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Dem ersten Bande (ler »BraunschweigischCll ~c1l1llonllJtm­
gen", welcher IH8ö die vom Herrn Dr. K. Kehrbach lwransge-
gebene Sammlung der lVfml1unenta (iermaniae Paedagogica er-
öffnete, folgt nunmehr nach einer mehr al~ vierjilhrigell
Zwischenzeit der zweitf'. ,Vährewl der 1. Band sid1 auf »Schul-
ordnnngen der Stadt Braunschweig« beschrilllkte, wirtl hier
eine Reihe von Dokumenten zum Ahdruck gebmcht, welehe
entweder nur für die Entwickf'lung de~ Schulwesens in (len
übrigen Teilen deR Herzogtums von Eintlul's und Bedeutung
gewesen sin(l, oder doch, falls sie auf die TTntf'rrichtsverhältnisl'C'
der Hauptstatlt Be:;;:ug nehmen, (liel'elben nicht für sich allein
und getrennt, snlHlerll illl Zmmmmenhangl' mit denen (lt's g<tIIzt'n
Landes berücksichtigen. Nur in fIel' »Nachlese« hat Ilnt0r (i
eine Ullterrichtsnrdnung AufwtllIlll' gefullden, \V8lehe, W('llll ~i0
dem H('rausgeber früh genug bekannt, gl'wesen wiirf', sehnn im
1. Bawlp ",um Abdnwk hiitte gelangen lllÜ~~ell.
Die freundliche Aufnahme. w0lclle <ler 1. Band IIPi deli
Freunden der <leut~chell Sclllllgp~chiehte w~tillldell hat, kOllllte
nur dazu dienell, dfl1l Herausgeber in dem ~:ntl'chlul'se zu be-
stärken, auuh bei der Bfllubeitung di8~e~ 2. Bflllde~ ~il·h von den
dort befolgten (+run"dRät%:en leitell %:11 18ol'sen.
80 entspricht deuu aie Auswa.hl ulld Auordllung der Du-
kumente durchaus den G-esiehtspunkten, wie ~ie in dem Vorworte
zum 1. Han<le dargelegt sind, und ebellso ist auah hinsiehtlieh
der rl'extgestaltullg, der in der Einleitung <)1lLhaltenen bisturi-
scheu, textkritisd18n uud bibliographischen .:\'litteil uugen, der
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Amnerkungen, i'OWle dei' (}lORi'arR zu den niedenleut:-:ehen Re-
stamlteilen keine irgfmdwi8 neJITlenRwer1e Ahweicll1lJlg eingetreten.
Wenn dahei der hiRtori~che 1'pi] (leT Einleitung i'1,ellemveise kür-
zer gefa f'st ist, uml flaaurc11 eineIl pt,was ullgleinhmäfsigpll Ein-
druck macM, so liegt der Grnnd darin, (laf;': (lpr HerauRgeber
nicht glauhte ausführlich wieclerholen zn sollen, was er bereit:-:
entweder in fler Ein leihmg znm 1. Bande o(ler in einigen an-
deren Schriften dargel8gt hat. TTberdies erhebt ja mwh dieser
"Überblicb< kein8n Am:]Jrnch danmf, ein<' abgerundete und voll-
ständige GeRchichte df's hrannschweigischen Schulwesens zu sein,
sondern hezweckt nur, wie hereits in der Einleitung znm 1. Bande
bemerkt worden. den BmTen, am~ dem die einl':elnen Dokumente
hervorwuchsen, die Persönlichkeiten, denen sie ihre Entstehung
verdankten, un<l die Zeit, für welche sie VOll Bedeutung waren,
dem Auge des BeRchauers f'in wenig näher 7.U rücken.
Am Schlnsf.ie die,f.ies Bannes findet sich 8in Personell- und
Sach-Hegister zu Ilell beiden Rän<len des 'Xlerkes. bei dessen An-
fertigung mit chnkenRwerter Berpiiwilligkeit und Sorgfalt die
Herren Semillarlehrer Bosse nnf! (}ymnasiallehrer 1'olle 7.U
HnmnRchweig f1em Herausgelwr geholfen halleJl. vVenll f1arin
nuf WUllRCh der Reflali:t;ioll Stichworte und Verweisungen in
griiJserer Anzahl, all' sonst üblieh ist, auftreten, so wird dadnreh
die Orjpntiernllg nicht unerhphlich erleichtprt werden.
In f1em VOlwort,e 7.um 1. Bandp rS.XII) hatte der Unterzeich-
nete fiir lliesoll 2. Hand 8ine Über:-:iclü über 11ie i 11 den ()rdnnngen
urwiihntf111 Hchnlhiicher in Aussicht gARtpllt. In der 'l'hat sind
dl·rart·,ig(· Verl':('idmisse filr 11ie (ie:-:(~hil~ht.p des fTnterricht.:-:wAsens
VOll w(·it griil~erer Wichtigkeit, ,11s man gemeiniglich <lllnimmL 1
Nur durch sie wir<1 erst eiJlf~ wirklich befriedigende Kenntnis ner
ITllterrichtRmi1 tpl ulld der UnterrichtRtechnik der hüheren Zeit
I~rmiiglieht. \Vas his if~tv.j an sokhen Arb8it8n vorhanden ist,
lwz-;ieht sich nUT auf einigp w811ige Fächer, uml auch diese Zu-
sammenstdhmg811, wie wir si(~ z. H. in hetreff des latej-lischen und
I Vergl. flic AhhaIHlluug <Iel' Herausgebers in lIell JahrlJ. f, Philol. 11.
I':i.•lag.. TL Aht., ,hhrg. IH78, Heft 11: Iksidcrieu, (lie AlJfassulIg der ~peeial­
sehnlgcschiehteu, iushes. ,lieBeg-riilHlung eiller Topographie 111111 Htatistik der
Schulbücher hetreffülld.
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griechischen Uuterrichts dem SawlJlelHeifsf' .f;~ckstl"ills ye1'dallken,
zeigen noch mancltel'1l~i Lückl'n, namentlich soweit lla~ (-}l'ieehi8ch('
dabei in Frage klImmt; für dil' lllE,isten Lehl'zweig(~ abN liegeIl
die l ..eh1'- und Lernhücher unsen~r VorfahreIl noch von tid'em
Dunkel bedeckt. l\'Iall hütl' sich, diesl'll ~\LUlgel zu uuterschiitzlm.
Unseru pädagogische Geschiehtssehl'eilnwg wiirde auf einer hilhen>n
Stufe stehen, als es t.]mtsflchlich der Fall ist, W('ml silo llieht llic,
Lehrart uud die HehnlllleisterJ!nt~js, wie sin teils iu den alten
Hchulhiieheru selbst, teils in dell Vorrc(lelJ cbzu erkunnhar werden,
mehr, als gut il>t, unbeaühtet gelasSf'1l hütte, H-era,de I,in auf SI,
sorgsamen Studien beruhendes \Verk, wie Paulsens Uelehrt.er
Unterricht, läfst deu Mcmgel all geniigeuden Vorarbeiten auf dl'm
in Rede stehendeu C;ebiete dentlich zu rpage tretelI, Selbst für
die pädagogü;el18 Praxi:-: der negml\Y<lrt ist (lieKenntnis der
früheren 8chulbüchel' Vt In hltl"TPsse. Die Methodik eillzelner
Lehrfächer wilrde gewi{;": eine'll Hllderu \VI'g genommen haben,
wenn eine solche Kenntnis vürhandeu w'wesen wäre, Hud mancher
pädagügisehe Hen IS, der heutzutage mit :-<einer "neuen Methode «
sich breit macht, würde vielleicht bescheidener auftreten, wenn
er wüf[,;te, (lafs da[,; Produkt, seines Scharfsinns schon lange \"01'
seiner Oeburt einmal erdacht, pl'jlrnbt unll - verges[,;en w(lrden ist.
Bei dieser Sachlage bedaunri der fTuterzeicllllete es auf-
richtig, dafs 1'1' das in Au[,;sicht gestdlte Verzeichnis zur Zeit
nicht zn lieft'rn vermag. Soll niue solche I':usammenst.ellnng
ilberhaupt eineIl wirklicheJl Wnrt. !la bell ullC1 für die ferneren
I~'orschungml gewillllfl·idl um} trrwhtbrillgend ~Will. so \Viird('
bei den einzelnen ,Verkc)]J lll'l)(~n der g('lHWUlI Angabe cles rl'itels,
lIes F 1lrma1.s, (leI' I':(~it des ~rsdJ('illells, der vCl'sehiedeuen Aus-
gaben nud dergI. auch eille knrzu ChMakteristik des Inhalts
gegeben wen1en mÜSl>en. Dazu aber ist der Herausgeber um so
weniger imstande, ab ihm ellle nicht geringe Anzahl tier be-
treffEmden Schulbücher trotz mannigfachen Suchens u1ll1 Nachfra-
gens noch nicht zu (;('sieht gekOlllIUen ist. Ubl'rdies haben aufser
den in den abgedruckten Ordullngen erwähnten Schnl büchern
auch noch andere in Uebrauch gestallllen, die in pillem denll'tigen
Verzeichnisse nicht fehlen dürfen, nnd clc\ren Kennt.nis sich doch
erst durch ein sehr eingehenties Durchforschen der Akten ullll
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der Programme der ei111':81nen Anstaltell ermiig1iehpn läJ'st. Er
hat daher geglaubt., da er etwas wirklich Befriedigpndes 111
dieser Hillsicht. nicht 7.11 bieten vprmag. auf die Anfertigung
eines solchen Rüch('rverl':pichnisses vonlerhand noch ven-;ichtell
zu solleIl. Um jedoch (leu Benutl':pr (lieses vVerkes nicht ganz
ohne Aufklärung iiber die in "B'rage kommenden Schulbiicher
uUll deren Verfasser zn Ltssen, sind in den Anmerkungen we-
nigstEms 11ie allemotweUlligsten Mitteilungen darüber gemacht
worden. Welche Werke aber für die einzelnen Unterrichts-
fächer in den (hdnungen erwähnt werden, ist aus dem Register
ohne Mühe zu erkennen.
Bei der Znsammenstellung dieses Werkes ist dem Unter-
zeichneten VOll den verschiedensten Seiten her wertvolle Unter-
stütznng zu teil geworden. In (leI' Stadt Braunschweig wurden
ihm die Schätze des Stadtarchivs, der Stadtbibliothek, der Biblio-
thek der Landschaft, der der Baudirektion und des Archivs des
Collegium Carolinnm, in WolfenbüUel die (les Landeshauptar-
chivs, (leI' Herzogl. Bibliothek, des Konsistorialarchivs, in Holz-
minden die <les Gymnasialarchivs VOll den Vorsteherll dieser
Sammlungen mit grolser Bereitwilligkeit I':ugäuglich gemacht.
Daueben haben insbesondere 110ch auiser den bereits erwähnten
Herren 13 osse und rroll e 11io Herren Archivar Dr. Zim mermann
in Wolfenbiittel, Nuperilltendent Beste in Nchöppenstedt, Schul-
rat Prof. Dr. Ebnrhard, Stadtarchivar Prof. Dr. jur. Hänsel-
mann, Ka,ndülat Schmid t., Kammersekretär Bernstorf f in
Hraunschweig und Stadtkiimmerer Schönert in Schiiningen das
Untornelllnen teils durch eiIlsichtigen H,at, teils durch Hülfeleist.ung
bei Sammlung des Materials, bei der Korrekt,nr u. dergl. er-





In lIieses Verzeidmis Sillll Dl'n(~kfehler, deren Berichtigung- sieh fiir (leu kUlllligen
Leser von selbst ergieht, nicht. mit anfgenommen.
BlI. 1, S. XLV, A.4 1.: ~~. XV' st. ~B.XXXVIlI'.
S. LXVII, Z.23 v. o. erg. vor ~Astronomie': ~Dialektik. Rhet.orik'.
S. XCIV. A. 6: der letzt.e Satz ist zu streichen.
S. CLXXVI, Z. 12 u. 11. v. U.: Dürres Schreibung ~ l1eclamationis' trifft
das Richtige. Daher auch S.47, Z. I~ 1.: ~lIeclamationis' st. ~Ile­
clinationis'
S. eClI, Z.6 v. u.1.: ~1800' st. ~188(J'.
S.7, Z.4 1.: ~sanctae Mariae'.
S.364, Z. 12 1.: ~Woehner'. Vergl. BI!. 2, S.667, A. zu S.43026 .
8.401, Z.lfll.: ~Cehes'.
8.022, A. zu S. 85 18 : VergL f1ie Ergänzung' hezw. Berichtigung' IM. 2,
S.602 t'., A. zu S. 2f;a".
S. ö33, A. zn So !jlU: Nicht. (leI' O. Dezember ist. (leI' h. Lncia geweiht., son-
.lel'\l (leI' 13. V('zember. Ver~;l RIl.2, S fl4ö, A. ZI1 S.180 2••
S. i)oo, A. zu 115 30 : Die Erklärullg ,Ies AU"llrueks ~spart.am snam exornare'
ist IIU berIchtigen lIaeh llindorf. Poet. seen. GI'. efl. V, Eurip. fragm'
722, p.344.
Ed.2, S. V, Z. 12 v. o. 1.: ~11l5' sI'.. ~lftll'.
S. CVIl, Z. 4 v. u. l.: ~388' sI'.. ~338'.
S. 15, Z.5 1.: ~Se' st. ~So'; Z. 7 1.: ~ullderlat'.
1:'3. 35, Z. 37 1.: ~welchen sie anch fl.ußwendig lernen'.
S.54, Z. 10 l.: ~gnugsamlich'.
S.116, Z.25 1.: ~anni spacio'.
1:'3. 138, Z.1 1.: ~anderl1, kleydungen'; Z.4 1.: ~hahlm' st.. ~hehen'.
S.167, Z. 21: ~sich' ist. IIU st.reichen. Vergl. BI!. 2, S. CLXVJII, Z.3-5.
S. 224, Z. 21 1.: ~Sit: sollen'.
8.289, Z.lll.: ~ad lectum'. Vergl. Bd.2, S.fl58, A. zn 8.289 11•
S.313, Z.29 l.: ~währender'.
S.627, Z.3 v. u. 1.: ~S. 624' st. ~8. 620'.
S.630, Z.12 v. u. 1.: ~S. 151' st. S. (511'.
[XII] Berichtignngeu nUll Zusätze
BI1.2, S. no7, A. zu 428<; u. S.oH8. A. zn S. 591 10 : Starkens Tabp.llen sill(l nicht
ein Werk des Fran kf11l' tel' Prel1igers Stark, s01ll1el'll l1es 1744 g'e-
storbenen Oherpml1igers Cbristoph :-ltarke ntler Starr-ke zn nl'iesen.
Der sehr lange Titel des Werkes. von dem eine Ansgabe ans 11em
J.1745 vorliegt. heginnt mit den Worten: ~Ordnung des Heils in
Tabellen u. s. w.'
S.733, Sp. a, Z.o v. o. 1.: ~LXXIl' st. ~LXX'.
S. 737, Sp. b: Der Artikel ~Schreib- n. Rechellscl.lUlen' ist zu vervoll-
ständigen nach l1em gleichlantenden Artikel S.787, Sp. a.
S. 737, Sp. b, unten: In dem Art. ~Schnlstreit' sind die arahischen 7,iffern
zu streichen.
S.744, Sp. b, Z.3 v. u. 1.: ~ö28' st. ~428'.
S.772, Sp. a, unter dHarienberg' cl·g.: 2, IX.
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I
rÜherhliek ül,er die Entwicl{ellln~
<lrs Brannschwcigischen Schulwesens anfserhalh
der Hauptstadt des Landes
1
Die Zeit des Mittelalters
Das jetzige Herzogtum Braunschweig gehört, bis auf einen
unbedeutenden Bezirk im Süden, dem alten Sachsenlancle an. Zur
Zeit des Mittelalters, und noch längere Zeit darüber hinaus, war es
unter verschiedene Oberherren zer;.;plittert. Der Kern des Landes,
das Fürstentum Wolfenbüttel, stand anfänglich, wenn nicht
ganz, so doch gröJ'stenteils, unter der EI errschaft der Liuuol-
finger, erhielt claIlll brunonische, nOl'dheimische uUll süpplingenbnr-
gi;-;che Gebieter, kam im 12. Jahl'huudert mit den übrigen wel-
fischen Erblanden unter die Hand Heinrichs des Löwen und
gewann ;-;päter iniolge der Erbteilungen, welclle das weHi;-;che
Gesamtfürsteniulll auseinander ri;-;sen, eine gesonderte und in
in sich abgeschlossene Stellung. Daneben hatte die S t a cl t Brau n~
sch w ei g, welche bei den verschieuenen rl'eilungen im 8e111ein-
besitz de;.; Welfenhauses geblieben war, sich im Laufe der ~eit
ein so hohes Mals von Unabhängigkeit zu erwerben gewulst,
dafs sie kaum noch einer Landstadt gleichgestellt werden
konnte, sondern sich thatsiichlich nahezu des Ansehens und
der Selbständigkeit einer freien Reichsstadt erfreute. Erst
1671 wurde sIe von ihrer Höhe hernntergestofsen und
unter die alleinige Landeshoheit der wolfenbüttebchRn Her-
zöge gestellt. Von den übrigen Bestandteilen des Herzog-
1*
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turns sind für den vorliegenden Zweck nm das Fürstentum
BI an k e nb u r g , das S ti ft Cl a n der s h e i m un<1 die beillen
Klöster Walkenried am Harz und St. Ludgeri bei Helm-
stedt von vVichtigkeit. Blankenburg stand unter den Grafen
von Reinstein und Blankenbnrg, da:-: Stift Gandersheim (aber
nicht die gleichnamige Stadt) wurde von einer reichsunmittel-
baren Äbtissin regiert, \Valkemied hatte einen reichmnmittel-
baren Abt zum Gebieter, und das St. Ludgerikloster gehörte dem
Abt von vVerden an der Ruhr, der gleichfalls zu (len Ständen
des Reiches :-;ich rechnen durfte.
In allen die:,;en einzelnen Teilen des Landes sind die An-
fänge des Schulwesens in ein tiefes Dunkel gehüllt, doch steht
soviel fest, <1ars, wie in der Stadt Braunschweig 1, so überall sonst
im Herzogtum die ersten Unterrichtsamtalten ihre Entstehung
der Kirche verdankten und entweder hinter den Mauern von
Stiftern und Klöstern, oder auf dem (:truml und Boden von
Pfarrkirchen ins Leben traten. Im Laufe der Zeit kamen dann
zu den klerikalen Anstalten noch einige von weltlichen Behör-
den errichtete Stadtschulen hinzu. Es wird nützlich sein, die ein-
zelnen Arten von Schulen gesondert ins Auge zu fassen.
A. Stifts- und Klosterschulen
An Stiftern und Klöstern war im Bereich des jetzigen Her-
zogtums Braunschweig zur Zeit des Mittelalters kein Mangel.
Schon im 9.•Jahrhundert, nach der Überlieferung im J. 802, jeden-
falls vor 886 2 , errichteten Benediktiner aus der von dem heiligen
Liudger gestifteten Abtei Werden dicht bei der späteren Stadt
Helmstedt ein Mönchskloster, und 852 begründete Graf Liudolf,
der Stammvater des sächsischen Kaiserhauses, auf seinen Erbgütern
zu Brunshausen den ersten Nonnenkonvent des Landes, der aber
schon 881 nach Gandersheim verlegt ward. Dann freilich ver-
gingen wiederum hundert Jahre, ehe auf br,mnschweigischem
Boden wieder ein Stift oder Kloster emporschofs; aber seit dem
Ende des 10. Jahrhunderts wuchs bei Fürsten, Grafen und Ede-
I Vel'gl B. I, Einleitllllg, S. XV.
I Vel'gl. Be h I' end s, Ludge1'us, S.42. 65 ff.; Re t t bel' g, Kirchengesch.
Deutschlands, Bd. II, S. 479 ff., und dazu <las Referat über einen Vortrag des
Archi vars D1'. Z i III m er m a 11n in der Zeitschl'. d. Harzvel'eins, Jg. 1889, S. 249.
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lingen das Streben, durch Errichtung grofsartiger gei:,:tlicher
~tiftungen zeitlichen Ruhm un<1 ewiges H eil zu gewinnen, so
dals schlielslich auf den ö7 Quadratmeilen, welche jetzt das Her-
zogtum umfalst, wenn man die Stadt Braunschweig mitrechnet,
nicht weniger als folgende 25 Stifter und Klöster vorhanden waren:
1) die Chorherrenstifte zu Ülsburg (gestiftet 1003), zu fit.
Blasien (um 1030) ull<l zu St. Cyriaci (um 1080) in Braunschweig;
2) das freiweltliche und reichsUllmittelLare Frauenstitt
(htndersheim (881), das zugleich auch ein capitulum canonico-
rnm umfalste;
3) als Mönchsklöster die Benec1iktinerabteien zu St. Ludgeri
bei Helmstec1t (vor 886), zu St. Agidien in Braunschweig (1511), zur
Clus bei Ganc1ersheim (1124) und zu Königslutter (1135); die Cister-
zienserabteien Walkenried (1129), Amelungsborn (1135), Marien-
thaI (1138), Riddagshausen (1145) und Michaelstein (1146); die
Augustinerklöster zn St. Lorenz bei Schöningen (1120) und zu
Helmstedt (1290); die Franziskanerklöster zu Braunschweig (vor
1250) und Gandersheim (1510); das Kloster der Dominikaner
oder Pauliner zu Braunschweig (bald nach 1307);
4) als Nonnenklöster die Konvente der Benediktinerinnen
zu Brunshausen (8;"")2), zu Keulllade (970) und zu St. Marien
bei Uanderf'heim (973); die der Angustinerinnen zu Steterburg
(1007) und ,..;u lVIarienberg bei Helmstedt (1 !tU); die der Cister-
zienserinnen zum h. Kreuz vor Braunschweig (um 12;\0) und zu
~t. Bartholomaei in Blankenburg (um 12öO). t
I Über die ehemaligen Stifter und Klöster im Herzogtum Brauuschweig
liJl(let sich die ältere Litteratur verzeichnet !lei Ha s sei u. Beg e. Beschrei-
bung der Fürstentümer \Volfeubüttel und Blaukenblll'g', die neuere in dem
leider nur die Buchstaben Abis L umfassenden Lexikon deutscher Slifter,
Klöster mut Ordellshäuser von Otto Freiherr Grote (1. Halbhalld, Oster-
wieck a. H. 1881). Über die geistlichen Stiftungen der Stadt Bl'll.unschweig
"erg!. D ü I' I' e, Geschichte der Stadt Braunschweig; übel' die, welche zu dem
Hildesheimer Sprengel gehörten, Lü n tz e I, Diöcese uUtl f1~adt Hildesheim; üLer
die Chterzienserklöster Will ter, die Cisterzienser rles nonlöstliehen Deutseh-
lands. Von hezügJichen Einzelanfsätzen, welche in Zeitschriften und Schnl-
programmen veröffentlieht sind, verdienen beson,lers die sorgfältigen Arbeiten
"on H. Dürr e Beachtung, desgl. die Geschichte des Krenzkl()sters bei Braun-
sdtweig VOll W. Tu 11 i ca, abgedr. in der Z';eitschrift des Harl.vereills, Jahrg.
1883 und 1884, und R. S t ein hof f, das St. Bartholomaeus-Kloster zu Blanken-
burg, ebendas. Jahrg. 1885, S. 161 ff.
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Nicht bei allen die"en geistlichen Stiftnngell Li fst sich eine
Schule urkundlich nachweisen. Es wäre aber ganz verkehrt,
wenn man aus dem Hchweigen der Quellen den Schlul's ziehen
wollte, dafs dort, wo von einer Lehranstalt nicht die Rello ist,
eine solche auch nicht vorhanden gewesell sei. .Jedenfalls wird
man anllehmen müssen, dafs es an einer sogenannten Innen-
sch ule (scholae interim'es), in welcher die zum spätem Eintritt
in das betreffende Stift o(ler Kloster IJestimmten Novizen nnter-
richtet wurden, auch llicht ill einem einzigen 'von die:,:en kleri-
kalen Instituten gefehlt hat. I Denn schon zur Zeit Karls des
Orol~en hatten insbesondere zwei Kapitularien, die für die höch-
sten 'Würdenträger Jer l\irche bestimmte Encyclica »de litteris
colendis« 2 und die 789 an die Aachener Synode gerichtete »Ad-
monitio generalis«, 3 auf das nachdrücklichste vorgeschrieben,
dars an jedem Bischofssitze und in jedem Kloster die jUlIgen
E:leriker in den für den geistlichen Beruf erforderlichen 'Wissen-
1 Über den Unterschied von Innen- und Aufsenschule (scholae interiores
und exteriores) vel'gl. B, I, Einleitung, S. XXIII f. Wegcn des Plnrals »s('ho!ae«
znr Bezeichnung einer einzelnen Anstalt vel'gl. in diesem 2, Bande S.5!clö, An o
merk. zu S.3 10•
2 Die älteren Herausgeber bezeichnen dieses Gesetz als »Comtitutio de
schol is per sillgnla episcopia et monasteria illstituClldis«, vel'gJ. BaI u zi u s,
Capit. Reg. Franc., I, 201; Schannat-Hartzheim, COllC. Germ., I, 261.
Diese Bezeichnung ist nic'ht ganz genau, da sich das Gesetz nicht. direkt auf
die Enichtung von Sell1llen, sondern auf die Pflege der Wi~senschaftE\n im all-
gemeinen bezieht. Von Penz (Mon. Germ. Hist.. T.Ur. Leg. I, 52) wird es
»Rneyclica de litteris colellllis «, von Bor e ti u s (lU 0 n. Ci er m. Fr ist. Leg'. Sect.
11. Capit. Reg. Fmnc. I, 78) »Epistola de lit.teris colendis« genannt. Die
älteren Herausgeber Terlegen das Rundschreiben in das Jahr 788 oder 787,
wi\hrel\ll Boretius als Zeit des Erlasses nur tlen Zeitraum von 780--800 glaubt
festsetzen zu können. Die hetreffende Bestimmung dieses Rundschreibens
lautet: »Consideravimus Iltile esse, ut episcopia et monasteria Christo propitio all
gubernundum commissa praeter regularis vitae ordinem atque sanctae religiollis
conversationem etiam in litterarum meditationibus eis, qui dona.nte Domino
tliscere possnnt, secundum l1niuscuiusqne capacitatem docendi studiulll debeant
impendere, qualiter, sicnt regularis nOI'ma honestatem morum, ita quoque do-
cendi cl, discendi instantia ordinet et ornet seriem verbornm, ut, qui Deo placere
appetunt recte vivendo, ei etiam placere non neglig'ant recte loquendo.«
3 Die »Admonitio generalis« (herausgeg. von Bor el. i u s in den}1 0 n.
G c r m. His t. Leg. Sect. II. Capit. Reg. Franc. I, 52 ff.) handelt von den
Schulen in Abschnitt 72, wo die betreffende Bestimmung lautet: »Ut scholae le-
gentiulll puerorum fiant. Psalmos, notas, cantus, compotum, grammaticam per
Eildeiru!J>!'
schaften und Fertigkeiten unterwiesen werden sollten. Uno wie
durch diese beiden Reichsgesetze auf die Bildung der männlichen
Klosterjugend Bedacht w'nOlllmen worden war, so hatte 817 die
Synode zu Aacheu hinsichtlich der den Nonnenklöstern ,tl1Yer-
trauten jungfln Mä<lchen die Bestimmung getroffen, <laf's besnn-
dere Lehrerinnen aus der Zahl der Klosterfrauen die Erziehung
derselben überwachen und für ihre Unterweisung in den heili-
gen 'Vissenschaft.pll Norge tmgen sollten. 1
Diesen gesetzlichen, auch für das Sauhsenland gültigen Vor-
schriften gegenüber if;.t es nicht. glaublich, dalR irgend ein Stift
oder Kloster die Errichtuug und UnterhaHung einer Innenschule
für f.:eine Nnvizen unterlassen habe, es müfst.e denn sein, (lafs
die geistliche Zucht darin allfN tiefste gesunken gewesen wäre.
Man ist daher zU der Annahme berechtigt, dars in den ältesten
Klöstern des Herzogtums zugleich auch die ältesten Schulen des
Landes ins Leben traten. Bei Nt. Ludgeri kann man um so
weniger daran zweifeln, als die Abtei zu Werden an der Ruhr,
von der ans (lieses Kloster begründet wurde, von ihrer Stiftung
singula monasteria vel episcopia et libros cathoIicos bene emendate; quia saepe,
dum bene aliqni Denm rogare cupiunt, sed per inemendatos libros male rogant.
Et pueros vestros non sinite eos vel legendo vel scribendo corrumpere.« Die
ältel'en Herausgeber ergänzen hinter »episcopia«: »discant. Sed«, indem sie
unter psalmi, notae. cantus, compotus und grammatica die in den Schulen be-
triebenen Unterrichtsge~ellstände verstehen. So auch S p e c h t, Gesch. des
Ullterrichtswesens, S. 21 im Text, obwohl er merkwürdiger Weise in der An-
merkung die Stelle, wie wir, nach der neuestell Ausgabe der Kapitularien von
Boretius ohne (Ien in Rede stehenden ZUSlttz citiert. Aber von Unterrichts-
gegenständen ist in den Worten »Psalmos, notas 1C.« zunächst. gar nicht die
Rede. sondern es handelt sich um die bei dem Unterrichte henutzten, aber durch
Schreibfehler in greulicher Weise verunstalteten Bücher, deren Verbesserung den
Bischi'.fen und Äbten zur Pflicht gemacht. wird, vergl. Karoli epistola generalis,
ahgedr. lH 0 n. Germ. His t., Leg. Sect. H. Capit~, Reg. Franc. I, 80 f. - Mit
»compotus« (gewöhnlich computus. vergJ. compntare, rechnen) wird das kirch-
liche Kalendarium bezeichnet. vergi. die Kapitularien »Quae a presbyteris
discenda sint« und »Capitula in dioecesana quadam synodo tractata«, abgedr.
in den 1\1 0 n. Ger m. His t., a. a, 0., S. 235. 237. Unter den »libri catholici« ist
das Homiliarium des Paulus Diaconus zu verstehen, so genannt, weil es die
in den Kirchen vorznlesenden »patrum catholicorum sermones« enthält, vergI.
Karoli epist. generalis, abgedr. in den 111 on. Germ. His t., a. a. 0., S.80. So-
wol über die Lehrbücher des Computlls, als auch über andere in den Schulen des
lIlittelalters benutzte Schulhücher werden die 1\1. G. P. die dringend ni;tigen Ver-
iiffentlichungen bringen (vgl. K ehr bach, Plan, S. 26).
I Vergl. Conc. Aqnisgran. a. 817 (nicht 816) Iib. H, qlli est de institutione
sanctimonialium, cap.22 (beiSehannat-Hartzheim, Conc. Germ" J, ö37 f.).
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an lange Zeit als eine ausgezeichnete Pfiegestätte der (-ielehr-
samkeit dastand,l beide Klöster aber von Anfang an so eng
mit einander verbunden waren, clals ~ie VOll dem~elben Abte
gemeinsam regiert wurden. ~ UrkuLdlich bezeugt freilich wird
die Schule de~ St. Ludgerikl(Jster~ in jenen alten Zeiten nich t;
dagegen fehlt es bei Gandersheim nicht an Beweisen dafür, dafs
dort schon im 9. Jahrhundert für die Unterweisung der
Klosterjungfrauen zureichend gesorgt wurde. 3 Wie es in die~er
Hinsicht um die beiden Stifter zn St. Blasien und zu St. Cyriaci
und um da~ St. Agidimkloster zu Braunschweig bestellt war,
if.;t, hereits in dem 1. 1'eile die~e~ Werkes mitgeteil t worden.4-
VOll den übrigen klerikalen Stiftungeu sind es besonder~ die
Klöster der Cisterzienser, der Bettelmönche uml die der Augu-
stinerinnen zu lVIarienberg und zu Steterburg, in denen sich Ver-
anstaltungen für die wissenschaftliche Bildung der jüngeren ()r-
densmitglieder durch sichere Zeugnisse nachweisen lassen. ~
Nicht so einfach beantwortet sich die Frage, ob und in-
wieweit neben den Innenschulell in (len Stiftern uml Klöstern
auch noch sogenannte "äufsere« (scholae exteriores), man könnte
auch wohl sagen, "ö ffen tl iehe« Schulen bestanden haben.
1 Über die Schule im Kloster Werden a. d. Ruhr vergl. S p ec h t,
Gesch. des Schulwesens, S. 338 f.
2 Nach der Überlieferung ist das St. Ludgerikloster im J. 802 von dem
heiligen Liudger (t 809) selbst gestiftet und sofort auch mit der Abtei Werden
eng verbunden worden. Dementgegen bestreitet Re t t be r g, Kirchengeschichte
Deutschlands, II, 479 ff., dafs Liudger der ApostelOstfalens gewesen sei und
das nach ihm benannte Kloster begründet habe, stellt mit Entschiedenheit die
Verbindung desselben mit Werden für das 9. Jahrhundert in Abrede, mächte
auch am liebsten seine Entstehung in das 10. Jahrh. verlegt wissen. Der neueste
Forscher anf diesem Gebiete, P. Zimmermann, verwirft mit Rettberg die
Ntiftung des Klosters durch Liudger, nimmt aber die Begründung desselben
vor 886 an und hält daran fest, dafs die beiden Abteien von vornherein unter
demselben Abte vereinigt gewesen sind, vgl. Zeitschl'. d. Harzver., Jg. 1889, S. 249.
a Vergl. weiter unten S. XIII.
~ Vergl. B. I, Einleitung, S. XV ff.
• Was die Cis tel' z i en s er abt eie n anlangt, so wird für sie das Vor-
handellsein von Innenschulen dadurch bewiesen, dafs verhältnismäfsig zahlreiche
Insassen derselben Universitäten besucht haben, vergl. W i n t e r, Ciste! zienser,
H, 63. 65-74; W ei fsenborn, Akten der Erfurter Universität, I, 169b. 193b.
199 h • 2lti a ; Leibnit. Script. Bmnsv., II, 442. - Die Franziskaner und
die Do minikaner zu Braunscbweig hatten fUr die Förderung der Wissen-
schaft unter ihren .Mitgliedern besondere Lektoren oder Lesemeister, jene zu·
j
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Znr Zeit Karls de:-: Grofsen war eUle solche Erweiternug
der 8tifts- und Klosterschulen zuliissig 1 und kam insbes01ll1ere
dem Weltklerus zu gute, der in den früberen Zeiteu seille VI 11'-
bildung - in den allermeisten Fällen ungenügend geung -- in
den Häu:-;erll ullll <lurch die Unterweisung der Pfanherreu er-
halten hattf,.2 Unter Ludwig dem Frommen wurden da]Jll frei-
lich 817 die ::--;chulen in den Kli"lstern auf die für deli :'IIiinch:-;-
stand bestimmten )'gottgeopf(~rten" Knalwn (puuri obLlti), ill den
Stiftern an±' die jungen :Kanoniker (scholare:-: eanoniei) beschrällkt;3
aber weder hier nocll <101'1, war der Am:sehlllfs der frmnden Hchü]er
VOll langer Dauer. Die 8tiftsschuiell all den BisdlOfs:-;itzml \Vlmlen
bereits 822 <lurch einen Beschluf:-; des Heichstages zu Attigny
wieuerum fü I' alle, die :-;1ch dem geistlichen ::--;tande zu widmen be-
a bsichtigten, geöffnet,4 und 8ine Veronlmmg des Papstes Engen II
vom J. 826 war dazu geeignet, in gleichem 8inn8 zu wirken. 5
zeiten Ober- und Unterlesemeister, vergl. D ü r J' e, Geschichte Braunschweigs,
H. 526 f. 530. Bei den Dominikanern sollte seit 1480 ein "Meister" besoldet
werden, um den jungen .l\lönchen die ,,8cholekunst" zu lehren, vrgI. Ud,. im
8tadtareh. NI'. 897. Wenn nach einer bei H ar en bel' g, Hist. Gandersh., 8.1663
mitgeteilten Urkunde im J. 1423 in Braunschweig, »Johannes s. theologiae pro~
fessol' fratrum minorum provincialis 8axo« verweilte, so murs man dal'aus schlieIsen,
dars dort sich damals das Provinzialstudium der Franziskaner befand. Ein
Minorit aus Gandersheim studierte 1433 in Erfurt, vrgl. We i f sen bor n, Akten der
Erfurter Universität,I, 158 a. - Über die Innenschulen der Au g u s tin er i n n e n
zn Steterburg und lHarienberg vergl. Bus chi u s, de ref. monast., bei Lei b n i t.
SeI'. Rrullsv. n, 886 u. 891 ft.
1 Vergl. 8 p eeh t, Gesch. des Unterrichtswesells, S. 25 f. n. 8. 32.
2 Vergl. was darüber weiter unten in dem Abschnitte über die Pfarr-
schuleu bemerkt wird.
3 Hinsichtlich der K lös tel' traf das Capitulare monasticuIll a. 817 in
cap. 45 (1\1on. Germ. Hist., Leg. Sect. H. Capit. reg. Franc. I, 346) die Be-
stimmung: »Ut scola in monasteriis habeatur nisi eorllm qui oblati sunt.«
- Wegen der S ti ft e I' ist zu vergl. Concilii .J\quisgran. a. 817 (nicht 816) lib.
I, qui est de institutione canonicorum, cap. 135 (8 cha n n at- Hart z h e i m, Conc.
Germ., I, 510), wo unter den "pueri et adolescentes, qui in congregatione
nntriuntur et erudiuntur,« nur die zum späteren Eintritt in das Kapitel aus-
ersehenen jungen Kanoniker (scholares canonici) vel'standen werden können.
4 Vergl. Spe c h t, Gescll. des Unterrichtswesens, S. R5 f. Die bezügliche
Bestimmung findet sich in den Capitula ab episcopis Attiniaci data a. 822, c. 2
!I 0 n. Germ. His t., Leg. Sect. H. Capit. Reg. Franc. I, 357): »Scolas, de
quibus adhuc minus studiosi fuimus quam debueramus, omnino studiosissime
elllendare cupimus, qualiter omnis homo sive maioris sive minoris aetatis, qui
ad hoc nutritur, ut in aliquo gradu in ecclesia promoveatur, locum denomina-
tUrn et magistrum congruum habeat.«
6 Vergl. Den i fl e, Univers. des Mittelalters, I, 721.
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Auf dem 3. und 4. Laterankonzile aber wl1r~le es 117<,) b2ZIV.
1215 nicht blofs den Domkapiteln an den KatheJralkirchen,
sondern überhaupt allen Chorherrenstifterll, deren Mittel d:1zn
ausreichten, zm PHicbt gemacht, für den Unterricht, wie ihrer
eigenen Kleriker, S\l auch für den der sich einfindenden "pauperes
scholares" -- und llarunter hat firm vorzugsweise die zukünftigen
Weltpriester zu ven·tellen - ,lurch (lie Anstellung eines geeig-
neten Lehrers ~orge zn tragen.! Auch tür lHe Klöster verlor
die einschriinkende Vorschrift VI!ll 817 SChOll nach wenigen Jahren
Ihre Geltung, ohne dafs ,je1loch eine anslrii.ckliche Alüh ,bung
Jerselben, wie es scheint, stattgefunden hat. In tjt. <:tallen war
schon nnter dem Abt (Jozl'ert (1)16-837) neben der Innenschule
für die Novizen eine iiuJsere tjchule für den WeltkJerns (s<:holae
exteriores) vorhanden~, uUll es ist nicht zu bezweifeln, dars anch
andere reiche Konvente dem St. Gallener Vorbilile gefolgt sind.
Als (lann freilich zn den Benel1iktinern mancherlei neue Mönehs-
orden hinzutraten, machte sich in lIen Klöstern, je WWll ,l(m
verschiedenen Bestimmungen ihrer ~tatuten, hinsiclttlidl des
Unterrichts fremder Schii.ler ein grofser Unterschied b8mnrkbarj
denn während einige Or(18n sich mit einer gewissen V, ,rliebe
damit befafsten, gab es wieder andere, welche sich (lagegen
spröde oder gar ablehnend verhielten. 3
Ganz ähnlich entwickelten sich die Verhältnisse in den
Stiftern und Klöstern, welche von geistlichen Frauen bewohnt
wurden. Die meisten von ihnen gewährten neben den Novizin-
nen allch noch anderpn ,iungen Mäd~hen freundliche Aufnahme,
11nr1 bei lIen vornBhmen Familien wurde e.; seit dem 10. .Jahr-
hundert eine ganz allgemein verbreitete Sitte, die heranwachsen-
tlen 'riichter zum ~weck ihrer "~rziehllnO" in ein Stift oder
,."
Kloster zu sehicken und sie nicht eher in die Welt ZI1l'lL;k-
1 Vergl. B. I, Einleitung, S. XVIII, Anm. 1.
2 Vergl. Sp e eh t, Gesch, des Unterricht3we3en~, S. 36 1'.
" Welche Stellung die vers(lhiedenen Orden im Mittelalter zu der Errich-
tung und Unterhaltung sogenannter Aufsenschulen einnahmen, ist, soweit es
der Herausgeber zu beurteilen vermag, noch nicht mit genügender Klarheit,
dargelegt worden. Insbesollflere kann das, wa.s bei K a e m m e 1, Geseh, d'Js dellt.-
sehen Schulwesens, S. 32 ff., elarüber mitgeteilt wird, als zutreffenrl und aus'
reichentl ni eh t bezeichnet werden. Nach einer lVIitteilun<Y der Redaktion
tler M. G. P. wer,len über diesen PllUkt, sowie überlumpr. üb:r die 'rhätigkeit
tler katholischen Ortlen aaf dem Gebiete des Unterrichts und tler Erziehung,
elie bezüglichen Werke, welche VOll ~litgliedern tIer einzeillen Orden innerhalb
der M. G. P. zur Veröffentlichung ~I)mmell slllen, Allfkläruug gebe n.
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kehren zu lassen, als bis sich die Gelegenheit, sie .passelHt zu
verheiraten, gefunden hatte. 1
Im Bereich de::-: H erzogtum::-: Braunschweig siwl es ,tnfs('r-
halb der Stadt Braunschwoig nur vier gei::-:tliche Stifi1111gCC'l1, in
denen sich noben (len BildnngsallstaJ ten für die Noyizcll und fjir
die jüngoren Mitglieder de::-: Konvents bezw. Kapitels auch Hocl) ::-:0-
genannte »iiufsere Schulen« für fremde Nchüler bezw. Nchü]c-
rinn('n nachwei::-:en lassen: die Kliister N. Barthololl1aei /In Blall-
henburg, St. Ludgeri bei Helmstedt, St. Lorenz bei Schiinillgen
und das Stift Ci amlersheill1. 2 Die Schul01l zu Nt. BartllOlolllani,
St. Luc1geri und zu St. Lorenz wurden VOl'zug::-:weise von tlen
Niihnen der Bürger in den betreffenden Städten besncht; in
Gandersheim aber waron zwei Aufsenschulen vorhanden, die eine
für junge Mädchen aus den vornehmsten Lebenskreis8n, die an-
dere für die Sühne der Gandersheimer Bürgen:chaft und für
solche Schüler, die entweder aus der Nachbarschaft oder auch
aus weiterer Ferne sich einfanden. Es ist durchaus ·wahrscheinlich,
dafs auch an einigen andern Orten sich noch klerikale Aufsen-
schulen befunden haben; insbesondere werden die meisteIl Frauen-
konvente bereit gewesen sein, Töchter wohlhabender und ange-
sehener Familien gegen angemessene Vergütung zur Erziehung
hei ::-:ich aufzunehmen. Aber in den Urkunden und Ohroniken
ündet sich darüber keine sichere Nachricht. 3 Von den Bettel-
I Vel'g'l, Hp e c h t, Gescll. des Unterl'icli t swescns, S. 276 ff.
2 Das einzige bis jetzt anfg'cflll111ene Zemmis für das VOl'haJHlensein
cincr äuf'scl'en Schule bei dem St. BartholomiinskJoster zn Rlanken-
h nr g findet sich in einer im La]}(Ieshaujltarchiv zn 'Volfenbiitte] vorhallllt'ncn
und in lIen Braunschw. Anzeigen . .Tahrg. 174;), St.. 87. Sp. 1686 f. abgedruckten
Urkunde vom Dienstag nach Allerheiligen 1532, in welcher die bei den Grafen
Ulrich nnd Bemhan] zn Reinstein und Rlankenburg, indem sie das Kloster,
zunächst für 12 Jahre, einziehen, u. a. versprechen: »den schulmeister mit
llrebende, wie ZUVOl'll das closter gethan, 17.uvorsehen.« - Die Aufsenschulen
zu St. Ludgeri und St. Lorenz werden bezeugt durch die anf S. 3 f. unter 1
und 2 abgedruckten Stiftungsurkunden der Stadtschulen zu Hellllstedt nnd
Schöningen. - Von den Ga nd er s IJ ei II1 e r Anstalten wird weiter nnten aus-
fiihrlicher die Rede sein.
3 Bei S a c k, Schulen zn Brannschweig, wird anf S. ,,2 ff. und S. 157 fr.
eine geranme Anzahl von Brannschweiger Bürgertöchtel'll vrrzeichnet. we!ehe
in der Zeit von ]268 bis 1340 von ihren Eltern verschiedenen Klüstern sowohl
innerhalb als aufserhalb des Landes übergeben wurden. Es läfst sich aber gar
nicht ersehen, ob darunter neben den für den geistlichen Stand bestimmten Nuvi-
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mönchen a1J8r und von den Cisterziensern steht es fest, da es ~ne
überall im Lande ihre Lehranstalten nur für solche, die das
Gewand des Ordens trugen, geMfnet habeI1. 1
Über die Entstehung, Einrichtung und Entwickelung der ein-
7.:elnen hier in Frage kommenden Unterrichtanstalten, und z\var der
Innenschulen für die Novizen sowohl, als auch derjenigen, welche
für fremde Schüler und Schülerinnen bestimmt waren, wird so
gut wie nichtR bekannt. Nur bei dem Stifte G andersheim wird
wenigstens in etwas das schulgeschichtliche Dunkel gelichtet.
Gandersheim gehörte zu den vornehmsten geistlichen Stif-
tungen des Sachsenlandes. Die drei ersten Abtissinnen waren
rrüchter des Begründers, des Grafen Liudolf, und unter ihren
Nachfolgerillnen werden mehrere verzeichnet, die kaiserlichem
Blute entsprossen waren. Zu dem Capitulum illustre der Kano-
nissinnen, in dem nur Jungfrauen von fürstlicher, grüflicher
oder doch mindestens adeliger Abkunft Aufnahme fanden, war
schon nach kurzer Zeit noch ein Kapitel von Domherren hinzu-
getreten. Anfangs ein Kloster nach der Regel des heil. Benedikt,
wurde Gandersheim im Laufe der Zeit in ein reichsunmittelbares,
von der bischöflichen Gewalt eximiertes, frei weltliches Stift um-
gewandelt, dessen Chorfrauen der Rücktritt vom Cölibat und
der Eintritt in den Ehestand auch ohne päpstlichen Dispens
freistand. 2 Seine Blüte fällt in das 10. Jahrhundert, in jene
zen auch solehe junge Mädchen gewesen Rind, die nach Vollendung ibrer Erzie-
hung' in das Elternhaus zuriickkehrten. Wahrscheinlich ist es immerhin, dafs es
darnnter an solchen nicht gefehlt hat. - Dafs die Benediktiner zu K ö ni g ,,-
lu t tel' eine Aufsenschule unterhielten, wird dadurch wahrscheinlich, dafs flie
dicht bei dem Kloster belegene Stadt bei Eintritt der Reformation keine Lehr-
llnRtalt besafs, was sonst doch wobl der Fall gewesen wäre.
1 Dafs wedel' im Kloster der FranziRkaner noch in dem der Dominikaner
zu Braumchweig eine Anfsenschnle unterhalten worden ist, geht daraus hervor,
dars in den sowohl iiber diese Klö"ter selbst als auch über das galize Schulwesen
der Stadt reicblich fliefsendcn QuelleiJ nicht ein einziges .Mal (,ine (lerartig'~
Anstalt erwähnt wird. Das Gleiche ist in Riicksicht auf das erst 1510 gestiftete
FranziskanerkloRter zn Gandersheim der Fall. - Die Cisterzienser wl11'den von
vornherein dl11'ch ihre Ordensstatuten an der Errichtung von Aufsenscbulen
behimlert. vergI. W in tel', Cisterzienser. H, 145.
2 Über das Recht der Chorfrauen in den freiwelt.lichen Stiften (canonicae
saeenlares), jederzeit in den Ehestand zu treten, sagt Z. B. van E 8 P e n in seinem
Jus ecclesiasticum universum, P. I. tit. XXXIII. cap. 2. § 13 (ed. in Germania 2.,
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Zeit, da gerade unter den vornehmen Frauen eine bemerkens-'
werte Vorliebe für gelehrte Schulbildung sich geltenIl machte.
Nicht zum wenigsten im Hause der Liudolfinger. 1 Kein \Vunder.
dafs die Familienstiftung dieses Hauses 7,U einer der hervorragend-
sten Bildungsstiitten des nördlit;hen Deutschlands sich entwickelte.
Nchon von 11er ersten Äbtissin Hathumod weifs ihr Bruder
und Biograph, der Mönch Agius, zu berichten, duJs sie in ihrer
frilhesten Jugend bereits eine seltene Lernbegierde gezeigt habe,
und als sie dann an die Spitze des Konvents gestellt worden
sei, habe sie nicht bl018 selbst mit .Eifer den Studien obgelegen,
sondern auch ihre Untergebenen mit .Ernst da;m angehalten. ~
Ihre Nchwester und Nachfolgerin Gerberg wird ihre Schülerin
und ein Abbild ihrer Geistesrichtung genannt; 3 die vierte Äbtissin
endlich, Hrotsvitha mit Namen, die aber nicht mit der gleich-
namigen Nonne verwechselt werden darf, soll ausgezeichnete
Co1. Agr. 1715 fo1., S. 2921»: »invaluit, ut canollicae a voto perpetuae castitatis
se exemerillt liberumque sibi esse existimarillt statum matrimonialem relicta
vita canonicali assumere.« VergI. ferner Aern. L. Ri c h t e 1', Lehrb. des kath.
u. evang. Kirchenrechts (8. Aufl. von R. Dove und W. Kahl, Leipzig 1886), S.
1248 ff. Von Gandersheim, das zuerst gegen die Mitte des Hl. Jahrhunderts
als »eccleiia saecularis« bezeichnet wird (vergI. H are n be r g, Rist. Gandersh.,
S.518), wird die Freiheit der Kanonissinnen hinsichtlich des Eintritts in die
Ehe ausdrii. klich bezeugt von .J a k 0 b An dr e ä in seiner 1569 in 4° erschienenen
Schrift: »Christlicher vnd gründlicher Bericht, welcher gestalt die Herrn vnd
Jnn~frawen Clöster, im Hertzogtlllllllb Braunschweig, Wulffenbüttelischen theils,
Reformiret 2<0. 2C.«, m. 28", illllelll er sagt, dafs »zn Gandersheim die jung-
frawen nicht zur ewigen keuschheit in der jnngfrawschafft verbunden, sondel'll
zu irer gelegenheit freien mögen.«
1 Vergl. Wa t te 11 bach, Gesehichtsqnellen, 1,300; K ö p k e, Hrotsuit, S. 35.
2 Ag i i vita Hathllmodae, c. 2 (lli 0 ll. Gel' m. His t. S8.1 V, 167): »Litteras
vero, ad quas alii discendas et verberibns coguntur, ipsa ultroneo studio appetiit,
infatigabunda meditatione addidicit.« - c. 9 (M on. Germ. Rist. SS. IV,
169): »Scripturarum lectiolli et iJlsa sedula insistcba t et insistentes summopere
diligebat; negligentiores, quas tarnen aliquid proficere posse videbat, minori
potius familiaritate quam disciplina ad has discendas cogebat. In his audielldis,
legendis et intelligendis maiorem cautelam, vivaciorem sensum, saniorem intellec-
turn habere nuHus fere huc tempore potuit.« ... »Illis, si persona talis erat,
hora convivandi assidere solita, cum illis de Deo, de coelestibus, de divinis
scripturis tractare, eos aut interrogare aliquid aut docere.«
3 Agii obit. Rathumodae, v. 695 1'1'. (Mon. Germ. Rist. SS. IV, 1881'.):
»Denique te (i. e. Ger!J.ergarn) nunc nos eius (i. e. Rathumodae) gaudemus hünore
dndum condignarn, tune sibi discipularn . .. In te illius disciplinae quaedam
quasi imago, eins virtlltis quaeritnr effigies.«
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Kenntnisse in der Logik unrl Rhetorik besessen unJ selb"t ein
vortreffliches Lehrbuch der Logik verfafst haben. 1
Den Höhepunkt erreichte Gandersheim in ,vissem:chaftlicher
Hinsicht in Jer zweiten Hälfte ues 10. Jahrhunderts, als Ger-
berg II der Abtei vorstanJ.'~ Dieselbe war eine Tochter Heinrichs
von Bayern, des Bruders von Kaiser Utto I, die Schwester jener
schönen Herzogin Hedwig von Sch waben, die Viktor von Scheffels
Harfe mit dem zarten Hauche der Poesie umwoben hat. Schon
in früher Jugend wurde sie als ein gottgeopfertes KinJ (oblata)3
uem Gandersheimer IOaster übergeben, wo nun die Äbtissin
Wendilgard ihre Erziehung leitete. Ein alter Reimchronist weifs
davon zu erzählen:
Min vrowe Windelgart Je ebdische gude
Nam se an rechte unde moderlike hude;
Scrift unde c10stertucht larde se de juncfrauwen,
So dat men viI schere an or mochte schauwell,
W u wol or vogede ein geistlik moder to wesende.
To lernde, to singende unde to lesende
Hadde se vil depe unde ok mesterlike sinne,
To clostertuchten droch se grote minne. 4
1 Chron. coenob. S. Michaelis apo Hildesiam, bei Me ibo m, Rer. Germ.
t. T, S. 706: »Walbertus, septimus episcopus Hildesheimensis, post Christinam
Gandersheimensem abatissam defunctam Roswitham ibidem in regimen intro-
misit, quae caeteris excellentior in logica et rhetorica extitit, ut eius libri et
scriptura testantur; composuit namque librum logicae valde insignem.« H. Mei-
born der Ältere citiert die Stelle in einer Vita der Nonne Hrotsvitha; aber in
dem Chron. S. .Mich. Hildesh., das Lei bni z in den Script. Brunsv., II, 784 ff.,
herausgab und das auch in den Mon. Ger m. His t., VII, 845, abgedruckt ist,
findet sie sich nicht UlHl erscheint deshalb K öp k e, Hrotsuit, S.29, nicht mit
Unrecht verdächtig. Ha l' enb er g freilich berichtet Hist. Gandersh., S.590, er
habe die in Rede stehenden Worte in einer dem Hildesheimer Arzte D. Konrad
Berthold Behrens gehörigen handschriftlichen Chronik gefunden, und bei
Lün t z e 1, Diöcese und Stadt Hildesheim, T, 119, Anm.2, heifst es davon: »Es
besagt dieses eine neuere Chronik des Klosters /:;t. Michaelis, welche sich in
Handschrift im Städtischen Archive zu Hildesheim befindet.« Der Herausgeber
vermag, da er die letztgenannte Handschrift nicht zu Gesicht bekommen hat,
die Sache nicht zu entscheiden.
2 Über Ger be l' g II vergl. S. 644, Anm. zu S. 17423•
3 VergI. S p e c h t, Gesch. des Unterrichtswesens, S.9.
4 EberhardsReimchronik von Gandersheim, herausgeg. v. L. Weiland,
34,1584-1591, in ~lon. Germ. Hist., Deutsche Chroniken, II, 421.
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Später hat Gerberg dann selbst als Lehrerin unter ihren geist-
lichen Schwestern gewirkt, und auch nachher noch, als sie nach
Wendilgards 1'otle etwa um 957 deren Nachfolgerin geworden
war, Hefs sie nicht ab, auf die tltudien befiihigter Klosterfrauen
förderllll und bessernd ein",uwirken.
Zur Zeit der Äbtissin G-erberg II lebte zu G-andersheim tlie
Nonne Hrotsvitha, die »laut und weithin tönende Stimme VOll
Gandersheim«, wie sie selbst ihren Namen gedeutet hat. 1 Die-
selbe war zuerst von der gelehrten Hikkanlis, the im Kloster
das Amt der »magistra« verwaltete\ und deren Nachfolgerinnen,
zuletzt aber auch von G-erberg selbst unterrichtet worden. 3
Ihre Werke - es sind Legenden, .Epen und Dramen4 - haben
1 In der Praefatio zum 2. Teile ilu er Dichtungen, bei Bar a ck, Werke der
Hrotsvitha, S. 137: »ego, clamor validus Gandeshemensis«. Dars in diesen
Worten die Übersetzung des Namens Hrotsvitha vorliege, wurde schon bemerkt
bei Grimm und Schmeller, Lat. Gedichte des X. und XI. Jahrh. (Göttingen
1838), Vorrede, S. IX, Anmerkung. Andere Deutungen des Worts bei Kö p k e,
Hrotsuit, S. 32 f., Anm.2.
: »Magistra« ist der ältere, »scholastica« der spätere Titel der Vorsteherin
einer Kloster- oder Stiftsschule, vergi. was im 1. Band dieses Werks, Einleitung
S. XIX, und bei Specht, Gesch. des Unterrichtswesens, S.182, über »magister«
und »scholasticus« bemerkt wird.
3 VergI. S. 644 f., Anm. zu BI. 17433•
4 Die Werke der Nonne Hrotsvitha, welche im Laufe der Zeit in völlige
Vergessenheit geraten waren, wurden, mit Ausnahme des erst von Leu c k feld,
Antiq. Gandersheim., S. 409 ff., herausgegebenen Carmen de primordiis coenobii
Gandeshemensis, gegen Ende des lUittelalters von dem Humanisten K 0 n rad
Ce I te s aufgefunden und 1501 zu NürnLerg durch den Druck veröfl'entlicht.
Die beste Ausgabe derselben ist die, welche 1858 von K. A. Bar ac k veranstal-
tet wnrde. Der in neuerer Zeit von J oseph Aschbach in der Schrift
»Roswitha und Conrad Celtes (1. Aufl. 1867, 2. Aufl. 1868)« gemachte Versuch,
dieselben als ein Machwerk des ersten Herausgebers und seiner Genossen
hinzustellen, wurde insbesolldere von Rudolf K ö P k e als völlig haltlos
erwiesen. VergI. W at te n bach, Geschichtsquellen, I, 314; Bur s ia n, Gesch.
der klass. Philologie, I, 48. - Das bedeutendste Werk über Hrotsvitha
aus neuerer Zeit ist Ru d 0 I f K ö pke s »Hrotsuit von Gandersheim«, das 1869
erschien und die auf dieselbe bezügliche Litteratur auf S.1-25 sehr sorg-
fältig verzeichnet. Eine allgemein verständliche, auf guter Quellenbenutzung
beruhende Abhandlung über »Hrotsvitha, Kanonissin des Stifts Gandersheim,
die älteste deutsche Dichterin« veröffentlichte R. Steinhoff in der Zeitsehr.
des Harzvereins, Jahrg.1882, S. 116 ff. Vom Standpunkte eines katholischen
Priesters handelt über Gandersheim und Hrotsvitha O. G ras hof in einem
fleifsig, aber ohne zureichende Kritik geschriebenen Aufsatze, der sich seit 1884
durch die »Studien und Mitteilungen aus dem Benediktiner- und dem Cister.
zienser-Orden« hindurch zieht.
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nicht blofs ein kultur- und litterarhistorische:--, sOlIdem in hohem
Marse auch ein Rchulgeschichtliches Interesse, insofern man durch
sie in die Einrichtungen der Gandersheimer Schnle, wenigstens
nach einigen Richtungen hin, einen schützenswerten Einblick
zu gewinnen vermag.
Zunächst lassen Hrotsvithas Werke mit ziemlicher Siclwr-
heit die Unterrichtsgegem;tiinde erkennen, welche zu ihrer Zeit
im ThaI der Gande betrieben wurden. Vor allem mnrs das
Studium der lateinischen Sprache dort eine sorgfältige Pflege ge-
funden haben; denn Hrotsvithas Ausdrucksweise, obwohl sit'
keineswegs fehlerlos ist, legt doch eine überraschende Formgt~­
wandtheit an den 'rag, und überall macht sich in ihren Schriften
eine umfassende Bekanntschaft, nicht blo1's mit den kirchlichen,
sondern auch mit den klassischen Schriftstellern bemerkbar. IllS-
besondere scheint sie sich mit Vergil, Terem:, Horaz, Ovid,
Lucanus, Sedulius und Prudentius beschäftigt zu haben. Daneben
entfaltet sie ein eingehendes Verständnis nicht blols der 'rrivial-
wissenschaften, der Grammatik, Dialektik und Rhetorik, sondern
sie weifs auch im Quadrivium wohl Bescheid, wobei freilich
Geometrie und Astronomie vor der Arithmetik und der Theorie
der Musik etwas zurücktreten. Ob Hrotsvitha dabei auch des
Oriechischen kundig gewesen sei oder nicht, läfst sich. aus ihren
Werken mit Sicherheit nicht erkennen. 1 Aber selbst wenn man
glaubt, ihr die Kenntnis desselben absprechen zu müssen, so ist
damit doch noch keineswegs entschieden, dars zu ihrer Zeit in
Gandersheim die Sprache der Hellenen von den Gegenständen
des Unterrichts und des Studiums völlig .ausgeschlossen gewesen
seI. Vielmehr wird man von vornherein zu der Vermutung ge-
drä,ngt, dafs es an einem Orte, wo die griechische Kaisertochter
Theophanu, die Gemahlin Ottos II, viel und gern mit ihrem
Gefolge im Kreise ihrer nächsten Angehörigen verweilt, wo eine
Tochter derselben fast 60 ,-Tahre lang, zuerst als Klosterjungfran,
dann als Äbtissin gelebt hat,2 nicht an Personen gefehlt haben
1 Vergl. 8.645, Anm. zu 8.17424,
, So phi a, die "älteste Tochter Ottos II und der Theophanu, wurde ,979
V. KaI. Octobres der Abtissin Gerberg II zur Erziehung übergeben und starb
1039 am BO.Januar, nachdem sie bereits 1002 Gerbergs Nachfolgerin geworden




kann, welche dem Studium dieser Sprache ein warmes Interesse
zuwendeten. Nachhaltig freilich sind die Folgen davon nicht
gewesen; immerhin aber ist die griechische Messe, welche noch
im Heformationsjahrhundert alljährlich am Pfingstfeste in der
Gandersheimer Stiftskirche gesungen wnrde, als ein Nachhall
aus der Blütezeit df,r dortigen Schule anzusehen.!
Wie die Unterrichtsgegenstände, so kann man aus Hrotsvithas
\Verken auch - leider nur in einem sehr beschränkten Mafse -
die Lehrart erkennen, wie sie zu ihrer Zeit in der Schule 7.U
Gandersheim üblich war. Denn als eine Nachbildung des dor-
tigen Unterrichtsbetriebes wird man es ansehen müssen, wenn
in der Eingangsscene der Komödie »Paphnutius« de.r Held des
Rtückes seinen Schülern auf ihre wifsbegierigen Fragen hin über
Makrokosmus und Mikrokosmus Mitteilungen macht und ihnen
als(lann das Wesen und die verschiedenen Arten der Musik aus-
einandersetzt, 2 oder wenn in der »Sapientia« der Kaiser Hadria.n
einen längeren algebraischen Vortrag anzuhörell genötigt wird. 3
Die sechs Dramen aber, welche die gelehrte Klosterfrau schrieb,
bilden das erste der Nachwelt erhaltene Schulbuch, das inner-
halb der Grenzen des Herzogtums Braunschweig verfafst wurde.
Denn diese sogenannten Komödien - der jetzige Sprachgebrauch
würde sie eher als Schauspiele, zum Teil auch als Trauerspiele
bezeichnen - sind dazu bestimmt gewesen, die schmutzigen
Stücke des Terenz aus der Gandersheimer und ebenso auch aus
anderen Schulen 7.uverclrängen und als Ersatz an deren Stelle
zu treten. 4
I Vel'gl. S. 645 f., Anm. zu S. 17434• SS.
2 VergJ. Barack, Werke der Hrot:,;vitha, S. 239 ff.
3 Vergl. Bar a e k, Werke der Hrotsvitha, S. ~78 ff.
.~ Vergl. Hrotsvithae praef. comoed., bei Barack, Werke deI' Hrots-
vitha, S. 137: »Plures inveniuntur catholici, cuius nos penitus expurgare ne-
quimus facti, qui pro cultioris faCllDdia sermonis gentiliulJI vanitatem librorum
utilitati praefernnt sacrarum scripturarmn. Sunt etiam alii, sacria inhaerentes
paginis, qui, li~et alia gentilium sJlcrnallt, Terentii tarnen fillgmenta frequentiull
lectitant, et dum dulcedine sermonis delectantur, llefandarum notitia rerum ma-
culantur. Unde ego, clamor validus Gandeshemensis, no-n recu811.vi illurn imi-
tari dictando (s. "v. w. scribendo, durch Dichten, worüber zu ver~leichen
K 0 e p k e, Hrotsuit, S. 42), durn alii colullt legendo quo eodem dictationis genere,




Die Nonne Hrotsvitha starb gegen Ende des 10. Jahrhun-
derts, 1 und mit ihr zugleich sank die Blüte der dortigen Lehr-
anstalt ins Grab. Schon während der langwierigen Krankheit der
Äbtissin Gerberg II hatten unter den geistlichen Jungfrauen Über-
mut und Zuchtlosigkeit um sich gegriffen,2 und der Verfall nahm
zu, als Sophia, die Schwester des Kaisers Otto III, an die Spitze
des Stiftes trat (1002-1039). An Gelehrsamkeit fehlte es der-
i-ielben nicht. Eine alte Reimchronik sagt von ihr, »dat se so
vele wisheit konde, dat se ok wol gelarden meistern wedder-
stunde« 3 und um die Mitte des 17. Jahrhunderts soll sich im, ,
Besitz der Familie MÜllchhausen zu Hessisch-Oldendorf noch eine
Bibel befunden haben, die von dieser Äbtissin in ihrer Jugend,
zum Teil mit goldenen Buchstaben, auf Pergament geschrieben
war;4 aber hoffärtig und leichtsinnig, wie Sophia war, gab sie
ihren Untergebenen ein übles Vorbild, das um so nachteiliger
wirkte, als der wachsende Reichtum und das steigende Ansehen
Ganderheims ohnehin schon die Chorfräulein mehr und mehr
zur Verweltlichullg reizte.
Unter diesen Verhältnissen verlor Gandersheim die wissen-
schaftliche Bedeutung, deren es sich etwa ein Menschenalter
castimonia virginum iuxta mei facultatem ingenioli celebraretur.« Die noch
von dem Franzosen Charles Magnin in dem 1845 erschienenen ThMtre de Hrots-
vitha ausgesprochene Ansicht, dafs die Komödien der Hrotsvitha zur drama-
tischen Aufführung bestimmt gewesen seien, wird durch diese Stelle genugsam
widerlegt, vergl. Barack, a. a. 0., Einleitung, S. XXXIX ff.
t Vergl. Barac k, Wel'ke der Hl'otsvitha, Einleitung, S. VI f.; K 0 e p ke,
Hrotsuit, S. 37. 119.
1 Vergl. 'I'hangmari vita Bernwardi episc., c. 15 ff. C1\1 0 n. Ger m. H ist.
SS. IV, 765 ff.).
S E b e r har tls Reimchronik von Gandersheim, herausgeg. v. L. Weiland,
37, 178!H'., in Mon. Germ. Hist., Deutsche Chroniken, II, 425.
• Vel'gl. Merian, Topographia der Herzogtümer Braunschweig und
Lüneburg (Frankfurt 1654, 4°), S. 87 a: »Insonderheit haben sie (die Ganders-
heimer Stiftsfl'äulein) müssen die heilige Schriil't oder Bibel, ehe dann die
Truckerey auft'kommen, mit leibeigener Hand auf Pergamen oder starck Pap-
pier schreiben, wie noch ohnlängst in Münichhausischer Bibliothec zu OIden-
dorff unter Schaumburg eine in schwartz Sammet gebundene, zum thei! in
güldenen Buchstaben auff Pergamen geschriebene Bibel, von weyland Fräwlein
Rophill., Stifft Gandersheimischer Canonissin, Keyser Otten deß Andern Tochter,




hindurch zu erfreuen gehabt hatte; aber es sank doch nicht ganz
in die lange Reihe jener geistlichen Stiftungen zurück, in denen
der Sinn für Wissenschaft bald durch die mechanischen Übungen
weltflüchtiger Frömmigkeit, bald durch das Streben nach Macht,
Heichtum oder auch nach Sinnengenufs völlig in den Hinter-
grund gedrängt wurde. Nach Hrotsvithas Tode entstand in Ganders-
heim noch ein Werk, das die Geschichte der Abtei von ihrer
Gründung an bis in die Zeiten des Kaisers Heinrich II (1002-
1024) verzeichnete. Die lateiniHche Urschrift desselben ist zwar
nicht mehr vorhanden; wir besitzen aber davon eine nieder-
deutsche Bearbeitung, die im J. 1216 ein Gandersheimer Geist-
licher, der Pfaffe Eberhard, davon angefertigt hat. 1
Auch beim Anbruch der neuen Zeit war am Ufer der Gande
der Sinn für Wissenschaft noch nicht geschwunden. Der dortige
Franziskaner Ägidius Sauermage, der 1542 bei der Besetzung
des Herzogtums durch den Schmalkaldischen Bund aus seinem
Kloster vertrieben wurde, wird als »historicus sui aevi excelIen-
tissimus« gerühmt2 , und kurz zu~or hatte in der benachbarten
Clus der Benediktiner Heinrich Bodo nach etwa zwanzigjähri-
ger Arbeit in dem »Syntagma de ecclesia Gandesiana« und dem
»Chronicon Clusinum« zwei Werke vollendet, denen ein wirklicher
geschichtlicher Wert nicht abgesprochen werden kann. 3
Von der Schule, der einstmals Hrotsvitha angehört hatte,
ist seit dem Beginn des 11. Jahrhunderts nicht mehr die Rede.
Man könnte daher versucht sein, sich der bereits von anderer
Seite ausgesprochenen Vermutung anzuschliefsen , dars dieseloe
mit dem Tode der gelehrten Äbtissin Geroerg ausgestorben sei. ~
Aber dieser Annahme steht entgegen, dars einerseits die Errich-
tung und Unterhaltung einer Bildungsanstalt für die jungen
Stiftsfräulein den Frauenstiften durch Gesetz nnd Herkommen
I VergI. Köpke. Hrotsuit, S. 229f.; Wattenbach, Geschichtsquellen,
I, 316 f. Die Reimchronik des Pfaffen Ebel'hartl wurde in neuester Zeit mit
Einleitung herausgegeben von L. We i I a n d in den Mon. Ger m. His t., Deut-
sche Chroniken, II, 385 ff.
i Vergi. Harellherg, Hist. Gandersh., S. 1628; Leuckfeld, Ant.iq.
Gandersb., S. 147.
S Vergl. K ö p k e, Hrotsuit. S. 2a51f.
• Vergi. K ö p k e, Hrotsuit, S. a.
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geboten war,l anderseits auch in den Gandersheimer Urkunden,
allerdings nur von Zeit zu Zeit, unter den Mitgliedern des Ka-
pitels eine »scholastica« verzeichnet wird. 2 Hiernach wird man
annehmen müssen, dafs auch unter Gerbergs Nachfolgerinnen
für den Unterricht der jungen Kanonissinnen gesorgt wurde.
Allerdings im Vergleich mit den früheren Zeiten nur recht
kümmerlich, und die Scholasterie blieb oft lange unbesetzt, bis
eine verständige und thatkräftige Äbtissin die darnieder lie-
genden Schulverhältnisse wieder für einige Zeit in einen frischeren
Gang brachte. Als dann aber der Wohlstand des einst so reichen
Stiftes mehr und mehr zurückging 3 und nur noch eine geringe
Anzahl von Chorfrauen unterhalten werden konnte,4 vermin-
derte sich auch der Zudrang zum Eintritt in das Kapitel, und
oft mag eine Reihe von Jahren vergangen sein, ehe ein junges
Fräulein dem Stifte als Novizin zugeführt wurde. Zwar wird
110ch 15f.i4, wenige Jahre bevor das Kapitel dem Papsttum
entsagen mufste, eine Gräfin von Hoya als »l\andidata vitae ca-
nonicae« erwähnt 5, aber eine Scholastika war damals, wie es
scheint, schon seit nahezu anderthalb Jahrhunderten nicht mehr
vorhanden gewesen. 6 Der einst so blühenden Schule war es
1 Vergl. oben S. VII j desgl. S p e c h t, Gesch. des Unterrichtswesens,
S. 258 ff.
2 Nach Harenberg, Hist. Gandersh., S.1076, 1078 n. 1092, wird eine
Scbolastika urkundlich erwähnt in den Jahren 1216, 1261, 1271, 1420. Sie hat
den Rang hinter Pröpstin, Dechantin und Küsterin.
a Bei Ha ren be l' g, Hist. Gandersh., S. 937, wird von der Äbtissin
Agnes III (1485 -1504), einer geborenen Fürst,in von Anhalt, berichtet: »Ql1um
Agllesa ad clavllm regiminis Gandershemii sede1'e coepisset, re(litns initio per-
cepit tarn exig'uos, nt conquereretur sibi suisque non suppetere, uude prandium
vel coena possit depromi. Imploravit idcirco a fratribus supplementa aHmen-
torum, qui edulia, equos, poreos, butyrum, caseos et vinum ei suppeditarunt.«
4 Die Zahl der Kanonissinnen soll sich nach Leuckfeld, Antiq. Gan-
dersh., S. 270, anfangs auf nahezu 24 belaufen haben, aber in einer bei H ar en-
b er g, Hist. Gandersh., S. 1076, angezogenen Urkunde aus dem Jahre 1271
finden sich aufser der Äbtissin nur noch 12 verzeichnet. Am Ende des Mittel-
alters war die Anzahl der Kanonissinnen, welche vom Stift Einnahmen bezogen,
auf 4 bit; 5 zurückgegangen, vergl. Harenberg, Hist. Gandersh., S. 1072.
i Vergl. Ha ren be r g, Hist. Gandersh., S. 1079.
• Soweit die von Ha ren be r g mitgeteilten Verzeichnisse von Ganders-
heimer Kanonissinnen ein sicheres Urteil zulassen, stammt die letzte Urknnde,




ergangen wie emem Bächlein, das anfangs Freude und Er-
quickung spendend lebhaft einherfliefst, dann aber aus Mallgel an
Zuflufs mehr und mehr versiegt, bis es ,mletzt nur noch mühsam
sich dahinwindet und schliefslieh im dürren Sande verrinnt.
Aufser den für den geistlichen Stand bestimmten jungen
Mädchen fanden im Gandersheimer Stifte aUl'h solche Schüle-
rinnen Aufnahme, die nicht den Schleier zu nehmen, sondern
später in die Welt zurückzukehren beabsichtigten, allerdings nur
solche, die den höchsten Ständen angehörten. Als die erste von
diesen sogenannten Aufsenschülerinnen wird Gerberg, eine Toch-
ter des Grafen Liudolf, genannt. Noch ehe das Kloster von
Brunshausen nach Gandersheim verlegt worden war, wurde die-
selbe von ihren Eltern der Äbtissin Hathumod, ihrer Schwester,
zur Erziehung übergeben und dann einem mächtigen Manne,
Bernhard mit Namen, zur Ehe versprochen. Erst als l:;ie das
KloRterleben liebgewonnen und ihr Verlobter durch einen Sturz
vom Pferde das Leben verloren hatte, legte sie die weltliche
Kleidung, welche sie bis dahin im Kloster getragen hatte, ab
und weihte sich zu einer Braut des himmlischen Bräutigams.
Sie ist dann nach Jahren die Nachfolgerin ihrer Schwester Hathu-
mod geworden. 1 Spätere Aufsenschülerinnen werden zwar in den
mittelRlterlichen Quellen nicht verzeichnet; aber wenn man be-
denkt, dafs die ganz gleichartige und zuzeiten mit Gandersheim
von einer gemeinschaftlichen Äbtissin verwaltete Abtei Quedlin-
burg nachweislich als Erziehungsanstalt für Fürstentöchter ge-
dient hat,2 so kann man nicht daran zweifeln, dars auch dem
1092. Dieselbe hiefl'l Alheitlis. - Auch die Dignität der Custos blieb unbe-
setzt, vfrgl. die bei Ha ren b e.r g, Bist. Gandersh., S. 932 f., abgedruckte Ur-
kunde der Äbtissin Sophie, in welcher gesagt wird, dars »lange tyd neyn eüste-
rinne gewest is in unsem stichte.«
1 VergI. Brot s v i th a e Primordia Gandersheim., in den !I 0 n. Ger m.
hist. IV, 312, v. 315-360, in der Ausg. von Barack S.350ff., v. 321-B66;
Henriei Bodonis Syntagma de eeel. Gandersh., bei Leibniz, Seript.
Brnnsv., lII, 704 f. Es ist einer von den vielen Irrtümern Harenbergs, wenn
er in der Hist. Gandersh., S.517, behauptet, Gerberg sei mit Bernhard verlobt
worden, nachdem sie schon Nonne gewesen. In den angeführten Qnellen ist
gerade das Gegenteil davon zu finden.
2 Im J. 1025 sendete Kaiser Konrad II seine einzige Tochter Beatrix
der Äbtissin Adelheid von Quedlinburg zur Erziehung (nutriendam), vergI. ehr 0 n.
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Gandersheimer Stift nach Gerberg noch viele andere junge Mädchen
von ihren Eltern ohne die Absicht, sie Gott zu opfern, zur Er-
ziehung übergeben worden sind. Es ist gewifs richtig, wenn
Martin Chemnitz in der Predigt, die er 1576 bei Einweihung
der Universität Helmstedt gehalten hat, zu berichten weifs, dafs
»Kaiser, Könige, Fürsten und Grafen ihre Töchter in das Ganders-
heimische Stift zur Unterweisung geschickt haben. {( 1 Manche
von diesen vornehmen Laienschülerinnen sind dann wohl später, sei
es, dafs das klösterliche Leben sie fesselte, sei es, dars sich ihnen
keine Gelegenheit zur Verheiratung bot, geistlich geworden und
zeitlebens im Stift geblieben; die meisten aber werden, nachdem
sie herangewachsen, in das Elternhaus zurückgekehrt sein. Leider
erfährt man gar nicht, in welcher Weise und in welchen Wissen-
schaften und Fertigkeiten diese weltlichen Schülerinnen unter-
wiesen wurden.
Neben der Schule für junge Mädchen bestand im Htift zu
Gandersheim auch noch eine Kna bensch ule, und wie jene eng
mit dem Kapitel der Kanonissinnen verbunden war, 1;0 lehnte
diese an das Capitulum canonicorum sich an. Die Zeit ihrer
Begründung läfst sich nicht bestimmen, doch wird man annehmen
müssen, dafs für die Erziehung und den Unterricht der jungen
Domherren (canonici scholares), so oft solche vorhanden waren,
schon in den ältesten Zeiten durch eine Innenschule zureichend
gesorgt wurde. Zu der Errichtung einer Aufsenschule für die
Söhne der Gandersheimer Bürgerschaft und die etwa aus der
Nachbarschaft oder auch aus der Ferne sich einfindenden Schüler
(pauperes scholares) mögen die Beschlüsse des 3. u. 4. Lateran-
Quedlinburg. ad a. 1025, bei Leibniz, Seript. Brunn., H, 296. Adelheid
war die Schwester der Gandersheimer Äbtissin Sophie (1002-1039) und wurde
deren Nachfolgerin, ohne auf Ql1edlinburg zu verzichten. Auch Beatrix, die
Tochter Heinrichs III, hat in ihrer Hand die beiden Abteien vereinigt, ebenso
deren Schwester Adelheid. Eine Sehülerin Quedlinburgs war auch Agnes, die
Gemahlin des 1036 verstorbenen Pfalzgrafen Friedrichvon Sachsen, gewesen,
vergl. Wattenbaeh, Geschichtsquellen, 1,301. Beachtung verdient auch, dafs
der Bischof Thietmar von Merseburg (t 1019) in demselben Stifte Unterricht in
den Elementen der Wissenschaften empfangen hatte, vergl. W atte n ba eh,
Geschichtsquellen, T, 319.
1 Vergl. S.644, Anm. zu S. 17411-1752•
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konzils von 1179 und 1215 den Anlafs gegeben haben;! aber
erwähnt wird sie, soweit ersichtlich, erst l:~66 in dem 1'ei'ta-
mente des Canonicus iunior Dietrich von Marsfelde, insofern
darin für jeden am Grünen Donnerstage im Chor sich einfindenden
Schüler eine Kuchenspende ausgesetzt wird. 2 Die oberste Leitung
der Anstalt lag, da ein Vorsteher derselben aus der Zahl der
Chorherren nicht erwähnt wird, höchst wahrseheinlich, ebenso
wie die der .Jungfrauenschule, in den Hiillllen der Canonica
scholastica. Der Unterricht mag anfangs VOll einem der Kanoniker
oder Vikare besorgt sein; in der spätem Zeit erteilte ihn em
von dem Kapitel besoldeter Schulmeister, dem als Gehülfe ein
Lokat zur Seite stand. 3
Besondere Beachtung verdient eine Bruderschaft, welche
gegen Ende des Mittelalters mit der Gandersheimer Stiftsschule
in Verbindung stand, die "brod erscop der seolere« oder "fra-
ternitas scholarium in oppido Gandersem«. Leider tritt
dieselbe nur in schattenhaften Umrissen hervor, und was der
1 Vergl. oben S. IX.
2 Das Testament des Thidericus de Marsfelde iunior canonicus, d. d.
Gandersem a. 1366 in vigilia Epiphaniae, ist abgedruckt bei Ha ren b erg,
Hist. Gandersh., S. 1077. Darin vermacht der Testator »in cena domini cuilibet
scolari presenti in choro unam placentam triticeam valentem denarium
Gandersem.«, wozu Harellberg bemerkt: »Hic mos hodieque viget in die viri-
dium«. Nach einer Mitteilung des Herrn Kantors Brackebnsch in Ganoersheim
wurde diese GrÜlldonnerstagssppnde bis 1811 ausgeteilt.
3 Ha re n bel' g bericht.et in der Hist. Gandersh., S. l662: »Canonici -
creal'\lnt e serie sua nonnullos, qui scholam canollicam curareut«. Das ist an
sich ganz glaublich, wenn auch Harenberg die Quelle seiner Mitteilung nicht
angiebt. Dafs aber in späterer Zeit die Kanoniker sich mit (lem Unterricht
nicht mehr befnfsten, daf.. derselbe vielmehr von einem Schulmeister und seinem
Lokaten besorgt wurde, geht u. a. aus einigen im Gandersheimer Stadtbuclle ver-
zeichneten Spendenregistern hervor. Dort heifst es z. B. auf Blatt Ixij: »Presentien
Corporis Christi: Den domfruwen, jowelker ij stoveken wins oder so vele geldes.
Den domheren vor dem l\'Iunster und S. Marien und ock den IllOlIcken iglichen
18 ~, dem scholemester 18 ~, dem loccaten, opperluden und sonst
gemeinen sengeren 8 ~.« Dafs der Schulmeister vom Kapitel eine Besoldung
erhielt, geht aus den Visitationsakten des Jahres Hi42 hervor, vergi. HaI' e n-
berg, Bist. Gandersh., S. 982. - Dafs das Wort »10 c R. t u s« nicht von locare,
sondem von locus abzuleiten sei, wurde bereits B. I, Einleitung, S. XLIII,
Anm. 4, nachgewiesen, mag aber, weil die unrichtige Ableitung sich in einem
kürzlich erschienenen Werke wiederum vorfindet, nochmals ausdrücklich hervor-
gehoben werden.
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fleifsige, aber leider oft recht unzuverlässige Kompilator Harenberg
darüber mitteilt; trägt nur dazu bei, sie in eine durchaus fah;che
Beleuchtung zu stellen. Nach seiner Ansicht ist diese Bruderschaft
nichts mehr und nichts weniger als eine Kurrende gewesen, von
der Äbtissin Agnes (1486-1504) zu dem Zwecke gestiftet, dars
den Rektoren und den armen Schülern der Stiftsschule dadurch
ihr Lebensunterhalt gebessert und erleichtert werden möge.
Dabei bringt er diese Fraternität mit der Gandersheimer Kalands-
bruderschaft in Verbindung und meint, was die Scholaren auf
den Strafsen und in den Kirchen zusammengesungen und zusam-
mengebettelt hätten, davon wäre ihnen selbst nur der geringere
Teil zugefallen; das Meiste und Beste hätten die den K aland
bildenden Kanoniker für sich behalten und davon herrlich und
in Freuden gelebt. 1
An Harenbergs Auffassung und Darlegung ist im Grunde
jeder Satz falsch und verkehrt. Zunächst in bezug auf die
Stiftung der Bruderschaft; denn da dieselbe bereits 1474 urkund-
lich erwähnt wird,2 so kann sie unmöglich von der Äbtissin
Agnes, die erst 11 Jahre später die Hegierung des Stifts über-
nahm, ins Leben gerufen sein. Sodann ist nirgends in den ver-
hältnismäfsig zahlreichen Urkunden des Landeshauptarchivs zu
W olfenbüttel, welche sich auf die Schülerbruderschaft beziehen,
von einem Zusammenhange oder gar VOll einem Abhängigkeits-
verhältnisse zwischen ihr und den Kalandsbrüdern oder dem
Kapitel der Kanoniker eine Spur zu finden. Vielmehr erscheint
1 Vergl. Ha ren b erg, Hist. Gandersh., S. 934: »Agnesa scholas iussit fre-
quentari et, ut earum rectoribus alumnisque pauperibus esset, unde vitam tolera-
rent, societatim instituit scholasticam, quasi supplementmll fratrum Kalendario-
rum.« - S. 1663: »Ad annum 1366 scholares memorantur. Circa idem tempus
exstiterunt fratres Kalendarum ; et fraternitas scholarium, qui cultu divino
llualicunque et externo calltu fructum virtutis ac fortonae divinitus impertiendae
reliquis sese promereri praedicarunt.« - S. 1735 im Index: »Fraternitas KaIen-
dar. Gandersheimensis. Ut eil. subsistere posset, confiata est societas scholarimn,
quae eleemosynas cantando in templis et plateis adquirebat. Scholares acce-
perunt paucula. Plura et meliora Kalendarii, qui heic erant canonici, sibi
servarunt et opipare consumserunt. Scholares stabant ad ostia, et choraliter
cantabant carmina turn latina. tum germanica. Lutherus quoque in hac foit
societate.«
S Urkunde von 1474 am dage Philippi Jacobi der hilgen apostel im
Landeshauptarchiv zu Wolfenbüttel.
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sie darin als eine durchaus selbständige und für sich bestehende
Vereinigung, als deren Vorsteher und Vormünder in der ältesten
Urkunde der Schulmeister der Stiftsschule und zwei Küster der
Stiftskirche genannt werden. 1 Insbesondere ist auch völlip; un-
richtig, was Harenberg über den Zweck der Bruderschaft und ihre
Gleichstellung mit der Kurrende vorbringt. Es ist das um so
auffallender, als er die einzige Urkunde, welche über die Ziele
und Bestrebungen der »fraternital': scholarium in oppido, Gander-
sem« aufzuklären vermag, - die übrigen Urkunden, welche
sich auf die Bruderschaft beziehen, betreffen sämtlich Kauf-
oder Tauschgeschäfte und geben über das Wesen derselben gar
keine Auskunft -- nicht blofs gekannt, sondern sogar in seiner
Geschichte des Stifts Gandersheim zum Abdruck gebracht hat. 2
In der vorliegenden Sammlung ist diese Urkunde unter 3
mitgeteilt worden. 3 Es ist ein Ablafsbrief, den der Bischof von
Mysien i. p. Arnold in seiner Eigenschaft als geistlicher Stellver-
treter des Bischofs von Hildesheim, in dessen Diözese Gandersheim
belegen war, der Schülerbruderschaft am Tage der 10000 Märty-
rer 1513 erteilt hat. Danach bestand dieselbe aus Männern und
Frauen und verfolgte den Zweck, wenn Angehörige der Stifts-
schule (scholares hic visitantes), oder auch Brüder und Schwestern
der Genossenschaft :,;elbst, gestorben waren, die Leiber derselben
christlich zn bestatten und für ihre Seelen zweimal im Jahre
Memorien mit Vigilien und Seelmessen zu veranstalten. Um
solch lobenswertem Streben seine .Gunst zu beweisen, verordnete
der Prälat, dafs jedem Mitgliede der Bruderschaft, so oft es bei
den Memorien oder bei den Begräbnissen gegenwärtig sei, sowie
auch den dabei mitwirkenden Priestern, wie überhaupt allen,
1 In der in der vorigen Anmerkung erwähnten Urkunde nennen sich als
»procuratores unde vormunden der scholere broderschllp«: Hermannus WeJgen
magister schole, Hinricus VI!erneri, Hinricus Snulle ClHltodes der kerken to
Gandersem. In den späteren Urkunden werden die Vorsteher der Bruderschaft
nur selten angegeben. Es werden genannt 1491 und 1492: Johannes Mackensen
et Conradus Helwig, und 1511: Hermannns Schaper alias Aswen (a Swen ?),
Tilemannus Pipenbringk presbyteri.
2 Vergl. weiter unten die bibliographische und textkritische Einleitung
zu No.3.
a Abgedruckt S. 4 f.
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die dem Vereine durch Gebete oder durch Almosen, insbesondere
auch durch Vermehrung der für die Memorien- und Begräbnis-
feierlichkeiten erforderlichen Lichter (lumina), ihre Teilnahme
bewiesen, ein vierzigtäger Abla[s zufallen solle.
Hiernach scheint die» broderscop der scolere« weiter nichts
gewesen zu sein als eine Art von mittelalterlicher Begräbnis-
geHellschaft. Von einer Fürsorge für die Schüler, solange sie noch
am Leben waren, ist weder in dem Ablafsbriefe des Weih-
bischofs Arnold, noch in den anderen Urkunden des Landes-
hauptarchivs zu W olfenbüttel, welche sich auf die Bruderschaft
beziehen, irgend welche Andeutung zu :finden. Weshalb denn
auch der Gedanke, als ob dieselbe als eine Abzweigung der
Brüder vom gemeinsamen Leben anzusehen sei, der zureichenden
Begründung entbehren würde; denn wo diese sich mit dem
Schulwesen befafsten, wendeten sie ihre Teilnahme und Hülfe-
leistung an erster Stelle der lebenden Jugend zu.] Dagegen hat
die Schülerbruderschaft eine unverkennbare Ähnlichkeit mit den
gerade im Herzogtum Braunschweig zahlreich vertretenen Kalan-
den. 2 Hier wie dort bestand der hauptsächlichste Zweck der
1 Über die Thätigkeit der Brüder vom gemeinsamen Leben auf dem
Gebiete des Schulwesens ist besonders belehrend der Artikel von K. H ir s c he
in Her zog s Theol. Realencyklopädie, 112, 678 ff., durch den K a em m eIs
Art. »Hieronymianer« in Sc h mi d s Pädag. Encyklopädie, HP, 522 ff., eine
beacht,enswerte Ergänzung findet. - Eine Versuchung, die Gandersheimer Schüler-
bruderschaft mit den Briidern vom gemeinsamen Leben in Verbindung zu bringen,
könnte darin liegen, dafs in dem initgeteilten Ablafsbriefe S. 529 »lumina
ei\lsdem fratemitatis« erwähnt werden \lnd die Niederlassung der Britder vom ge-
meinsamen Leben in Hildesheim sich »in hurto luminum« befand, vergl. B 11 sc h i u s,
de reform. monast., bei Lei b n i z, Script. Brunsv., TI, 854 (851. 856). Man
könnte dann darauf kommen zu meinen, diese »lumina« seien die von der
Bruderschaft den Schülern zum Studieren gelieferten Lichter gewesen. Aber
solche Annahme würde gewifs unrichtig sein, zumal die Benennung des Leuchten-
hofes oder hortus luminum zu HiIdesheim nach Lüntzel, Stadt und Diöcese
Hildesheim, TI, 688, Anm. 2, mit Studierlampen bezw. Studierkerzen gar nichts
zu thun hat, sondern in einer ganz andern Veranlassung zu suchen ist. Die
»lumina« der Gandersheimer Bruderschaft wurden ohne Zweifel bei den Begräb-
nissen und namentlich bei den Memorienfeiern gebraucht.
2 In der Stadt Braunschweig bestanden allein drei Kalande, über welche
zu vergl. Rehtmeyer. Kirchenhistorie, T, 149 ff.; Dürre, Gesch. Braun-
schweigs, S. 552 ff. Der eigentliche Zweck dieser Art von Bruderschaften erhellt
z. B. aus den bei Reh tmeyer, a. a. 0., S.176 ff., mitgeteilten Statuten des
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Vereinigung in der Fürsorge für Verstorbene, insbesondere da-
durch, dafs man für dieselben Memorienfeiern veranstaltete und
dabei für das ewige Heil der abgeschiedenen Seelen betete; der
Unterschied aber lag darin, dafs die Kalande ihre Thätigkeit auf
die verstorbenen Mitglieder der eigenen Genossenschaft be-
schränkten, während die Schülerbruderschaft dieselbe auch auf
die Schüler der Stiftsschule ausdehnte.
Für die Schulgeschichte des Herzogtums ist die Schüler-
bruderschaft zu Gandersheim nicht ohne Wichtigkeit. Sie zeugt
einerseits von dem lebhaften Interesse, das die dortige Einwohner-
schaft der Stiftsschule entgegenbrachte; anderseits aber beweist
sie auch, daLs diese Anstalt nicht blofs von Söhnen der Stadt,
sondern auch noch von fremden Scholaren besucht wurde. Für
einheimische Schüler wäre die Begründung einer :,;olchen Fra-
ternität schwerlich nötig gewesen. Man wird annehmen dürfen,
dafs die Bruderschaft entstand, ah: einmal eine unverhältnis-
mäfsig grofse Anzahl dieser lernenden Fremdlinge von einer
Seuche dahingerafft worden war.
B. Pfarrschulen
Die Verpflichtung der Pfarrer zu der Unterhaltung von
Schulen ist sehr alt. Schon 529 war auf der Synode zu Vaison
die Bestimmung getroffen, dafs in Gallien ebenso, wie es in
Italien der Fall sei, alle mit der Verwaltung einer Pfarre be-
trauten Priester junge Leute als Lektoren 1 zu sich ins Haus
nehmen sollten, um dieselben durch Unterricht im Psalmgesang,
in den kirchlichen Lesungen und im Gesetze des Herrn sich zu
würdigen Amtsnachfolgern heranzuziehen. 2 Seit der Zeit Rads
Gertrudenkalands. Dafs auch in Gandersheim ein Kaland gewesen, bezeugen
~ie bei Ha ren b erg Hist. Gandersh., S. 1663, angezogenen Urkunden. Auch
1ll anderen Städten des Herzogtums gab es Kalandsbruderschaften, ja sogar in
einigen Dörfern, 80 z. B. in Lucklum, Bahrum, Kissenbrück, vergl. Dür r e,
a. 0..0., S. 553; Ha re n be r g, a. 0.. 0., S. 416; nach den Akten der Visitation
VOm J. 1642 auch in J erxheim.
1 Die »lectores« bildeten die zweitunterste Stufe in der Reihefolge derer,
welche die niederen Weihen empfangen hatten, vergI. B. I, Einleitung, S. XXV,
Anm.4.
t Vergl. Concil. Vas ens.II. 0..529, c.l (bei Sirmondi, Conc. Gall.,
I, 226): »Hoc placuit, ut omnes presbyteri, qui sunt in parochiis constitnti,
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des Grofsf'n :fiel dann freilich die wissenschaftliche Vorbildung
der WeltgeiHtlichen durchweg den äufseren Stifts- und Kloster-
schulen zu; 1 den Pfarrherren aber wurde durch kaiserliche
Kapitularien, bischöfliche Rundschreiben und Konzilienbeschlüsse
auf das ernstlichste anhefohlen, ihren Pfarrkindern das Vater-
unser und das athanasianische sowohl wie das apostolische
Glaubensbekenntnis, und zwar nach den anfänglichen Bestim-
mungen in lateiniscl1er, nach den späteren wenigstens in der
Muttersprache einzuprägen, daneben auch denen, die danach ver-
langten, Unterricht in den Wissenschaften entweder selbst zu
erteilen oder durch einen jüngern Kleriker erteilen zu lassen. 2
Diese Vorschriften gewannen auch für das sächsische Ge-
biet Gültigkeit,3 und bei der Strenge, mit der die Durchführung
secundum consuetudinem, quam per totam Italiam satis salubriter, teneri cogno-
vimns, iuniores lectores, quftntoseunque sine uxore habuerint, seeum in domo, uhi
ipsi habitare videntur, recipiant, et eos quomodo boni patres spiritaliter nutrientes,
psalmos parare, divinislectionibus insistere, et in lege Domini erudire contendant,
ut et sibi dig-nos successores provideant et a Domino praemia aeterna recipiant.
Cllm vero ad aetatem perfectam pervenerint, si aliquis eorum pro carnis fragili-
tate uxorem habere voluerit. potestas ci ducendi coniugium non negetur.«
1 Vcrgl. oben S. IX.
i Das Nähere bei Sp ee b t, Geseh. des Unterrichtswesens, S. 2fi ff. 38 f.
Verv;1. auch M. Büdinger, Von den Anfängen des Scbulzwanges (ZUrich 1865).
3 Insbesondere gilt dieses von einern Beschlusse des :Mainzer Konzils von
813, vergI. Co n e. Mo gu nt. a. 813, c.45 (bei Sirmondi, Conc. Gall. II, 285):
»Ut symbolum et orat.ionum dominicam omnes discant. Symbolum, quod est
signaculum fidei, et orationem dominicam discere semper admoneant sacerdotes
populllm Christianum. Volumusqne ut disciplinam condignam babeallt qui haee
discere negligunt, !live in ieiunio, sive in alia castigatione emendentur. Prop-
terea dignum est, nt filios suos donent ad seholam, sive ad monasteria, sive
foras pretlbyteris, ut fidem eatholicam rect.e discant, et orationem dominicam, ut
domi alios edocere valeant. Et qui aliter non potuerit, vel in sua lillgua hoc
discat.« - Wie weit die Pfarrer im Sachsenlande verpflichtet waren, auch wissen-
schaftlichen Unterricht zu erteilen oder erteilen zu lassen, vermag der Heraus-
geber nicht zu bestimmen. Immerhin ist es wabrscheinlieh, dafs die dortigen
Bischöfe ähnliche Bestimmungen erlassen haben, wie es z. B. Theodulf von
Orleans gethan hat, vergl. T h e 0 d u lfi episc. Aurelianensis capitulare ad pa.
rochiae suae sacerdotes a. 797, e.20 (bei Sirmondi, Cone. GalI. II, 215): »Ut
scholas ipsi [i. e. sacerdotes] habeant, in quibus fidelium parvulos erudiant.
Presbyteri per villas et vieos scholas habeant, et si quilibet parvulos ad discen-
das litteras eis commendare vult, eos suscipere et doeere non renuant, sed cum
summa caritate eos doceant, attendentes illud quod scriptum est: Qui autem
docti fuerint, fulgebunt quasi splendor firmamenti, et qui ad iustitiam erudiunt
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derselben anfänglich gehandhabt und überwacht wurde, kann
man nicht daran zweifeln, dafs auch im Bereich des jetzigen
Herzogtums Braunschweig auf den Pfarrhöfen der ernstliche
Versuch zur Errichtung von Schulen gemacht wurde. Freilich
nur mit einem sehr beschränkten Erfolge. Der Keim zu der
Entwickelung eines allgemeinen Volksschulwesens, der in jenen
Verordnungen unverkennbar enthalten war, verdorrte bald, weil
er in dem für geistige Bildung noch allzuwenig empfänglichen
Boden der Laienwelt keine Wurzeln zu schlagen vermochte, und
die auf den wissenschaftlichen Unterricht der umwohnenden Ju-
gend gerichteten Bestimmungen blieben wohl gleichfalls an vie-
len Orten, teils wegen der Unfähigkeit oder Gleichgültigkeit der
Pfarrherren, teils aus Mangel an Schülern, ohne die gewünschte
Wirkung. Immerhin ist es erfreulich, dars es wenigstens hie und
da zu der Errichtung von Pfarrschulen gekommen ist.
Die Ortschaften, an denen sich Schulen in engster Ver-
bindung mit Pfarrkirchen mit Sicherheit nachweisen lassen, sind
WolfEmbüttel, Seesen, Stadtoldendorf und Gittelde. Was freilich
über diese Anstalten bekannt wird, ist äufserst wenig. Erst
sehr spät treten sie aus dem Dunkel hervor. Zuerst die zu
Wolfenbüttel, insofern in der Urkunde, durch welche Herzog
Wilhelm der Jüngere 1491 am Tage der 10000 Märtyrer den
gröfsten Teil seines Landes an seine Söhne Heinrich den Ältern
und Erich den Ältern abtrat, Chorschüler erwähnt werden,l Das
Vorhandensein der übrigen Pfarrschulen wird sogar erst durch
die Protokolle bezeugt, welche 1542 bei Gelegenheit der auf
Befehl der Schmalkaldischen Eroberer des Herzogtums vorge-
nommenen Kirchenvisitation niedergeschrieben wurden. 2 Aus
mnltos, fulgebnnt quasi stellae in perpetuas aeternitates rDan. 12,3]. eum ergo
eos docent, nihil ab eis pro hac re exigant, nec aliquid ab eis accipiant, ex-
cepto quod eis parentes caritatis studio sua voluntate obtulerint.«
1 Vergl. den Abdruck der Urkunde bei Erath, Erbteilungen, 8.94: »ück
80 wy, Gode to love und Marien, siner leven moder to ehren, up unsem slote
WUlffenbüttel angehoven hebben, dorch de prestere und korschölere de tide van
unser leven fruwen to holdende schüllen de benomeden unse söne dat so vullen-
bringen und vortmer holden la~en ane insage.«
I Dieselben befinden sich im Herzoglichen Konsistorialarchiv zu Wolfen-
büttel.
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diesen Protokollen ergiebt sich dann auch, dafs der Unterricht in
Wolfenbüttel durch einen Schulmeister und seinen Lokaten, in
Stadtoldendorf, Seesen und Gittelde nur durch eine einzige Lehr-
kraft, den Schulmeister, besorgt wurde; aber über die Art der
Unterrichtsgegenstände fehlt es an jeglicher Nachricht. Jedenfalls
wird man sich hüten müssen, sich von dem, was in diesen Schulen
gelehrt wurde, eine allzu hohe Vorstellung zu machen. Ihr
eigentlicher Zweck bestand in der Heranbildung von Sängern
und Mefsgehülf€m, die zu der würdigen Abhaltung des Gottes-
dienstes erforderlich waren, und dazu genügte es, wenn die
kirchlichen Gesänge und Gebete tüchtig eingeübt, daneben auch
noch Lesen, Schreiben und die Anfangsgründe der lateinischen
Sprache betrieben wurden. ]'and sich dann unter den Schülern
ein befähigter Knabe, der es weiter als seine Kameraden zu
bringen und sich dem Priesterstande zuzuwenden gedachte, so
mag der Schulmeister oder auch der Pfarrherr sich seiner noch
durch besondere Unterweisung angenommen haben. Aber im
grofsen und ganzen lagen höhere Ziele diesen Pfarrschulen fern. t.
Das zeigt sich z. B. auch darin, dafs in der Matrikel der Uni-
versität Erfurt in der ganzen Zeit von ihrer Gründung (1392)
bis zum Beginn der Reformation sich nur höchst selten ein Stu-
dent aus den in Rede stehenden Ortschaften verzeichnet findet. 2
Über das Alter der braunschweigischen Pfarrschulen läfst
sich etwas Gewisses überhaupt nicht bestimmen, doch steht nichts
der Annahme entgegen, dafs ihre ersten Anfänge, wenigstens an
einigen Orten, recht weit zurückreichen. Denn die Verherrlichung
des Gottesdienstes durch Chorgesang erschien im Mittelalter
nicht blofs dem Klerus, sondern auch dem Laienstande so wün-
schenswert zu sein, dafs wohl nirgends, wo taugliche Knaben
und Jünglinge in zureichender Anzahl vorhanden waren, die
1 Vergl. das Urteil, lIas bereits Georg Gottfried Keuffel vor
anderthalb Jahrhunderten über die wissenschaftliche Bedeutung der Pfarrschulen
in seiner Historia scholarum inter Chrjstianos (Helmstedt 1748 in 80), S. 186,
gefällt hat: »Haud facHe quisquam sibi persuaserit ex his scholis viros solide
doctos prodire potuisse; . .. mirum itaque accidere non potest, quod post haec
tempora vix mediocriter eruditos deprehendimus ecclesiae antistites.«
I Die Erfurter Matrikel ist herausgegeben von We ifsen born, Akten der




Errichtung einer Pfarrschule auf die Länge unterlassen wurde.
Es ist daher auch recht wohl denkbar, dars noch an anderen
Orten, als den genannten, im Bereich des Herzogtums derartige
Anstalten bestanden haben, und dafs dort, wo es an einem eige-
nen Schulmeister fehlte, die Heranbildung der kirchlichen Mini-
stranten von dem Pfarrherrn selbst, oder auch von dem Küster,
falls dieser die dazu erforderlichen Kenntnisse und Fähigkeiten
besafs, besorgt wurde.
Ein Irrtum freilich wäre es, wenn man überall, wo von
,) Pfarrschülern « die Rede ist, ohne weiteres auch das Bestehen
einer "Pfarrschule« annehmen wollte. So werden z. B. in der
Stadt Braunschweig unter dem Personal der dortigen Kirchen,
je nach der Bedeutung derselben, 1, 2 oder auch 4 Pfarrschüler
verzeichnet, während doch, wie bereits im 1. Bande dieses Werkes
bemerkt wurde, besondere Unterrichtsanstalten für dieselben
durchaus nicht vorhanden waren. 1 Das Rätsel löst sich leicht,
wenn man bedenkt, dafs die Bedeutung, welche im Mittelalter den
Wörtern »scholarius (scolarius)« oder »scholaris<{ eigen war, sich
mit dem, was man heutzutage unter einem Schüler ver:steht, keines-
wegs deckt. Denn ein »scholaris« war jeder, der mit einer schola
in Verbindung stand oder gestanden hatte, ein Mitglied des Ge-
lehrtenstandes, ganz ohne Rücksicht auf sein Alter und das Mafs
der gewonnenen Kenntnisse. Noch im 12. und 13. Jahrhundert
wurden a~ den Universitäten, auch in amtlicher Sprache, nicht
blofs die Studenten, sondern auch die Professol en zu den schola-
res gerechnet, 2 und in späterer Zeit wurde diese Bezeichnung
allen jungen Leuten, die irgendwelche Schulbildung besafsen, bei-
gelegt, einerlei, ob sie noch lernend einer höheren oder niederen
Schule angehörten, oder abenteuernd das Land durchzogen, oder
auch als Unterlehrer bei einem Schulmeister, als Gehülfen bei
einem Priester, endlich auch als Schreiber oder Privatlehrer bei
einem wohlhabenden Bürger ihren Unterhalt erwarben. 3
1 VergI. B. I, Einleitung, S. XLI, Anm. 2.
2 VergI. Kaufmann, Deutsche Universitäten, S.100.
• a VergI. G. A. v. Mülverstedt, Beiträge zur Kunde des Schulwesens
1m Mittelalter und über den Begriff scolaris (Magdeburg 1876), S. 21 ff.
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Hiernach waren die Pfarrschüler in der Stadt Braunschweig,
und wo sie sich sonst noch im Lande befunden haben mögen,
junge Männer, welche bereits die niederen gei:,;tlichen Weihen
empfangen hatten, bei den Gottesdiensten ihrem Pfarrherrn in
mannichfacher Weise helfend zur Seite standen, sich dabei prak-
tisch für den eigentlichen Priesterberuf vorbereiteten und ihren
Unterhalt aus den Mitteln der Kirche oder auf dem Pfarrhofe
erhielten. 1 Die Verpflichtung, solche Scholaren als Gehülfen ins
Haus zn nehmen und in guter Zucht zu halten, war unter Kar!
dem Grofsen allen Pfarrherren auferlegt worden,2 aber nur bei
den wohlhabenderen Kirchen kam die bezügliche Vorschrift auf
die Dauer zur Geltung und Durchführung. Es verdient Beach-
tung, dafs auch die Gehülfen der Küster und Opfermänner als
deren »Schüler« bezeichnet werden,3 und wie wenig bei solcher
Benennung an den Begriff des Lernens gedacht wurde, geht bei-
spielsweise daraus hervor, dars 1435 am Stift zu Gandersheim als
einer der dortigen Opferschüler urkundlich ein gewisser Ludolf
Neringes erwähnt wird, der verheiratet war und sich des Besitzes
von vier ehelichen Kindern erfreute. 4
C. Stadtschulen
Wie in der Stadt Braunschweig, so traten auch in zwei
anderen Städten des Herzogtums, in Helmstedt und Schöningen,
1 Vergl. Sa ck, Schulen zu Braunschweig, S. 8 ff., und bes. 23 f. j Dürre,
Gesch. Braunschweigs, S.375. 450 ff. 461 ff.
t Vergl. Capitula de presbyteris admonendis, abgedr. in den Mon. Ger m.
hist. Leg. Sect.lI. Capit. Reg. Franc. T, 237f., c.5: »Ut ipsi presbyteri tales
scholarios habeant, id est itll. nutritos et insilluatos, ut, si forte eis contingat
non posse occurrere tempore competenti ad ecclesiam suam officii gratia persol-
vell(li, id est tertiam, sextam, nonam et vesperas, ipsi scholarii et signum in
tempore suo pulsent et officium honeste Deo persolvant.« Ferner auch cap. 7:
»Ut domesticos suos, id est eos, qui cum ipsis sunt in sua mansione, sive
scholarios sive aHos servientes, diligentissime praevidere studeant ab omnibus
vitiis et maxime de ebrietatibus et luxuriis et variis immnnditiis«. Von S pe cbt
Gesch. des Unterrichtswesens, S. 26, werden in dieser Stelle die »scholarii« als
Schüler im jetzigen Sinne des Wortes aufgefafst. Das ist schwerlich richtig.
Eher dürften diese jungen Leute als Hülfslehl'er in der Pfarrschule gedient haben.
a Verg!. S a c k, Schulen zu Braunschweig, S. 8 ff. und 24 j D ü r r e, Gesch.
Braunschweigs, S. 375.
, Urkunde vom St. Michaelisabend 1435 in einem Kopialbuche des Herzog!.
Lalldeshauptarchivs zu Wolfenblittel.
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zur Zeit, des l\1ittelalter~ Schulen ins Leben, welche ihre Ent-
stehung nicht dem Klerus, sondern der bürgerlichen Obrigkeit
verdankten. Die Begründung derselben erfolgte wesentlich unter
dem:elben Gesichtspunkten wie die des Martineums und der
Katharinenschule zu Braunschweig. 1
Die jetzige Stadt Helmstedt war ursprünglich ein unbe-
deutendes Dorf, ganz und gar abhängig von dem dicht dabei
belegenen St. Ludgerikloster. Allmählich wuchs der offene Ort
zu einer befestigten Stadt heran, deren betriebsame Bürgerschaft
ein Recht nach dem and.ern klug zU erwerben und mit Zähigkeit
zu wahren verstand, und. so erfreulich erblühten in ihr Handel
und Gewerbe, dars ~ie - man weif~ leider nicht, in welchem
Jahre - in den Bund der Hansa aufgenommen wurde. Ihr Ober-
herr war bis gegen Ende des Mittelalters der Abt zu Werden
und 8t. Lurlgeri. Erst 1490 wurde sie infolge eines Vertrages
unter die Landeshoheit d.er Herzöge von Braunschweig-WOlff311-
büttel gestellt. 2
SchOll eine geraume Zeit waren die lernbegierigen Sühne
Helmstedts zu den benachbarten Benediktinern zur Schule ge-
gangen, 3 ehe sich in der Bürgerschaft der Wunsch, eine eigene
tlchule innerhalb der Stadtmauern zu besitzen, bemerklich machte.
Das Hervortreten dieses Wunsches fällt der Zeit nach mit dem
lebhaften äul'seren Aufschwunge zusammen, dessen sich das Ge-
meinwesen in der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts zu erfreuen
hatte. 4 Unzweifelhaft war auch ein ursächlicher Zusammenhang
vorhanden. Nachdem man bei dem gesteigerten Handelsverkehre
den Wert einer guten Schulbildung schätzen gelernt hatte,
empfand man es mit grö[serern Verdrusse als früher, wenn die
Jugend, sei es durch die Gefahren, welche der Schulweg nach
dem Kloster bei Kälte und schlechtem Wetter oder in unruhigen
• 1 Vergl. die Gründungsnrkunden der städtischen Schulen zu ßrauuschweig
m B. I, S. 13 ff., und dazu in der Einleitung' S. XXXV ff.
2 Vergl. K n 0 c h, Stadtschule zu Helmstedt, I, 6 ff. 21.
• • 3 Aus der Stiftungsurkunde der Helmstedtel' Stadtschule wird nur er-
sIchtlIch, dafs die Bürgersöhne vorher eine Sehule »extra civitatem« besucht
hatten j aber bei den thatsäehlich obwaltenden Verhältnissen kann dabei nur an
die A j'u senschule zu St. Ludgeri gedacht werden.
4 Vergl. Knoch, Stadtschule zu Hellllstedt, S.7ff.
3
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und kriegerischen Zeiten darbot, sei es durch die Unterbrechungen,
welche der Unterricht infolge der nicht seltenen Zwistigkeiten
7,wischen Abt und Bürgerschaft erlitt, von der Erreichung ihres
Zieles abgehalten wurde.! Noch ein anderer" für die Beurteilung
der An~chanungsweise des Mittelalters nicht unwichtiger Ge-
~ichtspunkt trat hin7,u. Die Kirche der Stadt, damals Markt-
kirche, jetzt St. Stephanikirche genannt,2 entbehrte des feierlichen
Chorgesangs, nnd nicht blofs frommes Bedürfnis, sondern auch
Hiirgeri>tolz verlangte danach, dafs solche Zierde und Verherr-
lichung des Gottesdienstes durch die Begründung einer eigenen
Schule beschafit würde. 3 Aber Abt und Konvent zu St. Ludgeri
waren einem Wunsche entgegen, dessen Erfüllung unvermeidlich
den Untergang der Klosterschule herbeiführen, und damit für
die geistlichen Herren nicht blofs die Quelle guter Einnahmen
verstopfen, sondern auch die Grundlage eines nicht zu unter-
schätzenden Einflusses auf die Eltern der Schuljugend erschüttern
mufste. So kam es denn in Helmstedt zu einem Schulstreit,
wie er auch an anderen Orten, namentlich auch in Braunschweig,
der Errichtung städtischer Lehranstalten vorangegangen ist.
Wann dieser Streit entbrannte, wie lange und mit welchen
Waffen er geführt wurde, liegt im Dunkel. Nur so viel ist
bekannt, dars die Entscheidung des Halberstädter Domscholasters
Volrad von Kranichfeld ! angerufen wurde, und dafs dieser kraft
seines Amtes als oberster Vorgesetzter des Schulwesens der ganzen
Diözese Halberstadt, zu der auch Helmstedt gehörte, d~rch die
mJier 1 mitgeteilte Urkunde vom 8. Tage vor den Iden des Juni
(25. Mai) 1248 5 den Städtern den Sieg zusprach. Nicht lange
lIn,ranf wird die Schule eröffnet sein. Sie wurde auf das engste
I Vergl. in der Stiftungsurkunde S. 3: »michi exponentes negligentiam et
pericu)a filiis extra civitatem imminentia.«
I Vergl. S.596, Anm. zu S.3IO.
I Vergl. in der StiftungsUl'kunde S. 3: »pro honestate ecclesiae, ut haberent
seolas ad divinum ampliandum officium.«
4 Über den Domscholaster Volrad von Kranichfeld vergl. S. 595, Amll.
zn S. 38 ; über die Rechte der Domscholaster vergl. S p e c h t, Gescll. des Unterrichts-
wesens, S. 187. 21'i2.
. . '. Abgedruckt S.3. Wegen der st.reitigep Datierung vergl. weiter unten
die bIbliographische Einleitung zu No. 1.
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mit der St. Stephanikirche verbunden und erhielt ihren Sitz in
einem Gebäude, das auf dem dieses Gotteshaus umgebenden
Kirchhofe belegen war. Dasselbe ist längst in ein Armenhaus
verw~ndelt,wird aber auch heute noch die »alte Schule« genannt. l
Die Klosterbrüder freilich beruhigten sich damit noch nicht
ganz. Der Abt beanspruchte über die neubegründete Anstalt
die Patronatsrechte, und es dauerte bis 1267, ehe er auf dieselben
z:u Gunsten seiner »geliebten Burgensen in Helmstedt« verzich-
tete. 2 Im 15. Jahrhundert entbrannte dann der Schulstreit aufs
neue, und für mehrere Jahre gelang es den Mönchen, die Schule
wieder in ihr Kloster zu verlegen. Aber unter dem Abte J ohann IV
(1436-1452) setzte der Rat sie eigenmächtig an die St. Ste-
phanikirche zurück, und 1450 sah sich der Prälat genötigt, die
Bürger von jeglicher Abhängigkeit hinsichtlich der »scholen-
leninge« zu entbinden. 3 Seitdem hat die Anstalt als städtische
Lateinschule bestanden, bis sie 1779 in die Hände der Landes-
regierung überging. 4
Die HeJmstedter StadtschuJe ist die älteste städtische Lehr-
anstalt des Herzogtums. Sie entstand mehr als anderthalb Jahr-
hunderte früher als das Martineum und die K atharinenschule in
der weit gröfseren und mächtigeren Stadt Braunschweig. 5 Über-
blickt man aber die lange Reihe ähnlicher Anstalten, die wäh-
rend des Mittelalters in ganz Deutschland ins Leben traten, so
dürfte kaum ein schwaches Dutzend ihr in Bezug auf das Alter
den Vorrang streitig machen. 6
I Vergl. Knoch, Stadtschule zu Helmstedt, I, 15.
2 In der bei Be h re nd s, Diplomatarium 8t. Ludg., unter No. 63 (Neue Mitt.
d. Thür.-Sächs. Ver., H, 497 f.) abgedruckten Urkunde d. d. aputl Helmestad,
,1267 die Remigii, erklärt Abt Albero (1257-1277): »Cum questio verteretur
Inter nos et dilectos burgenses lIostros in Helmestat, nos inclinati precibus
eorUm de collatione scolarum eo iure et eo modo, quo nos invenimus a nostris
antecessoribus [BelJrends irrtümlich successoribus] et, sub nobis, sic nos permisi-
UJus permanere.« Vergl. K no c h, Stadtschule zu Helmstedt, I, S. 16.
S Behrends, Diplomat. St. Ludg., No.12L (Neue }litt. desThiir.-Sächs.
Ver. IV, 2, 80), vergl. Be h ren d s, Ludgerlls, S. 113; K no c h, Stadtschule zu
HelUJ8tedt, I, 16. '
• K n 0 c h, Stadtschule zu Helmstedt, H, 58.
I Vergl. B. I, Einleitung, S. XXXV ff.
• Vergl. das sehr ausführliche Verzeichnis bei Me ister, Die deutschen
Stadtachulen und der Schultltreit im Mittela.lter, 1:). 31 f.
3*
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Über aie mnere Entwickelung dieser AnE'talt im Mittel-
alter ist wenig bekannt. Dars sie Dicht unbedeutend war, ersieht
man daraus, dafs bei der Einführung aer Reformation im J. 1542
nicht weniger als vier Lehrer, ein Rektor, dessen Koadjutor und
7.wei Lokaten, für sie zur Erteilung des Unterrichts erforderlich
waren. 1 Bemerkenswert ist, dafs unter ihren Schülern, ebenso
wie zu St. Blasien in Braunschweig,2 das Bischofsspiel in Ge-
brauch war. Es geschah wohl infolge der dabei vorgekommenen
AusE'chreitungen, dars sich der Rat veranlafst sah, bei einer
Revision der stiiatischen Statuten, die noch vor dem Jahre 1351
\'orgenommen wurde, die Bestimmung zu treffen: »De scolre ne
solen hir nenen bischop kiesen ane des rades willen«.3
Weit später als in Helmstedt vollzog sich die Begründung
der Stadtschule zu Schöningen. Der Ort gehört zu den älte-
sten des Herzogtums. Schon zn den Zeiten Pipins des Kurzen
war er vorhanden; aber erst spät erhielt er Befestigungen und
städtische Rechte. 4, Die Söhne der Bürger fanden in dem ober-
halb der Stadt belegenen, anfangs mit Nonnen, seit 1120 mit
regulierten Augustinern besetzten St. Lorenzkloster, falls sie es
wünschten, Unterricht; aber ähnliche Gründe wie in Braun-
schweig und Helmstedt erweckten gegen Ende des 15. Jahrhunderts
das Verlangen nach einer eigenen städtischen I-lehranstalt. Man
empfand es als eine Unzuträglichkeit, wenn den Schülern, da-
mit sie rechtJ'.eitig zum Horengesange und zu den :F'rühlektionen
im Kloster erscheinen könnten, schon vor 'l'agesgrauen das Stadt-
thllr geiiifnet werden mufste. Dazu kam, wie dort, der Wunsch,
den Gottesdienst in der städtischen Pfarrkirche durch einen
Si~ngerchor verherrlicht zn sehen. Ob es dann zwischen den
1 Verg1. K n 0 c h, Stadtschule zu Helmstedt, T, 26.
I Verg1. B. I, Einleitung, S. XXXIII f.
• Vergl. Li c h te n s te in, Epist. IV, Bog. B, Blatt 1a ; K noch, Stadtschule
zn Helmstedt, T, 16. Das Bischofsspiel ist in Helmstedt wahrscheinlich mit dem
Ureg'Ol'iusfeste (12, März) verbunden gewesen. Dieses Fest wurde dort bis tief ins
18..1ahl'hundert hinein mit einem possenhaften Umzuge gefeiert, bei l1em jedoch
znr Zeit seiner Aufhebung (1746) das Auftret,en eines Schülers in der Vel'klei·
111lUg' eines Bischofs schon längst nicht mehr üblich war. Vergl. S. 664, Anm.
ZII :::l. 387 10, und besonders K n 0 c h, a. a. 0., 11, 21.
'Verg1.Knoch, Anna-Sophianeum, imBraunechw.Magazin, Jahrg.
1860, St.36. 37. \
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Mönchen und den Bürgern auch zu einem wirklichen Schulstreite
gekommen ist, wird nicht näher bekannt. .Tedenfalls hielten es
(lie letzteren für nötig, den Beistand des Landesherrn, des Her-
zogs Heinrich des Ältern (1491-1514), anzurufen, worauf dann
durch die unter 2 mitgeteilte Urkunde vom Freitage nach
Himmelfahrt (lO. Mai) 149\)1 die Angelegenheit zu ihren Gunsten
entschieden wurde. Es verdient Beachtung, dafs in diesem Falle
die Schulgewalt nicht von der Kirche, sondern von (leI' welt-
lichen Obrigkeit gehandhabt wurde, ein Beweis dafür, dafs die
Verstaatlichung des Schul~\Vesens schon vor dem Eintritt der
Reformation ihren Anfang genommen hatte.
Die Schöninger Stadtschule war anfangs eine Anstalt von
geringem Umfange. Noch 1[)42 genügten ein Rektor und ein
Lol;;:at, um den erfor(ledichen Unterricht in ihr zu besorgen. 2
Bald wurde dann die Lehrerzahl auf 3 vermehrt, und seit 16;)8
erfolgte die Erweiterung der Anstalt zu dem Anna-Sophianeum,
von dem weiter unten noch eingehender die Hede sein wird.
Über die Organisation des Unterrichts in den beiden Stadt-
schulen zu Helmstedt und Schöningen wissen die vorhandenen
Quellen aus der Zeit des Mittelalters nichts zu beri2hten. Die
I ..ehrgegenstände waren aber ohne Zweifel dieselben, wie sie in
den Schwesteranstalten zu Braunschweig und auch in den lderi-
kaIen Schulen des Landes betrieben wurden: Kirchengesang und
Latein oder, wie man zu jener Zeit sich aus"mdrücken pflegte,
Grammatik. 3 Wie weit man daneben auch noch die übrigen
Wissenschaften des Triviums, Dialektik und Rhetorik, berück-
sichtigte, wird einerseits durch die Befühigung der jedesmaligen
Schulmeister, anderseit8 durch die Beschaffenheit ihrer Schüler
bedingt worden sein.
Dars aufseI' den üHentlichen Lehranstalten, welche bisher
elen Gegenstand der Besprechung gebildet haben, in manchen
::-:ltädten des Landes in derselben \Veise, wie es in der Stadt
Brannschweig der Fall war,4 auch noch Privat- oder Winkel-
1 Ahg-edruckt S. 3 f.
2 Dieses erO'iebt sich aus den im KOllsistorialarchiv zu WolfenlJiit.tel be-
findliChen Visitati~nsaktell von 1:)42.
3 Vergl, B. I, Einleitung, XXXI. XXXIX.
4 Vergl. B. I, Einleitung, S. XLV.
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schulen vorhanden gewesen sind, ergiebt sich aus einer Be-
stimmung der Kirchenordnung, welche 1543 bei Gelegenheit
der Reformation des Herzogtums durch den Schmalkaldischen
Bund für kurze Zeit zur Geltung gelangte. »De winckel scha-
len«, so heifst es darin, »möten und schalen alle affgedan und
alleine ein e schale in jeweliker stad und flecken gehaIden
werden.« 1 Wo aber solche Privatschulen bis dahin bestanden
hatten, welche Unterrichtsgegenstände darin betrieben worden
waren, und dergl. - alles das ist völlig unbekannt. Vermuten
darf man, dafs viele von ihnen sich auf Lesen und Schreiben
beschränkten und so in gewisser Weise die noch fehlenden Volks-
schulen ersetzten, doch werden die meisten Winkelschulmeister
in den Bereich ihres Unterrichts auch die lateinische Sprache
hineingezogen haben, ohne die nun einmal das Mittelalter eine
rechtschaffene Schulbildung sich noch nicht vorzustellen ver-
mochte. Deutsche Schreibschulen, wie sie in der Stadt Braun-
schweig für die Unterweisung der Bürgersöhne im Schreiben
und Rechnen und in der Anfertigung von Gei'ichäftsaufsätzen
und dergl. gehalten wurden,2 scheinen in den anderen Orten des
Landes nicht vorhanden gewesen zu sein.
Für den Unterricht der weiblichen Jugend bot sich, wie
bereits oben angedeutet wurde, höchst wahrscheinlich hie und da
in Frauenklöstern Gelegenheit. Von anderweitigen Mädchen-
schulen findet sich während der ganzen Zeit vor Beginn der
Reformation in keiner Ortschaft des Landes die geringste Spur.
Aus den bisherigen Darlegungen, in Verbindung mit dem,
was in der Einleitung zu dem 1. Bande dieses Werkes mitge-
teilt wurde, ergiebt sich, dafs das Schulwesen des Herzogtums
Braunschweig Hich zur Zeit de~ Mittelalters fast ausschliefslich
auf den Unterricht der männlIchen Jugend beschränkte, und
auch von dieser wiederum, wenn man yon den Schreib- und
Rechenschulen der Stadt Braunschweig absieht, im Grunde nur
auf diejenigen Knaben und Jünglinge Rücksicht nahm, welche
sich dem Dienst der Kirche zu widmen beabsichtigten. In dieser
1 Vergl. S. 13~. 3.
2 Vergl. B. I, Einleitung, S. XL,f.
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Umgrenzung war dann allerdings für die vorhandenen Bildungi'-
bedürfnisi'e, soweit die Menge der Unterrichtsani'talten in Frage
kommt, aUi'reichend gesorgt. Denn wenn man, unter Beii'eite-
lassung der klerikalen Novizenschulen, alle die Anstalten, welche
innerhalb und aufserhalb der Stadt Brauni'chweig für jeder-
mann zugänglich waren, also die Aufsenschulen der Stifte und
Klöster, die Pfarrschulen und Stadtschulen, zusammenrechnet,
so ergiebt sich mehr als ein volles Dutzend, eine Zahl, die durch
verschiedene nicht näher bekannte Pfarr- und Privatschulen
möglicherweise noch um etwas vermehrt wurde.
Ob freilich die wissemchaftlichen Leii'tungen aller dieser
verschiedenen Bildungsanstalten genügend oder gar erfreulich
gewesen sind, mufs als sehr zweifelhaft erscheinen. Über die
Schulen der Stadt Braunschweig, welche auch von vielen jungen
Leuten aus den benachbarten Stii,dten be:,:ucht wurden, 1 fällt
ein Kenner derselben, Mag. Tilemann Zierenberger (Telomonius
Ornatomontanus), im J. 1494 ein wenig günstige:,: Urteil. 2 Man
wird annehmen dürfen, dafs es um die Anstalten in den klei-
neren Ortschaften des Landei' noch weit schlechter als um die in
der alten und hochangesehenen Hansestadt, dem » Sterne Nieder-
sachsens«, bestellt war.
Gleichwohl hat es im Bereich des Herzogtums Braun-
schweig zur Zeit des Mittelalters an Gelehrsamkeit und WIssen-
schaftlichem Streben nicht gefehlt. Eine stattliche Reihe VOll
Schriften, die hier in Vers und Prosa entstanden sind, giebt
noch heute davon Zeugnii', und nicht gering war die Zahl derer,
die von braunschweigischen Schulen aui' sich den Universitiits-
studien zuwendeten. In der Matrikel der Erfurter Universiti-it 3
sind aui' der Zeit von der Eröffnung derselben (1392) bis zum
Beginn der Reformation (1517), also in einem Zeitraume von 125
Jahren, etwa 370 Studenten aus verschiedenen Ortschaften des
1 Vergl. Telom. Ornatomontanns, bei Leibniz, Script. Brullsv., Il, 91:
»Conßuunt huc (Brunsvigam) ex vicinioribus opidis adolescentes, quibus ex elee-
mosyna victus est.«
2 Vergl. B. I, Einleitung. S. XLV. Zierenberger scheint an einer der
Brannschweig-er Schulen Rektor gewesen zu sein. Vergl. Lei b ni z, Script.
Brnnsv., II, Introd., S. 13 f.
3 Vergl. Weifsenborn, Akten der Erfurtel' Universitä.t, B. I H. n.
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Landes verzeichnet. 1 Bedenkt man nun, dafs von den vielen
Hunderten von Studiosen, bei denen in der Erfurter 1\fatrikel der
Heimatsort nicht bemerkt wird, noch ein entsprechender Bruch-
teil dem Lande Braunschweig zu gute zu schreiben ist, und er-
wägt man ferner, dals andere Universitäten, insbesondere Leip-
zig seit 1409 und Wittenberg seit 1509, ohne Zweifel gleichzeitig
von einer mindestens gleich grofsen Anzahl Braum:chweiger Lan-
deskinder besucht wurden, so erscheint die Annahme berechtigt,
dafs in der in Rede stehenden Zeit im Durchschnitt etwa 6 bis 7
Abiturienten jährlich aus dem bezüglichen Gebiete zur Univer-
sität abgegangen sind. Wem diese Zahl gering erscheint gegen
die nahezu 100 Jünglinge, welche in jetziger Zeit alljährlich im
Braunschweigischen die Reifeprüfung bestehen, der wolle nicht
vergessen, dafs vor 400 Jahren die Einwohnerschaft sich viel-
leicht nur auf die Hälfte der jetzigen Bevölkerungsziffer belief, 2
und dais akademische Studien für ungemein viel weniger Lebens-
stellungen als heute erforderlich waren.
2
Das Schulwesen des Herzogtums Braunschweig von Be-
ginn der Reformation bis zum Aussterben des mittleren
Hauses Braunschweig-Wolfenbüttel (1634)
Nach Beginn der Reformation standen die einzelnen Be-
stnndteile des jetzigen Herzogtums Braunschweig noch längere
Zeit in derselben Weise wie vorher unter ven:chiedenen über-
herren; für den vorliegenden Zweck kommen jedoch nur noch das
Fürstentum Wolfenbüttel, die Grafschaft Blanken burg und
die Abtei Walkenried in Betracht. Denn obwohl das Stift Gan-
1 Von diesen 370 Braunschweiger Landeskindern waren aus der Stadt
Braunschweig etwa 270, aus Gandersheim nahezu 50, aus Helmstedt 15, ein-
zelne aus Holzminden, Seesen, Blankenburg, Gittelde, Schöningen, Schöppenstedt,
Bevern, Rodenburg, Opperhausen, Lammf' und andern kleineren Ortschaften des'
Landes. Die darunter befindlichen Kanoniker, Pfarrer und Ordensbrttder belaufen
sich auf etwa zwei Dutzend.
S Die Volksmenge des Herzogtums Braunschweig, welche sich 1885 auf
372452 belief, betrug 1760, als zum erstenmal eine Volkszählung stattfand. nach
Ha s sei u. Beg e, Beschreibung der Fürstentümer Braunschweig und Blan-
kenburg, I, 54, nur 158980 Köpfe. Ältere Angaben sind nicht vorhanden.
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dersheim und die Abtei St. Ludgeri ihre politische Selbstännigkeit
erst 1803 durch den Heichsdeputationshauptschlufs einbüf.Rten,
so treten sie doch in schulgeschichtlicher Hinsicht völlig in den
Hintergrund zurück. Zu fit. Lungeri war überhaupt keine Lehr-
anstalt für AuIsenschüler mehr vorhannen, l111d die Stiftsschule
zu Gandersheim wurne bei der Neuordnung der geistlichen Ver-
hältnisse ganz und gar unter den Einflufs der Herzoglichen Be-
hörden gestellt.
Die Reformation, welche in den drei in Rede stehenden
Gebieten zu verschiedenen Zeiten zur Durchführung gelangte.
übte darin, wie überall. wo sie Geltung gewann, auch auf das
Schulwesen einen, wenn auch nicht von Grund auf neugestalten-
den, so doch in hohem Maf.<;e klärenden und festigenden Einflufs
aus. 1 Die Schulgewalt, welche im Mittelalter noch, wenn man
von den Stadtschulen absieht, in den Händen der Kirche ge-
legen hatte, fiel nunmehr dem weltlichen Oberhaupte, nach mo-
derner Ausdrucksweise dem Staate zu. Es wird darauf ankommen
zu verfolgen, wie derReIbe in den drei in Rede stehenden Gebiets-
teilen die Unterrichtsverhältnisse eingerichtet und geleitet hat.
A. Das Fürstentum Wolfenbüttel
Das Fürstentum W olfenbüttel umfafste im Anfang des 16.
Jahrhunderts den gröfsten Teil der jetzigen Kreise Braunschweig,
Wolfenbüttel, Helmstedt, Gandersheim und Holzminden. In-
folge der Stiftsfehde fiel dann den Herzögen 152R nahezu die
Hälfte des Bistums HildeRheim zu; im Jahre 1584 wurde ihr Gebiet
durch den Anfall <leI' Fürstentümer Kalenberg und Göttingen ver-
gröfsert, und gegen Ende deR 10. .Tahrhnnderts setzte sich Herzog
Heinrich Julius (158H--1613), der zugleich ~tuch weltlicher Bischof
von Halberstadt war, in den Besitz der Grafschaft Hohnstein
1 Der früheren Uberschätzuug des Einfhlsses, den die kirchliche Refor-
mation auf <lie Entwickelung des Sc!mlwesens ausgoeübt hat, ist seit. einiger
Zeit eine gegenteili1re Heurt.eilunO' <refnlgt. und nicht blnfs die römisch gesinn-.~ h b - ~ -
ten Schriftsteller gefallen sich darin, die Verrlienste der Wittenberger auf die-
sem Gebiete mehr, als recht ist, herabzusetzen. Zur Gewinnung eines gerech-
ten Urteils wird viel beitragen können die kürzlich von K. Hart fe Id er als
~ Band der Monumenta Germaniae Faedagogica veröffentlichte Schrift: »Fhilipp




und des Stifts Walkenried (1593), des Fürstentums Grubenhagen
(1596) und der Grafschaft Reinstein-Blankenburg (1599). Einige
von diesen neuon Erwerbungen gingen schon unter Friedrich
Ulrich (l61;J-1634), dem schwachen Nachfolger des Herzogs
Heinrich Julins, wieder verloren, und nach seinem Tode (1634)
fiel das umfangreiche nebiet völlig ltuseinander.
Als Martin Luther seine 96 Streitsätze wider die Mifsbräuche
des Ablasses an die Thiir <1er Wittenberger Schlofskirche heftete,
herrschte im Fürstentum Wolfenbüttel Herzog Heinrich der
.J ü n gere, nächst Georg Von Sachsen der heftigste Protestanten-
feind unter den deutschen Reichsfürsten des 16. Jahrhunderts. 1
Für Schule und Wissenschaft fehlte dem unruhigen und kriegs-
lustigen Herrn Interesse und Verständnis, und doch erhielt bei
seinen Lebzeiten das Schulwesen seines Landes zum erstenmal
eine allgemeine und umfassende Ordnung. Freilich nicht durch
ihn selbst, sondern durch den Schmalkaldischen Bund, der
1542 mit ihm in offene Fehde fiel, ihn aus seinem Erbe vertrieb
und das eroberte Gebiet bis 1547 durch eine Regentschaftsdepu-
tation verwalten liefs. Noch im Herbst 1542 wurde das Fürsten-
tum durch eine Visitationskommission im Sinne des Augsburgi-
sehen Bekenntnisses reformiert und erhielt nach .Tahresfi'ist in
der »Christliken Kerken-Ordeninge im lande Brun-
schwig Wulffenbüttels deles« ein eigenes Kirchen- und
Schlllgesetz, das seine Fassung hauptsächlich dem grofsen Kir-
chcnpolitiker .Johannes Bngenhagen verdankt. 2
Die "Christlike Kerken-Ordeninge« von 1543 ist in der Reihe
der Hugenhltgenschen Kirchenordnungen die letztA, während
»der Erbarn Stadt Brunswig Christlike Ordeninge« von 1528
darin die erste Stelle einnimmt. Die Schulordnung bildet von
den drei ~'eilen derselben den z'weiten und führt die Über-
I Näheres über Herzog Heinrichs des Jüngern feindselige Stellung zum
Protestalltismus hat der Herausgeber mitgeteilt in der Zeitschrift des Vereins
für Niedersachsen, Jahrg. 1868, S. 246 ff. Vergleiche auch seine Schrift:
»Heinz von Wolfenbüttel«, welche 1883 als Publikation des Vereins für Re-
formationsgeschichte erschien.
2 VergI. Koldewey, Reformation des Herzogtums Braunschweig unter
dem Regiment des Schmalkaldischen Bundes 1642-1547, abgedr. i. d. Zeitschr.
d. hist. Ver. f. Niedersachsen, Jahrg.1868, S. 243-338.
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schrift: "Dat ander deel disser ordeninge de scholen belangendf\«;
aber auch der erste und der dritte Teil bieten Bestimmungen,
die auf das Schulwesen Bezug nehmen und deshalb in den Ab-
druck der l\1onumenta Germaniae Paedagogica mit aufgenom-
men sind. 1
Die Schulordnung der »Kerken-Orc1eninge« von 1543 ist
von derjenigen, welche in der Kirchenordnung der Stadt Braun-
schweig von 1528 enthalten ist und im 1. Bande dieses
Werkes mitgeteilt wurde 2, weder in den allgemeinen Grund-
sätzen noch in den Einzelbestimmungen wesentlich verschieden.
Wie jene, ruht sie auf Melanchthons kursächsischem Lehrplane
von 1528,:1 indessen ist die Zahl der Stufenklassen einer voll-
ständigen Lateinschule, die sich dort nun auf 3 belief, hier auf
4 erhöht worden. Mit gleicher Entschiedenheit werden neben
den staatlichen Anstalten die Privat- oder Winkelschulen ver-
boten, und ebenso wird, wie es dort geschehen, wenigstens für
die Städte die Errichtung von .Jungfrauenschulen angeordnet.
Dagegen ist von »deutschen Jungenschulen«, deren sich die
Stadt Braunschweig zu erfreuen hatte, 4 in der Ordnung von
1543 nicht die Rede. Ein höchst bemerkenswerter Keim für die
Entwickelung der allgemeinen Volksschule ist in der Vorschrift
enthalten, dafs die Küster auf den Dörfern den Kindern und
dem jungen Volke den Katechismus lehren sollen. 5 Dafs endlich
in der »Kerken-Ordeninge« auch der Plan zur Verwendung des
St. Blasiusstifts zu Braunschweig zu der Begründung einer höhe-
ren Lehranstalt, einer »slmderliken schole«, enthalten ist, wurde
bereits im 1. Bande mitgeteilt. 6
Die Erfolge der Schulordnung von 1543 waren infolge der
unruhigen und unsichern Zustände des Landes nicht von Be-
deutung. Als 1544 eine abermalige Visitation stattfand, stellte
1 Abgedruckt unter 4 auf S. 6-20.
3 Vergl. B. J, S. 25--46, und ebendaselbst in der Einleitung S. XLVI ff.
a Vergl. B. I, Einleitung, S. XLIX; Hartfelder, Melanchthon (Mon.
Germ. Paedagog. VII), S. 419 ff.
4 Vergl. B. I, Einleituug, S. LI.
& Vergl. S. 626-32.
• Vergl, B. I, S. 58-62, und ebendaselbst in dPr Einleitung S. LVI f.
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sich heraus, dafs in Königslutter, Gittelde, Stadtoldendorf, Holz-
mimten, wo nach den Anordnungen der ersten Visitations-
kommission eine Schule hatte errichtet werden bezw. fortbestehen
sollen, ein Schulmeister überhaupt nicht vorhanden war, und an
die Eröffnung von Jungfrauenschulen hatte man kaum gedacht.!
Als dann im Frühling 1547 der Schmalkaldische Bund durch
die Schlacht bei Mühlberg gesprengt wurcle und wenige Monate
darauf Herzog Heinrich der Jüngere wieder in den Besitz seines
Erbes gelangte, trat die »Christlike Kerken-Ordeninge« samt der
darin enthaltenen Schnlordnung völlig aufser Kraft.
Nach seiner Rückkehr regierte Herzog Heinrich noch 21
Jahre. Über die Gestaltung des Unterrichtswesens wird aus
dieser Zeit wenig bekannt. Nur so viel erfährt man, dafs die
Stadtschule zu Helmstedt in ihrer früheren Ausdehnung fort-
bestand 2 und auch in W olfenbüttel eine Lehranstalt vorhanden
war. 3 Von zwei Lehrern, welche an der letzteren beschäftigt
waren, sind unter 6 A u. B die Bestallungsbriefe mitgeteilt. 4
Am Spätabend seines Lebens wandte der Herzog sogar noch
dem Schulwesen seines Landes eine ganz besondere Teilnahme
zu, indem er in seinem Testamente für die Errichtung eines
»löblichen und wohlbestellten Kollegiums« die Summe von 5000
Rthlr. aussetzte, »darmit die jugent in Gottes furcht, guter lehr,
christlicher zucht und erbarkeit aufferzogen, durch welche nach-
mals nicht allein die kirchen, sonder auch die fürnempste empter
hin und wider bestelt und mit geschickten personen versehen
werden«."
Der Solm und Nachfolger des heftigell Protestantenfeindes
war der streng lutherische Herzog Julins (15158 -158~)). Kaum
hatte derselbe die Zügel der Hegierung in die Hand genommen,
als er auch schon überall im Lande das Papsttum abschaffte,
das Augsburger Bekenntnis zur Geltung brachte und zugleich auch
1 Vergl. K 01 dewey, RefOl'rna.tioli des Herzogt. 131'., in der Zeitsehr.
des hist.. Ver. f. NiedersaelJsen, Jahrg. 1868, S. 307 f.
2 Vergl. K n 0 c h, Stadtschule zu Helrnstedt, I, 38 ff.
a Vergl. Koldewey, Gyrnnas. zu Wolfellbüttel, 1,6.
• Ahgedruckt S. 23-24.
• Vergl. Kirchenordnung des Herzogs Julius, Vorrede, Bog. 2, BI. (iij);
Koldewey, Gesell. des Paedag. ill. zu Gandersheim, S. 3L
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auf eine Reorganisation des Schulwesens Bedacht nahm. 1 Als Be-
rater standen ihm bei diesem \\Terke die beiden gröfsten lutherischen
Theologen jener Zeit, der Braunschweiger Stadtsuperintendent
Martin Chemnitz und der Tübinger Kanzler Jakob Andreä, zur
Seite. Bei der Bevölkerung fanden die reformatorischen Mafs-
regeln des Fürsten willige Aufnahme, und wo, wie es in einzel-
nen Klöstern geschah, widersprechende Stimmen sich vernehmen
liefsen, wurden dieselben ohne gro[se Mühe zum Schweigen ge-
bracht. Als Grundlage aber für die neuen kirchlichen Einrich-
tungen erschien 1569 eine von Chemnitz und Andreä entworfene
Kirchenordnung. 2
Die Kirchenordnung des Herzogs J ulius ist kein selbstän-
diges, von Grund auf neuaufgebautes Werk. Die liturgischen
Bestandteile sind der Lüneburger Kirchenordnung von 1564,
die übrigen der des Herzogs Ohristoph von Württemberg, dem
"Summarischen und einfältigen Bericht« vom J.1559, und zwar
durchweg unter wörtlicher Herübernahme ganzer Abschnitte,
entnommen. 3 Insbesondere ist auch die darin enthaltene, von
uns unter 7 mitgeteilte Schulordnung4, mit Ausnahme der
auf die Schülergottesdienste bezüglichen Bestimmungen (S. 78)
ein nahezu wörtlicher Abdruck der Württemberger Vorlage.
Eine derartige Entlehnung, so befremdlich sie auch heutzutage
erscheint, war im Reformationszeitalter nicht ungewöhnlich.
Die verschiedenen Bugenhagenschen Ordnungen stimmen in
1 Über Her zog J u li u s als Reformator des Herzogtums Braunschweig
vergl. L e n tz, Einführung des evang. Bekenntnisses, S. 18211'.; B es t e, Kircheu-
geschichte, S. 64 ff. - Wegen seiner schulgeschichtlichen Bedeutung vergl.
K 0 I d ewe y, Gesch. d. Paedag. ill. zu Gandersheim, S. 3 ff.; Gymnas. zu Wol-
fenbüttel, I, 7 ff.; Bo d e ma n n, Herz. Julius v. Br., abgedr. in der Zeitschr.
f. deutsche Kulturgeschichte, Jabrg. 1875, S. 217 ff. 312 ff,; Bo s s e, Herz. Julius
als Pädagoge, abgedr. im Neuen Braunschweig. Schulblatt, Jahrg. 188\:1, Nr.
8 und 9.
2 Vergl. Koldewey, Die verschiedenen Ausgaben der Kirchenordnung
des Herzogs Julius, abgedruckt in der ZeitschI'. d. hist. Ver. f. Niedersachsen,
Jahrg. 1887, S. 260 ff. - Bei den Citaten aus dieser Kirchenordnung wird stets
die erste Ausgabe derselben zu Gl'llnde gelegt.
3 Vergl. Ri ch ter, Evang. Kirchenordnungen II, 318 ff.; K oldewey,
Ausgaben der Kirchenordnung des Herz. Julius, in der Zeitschr. d. hist. Ver.
f. Niedersachsen, Jahrg. 1887, S. 260.
, Abgedruckt S. 25-78.
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vielen Abschnitten mit einander bis auf den Buchstaben über-
ein und in der kursächsischen Kirchenordnung von 1580 sind,
die schulgesetzlichen Bestimmungen zum gro{sen Teil gleichfalls
aus der W ürttemberger Kirchenordnung von 1559 Wort für
Wort herübergenommen. 1
Noch enger als in der kursächsischen Schulordnung ist der
Anschlufs an das württembergische Vorbild in der des Herzogs
J ulius. Von irgend welcher Selbständigkeit ist hier kaum noch
die Rede. Man liefs beiseite, was für Braunschweig-W olfen-
büttel nicht anwendbar war, so namentlich die auf das Stipen-
Jium zn Tübingen, das jetzige Stift, bezüglichen Bestimmungen;
Jas übrige nahm man herüber, wie man es vorfand, nur dafs
man die Schreibung der Wörter der norddeutschen Sprachweise
anpafste, hie und da einen schwäbischen Ausdruck durch das
im Braunschweigischen übliche Wort (z. B. Mesner durch Küster,
Samstag durch Sonnabend 20.) ersetzte, die Klassen der Latein-
schulen, statt von unten nach oben, in umgekehrter Reihenfolge
von oben nach unten zählte, bei der Speiseordnung der Kloster-
schulen den schwäbischen Wein in norddeutsches Bier verwan-
delte, gelegentlich auch wohl ein neues Schulbuch vorschrieb,
u. drgl. mehr. Dabei verfuhr man keineswegs immer mit pein-
licher Genauigkeit, wie denn z. B. bei der Bezeichnung der
Klassen noch mehrere Male die süddeutsche Zählung unverändert
stehen geblieben ist. 2
Im Interesse der Sache wird man die wörtliche Entlehnung
der Württemberger Schulordnung nicht zu beklagen haben; denn
dieselbe bildet eins der vortrefffichsten 8chulgesetze, die in
1 Die kursächsische Schulordnung von 1580 ist abgedr. bei Vorm baum,
Evang. Schulordnungen, I, 230 ff. Wegen ihrer Abhängigkeit von der Württem-
berger'Ordnung vergJ. Th. V 0 gel s Artikel »Sachsen (Königreich)« in Sc h m i ds
Pädagog. Encyklopädie, B. VII, T.1., S. 763; G. Müller, Das kursächsiscbe
Schulwesen bei dem Erlafs der Schulordnung von 1580 (Progr. d. Wettiner Gymnas.
zu Dresden, 188R), S. 1. 11. Übrigens wird innerhalb der M.G.P. G. Müller
ausführlicher hierüber in seiner Ausgabe der Schulordnungen Sachsens berichten.
I Vergl. S. 26 31 • 32. 283~ u. dazu die Anmerkungen S. 603; desgl. S. 3431 u.
S. 31p8, wo die Vorlage unrichtig »secundae classis« bezw. »quartam classem«
anstatt der von uns eingesetzten richtigen Ausdrücke »quartae classis« bezw.
»secllndam classem« bietet. Wegen eines andern Versehens vergl. S. 69 16 und
dazu die Anmerkung auf S. 611.
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Deutschland je in Geltung gestanden haben. 1 Ein tiefes Ver-
ständnis für die Bildungsbedürfnisse der Zeit, eine eingehende
Kenntnis des Unterrichtsbetriebes , ein warmes Interesse für
das Gedeihen der Jugend und ein klarer Einblick in die Lei.
stungsfähigkeit eines heranwachsenden Knaben treten darin in
gleicher Weise hervor; die Bildung des Verstandes und die des
Gemüts, die Förderung der Wissenschaften und die der Got-
tesfurcht kommen darin zu ihrem Rechte, ohne dafs die eine
die andere in ungebührlicher Weise zurückdrängte; in den
Vorschriften über die Schulzucht finden sich Ernst und Milde
in glücklicher Weise mit einander verschmolzen. Wer die Ord-
nung entworfen hat, ist nicht bekannt. Von einem direkten Ein-
flusse Melanchthons ist nichts darin zu bemerkEn. 2 Dagegen erinnert
in den Bestimmungen über das gelehrte Schulwesen manches an
den Strafsburger Schulmann Johannes Sturm, 3 doch ist die Ab-
hängigkeit keineswegs von der Art, dafs sie mit den Vorzügen
auch die Schwächen mit in den Kauf nähme. Jedenfalls wird
man sagen dürfen, dafs die Verfasser dieser Ordnung Männer
gewesen sind, die bei einer gründlichen Bekanntschaft mit den
pädagogischen Systemen und mit der pädagogischen Praxis ihrer
Zeit und bei der Fähigkeit und der Neigung, das Gute, wo sie
es auch finden mochten, anzuerkennen und sich anzueignen, den-
noch mit klarem Blick und festem Schritt ihre eigenen Wege
gegangen sind. 2
Bei dem grofsen Einflusse, den die Schulordnung des Her-
1 VergI. das Urteil von Dorn in dem Artike1»Württemberg (Das höhere
Schulwegen)« in Sc h mi d s Pädagog. Ellcyklop., X2, 518.
t VergI. ebendaselbst S. 518 f.
3 Karl von Raumer sagt von dieser Abhängigkeit der Württemberger
Ordnung von Sturm unter Bezugnahme auf Ch. Sc h mi d t, La vie et les tra-
vaux de Jean Sturm (Strasbourg 1865) S. 310:1 »:Michael Toxites, der einige
Zeit in Strafsburg gelehrt, erhielt 1557 vom Herzog Christoph von Württem·
berg den Auftrag, alle Schulen des Landes nach Sturms Weise zu organisieren.
Von Tübingen schreibt Toxites: occupatissimus propter scholas totius ducatus.«
~ergI. v. Ra n m e r, Gesch. der Pädagogik, P, 238, Anm. 2. Gleichwohl zeigt
ellle Vel'gleichung der Württemberger Ordnung mit denen des Strafsburger
Rektors, dafs die Abhängigkeit viel geringer ist, als vorstehende Notiz er-
warten läfst. Ob überhaupt Toxites nach dem, was v. Raumer mitteilt, schon
ohne weiteres als der eigentliche Vater der Schulordnung des Herzogs Chri·
stoph anzusehen ist, dürfte doch noch recht fraglich sein.
XLVIII Einleitung
zogs Julius auf die Entwickelung des braunschweigischen Schul-
wesens ausgeübt hat, erscheint es wünschenswert, auf den Inhalt
dersei ben etwas näher einzugehen.
Die verschiedenen Arten von Lehranstalten, welche aufgrund
dieses Gesetzes ins Leben treten sollten, waren Par tikular-
schulen, das Pädagogium zu Gandersheim, Kloster-
schulen und deutsche Schulen.
Was zunächst die Partikularschulen 1 anlangt, so sollten
dieselben nicht blofs in allen Städten, sondern auch in den vor-
nehmsten Flecken und Dörfern des Landes vorhanden sein. Die
darauf bezüglichen Bestimmungen gliedern sich in vier 'l'eile.
Der erste handelt "de ordine classium« und bietet einen sorg-
fältig ausgearbeiteten Lehrplan. 2 Danach sollte eine Partikular-
schule, wenn sie vollständig war, fünf Klassen umfassen; von diesen
aber sollten wiederum wenigstens die drei untersten in Dekurien
oder Rotten geteilt und an deren Spitze je ein älterer Schüler
als Dekurio oder Rottmeister gestellt werden. 3 Das wissenschaft-
liche Ziel, dem die Knaben zugeführt werden sollten, war eine
möglichst gro[se Gewandtheit des mündlichen wie sehriftlichen
lateinischen Ausdrucks. Daher denn auch dem Latein die über-
wiegend gröiste Anzahl der Unterrichtsstunden zufällt. Erst in
der zweiten Klasse von oben werden die rudimenta linguae Graecae,
erst in der ersten die principia dialecticae et rhetoricae gelehrt.
Von Mathematik, Geschichte und Geographie, oder gar von
Natnrwissenschaften und neueren Sprachen, ist überhaupt keine
{{ede. Dagegen wird auf die Ausbildung im kirchlichen Gesange
l\in grofses Gewicht gelegt. 4 Der zweite Teil, welcher »v 0 n
o ottesfurcht, Disciplin und Zucht« handelt, 5 läfst die
wiirmste B'ürsorge für das religiöse und sittliche Gedeihen der
.J ugend erkennen. Man beschränkte sich nicht blo1's darauf, den
Knaben und Jünglingen ein gewisses Mais von Religionskennt-
I Wegen diesel' Benennung vergJ. S. 602, Anm. zu S. 2630, wonach die
im 1. Bande auf S. 552 enthaltene Bemerkung z. S. 85 13 zu ergänzen bezw.
zu berichtigen ist.
2 VergJ. S. 28 ff.
3 Vergl. S. 603 f., Anm. zu S. 29 24 und zu S. 302.
4 VergJ. aie Bestimmung im 2. Teile der Schulordnung, S. 42.
• Vergl. 1:3. 41 ff.
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nissen beizubringen, sondern suchte sie auch durch Gebet und
Kirchenbesuch zn gottesfürchtigen JYhnnern heranzubilden. Der
dritte Teil beschäftigt sich mit der »Election, examine und
officio einesjeden Schulmeister8 und collaboraturis«.l
Die Wahl der einzelnen Lehrer wird darin dem Herkommen gemäls
der Hehörde des Ortes übertragen. Diese präsentiert ihren han-
didaten dem Herzogl. KOllsistorium zu Woltenbüttel, und nach-
dem derselbe alsdann in der dortigen für::-:tlichen Schule vor dem
Direktor (paedagogarcha) der Anstal t und einem geistlichen Mit-
gliede der kirchlichen Behön1e eine oder zwei Probelektionen ge-
halten hat, auch von den Kom;istorialräten seiner »Pietät« halber
geprüft und der Augsbnrger Konfession gemäfs »rein unll gott-
selig befunden« ist, erfolgr, 8eine Bestallung und feierliche Ein-
führung. Die Verpfiichtung zur Unterhaltung der Lehrer wird
für den Fall, daJs die vorhandenen Mittel nicht hinreichen, aus-
drücklich dem Lande8herrll als Hepräsentanten der Staats zuge-
wiesen. Im vierten rreile endlich, der auf die »S u per inte n-
den ten und Ins p ek toren der Par tikularschul en« sich
bezieht,2 wird die Beauf8ichtignng jeder einzelnen Anstalt einer
aus dem Pfarrherrn des Orts, dem Amtmann und noch zwei
bis drei andern Personen aus der Gemeinde zusammengesetzten
Kommission übertragen, üLer der dann wieder als höhere Instan-
zen der Spezialsuperintendellt, der Generalsuperintendent und
Hchliefslich das Konsistorium stanuen.
Eine vollständige Partikularschule mü' allen fünf Klassen
lie1's sich nur an den allerwenigsten (Jden herstellen, UIHl
ausdrücklich wird bestimmt, dafs für die kleineren Sti:Ldte und
Flecken die Errichtll1lg von ein bis drei Klassen genug sei. Nu)'
in Gandersheim sollte, dem württemLergiscleJl I 'adagogium :'.11
Stuttgart entsprechend, ein stattlich Pädagogium:1 cl'l'idltot
werden, eine Art von lYlusterschule, bei welcher der vollsttindige
Lehrplan der fünfklassigen Partikularschule zur Ausführung kom-
men und in der die Schüler neben dem Unterricht zugleich auch
Wohnung und Verpflegung erhalten sollten. Hier sollten Inländer,
1 Vcrgl. S. 40 fL
2 Vel'gl. So 49 ff.
• Vel'gl. S. 52 f1'. - Wegell (Icl' BelWllullng vel'gl. S. ö(/~, Anm. zn S. 21i 21.
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wenn sie die Klassen einer unvollständigen Partikularschule durch-
laufen hatten, ihre Studien fortsetzen; Ausländern aber oder
Adligen sollte es freistehen, ihre Kinder darin auch von unten
auf unterrichten zu lassen. Für jede der vier unteren Klassen
sollte ein eigener Lehrer vorhanden sein, für die erste Klasse
ein »paedagogarcha« nebst seinem Kollegen, der die »primam clas-
sem ihm helfe stattlich versehen«. Der Pädagogarch sollte aber
neben seinen Lektionen die Aufsicht nicht allein über seinen
Kollegen in der Prima, sondern auch über die vier cooperarii
und über alle Schulknaben haben. Als ein besonderer Vorzug
dieser Anstalt wird hervorgehoben, dafs die Schüler der beiden
ersten Klassen darin je ein eigenes Schulzimmer erhalten sollen,
während die Knaben der Quinta, Quarta und Tertia »als die ringern
und coniunctae classes« zusammen in einer und derselben Stube,
jedoch auf abgesonderten Plätzen, unterrichtet würden. Eine der-
artige Vereinigung verschiedener Stufenabteilnngen in demselben
Unterrichtszimmer - man nannte sie Hanfen, loca! - war im
Mittelalter ganz gewöhnlich gewesen, und noch aus <leI' Refor-
mationszeit erzählt Thomas Platter in seiner bekannten Lebens-
beschreibung, dafs zu der Zeit, als er Schüler in Breslau ge-
wesen, allda zu St. Elisabeth zu derselben Stunde in einer und
derselben Stube nicht weniger als neun baccalaurii unterrichtet
hätten. 2 Auffallend ist nur, dafs man selbst in einer Anstalt, die
doch nicht ohne einen gewissen Stolz als ein »stattlich« Päda-
gogium bezeichnet wird, an der für das Gedeihen des Unter-
richts so unvorteilhaften Zusammenpferchung festzuhalten ge-
sonnen war.
Während die Partikularschulen und das Pädagogium bei
dür Aufnahme ihrer Schüler auf den zukünftigen Beruf derselben
keine Rücksicht nahmen, waren die Klosterschulen 3 nur für
solche junge Leute aus der Zahl der Landeskinder bestimmt, die
sich dem Kirchendienst zu widmen beabsichtigten und doch keine
Mittel besafsen, um die Kosten ihrer Ausbildung dazu allein zU
bestreiten. Dieselben erhielten neben dem freien Unterricht auch
I Vergl. B. I, S. XLIII i., Anw. 4.
2 Vergl. v. Rauwer, Gesch. d. Pädag., Il, 339.
3 Vergl. S. 54 ff.
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noch unentgeltlich Kost und Wohnung. Kein Mannskloster des
Landes sollte einer solchen Anstalt entbehren. Der Lehrplan
dieser Anstalten gleicht im gan>-:en dem der Partikularschulen. Es
gab aber zwei Arten von Klosterschulen: eine niedere, in denen
noch die Grammatik getrieben, und. höhere, in denen Rhetorik,
Dialektik und auch schon die Theologie gelesen wurden. Der
Eintritt in die erste Art erfolgte mit dem 12. bis 14. Jahre,
wenn die Tertia einer Partikularschule mit Erfolg besucht war
und ingenium und mores die Ausbildung zu einem tüchtigen
Geistlichen erwarten liefsen. In die höheren Klosterschulen
traten dann diejenigen ein, welche die Grammatistenschule oder
auch die Sekunda einer Partikularschule durchgemacht hatten.
Aus den höheren Schulen aber wurden die Jünglinge entweder
mit einem Stipendium versehen zur Universität gesendet, oder
auch, wenn ihr Alter es zulie[s, nach einigem längern Verweilen
im Kloster und weiterer Unterweisung in den Erfordernissen des
Kirchendienstes sofort zu einem geistlichen Amte befördert. Die
Klosterschüler mufsten bei ihrem Eintritte f:;ich feierlich verpflich-
ten, dem Studium der Theologie treu zu bleiben und ohne Er-
laubnis des Landesherrn in keine fremden Dienste zu treten.
Sie bildeten, wie es noch heute in Württemberg mit den Zög-
lingen der dortigen Klosterschulen der Fall ist, die Rekruten,
welche die in den l{eihen der geistlichen Streiter sich aufthuen-
den Lücken auszufüllen bestimmt waren.
In ähnlicher Weise, wie die Mönchsklöster, wurden auch die
NOllllenklöster des Landes durch die Kirchenordnung des Her-
z.ogs Julius, wenn auch nur in beschränktem Ma[se, in Erziehungs-
anstalten verwandelt, indem den protestantischen Frauenkonven-
ten, welche darin die Stellen der früheren Klosterschwestern inne
hatten, die Verpflichtung auferlegt wurde, einige junge Mäd-
chen bei sich aufzunehmen und sie, den bescheidenen Bildungs-
bedürfnissen jener Zeit entsprechend, im Nähen, Lesen und Schrei-
ben zu unterweisen. Die darauf bezügliche Bestimmung ist am
Schlufs der Schulordnung des Herzogs Julius zum Abdruck ge-
bracht. i Dieselbe findet ihre Ergänzung durch die in der Nach-
1 Vergl. S. 77 f.
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lese unter 4 mitgeteilte Bestimmung aus dem Landtagsabschiede
von 1619. 1
Die Begründung der Klosterschulen hängt in \Vürttemberg
und Braunschweig, ebenso wie die Errichtung der drei sächsi-
schen Fürstenschulen zu Grimma, Pforta und Meif:,;en, mit der
im Reformationszeitalter weit verbreiteten und oftmals ausge-
sprochenen Ansicht zusammen, dars die Klöster von vornherein,
wenn nicht ausschliefslieh, so doch vorwiegend, zum Studium
und Jugendunterricht bestimmt gewesen seien. 2 Diese Auffas-
sung ist zwar nicht ganz richtig; aber dem Herzog J ulius ge-
reicht es, ebenso wie seinen Standesgenossen in Württemberg
und Sachsen, zur höchsten Ehre, dars er die Klostergüter seines
Landes nicht, wie andere Fürsten es gethan hatten, zU welt-
lichen Zwecken verwendet oder gar in seinen eigenen Privat-
nutzen gezogen, sondern dafs er die Klöster als geistliche, aber
im evangelischen Sinne umgewandelte Institute weitergeführt
und in den Dienst der Kirchen und Schulen seines Landes ge-
stellt hat. Es ist die volle Wahrheit, wenn er, den Verun-
glimpfungen seiner Feinde gegenüber, in der Vorrede zu seiner
Kirchenordnung bezeugt, er habE' bei seinen reformatorischen
Mafsregeln »der Klöster oder andere geistliche Güter in dem
wenigsten nicht gesucht, auch solches alles niemand weder zu
Lieb noch zu Leid, sondern allein dem Allmächtigen zu Lob
1 Vergl. S. 584.
I Die :Meinung', dars die Klöster ursprünglich zur Jugenderziehung be-
stimmt gewesen seien, wurde namentlich bei Gelegenheit der Reformation des
Herzogtums Braunschweig mit gro[ser Entschiedenheit geltend gemacht. So
in der Kirchenordnung, Vorrede, Bogen 2, Blatt (j)b und S. 359 f., in unserem Ab-
cll'Uck S. 54; femel' auch in ller Rede, welche Andreä, und in der Predigt,
welche Chemnitz bei der ersten Einweihung des Gandersheimer Pädagogillms
hielten, uncl welche beide in der Herzog\. Bibliothek zu Wolfenbüttel gedruckt
vl·rhanden sind, vergi. Ko ld ewey, Pädagog. iIl. zu Gandersheim, S. 13, Aum.
~6 u. 27. Andreä macht diese Ansicht auch geltend in der Schrift: »Christ-
licher vnd gründlicher Bericht, welcher gestalt die Herrn vnd Jungfrawen Clöster
im Hertzogthumb Braunschweig, Wulffenbutlischen theiJs, Reformiret (lHagde-
burg 1569, 4°)«. Auch der Gandersheimer Generalsuperintendent Hamelmanll
liefs zur Begrünclung dieser Meinung 1569 zu Marburg in 120 die Schrift er-
scheinen: »Brevis commentariolus de vero usu monasteriorum et collegiorum.
In quo perspicue demonstratur ex erudita antiquitate et prohatis ecclesiae
historiis nihil aHud olim fuisse quam phrontisteria et scholas huius modi C011-
Tentlls w. 2C.«
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und Ehr, den Klosterpersonen, auch seinen getreuen und lieben
Untertanen zu zeitlicher und ewiger Wohlfahrt vermöge seines
tragenden Amts und Gewissens angestellt.« 1
Von nur geringem Umfange ist, was in der Schulordnung
des Herzogs J ulius von den d e'u t s ehe n Sc h u I engesagt wird.
Derartige Anstalten sollen, so wird in der Einleitung zu der-
selben bestimmt, 2 in den namhaften und volkreichen Flecken,
d.i. Dörfern des Fürstentums in Verbindung mit den Küstereien
bestehen, und keiner solle in solchen Orten als Küster angestellt
werden, der nicht durch eine Prüfung nachgewiesen habe, dafs
er imstande sei, die Dorfjugend im Schreiben und Lesen, im Ka-
techismus und im Kirchengesang zu unterrichten. Nach der
Schlufsbemerkung der Einleitung 3 müfste man nun erwarten,
dafs, wie für die übrigen Arten von Bildungsanstalten, so auch
für diese deutschen Volksschulen eine besondere Ordnung mit-
geteilt werden würde; aber obwohl die \Viirttemberger Vorlage
einen Abschnitt, der »von Teutschen Schulen« handelt, enthält, 4
so ist derselbe doch in das braunschweigische Schulgesetz nicht
mit aufgenommen. Die Gründe dieser Auslassung sind nicht be-
kannt; aber welcher Art sie auch gewesen sein mögen: so viel
darf man wohl, ohne ungerecht zu sein, annehmen, dais die ge-
lehrten und in die theologischen Kontroversen ihrer Zeit ver-
wickelten geistlichen Herren, welche dem Herzoge bei der Her-
stellung seiner Kirchenordnung zur Seite standen, ein warmes
und tiefgehendes Interesse für die Begründung und Förderung
des deutschen Volksschulwesens nicht gehabt haben.
Das Ge biet, in welchem die Schulordnung des Herzogs
Julius zur Geltung gelangte, umfafste zunächst das Fürstentum
Wolfenbiittel und die Teile des Bistums Hildesheim, welche seit
der Stiftsfehde damit verbunden waren. Als dann im Laufe
der Zeit der Besitz der Herzöge sich vergröfserte,5 gewann sie
auch in den Fürstentümern Kalenberg und Göttingen (1584), im
1 Vergl. Kirchenordnung des Herz. Julius, Vorrede, Bog.2, BI. (ij)lJ u. (iij)
2 Vergl. S.27.
. 3 VergI. S.272 3• 24: »Alles in massen solcher bedachter schulen ordina-
tIones .. d l'or ent Ich hernach volgen.«
4 VergI. Vor In ban In, Evang. Schulordnungen, I, 159 -165.
~ Vergl. oben S. XLI f.
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Stift Walkenried (1593), im Fürstentum Grubenhagen (1596) und
in der Grafschaft Blankenburg (1599) gesetzliche Kraft. Die Zeit
ihrer Gültigkeit reicht aber nirgends über den dreilsigjährigen
Krieg weit hinaus. Für das Herzogtum Braunschweig-Wolfen-
büttel, wie es nach dem Tode des Herzogs Friedrich Ulrich (1634)
aus der Erbteilung hervorging, wurde sie 1651 durch die Schul-
ordnung des Herzogs August ersetzt, nachdem sie für die übrigen
Gebiete ihre Geltung bereits vorher verloren hatte. 1
In welcher Weise nun die verschiedenen Gattungen von
Lehranstalten sich auf der Grundlage der Schulordnung des
Herzogs Julius entwickelt haben, kann, dem Zwecke dieses Über-
blicks entsprechend, nur in aller Kürze angedentet werden. Über-
dies flieisen die (~uellen bei den meisten Anstalten so spärlich,
dafs auch bei gröfserer Breite und Ausführlichkeit ein vollstän-
dig klares Bild sich nicht würde zeichnen lassen.
Die eingehendsten Nachrichten sind von dem Ga nd er s-
heimer Pädagogium vorhanden. 2 Die Errichtung desselben
stiefs anfangs auf mancherlei Hindernisse, die hauptsächlich durch
finanzielle Schwierigkeiten veranlafst wurden. Der Fürst hatte
gehofft, die Gandersheimer Kanonikate und Vikarien für die Aus-
1 Die Kirchenordnung des Herzogs Julius, soweit sie sich allein auf die
kirchlichen Verhältnisse bezieht, blieb länger in Kraft. Im Braunschweigischen
wurde sie 1709 durch die Erneuerte Kirchenordnung des Herzogs Anton Ulrich
ersetzt, nachdem aber Herzog August bereits 1657 eine neue Agende erlassen
hatte. In den Teilen des ehemaligen Kllnigreichs Hannover, in denen sie unter
Herzog Julius eingeführt worden war, hat sie unter gewissen Beschränkungen
auch heutzutage noch Gültigkeit und wird dort gewöhnlich die »Kalenherger
Kirchenordnung« genannt, vergl. Koldewey, Ausgaben der K.-O. d. Herz.
Julius, in der Zeitsehr. d. hist. Ver. f. Niedersachsen, Jahrg. 1887, S.261. Was
aber das Schulwesen anlangt, so war auch hier schon 1650 von Herzog Georg
Wilhelm von Kalenberg-Göttingem eine neue Schulordnung erlassen worden, vergl.
Sc h leg e I, Hannov. Kirchengesch., UI, 225. 280; V 0 I' mbau m, Evang. Schul-
ordnuugen, II, 674, Anm. 1.
2 Was über das Gandersheimer Pädagogium sich ermitteln liefs, hat der
Herausgeber in seiner »Geschichte des Pädagogium illustre zu GalldeJ'sheil1\«
zusammengestellt, die 1869 als Beilage zu dpm Osterprogramm des Wolfenbüt-
teler Gymnasiums erschien uud dann wieder 1888 in etwas veränderter Gestalt
und ohne die Anmerkungen in den »Beiträgen zur Kirchen- und Schulgeschichte
des Herzogtums Braunsehweig«, S. 167 ff., veröffentlicht wurde. Im Hinblick
auf die ausführlichen Darlegungen dieser Schrift ist hier über das Ganders-
heimer Pällagogium nur das Allernotwendigste mitgeteilt.
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staUung der LehrersteIlen gewinnen zu können; aber die Kano-
nissinnen des Stifts waren zu der Erfüllung seines Wunsches
ebenso wenig wie die Chorherren bereit, und schliefslieh erlangte
das Kapitel einen kaiserlichen Schutzbrief, durch den es in seiner
Weigerung gestützt ward. Nachdem man alsdann nicht ohne
Mühe die erfonlerlichen Mittel anderweitig beschafft hatte, wurde
die Anstalt am H). März 1571 in Gegenwart des Herzogs, des
Hofes und zahlreicher geistlicher und weltlicher 'Vürdenträger
in dem ihr zugewiesenen Wohnsitze, dem Barfüü3erkloster zu
Gandersheim, feierlich eröffnet. Bei dieser Gelegenheit wurde
die unter 8A mitgeteilte Ordnung des Pädagogiums 1 durch
ein fürstliches Dekret von gleichem Datum2 publiziert und von
ihrem Verfasser, dem obersten Generalsuperintendenten Nicolaus
Seinecker, 3 öffentlich verlesen.
Nach dem ursprünglichen Plane, wie er in der Kirchen-
ordnung mitgeteilt wird,4o hatte das Pädagogium eine vollständige
Partikularschule mit fünf Klassen bilden sollen; bei der Eröff-
nung aber stellt es I'ioh dar als eine Art von Obergymnasium,
das nur die drei obersten Klassen einer Lateinschule umfafste
und dazu bestimmt war, die bereits in den Grundlagen der
Schulbildung hinreichend befestigten Schüler aus den unvoll-
ständigen Partikularschulen und aus den Klosterschulen aufzu-
nehmen, und sie alsdann für die höheren Studien der Universität
aufs beste vorzubereiten. Schon die Bezeichnung als "Paeda-
1 Abgedruckt S. 79-104.
2 Abgedruckt in »Paedag. ill. Gandersh. inauguratio 2C.« (vergl. die biblio-
graphische Einleitung zu 8 A) BI. E 8 und F 1.
3 Der insbesondere durch seine gei~tlichen Lieder und durch seine Mit-
arbeit an der Konkordienformel bekannte D. Ni k 0 lau s Sei necker, geb. 11')30
(1532), gest. 1592, kam von Leipzig nach Wolfenbüttel als Hofprediger und
oberster Generalsuperintendent des Landes (superintendens generalissimus) im
J.. 1570. Infolge eines Zwistes mit dem Herzoge trat 1572 D. Timotheus
KIrchner an seine Stelle doch behielt Seinecker die kirchliche Oberaufsicht über
die Kreise Gandersheim' und Alfeld, zog 1572 im Dezember nach Gandersheim
und War dort als Lehrer am Pädagogium thätig, wirkte 1573 bei einer Kir-
chenvisitation in der Grafschaft Oldenburg und ging Anfang 1574 nach Leipzig
n-k Iruc. Vergl. Koldewey, Paedagog. illustre, S.27f.; Wagenmann, Se-
nec~er, in Herzogs Theul. Realencyklopädie, XIV 2, 76 ff,; Be s t e, Kirchenge-
schIchte, S. 115 ff.
~ Vergl. S. 52-54 und oben S. XLIX u. L.
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gogium illustre« weist auf höhere Ziele hin. l Der Lehrplan ist
umfassender als der, welcher in der Kirchenordnung für die Par-
tikularschulen vorgeschrieben wird. Er nimmt auf Rechnen
(supputandi exercitia) und Arithmetik Rücksicht, ,vovon dort
keine Rede ist, wendet dem Griechischen eine weit eingehendere
Pflege zu und giebt auch dem Kanon der zu lesenden Schrift-
steller eine gröfsere Fülle. Als Lehrer der nenen Anstalt rief
man Männer aus dem Auslande herbei. Die Schüler wohnten
im Kloster und erhielten auch dort die Beköstigung, welche nach
der unter 8 B mitgeteilten Speiseordnung 2 geregelt werden
sollte. Von vornherein rechnete man auf Zuzug von aufsen.
Für eine nicht geringe Anzahl der Zöglinge wurden Freistellen
begründet. Einige Zeit nach der Eröffnung zählte die Anstalt
44 Benefiziaten, 2 Exspektanten und 16 zahlende Pensionäre.
Ob schon bei der Begründung des Pädagogiums die be-
stimmte Absicht, dasselbe zu einer Akademie zu erweitern, vorhan-
den war, ist zwar nicht zu erweisen, aber keineswegs unwahrschein-
lich. Jedenfalls tritt dieselbe bald nach der Eröffnung deutlich
hervor. Der Lehrplan wurde erweitert, das Lehrerkollegium durch
die Berufung namhafter Gelehrten verstärkt. Im Sommer 1574
verlegte man dann die Anstalt aus dem engen und dumpfen 'l'hale
der Gande nach dem frei und gesund belegenen Städtchen Helm-
stedt. Anfangs bestand sie dort noch als »Fürstliche Julius-
,;chu1e«, erhielt aber bereits am 9. Mai 1575 vom Kaiser Maxi-
milian II die Privilegien einer vollständigen Universität und
wurde am 15. Oktober 1576 als »Academia Ju1ia« feierlich ein-
geweiht. 3 Damit tritt sie aus dem Rahmen der in diesem Werke
ueriid:lSichtigtell Anstalten heraus; aber durch die Ausbildung,
die sie fortan dem Lehrerstande des Landes gewährte, gewann
1 Wegen dieser Bezeichuuug' vergl. S. 602, Anm. zu S. 26 21 •
2 Ab.l(·edl'llckt S. 104 f.
:l YergI. K 0 J tl ewe y. Pädag·og. ill. zu Gandersheim, S. 40, neust den
.lort. allgefiihneu Queilensehriften; (H ä bel' li n,J Geschichte der ehemaligen
Hochschule Julia Carolinlt zu Helmstedt, S. 7 ff. Die letzterwähnte :-ichrift
bi)llet eiucn schätzellswerten Überblick über die Geschichte der Helmstedter
Universität. Eine cillgt'hendel'e Behandlung desseihen Gegenstandes würde eine
sehr daukbare uud nach mehr als ciner Seite hin iu hohem Marse nutzbringende
Aufgabe seiu.
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sie für die ganze J;~ntwickelung des braunschweigischen Schul-
wesens eine weitgehemle Bedeutung.
Von den Partikularsch ulen ist es besonders die zu Wol-
fenbüttel, über welche aus der Zeit, da die Schulordnung des
Herzogs Julius in Geltung stand, Nachrichten von allgemeinerem
Interesse bekannt werden. 1 Zwei Lehrpläne derselben, der eine
aus der Zeit vor 1583, als die Anstalt nur 3 Klassen umfafste,
der andere aus dem J. 1605, als sie bereits 5 Klassen zählte, sind
unter 9 und 11 A mitgeteilt,2 unter llB auch die Schulgesetze
von 1605, die sich nicht bl0[s auf die der Anstalt anvertraute
Jugend und auf die in den wohlhabenden Bürgerhäusern als
Pädagogen befOchäftigten älteren Schüler, sondern auch auf die
Lehrer beziehen.:l Dieselben sind den Gesetzen des Göttinger
Pädagogiums entlehnt 4 und ('rinnern vielfach an die, welche der
Strafsburger Rektor Sturm für die Schule zu Lauingen an der
Donau entworfen hat.:; Was von anderen Anstalten, z. B. von
den Stadtschulen zu Helmstedt und Schöningen, von der Schule
zu Blankenburg, von dem Lycellm oder der Stiftsschule zu Gan-
dersheim aus der in Rede stehenden Zeit entweder schon ge-
druckt vorli\')gt, 6 oder noch unverarbeitet in den Akten ver-
1 Dieselben silld zllsammengefafst bei Küldewey, GeschicLte des Gym-
nasiums zn Wolfenbüttel. Erste Ahteiltmg. Wolfellb. Pro,-\r. 1874.
2 Abgedruckt. S. !(!ö ff. Ulul S.l1ö fr.
3 Abgellrnckt S. 12 t ff. Wegen der Pädagogen verg'l. S. 604, AUllIerk.
zu S.30 2 •
4 Wegen tIer Abhängigkeit !leI' \Volfellbüttdel' Schnlgpsetze von denen
des l'ildag'oginms zn Göttingen vergl. S. 121 2l 27, ulJ(1 auf Seite 62t die An-
llIerkulJg; zn 8. 121 2H (nieht I'Hh. lVi~ (lort. unrichtig' geset.zt ist).
• 6 Verg!. S t n 1'111 i i El'l'. dass. lib. BI, uml desselbpn Leges schülae Lau-
~l1gal1ae, abgellr. in Institntionis litfratae tOlll. I Cforlluii Horlls~. 1086
111 4°), S. !4fi U1111 2ö4, nnd hei Vor III ball m, E\'3ug'. Schnlordnungen, 1. 701 ff.
1111d 743 ff. -
6 In betreff Hel m s ted ts vergl. K n 0 c h, Stadtschule zu Helmstedt. I,
46 Ir.; wegeu Schöningens vergl. Knoch, Anna-Sophianeum, im Braunschw.
lIIagazin, .Jahl'g.1860, St.37f.; wegen Blankenbul'gs vergl. Dege, Gesch.
(~esBlallkenburger Gymnasiums, S.l t1'.; wegen Gandersheims vergl. Leuck-
f,elll, .Antiq. Ganrlersh., S. 352 f.; Harenberg, Hist. Gandersh., S. 1663 ff. Die
heschlChte der Gro["en Schnle zu Wo I fe n b ii t tel, des jetzigen Gymnasiums,
hat zuerst Christollh Woltereck in seinem Begräbllisbuch der Kirche Bea-
tal' IHariae Virginis (Helmlltedt 1747 fol.) auf S. 723-739 behandelt; sodann
der Rektor J. Chr. Dommerich 1750 und 1751 in 3 Programmen: Hist. seho-
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borgen ist, hat fast nur für die Ortsschulgeschichte Bedeutung.
Was die Klosterschulen anlangt, so sollte nach der Vor-
schrift der Schulordnung des Herzogs Julius kein einziges Manns-
kloster des Fürstentums einer solchen Anstalt entbehren. 1 In
der 'rhat erklärten sich denn auch die verschiedenen Äbte, Pröpste
und Guardiane bereit, den Anordnungen des Landesherrn Folge
zu leisten. Nur der Abt zur Clus bei Gandersheim weigerte sich
hartnäckig, in die Reformation seines Klosters zu willigen und
Schüler darin aufzunehmen. 2 Im Laufe der Zeit liefs man dann
- sei es, weil die Mittel knapp waren, sei es, da[s man eine
geringere Zahl von Klosterschulen für ~ausreichend erachtete, -
eine Anzahl von Klosterschulen eingehen oder setzte sie zu ge-
wöhnlichen deutschen Schulen herunter, so da[s im Anfang des
17. Jahrhunderts im Bereiche der wolfenbüttelschen und hildes-
heimischen Landesteile lateinische Klosterschulen sich nur in den
Cisterzienserabteien Marienthai, Riddagshausen und Amelungs-
born, in der Benediktinerabtei Ringelheim und in den Augusti-
nerklöstern Reiffenberg (jetzt Riechenberg) und Grauhof (Georgen-
berg) bei Goslar nachweisen lassen. Von diesen lagen nur die
drei erstgenannten innerhalb der Grenzen des jetzigen Herzog-
tums Braunschweig. Jede von diesen Anstalten bestand nur
aus einer einzigen Klasse, hier niedrigerer, dort höherer Art, und
die Schüler mufsten erst der Reihe nach verschiedene über-
einander liegende Klosterschulen durchmachen, ehe sie die Reife
für den Besuch der Universität erlangten. 3 Es war dieselbe Ein-
lae dncalis WolfenLutt. diatribe I-UI; ferner der Rektor A.F.W.LeiAte in
einem Programm, das 1817 bei Gelegenheit der dritten Säkularfeier der Refor-
mation erschien. Endlich hat der Herausgeber die ältere Geschichte dieser
Anstalt in einem Programm 1874, die Geschichte des Schulhauses gleichfalls
in einer Schulschrift 1879 erscheinen lassen.
1 Vergl. S. 54 f.
2 Vergl. Harenberg, Hist. Gandersh., S. 1617 f.; Lentz, Einführung
des evang. Bekenntnisses, S. 195 f.
b 3,Bei S ch leg e 1, Hanllov. ~irchellgeschichte, II, 275; desgl. bei V o.r m-
au m, Evang. Schulordnungen, 1,007, Allm., und bei Pa u I sen, Gel. Unter1'1cht,
S.213, werden als Sitze von Klosterschulen zur Zeit des Herzogs Julius nur
l\Iariellthal, Amelungsborn, Riddagshausen und Reiffenberg genannt. Dafs diese
Angabe ungenau sei, hat der Herausg'eber in seiner Geschichte des Ganders·
heimer Pällagogiums, S.7, Anm.7, nachgewiesen. Unter dem Nachfolger des
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richtung, wie sie sich in Württemberg, wenn auch nicht ohne
Schwankungen, bis auf den heutigen Tag erhalten hat. 1
Will man den Lobrednern des Herzogs J ulius - und er
hat deren zu allen Zeiten mit vollem Recht eine grofse Anzahl
besessen - unbedingten Glauben schenken, so müfste das Für-
stentum Wolfenbüttel wegen seiner Partikular- und Klosterschulen
sowohl unter Julim; selbst, als auch unter seinem Sohne, dem
gelehrten Heinrich Julius (1589-1613), ein förmlicher pädago-
gischer Paradiesgarten gewesen sein. Aber in Wirklichkeit sah
es doch anders aus. Die Schulordnung war ja vortrefflich, und
auch die Lehrpläne und Gesetze einzelner Anstalten waren, wie
die der W olfenbütteler Schule zeigen, wohldurchdacht und den
Verhältnissen der Zeit und des Ortes angepafst; aber es f@hlte
doch viel, da[s man in bezug auf jene Zeit von einer wirklichen
Blüte des lateinischen Schulwesens zu sprechen berechtigt wäre.
Im Gegenteil. Die Zucht lag fast überall darnieder, und von
wirklichen wissenschaftlichen Erfolgen ist wenig bemerkbar.
Man wird sich dessen nicht wundern, wenn man bedenkt, wie
sehr esl/"zu jenen Zeiten an wahrhaft tüchtigen Lehrern gefehlt
hat. Man besetzte die Stellen dnrchweg mit Kandidaten des
Predigtamtes, die oft nur recht kurze Zeit auf einer Universität zu-
gebracht hatten. "Vas man von diesen in wissenschaftlicher Hin-
sicht verlangte, lassen die Prüfungszeugnisse, welche unter
14 mitgeteilt sind, erkennen. 2 Die Forderungen waren bescheiden
Hel'zogs Julius, seinem Sohne Heinrich Julius (1589-1613), bestanden immer
n~ch 6 lateinische Klosterschulen, vergl. J 0 h. C r e c ce 1i u s, Collectanea de ori-
gme et fundatione omnium fere monasticorum ordinllm 2C. (Frankfurt 1fi14 in
~O) c. 7: »Non rninore mlaudem [quam elector Saxoniae Iobannes Fridericus]
Illu~trissimus princeps Iulius, dux Brunsvicensis ac Luneburgensis felicis recor-
datlOnis, meritus est, quoll initio suae gubernationis anno 15ö9 ... coenobia
ad .l\Iariae Vallern, Riddagshausen, Amelunxborn, Rillgelheim,
Re Iff e n ber g et G r a wen hoff suae celsitudinis subditorum liberis ad officinas
et palaestras stndiorum liberalium delegerit, ut ibidem ex monasteriorum
sclHila in scholam quasi per elasses tarn din mittantur, donec uberiorem ing'enii
cultnram percipiant, ibiqne de victu ipsis honeste prospiciatur, ut tandem in
academia Iulia, quae est in oppido Helmsteto, solidam theologiae et artium
cognitionem hauriant.«
d 1 Vergl. Dorn, das höhere Schulwesen in Württemberg, in Schmids Pit-
agog. Encyclopädie, X2, 522 f. 524 f.
2 Abgedruckt S. 140 fL
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genug. Vom Griechischen war wohl nur bei den Kandidaten
für einen Rektor- oder Konrektorposten die Rede; bei den übrigen
kam nur das Latein in ]'rage, und auch hier wurde Schwäche
in der Grammatik oder ein Mangel an Verständnis der Schrift-
steller in der Hoffnung auf den guten Willen des Prüflings über-
sehen. i Die Besoldung, welche die Lehrer empfingen, war kärg-
lich, ihr Ansehen im öffentlichen Leben gering, ihre Arbeit unter
der rohen und widerspenstigen Jugend voll von Mühe und Ver-
drufs, ihre Abhängigkeit von der Geistlichkeit drückend und
beengend. 2 So kam es, dafs ein Kollege nur selten längere Zeit
oder gar zeitlebens auf seinem Posten ausharrte. An der Wolfen-
bütteler Schule wirkten von 1569 bis 1634 nicht weniger als 18
Rektoren, so dars also die durchschnittliche Amtsdauer derselben
wenig mehr als 3-} Jahr betrug. 3 An anderen Anstalten war
der Lehrerwechsel nicht minder lebhaft. 4 Dafs aber die Zwecke
des Unterrichts und der Erziehung unter solchen Verhältnissen
nur in wenig befriedigendem Mafse erreicht werden konnten, be-
darf einer näheren Beweisführung nicht.
Am übelsten war es, wie es scheint, um die Klosterschulen
bestellt. Weil dort bei der Aufnahme der Zöglinge selten nach
sachlichen Rücksichten, sondern meistens nach Gunst verfahren
wurde, so waren die Anstalten oft mit unfähigen und unwürdigen
Subjekten gefüllt. Wie viel dieselben zu wünschen übrig liefsen,
giebt der in der Nachlese unter 3 mitgeteilte Artikel des L anJ-
tags abschieds von 1619 5 für jeden, der solche Dokumente
zu lesen versteht, deutlich genug zu erkennen. Rückhaltloser noch
zeugt von dem mangelhaften Zustande, in dem die Klosterschulen
sich befanden, ein Abschnitt der Klosterordn ung des Her-
;"ags August von 1655, der in diesem Bande unter 17 mitge-
teilt ist 6 und durch den vom Kanzler Schwartzkopff auf höchsten
1 Vergl. auf S. 140 die Zeugnisse A und C.
2 Vergl. Koldewey, Gymnasium zu Wolfenbüttel, I, 11 ff.
3 Vergl. Koldewey, Gymnasium zu Wolfenbüttel, I, 27 ff.
4 Vel'gl. Knoch, Stadt~chule zu Helmstedt, IU, 61 ff., Dege, GymllßS.
zu Blallkenburg', S. 30 f.
, Abgedruckt S. 584.
6 Abgedruckt S. 16815 -26.
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Befehl verfaf~ten »Bericht von dem Ur:-:prung der Stifter und
Klöster« auf das nachdrücklichste bestätigt wird. ~,.//
In einen fa~t unglaublichen Grad von Verwirrung und
Zerfall geriet das Schulwesen des Fürstentums, als der Krieg
hereinbrach, der dreifsig Jahre lang die deutschen Lande ver-
wüstet hat. Zum Unglück lagen in Wolfenbüttel die Zügel der
Regierung in den Händen Friedrich Ulrichs (1613-1634), des
schwächsten Regenten, dem je der welfische Herzogshut auf das
Haupt gesetzt wUt'de. An manchen Orten hörte der Unterricht
zeitweilig ganz auf; an anderen war man froh, wenn wenigstens
eine geringe Anzahl von Knaben und Jünglingen sich in den
öden und von den zügellosen Kriegshorden oft grauenhaft ver-
wüsteten Schulsälen zu den Lehrstunden einfand. 2 In den
Klöstern aber stoben die Zöglinge auseinander, als dieselben 1629
infolge des Restitutionsedikts wiederum mit katholischen Mönchs-
konventen besetzt wurden. 3
Was über die Entwickelung des Volksschulwesens
auf den Dörfern aus der Zeit der Schulordnung des Herzogs
Julius bekannt wird, ist recht wenig. Man wird annehmen
dürfen, dafs der Katechismus, sowie die Gebete und Lieder der
Kirche, der ländlichen Jugend überall eingeprägt wurden; aber
die Ortschaften, in denen daneben auch noch Lesen und Schreiben
gelehrt wurden, waren sehr selten. 4 In dem in der Nachlese unter
1 abgedruckten Auszuge aus dem Landtagsabschiede von
16015 ist zwar von einem Examen der Küster die Rede; aber
was dadurch genützt wurde, erfährt man nicht. Das Landvolk
freilich war mit den mangelhaften Schulverhältnissen wohlzu-
frieden. Von Herrendienst und Arbeit auf der eigenen Scholle hart
belastet, zog es die heranwachsenden Knaben und Mädchen von
früh auf zur Hülfeleistung in Hof und Feld heran; die Kunst
des Lesens und gar die des Schreibens erschienen ihm wie ein
1 Vergl, Koldewey, Schulgesetzgebung des Herzogs August, 8.35 f.
I Vergl. K 0 1d ewe y, Gymnas. zu Wolfenbüttel, I, 24 ff.; Schulgesetz-
gebllng des Herzogs August, S. 7.
S Vergl. Koldewey, Die Jesuiten und das Herzogtum Braunschweig,
S. 24 f. und 8. 49, Anm. 25.
4 Vergl. Koldewey, 8chulgesetzg'ebung des Herzogs August, S. 10.
~ Abgedruckt S. 582.
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Zierat der wohl für vornehme Leute sich eigne, ohne den aber,
ein rechtscbaffener Bauersmann glücklich zu leben und selig zu
sterben vermöchte. In den unteren Bevölkerungsschichten der
Städte berrschte im Grunde dieselbe Anschauung, und da nUll
irgend welcher Schulzwang noch nicht vorhanden war, so wuchs
ein grofser Teil der Jugend heran, ohne je auch nur mit den
Anfangsgründen geistiger Bildung überhaupt bekannt geworden
zu SeIn.
Beachtung verdient noch, mit welchem Eifer man während
dieses Zeitraums darauf hielt, dafs in den Schulen des Herzog-
tums das reine Luthertum gepflegt und erhalten würde. Die
Lehrer an den Lateinschulen wurden nach der Vorschrift der
Schulordnung, wie schon bemerkt, in der »Pietät« geprüft und
nur dann angestellt, wenn sie der Augsburgischen Konfession
gemäfs sich als »rein und gottselig« erwiesen. 1 Seit 1573 mufs-
ten sie sich in derselben Weise, wie die Geistlichen und wie alle
höheren Staatsbeamten, durch die Unterschrift der unter 34 A
abgedruckten Formel auf die f'ymbolischen Bücher des Corpus
doctrinae verpflichten. 2 Mit besonderem Argwohn aber beob-
achtete man die nicht seltenen Versuche der Katholiken, die
adelige Jugend des Landes in die an der Grenze des Landes, na-
mentlich zu Hildesheim, errichteten Jesuitenschulen hinüberzu-
ziehen und dieselbe durch die Aussicht auf einträgliche Pfründen
zum Übertritte zu der alleinseligmachenden Kirche zu verlocken.
1 Vergl. S. 46. Im J. 1574 wurde z. B. die Anstellung eines Wolfen-
Lütteier Rektors beanstandet, weil er bei der Frage »peccatum originis utrum
sit substantia vel (sic!) accidens« sich des Flacianismus verdächtig gemacht
hatte, verg!. Koldewey, Gesch. des Gymnas. zu Wolfenbüttel, I, 15.
S Wegen der Unterschrift des Corpus doctrinae oder der symbolischen
Bücher im Herzogtum Braunschweig verg!. S t üb ner, Kirchenverfassung, S. 38 f.
42 ff. 69 ff. Vergl. auch in diesem Baude S. 607, Anm. zu S. 46-1. Die von
Herzog Julius angeordnete, von Chemnitz verfafste SUbskriptionsformel, welche
unter 34 A auf Seite :l79 f. nach der eigenhändigen Niederschrift des Fürsten
mitgeteilt ist, wurde gegen Ende des 17. Jahrhunderts durch die unter 34 B
auf Seite 280 abgedruckte Formel ersetzt, die dann auch in die Erneuerte
Kirchenordnung von 1709 aufgeno mmen wurde. An deren Stelle trat 1831 eine
andere, welche heute noch in Gebrauch steht, verg!. Be s t e, Kirchengeschichte,
S. 601. - Über das Corpus doctrinae des Herzogs Julius und die Unterzeich-
nung desselben wird der Herausgeber demnächst eine besondere Abhandlung
veröffentlichen.
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Die unter 13 und in der Nachlese unter 2 mitgeteilten Verfügun-
gen 1 lassen einerseits die Gefahr, welche der lutherischen Lan-
deskirche durch die jesuitische Propaganda drohte, anderseits
auch den Ernst, mit welchem man seitens der Regierung der-
selben entgegentrat, deutlich erkennen. 2
B. Die Grafschaft Blankenburg
Die Einführung der Reformation verdankt die Grafschaft
Blankenburg Ulrich V (1524-1551), der anfänglich gemeinsam
mit seinen beiden Brüdern Jobst (t 1529) und Bernhard (t 1540),
nach deren Tode aber als alleiniger Regent die reinsteinschen
und blankenburgischen Besitzungen verwaltete. 3 Seine Los-
sagung von der römischen Kirche erfolgte 1539, nachdem er
schon vorher das allmähliche Eindringen des Luthertums in sein
Gebiet gefördert hatte. 4
Die Schule, welche zur Zeit des Mittelalters in dem Städt-
chen Blankenburg die Cisterzienserinnen des dortigen St. Bar-
tholomäusklosters unterhalten hatten,5 wur, wenn nicht schon
früher, unter den auch für die dortige Gegend unheilvollen Un-
ruhen des Bauernkrieges eingegangen. Als dann die beiden
Grafen Ulrich und Bernhard 1532 das Kloster einzogen, ver-
sprachen sie unter anderem, einen Schulmeister, wie früher der
Konvent es gethan, zu unterhalten. Nach der Tradition sind sie
dieser Verpflichtung im J. 1537 nachgekommen, und als Wohnsitz
wurde der wiedererstandenen Anstalt das »desolierte« Kloster
angewiesen. 6 Dieselbe war nach allem, was wir davon wissen,
in dem ganzen Zeitraume, der hier zunächst in Betracht kommt,
1 Abgedruckt S. 138 f. und S. 582 f.
t Vergl. Koldewey, Die Jesuiten und das Herzogtum Braunschweig,
S. 7-16 und S. 41.
• 3 Vergl. Lei br 0 c k, Chronik von Blankenburg, I, 224 ff. 299 ff. - Die
remsteinschell oder regensteinschen Besitzungen bilden jetzt einen Teil der
preufsischen Provinz Sachsen.
i VergI. Leibrock, a. a. 0., S. 306•
• 5 VergI. oben S. XI, Anm. 2. Die wenigen Nachrichten, welche über
das 1ll Rede stehende Kloster vorhanden sind hat R. Steinhoff zusammen-
gestellt in der Zeitschr. des Harzverein;, Jahrg. 1885, S. 161ff.
e VergI. Stübner, Denkwürdio-keiten I 316' Leibrock, Chronik vonBla k F> " ,
n enburg, I, 312; II, 344; De g e, Geseh. des Blankenburger Gymnasiums, S. 1.
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eine Lateinschule von geringer Bedeutung, an der anfänglich
2, später 3 Lehrer beschäftigt waren. Als die Grafschaft 1599
nach dem Aussterben des Grafengeschlechts in den Besitz des
Herzogs Heinrich Julius von Braunschweig-\Volfenbüttel über-
ging, wurde für sie die Schulordnung des Herzogs J ulius mafs-
gebend, ohne daJ's damit eine bemerkbare Hebung ihrer innern
und äufseren Verhältnisse verbunden gewesen wäre. Die Stürme
des dreiJ'sigjährigen Krieges brachten ihr den Verfall, aus dem
sie sich erst wieder emporarbeitete, als die Grafschaft, welche
seit 1628 mehrere Jahre lang im Besitz katholischer Heerführer
stand, dem Welfenhause zurückgegeben wurde uncl 16~)1 dem
Herzoge August von W olfenbüttel zufiel. 1
Eine weit grölsere Bedeutung als die Schule der Stadt
Blankenburg besitzt für die Geschichte des Schulwesens clie An-
stalt, welche fast zwei Jahrhunderte lang in clem etwa eine
Stunde davon belegenen Kloster Michaelstein bestanclen hat.
Dieses Kloster war 1146 von Cisterziensern gegründet2 und er-
freute sich während des Mittelalters eines nicht geringen An-
sehens und :Besitzes. Im Jahr 1544 wendete sich der letzte
katholische Abt desselben, Gregorius Schwartze oder Schwarz
(Niger), dem Luthertum zu und trat gleichzeitig, während er sich
selbst fortan mit der Würde eines Priors begnügte, die Abtei
mit allen ihren Einkünften und Gerechtigkeiten an den Grafen
Ulrich V ab, und dieser übertrug dieselbe auf seinen ältesten
Sohn Ernst. 3 Bis gegen Ende des 16. Jahrhunderts hat dann das
Kloster ohne Unterbrechung blankenburgische Grafen zu welt-
lichen Äbten gehabt. Nach dem Aussterben des Grafengeschlechts
im J. 1599 verlieh der neue Landesherr, Herzog Heinrich Julius
von Wolfenbüttel, die Abtei an seinen jüngeren Bruder Julius
August (t 1617), und diesem wieder folgte sein Neffe Christian,
cler aus der Geschichte des dreifsigjährigen Krieges bekannte
1 Vergl. die näheren Mitteilungen bei D e g e, Gesell. des Blankellburger
Gymnasiums, S. 1 ff.
2 Vergl. W i nte r, Cisterzienser, I, 50.
a Vergl. L eue kfe 1d, Antiq. :Michaelstein., S. 65 ff.; S tü b n er, Denkwiir·
digkeiten des Fürstentums Rlankenburg, I, 477 fi'.; Lei b r 0 ck, Chronik von
Blankenburg, I, 257 f.
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tolle Bischof von Ha.lberi'tadt. Nachdem dieser 1624, zwei Jahre
vor seinem rrode, anf die ALtei verzichtet hatte, wurde die
Michaelsteiner Prälatur bis in das jf'tzige .Jahrlmndert hinein an
hohe Beamte, teili' juristischen, meist aber geistlichen Standes,
verliehen und bildete zuletzt nur noch eine hochansehnliche, aber
im Grunde einfiufslose und nur mit einem gerülgen Einkommen
verbundene Titulatur. 1
Die Schule des Klosters wurde im Jahre 1544, gleich
bei der Heformatioll desselben, errichtet. 2 Das Dunkel, welches
auf dieser Anstalt während der ersten Jahrzehnte ihres Bestehens
ruht, wird durch die bislang noch fai't völlig unbekannte uml
hier zum ersten .Male unter ;-) verilffentlichte »Kirchen- und
Schulordnung im Kloster l\1ic.haelstein« vom Jahre lf>6ß,:l
wenn auch nicht völlig, so doch in etwas gelichtet. Erlassen
wurde dieselbe auf Befehl des Grafen ]{aspar Ulrich, der VOll
1566 bis zu seinem 'l'ode im J. 1ö75 die Abtei in Besitz hatte. {
Derselbe war nicht ohne gelehrte Bildung und brachte der Schule,
sobald er die Prälatur überkommen hatte, eine warme Teilnahme
entgegen. Das war allerdings nötig genug, da die Anstalt in
tiefen Verfall geraten war. Ihr wieder zu einer gesunden Ent-
wickelung zu verhelfen, war gerade der Zweck der vorliegenden
Ordnung. Dieselbe zerfällt in zw("i Teile, VOll (lenen sich der eine
auf den Gottesdienst, der andere auf die Aufnahme, den Unter-
richt und die Verpflegung der Schüler bezieht. Die Zahl der letzteren
wird darin auf 24 festgesetzt. Dieselben ~ollten im Kloster drei
Jahre lang verweilen und während dieser Zeit ohne allen Ent-
gelt Unterricht, Wohnung und Beköstigung erhalt81l. Bei der
AUfnahme, über welche der Graf sich die Entscheidung vorbe-
hielt,5 sollten zunächst lHU Knaben aus der Grafscha1t Herü.ck-
1 Das Nähere bei Leu c k f el d, Antiq.lHichaelsteinenses, u. bei S tü bn er,
Denkwürdigkeiten, I, 486 ff.
• 2 Leuckfeld, Antiq. l\Iichaelsteinenses, S. 82; Stübner, Denkwiifllig-
kelten, I, 478; Lei br 0 c k, Chronik von Blankenbnrg, I, 308.
3 Abgedruckt S.20-23.
4 Über Gra.f Kaspar Ulrich vergl Leu c k f eid Antiq. Michaelsteinenses,S. 69 f . . .,
., S t ti bn er, Denkwürdigkeiten, I, 482 f.
• & Dars dabei dem Stift Quedlinburg schon seit 1561) die Präsentation fHr
zr
wel Freistellen zustand wird nacllO'ewiesen hei S t ii h np r, Denkwürdigkeit.en,
,478 f. " '" •
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sichtigung finden. Die Lehrer, wahrscheinlich, wie später, em
Rektor und ein Kantor,! gehörten zu den Konventualen des
Klosters. In betreff des Unterrichts fafst sich die Ordnung so
kurz, dafs man kein klares Bild davon zu gewinnen vermag;
dagegen sind die auf die Verpflegung der Zöglinge bezüglichen
Vorschriften sehr ausführlich, weshalb denn auch der 2. Teil der
Verfügung geradezu als »Speiseordnung « bezeichnet wird.
Nicht geringere Fürsorge als Graf Kaspar Ulrich wendete
der Michaelsteiner Anstalt der erste Abt aus dem Welfenhause,
Herzog Julius August (1599-1617), zu. Kaum hatte ihn sein
Bruder, der regierende Herzog Heinrich J ulius, mit der Abts-
würde bekleidet, so schlug er auch schon im Kloster seinen
dauernden Wohnsitz auf, und es geschah gewirs nicht ohne seine
Einwirkung, dafs 1600 zur Ergänzung der nunmehr auch für die
Grafschaft Hlankenburg in Kraft getretenen Schulordnung des
Herzogs Julius die unter 10 zum Abdruck gebrachten »Leges
scholae Michaelsteinensis« samt dem dabei befindlichen
»Ordo precum quotidianarum« und dem Verzeichnis der
»L e c tiones« entworfen wurden. 2 Als Verfasser derselben murs
wohl der damalige Rektor Andreas Beyer 3 angesehen werden.
~um Vorbilde diente ihm dabei die Ordnung der Klosterschule
zu Walkenried, von der noch des weitem die Rede sein wird,
und so grofs war dabei seine Abhängigkeit von der Vorlage,
dals er die meisten Bestimmungen wörtlich, allerdings mit er-
heblichen Kürzungen, daraus entlehnte.
Welchen Einflufs die neue Ordnung auf die Entwickelung
der Michaelsteiner KlosterHchule geübt hat, ist aus den vorhan·
denen Quellen nicht zu erkennen. Unter den Wirren des dreifsig-
jährigen Krieges verschwanden die lutherischen Zöglinge aus
dem Kloster, und zweimal, zuerst von 1629 bis 1631, dann von
1636-1640, war dasselbe wieder mit katholischen Cisterziensern
1 Vergl. in der Ordnung von 1600 das Lektionsverzeichnis auf S. 115;
Ilesgl. S t ü b ner, Denkwürdigkeiten, I,478 f.
2 Abgedruckt S.109-115.




beset7.t. 1 Nach dem Abzuge die:-:er Gä:-:te fiel <1ie Abtei 7.:war
wieder an das Welfenhaus znrück, aber die Schule blieb noch
längere Zeit geschlossen. Ob und inwieweit bei ihrer 'Wieder-
f'rüftimng die alten Gesetze lleue Geltung gewannen, läfst sich
aus den vorhandenen Quellen nicht entscheiden.
C. Die Abtei Walkenried
Die am Südrande des Harzes belegene Cisterzienserabtei
Walkenried gehört zu den ältesten Stiftungen, welche der
Orden des h. Bernhard in Deutschland errichtet hat. Es war
im Jahre 112~1, als die Mönche dort ihren Einzug hielten. 2 Die
Vogtei über das Kloster stand den (hafen von Hohnstein zu; aber
wohlerworbene Privilegien stellten (len Abt unmittelbar unter
den Papst und unter den Kaiser. DaLs von Walkenried aus
Schulpforta seine ersten Insassen empfing, giebt ihm für die Ent-
wickelung des geistigen Lebens in Deutschland eine besondere
Bedeutung. DaH dortige Gotteshaus war die grö1'ste Kloster-
kirche im ganzen Sachsenlande. Trunkene Rotten aufständischer
Bauern haben sie 1525 entsetzlich verwüstet, und flie nachfol-
gende Zeit hat den Trümmerhaufen wie einen willkommenen
Steinbruch zu der Erbauung zahlreicher Gebäude benutzt: trotz-
dem zeugen noch heute die Ruinen von der einstigen Gröfse
und Herrlichkeit.
Es war im Todesjahre Luthers, am 31. März, als in Walken-
ried die mönchischen Bräuche und Zeremonien abgeschafft wur-
den. 3 Fortan wurde die Verwaltung des Klosters von protestan-
tischen Äbten geführt. Im.Jahre 1578 traten alsdann an (leren
Stelle weltliche Administratoren, zunächst aus dem Geschlecht
der Grafen von Hohnstein. Als aber 1593 mit dem GrafEm
Ernst der letzte seines Stammes ins Grab gelegt wurde, über-
nahm Herzog Heinrich J ulius von Braunschweig-W olfenbüttel
• • I Vergl. Le u c k f eid, Antiq. Michaelstein., S. 78 f.; 8 t li bne r, Denkwiir-
cllgkelten, T, 488; Lei bro ck, Chronik von Blankellburg, II, 55 ff.
~ Vergl. W i nt er, Cisterziellser, T, 32.
W 3 Verg-l. Eckstorm, Chron. Walkenred., 8.221; IJeuckfell1, Antiq.
Kalkenred., T, 476 f.; S t ii b ne r, Denkwilrdigkeiten, T, 568 f.; V 0 lek mar.
!ost.el'sdlUle zn Walkelll'ierl, S. 13.
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die Verwaltung der Abtei und vererbte dieselbe auch auf seinen
Sohn und Nachfolger Friedrich Ulrich. Nach dessen Tode (1634)
fiel sie bei der Erbteilung dem Hause Lüneburg zu: wurde aber,
nachdem sie im westfälischen Frieden dem Welfenhause als
säkularisiertes Stift überwiesen worden war, 1671 an den Herzog
Rudolf August von Braunschweig-Wolfenbüttel abgetreten.
Die Schule zu Walkenried wurde am Ö. Oktober 1557
errichtet. Ihr Stifter, der erste protestantische Abt: J ohannes
Holtegel, liefs sich dabei weniger von einer freien und menschen·
freundlichen Entschliefsung leiten, - denn diesem Prälaten war
allezeit mehr an dem eigenen Vorteil als an der Förderung des
allgemeinen Wohles gelegen - als weil die Grafen von Hohn·
stein: denen eine solche Anstalt »ad purioris evangelii doctrinae
conservationem« notwendig zu sein schien, ihn mit Ernst dazu
drängten. 1 Die Zahl der Schüler, ~welche von seiten des Klosters,
wie in Michaelstein, unentgeltlich Unterricht, Kost und \Vohnung
erhielten, belief sich anfangs auf 12, wurde aber bereits 1559
auf 36 erhöht. Später fanden neben den Inhabern der Frei·
stellen auch zahlende Alumnen Aufnahme. Im Jahre 1662 zählte
die Anstalt neben 40 Freischülern noch 20 Pensionäre, von denen
ein jeder als Kostgeld jährlich 36 Hthlr. zu entrichten hatte.2
Den Unterricht besorgte anfangs der Rektor allein; aber schon
1559 wurde ibm ein Konrektor als Gehilfe zur Seite gestellt.
Bis 165() bildete die gesamte Schuljugend nur eine einzige
Klasse. Als dann aber wegen der Verschiedenartigkeit der Schüler
eille zweite Klasse errichtet wurde, fand gleiehzeitig auch eine
Erweiterung des Lehrerkollegiums statt. 3
Die Hektoren, welche tIer Klosterschule :;:u Walkenried vor-
gestanden haben, waren zumeist gelehrte und, wie es scheint,
auch durch pädagogische 1\ichtigkeit ausgezeichnete Männer.
Von ihnen verdienen die drei ersten, Johann lYlylius (1557-1584),
Loren:;: Ithodoman (1584-1591), beides Schüler von Michael
1 Vergl. Eck s tor ill, Chron. Walkelll'ed., S. 230; Leu c k f el <1, Antiq.
Walke1ll'ed.,I,479; I:Jtü!Jner, Denkwürdigkeiten, 1,569; Volckmar, Kloster·
schule zu Walkenried, S. 14.
2 Vergi. S t Ü b n er, Denkwiirdigkeiten, I, 583; V 0 lek m a r, Klosterschule
zu Wlllkenried, S.33.
3 Vergl. Volckmar, Klosterschule zu Walkenl'ied, S. 48.
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Neander in llfeld, und Heinrich Eck,torm (15~n-1613), der
Historiograph der Anstalt, auf~erdem auch noch ]'riedrich Bilde-
brand (1(;22-1641), der Vater der,; berühmten Helmstedtel' Pro-
fessors .Toachim Hildebral1l1, besondere Erwähnung. 1 Trotzdem
aber war es zeitweise um ZUl'ht ul1l1 Ordnung unter (ler Schul
jngend übel bestellt. Bei Eckstorms Eintritt in das Rektorat
gab es in den .Mauern des Schulhauses einige Löcher, dureh
welche die Schüler oft heimlich zu entschlüpfen pflegten. AI~
man dieselben vermauerte, entstand ein Aufruhr der Zöglinge. Mit
Ungestüm verlangten sie, dafs jene Öffnungen wiederhergestellt
würden, und als man ihnen nicht zu Willen war, verliet"en
am 29. Juli ]591 um die Mittagszeit nicht weniger als 24 yon
ihnen trotzig die Anstalt, »immodestiae, ingratitudinis et petu-
lantiae signis plurimis por,;t se relictis«. 2 Schwere Zeiten brachte
der gro.cse Krieg. Als 162H aufgrund des Restitutionsedikts
wiederum ein Cisterzienserkonvent in das Kloster einzog, hörte
die Schule ganz auf, ulHl nur langsam kehrte sie wieder ins
Dasein zurück, als der Sieg Gustav Adolfs bei Leipzig den Abt
und die :Mönche in die ]<'lucht trieb. Unter der Herrschaft des
lüneburgischen Herzogs Christian Ludwig gewann die Schule
nochmals einen gedenllichen Aufschwung; als aber dieser 166;)
aus dem Leben geschieden war, ging sie einem raschen Unter-
gange entgegen. Im Jahre 1668, drei Jahre bevor das Stift an
die Herzöge Von 'Nolfenbüttel zurückfiel, erfolgte ihre Auflösung.:J
Mehr als 1200 junge }\iänner hatten in ihr in den 11 ,J ahrzehnten
ihres Bestehens die Grundlage für eine höhere Geistesbildung
gewonnen. 4
7 Unter brauns('hweigü:cher Verwaltung hat dip Walkenrieder
hlosterschnle von 15Da bis 1();{4, also wenig liinger als ein Men-
schenalter, gestandpl!. Tn dieser ganzen Zeit war für sie die unter
1 Nähere Nachrichten übel' sie und ihre Schrifteu bei V 0 Ic km ar, Kloster-
schule zu Walkenried, S. 27 ff.; über Hildebraml auch bei K 0 I d ew ey, Gymnas.
zu Wolfenbüttel, I, 31.
2 Eck s tor m, Chron. Walkenredense, S. 270.
3 Vergl. Volckmar, Klosterschule zu Walkenried, 8.27.33.49.
V .4 B.ei Eck s tor m, Chron. Vvalkenredense, findet sich im Anhange ein
merzelcbllIS von Walkenrieder Schülern aus der Zeit von 1557 bis 1617, das
hehr als 700 Namen zählt. Nach Leuckfeld, Alltiq. Walkeured., II, 159f.,
aben Später noch über 500 andere Zöglinge der Klosterschule angehört.
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12 mitgeteilte Ordnung 1 in GiiJtigkeit. Dieselbe wurde, wie es
seheint, in ihren Hauptbestandteilen schon von dem ersten Rek-
tor Johann Mylius, uml zwar wahrscheinlich nach dem Muster der
Schule im JUoster Ilfeld, entworfen, in der vorliegenden Gestalt
aber erst 1617 von dem nektor Heinrich Eckstorm in dessen Ohro-
nicon Walkenredense veröffentlicht. In flüssigem Latein bietet sie
zuerst die Gottesdienstordnung des Klosters (Exercitia. pietatis
religiosae), sodann den Lehrplan der Schule (Exercitia literaria
seu oeconomia leetionum), zuletzt die Gesetze für die Schüler
(Leges scholae Walkenredensis). Die letzteren gehören zu den
bestdurchdachten Schnlgesetzen lIes Jahrhunderts der ]{eforma-
tion. Dals sie bei der Aufstellung der ()rdnung für die Schwester-
anstalt zu Michaelstein als .Muster gedient haben, wurde bereits
oben erwähnt. 2
Von der Walkenrieder Schulordnung blieben allem Anschein
nach die Gottesdienstordnung und die Gesetze für (Ee Alumnen
auch unter der Lüneburger Oberhoheit noch in Kraft, während
der Unterrichtspla.n teils infoJge der bereits berührten Vermehrung
der Klassen, teils infolge der Erweiterung des Lehr"toffs durch
(ieschichte, Geographie und Arithmetik einige Veränderungen
erfllhr. Man erkennt die veränderten Einrichtungen aus dem
unter 21 zum Abdruck gebrachten Lehrplane von 1661.:1 Wie
aber die Alumnen um die Mitte des 17. Jahrhundert" körperlich
verpflegt wurden, geht aus der unter 18 mitgeteilten Speise-
ordu ung aus dem Jahre 1656 hervor. 4
3
Das braunschweigische Schulwesen unter Herzog August
dem Jüngern (1634-lß66)
Als nach Herzog Friedricll Ulrichs 'I'ode (1634) die Lüne-
burger Vettern das umfangreiche, aber durch den Krieg ver-
1 Abgedruckt S. 124-138.
2 Vergl. oben S. LXVI.
3 Abgedruckt S.190-191. Über mlllge andere Lektiollspläne ans lier
späteren Zeit findet sich Auskunft bei V 0 I c k III a r, Klosterschule zU Walken-
ried, S.52.




wüstete und von Schulden übermäI8ig belastete Erbe unter
einander teilten, fiel das Fürstentum Wolfenbüttel in demselben
Umfange, den es vor Beginn der Hildesheimer Stiftsfehde gehabt
hatte, an Herzog August den Jüngern aus uer Nebenlinie
Dannen berg (1634-1666), einen Enkel Ernst des Bekenners von
Liineburg, den Begründer der Wolfenbütteler Bibliothek. Nur
wenige Fürsten sind für die äuisere und innere Hebung ihres
Landes so besorgt und bemüht gewesen wie er, und nicht zum
wenigston war es das tief darniederliegende Schulwesen, dem
seine Fürsorge sich zuwendete. l
Als Herzog August die Regierung des Fürstentums antrat,
blieb die Hauptstadt desselben, die starke Festung Wolfenbüttel,
110ch neun Jahre lang von kaiserlichen 'l'ruppen besetzt, und
die übrigen 'l'eile des Landes standen noch fortwährend den Plün-
derungen frelYl<1er Truppen offen. In dieser ganzen Zeit vermochte
der Fürst für die Hebmlg des Untflrrichts- nnd Erziehungs-
wesens so gut wie nichts zu thun. Subald aber Ruhe nnd Friede
zurückgekehrt waren - Ulld das war im Braunschweigischen
schon gegen die Mitte der vierziger .Jahre der Fall - IV endete
er diesem Ziele seine volle Aufmerksamkeit und rege Thätigkeit
zu. Für die Landschullehrer wurde eine Prüfung angeordnet, 2
und für die Partikularschulen 1646 der Helmstedter Professor
der Eloquenz Christoph Schrader, 3 ein Schüler und Freund von
Georg Calixtus, zum Generalinspektor ernannt. Im folgenden
Jahre 1647 wurde alsdann durch den unter 15 mitgeteilten 2. Ar-
tikel der "Allgemeinen Lande SOl' d nung" 4 für das platte Land
der Grundsatz der allgemeinen Schulpflichtigkeit ausgesprochen.
Der dadurch im Fürstentum W olfenbüttel eingeführte Schulzwang
War eine äufserst wichtige Mafsregel, trotzdem der Unterricht
. I .1 Vergl. K 0 I rl e wey, Sclmlgesetzgebung des Herzogs August, Braun-
~;.lwelg 1887. Im Hinhlick auf den Inhalt dieser Schrift sind die nachfolgenden
ltteilungen auf das knappste Mars. beschränkt worden.
2 Die bezügliche Verordnung selbst. ist dem Herausgeber nicht bekannt
g~.worden; dars sie aber wirklich erlassen worden ist, ergiebt sich aus Akten-
stucken des K . .
3" ollslstonalarchivs zn Wolfenbütt.el.
S.16518.Uber ChristolJh Schrader vergl. S.642, Anm. zu S.16515 und zu
• Abgedruckt S. 14H.
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znr SOlllmerzeit auf die Sonntage be:-<chränkt hlicb. Soweit der
Herau~geber e~ zu üb('r~ehen vermag, war tlie~elbe vorher noch
in keinem andern tleutschell Uebiete, aur...;er in \Veimar (!tiH))
und in (~otha (1642), angeordnet worden. In Württemberg kam
"ie 1649, in J(alen],erg-Wjttingen 1650, in den übrigen r:l'erri-
torien grü(':-<tenteils erst gernurne 7Jeit später zur (jeltung. 1
Vier .Tahre ~päter, unter dem 24. Februar 1651, erlief.~
Herzog August die unter lß zum Ab(lrnck gebrachte "S eh nlord-
n ung,',:! welche drl~' ge,amte Schulwesen des Landef; zu regeln
he:-<timmt war. Im Herbst desselben Jahres wun1e sie von dem
Ueneralinspekt.ur 8chnuler bei Gelegenheit, einer Vi:-<itation~rei~e
verteilt, gleichzeitig auch mit einem gedruckten Erlasse des Her-
zogs vom 20. September 11\51, der ihre Befolgung auf (las ernst-
lichste und unter Androhuug schwerer Strafe für die Übertreter
einschärfte, an die Beamten in den verf;chiedenen Amtsbezirken
des Fürstentums versendet.
Die Geltung dieses Gesetzes war anfangs auf da~ Fürsten-
tum Wolfen büttel beschränkt. wurde aber ~chon llach kurzer
Zeit auf (he Graf:-:chaft Blankenburg, welche dem Herzoge im
Frühjahr 1661 zufiel, am,gedehnt, ebenso auch auf das kleine
dauuenbergische Gebiet mit den Städten Dannell berg, Lüchow
uud Hitzacker, das (lerselbe teils von :-:einem Vater Heinrich
("I" 15BS), teils von seinem Bruder Jnlius Ernst (1' 1636) ererbt
hatte. Für den dannenbergischen Bezirk trat sie aufser Kraft,
als derselbe 1671 an die jiillgere Linie des Hauses Braul1schweig-
l,iineburg abget.reten wur(le,:l gewann dafür aber in (lemsellJen
.J ahro Giiltigkeit in der Stadt Brannschweig, als dieselbe infolge
der sogonannten IleduHion ihre frühere Selbständio'keit verlorb
ulld al:-< Lnml:-<t.adt in den Alleinbesitz des Hauf;es Wolfenbüttel
1 Vcrgl.Kulllcwey, ti"ltul~csctzgd,JUllgdedI.August,S,llj bdllegd,
JI <innov. KirchengeRchichte, III, 22;:) j P a ps t, Hannov. VolkRsehnlwesell, in
Sc h m i d s Pü(lagog. EncykJopiidie, IH2, 254. Hiernach ist zu ergänzen, W.,S
U 0 t t s eh i ck in seinem Artikel »Schulzwang« in Sc h 1Il ids Pädagog. EncyklolJ·,
V012, Abt. 1, S, 285, hierüber bemerkt hat.
2 Abgeuruckt S. 144--168,
" Fiir das uannenbergische Gebiet wurde seitens der neuen Landes-
r,'g'ierung eine besundere Schulordnung 1687 erlassen. Ahg,;druckt bei V 01' m-
b iL U lll, Evang, Schulorl1nllng'en, Il, 71 ti-720. Vergl. He p p e, Gesch. d. deut-
schen Volksschul wesens, S.22:3.
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gestellt warJ.l Eine fürrnliuhc Aufhebung Jieser Ordnung ist nie-
llJl.tls erfulgt; si<, vcrlur aller thatsiiehlich ihre Geltung dureh die
schulgesetzliehen Veronlnungen, welche Hen:fJg Karl I bald nach
der Mitte des 18. Jahrhunderts erliels. So hat sie etwa ein J ahr-
hundert hindurch der Entwickelung des braunschweigischen
Sehulwesens Ziel und Richtung vorgezeichnet, und auch über
die Grenzen des Herzogtums hinaus lassen sich die Spuren ihrer
etmcgenden und vorbildlichen "Wirksamkeit verfolgen. 2
Von den lVlännern, welche dem Herzoge bei der Ausar-
beitung der Schulordnung zur Hand gingen,3 ist an erster Stelle
der Generalschulinspektor Schrader zu nennen. Aufser ihm
werden auch der Obersuperintendent Joachim Lütkemann, Jer
\'011 1649 bis 165[) Hll der Spitze der braum'chweigischen Kir-
chenverwaltung stand, und der einflufsreiche Kanzler JohaIlll
Schwartzkopff (i- 165H) in erheblicher Weise daran beteiligt ge-
wesen sein. Die nahe Beziehung, in der Schrader zu Georg
Calixtus stand, ist bereits angedeutet worden. Auch Schwartz-
kopff war mit demselben sowohl durch Heistesverwandtschaft als
durch nahe Familicnbeziell1mgen - die Frauen beider lVIänner
waren Schwestern - eng verbunden. Dadurch und durch das
bedeutende Ansehen, dessen sieh der gro[se Helmstedtel' rl'heologe
bei dem Landesherrn erfreute, wird es erklürlich, dars auch er auf
die Fassung dieses wichtigen Gesetzes nicht ohne weitgehenden
Einflufs gewesen ist. Dem Zusammenwirken dieser Mälluer
ist es hauptsächlich zuzuscbreiben, dafs dasselbe als eine der
reinsten und edelsten Blüten bezeichnet werden darf, welche der
Humanismus, wie er von lVfelanchthon in die lutherischen Länder
verpflanzt und seit dem Ende des 16. Jahrhunderts besonders in
Helmstedt gepflegt wurde, noch kurz vor seinem Erlöschen ge-
trieben hat. VOll einem irgendwie nennenswerten Einflusse (leI'
päuagogischen Reformer jener Zeit ist so gut wie nichts darin
zu bemerken. 4
I I Vergl. B. I, Einleitung, S. LXXXIX; K 01 d ewe y, Schnlgeset.zgebung
l es H. August, S. 12.
2 Vel'gl. Paulsen, Gelehrter Unterricht, S. 40l. 403.
3 Vergl. Koldewey, Schulo'esetzoebnng des Herz. August, S. 12f.4V b b
erg!. hierzu die nähere Begründung bei K 0 1fl ewe y, Schulgesetz-
gebung ue u . . 'hP s nelZ. August, bes. 8. 26 f. Wegen der abweIchenden Anslc t VOll
au 1se D, Gelehrter Unterricht, S. 401, vel'gl. ebendaselbst S.27, Anm.3. - In
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\\rogen ue:,; Inhalt:,; und der Tragweite der Schulordnung
de:,; Herzogs August genügt e:,;, auf die sellr eingehenden Aus-
führungen zn verweisen, welche in der Scbrift des Herausgeben;
über (1ie Schulgei:'ety,gebullg dieses Fünten enthalten sind. 1 Nur
nuf die Dreiteilung der UnterriclJtsanstalten in die niedrigen
Schulen auf dem Lande, (1i8 kleinen Lateinschulen in den klei-
}]('ren Stä(1ten unu die gl'oi'c:en Lateinschulen zu Wolfenbüttel,
Hclmstedt, Ganc1eri:'heim nnd Schöningen möge auch hier hinge-
Wle::;en sein, weil dadurch der Entwickelungsgang des Schul-
wesens im Herzogtum Braunschweig für lange Zeit bestimmt
wurde. Ebenso venlient die Errichtung eines besonderen General-
:,;chnlinspektorats neben dem Konsistorium wegen des dadurch
t"tusgesprochenen Grundsatzes, dafs zur I,citung des höheren Suhul-
wesens die Mitwirkung eines Fachmannes erforc1erlich sei, nach-
drücklich betont zu werden. 2
der Stadt Braunschweig wurde einige Jahrzehnte vor Erlafs der Schulordnung
des Herzogs August der Versuch gemacht, der Lehrweise des Ratichius Ein-
gang zu verschaffen; aber Rat und Geistlichkeit, welche beide dem strengen
Luthcrtum huldigten, traten der Neuerung mit erfolgreichem Nachdrnck entgegen.
1 Vergl. K 01 d ewe y, Schul gesetzgebung des Herz. August, S. 13 ff.
2 Die in der Schrift des Herausgebers über die Schulgesetzgebul1g des
Herzogs August, S. 31, ausgesprochene Ansicht, dafs in der Begründung des
Clcneralschulinspektorats dl11'ch Herzog August zum erstenlllale der Grundsatz
ausgesprochen sei, dafs zu der Leitung des höheren Schulwesens eine rein
kirchliche Behörde nicht ausreiche, sondern die Mitwirkung eines Fachmannes
erforderlich sei, ist für das Herzogtum Braunschweig unzweifelhaft richtig, be-
IIRrf aber für die übrigen deutschen Territorien einer Beschränkung. So ver-
waltete schon dcr humanistisch gebildete Mathematiker nn(l Mediziner Kasp<ll'
Peucer, der Schwiegersohn lIIelanchthons, das Amt eines Oberinspektors der
Lateinschulen in Kmsachsen, vergl. "\V a gen man n, Kaspar Pencer, in der Allg.
nputschen Biographie, XXV, 553; im Herzogtum Preufsen war um 1600 die
philosophische Fakultät der Universität KöniO'sberO' mit (leI' Visitation dieserb ~
Art von Schulen beanftragt, U11'1 eines ihrer Mitglieder führte den Titel eines
Obrrscholarchen, vcrgJ. E. TI e rn e ck er, Gescll. dcs Königl. üymnas. zu Lyck,
T. T (Festprogramm, 1887, in 8°), S.4; in Kurbl'andellbnrg wnrde 1654 der
zu lien pli.llag·og-ischell Reformern gehörige J ohann Raue zum Generalinspektol'
a]]('r Schnlen <leI' Kurmark nnd znm Professor am.Joachimthalschen Gymnasium
emannt, ve1'gl. A. Z i e I, .Johann Raues Schnlenverbesserung', abgedr. im Pro-
gramm des König!. Gymnasiums zu Dresden-Neustadt, 1886, S. 11; in Württem-
berg endlich liefs die Regiernng die Lateinschulen alljährlich durch die päda-
gogarchen, d. h. die Vorstände der Pädagogien zu Stuttgart und 'l'Ubingeo ,
visitieren, verg!' Dorn, Württemberg, das höhere Schulwesen, in Sc h m id s
Pädagog. Encyklop., X2, 521.
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AulHer der Allgemeinen Lalldesordnung von 1647 und der
~elH1lordllullg von 1651 ist von den Gesetzen des Herzogs Au-
gnst für die Schulgeschichte auch noch die "Klosterordnung
von 1655" von ·Wichtigkeit. Die bezüglichen Bestimmungen der-
selben sind unter 17 A-D zum Abdruck gebracht. 1 Es wurden
durch dieses Gesetz die noch aus der Zeit des Herzogs .Julins
bestehenden, aber in Verfall geratenen Klosterschulen 2 in ihrer
Eigenschaft als Vorbereitungsanstalten für das theologische Stu-
dium aufgehoben, zugleich auch festgesetzt, dafs dafür aus den
l\litteln des Klosterguts die Lateinschulen in den Städten teils
dnrch Aufbesserung gewi::;ser Lehrergehalte, teils durch die Be-
gründung von Schülerstipendien gefördert werden sollten. Damit
indessen überall in den Klöstern die bislang üblichen täglichen
Horengottesdienste auch ferner noch abgehalten werden möch-
ten, so sollten in allen Mannsklöstern Schulen der unteren oder
auch der mittleren Art unterhalten werden. Den Frauenkonven-
ten aber wurde zur Pflicht gemacht, wie es auch schon vor dem
Kriege üblich gewesen war,3 vier bis sechs junge Mädchen gegen
ein mäfsiges Kostgeld bei sich aufzunehmen, zur Gottesfurcht
zu erziehen und im Lesen, Rehreiben, Nähen und anderer jung-
fräulichen Arbeit zu unterweisen. 4
Über die Erfolge, welche die Schulgesetzgebung des Her-
zogs August noch :;;ur Zeit seiner eigenen Regierung erzielte,
läist sich, soweit dabei die Volksschulen auf dem Lande in
Frage kommen, aus den vorhandenen Akten nur wenig ersehen.
Immerhin darf man überzeugt sein, dars eine wirklich gedeih-
liche Entwickelung derselben nicht stattgefunden hat und auch
aus mehr als einem Grunde nicht stattfinden konnte.
Zunächst fehlte es in hohem Maise an geeigneten Volll:s-
schullehrern. In der Schulordnung von 1651 findet sich zwar die
Bestimmung, daCs z:u den Rchul- uml Küsterdienstell auf dem
Lande keine Handwerker, überhaupt aber nur sol(;he Persölllich-
1 Abgedruckt S. 168-175.
2 VergI. oben S. L. LVIII. LX.
, VergI. oben S. L f.
, 4 Näheres bei K 0 I d ewe y, SchuJgesetzgebnng des Herzogs August,
:S. 33 ff.
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kciten genommen werden sollten, welche imstande wii ren, die
DorfjugclHl im Lesen und Schreiben, sowie in don Anfangs-
gründen der lateinischen Sprache, zu unterrichteIl : 1 aber es ist
duch sehr frag1ü:h, ob man dorartige Männer für das geringe
Einkommen, das die meisten SchulmeisterHtellen auf dem Lanue
dArboten, an allen Orten zn gewinnen vermocht hat. Denn das
~diUlgel(l, das die Bauf'Tnkinder zahlten, war gering; der Ertrag
,lUS den sogenannten Accidenzien auch nicht bedeutend. Den
hanptsächlichten Bestandteil der Schulmeistergehalte bildeten die
wenigen Morgen AcJ.:erland, die mit den Stellen verbunden wa-
ren, uml das Rec:ht des freien "Weideganges für zwei Kühe, das
don Opferleuten und Schullehrern durch die unter 28 A-D mit-
geteilten Verordnungen, früheren gesetzlichen Bestimmungen ent-
sprechend, bestätigt wurde. 2 Dazu kam, dafs eine überaus grofse
Zahl von Küster- und Landschulstellen von den Gutsherrschaf'..
ten, Gemeinden und Predigern besetzt wurden, und dafs diese
Privatpatrone oft recht ungeeignete Persönlichkeiten in Vor-
schlag brachten. Den Eltern aber fehlte es so sehr an gutem
Willen, ihre Kinder zum Lernen anzuhalten, dafs zehn Jahre
nach Erlafs der Schulordnung höchsten Orts ernstlich befohlen
wenlen muf'ste, dafs jeder Unterthan seine Nachkommenschaft
fteiü,dg zur Schule schicken sollte. 3 Von grofsem Nachteil end-
lich war es, (laIs der Schulunterricht im Sommer so gut wie
ganz aufhörte. Die Wochentage waren in dieser.Jal1TE'szeit völlig
sulmlfrei, uml (lie Unterweisung, welche sowohl die Allgemeine
La,ndcsordnung al~ die Schulordnung für die SOHn- und Feier-
tage vc\rgeschriebon hatten,4 genügte nicht, um zu verhüten,
dals die Kinder im Summer vergalsen, was 8ie im Winter ge-
lernt hatten. Überdies scheinen diese Sonntagsschulen auch sehr
nachliü.;sig gehandhabt unu schliefslieh an vielen (Jrten gan% ein-
gegallgen zu sein. 5
I Vergl. S. 15015-19.
2 Ahgedruckt S. ~68-272 .
•1 Verordllnng vom 15. Aug. lüll1, allg"eführt bei ~ t ii h n e r Kirchenver·
.' ,
,asslIlIg, S. 4U, Amn. d. Der Herausgeher vermocht.e llieselhe nicht aufzufinden,
4 VergI. 8, 143. 151.




Reichlicher, als hinsichtlich der Volksschulen, fliefsen die
QueJlen, welche sich anf die Lateinschulen des Herzogtums,
insbesondere auf die der höheren Art, die sogenanntell Grolsen
Schulen, beziehen. Ein guter Teil dieses Aktenmaterials ist be-
reits in den Spezialschulgeschichten einzelner Orte und Anstalten
verarbeitet; 1 aber vieles tlavon liegt noch unausgenutzt in den Ar-
chiven. Von besonderer ·Wichtigkeit sind darunter die Berichte,
welche der Generalschulinspektor Schrader in den Jahren 1650
bis 16ö6 über seine mit grofser Regelmäisigkeit abgehaltenen
Visitationsreisen erstattet hat. 2 Wenn er mit der Helmste(lter
Schule fertig war, besuchte er Königslutter, W olümbüttel, Boden-
burg, Seesen, Gandersheim, Stadtoldendorf, Holzminden, Schö-
ningen, die Schule im Blasiusstift zu Braunschweig,3 Schöppen-
stedt, Blankenburg, Hessen, Calvürde, Vorsfelde. An allen diesen
Orten bestanden Lateinschulen höherer oder mittlerer Art. Die
Berichte heben manches Erfreuliche hervor; was aber so ziemlich
durch alle sich hindurchzieht, ist die Klage über die Unzulänglich-
keit der auf das höhere Ullterrichtswesen verwendeten Geldmittel.
Als Lateinschulen des ersten Grades galten die zu W olfenbüttel,
Helmstedt, Gandersheim und Schöningen.. Als aber 1655 auch von
der Blankenburger Schule zwei Zöglinge zur Universität abge-
gangen waren, rechnete auch diese sich zu den Anstalten primi
ordinis, wurde indessen er8t 1676 förmlich als solche anerkannt. ~
Aus derselben Zeit, wie die Berichte des Generalschulinspek-
tors Schrader, stammen auch die beiden unter 19 und 20 abge-
druckten Dokumente, die ~tiftungsurknnde und die Gesetze
desAnna-Hophianeums zu Schüningen. 5 Diese Anstalt ver-
1 Vergl. oben S. LVII, Anm. 6.
2 Schraders Berichte sind vorhanden im Archiv des Herzog!. Konsistoriums
zu Wolfenbüttel.
3 Die in B. I, Einleitung, S. LIV, und auch schon bei Dürre, Gelehrten-
schulen zu Braunschweig (Progr.1861), S. 13, amgesprochene Ansicht, dars die
Schule des St. Blasiusstifts unter den Unruhen des 30jährigen Krieges einge-
?,angen sei, wird durch die Schulberichte des Generalschulinspektors Schrader als
Irrtümlich erwiesen. Wie lange aber diese Anstalt überhaupt noch bestanden
hat, ist weder aus diesen Berichten noch sonst aus den dem Herausgeber zu-
gänglichen Quellen zu ersehen.
~ De g e, Gymnasium zu BJankenburg, S. 11 f.
• Eingehende Nachrichten iibel' das Anna-Sophianeum wurden verUffent-
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dankt ihren Namen und ihre Begründung der Herzogin Anna
Sophie, der Witwe des HerzogH 1!'riedrich Ulrich, einer Tante
des Grolsen Kurfürsten von Brandenburg. Schiiningen war der
Witwensitz der Fürstin, und seit den dreilsiger .Jahren hatte sie
die dortige kümmerliche Stadtschnle 1 durch Aufwendung erheb-
licher Geldmittel zu heben gesucht. Die Anstalt erhielt ein ge-
räumiges Gebäude, die Zahl der Lehrer wurde vermehrt; aulser-
dem stiftete die Herzogin für 12 unbemittelte Knaben, welche zum
Studium der Wissenschaften Befähigung und Neigung besalsen,
einen freien Tisch. Am 26. Juli 1651 vollzog sie feierlich die Fun-
uation ihrer hochherzigen Schenkung. Nachdem sie dann am 19.
Dezember 165\) gestorben war, kam zwischen den Abgeordneten
ihres Testamentserben, des Kurfürsten Friedrich Wilhelm, und
denen des Landesherrn, Herzog August, am 28. März 1660 ein
Vertrag zustande, der die Stiftung der Herzogin bestätigte und
nnter dem 21. Juli 1660 von beiden Fürsten eigenhändig unter-
zeichnet wurde. 2 Bald darauf traten dann auch, falls es nicht
schon früher geschehen war, die unter 20 mitgeteilten Schul-
gesetze in Kraft. 3 Von denselben ist der erste Teil unter A
für die sämtlichen Schüler der Anstalt bestimmt; der zweite
Teil unter B, welcher in manchen Bestimmungen an die Gesetze
lIes Gandersheimer Pädagogiums erinnert,4 bildet die Tischord-
nung für die Benefiziaten. Beide Teile sind, soweit ersichtlich,
im grolsen und ganzen bis zu der Auflösung des Anna-Sophia-
neum& in Geltung geblieben.
Das Anna-Sophianeum nahm unter den Unterrichtsanstalten
des Herzogtums lange Zeit eine geachtete Stellung ein. Von
der Auflösung desselben unter der westfälischen Fremdherrschaft
wird weiter unten noch des nähern die Rede sein.
Die Klostersch ulen zu Riddagshausen, MarienthaI, Ame-
lnngsborn und Michaelstein, welche 1655 durch die Klosterordnung
in ihrer Eigenschaft als Vorbereitungsanstalten für das theologische
licht von W. K noch im Brauuschw. Magazin, Jahrg. 1860, St. 36-31t 43-45.
VergJ. auch K 0 I d e we y, Schulgesetzgebung des H. AUgURt, S. 18.
I Vergl. oben S. XXXV f.
I Abgedruckt uuter 19, S.177-183.
3 Abgedruckt S. 183 -189.
4 Vergl. S. 9R fl'. die IJeges in convictorio et mensa observandae.
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Studium aufgehoben Ulld zu Anstalten des unteren oder höch-
stens des mittleren (-halle>: berabgellrückt worden waren, ge-
wannen noch :m Lebzeiten des Herzogs August ihre friihere
Bedeutung wieder. 1lie Gl'ümle, welche diese Änderung herbei-
führten, sind zur Zeit noch ebenso unbekannt wie die näheren
Umstände, unter denen dieselbe vollzogen wurde. 1
4
Das braunschweigische Schulwesen unter den Söhnen
und Enkeln des Herzog's August (1666-1735)
Unter clen nächsten Nachfolgern des Herzogs August, seinem
ältesten Sohne Ruclolf Anguf't (166ö--1704) und dessen Bruder
Allton Ulrich (l\Iitregent seit 1685, alleiniger Herzog 1704-
1714) trat zu den Lateinschulen in lIen Städten und Elöstern
noch eine höhere Bildungsanstalt von ganz eigentümlicher Art
hinzu, die Ritterakademie zu vVolfenbüttel. Dies2lbe
bestand wenig länger aIr,; ein Vierteljahrhull< lert, und von der
Nachwelt wurde sie bald so gut wie ganz vergessenj aber für
die Gescllichte des Schulwesens ist sie von vVichtigkeitj denn
die Eigentümlichkeit und das Wesen der Uattung von Lehr-
anstalten, zu denen sie gehört, haben in ihr einen ganz besonclers
scharfen und klaren Ausdruck gefunden. 2
Die ersten Anfänge der allein für die adelige und fürstliche
Jugend bestimmten Ritterschulen, Ritterkollegien und Hitter-
akademien fallen schon in die letzten Jahrzehnte vor dem dreifsig-
jährigen Kriege, aber ihre eigentliche Blütezeit bildet llie z\\'eito
Hälfte des 17. und das erste Viertel des 18. Jahrhundert:,:. Sie
traten ins Leben, als unter der Einwirkung französischer Ein-
flüsse einerseits der Spalt zwischen Adel und Bürgertum sich er-
weiterte, anderseits die Bildung, welche auf den Lateinschulen und
Universitäten gewonnen wurde, für den höheren Dienst im Staat,
am Hofe und in der Armee nicht mehr als ausreichend erschien.
I Vergl. K 0 1d ewe y, Schulgesetzgebung des Herzogs August, S. 39 f.
2 Au~führlichere Mitteilungen über die Ritterakademie zu WolfenlJüttel
finden sich bei Koldewey, Beiträge, S.43-83. Von älteren Werken verdient
Beachtung: A. W. H ass e I, Erneuertes Gedächt.nis der ehemaligen Rit.ter-Aka-
demie zn Wolfenhiittel. Braunschweig 1754. 40.
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Der eigentliche Vater der W olfenbütteler Ritterakademie
war uer hochgebildete, kunstsinnige, ehrgeizige und prachtliebende
Herzog Anton Ulrich, <ler seit 1685 dem Namen nach seinem
älteren Bruder Rndolf August als lYlitregent zur Seite stand, in
Wirklichkeit aber allein mit kluger um1 fester Hand die Ge-
schicke des Landes leitete. Die neue Anstalt sollte zunächst die
St~itte werden, an der sein Lieblingssohn Ludwig Rudolf und
uie fünf hofiimngsvollen Spröl'slinge seines Bruders Ferdinand
Albrecht inmitten der Söhne des einheimischen unu fremden
Adel:-; eine Bildnng erhielten, wie sie dem Ideal eines Bewunderers
Ludwigs XIV entsprach; sodann auch sollte sie dazu dienen,
den Glanz des Fürstenhauses und der Residenz Wolfenbüttel zu
vermehren. Eröfihet wurde sie am 18. Juli 1687 1 mit sieben Zög-
lingen, die von vier Professoren, einigen Lektoren und ver-
schiedenen Exercitienmeistern unterrichtet wurden. Binnen Jah-
resfrist wuchs die Zahl der Akademisten auf 34 und nahm dann
noch einige Zeit zu. Aber bald lieI's der Zuzug nach. Die
jährlichen Immatrikulationen, welche sich anfangs durchschnitt-
lich auf etwa 24 beliefen, sanken bald auf uie Hälfte, schliefs-
lich sogar auf den vierten Teil, einige Mal sogar noch weiter
zurück. Der hoffnungsreiche Aufschwung, den die Jahre 1704
und 1706 herbeiführten, war nicht von Dauer; aber Herzog
Anton Ulrich konnte sich nicht entschlieIsen, seiner Lieblings-
I Cber die Feierlichkeiten, unter dellen die Ritterakademie eröffnet
wurde, beriehtet Ha s sei, Erneuertes Ehrengedächtnis, S. 1 ff. Er irrt aber,
wenn er dieselben sämtlich auf den 18. Juli 1687 verlegt. An diesem Tage
fand allerdings ein feierlicher Aktus statt, bei welchem der Geheime Rat
111111 Hofmarschall v. Krosigk im Namen der beiden Regenten die vorläufige
Leitung der Anstalt dem Oberstallmeister Jobannes Dageroth übergab, und der
Professor Zeigener eine nachher im Druck veröffentlichte Rede hielt, vergJ.
S. 653, Anm. zu S. 26326• Die allerhöchsten Herrschaften waren bei diesem
Aktus nicht zugegen. Zwei Tage nachher, am 20. Juli, folgte dann in Gegen-
wart der heiden regierenden Herzöge, ihrer Gemahlinnen, der Prinzen und
Prinzessinnen, sowie der höchsten Hof- und Staatsbeamten der Landstände u. s. w.
die grofsal'tige Festlichkeit, von der Hassel zu erzähl:n weifs. Vergl. Zei·
gen er, De Academiae origine et incremento brevis narratio, abgedr. in der
1688 zu Wolfenbüttel in foI. erschienenen Schrift »Programma et orationes lC.«,
in der die Reden des Prinzen Ludwig Rudolf und des Grafen HeiDl'ich XIII




die Volksschulen auf dem
Jahren, welehe vom Tode des
schöpfung das Todesurteil zu sprechen. Erst sein Nachfolger
verfügte 1715 ihre Auflösung.
Auf die Ritterakademie bflziehen sich die unter 24, 2:), 26
und 27 A-C mitgeteilten Dokumente. Das erste ist die älteste
Ordnung der Anstalt, welche 1687 bei ihrer Eröffnung erlassen
wurde; I unter 25 folgt die zweite, sehr erheblich erweiterte
Ordnung der Akademie vom 1. Februar 1788 mit den unter dem
'l'exte verzeichneten Abweichungen der späteren Ausgaben von
lli\JO und 1710. 2 No. 27 bietet den Vertrag, welcher zwischen
den Herzögen und den Landständen am 3. Februar W88 be-
hufs der besseren Fundation der Anstalt abgeschlossen wurde. 3
Nchliefslich sind unter 27 A, Bund C die noch vorhandenen V01'-
lesungsverzeichnisse der Akademie, welche in die vvissenschaft-
lichen Ziele derselben einen interessanten Einblick gewähren,
zum Abdruck gebracht worden. 4
Eine weit geringere Teilnahme, als der Ritterakademie,
wurde zur Zeit der Herzöge Ruclolf August und Anton Ulrich
den niedrigeren Lehranstalten des Herzogtums, den Volks- und
Lateinschulen, gewidmet. Der Grund dafür ist vorwiegend in
den beschränkten finanziellen Hülfsquellell des Landes zu suchen,
welche, da sie zur Bestreitung von zwei fürstlichen Hofhaltungen,
und insbesondere zur Befriedigung von Anton Ulrichs Pracht-
liebe und Baulust, schon in hohem Mafse in Anspruch genommen
wurden, neben den Kosten, die zwei grofse Bildungsinstitute,
die Helmstedter Universität und die vVolfenbütteler Akademie,
erforderten, weitere Mittel für Unterrichtszwecke nicht wohl zu
liefern vermochten. Auch unter Anton Ulrichs Nachfolgern,
August Wilhelm (1714--1731), Lud wig Rudolf (1731-1735)
Ul1(\J.i'erdinand Al brecht (Frühjahr bis Herbst 1735) trat hin-
sichtlich der Förderung des Schulwesens eine Anderung zum
Bessern nicht ein.
So gingen denn zunächst
Lande l'n d h . b .en na ezu SIe Zlg
I Abgedl'Uckt S. ~()3-207.
2 Abgedruckt ::;.207- 249.




JJerzogs August bis zum Hegierungsantritt seines Urenkels Karl I
verflossen, ihren Weg, ohne uais man sich seitens der Regierung
sonderlich darum gekümmert hätte. Immerhin i8t es anzuerkennen,
dal's da8 Yür8tliche Konsistorium zu "VoHenbüttel in dem unter
30 abgedruckten Ausschreiben vom 31. Oktober 1708 1 die An-
ordnung traf, dais die Eltern ihre Kinder auch im Sommer, die
Erntezeit am,genommen, täglich wenigstens zwei Stunden zur
Schnle schioken sollten; dafs ferner die Erneuerte Kirchenord-
nung des Herzogs Anton Ulrich von 1709 in dem unter 31 B mit-
geteilten Abschnitte 2 den Opferleuten eine sorgfältige Pflicht-
erfüllung hinsichtlich des Unterrichts der Jugend im Beten,
Lesen, Schreiben, und sogar auch im Rechnen einschärfte; dals
endlich die unter 36 mitgeteilte Konsistorialverfügung vom 24.
September 1721 3 unwürdigen Subjekten den Zutritt zu den
Opfereien und Schuldiensten zu verschliefsen versuchte. Vielen
Nutzen freilich haben diese Maisregeln nicht gebracht.
In den Städten fehlte es in dieser ganzen Zeit an einem
wohlgeordneten Volksschulunterricht noch völlig. Die unteren
Klassen der grölseren Lateinschulen, welche denselben ersetzen
sollten, wurden fast nur von den Betteljungen der Kurrende
besucht. Daher kam es uenn, dafs das Bedürfnis, wie in der
Stadt Braunschweig,4o so auch in einigen anderen Städten, wenn
nicht in allen, eine Reihe von Winkel- oder Klippschulen her-
vorrief, die trotz des heftigen und sich immer von neuem wieder-
holollden Einspruchs der privilegierten Lehranstalten sich seitens
(Ier Behiirden, wenn auch nicht der Förderung, so doch der Duldung
erfreuten." lJie Mädchen waren wie es scheint in den Städten, ,
so gut wie ganz auf diese Privatschulen angewiesen. 6 Aus der
1 Abgedruckt S. 275.
2 Abgedruckt S. 276 L
a Abgedruckt S.284.
4 Vergl. H. I, Einleitung', S. XCVI ff.
6 Wegen der Winkelschulen zu Helmstedt vergl. K n 0 c h, Stadtschule zll
Hellllstedt, 11, 1-1 ft',; wegen der zu Wo)fenbüttel vergl. Ma t t h i a s, Wolfen'
bütteler Lehrerseminar, S. 10.
• Vergl. Koldewey, Die Schulgesetzgebung des Herzogs Karl I und
der HanMcJ'tigkelt:iunterricht in der Volksschule, abgedr. in den Braunschw,
Anz., Jahrg'. 1888, No. 181--183, und bei Schöppa, Pädagog. Blätter, Jahrg,
188\-1, lieft 4. - Eine besondere öffentliche Mädchenschule bestand in Blankenburg
seit 1705, vergl. Leibrock, Chronik von Blankenburg, II, 269.
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unter ;)7 mitgeteilten Eonsistorialverfügung vom 26. Juni 1732
ersieht man aber, dals es zu jener Zeit auch auf den Dörfern
an Privatschulen nicht gefehlt hat. 1
Hinsichtlich der Lateinschulen in den Städten ergiebt
sich aus den Akten für den in Rede stehenden Zeitraum durch-
weg ein wenig erfreuliches Bild. Bie unel elf\, wirkten an denselben
zeitweilig aühtnngswerte Gelehrte mit gutem Erfolge, aber die
iiberwiegelllle Mehrzahl der SchuJmänner blieb ganz unzweifel-
haft hinter dem, was das wohlverstandene Interesse der JugelHl
von ihnen hätte verlangen müssen, erheblich zurück. Das be-
Hcheidene .Mars von Anforderungen, welche an sie in wissen-
Rchaftlicher Beziehung gestellt wurden, erkennt man mit leidlicher
Klarheit aus den unter 71 mitgeteilten Prüfungszeugnissen und
Prüfungsprotokollen. 2 Überall fehlte es an einem gedeihlichen
Zusammenwirken der an der;.;elben Anstalt beschäftigten Kollegen.
J edel' von ihnen ging seinen eigenen Gang, nnd oft genug ent-
brannte unter ihnen Neid, Eifersucht und Unfrieden der übelsten
Art. Dazu kam die Sorge um das tägliche Brot, welche viele
zu Boden drückte. Kein Wunder, rIals die ganze Zeit hindurch
die Visitationsberichte wegen der mangelhaften Unterrichts-
erfolge sowohl alK wegen Jer gesunkenen Sühnlzucht von el'l1sten
Klagen erfüllt sind. 3
.. Von seiten der Regierung geschah nur wenig, um den
Ubelständen an den Lateinschulen abzuhelfen. Immerhin ist es
zu beachten, dars während des in Hede stehenJen Zeitraumes drei
Anstalten neue Schulhäuser erhielten, die zu W olfellbüttel (1705),4
zu Blankenburg (1677)" und das Katharineum zn Braullschweig
(1700).6 Die fürstlichen Erbauer, Rudolf Angust und Anton
Ulrich, sind deswegen in Vers und Prosa mIt Überschwenglich-
keit gepriesen worden; aber der trockene rron Jer Akten läJ'st
I Abgetll'uekt S. 285.
2 Abgedruckt S. 541 ff.
a Vel'gl. z. B. die Berichte. welche dür Hcrausgeber in seiner Geschichte
lies Wolfenbiitteler GymnaSiuIIHl,' II, 18 f., veröffentlicht hat.
4 Vergl. KOldewey, Gymnas. zu Wolfenbiittel, JI, 12.fT.
~ Vergl. Dege, Gesell. des Blaukenhurgel' GYllllla~iLlms, 8.13 f.
U Vergl. B. I, Einleitung', H. XCI V.
ö*
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diese Erweisungen landesväterlicher Huld m emem weit weniger
glänzenden Lichte erscheinen, als die Schulprogramme und die
Reden bei den Schulfeierlichkeiten es thun. Ein grofser Teil
der Kosten wurde durch Beiträge von Beamten und Privat-
personen zusammengebracht, und nicht eher entschlofs man sich
zu den Neubauten, als bis in den alten Schulhäusern »ohne Leib-
uml Lebensgefahr die functiones in die Länge nicht zu ver-
richten waren.«
Geringere :E'örderung noch als den städtischen Lateinschulen
wurde seit dem 'rode des Herzogs August den theologischen
Vorbereitungsanstalten in den Klöstern zu teil. Zwei von ihnen,
Riddagshausen und lVlichaelstein, wurden 1690, bezw. 1717-1721,
in Seminare für Kandidaten des Predigtamtes verwandelt.} Die
beiden zu Marienthai und Amelungsborn bestanden einstweilen
noch fort, bis auch sie bald nach dem Beginn des folgenden
Zeitraums der 'l'odesstols traf.
Die Dokumente, welche aus den sieben Jahrzehnten vom
Tode des Herzogs August bis zum Regierungsantritt des Herzogs
Kar! I ein allgemeineres Interesse beanspruchen können, sind
hinsichtlich der Lateinschulen wenig zahlreich. Die Schulge-
setze und der Lehrplan der W olfenbütteler Schule vom Jahre 1679,
die unter 22 mitgeteilt sind,2 stammen noch aus der Zeit des
Generalschulinspektors Schrader und zeigen die Anstalt noch ganz
unter dem Einflusse der Schulordnung des Herzogs August, wäh-
rend das unter 29 B zum Abdruck gebrachte Lektionsverzeichnis
von 1707 3 bereits den Einfiuls der von Halle ausgehenden päda-
gogischen Bestrebungen erkennen lassen. Das daneben unter
29 A befilldliehe Memorial wegen der Ferien4 gewährt einpn
.J1~inblick in die damalige l!'erielleinrichtung, die man sonst nur
wenig Gelegenheit findet kennen zu lernen. Die unter 32 ab-
gedruckten Vorschriften der Erneuerten Kirchenordnung von
17()9" bilden die Grundlage für die Vespergottesdienste, wie iie
I Verg'l. Be f:j t e, Kirchengeschichte, S. 284 und S. 383 f.
• Abgedruckt 1:;.192-199.
a Abgedruckt S. 216 f.
4 Ahgedruckt S. 272 f.
r, Abgedruckt tl. 277 t'.
----------
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noch lange Zeit hindurch von den Schülern der Lateinschulen
abgehalten worden sind. Unter 33 findet sich die Formel des
Diensteids,l der bei der Anstellung geschworen wurde, unter 34 B
die neue Unterschriftsformel, 2 nach der die Lehrer an den Latein-
schulen sich, ebenso wie die Geistlichen des Landes, seit dem
Ende des 17. bis Anfang der dreifsiger .Jahre des laufenden
Jahrhunderts auf das Corpus doctrinae verpflichten mufsten.
No. 35 bietet alsdann die Urkunde vom 1. August 1712,3 durch
welche Herzog Anton Ulrich bei dem Schöninger Anna-Sophia-
neum aus den Mitteln des St. Lorenzklosters 6 Stipendien begrün-
dete. 4 Schliefslich sind unter 23 und 38 die Bestallungsbriefe der
Generalschulinspektoren Heigel und Beermann aus den Jahren
1680 und 1733 zum Abdruck gebracht worden,5 von denen der
letztere dadurch ein doppeltes Interesse gewinnt, dafs er mutatis
mutalldis in gleicher Fassung auch für den Abt Mosheim, der
von 1723 bis 1747 zu Helmstedt als Professor der Theologie ge-
wirkt hat, ausgestellt worden ist. 6
Für die lateinischen Klosterschulen konnte aus der
ganzen Zeit von 1666 bis 1735 kein Dokument in die vorliegende
Sammlung aufgenommen werden; doch standen die Gesetze der
:\'larienthaler Anstalt, welche unter 39 aus einem Programm von
1738 mitgeteilt sind,7 ohne Zweifel schon in der in Rede stehenden
~eriode in Kraft. Wie aber um jene Zeit der Unterricht sich




4 Obwohl die Zahl der vou Autou Ulrich begriiudeteu Stipeudieu sich
lI1lr anf I) h I' f .
, e le , so wurden doeh später aus dem St. Lorenzkloster dereu Sieben
verbhehen, Wann und wie das siebente gestiftet worden ist, hat der Heraus-
ge er bisl .
ang mcht zu erforscheu vermocht.
Pa I • Abge~ruckt S. 199-~!O2; S.285-288. Über den Helmstedter Professor
Pre~i:; ~elgel vergI. S. 650, Anm. zu S.20012 ; über den Wolfenbütteler
g .Slegmund Beermann S.657, Anm, zu S.286 b•
h ~ Über Mo s heim vergl. B. I, Einleitung, S. CXXIV, Amn. 1. l\'Iosheim
at, Wie es s h . . . . I' k dH I c emt, m semer Eigenschaft als Generalschu illspe tor nnr eu
Be mstedter Bezirk beaufsichtigt, während die übrigen Teile des Lande@ von
eermanll und d
essen Nachfolger Harenberg visitiert wurden.
7 Abgedruckt S. 288 f.
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Lehrplan vom J. 1742,1 den kurz vor der Aullö:';lllJg der Marien·
thaIer Klosten:chule der letz·:tc Lehrer c1er:,;eILen veröifimtlicht hat.
5
Das braunschweigische Schulwesen unter Herzog Karl I
(1736--1780)
Das Hild, (las die landläufige Geschichtsschreibung von
Herzog Karl I (1735-~1780) entwirft, ist wenig günstig, und
namentlich weifs Havemann in seiner Geschichte der Lande
Braullschweig und Lüneburg bei der Zeichnung dieses Fürsten2
der allerdings nicht abzuleugnenden Prachtliebe, Vergnügungs.
sucht und Unbeständigkeit desselben nur recht wenig Lobens·
wertes entgegenzustellen. Insbesondere vergilst er ganz und gar
c1ie grolsen Verdienste hervorzuheben, welche Karl I sich um
die gesetzliche Regelung des braunschweigischen Schulwesens er·
worben hat. Dementgegen erfordert es die Gerechtigkeit, immer
von neuem mit Nachdruck darauf hinzuweisen, dals dieser Fürst
in gleicher Weise, wie vor ihm die Herzöge J ulius und August,
und nach ihm sein Sohn Herzog Karl "\Vilhelm Ferdinand, dem
Bildungswesen seines Landes ein geradezu persönliches Interesse
entgegen gebracht hat. Dafs er dabei von seinen höheren und
höchsten Beamten, insbesondere von seinen Ministern v. Cramm,3
Schrader v. Schliestedt 4 und v. Flögen,5 von dem Abt Jerusalem,6
dem ober:,;ten Generalsuperintendenten Abt Bassei, 7 dem Waisen-
hausdirektür ZwickeR u. a., sich beeinflussen und leiten liels, darf
nicht verschwiegen werden; aber ::;ein Verdienst ist nichtsdesto·
weniger grofs. Bei wie unzählig vielen Fürsten sind, wenn eS
, Abgedruekt .s. 290 f.
2 Vergl. W. Havemanll, Geseh. der Lallde Braullsc'hweig und LUlle·
burg. lll, 620-- H1l3.
3 ~ber v. er am 111 vergl. I::l. 659, Anlll. zu S. 291F.
4 Uher Schrader von Schliestedt vergl. B. I, Eillleit.ullg, ~. eXV,
AUlll. 1.
, ~her v. Flögen vergl. B. I, S. 572, Anm. zu S. 419 39•
• ~!ber Je r usa lern vergl. B. I, Eillleitung, S. CXX j[
7 ~ber Abt Has8el vergl. S. 660, Anm. zu S. 296'7.
R Uber Z wie k e vergl. B. I, Einleitung, S. CVIII.
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sich um Bildungsfragen handelte, clie \Vorte der vortrefflichsten
Beamten auf einen unfrucht.baren Boden gefallen! Würe nicht
durch den übermäfsigen Aufwand der Hofhaltung und nament-
lich nicht durch die Kriege; in welche der Herzog als treue~ter
Bundesgenosse seines Schwagers, des grofsen Preufsenkänigs,
hineingezogen wurde, die Finanzlage des Landes in Verwirrnng
geraten, so würden seine Bestrebungen für die Hebung des Rchnl-
wesens noch weit fruchtbarer und nachhaltiger gewesen sein.
In welcher Weise die Regierung des Herzogs Karl in cler
Staat Braunschweig das Bildungswesen durch die Verbesserung
der dortigen Gymnasien, durch die Organisation der sogenannten
Kleinen Schulen, durch die Stiftung eineR Lehrerseminars,l durch
die Errichtung der Realschule im Grofsen W aisenham~e und
durch die Begründung des Collegium Carolinl1m teils wirklich
gefördert, teils wenigstenR zu fl'>rilern verRucht hat, ist bereits
im 1. Bande dieses'Werkes ausführlich dargelegt worden. 2 Hier
kommen nur die :M:a.fsregeln, welche sich auf die Schulanstalten in
den übrigen Teilen des Landes beziehen, in Betracht, und da die
bei der Schulreform des Herzogs befolgten Grundsätze auJserhal b
der Mauern Braunschweigs keine anderen wie innerhalb derselben
gewesen sind, so darf von einer abermaligen Darlegung derselben
an dieser Stelle Abstand genommen werden. Es genügt zu be-
merken, dafs diese Grundsätze durchaus mit denjenigen über-
ein~timmen, welche in Halle unter dem Ein-Ausse deR späteren
Pietismus sich entwickelt haben. 3
Die erste Anregung zu den Malsregeln, welche die Hegie-
1 Den Mitteiltlllgen über das Schnllehrerseminar zu Braun-
~,:hweig in B. I, EinleitHng', S. CIX, ist hinzuzufiigen, dafs das Dunkel, <las
ur den Blick des Herausgebers vor drei Jahren noch auf der Entstehung dieser
An,stfll,t rnhte, inzwischen durch die Forschung' des Herrn Seminarlehl'ers Boss<~
~I\lCkhch beseitigt worden ist, und rlars di~ Begründung (lel'selben, wie ,11'1'
1
e.rausgeber es rlamals nur verlllntnn<rsweise aussprach, in der 'fhat im .JRhr
70l e f 1 • '"B' l' 0 gt Ist. Vergl. Fr. B 0 s se, Die Anfänge des Lehrerseminars in dcr Stadt
raun,schweig, abgedr. in den Braunschw. Anz" Jahrg. 1886, No, 271-273.
-I ~le die Seminaristen für ihren Beruf vorbereitet wnrrlen, el'giebt sich ans
(er III der N hl f S . .IU . ac ese au . 590 f. zn dem vorliegenden Bandc Hnter 6 nlltgetel ten
ntel'rl2chtsordnnng. Dieselbe ist nach jetzigen Begriffen kümmerlich genug.
3 Vergl. B. I, Einleitung, S. Ie ff.
Vergl. B. I, Einleitung, S. CIl ff.
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rung des Herzogs Karl zur Hebung des Schulwesens getroffen
hat, mag von den Visitationsberichten des Generalschulinspektors
Harenberg 1 ausgegangen sein, in denen die Mängel sowohl der
Landschulen als tlie der Htadtschulen nachdrücklich gerügt wur-
den. 2 Auch an anderen sachkundigen und berufenen Männern
wird es nicht gefehlt haben, welche auf die stellenweise geradezu
schreienden Übelstände mit lauter Stimme hinwiesen. Gleichwohl
verging seit der 'l'hronbesteigung des Fürsten noch eine geraume
Zeit, ehe man die Schulreform mit Ernst und 'l'hatkraJt in
Angriff nahm.
Bei der Darlegung der einJf,elnen Mafsregeln und Ver, ,rd·
nungen, welche unter Herzog K arl zur Verbesserung ties Schul-
wesens getroffen wurden, wird es nützlich sein, die Schulen auf
dem platten Lande und die in den Städten von einander geson-
dert zu betrachten.
A. Die Schulen auf dem platten Lande
Die erste Mafsregel, welche aus der Regierungszeit des
Herzogs Karl I in bezug auf das darniederliegende Schulwesen
auf dem platten Lande bekannt wird, bezweckte die Regelung des
Unterrichts während des Sommers. Die Vorschrift des
Herzogs August, dar." die Dorfkinder in dieser Jahreszeit zwar
an den Wochentagen ganz ihren Eltern überlassen bleiben,
dafür jedoch an den Sonn- und Feiertagen zur Schule kommen
sollten,3 hatte sich nicht bewährt; aber auch die Konsistorial-
vf'rfügung vom :)1. Oktober 1708, wodurch die Eltern verpflichtet
wurnen, ihre Kinder an jedem Wochentage wenigstens zwei
Htunden zum Unterricht zu schicken 4 hatte trotzdem sie in der, ,
Erneuerten Kirchenordnung vom J. 1709 zum Abdruck gebracht
wurde,5 wenig genützt; denn das Landvolk liefs dieselbe unbe-
achtet und verwendete die Kinder sobald der Winter vorüber,
I Propst Johann Christoph Ha ren berg bekleidete das Generalschu!'
inijpektorat VOll 17öö bis zu der Aufhebung dieses Amtes im Januar 1756. Im
übrigen vergl. über ihn B. I, S. 565, Anm. zu S.23029•
2 VergI. Ma t t hi a 8, Lehrer-Seminar zn Wolfenbüttel, S. 2.
3 Vergl. S. 143. 151, und oben S. LXXIf. LXXVI.
, Vergl. S. 275, und oben S.
6 Verg!. nllten die bibliographische Einleitung zn No. 30.
I
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war, statt sie dem Lehrer zuzusenden, zum Hüten des Viehes
oder zur Arbeit auf dem Felde. Um diesem Übelstande ent-
pegenzutreten, erfolgte 1740 die Verordnung, dafs die schul-
pflichtige Jugend die Schule im Sommer wenigstens an zwei
Tagen in der Woche bei Strafe des doppelt zu zahlenden Schul-
geldes zu besuchen habe.! Welche Aufnahme diese Verfügung bei
Jen Dorfleuten gefunden habe, wird nicht weiter bekannt, doch
läfst sich die Ansicht derselben einigermafsen daraus beurteilen,
daL" sie später der durch die Landschulordnung von 1753 ge-
troffenen Bestimmung, dafs die Kinder von 8 Jahren und darüber
in der in Rede stehenden Zeit täglich wenigstens eine Stunde
der Schule widmen sollten,2 den heftigsten Widerstand entgegen-
setzten, so dafs sich die Regierung schon 1754 veranlafst sah,
den Unterricht während der Monate Juli, Al1gu:-<t und September
wieder auf zwei Vormittage in der Woche zu beschränken. 3 Erst
1796 wurde dann wieder die Sommerschule auch für die gröf."eren
Kinder auf alle Wochentage ausgedehnt. 4,
Beachtung verdient auch, wie man versuchte, den Land-
schullehrern in ihren Gemeinden eine würdigere Stellung
zuzuweisen. Einem alten Herkommen entsprechend, zogen die-
selben zur Neujahrszeit mit ihren Schülern singend von Haus
zu Haus, um von den Einwohnern kleine Gaben in Empfang zu
nehmen. Da diese Einrichtung, so unanstäfsig sie vielleicht auch
in früheren Zeiten gewesen war, doch viel dazu beitrug, den
Lehrerstand in der öffentlichen Meinung herabzusetzen, so er-
folgte unter dem 19. Dezember 174~ auf höchsten Befehl von
seiten des Konsistoriums die Aufhebung derselben. 5 Die Hchul-
meister freilich, denen für den Ausfall der Neujahrsgelder keine
Entschädigung bewilligt worden war, empfanden diese Mafsregel
. 1 Konsistorialaussehreiben vom 16. November 1740, erwähnt bei St.ühner,
Kllchenverfassung, S. 441 f.
2 Vergl. S. 332 f., § 2il.
a Vergl. auf S. 351 f. die Verfügung vom 19. Nov. 1754-.
V f' ' Vergl. die bei S t. ü bn e r, Kirchenverfassung, S. 446, Anm. a) angezogene
er ügung Vom 22. Nov. 1796' desgl in dem vorliegenden Bande die Bestim-
mungen d V .. ,.
er erfugung vom 13. März 1802 auf S. ii29.
d ~ Das nicht mehr aufzufindende Konsistorialreskript wird erwähnt in
er unter 41' . S ~1l1
mItgeteIlten Verfügung vom 2. Dezemher 1744, vergJ. .~".
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keineswegs als eine Förderung ihrer Standesinteressen, und baten
daher zum Teil selbst um Wiederherstellung der früheren, wenn
auch wenig ehrenvollen, so doch einträglichen Observanz. Ihre
Bitte wurde ihnen denn auch durch eine Verfügung vom 2. De-
zember 1744 gnädigst bewilligt, t und mehr als zwei volle Men-
schenalter mursten noch vergehen, ehe der unwürdige Neujahrs-
umzug in Wegfall kam. 2
Wichtiger noch waren die Versuche, welche darauf ausgin-
gen, für die Schuldienste auf dem Lande ein besseres Lehrer-
Jl e r so na I zn gewinnen. Die gröfste Schwierigkeit, welche der
Ausführung einer solchen Absicht entgegenstand, beruhte darin,
(laIs die Patrone, welche von den 373 Küster- und Schulmeister-
Htellen des Landes mehr als die Hälfte zu besetzen hatten,3 trotz
der Verfügung vom 24. Sept. 1721 4 noch immer vielfach nicht blofs
in ihren Kenntnissen und in ihrer IJehrbefahigung ungenügende,
Hondern auch in ihrer sittlichen Haltung unzuverlässige Kandi-
daten für die Stellen in Vorschlag brachten. Am besten würde
es nun geweRen sein, wenn man die Patronate ganz aufgehoben
I Abgedruckt S. 291 f. unter 41.
" Anch in den Städten wal' es üblich g'ewesell, dafs die Lehrer der
dortigen Lllteinschulf'n znr Neujahrszeit mit ihren Scbülern einen Umg'ang
hip]ten. Wie wenig- ehrenvoll derselbe wal'. zei!."t z, B. eine Beschwerde der
Wolfenhütteler Lehrpr vom Konrektor abwärts ans den ersten Jabren des
18. Jahrhnllllerts, worin dieselben klagen, dafs sie vielfach bei dem Eimammeln
der Nrnjahrskollrkte »mit Zl1schlagllng der Thiirel1 und schimpflichen Reden als
Bettler sich milfsten abweisen lassen«, verg-1. Koldewey. Gymnas. zn Wolfen-
hüttel. rr. 18. In den Städten wurde (las Nenjabrsingen unter Herzog Karl
g'leichfalb~ verboten nnd blieb auch untersagt. als es anf den Dörfern wieder
in <lehranr.h kam, vergl. die Bestimmung- der Holzmindener Schulorrlnung von
17fifl. in dem vorliegenden Bande auf S. 41ß unter 16. _ In Helmsterlt ver-
llll!ltalt.rtrll die Lehrer der Latrillschule mit den Cborschülerll am Gregorins-
fpste (12. März) einen ähnlichen Umzug. Der dabei eingerissene Unfug wurde
zwar 1741) streng verboten; aber nach wie vor schien es dem Rektor nicht
schimpflieh. mit seinen Kollegen und den QhoJ'scbUlern in aller Stille und »mit
einer anställrlig-en Vokalmusik« von Haus zu Haus einen Umzug zn halten,
wobei »das nal'b Belieben gereicbte Geld, wie bisher, aequaliter unter die
Hchnlkollegrn geteilt ward«. Erst 1779 weigerte sieb der neuangestellte Rektor
'VirIleburg samt dem Konrektor Ballenstedt. den Umgang mitzumachen, da
der"elbe für sie unallstänrlig sei. Die drei unteren Kollegen waren l'I,ber ande-
rer lHeinllllg. Vergl. K no c h. Stadtschule zu Helmstedt, H. 21. fl7.
3 Verg-1. S. 51825, und Stübner, Kirchenverfassung, S. 277.
~ Abg'edrllckt S. 284 unter 36; vergl. oben S. LXXXII.
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und die Anstellung der Lehrer allein der R,egierung 7:ugewiesen
hätte. Da man aber voramii'ah, da.fs eine solche Mafsregel sich
nicht allgemein würde durchführen lassen, so traf man wenigstens
in den unter 42 A und B mitgeteilten Verfügungen vom 27. Juni
und vom 29. Juli ] 747 1 die Bestimmung, dals dort, wo das
ius praesentanc1i mit einer Pfarrstelle verbunden sei, dasselbe
zwar dem augenblicklichen Inhaber derselben noch verbleiben,
nRch dessen Tode aber nicht von dessen Amtsnachfolger, somlern
von dem Konsistorium oder per commissarium geübt werden
solle. 2 Bei den übrigen Patronatschuldiensten aber hatt8 man
dem Eindringen ungeeigneter und unfähiger Persönlichkeiten
schon vor dem Erlafs der in Rede stehenden Verfügungen höchsten
Orts durch ein auf die Prüfung der dafür präsentierten Kandi-
daten bezügliches R,eskript nach Möglichkeit entgegemmtreten
versucht. 3
Noch in einer andern Hinsicht sind die unter 42 mitge-
teilten Verfügungen von \Vichtigkeit. In dem ersten derselben
wird nämlich das Konsistorium angewiesen, nach Vollendung der
in Ausarbeitung begriffenen kirchlichen Güterver7:eichnisse (Cor-
pora bonorum) zur finanziellen Aufbesserung der Küster- und
Schuldienste Vorschläge zu machen, und zugleich verspricht der
Herzog, der geistlichen Behörde »hierinnen gern bestmöglich zu
helfen und beizutreten«, d. h. nach jetzigem Sprachgebrauch, es
I Abgedruckt S. 292 f.
2 Auf die späteren Versuche, oie Patr()natsverhiiltnis~e bei Pfarrstellen
Sowohl wie bei den Schul- uno Küsteroiensten zu regeln, nimmt oie vorlie-
gende Darstellung keine Rücksicht da sie ein allgemeineres Interesse nicht
rlarbieten. C ,
3 Vergl. in der Verfügung vom 27 . .Juni 1747 ,He Bemerknng S. 29226• 27 .
Das an dieser Stelle erwähnte Reskript, oas schon vor dem 27. .Juni 1747 in
bezug auf die Prüfung der Landschullehrer erlasi'len wurde, vermochte der~:rausgeber nicht aufznfinoen. Bei .&1 at th i a s. Lehrer-Seminar zu Wolfeu-
lUttel S 32 . d . .. h d'
, • . WIr eIDe Verordnung aus dem J. 1748 erwahnt, wonac le
SchUlamt "f hspru ungen von rlem Obersuperintendenten Abt Hassel ahge alten
;ehrden und sich auf Katechismus katechetische Lehrgeschicklichkeit, Lesen,
<Je reiben dR' d'V Un echnen erstrecken sollten. Der Herausgeber hat auch lese
Verordnung nicht aufzufinden vermocht und vermutet, dars rlarunter dieselbeerf"
ugung, welche in dem Reskript vom 27. Juni 1747 erwiihnt wirrl, zu ver-
stehen se' A .
er . 1. us den S. 559 f. unter 2 und 3 mitgeteilten Prüfung'szeugmssen
glebt sich, dars die Kandidaten auch im Singen examiniert wurden.
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wird zu der Aufbesserung der Landschullehrer ein Zuschufs aus
Staatsmitteln in Aussicht gestellt, »inmaßen an einem guten
Schulmeister so viel, wo nicht mehr, wie an einem guten Pre-
diger gelegen, und dahero auf derselben Geschicklichkeit vor·
nehmlich gesehen und künftig gehalten werden mufs.« 1 Es blieb
freilich für das Mal himichtlich der besseren Ausstattung der
Landschulstellen noch bei der guten Absicht. Im J. 1755 hatte
das Kon:,dstorium überhaupt noch gar keine bezüglichen Vorschläge
eingereicht,2 und später geriet die Sache ganz in Vergessenheit.
Immerhin aber verdient es Beachtung, dafs unter Herzog Kar! I
in den braunschweigischen Regierungskreisen bereits die Über-
zeugung hervortritt, dafs ein wirklicher Aufschwung des Volks-
schulwesens ohne auskömmliche Lehrergehalte nicht zu bewerk-
stelligen sei. Erst dem Urenkel des erleuchteten :B'ürsten, Her-
zog Wilhelm (1831-1884), war es vorbehalten, die Absichten
seines volksschulfreundlichen Vorfahren in dieser Hinsicht zur
Durchführung zu bringen.
Gegen Ende der vierziger Jahre fing man auch an, auf die
Herstellung geeigneter Schulbücher und auf die Anlei-
tung der Schulmeister zu einer bessern Lehrmethode Be-
dacht zu nehmen. Schon 1747 waren Sonderausgaben des
Rirach, des Psalters und des Römerbriefes veranstaltet worden,
damit dieselben in den Schulen als Lesebücher verwendet würden,
und später trat zu diesen auch noch eine Ausgabe der Evan-
gelien hinzu. 3 Als dann im Jahre 1751 im Grofsen Waisenhause
zn Rraunschweig eine Buchdruckerei angelegt wurde,4, ging als-
1):11(1 aus derselben eine Reihe von Schulbüchern hervor, in
wl'1chen die zu jener Zeit namentlich in Halle in den Franckeschen
Am:talten geübte Lehrmethode zur Anwendung gebracht war, und
unter denen insbesondere der »Unterricht für die Schulmeister,
WIe das Buchstabieren und Lesen auch der zartesten Jugend
1 Vergl. S. 29230_-2934.
2 Vergl. auf S. 373 f. in der Verfügung vom 18. Februar 1755 den letzten
Ab~atz.
a Vergl. die Verordnung vom 1. Juli 1758, in den Braunschw. Anz.,
Jahrg. 17Fi8. St. 58.
, Vergl. S. 65H, Anlll. zu S. 2!J4 29•
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leicht und gründlich beigebracht werden könne,'( und die »Ein-
leitung in die Geschichte und Bücher des alten und neuen 'l'es-
taments« als die wichtigsten erscheinen. 1 Unter dem 18. Mai
1752 erlieis alsdann Herzog Karl die Verordnung, 2 durch welche
die Einführung dieser Schulbücher in allen, Schulen des Landes
anbefohlen und zugleich den Predigern zur Pflicht gemacht
wurde, den ihnen unterstellten Schulmeistern zum richtigen Ge-
brauch dieser Lehrmittel die nötige Anleitung zu geben, die
Schulen mindestens einmal in der VVoche zu besuchen und dafür
zu sorgen, dais die Kinder überall nach ihren Fähigkeiten in
gewisse Klassen, oder, wo solches nicht thunlich, doch wenigstens
in gewisse »Bänke« eingeteilt und dementsprechend abteilungs-
weise unterrichtet würden. 3
Die durch die Verordnung vom 18. Mai 1752 eingeführten
Schulbücher des Waisenhauses zu Braunschweig blieben in Ge-
brauch, bis auf der Wende des 18. und 19. Jahrhunderts der
unter dem Einflusse der Philanthropen und der Anhänger Pesta-
lozzis entstandene Umschwung der pädagogischen Anschauungen
nach einer Änderung der Lehrart und nach einer Erweiterung
des Lehrstoffs verlangte.
Die bislang angeführten Verordnungen bildeten gewisser-
mafsen nur die Vorläufer des Gesetzes, das das Landschulwesen
des Herzogtums nach seinem ganzen Umfange zu regeln und
demselben eine sichere und feste Grundlage zU geben bestimmt
war. Es war dieses die »Ordnung für die Schulen auf dem
Lande in dem Herzogtum Braunschweig- Wolfenbüttel
und Fürstentum Blanken burg«. 4
Die Landschulordnung des Herzogs Karl I von 1753 bildet
das Ergebnis von Verhandlungen, welche seit 1747 zwischen der
Staatsregierung und dem Konsistorium zu W olfenbüttel geführt
wurden. Ihre Fassung verdankt sie hauptsächlich dem Ober-
, 1 Vel'gI. S. 65» f., Anm. zu S. 294 31 wo sich auch ein genaues Verzeich-n~s der in Rede stehenden Schulbücher 'findet.. Als Lehrbuch der Religion
dIenten im . ' 'I B I E'I' mel noch der KatechIsmus von JU8tU8 Gesenlu8, verg .. , lU-
eltung, S. CVI, Anm. l.
2 Abgedruckt S. 294 f. unter 44.
3 Vergl, He pp e, Geseh. des deutschen Volksschulwesens, III, 244 f.
• Al'ge(huckt S. 299 ··357 unter 41\.
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superintendenten Abt Hassel,l einem Manne von klarem Geiste,
der das Schulwesen, soweit es die wirklichen Bedürfnisse des
Lebens erforderten und die obwaltenden Verhältnisse es gestat-
teten, ~u heben bemüht war. Unterzeichnet wurde die Land.-
schulordnnng VOll Herzog Kar! unter dem 22. September 175B,
woranf dann in den n~lchstenMonaten die Drucklegung und im
Friilljahr 1754 die "Versendung derselben erfolgte. Zur Erläu-
ternng einiger Punkte, in bezug auf welche sich Widerspruch
oder MiIsverständnisse geltend gemacht hatten, wurden dann
noch gegen Ende des Jahres 1754 zwei Anhänge, der eine vom
Hl. Novembor, der andere vom 10. Dezember, hinzugefügt. 2
Die 6 Kapitel, in welche die Landschulordnung zerfällt,
handeln: 1) von Jen Schülern oder den Kindern, welche die
Hchule besuchen j 2) von den Schulmeistern j 3) von den Predigern
nud ihrem Verhalten gegen die Schulen; 4) von den Superin-
ten<lellten und ihrem Verhalten gegen ihre Schulen; 5) von der
Ubrigkeit und deren Verhalten gegen die Schulen. Von den
beiden Allhiingen bezieht sich der erste auf den Schulbesuch der
älteren Kinder während des Sommers, auf die Strafen für unent-
schuldigte Schulversäumnisse und auf die Aufhebung der frühe-
ren Verpflichtung der Schulmeister, die von den Superintendenten
an Jie Pastoren erlassenen Zirkularschreiben von Ort zu Ort zu
betiorgen; der zweite betrifft das zu zahlende Schulgeld. Dem
C+anz;ell ü.;t eine Vorrede vorausgeschiokt, welche die Verpiiiclt-
tUllg der Eltern, ihre Einder zur Schule zn schicken, in einer
7,war etwas umständlichen, aber herzlichen und geradezu erbau-
Iiuholl vVeise auseinanderset~t.:1
Die Landschulorc1nung des Herzogs Kar! I gehärt zu den
oedeutendsten Bchulgesetzen, die nicht bloI's im Herzogtum Braun-
schwpig, sontlorn überhaupt in Deutschland erlassen worden sind.
Nieht ohne Grund hat man sie ein »Ehrendenkmal sowohl des
1 Vergl. S. 660, Anm. zu S. 29617.
• Vergl. weiter unten .~ie bibliographische Einleitung zu No. 46.
8 Eine eingehendere llbeJ'siebt über den Inhalt der Landschulordnung
Hadet sich bei He pp e, Geseb. des deutschen Volksscbulwesens, IU, 245--26R;
[H eh III i d t,] Kurze Iluellellluäfsige Darstellung, S. 14-19; S t üb 11 e r, Kirchen"
"erfassung, H. 44<!-44ö.
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Herzogs als semes erleuchteten Consistorii« genannt,l und emer
der gründlichsten Kenner der deutschen Schulgeschichte hat sie
als die »en.;te eigentliche und vollständige Volksschulordllung«
bezeichnet. 2 Im Laufe der Zeit wurde eine groise Zahl ihrer
Bestimmungen teils geändert, teils ganz aufgehoben; aber völlig
hat sie ihre rechtliche Geltung auch heute noch nicht verloren,
und wohin man auch auf dem Gebiete des braunschweigischen
Volksschulwesens das Auge wenden mag, überall erblickt man
noch die Spuren ihrer Wirksamkeit.
Bei der zeitgenössischen, für geistige Interessen so gut wie
gar nicht empfänglichen Landbevölkerung freilich fand das vor-
treffiiche Gesetz wenig Anerkennung. Sie empfand es als eine
Schädigung, dars das Schulgeld um etwas erhöht war, und dars
sie ihre Kinder nicht mehr so viel wie früher zur Arbeit her-
anziehen konnte. ~ Den dadurch hervorgerufenen Beschwerden
treten die beiden Anhänge zur Landschulonlnung vom 19. No-
vember und 10. Dezember 17543 teils abweisend, teils lindernd
entgegen. Beachtung verdient auch, dars die Regierung, um die
Unzufriedenheit der Landleute zu vermindern, mit dem Gedanken
umging, in den Dorfschulen für die Knaben sowohl wie für die
Mädchen den Handfertigkeitsunterricht einzuführen und dadurch
denselben eine, wenn auch geringfügige, so doch unter den ob-
waltenden Verhältnissen willkommene Einnahmequelle zu eröff-
nen.
4 Der Plan kam nicht zur Ausführung; immerhin aber ist
e~ so bemerkenswert, dafs wir geglaubt haben, das darauf bezüg-
hche landesherrliche Reskript vom 10. Dezember 1'754 nachträg-
r 11C 1 noch in der Nachlese unter 5 zum Abdruck bringen zn
sollen. 5
Aufser der Landbevölkerung war~n es auch viele fürstliche
u . I VergJ. [Schmidt,] Kurze quellenmäfsige Darstellung 2C., S. 14. Diesem
l'telle stimmt zu Mat t h i a s, Lehrer-Seminar zu Wolfenbüttel, S. 13.
I VergJ. He ppe, Gesch. d. deutschen Volksschulwesens, In, 245.
a Abgedruckt S. 351-353.
H 4 Vergl. Koldewey, Die Schulgesetzgebung des Herz. Kar! I und der
andfertigkeitsuntel'l'icht in der Volksschule, abgedr. in den B ra u ns ch w.~nz., ~ahrg. 1888, Nr. 181-183, auch bei Schöppa, Pädagog. Blätter für
ehrerLlldung, Jahrg. 1889, Heft 4.
i Abgedruckt s. 589 f.
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Beamte, welche dem neuen Schulgesetze ungünstig gegenüber-
standen, offenbar deshalb, weil ihnen die geistige Bildung des
Bauernstandes als überflüssig, wenn nicht gar als schädlich er-
schien. Da infolgedessen die Einführung und Befolgung der
Landschulordnung nicht überall von seiten der Behörden mit
der nötigen ~trenge überwacht wurde, so sah sich der Herzog
veranlalst, unter dem 5. September 1754 eine Verfügung zu er-
lassen, die für die Schwierigkeiten, mit denen die Regierung bei
der Reform des Landschulwesens zu kämpfen hatte, recht be-
zeichnend ist. Sie lautet folgendermalsen :
»Von Uottes Gnaden 20. 2C. Demnach Uns, zu Unserm nicht
geringen ungnädigen lVIifsfallen, die Nachricht zugekommen, daJ's
Unsere unterm 22sten September vorigen Jahres publicierte Lan-
Jesfürstl. Onlnung, die Schulen auf dem Lande betreffend, an
vielen Orten nicht nur gar schlecht beobachtet werden, sondern
dal's auch sogar verschiedene von Unsern Fürstl. Beamten und
Gerichtsobrigkeiten sich soweit vergessen haben sollen, dafs sie
sich nicht scheuen sollen, öffentlich zu erkennen zu geben, dais
Jie Beobachtung derselben ihre wenigste Bekümmernis sei: so
wollen wir zwar zu Unsern Beamten und Gerichtsobrigkeiten
Uns eines besseren gnädigst versehen, und hoffen, dais recht-
schafitme und redlich gesinnte Beamten und Obrigkeiten eine so
prlichtvergessene, niederträchtige Gec1enkensart ihnen zur Schande
rechnen, und derselben schlechterdings nicht fähig sein werden.
Gleiehwie aber auch Unser ernster Wille und Meinung ist, dafs
vorgedachte Schulordnung in allen ihren Artikeln und Gesetzen
schlechterdings befolget werden solle: so können diejenigen von
Unseren Beamten und den Gerichtsobrigkeiten, die sich der
~ehulordnung fleifsige Beobachtung treuliehst angelegen sein
lassen werden, sich versichert halten, dals Wir ihren Diensteifer
und pflichtmälsiges Betragen gegen Unsere Landesfürstl. Gesetze
in Gnaden anerkennen werden. Diejenigen aber, welche ihre
Pflichten hierunter nicht beobachten, den Uns schuldigen Ge-
horsam aufser Augen setzen, und dasjenige, was Wir, zu so vieler
in Unwissenheit und Blindheit bisher auferwachsenen Menschen
Bosten, von ihnen fordern, der Gebühr nach auszurichten unter-
lassen worden, mögen ebenso gewifs versichert sein, dafs ihnen
I
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hierunter auf keine Weise nachgesehen werden solle, und "\Vir
Unsern Gesetzen die gehörige Kraft nnd NclChdruck zu geben
wissen werden. \Vornach sich also ein jeder zn achten nll<l für
Sehaden zu hütp,n wissen wird.«!
Wenige Wochen nach dem Erlafs dieses geharnischten Hp-
skripts, unter dem 16. Oktober 1754, erging in einer abermaligen
Verfügung höchsten Orts der Befehl, dafs die Landschulnrdnullg
öffentlich angeschlagen und die derselben voran;.::tehende Vorrede
von den Kanzeln verlesen werden solle, ~ und auch in dem fol-
genden Jahre machte :--ich der grofse Ern;.::t, mit welchem die
Iiegierung anf die Durchführung des neuen Gesetzes Bedacht
nahm, in verschiedentlicher \Veise bemerkbar. 3 Aber 1756 ent-
brannte der siebenjährige Krieg und brachte über das mit Preu-
fsen verbündete Herzogtum Braunschweig unsägliches Elend.
Die Finanzen des Lalllles gerieten völlig in Verwirrung. Der
Handel stockte, die G8werbe lagen darnieder, der Ertrag des
Ackerbaues wurde die Beute der durch:dehenden Kriegsheere. 4
Unter diesen Verhältnissen hatte auch das Landschulwesen schwer
zu leiden. Die Lehrstunden wurden schlecht besucht, die Schul-
listen und Berichte wurden nicht eingesendet, die Visitationen
nicht so, wie es sich gebührte, abgehalten. Die Übelstände waren
Sn bedeutend, dals unter dem 19. Mai 1758 ein fürstlicher Befehl
e!'lassen werden mulste, welcher l1ie weltlichen und geistlichen
P,eamten anwies, die Vorschriften der Schulordnung und der
später erlassenen Reskripte pfiichtmäfsig auszuführen und auf
Ilie geliaue Befolgung der schulgesetzlichen Vorschritten überall
sträcklich zu halten. 5 Ob freilich viel Ilurch diese Verordnung
genützt wurde, läist sich bezweifeln, und auch nach der Hück-
kehr des Friedens fehlte viel, dais die Schnlonlnung an allen
I Abgedruckt bei Sc hne i tl e 1', l{epel'toriuIll, S. 403.
• 2 Vergl. Matthias, Lehrer-Seminar zu Wolfenbüttel, S. 13, Anmerknng.
Hel [Schmid t,] Kmze quellenmäf~igeDarstellung, S. l!J, wird als Datum diesel'
~on dem Herausgeber bislang nicht aufgefuIHlellen Verordnung der 6. Oktober
1754 angegeben.
3 Vergl. [Schmidt,] Kurze qnellellmäfsige Darstellung, S. 19.
1 • Yergl. Ha v e mann Gesch. der Lande Braullschweig und Lüneburg,1I, 620 f. '
W ö Die YerOl'duung ist gellruckt vorhanden im Landeshauptarchiv znolfenbüttel.
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Orten des Landes eine willige und sachgemäfse Beachtung er·
t'ahren hätte.!
Das:::;elbe Jahr, in welchem die Landschulordnung erlassen
wurJe, rief zwei Anstalten ins Leben, welche für die Entwicke-
lung des braunschweigischen 8chulwesens von grölster Bedeutung
sind, das Lehrer:::;eminar zu Woltenbüttel und das Präpa-
rations:::;eminar im Kloster Marienthal.
Der Gedanke, da!'s man im Braunschweigischen, um dem
Mangel an tüchtigen Lehrern abzuhelfen, ein Schulmeisterseminar
errichten müsse, trat bereits zu einer Zeit hervor, da aulser den
Anstalten im HalleschenWaisenhause noch keine anderen Semi-
nare al:::; die zu 8tettin (1732) und im Kloster Bergen bei Magde-
burg (1736) vorhanden waren. 2 .Man findet denselben in der
ersten Hälfte der vierziger Jahre ausgesprochen in den Visitations-
berichten des Generalschulinspektors Propst Harenberg,3 etwa
gleichzeitig auch in einer Denk:::;chrift de:::; Hofrats Schrader,
de:::; späteren Mini:::;ter:::;,4 vom 13. November 1744. 5 Aus Schraders
Denk:::;chrift geht hervor, dals man damals in den Kreisen der
Regierung el'll:::;tlich damit umging, eine solche Anstalt im Grol'sen
Waisenhause zu Braunschweig, und zwar womöglich schon i.IJl
80mmer 1745, zu eröffnen. Aber die Ausführung des Planes ver-
zögerte :::;ich. Erst Ostern 1751 trat das Braunschweiger Seminar,
zunächst mit 5 Zöglingen, ins Lebel!. 6
Noch während man über die Begründung dieser Anstalt
verhandelte, machte sich die Überzeugung geltend, dals, um dem
vorhaudellen Bedürinis:::;e nach tüchtigen Lehrern genügen zn
klillllen, daneben noch ein zweites Seminarium erforderlich sei.
1 Mau erkenut dieses aus Akten des Konsistorialarchivs zu Wolfellbüttel.
Manches daraus hat ller Herausgeher mitgeteilt in der Abhandlung: »Drost von
l{osel~~tel'll, der l>llilanthrop des Weserkreises«, abgedruckt in den »Beiträgen
zur h.lI'chen- und ~chulgeschichte«, ~. 85-118.
, Vergl. ~ au der, Volksschullehrerseminal' iu S c h m i d s pädagog,
Encyklop., X', 51; .lHatthias, Lehrer-Seminar zu WOl1eUbütt,el, ~. 2.
I yergl. Matthias, Lehrer-Seminar zu Wolfenbüttel, S.2. ,
{ UlJer den l\1inister Schrader Von Schliestedt vergi. B. I, Einlel'
tung, ~. CXV, Anm. 1.
. ,; Verg·i. B 0 8 se, Anfänge des Lehrer-Seminars in der St. Braunschweig,
111 deu Brauuschw. Anz., Jahrg.18l:l6, No. 271.
" Vergi. oben ~. LXXXVII, Anm. 1.
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Der Obersnperintendent Hassel machte in einer an den Landes-
herrn gerichteten Denkschrift vom 2f). Juli 1747 den Vorschlag,
dasselbe in Verbindung mit der Grofsen Schule zu Wolt'enbüttel
zu errichten, während Hofrat Schrader der Meinung war, dars
ein Waisenhaus zu dergleichen Anstalten geeigneter sei. 1 Nach
lilngeren Verhandlungen und mehrfachem Hinundherschreiben
zwischen der Landesregierung und der kirchlichen Oberbehürde
erfolgte schlieüJich die Entscheidung, daJ:-; das neue Seminar zu
Wolienbüttel im Auguststädtischen Waisenhause 2 seinen Sitz er-
halten, zugleich aber auch das Volksschulwesen der t;tadt, das
man bis dahin so gut wie ganz <len Privatlehrern und Privat-
lehrerinnen überlassen hatte, geordnet und mit dem Seminar in
einen organischen Zusammenhang gebracht werden solle. Der
Ubersuperintendent gab diesem Plane gegen Ende des Jahre 1751
in seinem »Olmmaßgeblichen Vorschlage zur Verbesserung der
Land- und hiesigen Stadt-Nebenschulen« einen festen und fafs-
baren Ausdruck. 3 Hasseis Plan erhielt dann im Frühjahr 1753
die uneingeschränkte Genehmigung des Herzogs, und unter dem
1. Oktober desselben Jahres wurde von demselben die ganz und
gar darauf beruhende »Ordnung des Schulmeisterseminars
und der damit verknüpften kleinen Schulen« unterzeich-
net. 4 Wir haben dieses für die Entwickelung des braunschwei-
gischen Schulwesens überaus wichtige Dokument unter 47 mit-
geteilt. 5
Das Wolfenbütteler Seminar umfafste anfangs nur 6 Zög-
linge. Was man von denselben bei ihrer Aufnahme verlangte,
zeigt deutlicher, als es die betreffenden Be;,;timmungen der Ord-
nung selbst 6 es zu thun vermögen, das auf t". 6tH unter 6 zum
Abdruck gebrachte Zeugnis. Den wissenschaftlichen Unterricht
erhielten die Seminaristen von einem Kandidaten der 'ßleologie,
I Vergl. .l\l a t t h ia s, Lehrer-Seminar zu Wolfenuiittel, S. 2 ff. und S. 9.
2 Vergl. über dasselbe S. 660 f., Allm. zu S. 296 8• ".
d 3 Das VOll Hassel geschriebene KOllzellt dieser Denkschrift findet sich beiL:~ Akten ~es Herzog!. Konsistoriums zu Wolfenbüttel. Vel'g-l. auch }1 at th i a s,
rer-Semmar zu Wolfenbüttel, ~. 9.
4 Vel'gl. }'1atthias, Lehrer-Seminar, S.lOf.
5 Abgedruckt S.308-368




Unterweisung im Orgelspiel bei einem Organistml, Anleitung
%um praktischen Unterricht durch drei miL dmt Seminaristen
zugleich im Waisenhause wohnenu.e nnstndie;to Informatoren,
welche an u.en kleinell Schulen der hüheren Art, <len drei so-
genannten LehrschulelJ, als Lehn:r beschilftigt warell. Sie hatten
auch schon eine nicht unel'heblicLe All%aJll VOll Unterrichts-
stunden an diesen Lehrschnlen selbstiindig zu erteikl1, so dals
mall oft llidlt wei!';.;, ob bei ihnen das Lehren odor aas Lümen
die Hauptsache war.
Der ))Ohnmaßgebliche Vori'chlag« aes Oben'l1peril1tendenten
lfassPl vom .1. 1751 enthifJlt auiser dem Plano fiil' das WOll'Oll-
hüttder Neminar und die damit verknüp[ton kleinen Schulell
auch noch den ~ntwurf für die ErrichtUllg einer Pr ii.pa ra tio m-
sc h ul e, aus der die erle(ligten Seminaristenstellen in \Volfen-
büttel besetzt wenlen sollten. Znm Sitze der Am;talt wÜJlschte
er das 1(10;.;ter 1\1 arienthaI gewäblt zu selIOn, in (tem er selbst
<lie Würde des Abts bekleidete. Bei l1em Regiernngsantritte des
Her%ogs Karl hatte dort noch eine lateülische Klosterschule
bestanden; 1 als aber im Jahre 174S die l)oiden ]~nhrer derselben
rasch nach einander gestorben waren,2 haUe man die Stellen
derselben nicht wieder besetzt nud (~ie Zöglinge entlas,:en. Seit-
dem standen die von denselben benntllten Räume leer; die für
(lie Anstalt ausgeset%ten Mittel aber hatte man 174ö dem neu-
begründeten Collegium Carolinum zu Bmun~chweig überwiesen. 3
Der H('r%og ~clwllkte dem Entwurfe des Obersuperilltendenten
seillell Beifall und erteilte durch eine Verfügung vorn 1. J\tai 175:1 4
der mit J.er Verwaltung (leI' Klosterp;üLer beauftragten Behörde,
<leI' JGosLel'ratsskbe,;; die Wei:<nng, ihll lIUl' Ausführl1ng %u
bringüll. Der~elb() ist als die eigentliche)) 0 r<1 11 u 11 g d (' s 1\1 ari eH-
thaler Vorsemillars« an%usohen uml tritt hior %U11l ersten Male
unter 45 13 an <he ÜiI'ontlichkeit. (i
I VergI. uben S. LXXXIV.
2 Der Hektor Joh. lJavid .Müller starb am ~\-J. Oktobel', (1('1' \'il,crcktul'
•Jak. Schilling' am 31. Dezember 171.2.
3 Verg!. B. I, Einleitung, S. CXXII.
4 Abgedruckt S.296 unter 45 A.




In den Räumen eles Klosters MarienthaI best,anel das Präpa-
ratiomseminar bis znm .Tnllre 1773 und wurde dann nach Helm-
stecH in das dort seit 17f)2 be"tehende "Waisenhaus verlegt. Hier
",un]rn die Zi"g]in~'e zngl('io): auch als Lehrer an der Armenschule
verwendet. ~ Der ursprünglich beabsichtigte, im "Laufe der Zeit
aber gr,lockerte Zusflmmenhfl11g mit Clem Hauptseminar zU Wolfon-
hiittel wnnle 17Hl wiederhergestellt, so dar." fortan die in dem
lntzteren frei wenlenden Semi118xiRtenstellen nur mit Mitgliedern
<1rr ]\f[irienthal-Helmstedtel' Anstalt besetzt werden durften. 2
Die an (lie Errichtung (leI' Schulmeisterseminarien geh:nüpfte
Hoffnung, da IN c11ese111011 fiir 11ie Dorfschulen cles Landes eine
g('l1ü:"()1)cle Anzal11 von tiidltigen Lehrern heranbilden und so
zu Iler l-!ebung des ge.~amtell Volkssclmlwesen" in hohem Marse
beitragcn '\Ünlell, giTlg ~~mliichst nicht 111 Erfüllung. Die Gründe
(lieser auffaJlellClen Erseheinung liegen Uar zu 1'age. In allen
Sel1linarien erhielten die SI'1llinarist('n nl'l)(JJl. der froif-m Wohnung
:luch noch freien UJlterllflJt, fanden anoh wohl Gelegenheit zu
Kebellverdienst durch Frivntnnt,prricht. \lnd WC'llll sie in Wolfen-
]Ilittel in die I':ahl dor TnforJ1latorel1 einrückten, erhielten sie
jiihrlich 20 HtllJr. Gehalt. In fihnlioher 'Weise wurden seit den
sechziger .T~lhron [lUch i1! llrallnschweig die älteren Mitglieder
(le]' Anstalt beHolc1et. So ldlm es, dals die Seminaristen, da sie
bei bescheidenen Anspr11chm eiJ18S %m'clms"es an" eigenen Mitteln
nicht bedurften, GS ia~,t nnsnallmsJos versc]nnähten, einen der
sclilecht dotierten Land:,ühuldienste -- und deren Zahl war un-
;:;emeül gru!'s - allzllnehmeJl, vielmehr ]ie·ber i11 ihrer Rtellung so
lallge verblieben, bis siel) ilmen (3elegenheit bot, eine wirklich
c'illt]'iigliche Lehrel'st(.]Jc, sei eR in der 'St'ldf oder auf dem Lande,
zu erh:l1ten. Da 111111 an 1~~('l'delll die zahlroichen Patrone gar nicht
gr'?'wnngl'n wer<lnn ]WlllltC'Jl, fiiJ' dio vnn ihnell abhängenden
Sehnlclienste einen R(~minaristen in Vorschlag zu llringen, so kam
es, dals die Schnldiom;te iJl df-m Diirfern, wenn sie nicht aus-
I Vergi. KIloeh, 1'ira,!tsdlll!<; Z1I IJdwst.l'l!t, 111. 1--4. Nach dem Vor-
sl'lda"l'dt's()I', I' Cf 1'11 ~.[ . tlle V1r
" , JerSlljlcrJl11'tCW üll1ell HaR~,'l 11,1tl I' l:e I~a I (i'l' 1\ al'len ,la r (-
>l'IlIillal" t d A t lt
. , IS .ell ti betrag'eH wlll:lI, ver~1. ~, ~971 n. Bei <1er Verleg'nng er l1s.a
li:Ii'b Hl'hllQt, 1 -. 1 . r7 hl I . d' . C' leeren
1 ' ..el t waren es ,IIrr.)r '1:'1' 4, (oeh wnrlle Ihe nil !eI leSel le '" -lt'lt 111 f " "1 "erlIoht, v8rg!. Kno(~lJ, a. a. 0" Ur. ß.
! Vel'gl. N. fJ Hi, ~ ö; 1"1 n t., 11 i a s. LelJl'eJ'-Süll1inar zn Wolfellbiitt.el, S. Il!i 11'.
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nahmsweise mit e.inem guten Einkommen ausgestattet waren,
nach wie vor mit Lehrern ohne Seminarbildung besetzt wer<len
mufsten. Erst das laufende Jahrhundert hat in dieser Hinsicht
einen heibamen "Vandel geschaffen. 1
Für die im .Tahre 1707 zu einem Fürstentum erhobene
Clrafi::lChaft Blankenburg, wo das Schulwesen von einem eigenen
KonHistorium, unabhängig von dem zu vVolfenbüttel, verwaltet
wurde,2 unterblieb die Errichtung eines eigentlichen Lehrer-
seminars; es traf jedoch Herzog Karl in einer Verfügung vom
12. Januar 1757 die Bei:itimmung, clafs die Kantoren- und Schul-
meisterstellen des Fürstentums aUi:i der Zahl der Blankenbnrger
Chorsclliiler beHetzt werden sollten. 3 Dieselben besuchten an der
Lateinschule die ihnen nützlichen I~e1dionen; auch wurde in ge-
wissen Lehrstunden auf sie besondere R.ücksicht genommen. Ihren
Unt.erhalt gewannen sie, abgesehen von dem, was ihnen das
Chorsingen einbrachte, durch Privatunterricht, und gegen Ende
des Jahrhunderts fing man auch an, zwei von ihnen als Lehrer
in den untersten KlAssen der Bürger- und Mädchenschule zu be-
schäftigen. 4 Im Jahre 184[\ wurde dann der Blankenburger
Schülerchor in ein wirkliches, mit dem Gymnasium verbundenes,
allerdings recht kleines Lehrerseminar umgestaltet. 5 Erst Ostern
1B87 wurde diese Anstalt, deren Schüler sich zum Teil durch beson-
dere 1'üchtigkeit in ihrem Berufe hervorgethan haben, aufgelöst. 6
Als wichtige Ergänzung trat unter Herzog Karl I zu dem
Erlaf's der Lawlschulordllung und der Begründung der Seminare
die Hegelung der Volksschullehrerprüfungen hinzu. 7 Es
wlmlo bereits früher bemerkt, dars diese Prüfungen dem Ober-
snperintendenten Hassel übertragen worden seien. 8 Jetzt wurde
I Verg-l. M at th i a R. Lehrer-Seminar in Wolfenbüttel, S. 62 ff.
I Vergl. Ha s 8 e I und Beg e, Beschreibung der Fürstentümer Wolfell-
büttel nlld Blankellburg, 11 410 f.; S t ii b TI er, Kirchenverfassung, S. 535 f.
3 VergI. S t tl bn er, DenkwUrdig-keiten, I, 318.
4 Vergl. S t ii b n er, Denkwürdigkeiten I 318' KI'rchenverfassllng, S.279.
" , 1
• Vergl. Sattler, Schülerchöre, im Braunschw. Mag., Jahl'g. 186,
St. 34.
8 Vergl. Programm des Gymnasiums zu Blankenburg, Ostern 1887..
7 Eingehendere Mitteilungen finden Rich über diesen Punkt bei Ma tthl&S,
Lehrer-Seminar zu Wolfenbiittel, S.32-38.
8 Vergl. oben S. XCI, Anm. 3.
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nun in demselben Reskripte vom 1. Oktober 175~, mit welchem
der Herzog dem Konsistorium die Ordnung des Wolfenbütteler
Seminars zusendete, die Bestimmung getroffen, dar." die mit den
Kandidaten anzustellenden Examina rigorosa fortan im Konsisto-
rium abgehalten werden und alle Mitglieder der Behörde da,ranf
achten sollten, "daß sich nunmehr keine schlechten Leute weiter
in die Schulämter einschlichen«, 1 und wenige Monate später
erfolgte die unter 48 B abgedruckte Verordnun,<:; vom 19. Februar
1754,2 durch welche auch für oen Fall einer Versetzung eine
erneute Prüfung vorgeschrieben wurde. Das folgende Jahr 17))5
brachte dann die wichtigen Verfügungen vom 28. Januar und 18.
Febmar. 3 In diesen Verfügungen wiro die Prüfung der Volks-
schullehrer den Inspektoren der beiden Seminare zu Braunschweig
und Wolfenbüttel iibertragen, zugleich auch der Gang des Examens
genan geregelt und das Mars oer zu fordernden Fertigkeiten
genaner, als es früher gAschehell war, abgegrenzt. Unter den
beiden Examinatoren aber wurde der Geschäftskreis in der Weise
geteilt, dafs in Wolfenbüttel die Braunschweiger Seminaristen,
alle übrigen Kandidaten aber in Braunschweig geprüft wurden.
Diese Verteilung, we] ehe 1757 nochmals 0urch ein landesherr-
liches Reskript vom 22. Februar ansdriicklich bestätigt wurde, 4,
erlitt durch eine Verfügung vom 24. Oktober 1765 insofern eine
Abänderung, als darin festgesetzt wurde, dafs fortan in Braun-
sChweig nur die W olfenbütteler Seminaristen, alle übrigen Kan-
r1idaten aber von dem Pa~tor und Seminarinspektor Thomas
7.U Wolfenbüttel geprüft werden sollten. 5 Eine weitere Umge-
~taJt,ung erfolgt,e oann im J abre 1766, und zwar auf Antrag des
genannten Pastor Thomas, welcher sich durch eine langjährige
Erfahrung davon überzeugt hatte, dars das in den Verordnungen
von 1755 geforderte Mafs von Kenntnissen nno Fertigkeiten für
die meisten Kandidaten des Volksschulamtes zu grofs, das ganze
1 Abgedruckt S. 368 f. unter 48 A.
2 Ahgedruckt S. 369 unter 48 B.
3 Abgedruckt unter.48 C und 48 D auf S.369-371 und S.371-374.
i Die Verfügung vom 22. Februar 1757 vermochte der Herausgeber nicht
aUfZUfinden. Sie wird aber in den Akten des Wolfenbtltteler Konsistorialarchivs
erwäh t V
n . erg!. auch Mat t h i a s, Lehrer-Seminar in Wolfellbüttel, S. 35.
6 Abgedruckt in der Nachlese unter 7, S.592.
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Prüfungsverfahren aber zu weitläufig und den Schulen, in denen
die Probelektionen abgehalten wurden, nachteilig sei. Seine
Änclerungsvorschliige erhielten in einem höchsten Heskript vom
3. Februar 1766 die Billigung des Landesherrn und wurden den
mit dem Examen beauftragten Seminarinspektoren zu Braun-
schweig nn<l vVolfenbüttel in der Konsistorialverfügung vom
12. b'ebruar 1766 als die nunmehr zu beobachtende Prüfungs-
ordnung bekannt gemacht. l
Olme Zweifel ist es der Anregung desselben Pastors Thomas
7.U danken, dafs am ü. Februar 1767 die unter 54 mitgeteilte
»Verorllnung, wie es mit BeNetzung der Schuldienste
auf clem Lande gehalten werden Rolle,« nebst der darin
enthaltenen »Instruktion für cliejenigen, 1'0 sich zu Schul-
(liensten auf dem platten Lande melden,« erlassen wurde. 2
Diese Mal'sregel hatte ihre Veranlassung in der Erfahrung, dafs die
Kandidaten, welche sich zu I~andschulstellen meldeten oder von
Patronen dafür präsentiert wurden, nicht nur den Anforderungen,
welcll8 mall aufgrund der Landschulordnung an sie stellen mufste,
in den meisten Füllen nicht entsprachen, sondern oft auch noch
nicht einmal wursten, was sie in dem begehrten Amte zu leisten
hatten. ])iesen Übelständen gegenüber soll die Instruktion "in
Kürze zeigen, teils was ein Schulmeister auf dem Lande wissen
müsse, teils aber auch, durch was für Mittel er zu dieser 'Wissen-
schaft gelangen künn c).« Sie verzeichnet daher die hauptsäch-
liclJRten Vorschriften der Landsclmlordnung von 1753 und erteilt
dnnjenigen, welche Lust u\l(ll!'iihigkeit zu einem Schuldienste
auf dem Lan<le hatten, die \Veisung, die erforderliche Vorbil·
dung ellt'\vPd(\j' in einem der beiden Hauptseminarien des Landes,
odor, \Yellll f;olehes wegen der Kosten nicht thunlich sei, bei einem
Landsclllllmeister, <ler fb'i.her Seminarist gewesen, sich zu er-
wl'rbell. Niemand aber, so wird bestimmt, solle zu der .Prüfung
7.l1gelai'sen wer(1en, ehe er sich nicht mit dieser Instruktion be-
kannt gemacht habe.:1
Die Instruktion vom 5. Februar 1767 .hat nahezu 70 Jahre
I Abgetlruekt ~. 4i'i4 f. Hukr 53.
2 Abgedruckt S. 45fi--460.
:l Vergl. He pp e. Geseh. dt's deutschen Volksschnlwesens, III, 259.
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in Geltung gestanden. Sie trat aul'ser Kraft, als 1836 die heute
110ch gültige »Dienstinstruktion für HeImllehrer und Opferleute
auf dem IJande« erlflss8n wunle.
Das durch (lie Verfiigungell \'011 1755, 176f) und 1766, so-
wie ,lurch die Illstruktion VOll 1767 festgesetzte Verfahren blic,b
Lei (len Volkssclmllehreq,rii.fungen, ohne irgend welche wesentliche
Veränderungen zu erlei(len, bi" tief in das jetzige Jahrhundert
in (ieltung. Eine Auswahl aus den über den Ausfall der Examina
ausgestellten Zeugnissen ist UIli er 72 mitgeteilt worden.] Wie
viel aber trotz der Vortrefflichkeit der gesetzlichen Bestimmungen
und der Gewissenhaftigkeit der Examinatoren daran fehlte,
überall nur wirklich tüchtige Leut;e zu den Schul(liensten zuzu-
lassen, zeigen die Schulberichte der Superintendenten, welche im
Archiv des Wolfenbüttelel' E oll"i"toriums in nicht geringer An-
zahl vorhanden sind.'! Nur /111 oft mulsie man, um die kläglich
dotierten Stellen 11herhn npt nur ue"etzen zu hinnen, stümper-
haften Leistungen gegenüber ein Augr' zUilriicken. Was aber die
sittliche Haltung, wenn auch llicht aller, so (loch eines rl'eils ,ler
Landschullehrer betrifft, so ist es IJe/leiehnend, da rs der Herzpg
es für nötig erachtete, unter dem 28. Januar 1773 eine beson-
dere "Ver 0 l'dnun g , die ]' 0 l' S t w r 0 gen der S c h u I m eis te r
und Opferleute betreffend,« /lU erlassen. 3
Gleichwohl wäre es verkehrt, wollte man 11nnehmen, dafs
es im Braunschweigischen um die fachmännische Bildung und
um die sittliche Haltung der Dorfschullehrer schlechter als in
antlern deutschen Ländern bestellt gewe"en sei. Eher war das
(.:egenteil der Fall, und ~elbst (lasjen'igo Reich, das man mit Vor-
h~be den Staat der Intelligem: genannt hat. stand in <lie-:er
~lnsicht zur Zeit des grolsen Frie(lrich dem kleinen Nachhar-
fllrstentume nicht voran. Auf jeden Fall waren die von Herzog
Karl I und seiner kirehliche~ Oberbehönle zur Hebung def::i
Volksschulwesens erlassenen Verordnnngen ein gan~ nnschäty.-
barer Ge"winn. Blieben auch die thatsächlichen Verhältnisse noch
I Abgedruckt S.51\9-56-1.
K I 2 Vergl. die auf ilolehen Schulberichten beruhenden lHitteilungell bei
u 11 e wey, Beiträo-e S 96 f
3 h J ". •
B·.. Abgedruckt S. 4iiO f. unter fi5. .Man verg-Ieiche auch K 0 I 1I ewe,Y.
eItrage, S. \18.
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mannigfach hinter den Absichten des Gesetzgebers zurück, RO
besafs man tloch eine feste und sichere Grundlage, auf der man,
wenn auch nur langsam, so doch mit der Aussicht auf einen
stetig wachsenden .Erfolg, den Bau der Volksschule weiterzu-
führen imstande war.
B. Die Schulen in den Städten
Mit gleichem Eifer, wie die Schulen auf dem plcttten Lande,
hat die Regierung deN HPrzogs Karl I auch das Unterrichts-
wei'en in de n Stä(1ten zu heben und zu fördern gesucht, und
dahei nicht b1ofs, wie es früher geschehen war, auf die Latein-
schulen Rücksicht genommen, sondern auch für eine zweck-
nüirHigere Regelung des Volksschulunterrichts Sorge ge-
tragen. Dabei brachten es die Verhältnisse mit sich, dafs die
bezüglichen Gesetze und Verordnungen in der Regel nur das
Schulwesen einer einzelnen Stadt, nicht aber das der sämtlichen
Städte des Landes ins Auge fafsten.
Gleichwohl hat es auch hier an MaI:<:regeln von allgemeinem
Charakter nicht gefehlt. Dahin gehört vor allem die durch einen
Antrag des Helmstedtel' Professors der Theologie Abt Schubert1
veranlafste lanflesherrliche Verordnung vom 5. Februar 1752,
..."elchp den Zweck verfolgte, den Abgang unreifer Schü-
ler :7,111' Universität zu verhüten. 2 Wie notwendig dieselbe
war, beweisen z. B. flie unter 71 11 und 12 mitaeteilten PrüfungR-
, '5
akten. 3 dnrch welche bei zwei braunschweigischen Kandidaten
(ler The0logie, welclle sich um eine LehrersteIle an der Walfen-
hiif,tP1pr Lateinschule beworben hatten, eine gerade:m unglaublich
mangf'lllfl,ft,c Schulbildung zu Tage tritt. Zwar stehen diesen
i'JleciminilnlH ignorantiae in den übrigen zum Abdruck gebrachten
Priifllngszeugnissen ~us jener Zeit auch recht günstige Leistungen
gcgf'nüber; aber auf der andern Seite bieten die vorhandenen
Akten noch anderweitige Beweise genug für die Thatsache, dais
f'ine Ulwerhältnismäfsig grofse Anzahl von Jünglingen sich den
aka(lemischen Studien ohne die nötigen Vorkenntnisse zuwendete.
I Üher Aht. Sc h 11 b e r t vel'gI. S. 659, Anm. zu S. ~9332.
2 Abg-edrllckt S. 293 f. nnter 43.
, Ahgedl'nckt S. 1)49 ff.
I
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Offenbar war die Bestimmung in der Schulordnung des Her7,ogs
August, wonach kein Schiiler, falls er anclers auf eine spätere
Beförderung im Staats- oder Kirchendienst rechnen wollte, ohne
die Erlaubnis des Generalschulinspektors die Universität beziehen
durfte, 1 längst vergessen.
Die Verordnung vom 5. Februar 1752 war zunächst und
vorwiegend nur für die zukünftigen Theologen be~timmt, muf."
aber bald auf alle, die sich den akademischen Studien zuwenden
wollten, ausgedehnt sein. Denll in den Schulordnungen, welche
wenige Jahre später für Helmstedt und Hohmindell erlassen,
für die Stadt Braullschweig wenigsten!' entworfen wurden, findet
~i('h die Vorschrift, dars iillerhaupt kein Schüler anders, als mit
einem von dem Rektor aufgestellten nnc1 von ihm nnd dem
Ephorus unter7,eichneten testimonium scholasticum zur Universität
entlassen werden soll e. 2 ~-;trenge und ge wissenhafte Hektoren
werden diese Zeugni~se ohne ~weifel nur bei wirklich zureichender
Reife den Schülern erteilt haben; aber auch sie konnten sich in
der Beurteilung ihrer Schüler irren oder getäuscht werclen, Da-
neben aber wird es auch nicht an Fällen gefehlt haben, in denen
Gutmütigkeit und Schwäche bei der Bewilligung des Zeugnisses
elen Ausschlag gab.
Auch die Aufhebung des Generalschulinspektorats
war für alle lateinischen Schulen des Landes von Bedeutung.
Dieselbe erfolgte durch eine höchste Verfügung vom 23. .Tanuar
1756, welche den Vertreter dieseR Amtes, c1~n Propst Harenberg,
Von der Verpflichtung, Schulvisitationen abzuhalten, entband.:l
~ie Beweggründe, welche diese l\Iafsregel herbeiführten, lassen
sIch nicht übersehen, doch scheint es, als ob gerade Harenberg!'
~ersönliühkeitnicht wenig dazu beigetragen habe, die ganze Ei.n-
rIchtung als nutzlos erscheinen zu lass61l. Die Beaufsichtigung
rler einzelnen Lateinschulen fiel nunmehr fast ausschlieü;]ich- den
örtlichen V' 't t' k " . h . .ISI a IOns -ommlSSlOnen zu welche SlC Je aus emem
geistlichen und einem weltlichen Mit~liede zusammensetzten und
I Vergl. 8,167 7 -16724•
2 V
erg!. B. Ir, 393. 442 f.·, B. 1. 338.
3 V .
D· berg!. K 0 Id ewe y, Sehull1'esetzgebunO' des Herzogs Aug'ust. S. 32.le ez" r '0 '"Über Hug lehe Verfügung befindet sich im Landeshaupt,arehiv zU Wolfenbüttel
arenberg vel'gl. oben S. LXXXVIII, Anm, 1.
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in <.lenen in der Regel der erste Prmliger des (lrts oliten weit-
gehenden und ma fsgebenden Einflufs ausübte.
Die Städte, welche unter c1erH,egierung des Henwgs Karl I
lw:-:ondere Schulordnungen erhielten, sind, abgesehen von Braun-
sehweig, ,Volfenbüttel, IIolmshxlt und Hohminden.
Die Wolfenbiitteler OrdnnnD' berilcksichtw:t nur das
c) , ,
Volksschulwesen der i:,tadt und liiJst die dortige Lateim:0hule,
WH hrscheinlicl1, \VI·il dieselbe piner einschneidenden Heform nicht
bellnrfte, viillig beiseite. Dieselbe ist e[wnRo, wie die des Wolfen-
biitteler Lehrerseminars, von dem Obersnperintendenten Hassel
"ntworfen nnd bildet mit dieser ei11 einhoitliches Cianzes, 11ir
tlntpr dem 1. Oktober 17f>~ erlassene »( )rdnnng des Schul-
Illoistersemillars unll der damit, verbundenen kleinen
ScllUll'n ~u ,Va Hen b ütte}«.l
Deutsche Schulen waren in vVolfenbüttel auch vor dem
~:rlafs l1ieser Ordnung schon vorlnnden gewesen. Im.Tahre 1751
zähltp man ihrer Fl. Von diesen wunlen g von den Kantoren
der Stadt gehalten; die übrigen 12 waren reine Privatschulen,
und in 4 von ihnen wurde der Unterricht von ];'nmen erteilt, Z
Sie warell in der Zahl ihrer Schüler und Schülerinllcn sehr ver-
~ehiedell: nicht. weniger in dor Art und in dem Mafse ihrer
},eif-itungen. Von den T~ehrerJl der Lateinschulen, denen sie iu .
erheblicher vVeise den Ertrag des SchuJgelctes fchmülerten, wur-
r!Pll Hie lleftig befeindet,3 VOll (len Pohiirdell aber godnldet, und
znm ']1eil waren f-iin auch mit einer amHlrüeklichell ohdgkeitlichi'1I
I\OllZl'~~ioll verSf'holl. (llllln Zweikl komJJe man olme (leral'tigr
An~t alt on nicld, Il'rtig werden; a1)('r ns war \1 ach nicht, h(·ibalU.
dars si(' !-~:;lllZ mwll dem Belieben 11er in vielem Fiillf'll gnllll, un-
!~e('ignd,l'n Schnlha]tf'r und Nehullw,ltel'imll'n pinD'eriehtet, wurden
.,
nlld der H?aufsil'11tigullg so gut wie vi'l1lig pntb(.hrten. Eine
'~Tiilldliche .:\ 1lI1('nlllg war schall seit .Jalm)]l von dnn Sachkundi-
gell als dnrellaus llot;wendig 1·rJ;:aunt worden.
Die Allstn Iten, welullü durch die Ordnung dos Obersuporin-
1 Ahge(lruckl Uutel' 47 auf::;, :l,'i8--3i)f( Die Onlnullg" für die kleiuen
Schulen hilllet Ilarin 11 eu 2, Teil auf S. 862- Bn8.
2 \' erg!. :\1 n. t t. h i a s, Lehrer-Seminar in Wolfenhüttel, S, W. ,
3 Verg'], z. B Ilic Beschwerde der IJehrer an dl;r \Volfcllhiitteler LateUl'
~r.hule hei Kolllcwej', (tylllnas, lf,U Wolfellbüttel, U, IR.
i
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telldentell Hassel an 8tnlle dm' l,ishorigell dcmtsclwll Schulen
ills Lehe'l gerllJen wim:c'n, zl'dielen in zwei Gruppc'lI, in din
niedrigeren .L"eseschnlc'll Hila ([je hiilwren Lehrsclluled. Von
YllCJI \Irt U 4, von lie·:('n:\ vorhanllen. In den Ij{~,c~se1lUlen
\\'nrc!eJl \nahen UlHl:\Ji;dchen ZII"alJlmen, aber auf gw(>wtertpll
llJiilzen ~;ikellll, unterrichtet: in (len Lehr"clmlen waren nil' die
Ileil]c.ll (~Gschlechter geiT('nnte Zimmer vorhanden. Dil~ Unter-
ric!d"g-egow,tällde sind Heligion, Lesen, Sehreiben undUeclmen,
ditllClwll Hundi'ortigkcitsl,uierricht, für die Mädchen im Niihen
!!lId f-llriüken (Knüttell), für die Knaben nur im Stricken. Die
:'ehulen waren mit dem Lehrerseminar aufs engste verlmnden.
In clon Lehrschulen wurc1e der Unterricllt, abgesehen von der
Unterweisung in den Handarbeiten, allein von den Informatoren
dieser Anstalt und von dell Seminaristen erteilt, und Schulen
'I\io Seminar standen unter der Leitung einer und derseILen P8r-
,iin]iehkeit, eine Verhiwlung, die trotz mannigfacher \'1ande-
lunglll im \\'esentlichen auch hente noch fortbesteht.
bemerkenswert ist es, dals sich schon :m jener Zeit in
WoJf: 'nbüttel der WUllSC] I gdteac1 machte, dars den Schülern der
Volksschule Gelegenheit ::ur Erlermmg der französischen Sprache
gegeben werden müge. In welcher \Vreise man diesem \Vunsche
zu genügen suchte, lüfst die »Nähere Nachricht von der
auf gniLdigsten Befehl unsers Durchl. Herzogs einzu-
richtenden fran/jösischen S eh ule in WoUen bü ttel« er-
kennen, welche um Ostern 1757 veröffentlicht wurde. 1 In der
'1'!J'lt wnnle (181m auch dcr Unterricht schon im .Mai c1esselben
.Iahres VOll dem Spmchmej'.tel' Gargan, der dafür auD-:ol' dem
~chu]gelde lloch 60 EthlJ'. ans der Wai~enhauskasse erhielt, mit
J\naLen sowohl als mit lUüdchen begonnen. Aber schon im
HcrLst 1757 hürte dersdbe wieder auf wahrscheilllich illfolge
der UnI' 1 d V . . ' . . J 1 '
. n 1(' un erWlrI'Ung, welche selt dem Angust JelleS a lres~le Besetzung W olfenbiittels _ classelbe war damals noch eine
estung - d 1 f . ..' 1,-[1 h 1, 'f"'l t 2urc 1 railz0S1SC '},e .l.ruppen eru81 nIl' e.
Nieht ganz zwei Jahre nach dem Erlafs der Ordnung für
: Abgel~ruckt S. 448-4~jl unter 51.
Wolfe' ..' el'gl. lVla t t h i a s, Lehrer _Seminar in Wolfenbüttel, S. 39; Beg e,llLlIttels~he Uhl'ouik, S. 1(.6 fl".
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das Lehrerseminar und die kleinen Schulen zu \Volfenbüttel
erschien die »Schulordnung für die Stadt Helmstedt« vom
1H. Juli 1755. 1 Sie fal'st die sämtlichen Schulanstalten der Stadt
mit Ausnahme der für sich bestehenden Armen- und Waisen-
hausschulen, 2 ins Ange, und unterscheidet zwischen den kleinen
odor Winkelschulen, der Realschule und der r.l'rivial- oder
lateinischen Schule.
Die vier kleinen Schulen, welche an die Stelle der vor-
her zahlreich vorhandenen, aber nunmehr gänzlich verbotenen
Privatsclmlen:3 zu treten bestimmt waren, zerfielen, wie in
Woltenbüttel, in höhere und niedere. In beiden wurden Knaben
und Müdchen zusammen unterrichtet, doch sollten den verschiede-
nen Geschlechtern gesonderte Plätze angewiesen werden. Die
Lellrgegenstünde beschränkten sich auf Lesen, biblische Ge-
schichte und Katechismus; daneben erhielten die Mädchen Unter-
weisung im Nähen und Stricken. Aus der untersten Stufe traten
diejenigen Knaben, welche später noch eine höhere Lehranstalt
besuchen sollten, in die mit der 'frivialschule verbundene S ch ule
des Infim us, in der neben den Elementarfächerll auch schon
die Anfangsgründe der lateinischen Sprache gelehrt wurden.
Eine ganz eigentümliche Stellung wird in der Helmstedter
Schulordnung der R eals ch ule zugewiesen. Ihre Unterrichts-
tiicher sind Bchreiben, Reehnen, Zeichnen und die Anfangsgründe
der Mathematik, doch wird eine spätere Erweiterung ihres Lehr-
planes durch Aufnahme von noch anderen, für das praktische
Loben nützlichen :Fächern in Aussicht gestellt. Im Grunde aber
war dieso Realschule gar keine selbständige und in sich abge-
schlo~seneLehranstalt, sondern sie trat zu den übrigen Schulen
der ::-ltadt ah eine Art von Ergänzungsklasse hinzu, indem sie
den ::-lchülern sowohl der kleinen Schulen als der Schule de~,
Intimus und der 'ü'ivialschule, Unterricht in Gegenständen anbot,
I Abgedruckt So 374-401 unter 49. Ein Auszug aus der Helmstedter
~chulordnung" nudet sich bei Knoch, Stadtschule zu Helmstedt, II, 27 ff. Verg!·
auch H ep pe, Geseh. des lleutschen Volksschulwesens, IlI, 268.
2 Verg"l. über dieselben Knoch, Stautschule zu Helmstedt, II, 15.
• Die Zahl uer Helmstedter Privatschulen hatte meist 7, nach einer




die in diesen Anstalten überhaupt nicht gelehrt wurden. Daneben
stand sie auch den Gesellen und Lehrlingen der Handwerker
offen, falls dieselben sich im Schreiben, Rechnen, Zeichnen und
in der Mathematik weiterzubilden wünschten, ebenso in ge-
sonderten Stunden auch den Mädchen, welche nach Unterweisung
in diesen Künsten Verlangen trugen. Den Anschauungen der
jetzigen Zeit erscheint eine derartige Hülfsanstalt fremdartig und
~onderbar; sie entsprach aber den Bildungsidealen des späteren
Pietismus, wie sie auch in der für die Stadt Braunschweig ent-
worfenen, aber nicht zur Einführung gelangten Schulordnung
ron 1755 zum Ausdruck kamen. l Man vergesse auch nicht, dafs
die ältesten Realschulen, welche der Magister Christoph Semler
1706 und ]1738 in Halle ins Leben rief, auch nichts anderes als
solche Ergänzungs- und J1'ortbildungsschulen gewesen sind. 2
Die lateinische oder 'l'rivialschule 3 war eine dreiklassige
Anstalt, an der drei Lehrer, ein Hektor, ein Konrektor und ein
Kantor, in 'l'hätigkeit standen. Als Unterrichtsgegenstände nennt
die Schulordnung für die obere Btufe: Religiollslehre nach der
weitverbreiteten »Grundlegung« des Halleschen Pietisten Frey-
lillghausen, II Latein, Griechisch, Hebräisch, Altertumskunde, Logik,
Moral, Redekunst, - welche auch die Anleitung zu der An-
fertigung und zu dem Vortrage deutscher Reden mit umfafste -
Geschichte und Geographie. Wer Rechnen und Mathematik zu
erlernen wünschte, fand dazu in der Realschule Gelegenheit.
Neuere Sprachen werden nicht erwähnt doch ist es wahrschein-
r 'Ich dars im J1'ranzösischen sowohl wie im Englischen Privat-
unterricht erteilt wurde. 5 Privatstunden aber gaben die Kollegen
nicht ungern und benutzten sie zur Aufbesserung ihres kärglichen
Einkommens. Damit indessen durch das Haschen danach keine
"schädlich U . . k . d . d
. en nellllg eIten« entRtehen möchten, wur e III er
:::lchulordnung genau festgesetzt, in welchen Fächern und bei
welchen Schülern der einzelne Kollege dem erwünschten Neben-
1 Vergl. B. I, S.344, und dazu ebendaselbst in der Einleitung S. CXVIIl.
VI" 2 Vergl. Kram er-W i e s e, Realschulen in Seh mids Pädagog. Encyklop.,~~~ ,
: ~egen der Bezeichnung vergi. 8.621, Anm. zu S.1161S•
• Uber Freylinghausen vergl. S.665, Anm. zu S.392 8•
Vergl. Knoch, Stadtschule zu Helmstedt, II, 31.
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verdienste nachzugehen berechtigt sein sollte. Nur der Rektor
erfreute Rich auf diesem Gebiete einer Art von Gewerbefreiheit,
vermöge deren ihm in allen Lehrgegenständen Privatstunden zu
elteilen gestattet war. Neben den eigentlichen Schülern will die
Sdmlor(lnung auch noch die Choristen, trotzdem dieselben in
tleu letzten Jahren mancherlei Ungelegenheiten bereitet hatten,
lwi1>ehalten wissen; sie macht es ihnen aber zur Pflicht, nicht
blol;'; den (~hor, sondern auch die Schule zu besuchen, und dem
h.allt()r gicbt sie ausdrücklich das Recht, ungehorsame Chor-
;;clliilel' selbst dann, wenn sie schon in den oberen E:lassen sitzen,
!lll1'ch kiirperliche ~üchtignng in Ordnung zu halten. Ein grofses
() ewieht. wird auf die üffentlichen Prüfungen gelegt, welche
zwnimal im Jahre, alll Montage vor Ostern und alll Montage
vor Michaelis, abgehalten werden sollten, und zu denen der
}{ektor jedeslllal feierlich durch ein Programm einzuladen hatte.
1m Allschlnis daran fand dann noch ein Redeaktus statt, bei dem
zur Ermunterung der Schüler an die fleiisigsten unter ihnen
Bücherprämien verteilt wurden. Bei dieser Gelegenheit wurde
auch die Versetzung der Schüler in die höheren Klassen vorge-
nommen, und zwar nicht, wie heutzutage, durch die Lehrer der
Anstalt, sondern durch die Visitatoren, welche anfgrund der bei
tlel' Prüfung gemachten Beobachtungen die bezüglichen Vor-
sehlitge des Hektors entweder genehmigten oder zurückwiesen.
\Vl'r aie Helmstedtel' Schulordnung entworfen hat, ist nicht
Illkallnt. Jedenfalls i8t sie, wie namentlich auch die beigefiigten
I'!'ktionstal)(\llen darthun, ein wohldurchdachtes und sorgfältig
:Lll."gnarbeitetes Gesetz. Aber die von ihr erwarteten Wirkungen
zeigt.en sieh nicht. Die kleinen \Vinkelschulen blieben gering-
wl'rtigp Anstalten und standen in ihren Leistungen, wie ei'
Sc11I'int, hinter der Schule im Waisenhause weit zurück, 1 Die
Uealsdmle kam nie zur Blüte und wurde 1773 nach langeIll
t;i"clitum aufgelöst.~ Die Trivialschule aber geriet, namentlich
tlnreh den fortwährenden Wechsel der Hektaren in einen SO,
tief<'ll Verfall, dals 1779 eine völlige Umgestaltung derselben
I Vel'gl. l~ 110 C h, Stadtschule zu Helmstedt, IU, 2.
Vergl. K lIoch, ~tadt8chule zu Helmstedt, 1I, 46 f.
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erfolgen mufste. 1 Damit trat denn auch die Schulordnung von
175i) gam:; auIser Kraft.
Die Holzmindener Schul ordn ung,2 welche ein Jahr
später als die Helmsteeltel' abgefaf"t wurde, gewinnt dadurch ein
Arhöhtes Interesse, dafs sie für eine Anstalt bestimmt war,
die ans der Verbindung der ziemlich verwahrlosten Holzmindener
Stadtschule mit der ehemaligen Amelnngsborner Klosterschule
gebildet werden sollte und später auch wirklich gebildet worden
ist. Schon zu derselben Zeit, als die Idosterschule zu Marien-
thai ein Ende nahm,3 hatte der Herzog beschlossen, die Amelungs-
horner Schwesterallstalt nach dem ~'ode des alternden Rektors
Oeorg Hilmar Müller an den Strand der Weser zu verlegen.
Demgemä1s nahm man, als Müller 1748 gestorben war, von der
Ernennnng eines neuen Hektors Abstand unel schickte die beiden
einzigen noch vorhandenen Klostel'schüler auf das Anna-Sophia-
neum zn Sehöningen. Der Wiedereröffnung <leI' Anstalt in Holz-
minden stellten sich jedoch grün,ere Schwierigkeiten, als man
anfangs geglaubt hatte, entgegen, zunächst bei dem Ankauf und
der Instandsetzung der erforderlichen Gebäude, (lann bei cler
Beschaffung der Unterhaltungskosten und bei der Gewinnung
der erforderlichen Lehrkräfte, zuletzt infolge der Verwirrul1g,
welche der siebenjährige Krieg gerade im Weserkreise hervorrief.
So kam es, dafs die vereinigte »Amelungsborner Kloster- und
Stadtschule zu Holzminden« erst 30m 15. Januar 176() eingeweiht
und eröffnet wurde.4
Schon länger als drei Jahre vor der Eröffnung, 30m 18. De-
zember 1756, \var die Ordnung cler nenen Schule von dem Her-
Zoge unterzeiehnet WOrdeIl. Verfai'st wurde dieselbe von dem
Holzminde GI' -1 R" d . .
.' ner enera snpenntelle enten ltmeler, em In seIner
ElgenRchaft ah~ Abt von Amelungsborn {[as Ephorat über die
Anstalt zuk -1 -1' B -1-' W'30m, une (em DIrektor <les raunsc nVelger alseu-
hauses und der clamit verbundenen Realschule, Superintendent
" Vergl KIloeh, Stadlschule zu Helmstedt, II, ö~-fJ8.
. Ahg'edruckt S. 40:.J·· 448 uuter 50.
" Verg'l. ohen S. C.
H ' Vel'gl. Dauher Mitteilullgl'lJ aUH deI' Vergangenheit des Gymuas. zu
olzmindcll, 8. 18 ff. '
8
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Zwicke. l Der letztere war vor seiner Anstellnng in Braunschweig
mehrere .Jahre lang am Hallesehen Pädagogium als Inspektor
thütio' gewesen. Seinem Einflusse ist es zuzuschreiben, dals (liet"'>
Holzmindener Ordnung in gleicher Weise, wie die von ihm ver-
fal'ste Ordnung der Schule im Grolsen Waisenhause zu Braun-
s< ,11 weig vom .J. 1754 2 und der Entwurf einer solchen für die sämt-
liehell groJsen Sehnlen zu Braunschweig vom J.1755,;\ die Grund-
siitzf' der lIalleschen Pädagogik deutlich zum Ausdruck bringt,
Die Hnh:mindener Ordnung zerfällt in sieben Kapitel. Diese
halHleln: ]) von den Oberaufsehern oder Vorstehern und Auf-
sehe1'1l der Schule; 2) von den Schullehrern; 3) von den Schülern;
4! ,'on der Unterweisung der Schüler; 5) von den Schulfeierlich-
keiten und Nchulferien; 6) von der 8chulzucht; 7) von den
Pllichten der Eltern und derer, die ihre Stelle vertreten. Am
Nehluls befindet sich der Entwurf zu einer Ordnung für die Ver-
waltung der vortrefflichen Bibliothek, deren sich die neue An-
stalt gleich von Anfang an zu erfreuen hatte. 4, 'Vie die Helmstedter
Ordnung, so bezieht auch sie sich auf die sämtlichen Schulen
(ler Stadt: zwei kleine deutsche Schulen eine Schreib-,
nnd Rechenschule und eine dreiklassige Lateinschule.
Es würde zn weit führen, den Jnhalt der Holzmindener
~chulordnung an dieser Stelle eingehend darzulegen, zumal die
darin tmthaltenen disziplinarischen und methodischen Bestim·
lllungpn mit. denen der Helmstedter Ordnung und insbesondere
lliit denen, welche in der für die Stadt Braunschweig entwürfe-
llell Punktation von 1755 enthalten sind, im wesentlichen über-
pinstimnwn. r. 1':igentiimlicll aber ist der Holzmindener Ordnung,
W<lS dm'in in Sect. i3 des 3. Kap. von den Stipendiaten gesagt
wird. H Dieselben bildeten die Nachfolger der früheren Amelungs-
I Vel'gl. Dauber, Mitteilungen, 8.19. Über <len Abt Ritmeier (nicht.
Ritmeyer) vel'gl. B. I, S,56il, Anm. zu S.230 30; über Zwicke B. I, Einleitung,
S. CVIII, AlIm.3.
2 VergI. B. I, Einleitung, S. eXUI ff.
a VergL B. I, Einleitung, S. exv ff.
, Wegen (leI' Holzmin<lener Gymnasialhibliothek vergl. S. ß68, AnDl, 7,11
S.446',
• Vel'gl. B. I, S.2!-J8-400, und l1azu in der Einleitung K CXVJ ff.
• Verg-l. S.411)-419.
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borner J\losterschüler, nur dafs man sich bei ihrer Auswahl nicht
mehr auf (He, welche sich dem geistlichen Stande zu widmen
gedachten, beschränldü. Sie sollten den Eern der Holzminc1ener
Schuljugend bilden, erhielten im Schulgebäude freie Wohnung.
Licht und Heizung und wurden bei einem Speisewirte auf]\osten
der l\losterkasse gespeist. Auch in den Schulgesetzen, welche
Abt Hitmeier 1760 ah: "Leges scholae Amelunxbornensis
lJuae nunc Holzmin(lae est« entwarf,1 wird auf die Stipendia-
tPlJ \'01' allen andern Hiiehsicht genommen, nnd wegen der
firnn<1sätze, ·welche bei ihrer Aufnahme befolgt werden sollten,
erliel:" Herzog Earl 1778 eine besondere Verordnung. 2 Auell
heute noch hat das Gymnasium zu I-Iolzmin(len solche Stipendia-
ten unter seinen Schülern. Ihre /':ahl behiuft sich auf 10. Noch immer
wohnen sie im Oebäwle der Amtalt ; aber die ehemaligEl Natural-
verpflegung ist seü179:l ill eine Geldzahlung verwandelt worden. 3
In a1l8n ihren Bestimmungen ist die Holzmindener Schul-
ordnung von 175G nie zur Ausfiill1'lll1g gebracht worden. SChOll
(leI' erste H.ektor clPI' nenen AUi'talt, Friedrich Wilhelm Richter,
wich von vornherein von dem darin vorgeschriebenen Lehrplane
ab. 4 Mehl' noch trat Rie unter dessen philanthropinistisch ange-
hauchtem Nachfolger Petersen znrück.;' Da derselbe mit Eifer
den Zuzug fremder Schüler aus reichen und angesehenen Fami-
lien zu befördern suchte, so gewährte er der Jugend oft mehr
Preiheiten und Vergnügungen, als gut war, führte aber gerade
I Abgedruckt uuter n~ unf S. 451- 4M.
2 Abgedruckt unter 56 auf S.462.
3 Vergl. S.666, Anm. zu S.41622.
4 VergI.Dauber,JHitteilungen, S.22. Richter, geb.1727, war, ehe er
das Rektorat der Holzmindener Schule und damit die Stelle eines Priors von
A~elungsbOl'n übernahm, Rektor in Calbe a. S. gewesen. In seiner Holz-
mlUdener Stellung wirk re er von 1760 bis 1777 ging dann als Superintendenh~ach Li~,htenberg, wurde 1784 Generalsuperintendent zu Braunschweig und starb
;91. Uber seine Holzmindener Thätig'keit vergl. Da u b er, a. a. 0., S. 21 ff. 37.
ergl, auch Be s t e, Kirchengeschichte, S.615 u. S,699, Anm. 12.
K & Joh. Heinr. Anton Petersen, geb. 1745 zu Holzminden, wurde 1770
Aollaborator, 1777 Rektor der Holzmindener Schule, zugleich auch Prior von
melungsborn, erhielt 1785 den Titel Direktor, ging 1790 als Konsistorialrat~Ch Wolfenbüttel und starb am 26. August 1798, vergl. Leiste, Gesch. des
v olfenbütteler Gymnas., S. 29. Über Petersells Wirksamkeit in Holzminden
erg!. Da. u bel', Mitteilungen, S. 28 -35. Über die Schwierigkeiten, welche er in
8*
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dadurch statt des ge,yünschten Aufschwungs schliefslieh den Ver-
fall der Schule herbei. Von ihm st,ammt der aus dem Jahre 1780
mitgeteilte »l\ostenanschlag für Unterhalt und Unter-
richt der fremden Schüler auf der Amelungsborner
l\losterscll1de ;/,uH ohminden«.l Unter Petersens Hektomt
geschah es auch l dal\':; die alte, vom Geiste der Hallesehen Päda-
lft)O'ik O'etraO'pllf' Sclllllor<lnung von 1756 im J. 1787 durch eineh h b h
neup pr:-:ekt wunle, \'011 ,ler weiter unten noch des nähern die
Uede spill wird.
Fiir die übrigen Städte des Herzogtums sind aus der Zeit
<les I1 erzogs J": arl I so umfassende und einschneidende sehnIge.
sntzliche l\Jaf'sregeln, wie bei Braunschweig, W olfenbüttel, Helm-
stedt, und Holzminden, nicht zu verzeichnen; gleichwohl aber
hat es auch dori an ernstlichen Versuchen, das darniederliegende
Unterrichtswesen ;/,n heben, nicht gefehlt. So erhielt das Ruc1ol-
phpo-Angusteum zu Blanken burg um 1750 neue Schulgesetze,2
und in Nchi;ningen suchte die ltegiernng der heillosen Ver-
wirrung des Anna-Sophianenms durch Visitationen und scharfe
Jteskripte entgegenzuwirken. 3 Aber trotz alledem gelangte das
Nchulwesen in den Städten unter diesem Fürsten ebensowenig,
wie auf dem platten Lande zur Blüte, und insbesondere boten
dif~ l.att·insclmlen fast überall das Bild eines tiefen Verfalls, dem
nur hie !lud da zeitweilig durch die 'Wirksamkeit eines tüchtigen
U"ktors mit. I<;rfolg entgegengearbeitet wurde. 4 Wohin man
allch in t len noch erhaltenen Akten den Blick wenden mag,
iiht'rall bietpn dieselben <He Bestätigung des alten Spruchs: Opti-
mae legt's, pessima res publica.
\V"II't:ubüttel fand, \"(·rgl. Be s t e, Kirchengeschichte, S. 5öO f. Sein früher 'fot!
\lnnlt· citlcr Lcherkmukheit zugeschrieben, doch ging <las Geriicht, er babe sich
"'11,,;(, <las Lehen genommen.
1 Abgedruckt untcr 58 auf S.478-481.
2 Abgetlruckt in <leI' Nachlese unter 4, S. /)84-588. Wegen der Be-
ll,mlll1llg {leI' S('hllie vergl. Deg e, Blankenb. Gymn., S. W f.
3 \' erg!. K n 0 eh, Allufl.-Suphianeum, im B r fl. uns c h w. ~I aga z i n, .Jahrg.
IRI;{i. St.44.
I So in Holzmilldeu, solange R ich t e l' das tlo1'ti"e Rektorat verwaltete,
vcrb!. ob'll S, CXV; namentlich aber in Wolfenbüttel ~o .Jakob Frie(lrich
lIeusinger von 1750 his 1778 zuerst als Konrektor: <laHn als Relüor thätig





Die Ursache dieser unerfreulichen Er:-:cheinung ist zum
~'eil in den unheilvollen Einwirkungen des siebenjährigen h:rieges,
vornehmlich in der dadurch herbeigeführten Verarmung de:<
Landes zu suchen, ZUlU rI'eil auch darin, dars die Behörden, die
I\onsistorien nicht ausgenommen, die Ausführung der gesetz-
lichen Vorschriften nicht überall mit der erforderlichen Strenge
und Thatkraft überwachten. Vor a.llem aber stand der gedeih-
lichen Entwickelung des städtischen Unterrichtswesens noch ebell-
HO, wie es früher der Fall gewesen war, der ~Mallgel an tüchtigen
Lehrern im ·Wege. .z;war fehlte es darunter nicht ganz an
achtungswertell (Jelehrten ; aber die meü,ten von ihnen waren
ihrer Aufgabe sowohl hinsichtlich ihrer Kenntnisse als auch in
bezug auf ihr Lehrgeschick wenig gewachsen, Es waren noch
immer 1\::andidaten der Theologie, welche einer fachmännischen
Vorbereitung für das 8chulamt völlig entbehrten und aus dem
schlecht besoldeten und wenig geachteten 8chuldienste sobald
als möglich zu einer einträgliclJen Pfarrstelle hinwegeilten, nach
dem etwas kräftigen Ausdrucke eines Zeitgenossen »der verach-
tete Nachtrapp des auch genug verachteten geistlichen Standes«.1
Unter diesen Verbältnissen ist es erfreulich zu beobachten,
dafs doch nicht alle Welt im Herzogtum Braunschweig eine be-
sondere fachmännische Vorbilduna für die zukünftüren 1.ehrerb u
der höheren Schulen für überflüssig erachtete. Schon in der
für die grofsen Schulen der Stadt Braunschweig entworfenen
Punktation von 1755 findet sich am Schlufs eine, wahrscheinlich
Von dem Superintendenten und WaiseIlhausinspektor Zwicke ent-
worfene Denkschrift, in welcher unter dem 21. l\Hirz 1755 der
V~rschlag gemacht wird, in Helmstedt ein besonderes philolo-
gU:lches Seminar zu errichten. 2 Dieser Plan fand zunächst keine
1 Diese Äufserullg findet sich bei F. G. Res e w i tz im 1. Bande seiuer
»?edanken, Vorschläge und Wünsche zur Verbesserung der öff(;utlichen Er-
Ziehung«.
d 2 VergI. B. I, S. 398--400. Das Verlang'en naeh einer bessern Vorbildllll!,{
Se~ ,Lehrer an den Lateinschulen wurde bereits 1721, ausgesprochen in der
'jC 11ft: Wohlgemeinte und unvorgreiffende Anmerckungen ~ von Verbesserung
I es Sch I· 'II I u wesens. Herausgegeben von einem Freund und Liebhaber der Schulen.
e mstädt 1726. 8.
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Berücksichtigung, wurde aber nach mehr ab: zW8111-:ig Jahren
wieder aufgenommen und noch vor dem Tode K arls I zur Aus·
fühnmg gebracht. Das Verdienst, (lieses bewirkt zu haben, ge-
bührt :Friedrich August Wiedeburg, der seit (h;tern 1778
;o;u H elmstedt die dortige Lateinschule leitete und ;o;ugleich al]
der Universität als aufserordentlicher Professor der Philosophie
beschäftigt war.! Unterstützt wurde er in seinen Bestrebungen
haupt sächlich, wie es scheint, von dem lVljni:-ter v. :Flögen 2 und
dem Erbprinzen Kad W ilhelm Ferdinand, der schon seit 1773
dem alternden Herzoge in der Regierung zur ::-ieite stand.
Die Begründung des H elmstedter Seminars für Lehrer
der höheren Schulen ist Ruf dRS engste mit der Geschichte der
(lortigen Stadtschule verknüpft. Als Wiedeburg das Hektorat an
derselben übel'lluhm, befand sie sich in einem so verwahrlosten
Zustande, dars ein Herzogliches Reskript vom 2f>. Mai i77$) sie
als »eine ganz elende« bezeichnet. 3 Auf seinen Vorschlag wurde
sie Ulm im Herbst 17';9 in zwei gesonderte Anstalten zerlegt,
in die dreiklassige Stadtschule, in welcher vorwiegend nur die für
das bürgerliche Leben nützlichen Fächer, daneben aber auch die
Elemente der alten Sprachen gelehrt wurden, und in dm; zwei-
ldassige Pädagogium, das nur für solche, die sich dem akade-
mischen Studium widmen wollten, bestimmt war. 4 Wiec1eburg be-
hielt nur die Leitung des Pädagogiums, verband aber mit demselben
ein philologisches Seminar, das am; der Zahl der Studenten vier
ordentliche und sechs aufserordentliche Mitglieder umfa,lste. Die
~ii.mtlich811 Mitglieder wurden von Wiedeburg als dem Direktor
der ganzen Anstalt in (len für den Lehrerberuf besonderti wichti-
gen Witisenschaften unterwiesen, die ordentlichen aber betiorgten
mit Wiedeburg gemeinsam den gesamten Unterricht der Pädl:lgo-
gistf1Jl. So entstand durch die Vereinigung von Seminar und
I ~:ber Wiedeburg vergl. 8.671, Anm. zu H.46ö11. .
2 Uber v. F I ö g en vergl. B. I, S.572, Anm. zu S.41939. Wierleburg wld·
mete ihm 1781 die weiter nnten erwähllte Schrift: »Grundsätze, Plan etc. ffir
lias pädagogische Institut zn Helmstädt«.
I Vergl. K noch, Stadtschule zu Helmstedt II 57
, , • 621
, Wegen der Bezeichnung als Pädagogium vergl. S. 602, Anm. zu S. 2 . .
Inwiefern Wiedelmrgs JnllWnt Ruf diesen Namen Anspruch hatte, ergiebt Sich
ans S. 41)8 f.
l
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Piü!agogium das philologisch-pii,(lagogic:che Institut: Ulll:
wie Wielleburg es ausdrückt, »künftige Schullehrer und Privat-
erzieher, insonderllPit für dieses Lan(l, zu bilden. unll zugleich
selbst Erziehungs- und Unterweisungsanstalt für künftige aka-
demisch Studierende zu sein«.l Derselbe durfte es rühmeml
hervorheben, dar." eine derartig organisierte Anstalt vorll('1' noch
lIirgenrls vorhanden gewesen sei. 2
Über das Wesen und die Ziele desphilologisch-pärlagogi-
,.:ehen Instituts hat Wie<leburg selbst in einer Reille von Schrif-
ten sieh ausgesprochen. In allen zeigt er C'ich n.ls eineu ge-
llliifsigten Anhänger des Philantln'opinismus. \Vir haben daraus
mitgeteilt, was für den vorliegenden Zweck dienlich schien:
A. das en;te Vorlesungsven;eichnis für das Seminar und
den ersten Lektionsplan <leg Piidagügiums; H. die Ge-
setze für die Mitglieder de:::; Seminars; C. eine in deli
Brcmnschw. Anzeigen veröffentlichte Nachricht über das 111-
stitut; D. einen Anschlag über (lieKosten, welche auf (las
Institut verwendet wurden, bezw. den Pädagogisten (lurch 11e11
Besuch der Anstalt erwuchsen.:l
Das Helmstedter philologisch-piidagogische Institut besta1ll!
nieht viel über 30 Jahre. Dem Seminar machte 1810 (lie Auf-
lüsullg der Universität ein Ende. Das Pädagogium wurde als-
dann noch einige .Jahre in seiner gesonderten Stellung weiter-
I Vergl. ~. 407, Z. 20 ff.
2 In seiner Schrift: »Grundsätze, Plan etc. fHr das pädagogische 111~titut
zu Helmstädt.«.
, 3 Abgedruckt auf S, 463-477 unter 57 A - D. Noch uähcre Auskunft
hleteu folgende Schriften von WiedebUl'g: 1) Grundsii txe, Plan. Disciplin 111]1\
Lchrmethode für das Hen:ogliche pädagogische Institut zn Helmstiiclt herall~-
"C'gch '. .~ eu vou FnedrlCh August Wiedeburg der Philosophie ans~erordenth('helll
Lehrer und des Instituts Direktor. Helms'tädt und Braunschweig- in Commissioll
,leI' Ftirstl. Waisenhausbuchhandlung. 1781. 96 S. in 80. - 2) Verfas":llllg" 1\n11
)[et.I.lOc1en des Philologisch-pädagogischen Instituts auf der .Julius Karls Uni-
versität zur praktischen BildlllJO" öffentlicher Schullehrer und Prj vaterxieher b,'-
~chriebe F" b. • ID' u von nednch August \Vielleburg, Profes~or der Beredtsamkelt HIli
DIChtkunst, Direktor des Philol. pädag. In"tituts und Vorsteher dcr Herzoglichell
entsehen Ge II h f . .. '" '"d b'" (.'~'l .' se sc a t auf der Juhus Karls UlllverSItat. Helmsta t, Cl v. '.h'le~kelsen. 1797. 1'38 S. in 80. - Die erste Schrift ist in der Universitäts-~ 'hothrk ZII Gö . 'b' b k W I~b' - T ttmgen, oie 7,weit,e in oer Herzog!. BI hot e zu 0 .eu-
IIttel vorhanden,
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geführt, um 1817 mit der Stac1tschule wieder zu einer gemein-
~amen Anstalt vereinigt zu werden. Die ~ahl der jungen Männer,
welche als Mitglieder des l'hilologif:ch-pädagogiscben SeminarH
von 1779 bi~ 18 t () am Pädagogium unterrichtet hatten, belief
Hich auf 82. Von die~en haben die meif:ten nach ihrem Austritt
au~ dem Seminar im Eircbeu- und Schuldienst innerhalb und
anfseI'halb des Herzogtums segensreich gewirkt, zum 'reH auch
hiihere Amter bekleidet oder auf akademischen Lehrstühlen ge-
sessen. Unter den brannschweigischen Schulmännern ~ind bei-
spielsweise aus dem Seminar hervorgegangen: Cunze, der letzte
HeJ,tor !les Anlla-Sophianeums zu Schöningen,l und SchefAer,
der in Brannschweig als Professor um Collegium Carolinum ge-
lehrt und als Direktor das .Martineum, sowie zuletzt die Katha-
rinenschule geleitet hat;2 unter den nichtbraunschweigischen: der
durch sein fi-an;,;ösisches Elementarbuch bekannte Seidenstücker
(gest. 1817 als Hektor in Soest), und KUllhardt (gest. 1844 al~
ProfesHol' zn Lübeck), der Verfasser einer zeitweilig vielgebrauch-
ten )}Praktischen Anleitung zum lateinischen Stil", Auch der
Dogmatiker \Vegscheider und der Orientalist 0 esenius haben dem
Seminar angehört. Merkwürdiger \Veise aber ist diese Anstalt
im Laufe der ~eit so sehr in Vergessenheit geraten, dars sie in
der Heihe gleichartiger Institute, soweit es der Herausgeber zu
beurteilen vermag, in der neuesten schulgeschichtlichen Littera-
tur überhaupt gar nicht erwähnt wird. 3 Hoffentlich werden die
von~tehelldml Zeilen t1azu dienen sie dem unverdienten Dunkel,
zn ünt,reilsen.
Ein halbes Jahr nach der Eröffnung des pädagogi:;chen
IJlsti/'ut;.: zu Helmstedt, am 26. :März 1780, entschlief Herzog
J'nrl1. Nur wenige Fürsten haben für die Förderung des Schul-
we;':fm;.: ihrer Länder ein so tiefgehendes Verständnis und einen
so freudigen Eifer an den Tag gelegt, wenige aber auch in
I Vergl. S.683, Anm. zu S.55611.
2 VergI. B. I, Einleitung, S. CXXXIII, Anm.1. .
3 So wird das Helmstedter philologische Seminar gar nicht erwähnt b~1
Pa uls e n, Geschichte des gelehrten Unterrichts, auch nicht bei Sehrad er In
dem Artikel »Pädagogisches Seminar für höhere Schulen« in Sc hmi ds Päda~.
Enryklop. V2, 688 ff. Dagegen finden sich eingehende 'Mitteilungen darüber




ihren bildungsÜ'eundlichen Bestrebungen so bittere Enttäuschun-
gen erfahren, wie er. Seine wohldurchdachten Schulordnungen
und sonstigen schulgesetzlichen Mafsregeln blieben fast überall
ohne Erfolg, hauptsächlich. weil es (len ausführenden Organen teils
an Geschick, teils an gutem Willen, nicht zum wenigsten auch,
weil es an den nötigen äul'seren Mitteln fehlte, um die darin aus-
geHprochenen Grundsätze und Anonlnungen zur Ausführung zu
bringen. Es gilt von ihnen, was einst ein alter Schulmann
unter eine wohlgem~inte Verordnung (les Herzogs Angust ge-
Hchrieben hat: Lex sine executione campana sino pistillo. 1
6
Das braunschweigische Schulwesen unter Herzog Karl
WHhelm Ferdinand (17HO~1HOt»)
Der Nachfolger <les Herzogs Karl I war sein 45jiihriger
Sohn K ad WilhldmF erdi nand, <leI' Neffe Friedrichs des
Grofsen, der Schüler .Jerusalellls, der Beschützer Lessings, ein ech-
ter Sohn der Aufklärungszeit. Schon als Erbprinz hatte er die
Finanzlage des J,andes zu heben V(~nmcht; als Regent wendeto
er nun auch der Verbesserung des darniellerliegenden öfIfmtlichen
Schulwesens eine rege und tllatkräftige Aufmerksamkeit zu.
~elbst hochgebildet und für geistige Interessen leicht empfäng-
lich, bedurfte er dazu der Anregung von anfsen nicht. Die
Richtung aber empfingen seine schulreformatorischen Bestrebun-
gen zunächst durch den Einflufs seines feinsinnigen, mafsvollen
und allen engherzigen Vorurteilen abgeneigten Erziehers J erusa-
:('~l,2 dann <lurch den Philanthropinismm:, der gerade zu der
ZeIt, als der ]1'ürst in seinem kräftigsten l\:IaJlne~'alter stand, in
den obersten Schichten des <1eutschen Volke:,; zahlreiche und be-
geisterte Anhänger gewann. Bestärkt wurde Karl Wilhelm
Ferdinand in seinen Anschauungen durch seine häufigen Besuche
(les preufsischen Hofes an welchem man seit der Minister Frei-h ' ,
err v. Zedlitz die Unterrichtsangelegenheiten verwaltete (seit
.' • 1 Vergl. Knoeh, Anlla-SophialleulII im Braullschw. Mag., Jlthr~. 186{J,
"1.43, S.414. '
:~. ('XX'ff~her Je rlls al em s päuagogische Anschauungen vergl. B. L, Einleitung',
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1771), den Ril(lungsfragen eiIle lebhafte '1'eilnahme entgegen-
brrwhte. Zedlitz ReIbst hatte in seinen .Jünglingsjahren eine
Zeitlang zu Braun~chweig das Oollegium OaroliIlum besucht,
Auch er war, wie der Herzog, in seiner Geistesrichtung durch Je-
rusalems Einwirkung be~tjmmt worden, und hat für denselben bis
zu ~einem Ende »eille unaussprechliche Verehrung« empfunden,l
Allf der H1ll1ern Reite wurde der Herzog in seinen Be-
~trdmngell fiir die Förderung des Schulwesens in hohem Marse
(lurch die K llappheit der dazu vorhnndenen Geldmittel beschränkt,
Als er den '1'hron bestieg, war das Land noch von schweren
SchuldC'll belastet. Durch persönliche Rparsamkeit und eine ein-
sidltige J<'inanzwirtschaft wufste er zwar die Verhältnisse des
Rh-wü:haushalts von .Tahr zu .Jahr zu bessern, und auch der Wohl-
stmlll der Einwohnerschaft nahm sichtlich zu; aber trotzdem war
tim; Herzogtum Braunschweig doch noch weit davon entfernt,
ein wohlhabendes Land zu sein. Die Opfer, welche die heiden
grol'sen Bildungsanstalten, die Helmstedtel' Uni"versitii.t und das
Collegium Oarolinnm zu Braunschweig, erforderten, iiberstiegen
(I}mehin schon die Kräfte des öffentlichen Schatzes: wie hätte
man da noch die Mittel beschaffen sollen, die zu einer nach·
haltigen und durchgreifenden Hebung der geringeren Anstalten
in Stadt und Land erforderlich waren!
Die wichtigste MaJsregel, welche Karl vVilhelm :Ferdinantl
anf dem G(>biete des Schulwesens getroffen hat, ist die Errich-
1,lJ11P; des J" ü rstl ich en Sc h u Id ire k toriums. 2 Sie bedeutete
Ilidlt mohr uno nicht weniger als eine völlige Umgestaltung der
I Vergl. Rcthwi~ch. St,aat~minister v. ~edlitz. S. 78; Esche]llJl1r~,
Col!. ('al'olinnm 7.11 Braunschweig, S.100, wo sich fler Name »Carl Abralt, Frei-
11fT!' von Zetllit.7. aus Schlesien« unter den Inskribierten des Jahres 1747 ver'
7.f'idlllt't. findei.
• Verg-1. [~c h 111 i cl t,] Kurze quelJemlläfsige Darstellung, S. 21 ff,; v. Ranke,
Ilt'll!,wiirflig-keiten des Staat~kanzlel'R Fiirsten von Hardenberg', I, 781'1'.; Kol-
tl l' W e y. Das brannschweigische Schnldil'ektorium und die Holzminflener sch~l'
ol'llnllng vom.T. 1787 (Holzmindener Progr. 1884-). Die Aktenstücke, welche SIch
anf Ilie 7.wischen der Regierung und den Ständen wegen des Schulllirektori l1ß1s
gefiihrten Vel'halJlllung-en lJe7.iehen, wurden kürzlieh von F. Be h re n s (Braun'
schweig 188~, SeIhstverlag) herausgegeben. Eine eiugehendere Geschichte des
Schuldirt~ktorillms gedenkt deI' Herausgeber in den "Mit.theilung'en etc.", welche
im Allschlusse ;ln flie }[, G, P, erscheinen werden, zu veröffeut.Jichell,
l
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bisherigen Schulverwaltung, insofern dieselbe in ihrem ganzeu
Umfange den geistlichen Oberbehörden zn 'Volfenbüttel und
Blankenburg entzogen und in die Hiinde eil1l's eigens dazu ge-
bildeten, vorwiegend aus Fachmännern zusammengesetzten und
unmittelbar dem I,andesherrn unterstellten Hegierungsktlllegiums
gelegt wurde.
Den Anstofs zn dieser IHar."regel gab der Philanthrop .T 0 a-
chim Heinrich Campe. 1 Derselbe war von Geburt ein Brann-
schweiger und dem Herzoge, wallrsC'heinlich aus seiner Wirksam-
krit als Feldprediger zu Potsdam, bekannt. Um dieselbe Zeit.
ah Karl Wilhelrn Ferdinand die Regierung antrat, erreichte
Campe durch seinen »Robinson« den Höhepunkt seines litterari-
schen Ruhmes; wegen seiner kun~An Th~itigkeit am Philanthropin
zn Dessau und wegen der Erfolge, <lie er in seiner Privatschule
zu Hamburg erzielt hatte, wurde er in aller WeH gepriesen, un<1
als er dann mit dem Plane /lU der Herausgabe einer »Allge-
meinen Revision des gesamten 8chul- und Erziehungswesens«
hervortrat, waren seine Getreuer] fest überzeugt, dafs nun für
die Pädagogik der Anbruch eine8 goldenen Zeitalten.: nahe be-
vorstehe. Kein 'Wunder, dn fs der Herzog eine solche Kraft für
das Schulwesen seines Landes zu gewinnen bemüht war.
Es war gegen Ende des Jahres 178F>, als Campe in der
Residenz erschien und dem Fürsten in persönlicher Unterredunp;
(lie Pläne darlegte, von denen er gar nicht zweifelte, dafs die
Ausführung derselben zum Glüük des Landes und zum Heil der
Mensehheit »eine beispiellose Verbesserung und Vervollkommnung
dcr Schulen zur :B'olge ha.ben würde«. Der bedächtige Herzog
vermochte sich nicht sofort /In entschliefsen, obwohl der eine von
• 1 J. H. Campe wurde am 29. Juni 174ß zn Deensen im Krei~e Holz-
mlO~en geboren uncl starb 1818 zn Braunschweig-. Seine Wirksamkeit als Er-
:~he: lind als päclag-ogischer Schriftsteller wird kurz, aber zutreffend goe-
lIrdlgt Von G.Banr in Schmids Pädag.Eucyklopädie, 12, 812ft'., ullll in cler
AIIg-ern De t h .. .
• 11 se en Biog'l'aphie III 733 während das was L e y seI' In semem
7.weib" . ..'" , ,
andlgen LebensbIlde des Philanthropen darüber bemerkt, wegen des Mangels~n Saehke t· ,
. nn DIS und wegen der übertriebenen Verherrlichung des Helden nm:i:nnge ~eaehtung verdient. Über Campes Ein1lufs auf die Errichtung des Schul-
\10 ektormms wird die in der vorigen Anmel'knng in Aussicht gestellte Abhancl-
g- d.es Herallsgebers aus einem bisher noch nicht genügend benutzten Akten-
materIal .
eIngehende Mitteilungen enthal ten.
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seinen Ministern, der Geheime Rat v. Hardenberg, Campes Be-
rufung und die Durchführung seiner Reformvorschläge, wenn
auch unter gewissen Einschränkungen, warm befürwortete. Erst
als der hauptsächlichste Gegner der pädagogischen Neuerunf;en,
der Vorsitzende des Konsistoriums, Geheime Hat v. Praun, am
30. April 1786 gestorben war,l erschien die Verordnung vom
12. Juni 1786, welche die neue Schulbehörde ins Leben rieP
Dieselbe ist für die Geschichte des Schulwesens von grofser Be-
tleutung: denn durch sie geschah es zum erstenmal, dafs in
0inem deutschen Staate die Schule von ihrer Mutter, der Kirche,
durch einen scharfen Schnitt losgelöst wnrde. In Preursen kam
diese Trennung erst in dem darauf folgenden Jahre 1787 zustande,3
Am 3. Oktober 178ß begann das Schuldirektorium seine
Thätigkeit. 4 Dasselbe war aus sieben Mitgliedern "msammenge·
setzt. An der Spitze stand der \Virkliche Geheime Rat und Grofs·
vogt Karl August Freiherr von Hardenberg, der später als
gefürsteter Kanzler das Steuer des preufsischen Staates mit kun-
diger und geschickter Hand geführt hat. 5 Die eigentliche Seele
der neuen Behörde war aber Ci am p e, dem der Herzog bei seiner
Berufung ein Kanonikat am St. Cyriakusstifte und den Titel
eines Schulrats 6 verliehen hatte. Neben ihm standen, gleichfalls
von auIsen berufen, zwei von seinen philanthropinistischen Ge- I
sinnungsgerlossen, der Professor T rap p, 7 der kurze Zeit in Halle,
1 Als Todestag des Geheimen Rats Georg Septimn:; AllClreas v. pl'Rnn i
nennt. die Todesanzeige in den B rau n s c h w. All 1.., .Jahrg, 1780, St. 35. 8\1.484
den 30. April. Bei Be s te, Kirchengesch.. S. 702, Anm. 71. wirll statt dessen
.l('!' 1. Mai angeg-eben.
2 Abg-ellrnckt S. 482 f. unter l'i9.
, Vergl. Re th w i s e h, v. Zedlitz, S. 184 ff.; Sc h mi d s Pädngog'. Encyk!(lI'"
Vf2, lR2.
4 Die nachfolgende Darstellung wiederholt im wesentlichen, was <Ier
Herausgeher bereits in dem ohen S. uxxrr, Anm. 2, erwähnten lIolzmindener
Programm von 1884 mitgeteilt hat.
" Vergl. B. I, S.572, Anm. zu S.428 u .
• E . d' . . 8 h Ilat«s Ist leses das erste Mal, dafs 111 Deut.scbland der TItel» C U
znr Anwendung kam; dagegen hatte vorher bereit.s, insbesondere in Dessau, der
'ritel »Edukationsrat« in Gebrauch gestanden. .
.7 Ernst ~hriRtian Trapp, geb.1745 zu Drage (Frie(lrichsr~he);: '
Holstem, war seit 1768 Rektor in Segeberg, seit J772 in Itzehoe, seit ~'t




allerdings mit wenig befriedigendem Erfolge, das pädagogische
Seminar geleitet hatte, und der Rektor Stuve,l uem aus seiner
Wirksamkeit an der lateinischen Schule zu Neu-Ruppin der Ruf
eines geschickten und thatkl'äftigen Schulmannes voranging.
Jener sollte vorwiegend vortreffliche, methodisch angelegte Lehr-
bücher verfertigen, während diesem die Aufgabe, das Land zu
bereisen und die Schulen zu visitieren, zugedacht war. Damit
nun aber dieses reformationslustige Triumvirat nicht allzu hastig
verführe, hatte die Besonnenheit des Fürsten und die Klugheit
(les Ministers ihm als beharrendes Gegengewicht den Braun-
schweiger Generalsuperintendenten Richter, den Hofrat Mah-
ner und den wolfenbüttelschen Konrektor Konrad Heusinger
znr Seite gestellt. Richter war nicht ohne eine reiche pädago-
gi~che Erfahrung; als erster Rektor des Holzmindener Gymna-
siums hatte er 17 Jahre hindurch mit Geschick und Thatkraft
das Schulscepter gehandhabt, und gerade Campe gehörte zu denen,
die einstmals zu seinen Füfsen ge:-;essen. 2 lVI.ahner war ein Be-
amter von guter braunschweigischer Art, mit dem Geschäftsgange,
den Verhältnissen des Landes und der niuht für alle Welt leicht
verständlichen Art des Fürsten wohl vertraut. 3 Heusinger
arbeiter an Basedows Philanthropin zu Dessau, seit 177!! Professor der Pädagogik
un~ Leiter des pädagogischen Instituts zu Halle, übernahm 178ö die von Campe
auf dem Hammerdeiehe bei Rambnrg begründete Erziehungsanstalt und kam
1~86 als lIIitglied des Schuldirektoriums nach Wolfenbüttel. Nach Aufhebung
fheser BI" d . , , .,
e 101' e Im J. 1790 begründete er in Wolfenbüttel elll Erzrehungslllstltnt
lind starb daselbst 1818. Vergl. A. G. Schmidt, Anhalt'sches Schriftsteller-~eXlkon ~,Bernburg 1830), S. 542 ff,; Sc h i 11 e 1', Braullschweigs schölle Literatur,
',163, Dber Trapps wenig erfolgreiche Wirksamkeit in Halle vergl. Reth-
WIsch, v. Zedlitz, S.l77ff.
. N I Johann Stnve, geb. 1751 zu Ramm in Westfalen, wirkte seit 1776
In! eu-Ru' I .f'h ppm a s Hauslehrer, wurde 1777 Lehrer an der dortIgen Schule und
11 rte dann . , L'
d gemelllsam mit seinem Freunde Phii. Jul. LieberkUlm dIe eltnngerselben' G'
, nll eIste des Philanthropinismus. In Braunschweig sollte er neben
selller Stellung im Schuldirektorium die Direktion des Katharineums überneh-
men' ab d'
, er leser Plan kam nicht zur Ausführung. Dagegen wurde Stuve 1789
arn Collegi C .bill' Um arolmum angestellt, starb aber bereits 1793. VergI. Es c h e~-
t g, Gesch. des Col!. Carolini, S 88, Schiller, Braunschweig's schöne LI-eratur' d ' ,
Kr" III eil Jahren 1745 bis 1800, S. 152 ff.· Re t h w i s c h, v. Zedlitz, S. 167 ff.;
Ne U~er" Abrifs der Geschichte des Königl.'Friedrich-Wilhelms-Gymnasinms znII'R\lp~.ln, ProgI'. 1837.
2 Db R'
a ., er Ichter vergl. oben S. CXV, Anm.4.
Uber Mahner vergi. S.674, Anm. zu S.48431•
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aber hat später als Vorsteher des Katharineums zu Braunschweig
sich als tüchtiger Schulmann bewährt; er war ln dem ganzen
Kollegium der einzige, dem gründliche philologische Kenntnisse
zu Gebote standfm. Noch heute wird seine geschmackvolle Über-
setzuug des I....ivius mit Ehren genannt. l
Die hochgehenden Erwartungen, welche man anfangs von
manchen Seiten an die Errichtung des SchuldirektoriUlllH geknüpft
hatte, gingen Jlicht in Erfüllung. Von vornherein war die Zahl
der .Mitglieder viel zu grofs, um nicht hemmenl1 auf die rrhätig-
hit des Kollegiums einzuwirken, und doch, wenn irgendwo, so
wäre gerade hier statt der verderblichen Vielkiipfigkeit ein fester
eillheitlicherWille am Platze gewesen. Dazu kam der Argwohn,
mit dem l{ichter die Bestrebungen der aus dem Auslande be-
rufenen Npuerer beobachtete, sowie die nicht unbegründete He-
sorgnis, mit der Hardenberg und .Mahner etwaige Überstürzungen
derselben zu vermeiden suchten. Geelgnetf; l .. ehrkräfte, um lli~
pädagogische Reform an den Schulen zur Ausführung zu bringen,
waren so gut wie gar nicht vorhanden, und vor allem fehlte es
an GeId, um nur einigermal'sen billigen Anforderungen entspre-
chen zu können. Bedenklicher noch waren die Schwierigkeiten,
welche die Landstände vom staatsrechtlichen Standpunkte aus der
Gründung eines nenen Landeskollegiums entgegenstellten, und um
den Becher der Ungunst zu füllen, veröiIentlichte Campe zU sehr
übt'! gf'wählter Stunde seine Fragmente »über einige verkannte, i
wenigstens ungenützte Mittel zur Beförderung der Indiistrie, der
Ikvölkerung lilld dps öffentlichen Wohlstandes«, in denen er die
Volkssehulen in Industrieschulen verwandelt, und (lie Land-
geistliehen ln ihrer Bildung und in ihrer amtlichen Wirksamkeit
zu pädagogischen, lan(lwirt:,:chaftlichpn, ärztlichen und tierürzt-
licllOll Beratern ihrer Pfarrkinder herabgedrückt wissen wollte.
J>as ullb('sonnelle Buch rief bei den Geistlichen des Landes
unu nicht blofs bei denen, die dem alten Glauben anhingen,
eiuen nur allzll bereehtigten Schrei der Entrüstung hervor und
t.rug nicllt >lum wenigsten dazu bei, dars die Thätigkeit des
Sc1Jl1ldirektoril1ms nach einem sehr kurzen kräftigen Anlaufe gar
I Übel' Heu sill gel' vergl. H. T, Binleitullg', S. exxXrIf., AIIDI.6.
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bald erlahmte und f'chlieJslich gam~ in Stilli'tand geriet. 1 Schon
am fi. April 1790 fand sich der Jlerzog veranlafst, dasselbe »vor-
erst« und bis auf die Zeit, da die Schulsachen »mit völligem
Nutzen VOll einem eigenen llirectorio versehen werden könnten«,
aufzuheben und die Verwaltung des gesamten Schulwesens in die
lIiillde der Konsistorien zurückzugeben. 2
Die erste und in Wahrheit einzige beachtenswerte MaJ'sregd
JesSchuldirektoriums war derVermch einer Reform der Schulp
zu Holzminden. Dals man gerade diese Anstalt dazu auser-
~ah, 11m die Vortrefflichkeit des neuen Systems zu bewähn'll; hatte
kPilleswegs darin seinen Grund, dar." sie vor allen anderen Ge-
lehrtenschulen des Landes einer Verbesserung und Umgestaltung
bedurft hätte. Denn Schwiiche der Lpitung, unzulängliche Vor-
bildung der Lehrer, Zuchtlosigkeit und Unbotmälsigkeit der
Jugend waren am Strande der Wesel' nicht grölseI' als am Ufer
Jer Oker und am Fulse des Elms. "ras aber die Aufmerksam-
keit und Thätigkeit der neuen Behörde auf Holzminden lenkte,
war hauptsächlich der Umstand, dafs man hier am wenigsten
einen Kompetenzkonflikt zu befürchten hatte. An den übrigen
Orten hatte man entweder die Hechte der Magistrate oder die An-
sprüche des Konsistoriums zu beachten; die Holzmindener Anstalt
aber stand, als Fortsetzung der Amelungsborner Klosterschule,
ohne von einer geistlichen oder städtii'chen Zwischenbehörde ab-
llängig zu sein, unmittelbar unter der Herzoglichen Klosterrat-
stube 3 und dem Ministerium. Dazu bot der bevorstehende oder
auch schon eingetretene Abgang einiger Lehrer eine günstige Ge-
legenheit, der kränkelnden Anstalt neue Lebenskräfte zuzuführen,
lind Von 11em Direktor Petersen, der als Mitglied des Amelungs-
L11l'ller Klosterkonvents den Titel Prior führte wulste man, dals er(' ,
,ampes Jugendfreund und den philanthropinisti:::;chen Grundsätzen
I "
Uber den Sturm der Entrüstung, den Campes Fragmente hervorriefen,velr~1. Be s te, Kirchengeschichte S 485 ff Die darauf bezüglichen Streit-
sc mften' ,..
C verzeichnet Sc hilI er, Braunschweig's schöne Literatur, S. 190 f., Anm.
ampes bede t d '" . H I
t d u en ster Gegner III <hesern Streite war Abt Velthusen 111 e m·~ e t "b
. , ~ e~ den zu vergl. S. 571, Anm. zu S. 4642 &.
a I Die bezügliche Verordnung ist abgedruckt S. 511 f. unter 61. Vergl.llc I [8 ch 'd
3 mit,] Kurze quellenmäfsige Darstellung, S. 22.
Vergl. S.657, Anm. zn S.28p9•
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nicht abgeneigt sei. Mit den beiden Kuratoren, dem Landdrosten
von Meyern 1 und dem Generalsuperintendenten (les Weserkreises
Abt Häseler,2 hoffte man schon fertig zu werden, obwohl der
letztere als entschied811er Gegner der philanthropinistischen Be-
strebungen hinlänglich bekannt war und als Titularabt des Klo-
sters Amelnngsborn auf die Leitung »seiner« Schule besondere
nechte beanspruchte und zuzeiten dieselben auch geltend zu
machen verstanden hatte.
So erschienen denn am 2. Januar 1787 neben einer Ver-
fügung an die Kuratoren der Schule, in welcher die erhebliche
1I erabminderung der Befugnisse derseIben mehr angedeutet
als ausgesprochen wird, die ersten organisatorischen Erla~se der
neuen Behörde, nämlich: A. Instruktion für dBn jedesmaligen
Direktor; 13. Instruktion für die Lehrer und lVlaitres (technischen
Lehrer). Am 2::l. Mai folgten dann noch: U. Supplement und
Erläuterungen zu den den sämtlichen Lehrern der Holzmindischen
Schule gewordenen Instruktionen; D. Gesetze und Vorschriften
für die Schüler der Holzmindner Schule; K Entwurf zu den
anzustellenden Censuren und GrundriJs des darüber zu haltenden
Buches. Aus der Vereinigung dieser Stücke bildet sich die »S chul-
ordnung der Amelungsborner Klosterschule zu Holz-
minden«, welche von uns unter 60 mitgeteilt wird. 3
Wer von den Mitgliedern des Schuldirektoriums als der
eigentliche Verfasser der Holzmindener Schulordnung von 1787 an-
zusehen ist, läfst sich nicht bestimmen, doch irrt man gewifs nicht,
Wt'n11 man annimmt, dals dieselbe aus einem Kompromiis entstan-
den ist. Die Grundsätze der Philanthropinisten bilden unverkenn-
bar die Grundlage, aber sie erscheinen in gemälsigter, von Über-
treibung frei gehaltener Gestalt. Für die das Verhalten der Schüler
oetrefJemlen Bestimmungen lagen dem Schuldirektorium frühere
Oesetze uUll Vorschläge des Direktors Petersen vor, ohne dafs
sich jeuoch entscheiden liefse, wie viel davon die Behörue in ihren
»teils erneuerten, teils verbesserten und geschärften Gesetzen<
sich angeeignet hat. Der ganze Ton dieser etwas weitschweifigen
1 Vergl. So fi73, Anm. zu So 4847•
2 Vergl. S.673, Anm. zu S. 4847 ; Rul'seruem K 0 Iu e wey, Beitrüge, S 11~;
Be s t e, Kirchengeschichte, S.490. 537.
3 Ahgedruckt auf S.484-511.
1
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und in Einzelheiten sich verlierenden Schülergesetze mit ihrer
dringenden Betonung der Gesundheit, Ordnung und Reinlich-
keit, mit ihrer angelegentlichen, fast an Knigges Umgang mit
Menschen erinnernden Empfehlung der äu1'seren Wohlanständig-
keit läl'st sie als ein echtes Kind des Philanthropinismus erken-
nen. Auch die vierteljährliche Cemurenausteilung stammt aus
derselben Quelle. ]'ür die Lehrer finden sich in diesen Erlassen
manche beachtenswerte, zum Teil geradezu vortreffliche Winke;
aber auffällig ist es, daIs die wichtigste Grundlage eines gedeih-
lichen Schulbetriebes, der Lehrplan, gänzlich fehlt. Besondere
Beachtung verdient, dafs hier zum el'stenmal dem Direktor dem
geistlichen Ephorus gegenüber die gebührende Selbständigkeit
zugesprochen wird.
In Holzminden fand die neue Schulordnung bei dem Direk-
tor eille willige Aufnahme. Seine mafsvollen Einwendungen
zeugen von Verständnis der einschHigigen Fragen. Anders Abt
Häseler. Zwar konnte sein praktischer Sinn und sein gerader
Charakter den getroffenen BeNtimmungen im grofsen und ganzen
seinen Beifall nicht versagen, und mit Freuden begrüfste er es,
uafs in der ihm aufrichtig am Herzen liegenden Anstalt Ordnung
und Leben geschaffen werden sollte. Aber die Schmälerung seiner
Prälaturrechte über die Schule, die aufs Haar einer Aufhebung
derselben glich, erregte seinen Zorn, der in geharnischten Pro-
testen zum Ausdruck kam. Gerade er war es, der als Mitglied
der Landstände den Widerspruch gegen die neu geschaffene
Nchulbehörde mit lauter Stimme geltend machte. So geriet denn
der frisch begonnene Versuch, die Holzmindener Schule nach den
Grundsätzen der neueren Pädagoaik zu reorganisieren aar bal(1
, b'bI~S Stocken und sank nach kurzer Zeit mit dem ganzen Schul-
dIrektorium in ein frühes Grab.
Herzog Kar! Wilhelm Ferdinand hat wegen der Auflösung
des Schuld)' kt . . . ±' h d .. b
. re onums mannIgfachen 'radei er"a ren, un u er
die »Pfaffen und };linsterlinge« welche ihn zu dieser rückläufigen
Mafsregel gezwungen, sind di~serhalb Ströme von Schmähungen
a~sgegossen worden. Das Geschrei ist noch nicht verstummt
bIs auf den heutigen Tag. Das ist aber schwerlich berechtigt,
und selbst der, welcher die Selbständigkeit der Schule nicht blo1's
~
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für wünschenswert, sondern sogar für notwendig erachtet, wird
bei ruhiger Überlegung nicht bedauern dürfen, dafs das braun-
~chweigische 8chuldirektorium unter den Verhältnissen, wie sie
vor hundert Jahren beschaffen waren, keinen Bestand gehabt
hat. Die1!'rage, ob der Herzog überhaupt befugt gewesen sei, ein
neues Landeskollegium zu errichten oder nicht, 1 ist für die Be-
gründung dieser .rüeillung kaum von Bedeutung; wohl aber wird
man zugeben mÜSSelJ, dars im Jahre 1786 im Braunschweigischen
der Boden I':U einer so plötzlichen und vollständigen Losreifsung
der Schule von der Kirche noch viel zu wenig vorbereitet war.
Heide wurden durch tausend Fäden zusammengehalten, die auch
bei dem schonemisten und behutsam:-ten Vorgehen kaum ohne
Hchädigung nach beiden 8eiten hin sich hätten entwirren lassen.
Jetzt hieb man, was auf das innigste verwachsen war, mit
raschem Schwerthieb aus einander, ohne sich vorher auch nur
im mindesten danach umgeiOehen zu haben, wie man die Wunden,
die man schlug, zu verbinden und zu heilen vermöchte.
Um solches Werk schliefslieh doch noch mit gutem Erfolge
zu verrichten, dazu hätte es zunäcl1st nicht unerheblicher Geld·
mittel bedurft; aber diese standen, wie schon mehrfach bemerkt
wurde, für das Schulwesen nicht zur Verfügung. Dann hätte
man l\Iänner haben müssen, die bereit und imstande waren, die
Absichten des neuen Schulregiments im praktischen Dienst mit
Geschick und Verständnis zur Ausführung zu bringen; aber
solche Persönlichkeiten waren auch nicht in zureichender Anzahl
zur Hand, und würden auch dann nicht, wenigstens für die
höheren Schulen nicht, beschaft't worden sein, wenn alle Vor-
schh~ge der philanthropinistischen Mitglieder des Schuldirektoriums
zur Annahme gelangt wären. Denn diese erwarteten alles VOll
dem, was sie »die Methode« nannten. Aber die Hauptsache bei
dem Schulfache ist doch schliefslich nicht blo[s die äufsere
Jj'ertigkeit und Geschicklichkeit, sondern die sittlich und wissen'
schaftlich durchgebildete Persönlichkeit des Lehrers, und das
gerado wurde Von dem Phi.lanthropinismus, wenigstens hinsicht-
lich cler Wissenschaft, nicht genugsam erkannt. Was Cam.pe von
1 Diese Frage wird eingehend erörtert bei v. Ra nk e, Hardenberg,
I, 83 fL
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den Geistlichen sagt, dafs für sie »ein Quentchen gesunden Men-
schenverstandes mehr wert sei als ein }lfunc1 Gelehr"amkeit«, das
hat er und das haben die meisten von seinen Ge:,;innungsgenossen
auch in Bezug auf die Schulmiinner, wenn nicht gesagt, so doch
jedenfalls gedacht, Sie selbst siwl in ihrer wissenschaftlichen
Bildung zum gröfsten Teil über einen schillernden Dilettantis-
mus nicht hinausgekommen,
Vor allem hätte man zn einer gedeihlichen Durchführung
der Schulreform eines .Mannes bedurft, der, getmgen von dem
Vertrauen sowohl der Regierung als der Bevölkerung, mit Klar-
heit, Festigkeit und Besonnenheit das schwankende Fahrzeug in
das rechte Gleis zu bringen imstande war. Ein ::;olcher Mann mufs
~'r, Kohlrausch gewesen sein, der 1830 in Hannover an die Spitze
der neubegründeten Oberschulkommission berufen wurde; 1 aber
Campe war es jedenfalls Dicht. Schon sein Mangel an Achtung
Vor dem geschichtlich Gewordellen, den er mit allen Vertretern
der Aufklärung teilte, seine Ullterschät,mng einer gründlichen Ge-
lehrsamkeit, seine Neigul1g zur Einführung von unbewährten Neue-
rungen, endlich auch seine Feindseligkeit gegen die altgläubige
Richtnng, ja überhaupt gegen alles, was nicht in sein pädagogi-
sches oder theologisches System pafste, dazu als Folge davon
das tiefe MiIstrauen, das ihm von seiten der Geistlichkeit ent-
gegengebracht wurde, - alles das hinderte ihn, den Erwartun-
~en, die der Herzog auf ihn gesetzt hatte, zu entsprechen. Es
IS,t wahrlich nicht die Absicht dieSel" Zeilen, die grofsen Ver-
dIenste, welche, wie überhaupt der Philanthropinismus, so ins-
be~onuere auch Campe um die Förderung des deutschen Schul-
und Erziehungswesens gehabt hat, zu verkleinern; aber ein
anderes ist es, auf einem verwilderten Stück Ackerland das
Wuchernde Unkraut niederzutreten ein anderes, dasselbe auf die
Dauer au' t ' , 1tszuro ten und den vernachlässigten Boden so zuzunc 1 en,
d f d'
a H le edlen Pflanzen darauf zn fröhlichem Wach stum gelangen.
Als Karl Wilhelmb'erdinand die Verwaltung des Schul-
Wesens i d' H . . , f' I' h
, , n 1e and der Konsistorien zurückgab, bene er g 8lC -
zeltlg den Holzmindener Direktor Petersen 2 als Konsistorialrat
: Vergl. Z i el, Erinnerungen, ~. 3, 33 f.
VergI. oben S, OXV, Anm, 0,
9*
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nach W olfenbüttel mit der ausdrücklichen Bestimmung, dafs
dieser vorzugsweise die Bearbeitung der Schulsachen besorgen
solle. Durch ihn hoffte er in der Kirchenbehörde, die den Refor-
men bis dahin äufserst kühl gegenüber gestanden hatte, 1 mehr und
mehr den Geist eines besonnenen pädagogi8chen Fortschritts zur
Geltung zu bringen. In gleichem Sinne wirkte zu Blankenburg
schon seit 17HH als Schuldirektor und Prediger an der Garnison-
kirche Johann Heinrich August Schulze. 2 Ihm ist es zu
danken, dafs die Blankenburger Schule 1792 in zwei Anstalten,
eine zweiklassige Bürgerschule und eine vierklassige Lateinschule,
zerlegt wurde, und daLs beide einen zweckmäfsigen Lehrplan er-
hielten. 3 Aber Schulze sowohl als Petersen stiefsen bei ihren
Bestrebungen um ihres freieren kirchlichen Rtandpunktes willen
auf grofse Schwierigkeiten und hatten vielfach unter den Krän-
kungen ihrer theologischen Gegner zu leiden. 4
Wie seit Petersens Eintritt in das Wolfenbütteler Konsi-
storium bei dieser Behörde die Schulverwaltung gehandhabt
wurde, zeigt ein Aktenstück, das der damalige Konsistorialpräsi-
dent v. Knuth 5 unter Jer Überschrift: »Einige Generalia,
die bey Fürstl. Consistorio vorkommenden Schulange-
legenheiten und deren Behandlung betreffend«6 zur
Orientierung für den neu eintretenden Rat abgefafst hatte. Diese
1 Auch der gelehrte Franz Antoll K n i t tel, der Entdecker des Wolfen'
bütteler Ulfilasfrag-ments, welcher dem Konsistorium bis zu seinem Tode 1792
angehörte (vergl. S.682, Anm. zu S. 552 29), war kein Freund der pädagogischen
Reformer. Eine Au1'sernug von ihm über die damaligen Volksschullehrer ist
mitgeteilt bei Koldewey, Beiträge, S.103f.
t Joh. Heinr. Aug. Schulze, geb.1755 zn Nonlhausen, hatte schon, ehe
er 1789 als Direktor der Stadtschule, Garnisonprediger und Prior von Michael·
stein nach Blankenburg kam, das KOllrektorat zu Helmstedt, das Rektorat zU
Zellerfel(l Ulul zuletzt das Rektorat zu Osterode a. H. verwaltet. In Blanken'
burg' wUl'de er später Konsistorialassessor und Vizesuperintendellt, 1802 Kon'
sistorialrat und Superintendent. Er starb 1803. Er war ein Freund des Kirchen·
historikers Abt Henke und schrieb ein Lehrbuch der christlichen Religion, das
in 1. Auflage 1789, in 3. Auflage 1814 erschien.
a Vergl. J. H, A. Schulze, Über die Blankenburger Stadtschule un:
ihre veränderte Einrichtung. 1792. _ D e g e, Gymnas. zu Blankenburg, S. 2~ ,
4 Wie das bei Petersen der Fall war, erkennt man aus Beste, JÜr·
chengeschichte, S. 550 f.
6 Vergl. S. 678, Anm. zu S.53031.
8 Abgedruckt S.513-520 unter 62.
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"Generalia« stellten vollständig das vor Errichtung des Rchul-
direktoriums übliche, auf Gesetz und Herkommen beruhende
Verfahren wieder her und sind bis zur westfälischen Zeit m
Geltung geblieben.
Den Zustand der Latein~;;chulen in dieser Zeit läfst em
amtlicher Bericht des Schöninger Direktors Onl1l~e vom März
1804 erkennen, der mit den Worten beginnt: »Unser Land ist
leider an zu vielen schlechten gelehrten Schl1len krank«. 1 Seitens
der Regierung ist aber, soweit es der Herausgeber zu beurteilen
vermag, wenig geschehen, um dieser Krankheit abzuhelfen. Hin-
sichtlich des Lehrstoffs g2stattete die Behörde den einzelnen
Anstalten eine sehr ausgedehnte Freiheit, so dars sich in den
Unterrichtsplänen, je nach den pädagogischen Ansichten und
Liebhabereien der Direktoren und Lehrer, eine nicht geringe
Mannigfaltigkeit geltend macht. Fast überall aber zeigt sich
das Streben, den Fordenmgen der neuen Zeit durch die gröfsere
Betonung der realistischen Lehrfächer und der französischen,
stellenweise auch der englischen Sprache gerecht zu werden.
Als Typen der damaligen Lehrpläne wird man die der Katha-
rinenschule und des Martineums zu Braunschweig vom J. 1800
bezw. 180], wie sie im 1. Bande dieses Werkes mitgeteilt sind,2
sowie den der Amelungsborner Klosterschule zu Holzminden vom
J. 17803 ansehen dürfen.
Beachtung verdient, dars unter der Regierung Karl Wil-
helm Ferdinands die mit den Lateinschulen verbundenen K ur-
renden aufgehoben wurden. 4 Ohne Zweifel hat man in dieser
Mafsregel eine \Virkung des Geistes der Aufklärung zu erkennen,
der sich mit den frommen Gesängen auf df'l1 Märkten und
Strac'"en nicht zu befreunden vermochte. Für die Gymnasien
aber war es ein Vorteil, dafs sie von den Bettelknaben , die nur
Um der Kurrendenpfennige willen ihre unteren Klassen besncht811,
18 I Vergl. Knoch, Anna-Sopllianeum, im Braunschw. Magazin, Jahrg.
60, ~t. 44, S. 423. - Über Cu 11 z e vergl. S. 683, Anm. zu S. 556 1 I. •
. Vergl. B. I, 441 ft· u 448 ff und dazu die betreffenden LektlOns\'er-
ze1chul' . ...8se Im Anhange.
h 3 Vergl. im vorliegenden Bande S. 479 ff. Um 1800 wurde in Holzmindeune eu Fra .. , 1 h
, nzosI8ch und Englisch auch noch Italienisch und Spanisch ge e rt.
W Vergl. B. T, Einleitung S. CXXXII' Leiste Gesch. des Gymnas. zu
olfeubüttel, S. 19. ' , ,
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befreit wurden; nicht weniger für diese selbst, <la sie in den
Armen- und Freischulen, denen man sie fortan überwies, eine
weit zweckmäfsigere Bildung erhielten. Gleichzeitig begann
auch bei den kirchlichen Gottesdiensten die Mitwirkung der
Lateinschulen zurückzutreten. VV0, wie in der St. Lorenzkirche
zu Schünillgen, sich noch <ler Horengesang der Schüler erhalten
hatte, wurde er ahgeschafll,l und der eh 01' der einzelnen An·
stalten verlor, fnlls er nicht überhaupt schon völlig in Wegfall
kam, mehr und mehr seine Bedeutung, um alsdann in der
westfälischen Zeit, oder doch einige .Tahrzehnte nachher, über-
all zu verschwimlen. So wie die Chöre sich damals ge-
staltet hatten, waren sie allenlings für die Schulen eine Last
und eine Quelle mannigfacher Unordnung und 7,uchtlosigkei+, ein
»abgelebtes Zerrbild«, das unerfreulich aus den früheren Jahr-
hunderten in die neue Zeit hineinragte ; aber zu beklagen ist es
doch, dafs man (liese für eine heilsame Verbindung zwischen
Schule und Kirche so überaus vorteilhafte Einrichtung, statt ihr
in verständnisvoller Umgestaltung neues Leben einzuhauchen,
, I
kurzer Hand zu den Toten geworfen hat. 2
Neben den aus öffentlichen Mitteln unterhaltenen höheren
1 Verg'I.Knoch, Anna-Sophiallenm, im Brannschw.l\Iag'azin, Jahrg.
1860, St.13, S.413. - Im Dom zn Braunschweig, wo auch Ilach der Einfüh·
rnng' Ger Reformation die protestantischen Kflnoniker nno Vikare noch täglich
zweimal zum Gottesoienst zusamm(~nkflmen, wurde die letzte Hora am 15. De-
zember 1810 gesungen, vergl. v. V e ehe Id e, Tob. Olfen's Geschichtsbücher der
Staot Braunschweig', S.39, Anmerkung.
2 Die Entwickelung der Kurrende und des Chors der Lateinschulen hat
in fler Geschichte der Päoag'ogik bislang noch nicht die verdiente Beachtung
gefunden. und anch für den Bereich des Herzogtums Brannschweig verma~ der
Herausgeber auf (Iiesem Gebiete ZllJ' Zeit noch nicht das flarauf ruhende
Dunkel vlillig anfznhf'lIen. Wie ungünstig die SchnJmänner der Aufklärungs-
zeit iiber diese Einrichtung nrteilten, zeigen z. B. die Äufserungen des Helm·
steclter Direktor Wieoeburg in einem Programm vom J. 1783, vergl. Kno ch ,
Stafltschule zn Helmstedt, II, 66 f. Dagegen wird die Aufhebung des Wolfen-
bütteleI' Chors beklagt von Lei s tein seiner Gesch. des Wolfenb. Gymnasiums,
S. 19 f. In Brannschweig erfuhr der Chor eine Art von Reform bei der Be-
gründung des Gesamtgymnasiums im J. 1828, vergJ. Fr i e dem an n, Allgem.
Umrisse, § 21, in Einrichtung der höh. Unterrichtsanstalten der St. Braun-
schweig, S. 160 ff., ist dann aber 1836 eingeg·angen. Wegen der Einrichtung
des Blankenbnrger Chors, der bis 1843 fortbestand, verdient Beachtung S at tier,
Schülerchöre, im Braunschw. Mag., Jahrg. 1861, St. 34. Über den Unter-
schied von Chor und Currende vergJ. B. T, S. LXXIX.
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Lehranstalten trat unter Herzog Karl ,Vilhelm Ferdinand auch
noch ein Privatinstitut hervor, welches eine }l;eitlang weit über
die Grenzen des Landes hinaus nicht ohne Grund Beachtung und
Beifall fand. Der Stifter derselben, Johann Peter Hundeiker,
war von Beruf Kaufmann, beschäftigte sich aber mit Vorliebe
mit dem Studium pädagogischer, philosophischer und theologischer
~chriften und wurde ein begeisterter Anhänger des Philanthro-
pinismus. So gründete er denn in seinem ,Volmarte Gr. Lafferde
im Bistum Hildesheim im Geiste seines Freundes Campe eine
Erziehungsans~alt für Knaben und verlegte dieselh~ 1804 in das
ihm von dem Herzoge zur Verfügung gestellte Schlofs "Vechelde
unweit Braunschweig. Noch in demselben Jahre verlieh ihm
sein fürstlicher Gönner den reitel Edukationsrat. Da sich Hun-
driker in der westfälischen }l;eit genötigt gesehen hatte, das Ve-
chelc1er Schlors der neuen Regienmg ab~ukaufen, so geriet er
nach dem Sturze der .E'remdllerrschaft mit der wiederhergestellten
braunschweigischen Regierung in einen Proze[s, der 181 9 mit
einem Vergleiche endete, zugleich aber auch die Aufhebung der
Erziehungsanstalt herbeiführte. Nicht ohne Grund hat man die-
selbe das braunschweigische Schnepfenthai genannt. In der Liste
ihrer Zöglinge stehen unter andern der spätere braunschweigische
Staatsminister v. Geyso, der Professor J\fackeldey in Bann, und
F. Go Recker, der Sohn des Hofrats Becker in Gotha, der als
Mitbegründer und Leiter der .E'euerversicherungsbank für Deutsch-
land sich gro["e Verdienste erworben hat. 1
In den geringeren Städten des Landes begann man auf der
Wende des 18. und 19. Jahrhunderts die kleinen Lateinschu-
len, wie sie die Schulordnung des Herzogs August ins Leben ge-
rufen hatte,2 ihres gelehrten Charakters zu entkleiden und mehr,
U 1 Hundeiker wurde geboren zu Gr. Laffel'de am 29.~ovelllber 1751n~ starb am 2. Februar 1836 zu WeinberO' Friedstein bei Nieder-LöfslJitz lln-
Welt Dresd U·· b . 0 b. o' I ".
en. er seme ErZiehungsanstalt glebt Auskunft: D18 Erz18 lUng~-
anstalt in V h I·' I
d ee e ue oder Nachricht von der Entstehung-, dem Fortgange U1Her geeren " . , . o.
a d' " ,,,,artIgen Verfassung dieser Anstalt von F. G. Becker, ~lItarbe!tel
n erselbell G th 1 ' 0 0 F B .. b 0r p . 0 a 806. Em Aufsatz des Sernmarlehrers 1'. 0 S sen er.
'>. •. Hundeik . .. b .
<l er und das Philanthropin in Vechelde« erschemt demnac st 1ll
en VOn SI" .. bOld
2 e 10 PPa herausgegebenen Pädagogischen Blättern fbr Lehrer I ung.
Vergl. S.153, und oben S. LXXIV.
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als es bisher der Fall gewe~en war, den Bedürfnissen der Bürger
und Handwerker nutzbar zu machen. Auch die Stiftsschule zu Gan-
dersheim, welche früher zu den grofsen Schulen des Herzogtums
gehört,l aber in allmählichem Rückgange ihre ehemalige Bedeu-
tung völlig verloren patte, wurde im J. 1800 förmlich in eine Bür-
gersch ul e verwandelt,2 und in Helmstedt und Blankenburg löste
man, wie bereits angedeutet worden, 3 die unteren Klassen der
Lateinschulen von den oberen los, um sie zu I~ehranstaltenfür den
Bürgen,tand umzuschaffen. Daneben fing man hie und da auch
an, auf eine zweckmäisigere Bildung des weiblichen Ge-
schlechts Rücksicht zu nehmen,4 verband auch an einigen
Orten mit den deutschen Schulen sogenannte Indnstrieschnlen,
»damit die Jugend früh zur Arbeitsamkeit und wohlthätigen An-
wendung der Zeit und Kräfte nach den Regeln der Sparsamkeit
gewöhnt würde. « Derartige Anstalten wurden, wie Ül der Stadt
Braunschweig, so auch in Helmstedt und Blankenburg begründet.5
Insbesondere war es die Tndustrie-Tö<;hterschule zu Hlankenburg,
welche sich des Beifalls der Zeitgenossen erfreute. 6
Was die Entwickelung des Volksschul wesens anlangt,
so macht sich darin während der ersten beiden Jahrzehnte der
1 Vergl. S. LXXIV.
2 Vergl. Ha s sei und Beg e, Beschreibung der Fürstentümer Wolfen-
büttel uud Blankenburg, II, 11')7 f. Da es bislang noch an einer Geschichte der
Stiftsschule zu Galldcl'sheim fehlt, ~o läfst sich der Übergang derselben ans
einer grofsen Lateinschule zu einer Bürgerschule nicht genan verfolgen.
3 Vergl. S. CXVIII und S. CXXXII.
& Eine sehr beachtungswerte Anregung zu der Hebung' des Mädchen·
schulwesens gab das Mitglied des Schuldirektol'iums S t u v e tlnrch die als Au-
hang zu Campes Fragmenten 1786 veröffentlichte Abhandlung: »Über die Not-
welldigkeit der Anlegung öffentlicher Töchterschulen für alle Stände«.
~ In der Stadt Braunschweig hatte der Vikarius Franke eine Industrie-
schnle errichtet, vergl. B. I, Einleitung, S. CXXX f. Auch in der dortig-en
Garnisonschule wnrde, wie aus den Akten derselben hervorgeht, von den Knab~n
sowohl wie von den Mädchen fleifsig gestrickt. Wegen der Industrieschulen IU
Helmstedt nnd Blankenburg vergl. S t ü b n er, Kirchenverfassung, S. 447 f., und
wegen der letzf,ern besonders Lei bI'O ck, Chronik VOll Blankenburg, II, 269 tI.
Auf die Errichtung von Indnstrieschulen hatte schon Campe 1786 in dem ersten
von seinen »Fragmenten« gedrungen.
8 Vergl. Z i eg e n bei n, Nachricht von der Industrie _Töchterschule zU
Bllmkenburg, und die Besprechung dieser Schrift im Brau nseh w. Mag., Jahrg.
1806, St. 34.
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Regierung des Herzogs Karl Wilhelm Ferdinand ein irgendwie
nennenswerter Fortschritt überhaupt nicht bemerkbar; aber es
mehrte sich doch im Lande die Erkenntnis, dafs es auf diesem
Gebiete bei dem alten Schlendrian nicht bleiben dürfe. Das
zeigt sich auf das deutlichste in den Versuchen, durch welche
der Drost Freyenhagen von Rosenstern in der ersten Hälfte der acht-
ziger Jahre die Dorfschulen in dem von ihm verwalteten Weser-
kreise zu heben bemüht war. Die schnlreformatorischen Bestrebun-
gen des philanthropinistisch gesinnten Beamten fanden den Beifall
des Landesherrn, scheiterten aber schliefslich 'an dem Widerstande,
den ihnen die Geistlichkeit des Bezirks, insbesondere der Holz-
mindener Generalsuperintenrlent Abt Häseler, entgegensetzte. 1
Auch der philanthropinistisch gesinnte Petersen vermochte in
seiner Stellung als Konsif;torialrat (l790-17\)8) <las Volksschnl-
wesen nur wenig ~m filrdern. Sein Plan, die künftigen Dorf-
schullehrer, für deren Aushildung die vorhandenen Seminare nur
wenig Nutzen bra,chten,2 <lurch tüchtige Prediger und Schul-
meister auf dem Lande für ihren Beruf vorbereiten zu lassen,
scheiterte daran, dafs der Hofprediger Abt Bartels 3 mit dem
Gegenvorschlage hervortrat, im Kloster zu Riddagshausen ein
besonderes Seminar für Landschullehrer zu begründen. Es kam
darüber zu sehr ausgedehnten Verhandlunge~, die schliefslieh
damit endigten, dafs die ganze Angelegenh~it am 5. März 1805
ad acta gelegt wurde. 4 Immerhin sind aus der Zeit VOll Petersens
Schulverwaltung einige zweckmäfsige Verordnungen zu verzeich-
nen. So wurde unter dem 18 Mai 1792 vorgeschrieben, dafs
niemand vor zurückgelegtem 25. Lebensjahre 'zu einem 8chul-
k' 1 Vergl. K0 Irl ewey, Drost von Rosenstern, der Phila.nt.hrop des Weser-
1'.:18e8, in den Beiträg'en, S. 8Fi-118. In rlif'sem Anfsatze sind anch die Zu-
st.ande des d I' . Iama Igen Dorfschulwesens im Weserkreise emgehender darge egt..
2 Vergl. oben S. Clf.
a ..
Uber August Christian BarteIs geb.1749, Hofpredi,..,O'er und Abt,~~ ., .
V. 1 dagshausen seit 1789, MitO'lied des Konsistoriums seit 1798, gest.. alslzepr" ·d."" . .Al a81 ent (heser Behörde 1826, vergl. den bezüglichen ArtIkel 111 der
teill gern. Deut sche n Bio gr a phie, sowie die teilweise sehr eingehenden Mit-
sCh~ngen, welche über ihn an verschiedenen Stellen in Be st es Kirchellge-
lehte eingeflochten sind.
• Vergl. Ma.tthiss, Lehrer-Seminar in Wolfenbüttel, 8.65-78
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und Opfereidienste befördert werden dürfe.! Um den zur Som-
merzeit sehr darniederliegemlen Schulbesuch der Dorfjugend zu
heben, erfolgte unter dem 22. November 179ö seitem des Kon-
sistoriums die Verfügung, dafs die Schulkinder, welche nach der
Vorschrift des 1. Anhangs zur Landschulordnung vom 19. Novem-
bel' 17542 in den Mon~tten Juli, August und September nur zwei·
mRI in der Woche zur Schule zu kommen brauchten, fortan in
dieser 7:eit tiiglich zwei Stunden lang dem Unterrif1hte beiwoh·
nen sollten. 3 Unter demselben Datum wurde auch verordnet, dafs
dort, wo mehr als 40 Schulkinder vorhanden wären, diese der-
gestalt in 7.wei Klassen abzuteilen seien, dals die grölseren nur vor-
mittags, die kleineren nur nachmittags die Schule besuchten. 4
Nach Petersens Tode wurde die Leitung der Schulange-
legenheiten dem neuernannten Konsistorialrate D in g lin gerS
übertragen. Seinem Einflusse hauptsächlich werden die wichtigen
Verfügungen zuzuschreiben sein, welche im J. 1802 zur Hebung
des Volksschulwesens erlassen wurden. Vor allem das >lZirku-
larRchreiben des 'Volfenbütteler Konsistoriums vom
1 ß. März 1802«,6 das namentlich hinsichtlich der Lokalaufsicht
der Prediger, der öffentlichen Schulprüfungen, der Lehrart in
den ein7.e1nen Unterrichtsfächern. der zu benutzenden Schulbücher,
des fleifsigen Schulbesuchs der Schulkinder, der Schulzeit und
der öffentlichen Katechismuslehren mehr oder weniger eingehende
Bestimmungen enthält. Ein Auszug aus dieser Verfügung sollte,
damit daR Landvolk für die Verbessenmg der Schulvprhältnisse
g8wonnen werden möge, alljährlich nach der öffentlichen Schul-
prüfung von den Predigern den Gemeinden vorgelesen werden.
'Venige Monate später, unter dpm 6. August J802. verordnete
der Hprzog, dars überall auf dem Lande die Schulhäuser, falls
sie noch keine besonderen Schulstuben hätten, ungesäumt damit
1 Die von rlem Herausgeber nicht aufgefunrlene Verordllllllg' wird er-
wiiilllt hei Fredersdorff-Steinacker, Promptnarium, Ir, 327.
2 Vergl. S. ßfll.
3 Vergl. S t üb n e r, Kirchenverfassung, S.446.
( Verg!. ebendaselhst.
5 Über Dinglinger vergol. S.684, Anm. zn S.56325 ; Matthias, Leh-
rer-Seminar in Wolfenbüttel, S.80; Koldewey, Album des Gymnas. zu Wol-
fenbüttel, S. 1.
5 Abgedruckt, unter 63, S.521-530.
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versehen werden sollten. l Am 23. Oktober 1802 folgte dann noch
ein das Alter der Schulpflichtigen betreffendes Konsistorialaus-
schreiben,2 am 20. Novembel' endlich ein e auf die Schulabsenten-
Verzeichnisse bezügliche Verfügung, welche (len Schulversäum-
nissen der Dornillder mit Ernst entgegenzutreten bestimmt war. 3
CHeichzeitig wurde auch eine zweckmiiJsige Tabelle für die an
rIas Konsistorium einzusendemlen Schul berichte vorgeschrieben. 4,
In allen diesen Verordnungen macht sich Sachkenntnis und
ein warmes Interesse für das 0e(18illen des Volksschulwesens
bemerkbar, und ans den Vorsehriften, welc11e sich darin auf die
Lehrart und die Wahl der Schulbiicher beziellen, erkennt man,
dars im Schofse der Oberbehönle die früher so entschieden ab-
gelehnten Grundsätze der »Neologen« nunmehr zu einer rück-
haltlosen Anerkennung gelangt waren. 5 .Mit dem pädagogischen
Umschwung aber hatte sich gleichzeitig auch eine tiefgehende
Umgestaltung der religiös('ll Anscl1ft Ulll1gen verbunden. Die
Geistlichkeit deR Landes, von den Konsistorialräten bis zu den
einfachsten Landpnstoren herunter, Illlldigte fast nURnahmslos
der Aufklärung und dem Rationalismus. Kpin Wunder, dafg
auch die Schullehrer ihren Religionsunterricht mehr und mehr
der neuen Richtung anpafsten. Die alten gläubigen Kate-
chismusfragen von Gesenius wurden an vielen Orten stillschwei-
gend beiseite geschoben und durch allerlei freisinnige Lehrbücher
ersetzt; 6 als Gesangbuch a bel' wurde schon seit 1780, wie in den
Kirchen, so auch in den Schulen, eine Liedersammlung verwen-
h' ,lEin gerlrllcktes Exemplar dieser Verordnung befinrlet sich in der Sta(lt-
lhhothek zu Braunschweig.
2 Abgerlrllckt unter 64, S.fi31-532.
a Abgedruckt unter 65, S. 532-536.
• Abgedruckt unter 66, S.1)37.
a Der Umschwung in den pädag-oO'ischen Anschauungen lind Be,treblln-
gen llJ ach t . h . . bh SIC auf der Wende des 18. und ]9 ..Jahrhunllerts auch in den Ah-
andlungen I h . . .. W hb']' "wec e das »Bl'allnschwelglsche MagaZIn«, eme oc eu-
bel Rge rler amtlichen »Braunschweigischen Anzejeren« veröffentlichte, deutlichemerkb· . ,., ,
12 ar. Den Emfiufs Pestalozzis zeiO't besonders in Jahrgan!!" 1803, St. 9,l1ud 13 '"' - '~
nach ' de~' Aufsatz: »Fiinf ernsthafte Worte üller das Erzlehllngswesen
10 . Pestalozzls Manier«, und dazu in St. 13: »Anch ein Wort über die Pesta-
zZlsche E . h
rZle ungs-~Ianier«
e Vergl. Ern es t i, K~techismus-Literatur, S. 33 ff.
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det, welche in fast allen seinen Bestandteilen das Verstandes-
christentum In seiner ganzen Nüchternheit zum Ausdruck bringt.
DieReIbe ist in Gebrauch geblieben bis auf den heutigen Tag.!
7
Von der westfälischen Zeit bis zu der Einführung der
Reifeprüfung und dem Erlafs der ältesten Prüfungs-
ordnungen (1806-1826)
Am 14. Oktober 1R06 traf den Herzog Karl Wilhelm Fer-
dinand bei Auerstellt, wo er an der Spitze der preufsischen Armee
dem Kaiser Napoleon gegenüberstand, eine feindliche Kugel, und
wenige Wochen darauf entschlief er in dem holsteinischen Dorfe
Ottemen, wohin den toCleswunden Helden seine Getreuen vor
dem Hasse seines Gegners geflüchtet hatten. Der Sieger be-
}]andelte das Herzogtum Braunschweig als erobertes J-land. Im
Jahre 1~07 wurde daRsRlbe dem neugebildeten Königreich West-
falen einverleibt und unter verschiedene Departements zersplittert.
Dahei wurde der gröfste Teil des Landes zum Okerdepartement
geschlagen, und die alte Welfenstadt Braunschweig hatte die
Ehre, der Hauptort dieses Departements und der Sitz des Prä-
fekten zu werden.
Für die Entwickelung des Schulwesens war die neue staat-
liche Ordnung von einschneidender Bedeutung. Die Verwaltung
desselben wurde, wie überall im Königreich Westfalen, durch
rlas »Königliche Dekret vorn 11. Januar 180R«2 den Prä-
fekten übertragen. So vollzog sich zum zweitenmale auf braun-
schweigiRchem Boden rlie Trennung der Schule von der Kirche,
ohne (lars jedoch fürs erste eine irgendwie nennenswerte Ver-
iindernng dadurch zu Tage getreten wäre; denn die Präfekten
überlierf.ien --- wozu sie übrigens durch ilie Lage der Verhältnis~e
gedrängt wurden - die Schulverwaltung im grofsen und ganzen
den geistlichen Behörden. Empfindlicher machte I'lich eine Reihe
von anderweitigen MaCsregeln bemerkbar, welche von dem neuen
Regimente auf dem Gebiete des öffentlichen Bildungswesens ge-
troffen wurden: die Aufhebung der Universität Helmstedt, die
1 Vergl. Ob erh ey, Das braunschweigi8che Gesangbuch; Best e, Kir·
chengeschichte, S. 460 ff.
2 Die bezügliche Bestimmung dieses Dekrets ist abgedruckt auf s.638 I
Unt<, 67, l
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Verwandlung des Collegium Carolinum meine l\:1ilitärschule, die
Auflösung der Predigerseminare zu Riddagshausen und l\:1ichael-
stein, die Plünderung des Museums zu Braunschweig, der Biblio-
thek zu Wolfenbüttel und der berühmten Bildergalerie zu Salz-
dahlum, die Einziehung oder Verlegung der öffentlichen und
Schmälerung der Privatstipendien, falls die dafür bestimmten
Fonds sich in den Händen der Regierung befanden. I Dabei
beschränkte man die auf die einzelnen Schulen des Landes ver-
wendeten Kosten, soweit es irgend thunlich war; 2 das Anna-
Sophianeum aber wurde ganz und gar aus der Heihe der Bil-
dungsanstalten gestrichen. »Le Gymnase de Schoeningen«, so
verfügte ein Dekret vom 5. November 1808, »est supprime a
compter du 1. Decembre prochain«.3
Bei der Bevölkerung des Herzogtums, soweit dieselbe nicht
mit geschickter Schwenkung den Mantel nach dem von Kassel
her wehenden Winde zu drehen verstand, riefen diese Maisregeln
tiefen Schmerz hervor. Die Nachwelt würde vielleicht die eine
oder andere davon, namentlich auch die Aufhebung des im Grunde
überflüssigen Anna-Sophianeums, gutzuheifsen geneigt sein, falls
nur dabei ein wirklich sachliches Interesse die Entscheidung her-
beigeführt hätte. So aber war es den Gewaltherrschern zu Kassel
dabei nicht um die Förderung des Bildungswesens, sondern vor
allem um die Füllung der Königlichen Kassen zu thunj die
Welt aber weifs, welchen Zwecken die denselben zufliefsenden
Schätze von dem »immer lustiaen« Könige Jerome zu einem
nicht geringen Teile dienstbar g:macht wurden.
Der westfälischen Fremdherrschaft bereitete die Leipziger
Völkerschlacht ein jähes Ende und noch ehe das Jahr 1813 zu
Ende ging, bestieg Friedrich ~ilhelm, der Sohn von Karl Wil-
~el.m Ferdinand, den Thron seiner Väter. Leider nur für kurze
Zelt; denn schon am 16. Juni 1815 starb der heldenmütige Fürst
auf dem Schlachtfelde von Quatrebras den Heldentod.
g h' 1 VergJ. K no ch, Lateinschule in Helmstedt, UI, 15; Be s t e, Kirchen-esc Ichte S 561 ff . . I' h I
t . ,. . Wegen der Aufhebung des Predigersemmars zu ~ IC ae·s ein, welche d b' . .,' I B k dB we er el Knoch noch bel Beste erwahnt WIrd, verg. an un
enke Pr d' .
i' e Igersemmar zu Wolfenbüttel, S. 9.
a ~ergl. z. B. B. I, Einleitung, S. CXXXV.
JlIhrg 18 ergl, Knoch, Anna-Sophianeum, im Braunschw. Magazin,
. 60, No. 45, S.426.
UXLII Eiuleituug
Von den Mafsregeln des neuen Herrschers, soweit sie für
<len vorliegenden Zweck von Bedeutung sind, steht an erster
Stelle die "Verordnung vom 14. April 1814, die Verwal-
tung der Kirchen- und Schulangelegenheiten betref-
fe n cl".1 Die I~eitung des evangelisch-lutherischen Schulwesens
wird darin dem Konsistorium zu W olfenbüttel überwiesen, der
Geschäftskreis desselben aber, weIchtr hüher nur das :Fürstentum
W olfEmbüttel umfafst hatte, gleichzeitig auch auf das Fürsten-
tum Blankenburg und das Stiftsamt Walkenried ausgedehnt.
Diese Bestimmung ist gültig geblieben bis auf den heutigen r.I.'ag,
nur dafs 1h76 für die Leitung und Beaufsichtigung der Gym-
nasien umt des Herzoglichen Realgymnasiums zu Braunschweig
eine besondere Behörde, die Herzogliche Oberschulkommission,
ins Leben trat,2 der später dann auch noch einige andere höhere
Lehranstalten des Landes unterstellt wurden.
Die in der Verordnung vom 14. April 1814 enthaltene, auf
die Prüfung der Lehrer an den Gymnasien bezügliche Vorschrift,
gelangte in der Weise zur Ausführung, dafs das Konsistorium,
sobald es einen Kandidaten für eine Stelle in Aussicht genommen
hatte, denselben durch den Direktor der Grol~sen Schule zu Wol-
fenbüttel examinieren hefs, ihn aber, falls er an der Wolfenbütteler
Anstalt angestellt werden sollte, einem der Braunschweiger
Direktoren zusendete. Das Prüfungsverfahren und das Ma[s der
zu fordernden Kenntnisse blieb dem Ermessen der Examinatoren
überlassen. Erst mehr als zwei Jahrzehnte später erhielt die
Prüfung der Kandidaten des höheren Schulamts durch das Ge-
setz vom 20. Dezember 1837 und durch das Reglement vOIU
10. Januar 183~ eine feste Grundlage. 3
1 Die bezüglichEll Be~t.illlmullgeu die~el' VerOl'llllllug silld abgedl'ul:kt auf
S. flö8 f. unter 68.
2 Gesetz vom 8. April 1876, die Errichtung einer Obel'_Schulkommission
d d" I' I d . derun Ie staat lC le Beaufsichtigung der Unterrichtsanstalten betreffen, In
Gesetz- uud VerOl'llllllugs-Sammlung, Jahrg. 1876, No. 37. .
3 Verg!. Gesetz vom 20. Dezember 1837, die Errichtung einer ExaminatlOns·
Kommission zur Prüfung der Kandidaten des höheren Schulamts betreffend,
abgedr. in der Gesetz. und Verordnungs-Sammlung, J ahrg. 1837, No. 45; Bekannt-
machung des Herzog!. ~taat8ministerii vom 10. Januar 1i:i39, das Reglement
für die Prüfungen der Kandidaten des höheren Schulamts betreffend, abgedr.
euendaselbst, Jahl'g. 1839, No. 2.
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Aufser der Verordnung vom 14. April 1814 verdient aus
der Regierungszeit des Herzogs Friec1rich Wilhelm nur noch die
»Verordnung vom 2. Mai 1814"t erwähnt zu werden, in wel-
cher die Bestimmung getroffen wurde, dafs auf dem Lande das
Schulgeld nicht mehr durch die Lehrer selbst, sondern durch the
Verwalter der Gemeindekasbe eingezogen werden solle. Man wolle
die Bedeutung dieser Malsregel nicht verkennen. Den Lehrern
wurde dadurch ein Geschäft aus der Hand genommen, das ihnen
oft endlosen Verdrufs bereitet, nicht selten auch ihr Ansehen in
den Gemeinden geschmälert hatte.
Bei dem 'rode des Herzogs Friedrich Wilhelm war der
Erbprinz Karl noch minderjährig. Infolgedessen lag die Hegie-
rung bis zu der Mündigkeit desselben UlO. Oktober 1823) in den
Händen seines Vormundes, des Prin;cregenten und späteren Königs
Ge 0 r g IV von England, in dessen Namen Graf Münster von
London aus in patriarchalischer Weise die Geschäfte leitete, bis
1820 die revidierte Landschaftsordnung zustande kam, und damit
dem Geheimratskollegium zu Braunschweig ein gröfserer Einfiufs
als früher eingeräumt wurde. An dem guten Willen, das Schul-
wesen des Landes zu heben, fehlte es den obersten Behörden
zur 6eit der vormundschaftlichen Regierung nicht; aber der Wohl-
stand des Landes war durch die Fremdherrschaft und durch die
Kriegsnot so bedenklich in Rückgang geraten, dafs man sich
nicht wundern darf, wenn vor der Pflege der finanziellen und
wirtschaftlichen Interessen die Förderung der Bildungsanstalten
Vorerst fast ganz zurücktreten mufste. Gleichwohl hat es auch
in dieser Zeit an heilsamen Mafsregeln auf dem Gebiete des
Schulwesens nicht ganz gefehlt.
Was zunächst das Volksschul wesens betrifft, so war es
Von weitgehender Bedeutung, dafs 1817 das schon längere Jahre
kränkelnde Vorseminar zu Helmstedt aufgehoben, dafür aber in
Wolfe b"tt I .
. n u e auf Anregung und unter Leitung des Semmar-
l~spektors BischoffL die sogenannte Präparandenanstalt er-
flehtet wurd D . ., klo h h .. ~e. aunt erst war für eme WIr lC sac gemalse
Vorbildung der Landschullehrer ein fester Boden gewonnen.
S 1 Die bezügliche Bestimmung aus dieser Verordnung ist abgedruckt auf
.639 unter 69
I .. •





Diese Anstalt, welche sich im Laufe der Zeit noch weiter aus-
gestaltete, bildete nunmehr das eigentliche Landes-L ehrersemi-
nar, während die Mitglieder des alten oder Hauptseminars, deren
Zahl später auf V5 erhöht wurde, und welche nach wie vor im
W olfenbütteler Waisenhause Kost und Wohnung fanden und in
irreführender Benennung auch ferner noch Seminaristen hieisen,
nur noch als Lehrer an den Gemeindeschulen der Stadt beschäf-
tigt wurden, bis sie gelegentlich in die freiwerdenden städtischen
Lehrerstellen einrückten, oder auch an anderen Orten passend unter-
gebracht werden konnten.! :Für die Bedürfnisse der Stadt Braun-
schweig sorgte wie bisher das dortige Seminar nebst dem seit
dem Beginn des neuen Jahrhunderts damit verbundenen Vor-
seminar;2 in Blankenburg aber blieb der Chor des Gymnasiums
die Vorbereitungsanstalt für die in dem dortigen Kreise erfor-
llerlichen Volksschullehrer, bis dersel be, wie schon bemerkt, 1843
förmlich in ein Seminar verwandelt wurde, das bis Ostern 1887
nicht ohne Segen bestanden hat. 3
Vor der Errichtung der Präparandenanstalt treten die übri-
gen Mafsregeln, welche in der beregten Zeit von der Regierung
zur Hebung des V 0 lkss eh ul wesens getroffen wurden, erheblich
zurück. Immerhin ist es erfreulich zu bemerken, dafs die» Ver-
fügung des Konsistoriums vom 19. Juni 1819«4 dem un-
schicklichen und unwürdigen Neujahrsingen der Schullehrer und
Schulkinder auf den Dörfern ein Ziel setzte und dafs durch die,
»landesherrliche Vero~dnung vom 20. Oktober 1823«5
die immer noch nicht hinreichend geregelte Schulgeldzahlung auf
dem Lande in eine feste Ordnung gebracht wurde. Für die Ge-
staltung des R eligi 0 n sun terri eh ts aber ist es bedeutsam,dafs in
dem 53. Artikel des Landtagsabschiedes von 1823 6 der Gesenius-
sehe Iütechismus für unzulänglich erklärt und infolgedessen das
Konsistorium mitteh-t Höchsten Reskripts vom 26. Sept. 1823
1 VergI. Stau se bach, GedenkLüchlein, S.9.
2 Vel'gI. Bosse, Lehrerseminar in Braunschweig, in (len BraulIS chw,
Anz., Jahrg. 1886, No. 273.
3 VergI. S. CIl.
4 Abg'edruckt unter 70, S. 540 f.
~ Abgedruckt unter 73, S. 565 f.
8 ~ergI. Ge~etz- und Verordnungs-Sammlung, ,Tahrg. 1823, No. 18, 8.161;
Ern e s t 1, Katechlsmus-Literatur, S.41.
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aufgefordert wurde, zum ersten Unterricht in den Religionswahr-
heiten ein neues Lehrbuch auszuarbeiten. Die Erfüllung dieses
Auftrages verzögerte sich; an Stelle des Gesenius aber trat fast
in allen Volksschulen die "Kleine Bibel« von Ziegenbein,l ein
im Geiste des Rationalismus abgefalstes Lehrbuch, das später in
der Bearbeitung von Bank 2 einen etwas positiveren Inhalt er-
hielt und erst 1tl59 aufgrund der Verordnullg vom 28. Dezember
1858 durch den noch heute in Gebrauch befindlichen Landes-
katechismus von Ernesti 3 erset:-:t wurde. 4,
In den S t ä d t en liefs die vormunuschaftliche Hegierung
die vorhandenen Unterrichtsanstalten im groisen und ganzen so,
wie sie dieselben vorfand, weiterbestehen. Insbesondere zeigen
die Gymnasien noch wesentlich denselben Charakter, wie sie ihn
zur Zeit des Herzogs KarlWilhelm Ferdinand gehabt hatten.
Das Anna-Sophianeum trat nicht wieder ins Leben zurück. Von
den Jamit verbundenen Benefizien überwies man 1818 die von
der Herzogin Anna-Sophia gestifteten 12 :Freitische 5 in der ]'orm
ron Geldstipendien dem Gymnasium zu Helmstedt, das infolge-
dessen den Nalllen »Vereinigtes Helmstedt-Schöningisches Gym-
nasium« empfing; G die aus dem St. Lorenzkloster gezahlten Unter-
, ,1 Über J. H. W. Ziegen bein, der 1824 als Abt zu l\lichaelstein, Kon-
slstol'lalrat und Direktor des \Vaisenhauses und des Lehrerseminars zu Braun-
schweig starb, vergi. Be s t e, Kirchengeschichte, S. 523, und die ebendaselbst
nut. S. 70l.i, Anm. 133, ang'eführte LitteratUl'. ZiegeniJeins »Kleine Bibel« er-
sch~ell zuerst 1821. Die 9., von Bank hearbeitete Ausgabe (1es Büchleins el'-
seinen 1839, die 15. uHd letzte 1855. Ver"!. Ern e s ti Katechismus-LiteratUl',
H41 11' b'
" ';,~este, Kirchen,\,eschichte, 8.706, Anm.lai, und 8.618.
I Uber 'I'1I. W, H. 13 an k welcher 1843 zu Wolfellbiitt.el als KOll~istorial-
Int und Abd' Ib t es Klosters AmelungsiJorn g'estorben ist" vergl. K 0 1d ewe y, A -
d~OI: 8,2f,; Heste, Kirchengeschichte tl q8 VOll Bank stammt auch das fürle G ' • u •
estaltung des braullschweigischen Volksschulweseus äufserst wichtige Ge-
Betz Vom 23 A '1 ,- -' d L d
, . pn 1840, (he Schulpfiichtigkeit und das Schulgeld 1Il en an-
geOleulden b t ff' " 11' IK' e re end, SOWIe das darauf hezüglIche AusschreIben des elZog •
onSlstoriums 1 ' , " h 'llt'lJi' vom 2. Nov. 1840, wahnchelllhch auch dIe Jetzt noc gIlge
enstI:struktion für Schullehrer und Opferleute auf dem Lande vom Jahre 1836.
tu Al "H. Fr.L.Th,Ernesti, geb. 1814, starb 1880 zu Wolfenbüttel als Abt
alJenthal und \" "'d d K . .
• IZepl'aSI ent es onSIst.ormms.~ ~ergl. Ernesti, Kat.echismus-Literatur, 8.1.
o erg!. oben S. LXXVIII.
Vergl. Knoch, 8tadtschllle zn HeJmstedt, HI, 36ff.
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stützungen 1 fielen um dieselbe Zeit dem Gymnasium in Wolfen-
büttel zu. Die Weitcl'entwickelung der städtischen Volks- und
BürgerscIlllIen entbehrte einer einheitlichen und zielbewufsten
I__ eitung; doch machte sich <lmt, wo, wie in W olfenbüttel in <le1'
Person des Schul- und Hemiuardirektor::; Bischoff,2 ein einsichti·
ger und thatkriiJtiger MaUll an der Spitze der ::;tädtischen Dutt!'·
richtsamtalten stand, ein FOl't::;chritt zum Bessern deutlich be·
merkbar. Der Grulllbah, dafs eine Sonderung der Bürgerschulen
VOll d('n Lateinschulen für beide 'l'eile vorteilhaft :,'ei, wurde in
(leu maf::;gebendeu H,egierungslueisen noch so wenig anerkannt,
dars bei der NeUOl'dnung der ::,ehr verwirrten Helmstedter Schul·
verhil1tuisse im .Jahre 1817 der ausurückliche Befehl des Geheime·
rats-Kollegiums, trotz des entgegenstehenden Antrag" des Kon·
si"toriums, au" Bürgerschule ulld Gymnasium eine Gesamtanstalt
unter einem Direktor gebildet hat. 3 Auch in Holzmillllen standen
zu jener Zeit noch die Stadtschule uml das C*ymnasium in einem,
wenn auch 11111' losen Zusammenhange, und erst 1835 löste man
an beiden Orten auseinander, was in seiner Vereinigung nur
gegenseitige Hemmung und Schädigung brachte. 4 Das Mädchen-
schulwesen fallll besonders in \Volfenbüttel und Helmstedt er·
freulicheE'örderung. 5
\Venige rrage, bevor die vormulllLchaftliche Hegierung ihr
Ellde erreichte, unter dem 21. Oktober 1823, wurde durch die
"Verordnung, die Prüfung der Studierenden, insonder·
heit der r/'heologen, betreffend«,il für die Gymnasien de,
11 er7,( :gtums, sowie auch für das Collegium Carolinum zu Braull'
seltwcig, 11iu Ueifeprüfung eingeführt, 35 Jahre Hpi~ter als in
1 Vel'gl. oben S. LXXXV.
2 Wegen <Icr Verdienste Bischoffs um das Wolfeubiitteler Schulwesen
vcrg"l. Br:lunschw. JIlagaziu, Jahrg'.18i6, 8t.23.
3 VergL K no eh, Stadtschule zu Helmstedt, HI, 23 f.
4 Verg!. Jlelm~tedter üsterprogramm vou 1836, 8.28; Dauber.
.Hitteiluugen. S.43, Aum, 49.
, In W"lfelllJiUel wurde die neue Töchterschule 1821 eiu"eweiht, WI'"1.
b I \,
Braunschw. lILag., Jahrg. 1846, 8t.23, 8.182. Wegnn <leI' 'l'Öc.lltCI'SI:IU,C
zu lIelmslcllt vergl. Bra uu sch w.l\1ag., Jahrg. 1819, ~t. 18.
Ahge<lnwkt auf S. 507-569 uuter No,74.
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dem groisen Nachbarstaate Preufsen. 1 Da der Herausgeber diese
Malsregel erst kürzlich an einer anderen Stelle eingehend be-
sprochen hat, so wird es hier genügen, unter Hinweis auf die
bezügliehe Abhandlung elarans die wichtigöten Sätze und Ge-
sichtspunkte herauszuheben. ~
Zunächst verdient es Beachtung, dais die Verpflichtung,
sich der Reifeprüfung zu untenverfen, durch die in Rede stehende
Verordnung keineswegs allen, die sich den akademischen Studien
zuwendeten, sondem nur denjenigen Jünglingen auferlegt wurde,
welche sich um einen von den nach Aufhebung der Helmstedter
Universität nach Gättingen verlegten .Freitischen zu bewerben ge-
dachten, oder auf die Befreiung vom Militärdienst Anspruch
machten, und da die militärischen Behörden sich ihrerseits an
diese Vorschrift gar nicht kehrten, so bildete die Aussicht auf
einen Göttillger J!'reitisch thatsitchlich elie einzige Berechtigung,
welche im Rraunsch weigisclten anfangs mit dem Bestehen des
Abiturientenexamens verkniipft war. .h:r:,;t in der ersten HäHte
der dreilsiger Jahre wurde die _Forderung einer förmlichen H.eife-
prüfung auch auf die Bewerber um Stipendien ausgedehnt. 3
Hiernach konnte, wer keine Benefizien beam,pruchte, auch
ohne Maturitätszeugnis die Universität beziehen. Ein gesetzlicher
Grund, ihn deshalb später von einer Staatsprütung zurückzu-
,,1 Wegen der Einführung der Reifeprüfung' in Preufsen durch das Kön;g-I.
BiiIkt I'om "3 D ,l. - ' , Z- 11'
G. ezeilluer IIb8 verg!. ]{ethwisch oStaatsmullster v. e( It,z,~~OH,; Wiese, Preutsen, Maturitätsprüfuug, in ~chllJids Piidag'. Encyklop.,
12, ~i)l ft'. j .b' i r n hab e 1', JUaturitätsprüluug, l)rülülIgen, eLellliaseJ bst, V1 2, 494.
l' " 2.. Vergl. Kolu e wey, Die Einfiihnlllg- der l{eifellrlHnugen und die iiltetiten
,eIleprutuugsol'dnulJg'en iIu Herzogtum Braunschwei o' aLg'edr. in den N. Jahl'b.f Ph'j b'
. 1, lI,luI PäUug" 11. Abt., Jahrg. 188IJ, b. aötl-öIJO.
" 1B n der Verol'llnllng vom :&1. Oktober 18Jö wird zwar auch VOll den
ewerhern Um "L' ,1' , I ' l' . l' l. 1) 'f'r' ,'" lpenuleu ellle ~)rüluug, aber keiueswegti (IC elgent lcue"el e-
PUIUllg g'etor"e 't B' f' I E' I ' 1 'I' 1 ,,' ,.
, u I • el111 8 (er r allgung ellles landsc lafL Je leu ",tlpellUlll1ll8mUl~tell u' .
18 ' le JUugen Leute sich einem besolllieren Examen unterziehen, das erstd3 ' ,
'ieul ~~I W(~glall kam und durch die JHaturitätsprtüulIg ersetzt wurde. Unter
, •./, November 18;)4 eJ'folgte (Iann eine BekanntmaclHlug dt's Konsi8toriullJs,
WOflll aUI)' ,1 '
wnrde ~rlllJU, emer JUinisterialverfügung vom 10. November ausgesprochen
''', .' dats das lIlaturitätszeugnis für die Erlano'ullg' jedwelcher Unterstützung
lUl dIe ak d . . " . '
Se' a ellllschen Studien aus öjfent.lichen JUitteln uubedingt erforderlIch
nil', .. Das Nähere bei Koldewey l{eifcllriifUlwen in den N. Jahrh. 1'. Phi!., ud J ' f' b'
'Iat :' ahrg. 188IJ, .s.273 1'1'. Ver"l auch K rü 0' e l' Abitul'ientenllrüfuugell llUd
" Ur t" , b • b ,
I atszeugnisse, S. 6 ff.
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weisen, oder seine Anstellung im Staats- und Kirchendienst zu
beanstanden, war nicht vorhanden. Die Folge davon war, dafs
VOll jeller glücklichen Minderheit, für welche weder der Göttinger
Freitisch noeh ein Stipendium einen verlockenden Reiz besaJi,:
nicht wenige Abiturienten der Reifeprüfung aus dem Wege
gillgen, trotzdem die G-ymnasialdirektoren es nicht daran fehlen
liel'Hen, ihrell ::;ämtlichen Schülern das Bestehen derselben zu einer
Art yon Ehrenl,flicht zu machen. 1 Wer wollte dessen sich wun-
dom! Die deutsche Jugend war zu den Zeiten unserer Groiseltem
llidlt, nnders geartet als in unsern rragen, und in der schwachen
Mensdlennatur liegt nun einmal die Neigung, dort, wo zwei
Wege zu demselben Ziele führen, jedesmal den bequemsten zn
wühlen. 2 Allmählich wmde es daHn freilich Hegel und Herkom-
men, dars niemanl1, ohne das Abiturientenexamen bestanden zu
haben, das Gymnasium mit der Hochschule vertauschte. Ehe
aber die Vorlegung eines Reifezeugnisses bei denjenigen Berufs-
arten, welche eine akademische Bildung erfordern, zu einer ge-
setzliehen Vorbedingung der Zulassung zu den Staatsprüfungen
gemacht wurde, verging noch eine geraume Zeit. Für die Philo-
logen gesehah dies bereits 1839, für die Mediziner 1844, für die
rl'heologen und Juristen erst 1861.
Die Gründe, welche die braunschweigische Hegierung be-
wogen, tlie l\latnritätsprüfung anfangs auf die Bewerber um ge-
wiHse Benofizien untl Vergünstigungen zu beschränken, lassen sich
ullHclnvor erkennen. In den mafso'ebenden Kreisen war man vonb
der allgemoinen Notwendigkeit eines besondern Nachweises ller
I Vergl. die Bemerkung in der Reifeprüfungsordnung des Gymnasiums
zu llelmstcllt anf S, 570 1 -570". Im Katharineum zu Braunschwelg
veriill'entlichte Direktor Frieuemann die Namen derer die sich dem Abiturienten-
IlXfillien entzogen, in den Programmen der AnstalL Die meisten von diesen
Fliichtlirrgell warerr allerdings aus dem Königreiche Hannover, wo damals ~as
Abitnrienterrexamen noch nicht eingeführt war. Werrn einer von dil'sell Sich
eirrlllal der Prüf'urrg urrterwarf - unll das war eine sehr seltene Ausnahme -
so wurde es im Programm rühmend hervorgehoben.
2 Vergl. Ziel, Erinrrernngen, S.3: »Im Jahre 1829 wnrde die ers~e
l{eifcprüfnilgsorullung für das Königreich Hannover erlassen. Sie wirkte Wie
eirr Donuerschlag! Ich weHs noch, dars eine Menge Schüler, zum Teil SdlOn




Reife zu den akademischen Studien noch nicht überzeugt, und
mancher hochgestellte Mann würde es als einen Zwang und als
einen Eingriff in seine väterlichen Rechte empfun(len haben, wenn
ma.n von seinem 80hne eine Leistung verlangt hätte, ohne die er
seIhst es zu einer ansehnlichen Lebensstellung gebracht hatte.
Wenn die Regierung sich nun trotz.lem znr Einf'ührung der Matu-
ritätsprüfung entschloIs, so geschah es, um dem gerade in den
?'wanziger Jahren in bedenklicher Weise wachsenden Zudrange
zum Studieren und zu dem. Staats- und Kirchenc1ienste hemmend
entgegen zu treten. 1 Früher waren es eigentlich nur die Beamten-
siihne gewesen, welche sich den eine akademische Vorbildung
erfordernden Berufsarten widmeten, und deren Zahl war über das
vorha,ndene Bedürfnis meist nicht hinausgegangen. Jetzt fingen
nun anch die SprMslinge der niedrigeren Bevölkerungsschichten
an, dem gleichen Ziele zuzustreben, und da diese jungen Leute
sich gröfstenteils keineswegs dnrch besondere Talente ütler her-
vorragenden Fleifs auszeichneten, oft auch einen Mange] an guter
Lebensart an den Tag ]egten, so wird e8 begreiflich, dafs man
in dem Emporkommen c1erselben eine besorgniserregende Schädi-
gung des öffentlichen Dienstes erblickte, welcher der Staat nach
Kräften entgegen zu treten ebenso berechtigt \vie verpflichtet
sei. Ihnen den Besuch der Gvmnasien und Universitäten ganz
zu verbieten, ging nicht an: ~o suchte man ihnen denn wenig-
s~enR den Zugang ·zu Benefizien zu erschweren, ohne welche für
Olß meisten von ihnen der Beginn und die Durchführung der
akadf\mischen Studien überhaupt nicht möglich war.
Hiernach war die Einführung der Matnritiitsprüfung im
Herzogtu B }' I - I
.' mraunsc lwmg zunächst und der Hauptsac 1e nac 1
emn Maf...,regel von aristokratischem Gepräge, (1azu be~timmL
untüchtigen Plebejern den Eintritt in (He Reihen der Optimaten
drR bureauk t' h 8 .
'ra ,1~C en ,taates, der ~ogenannten HonoratIOren, zn
Ot l Am Wolfenbiitteler Uymnasium betrug in den sechs Schuljahren vonSPfn lRl- b' .
.
"'" n IS Ostel'll 1821 die Zahl der AbitUl'ienten: 1. 0, !l, 4, 1, 4, IllS-
,·;samt 11) . d .
Jal " III em Schuljahre lS21/22 allein schon 16. (huu in den folgenden
, Iren his 1830 . . . N hJ f·
. . : 5. 10 9 8 16 9 1;; w01'allf (I'11m aJlel'lllll"'s em _ ac a sPlntfitt , . """ u, , ..
1 ,Velgl. Koldewey Album S 147 Für die iibriO'en G"mnaSlBn sm<!I erarti e t . . ,., . .. t:> J
g s atlstlsche Zusammenstellungen nicht vorhanden.
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verschliersen. Eine dnrchgreifende Hebung der Gymnasien. wie
sie später als wertvolle Frucht derselben thatsächlich ";11 Tage
getreten ist, kam unter den Beweggründen, welche die Verord·
nnng vom 21. Oktoher 182B im; Leben riefen, erst an zweiter
Stf'lle. Es fdnd das iihrigens dieselben Gesichtspunkte, wie ~ie
anch in nnclprn Ländern bei (ler Einfiihnmg der Mntnritfitsl1rü.
fnng Rich bemerldmr machten. So in Prenrsen, wo nach dem
Reg'lement von 1788, und !luch noch nach (ler Instrnktion VOll
1812, die Freitisclle uncl StiTJenclien die einzigen greifbaren Vor-
t.eilA hilof'tf'n, 'welche sich mit cliesern Examen verknüpften, uno
wo (10n EHem fluRdrücklich f1ie Freiheit vorbehalten wmde, ihre
Si'll1TIe auch mit einem testimonium immnturitatis ~mr UniversWit
zn scllicken, ohne clars di88elben damit von (len Rl'iitern Staat~·
priifnng-en ansgeRchlossen gewesen wären. 1 In Hannover aher,
wo dm~ Abiturientenexamen erst 182g 7.ur Einfiihrung gelangte,
wur(le es in der darüber erlasRenen Verfiigung gan7. unverblümt
ausges]lrochen, dars daRReIbe mit da7.u di8nen Rolle, »Jünglinge
nus solchen Ständen, denen es 7.U einer für den Beruf eines
(1elehrten notwendigen Ansbildnng der Sitten nnd Kenntnisse
ihrer Kinder !ln Gelegenheit 11nd Mitteln fehle, von den aka-
demischen Studien und der höheren Beamtenlaufbahn möglichst
fern ~m halten«. 2
Aufgrund der Verordnn11g vom 21. Oktober 1823 wurden
die: ersten Maturitätsprüfungen im Her7.ogt11m BraU11Rchweig 7.11
Ostern 1R24 abgehalten. Wie wenig GewicM mfln im Grunde
ill <1011 maJsg0henden Kreisen auf die ['"anze: EinricMung legte,
"
I':eigt.e sich (larin, dars die Verorr1nung zwar in der amtlichen
Vf'rnYllTlnng~Rammlu11g 7.um Abdrnek gebracht, keineswegs lther
den f'in:t,elnenA l1sta1t.en durch eine be~onaere AnweiRnng 7.ur
N achachtnng mitgeteilt wurde. Auch auf eine Instruktion über
I Vergl. R.ethwi Ach, StalttAminiAter v. Zpdlitz, H. 204; Wiese, rrenr~en.
Matll1'itätAprüfnng, in Sc h mi aA Pädagog. Encyklopädie, VP 2!13. 256 f.; Fi:n.
hab e T, Prüfnngen, 1\IaturitätRprilfung, ebendaseIbAt VP 494 f. In der Inst.ruktlon
von 1812 Aind die bezüglichen Bestimmungen in § 1 und § 24 aUAgeAproche~.
2 Verg-l. Geffers-Lahmeyer, Hannover, das gelehrte Schulwesen. 1ß
SchmidA Piidag. Encyklopädie, HP 212f.; Firnhaber, :M:at\lrität.spriifn~l~
ebendaseIbAt, V12 494 f. In aer hannäverschen Instrnktion von 1829 finden SIe





das bei den Prüfungen zn beobachtende Verfahren warteten die
Yorsteher sowohl der (}ymnasion als des Collpgium Carolinum
vergebens unel als der Direktor der Katharimmsclmle zu Brann-
, ,
~C'hweig, Friedemann, 1 sich dieserhalh im Sommer 1824 an das
Konsistorium mit einer Anfrage wen<lotf', erhielt er unter dem
2-1-. September desselben Jahres die Antwort, »daJ~:, da über (lip
)faturitätsprüfungen der von den Gymnasien auf die Akademien
abgehenden Jünglinge höchsten Orts noch nichts Bestimmtes
angeordnet sei, man ihm bis dabin überlass(>ll müsse, wie er
(liese Prüfungen anzustellen für geraten befiindc«.2
Unter solchen Verhältnissen konnte es nie1Jt anders kom-
men, als dafs jede einzelne Anst"lt die Abiturientenprüfungell
nach ihrem eignen Gutbefinden, und wie es unter dell obwalten-
den Verhältnissen am ,mgemefweni'ten schien, einrichtet<" so dars
also auf dem engen Raume von f>7 Q,nadratmeiJell, -welche das
Herzogtum umfafst) nicbt weniger als 7 von:c11iedene Roifeprü-
fung:-!ordnungen in Kratt traton. Noch gesteigert wurde das
Wirrsal, als nach der 1829 erfolgten Einführung der -Maturität~­
prüfung im Königreich Hannov(~r das Collegium Carolinnm 1830
die Erlaubnis erhielt, seine Zögling(' aus dem Nachbm.Iamle nach
der hannöverschen Instruktion vom :10. Novombel' 1829, die
Braunschweiger Landeskinder aber nach \"ie vor nach :-,eine1'
Prüfungsordnung zn examinieren. Anders in Holzminden, wo
in tlemselben Jahre 1830 das hannüversche Heglement nicht blofs
f' r .Ur ( Je III grofser Zahl dort vorhandenen Hannnveraner, sondern
zngleich auch für (He Braunsch-weio'er GeltU11O' O'ewann. 3h ~ ~
Von den verschiedenen Prüfnngsordnungen der zwanziger
Jahre sind zwei, die des ColJeO'inm Cnrolinum und die des
~[ar~inenms nicht mehr anfzufind;n, und nnr ganz <lürftige und
verelllzelte Nachrichten werden über das in diesen beiden An-
'~<llten beobachtete Prüfungsverfahren bekannt. Dagegen :-ind
dJeOrdnungen der Gymnasien zu Wolfenbüttel, Helmstedt,
1 Üb F'
2 er nedemann vergl. B. I, Einleitung, S. CLL
~ Vergl. Kr Uger, Abitnrientenprüfnng-en null l\Iatnritätszengnisse, ::;, 11,
. llmerknllg.




Blankenburg und H olzmind en, sowie die des K atharineums
zu Braunschweig erbaltrn. Die letztgenannte ist bereits in
dem 1. Bande dieses Werkes, 1 die übrigen sind in dem vorliegen.
den 2. Bande unter 75 bis 78 zum Abdruck gebracht worden. 2
Vergleicht man die einzelnen Prüfungsordnungen mit einan.
der, so tritt unter ihnen eine ungemein grofse Verschiedenheit her-
vor, die sich, wie der Herau8geber bereits an einer andern Stelle
ausfiinrJich dargelegt hat,3 sowohl auf die Zusammensetzllng der
Prüfungskommission, als auch auf die Gegenstände der Prüfung,
das Mars der geforderten Kenntnisse, die Grundsätze bei der
nenrteilung der I,eistungen und die Einrichtung der Zeugnisse
erstreckt. Welch ein Abstand, wenn z. B. im K atharilleum zu
Braunschweig von den Abiturienten g be?:w. 10 schriftliche Ar-
beiten, darunter nicht blo(s lat,einische, sondern sogar griechische
Verse, gefordert werden, während das Blankenburger Gymnasium
sich mit einem deutschen Aufsatze und einem lateinischen Exer·
citillm begnügt!4 Eine Übereinstimmung zeigt sich nur in weni-
gen Punkten, hauptsächlich darin, dafs überall die Religionslehre,
wie es auch in Preufsen noch aufgrund der Instruktion von
1 Der Direktor des Katharinenms Friedemann liefs in Seebodes Phi!.·
Pärlag-. Archiv, Jahrg.1824, S.745-765, die prenfsische Instl'Uktion für die
Reifeprüfungen von 1812 unter Hinznfiignng eigener Bemerkungen abdrucken
nnd erhielt vom Konsistorium die Erlanhnis, nach den darin ausgesprochenen
Grnndsätzen zu verfahren. Von dieser Instrnktion weicht aber in einigen
Pnnkt.en Rb, was Friedemann 1826 in dem Osterprogramm des Katharineums
Rls die Grundzüge des in dieser Anstalt beobachteten Reifepriifnngsvel'fahrens
bekannt gemRcht hat. DieRe GrundzUge sind dann auch für das Oberg'ymn~'
Rinm, das im r 1828 aus aer VerschmelzllIlg deR Martineums mit der KothRfI'
nenschll1e hervorging, mafsgehend gewol'llen. Sie finden sich abgedruckt in § 10
,leI' »Allgemeinen Umrisse aer Verfassung des GesRllltgymnasiums zn Braull'
schweig«. weJrhe zuerst als eine beRondere Schnlschrift veröffentlicht wurden,
'!l1l1n ahermals abgedruckt Rind hei F ri e de mann, Die Eilll'ichtung der hllher~n
Unterrichtsanstalten der Stadt Bl'aunschweig im J.1828, S. 62 ff., und ohne die
Anmerkungen im 1. Bande dieses Werkes, S: 490 ff. Verg'l. auch Krüger, Abitu'
ri en tenprüfungen Ulal Maturitätszeugnisse, S. 11, Anmerkung.
2 Die Helmstedtel' PrUfungsordnung ist abgedruckt anf S. 569-574
unter 75. die Blankenhurgel' auf S. 574-575 unter 76, die Holzmindenel' auf
S. 1i7fi - 576 unter 77, die Wolfenbütteler allf S. 577-58t unter 78.
3 Vergl. N. Jahrb. f. Phil. u. Pädag., IL Abt., Jahrg. 1889, S.380ff.
4 Zu diesen beiden Arbeiten wurden in Blankenburg zwar bald auch noch
ein griechisches und ein französisches Exercitium hinzugefügt; aber der Unter'
schied in den Anforderungen blieb auch so noch ungemein grofs.
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1812 der Fall war, bei dem Examen unberücksichtigt blieb, und
dafs bei der Entscheidung über die Reife in den einzelnen Unter-
richtsfächern nur die Ergebnisse der Prüfung, nicht aber die
früheren Leistungen der Schüler in der Schule in Betracht ge-
zogen wurden.
Das Herzogliche Konsistorium zu Wolfenbüttel bewahrte
dem vielgestaltigen Reifeprüfungsverfahren der braunschweigi-
~chen Gymnasien gegenüber eine gleichmütige Ruhe, und es be-
durfte erst einer durch den Direktor des Braunschweiger Ge-
samtgymnasiums, den Professor und spätern Oberschulrat Krüger,
angeregten Aufforderung des Herzogl. Staatsministeriums, um
dasselbe im J. 1832 zu veranlassen, wegen der Herbeiführung
eines gleichmäfsigen Verfahrens die gutachtlichen Aufserungen
und Vorschläge der Gymnasialdirektoren einzufordern. Aber
schliefslich blieb alles beim alten, und die Berichte der Direk-
t0ren wurden zu den Akten gelegt. Auch in den nachfolgen-
den Jahrzehnten verliefen die von Zeit zu Zeit wieder aufge-
nommenen Verhandlungen immer wieder im Sande, bis endlich
im Jahre 1R61 das Regulativ vom 7. September! die von allen
einsichtigen Schulmännern des Herzogtums seit länger als einem
Menschenalter herbeigesehnte einheitliche Regelung der Abitu-
rientenexamina herbeiführte.
Um dieselbe Zeit, als auf braunschweigischem Boden die
ältesten Reifeprüfungsordnungen ins Leben traten, wurde in der
Hauptstadt des Landes für die Ausbilduno' der zukünftigen Offi-
• b L
ZIere der Herzoglichen Truppen eine Kadettenanstalt be-
griindet. Da die Entwickelung dieser Anstalt innerhalb der Monu-
~enta Germaniae Paedagogica von anderer sachkundiger Hand
emgehend dargestellt worden ist,2 so mufs eine niihere Bespre-
chung derselben an dieser Stelle als überflüssig erscheinen.
Die ältesten Regulative für die Reifeprüfungen bilden die
jptzten DOkumente, welche in dem vorlieO'enden zweiten Bande
der »Braunschweigischen Schulordnunge:" znm Abdruck ge-
I Abgedl'. in <!p,r Gesetz- nuu Verorunnm.tfl-Eamllllnn<:, .Tahl'g-. 1801, No. 55.
de .2 Vergol.den bereits erschiellenenBtl.X fIel' ~r.G.P.: Poten, (lesdlidlleBßlllit.. . . ..
anschen Bl1l1ungs- und Erziehungswesens 1, 327 H.
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bracht sind. Von einer Mitteilung späterer schulgesetzlicher Ver-
fügungen ist Abstand genommen, da dieselben teils in der Ge-
setz- und Verordnungs-Sammlung des Herzogtums, teüs in den
Programmen der verschiedenen Anstalten, teils auch in einer
vor ~\Venigen Jahren erschienenen Zusammenstellung 1 ohne grofse
Mühe zu finden sind.
Demgemäfs bricht denn auch der Herausgeber, dem Plane
llieser Ei11leitung entsprechend, hier seine anspruchslosen Dar-
logunp;en ab, so lockend m; auch soin könnte, die fernere Ent-
wickoJung des braunschweigischen Schulwesens bis auf die Gegen-
wart zu verfolgen und dabei zu zeigen, wie aus dem zur Zeit
l111SN8r (1rofseJtern immerhin noch recht schwachen Bäumlein
im Laufe von sech,: J ahn-:ehnten ein starker Stamm mit weitver-
;l,weigter Krone geworden ist. Er schliefst aber seine Arbeit, die
ihm jahrelang in seinen MufRestuntlen l,ei mancher 1'I'lühe auch
viel Freude und reichen Segen gebracht hat, mit dem herzlichen
\Vunsche, dafs Gott der Herr dem ~'~chnlwesell seines engeren
Vaterlalldes auch für die Zukunft em gesuJ1(les und heilsames
\Vachstum verleihen wolle!
1 Die Brunllsehweigischen Kil'chcu- lind SchuJgeset~e (Allsr.ng aus <lern
"Deubch-Braunschweigischen Gi:setzhllch"). ZlIs:lmmengestellt von H. Wolff.
Hruullschweig 1885.
II
Text]uitische und llihHogr3])hischc Erläuterungen
zn den einzehwll Stücken
1. Stiftungsurkunde der Stadtschule zu Helmstedt, 12M~.
S. 3.
Das auf Pergament gpc:chriebene Original der TTrkunfle
wirrt auf dem StadtlH111se ~u Helmsteflt aufbewahrt. DaR mit
grünen Seidenfädon daran befec:tigte Siegel ist ~war versehrt,
JiiJst aber noch <1eutJich dAR Familienwappen cles Ausstellers,
einen schreitenden Kranidl, orl;:enw:m. Dio Umschrift 7-eigt noch
die Buchstaben: » .... 1'1'1 VVLRADT .. , .. ANEO .... ",
nicht aber »S. P. P. "\Volradi -- ANTO" , wie bei Knoch, St,adt-
schule zn Ffelmstedt, T, 1ö, irrtiimlich herichtet wira.
Die Bedenken, welche man p:egAn dip 'Flchtheit der Urkunde
erhoben hat (vergl. Behrends, Ludgerus, S.99, Anm.; Knoch,
Stadtschule zu Helmstedt, I, 15\ sind nicht stichhaltig. Denn
Jer Einwurf, dafs darin als Verleiher des Privilegiums nur der
Scho1astikus des Domstifts Halberstadt, nicht aber auch Bischof
unrt Kapitel genannt, werden. beruht auf einer Unkennt,nis des
den Domscholastern 7-ustehenden Rechtes, im Bereich der Diö-
7.ese die facnltas docendi ~u erteilen, verrrl. S pe ch t. Gesch. desF . ." . .
Intemchtsw., S. 187 f., und die dort anO'ezorrenen Urkunden,~ , h " •
, ufserdem hat man Anstofs an der DA.tierung genommen. DIe
Urkuncle bietet: »anno incar. 1\f. c~, viii. viii kaI. Iunii« mit
Z '1 () ()
.81 enbrechung hinter ce. Hinter M, und zwar dicht vor dem
~achfolgenden c~, findet sich eine Rasur. auf der als ursprüng-
11:he Schrift noch deutlich die Zeichen .für ein doppeltes d -
müht SS 'R h d I 16 Ab' ,WIe no c , Stadtschule zu Helmste t" , nm.,
~nchtet - zu erkennen ist. Die Rasur erklärt sich befrie-
(ho-end d h d' 'd' H
,., ure le Annahme dafs der SchreIber zuerst le un-dert' . ,
.e mIt dem vollen "\Vorte »ducentesima« ausdrücken wollte,
Irrt.. l'
u:rn Ich den ersten Buchstaben d doppelt setzte und dann
statt des Wortes das Zifferzeichen c~ wählte. Bedenklicher könnte
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auf den ersten Blick die J ahresznhl 1208 erscheinen. Denn der
Verleiher der Urkunde, der spätere Bischof Volrnd (1255--] 296),
wird erst srit 1241 aIR Prov;t zu ,Valbeck und Domscl101astikn~
zu Halberstadt erwähnt und hat 1208 wahrsc11einlich noch gar
nicht gelebt, vergl. S. 59;), Anm. zu S. ;) f', und die dort angezo-
genen Schriften; im J. 1208 nber war Inhaber der Halberstädter
Scholasterie ArnoldUf~, vergl. a. Schmidt, Urkucldrnbuch der
. Stadt Hnlberstaclt I (Halle 1878;, S. 16. 17. 21. 22. Gleichwohl
reicM (1ie irrtiimliche Jn]lrepzahl bei dem Fehlen anderweitiger
VerdftChtsmomente zu der Regrünoung eines Zweifels an der
Echtheit oer Urkunde nicht, aus, da ja derartige, auf Schreib-
fehlern hruhende Unrichtigkeiten auch sonst vorkommen.
Fraglich kann es freilich sein, welcheR Jahr als das richtige
fiir die Datierung der Urkunde anzusetzen sei. Da Volrad die
,Valbecker Propstei und die HalherRtäotrr Scholasterie von 1241
bis 1255 beklrioete, so hat man die Wahl zwischen 1248 und
125R, jenachc1em man annimmt, dars der Schreiber hinter nem
Zeichen für die Hunderte das Zeichen für die Zehner, also
XXXX. weggelassen, oder darR er das Zeichen viÜ anst'ttt liil
gasetzt hat Be h l' e nos entscheidet Ri011 im Diplomatarinm S.
Liudgeri (Neue Mitt. des Thür.-SächR. Ver.. II, 493) für 1248,
im I,eben deR h. Ludgerus, S. 99, sowie im Bra~nschw.Magazin,
J ahrg. t 846, St. 45, für 1253; Knoch hält 1253 für wahrschein-
licher. Uns erscheint es am o'laublichsten dafs hinter dem Zeichen
o h,
ce (lie Zahl XXXX ausgelassen ist, zumal gerade zwischen den
TT11nderten un(1 Einern in der Urkunde eine Zeilenbrechung vor-
IlHllden ist. Bestiil'kt wird diese VermutmlO' dadurch, dar." Abt
h
Albern (12!17-1277; in der oben S. XXXV, Anm. 2, auszugsweise
mit.gptpiHc'1l Urkunde vom .T. 12ß7 ausdrücklich erklärt., dafs die
Rch1110 schon unter Reinen »antecessores« bestanden habe. Nun
warPll Alberos niichste Vorgänger Albert, welcl1er von 125ß bis
12f)(), 1111 d Gerhard, welcher von 122R bis Ende 1252 regiertr.
Dpr Plural »antecessores« hat al;-.;o nur dann einen rechten Sinn.
Well1l die Schule schon vor 12i)~ gestiftet wurde, da Abt Albero
sonRt. genau genommen nur von einem einzigen antecessor zn sp:e-
ellen berechtigt gewesen wäre. Danach dürfte 124-8 richtig selll·
Die Urlmnde wnrde zuerst 1745 veröffentlicht bei IJichten-
t · 1" t I (' . ins eIn, "pIS. ; aUlserdem bei Behrends, Diplomatanum,
dOll Nenen l\fitt. 0. Thür.-SächR. Ver., II, 493 f.; Knoch, Sta~t­
schule zu Helmstedt, I, 14. Für den Abdruck in dem vorhe-
Textkritische und bibliographische Erläuterungen CLVII
genden Werke wurue das Original zu Grunde gelegt. Dabei
wurden, abgesehen von geringeren Versehen, folgende Schreib-
fehler verbessert: 38 »ueglientiam« in »negligentiam«; 3 12 »apen-
sille« in "apensione«. ]ür die Latinität des Schreibers ist be-
zeichnenll die Verbindung ~; ,e;: »burgensium - exponentes<, .
2. Stiftung'surkunde der Stadtschule zu Schöningen, 1499.
S. 3 f.
Das Original der Urkunde, das im vorigen Jahrhundert
!loch auf dem Schöninger l{athause aufbewahrt wunle, ist nicht
mehr vorhanden und verbrannte wahrscheinlich bei einem Volks-
tnmult, der gegen Ende des Jahres 1813 bei Entfernung der
we~tfi:i,lischen Begierung ausbrach, vergl. K noch, Gesch. des
Allua-Sophianeums, im Braunschw. Mag., Jahrg.18ßü, St.37, S.
J5~, Anm.1. Eine ungenaue Absehrift findet sich in einer Akto
des Schöninger Magistrats aus dem J. 1736; Abdrücke bei auno,
illemorabilia Scheningensia, App. XXXII, S. 2ß8, und bei Knüch,
a. a. G., S. 358 f. auno, ein geborener Schöninger und von
1717-1747 Rektor in seiner Vaterstadt an dem dortigen Anna-
Sophianeum, hat, obwohl er es nicht ausdrücklich bemerkt, ohne
Zweifel das zu seiner L::;eit noch vorhandene Uriginal als Vorlage
benutzt; Knoch giebt seine Vorlage nicht an, scheint aber, trotz
mehrfacher Abweichungen, von auno abhängig zu sein.
Bei dem Abdruck in den M. G. P. haben wir den Abdruck
bei Cuno zu Grunde gelegt, dabei aber folgende Änderungen vor-
g~uommen: 4" "inher« (so auch Knoch, die Schöninger Kopie
"lll der«) in »mher«; 4 li, »de sülfte« in »de sülfte« mit Knoch
n~d uer Schön. Kopie; 4 1'; »de sülLten« in »de sülften« gleichfalls
lll~t Knoch und der Schön. Kopie; 4 n »gescheHe« in »geschefte«
lUlt der Schön. Kopie.
J. Ablafsbrief für die Schulbruderschaft zu Gandersheim,
1513. S. 4 f.
J Nach dem auf Pergament geschriebenen Original im Herzogl.
j;udeshauptarchiv zu Wolfenbüttel. Die Siegellegende lautet:
;::lWILL. ARNOLDI EPI. MISIENSIS«. Einen höchst fehler-
lafteu Abdruck giebt HaI' e n beI' g, Hist. Gandersh., S. 911.
;'1 ,Nachträglich kann noch bemerkt werden, dars eine ganz
aluliche 13 cl . 'b ru erschaft, die fraternitas pauperum scolanum Slve
eatae Mal" . " 1 Z' 't hli la vlrglllls, zu Goslar bestanden hat, verg. 81 sc 1'.
. Harzver., J ahrg. 1873, S. 533 f.
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4. Schulordnung aus der »Kerken-OrderJinge« von 1543.
S. 6 ff.
Die »Kerken-Ordeninge«, welche 1543 die Hauptleute des
S('hmalkalcEschen Bundes für daN von ihnen eroberte Fürsten-
tum Braullschweig-\Volfenbüttel erJief:-:en, wurde verfaCst von
J ohannes Bugenhagen unter Beihül±e, oder doch wenigstens
unter ZusÜmmung des Kalenberger Suptrintendenten Anton
Co l' V in u s und des Braullschweiger Stadtsuperintendenten .M ar-
tin Görlitz, welche mit ihm ~usammen im Herbst Ij4~
clic\ Kirchen unel Schulen des Fürstentums visitiert hatten, vel'gl.
l\ol\lewey, in der ZeitschI'. des hist. Ver. f. Niedersachsen,
Jahrg. It)li8, S. ;)11. Die Verteilung der gedruckten Exemplare
erfolgte in den ersten Monaten des Jahres 1544.
Die »l\erken-Urdeninge« umfafst ~2i Bogen in 4°, signiert
41 bis 1] v, und führt den 'ritel:
<[qriftlifc Herren, I Vrbeningc / im Ian, I Öl' Bl'Unfd)wig I
IDulffenI'üt, I tds bdes. 12ft. D. XLIlL. I WHtel11vcrg. Auf
der letzten Seite: <5ebl'ücft tqo Wit, I tcmberd): bord) i
<5eol'gen Rqaw. I :m. D. XLIII.
Sie ist abgedruekt, freilich nicht ohne zahlreiche Abweichungen
in der Schreibweise, bei Hortleder, Ursachen des deutschen
Kriegs, Bd. I, B. IV, Kap. 44. Einen Auszug daraus giebt
Seckendorf in der Hist. Lutheranismi, III, § CIX. Die auf
llie kirchlichen Verhältnisse bezüglichen Abschnitte finden, sich
bei Richter, Evang. Kirchenordnungen, II, DU ff.; von den das
~cllUlwe"en betn+'LEmden Bestimmungen der gröfste 'l'eil nach
(10m 1101'tlmler"chell Abdrucke bei V 0 I' m bau m, Evang. :::lchnl-
ordllllllgen, J, 44 f1'. Exemplare des Originaldrucks sind selte~l,
mall filldl't, sie aber in Braullschweia in der Städtil,;ühen und 111
b
der Landschaftlichen Bibliothek in W olfenbüttel in der Her%og',
lichen 1iibliothek und im Landeshauptarchiv.
Die auf das Schulwesen bezüglichen Bestimmungen füllen
in der ,,J\"erken-Urcleninge« den ganzen zweiten rreil; doch .f~hlt
es auch in df'ill ersten und im dritten fJ.'eile nicht an Vorschnttell,
dit' für die Schulgeschichte von 'Wichtigkeit sind. Wir gebell
in dem Abdruck der M. G. P. nicht blofs, wie Vormbaum, .den
2. fJ.'eil der K.-U., sondern die sämtlichen einschliigigen AbschnItte.
Die ans dem ersten rreile entnommenen Stellen finden sich in de~
Uriginal\lrucke auf BI. :W' fl:'., J4/' und l{~ tf.; der zweite Teil,
'I'ext.kI'itisehe und bibliographische Erläuterungen CLIX
der die eigentliche Schulordnung bilLlet, auf BI. '['~" bis Xii";
die Abschnitte endlich, welche dem dritten 'l'eile entstammen,
auf BI. XiiI', 12i und !?iiii 1>.
Bei dem Abdruck in den M. G. P. sind die wenig zahl-
reichen Abkürzungen der Vorlage aufgelöst. Als Druckfehler
ist ge~llldert: tV~ ";-)uperatteude« in ,,~mperattendente«; ~F "Pra-
ceptores« in "praeceptores,,; 13 :!:; "jeweliken" in "jewelikem,,;
15:: 1 »repetionis« in "repetitionis,,; 16 ;;;{ }} Sounauent" in "SOIlll-
avent".
In unserem Abdrucke ist zuverbessern: 152 }' vngeschickelle"
in »ungeschickede«; 15 5 "So« in "Se«.
5. Kirchen- und Schulordnung im Kloster lVIicha~lstein,
15G6. S. 20 ff.
Die Michaelsteiner Ordnung von 1566 war bislang noch
nicht gedruckt und ist überhaupt kaum bekannt. Erwähnt wird
sie nur bei Ed. J aco bs, Klosterschule zu Ilsenlmrg, S. 103.
113. 140. Die Originalausfertigung derselben ist nicht mehr er-
halten, wohl aber besitzt das GrüH. Archiv zu Wernigerode eine
Abschrift davon (sign. A. :32. V), die 110eh aus dem 16. Jahrhun-
Jert zu stammen scheint. Die beiden Bestandteile der Ordnung
A und B sind in dieser Abschrift von verschiedener Kanzlisten-
hand angefertigt. Die "Kirchen-Ordenunge« füllt auf einem
Foliobogen eine Seite, die "Speißordnung« umfafst über zwei
Folioseiten und bietet die von uns wiederO'egebene Überschrift
, b
In dorso. Wann die Ordnung erlassen wurde, ist weder bei A
lloch bei B angegeben, doch rechtfertigt der Eingang der "Speiß-
ordnung« die Annahme, dais diese bald nach der Übernahme
der Abtei durch Graf Kaspar Ulrich also wahrscheinlich noch
1566 . , .
, ms Leben getreten ist. Der gemeinsame Umschlag, 1ll
w,elchem A und B aufbewahrt werden, trägt von späterer Hand
the von uns als Gesamtüberschrift verwendete Aufschritt: "Kir-
chen- und Schul-Ordnung im Kloster Michelstein«.
Bei dem Abdruck in den lVl. G. P. ist, abgesehen von den
durch d' Ed" .. . . N} 'b
, le ItlOnsgrundsätze bedingten Anderungen, dIe I:;c lrel -
:~lse der Handschrift samt den darin befindlichen Abkürzungen
elbehalten. S. 22:16 hat die Flüchtigkeit des Schreiber~, hinter
"noch" " W . . d' St 11el111ge orte ausgelassen. \Vlr haben, um 1e e e
verst:lndli h h
' c zu mac en, »die knaben« eingeschoben.
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6. Bestallungsbriefe, 1568. S. 23 f.
Nach don amtlichen Entwürfen im Landeshauptarchiv zu
Wolfenbüttel. Über den Rektor Jakob lVlüntz vergl. Koldewey,
Gesell. des Gymnas. zu Wolfenbüttel I, 27; über Jodokus aus
Paderborn ebendaselbst I, 34.
7. Schulordnung aus der Kirchenordnung des Herzogs
Julius, 1569. S. 25 fI:
lJie Württemberger Schulordnung, welche für die Schul-
ordnung des Herzogs J ulius als Muster und Vorlage gedient hat.,
bildet, einen Bestandteil des "Summarischen nnd einfältigen Be-
richts«, welchen Herzog Christoph 15;)9 als Kirchenordnung für
~H'in Land erlassen hat. Sie findet sich abgedruckt in Reyschers
Sammlung der Württembergischen Gesetze, B. XI, Abt. 2, S.24ft',
(Ordnung für die höheren Schulen), und Abt. 1, S. 2 ff (Ordnung
für die deutschen Schulen); danach bei V 0 l' m bau m, Evang.
Schulordnungen, I, 68 ff. - Neben dem Abdruck der Württem-
berger Schulordnung in dem »Summarischen Berichte« selbst
erschien von derselben, soweit sie sich auf die Partikularschulen
bezieht, noch in demselben Jahre 1559 ein an einigen Stellen
verbesserter und erweiterter Sonderabdruck. Die Abweichungen
dieses Sonderabdrucks sind, ebenso wie die Abweichungen der
späteren Ausgabe von 1582, sowohl in der Reyscherschen Ge-
setzsammlung als bei Vormbaum unter dem Texte angegeben.
Die Vergleichung ergiebt, dafs bei der Herstellung der Ordnung
des Herzogs Julius nicht diese Sonderausgabe, sondern der Ab-
druck.in der Kirchenordnung selbst zu Grunde gelegt worden ist.
U bel' die verschiedenen Ausgaben der Kirchenordnung des
IJerJl:ogs .Julius ist zu vergl. die Abhandlung des Herausgebers
in der L:::eitschr. d. hist. Ver. f. Niedersachsen, J ahrg. 1887,
S. 260 ft:
Die in der Kirchenordnung des Herzogs J ulius entha1ten~
Sdmlordnung wurde bislang noch nicht gesondert gedruckt. Bel
der Wiedergabe in den lVL G. P. wurde von uns der älteste Druck
der 1\..-0. zu Grunde gelegt, in welchem sich die auf die ver~
schiedenen Arten von Knabenschulen bezüglichen Abschnitte (bel
uns S. 25-77) auf S. 307-401, die den Unterricht in den Frauen-
klöstern betreftEmden Bestimmungen (bei uns S. 77 f.) auf S.410,
und die Ordnung für die Vesper- und Frühgottesdienste der
Schüler (bei uns S. 77) auf S. 6 f. vorfinden. Bei dem Abdruck
Textkritische U11l1 bibliographische Erläuterungen CLXI
haben wir geändert: 26 11 »zuerlangn« in »zuerlangen" mit der
Württemb. Vorlage und den spiiteren Ausgaben; ~8 Jj »alle auff
fünfi'« in »alle fünf!:'« mit Württemh.; 28~!I "In diesen classen«
in "In diesen classem« mit \Vürttemh.; 30~(; »jnen« in »einem«
mit Württemb.; 31 S »Alpabet« in »alphabet«; 31 15 »habe« in
"haben«; 31 ~9 »mit den buchstaben« in »mit dem buchstaben«
mit Württemb.; 3~ 7 »den paedag0gen« in »dem p.« mit Würt-
temb.; 34 34 »secundae« in »quartae«, vergl. oben S. XLVI, Text
und Anm. 2; desgl. 3r)~;; »quartam« in »secundam« ; 37"~1 add.
"gramrnatices« nach dem Druckfehlerverzeichnis ; 43 9 »sol« in
"~ol1ell« mit Württemb.; 43 10 »die jenigen« in »der jenigen« mit
'IVürttemb.; 43:u "dz« in »das<, mit Württemb.; 45 21; »gerichts«
in »)gerichten« mit \Vürttemb.; 46 1:, »tegllich« in »teglich« ; 47:: 7
"getrewe« in »getrawe« mit Württemb.; 47:17 »einen« in »einem«
mit Württemb.; 48 ~ »seines vermögen« in "~so vermögens« mit
Württemb.; 51 l !1 »würden« in »würde« mit Württemb.; 51 ~~ »al-
hin« in »dahin« nach dem Druckfehlerverz.; 52 11 »zü« in »zum«
mit Württemb.; 53 7 "mehrerm« in »mehrern« mit Württemb.;
b.qlfi "nur« in »nUll« mit Württemb.; 53~0 »vorstehen« in »vor-
stebe« ; 53 11 u. 54~5 »dz« in »das«' 55 11 »tauIglieh« in "tauglich«
. ,
~ltWürttemb.; 55:'~ »iren« in »irer«mitWürttemb.; 571~»,vie«
~ "wir« mit Württemb.; 57 Li »guten« in »gutem«, mit Württemb.;
08 13 "hiemit« in »hie mit«; 58~') »eIn« in »ein«; 602~ »zur« in
'zu« mit Württemb.; 6iP »dz« in »das«' 66 n »der« in »die« mit
:Vürttemb.; 67:n u. 68 18 »ins gefengniß,; in »im g.«, Württemb.:
1m kercker, vergI. 70 3;'), wo die K.-O. des Herz. Julius das
IUchtige hat; 68 1 »unzüchtigen« in »unzüchtigem« mit Würt-
temb.; 69l~ »uber den tisch« in »uber dem t.«, \Vürttemb.: ob
dem tisch; 6\F~ »auff vorgehen- 11 des prelaten« in »auff vor-
ge~ende des pr.« mit Württemb.; 70 1:J »zurechnen<' in »zurechen«
~lt W~rttemb.; 72 5 "liegen« in »ligen« nach dem Druckfehler-
\erz' (3 7 d b' d l' h 73 10
., »em v erfarn« In »der uberfarung« esg eIe en;
"ZUm '1 . . .
wel en« In »zu weilen« desgI.' 75:1 »vnderwelsen« 111
"und . ,
erwIesen«, Württemb.: vnderwisen; 7ö ln »eigen« in »eige-
ner" nach d D k h . '1 . D' '1~. em ruc ~fe lerverz.· 75 14 »lewei« In » lewei«;
(1)34 e . ' . '
, rg. "llle« nach dem Druckfehlerverz.; 76:1 "Jnen« III
~lne» mit W" .. lb"t




8. Ordnungen des Pädagogiums zu Gandersheim, 1571.
S. 79 ff.
A. Forma et constitutio w. S. 79 ff.
Die »Forma et constitutio reipublicae literariae in illustri
paedagogio Gandersheimensi«, sonst auch als »Statuten und Ge·
setze« der Anstalt bezeichnet, wurden am 19. März 1571 bei der
feierlichen Einweihung des Pädagogiums durch eine hier nicht
mit abgedruckte Verfügung des Herzogs Julius publiziert und
vom obersten Generalsuperintendenten Nikolaus Seinecker ver·
lesen. Sie erschienen noch im Herbst desselben Jahres im Druck
als Bestandteil einer Schrift, die Seinecker zur Verherrlichung
des Pädagogiums herausgab. Das seltene Büchlein, von dem
sich Exemplare im Landeshauptarchiv und in der Herzog!. Bi·
bliothek zu W olfenbüttel, sowie in der Landschaft!. Bibliothek
zn Braunschweig vorfinden, umfafst auiser der 1 Bogen füllenden
Vorrede 13 Bogen in 8°, sign. Abis N, und führt den Titel:
P~DAGOGII IILLVSTRIS GAN, I dershemij IINAV·
GVRATIO, I CONSTITVTIO, I CLASSES, I LEGES.
ORATIO D. NICOLAI SEL, I necceri, de prrecip~
Ecclefiffi Doctoribus. I ORNJ.1IO M. ADAMI BYS, Ifartdn
Rectoris, de Scholarum dignitate. IORATIO M. ESAIAE
PREI, I feri ProfeiToris, de studio Grfficffi lingure. I Ver·
zierung. I HENRICOPOLI I ad VVolfferbytum. I M. D.
LXXI. I Menfe Septembri.
In dieser Schrift findet sich die »Forma et constitutio«
unter der Überschrift, wie sie auf S. 79 mitgeteilt ist, auf BI.
Eil> bis H7l>. Zum zweiten Male wurde sie gedruckt in dem
Sammelwerke »Institutionis literatae sive de discendi atque do'
cendi ratione tomus tertius« (Toruni Borussorum 1588 in 4°)
auf S. 603 ff., zum dritten Male bei Vorm baum, Evang. Schul·
ordnungen, I, 577 fI'. Wir geben sie wieder nach dem ältesten
Drucke. Dabei wurde geändert: 82 34 »conversatione« in »COU·
servatione«, 85:; »praefectum« in »profectum« mit Inst. lit.; 86 34
»anthracen« in »anthracem«; 87 29 »quae« in »qui«; 87 ;12 »co~'
cionem« in »cantionem«; 90~1 »induratorum et siccatorUID« ~n
»induratarum et siccatarum« mit Inst. lit.; 97~4 »accubendo« ~
»accumbendo«; 100:13 das nur als Kustos vorhandene »fue-« In
»fuerit« mit Inst. lit.; 102 27 »strophiolae« in »strophiola»; 103
11
»dec1ito« in »debito« mit Inst. lit.; 103 31 »a« vor »iactu« ergänzt.
Textkritische und bibliogl'aphische~"Erläuterungen cLXrlI
B. Vorzeichnus was wochenlieh w. S. 104 f.
Die vorliegende Speiseordnung de;,; Gandersheimer Päda-
gogiums befindet sich handschriftlich im Landeshauptarchiv zu
Wolfenbüttel. Sie wurde bereits 1570, vor Eröffnung der An-
stalt, entworfen. Ob sie wirklich in Kraft trat, ist nicht bekannt,
aber wahrscheinlich. Ein Abdruck derselben wurde bereits von
dem Herausgeber in seiner Geschichte des Paedag. ill., S. 11 f.,
mitgeteilt.
9. Lektionsplan der Schule zu Wolfenbüttel, c. 1575.
S. 10611'.
Das handschriftliche Original des vorliegenden Lektions-
plans befindet sich im Herzoglichen Konsistorialarchiv zu W 01-
tEmbüttel und wurde bereits abgedruckt in des Herausgebers Ge-
schichte des Gymnasiums zu W olfenbüttel, I, 31:! f. Vergl. eben-
daselbst S. 16.
10, Ordnung der Klosterschule zu Michaelstein, 1600.
S. 101:! ff.
Die Ordnung der Michaelsteiner Klosterschule ist, soweit
bekannt, nur in einem sehr fehlerhaften Abdruck bei Leuck-
feld, Antiq. Michaelstein. et Amelunxborn., S. 117-127 erhalten.
D~r darin enthaltene Lehrplan wird nach Leuckfeld mitgeteilt
be~ Volekmar, Klosterschule zu Wa1kenried, S. 62. Bei der
WIedergabe in den M. G. P. wurden folgende Druckfehler ver-
~essert: 109 13 »tintinnabili« in »tintinnabuli«; 109 1•, »donnitorium«
111 »dorm 't . . 2' il'
. lonum«; 10!F5 »modostia« in »modestla« ; 110 I. »CIV 1-
tatlS« in >leivilitas« in Hinblick auf die Walkenrieder Ordnung
134 1:' • 110 l ' h'
. . ' »alllillorumque religiositas«, in der Vorlage llltertoe~~ta~ st,ehend, ist umgestellt; 110 3 »scunilitas« in »scurrilitas«;
110· »tIntIuabul . "b 1 ..,0« In »tIntlna u 0«' 110V "»musICa« In »musICam«;
110 10 >laxere t . ' . . . d .
. , en e« In »exercento«; 110 14 »donnItono« In » orml-
torlO«, 110 15 t· 1 ' . h 110 2u
, »no a« In »no a«' 110 1., »hora« In » orae« j
>segragator ' ' .. b t
. «lll»segregator«; 110:w »incumbantO(ln»lncum 11n 0«;
110·11 »)tintl'n b 1 . ., 3') d . , .a u um( III »tmtmllabulum(' 110 - » onmtono« III
»do ' ,rr~lltorio«; 110 32 »congreganter« in »congregantor(; 111 1 »con-
gressls" in . 4 • d 1 111 7
, »eongressus In«; 111 »caudelas« In »can e as« ;
'Budlant . d .t. 01'( III »audiuntor«(; 111 15 »donnitorium« in » orml-
OtlUlIl,,' 111 11 • 1" . ffi" t d 'n ellm
. , »cum pla re IglOms 0 Cll cura prres an 0« 1 »plB ralig' . .' .
100lS cura officium praestanto«; 111 25 »donmtonum( III
11*
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"dormitorium«; 111 2" "hosti« in "horti« ; 111 21: "transportantur"
in "transportantor« ; 111 31 "donnitorio« in ,,<lormitol'io«; 111 3'
"sanctae« in "sancte«; 112 1 "pubileum« in »publicum«; 112'
"pll1rimnm« in "plurium«; 112" "sua« in »suo«; 11:2 111 "prodi-
tores« in »proc1itoris«; 112 c: "Altera« in "Alter«; 112 16 »Vesti-
ous" in "Vestitus«; 112 17 "christae« in "cristae«; 112~j "dimit-
tantoN in »dimittuntor«; 112 21 "instituentor« in "instituuntor<
112 ~i » praesullt« in "praesint«; 11iF »donnitorio« in »dormitorio,,;
1 U;; »cautiones« in "cantiones« ; 113 Ö "evitabilis« in »inevitabi·
lis,,; 11 ir) "si cui« in "si non«; 11i~ 14 "officiis« Ül "officii<,; 113 'i
"ast,itii" in "arbitrii«; 113 :,0 f. "iuvamento« in "momento«; 1l33~
"nautiquam" in "neutiquam«; 114" "Gamitur« in "Canitur";
114") und 114 18 "Camitur" in "Canitur«.
11. Lehrplan und Gesetze der Schule zu WolfenbütteI,
1605. S. 116 ff.
Die vorliegende Ordnung der Schule zu W olfenbüttel, oder,
WIe man zu jener Zeit sagte, in der Heinrichsstadt bei der
Festung W olfenbüttel, bildet einen Bestandteil des ältesten ge·
druckten Programms dieser Anstalt, das 1605 in dem Umfange
von 3 Bogen in 4° erschien und das den Titel führt:
LECrrlONES ET IEXERCITIA I SCHOLAE I HENRI·I •
COPOLITANAE. I Christo duce, I Ad Illuftrifsimi Pnn~
cipis ac Dn. Dn. I HENRICI IVLII, poftulati EpifcoPI
Halberfta-j denfis, Ducis Brunfuicenfis ac Lunaeburgenfis,
etc. I Coniiliariorum Ecclefiafticorum manda- I turn, dl
no\'o iam iuJti- 1
,
tuta I a 'i M. ALEXANDRO ARNOLDI,
Grnnovia.-Saxone, defignato ibidem Re- I ctore 3. Calend,
8eptl'm h. Anno I 1605. ! Verzierung. I WOI--IFERBYTl.
per Johannem Stangium.
Von dil'sem SchriJtchen ist nur noch ein einziges Exemplar. er'
halten, das lEe Hm,zogliche Bibliothek zu W olfenbüttel beSItZt.
Die von nns mitgeteilten Stücke füllen darin Blatt B2" bis Blati
C4". Der Lehrplan wurde bereits besprochen in des Berau:'
gebers Geschichte des W olfenbüttler Gymnasiums I, 19 ff.; dll
Uesetze sind abgedruckt ebendaselbst S. 41 f.
12. Ordnung der Klosterschule zu Walkenried, 1617.
S. 124 ff.
Von der Walkenrieder Schulordnung ist weder die Original-
usfertigung noch eine ältere Abschrift vorhanden. Der ältestt'
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Druck derselben findet sich bei Eckstorm, Chronicon Walken-
redense, Appendix, BI. Eee4 bis 11hh 1. Fast um ein Jahrhun-
dert jünger ist der Abdruck bei Lenckfeld, Antiq. \Valcken-
reden~es, II, 225-240. DieNer weicht von ersterem, abgesehen
von den überaus zahlreichen Druckfehlern, im wesentlichen nicht
ab. Die Überschrift der Gottesdienstordnung lautet etwas anders,
niimlich: "Exercitia pietatis in vValkenredensi coenobio post re-
formationem continuata«, und am Schluf." fehlen die auch von
uns weggelassenen Stellen aus den Psalmen, aus Demosthenes
Hnd Oicero, sowie die 'von uns S. 1:)7 f. mitgeteilte "Explicatio
11'gis XI". Ob Leuckfellt von Eckstorm abhängig ist, oder ob
er eine handschriftliche Vorlage benutzt hat, liif.'-'t sich nicht ent-
scheiden. Jedenfalls verdient der Eckstormsche Abdruck als der
iiltere, und namentlich, weil Eckstorm, der selbst Vorsteher der
Schule war, jedenfalls das Original aer Ordnung vor sich gehabt
hat, entschieden den Vonmg, Nach ihm hat bereits Volckmar
in seiner Geschichte der W Rlkenrieder Klosterschule S. :)5 ff.
diese Ordnung mitgeteilt, nach Volckmar dann wielterum Vorm-
baum, Evang. Schulordnungen, I, ;14H ff.
B8i dieser Sachlage konnte für die Wiedergabe aer Wal-
kenrieder Ordnung in den M. G. P. allein die Eckstormsche Vor-
lage in Betracht kommen. \Vir geben sie wörtlich wieder, nur
dars (He dort am Rande stehenden Überschriften bei uns in den
Text aufgenommen, dafs sodann zwischen S. 136 ;1S und S. ] 37 1
die bereits erwähnten Citate in Wegfal] gekommen sind. Fol-
"e1l11e D kf' hl ~ .~ , ruc e er wurden verbessert: 121)8 »actone« In "ac-
bone,,' 12°\8 Pt· 1"91 • t l'1 0 "en ecüstem« In "Pentecosten«; Li' >'ln er re 1-(JHns Jlios' . t . . . .. t't
. \< lU "lU er rehquas plas«; 132 12 »castatIS« In "cas I a-
t!s\(' 1R4 R 'le t . 1 ' '1 t '
'. > cones« In "ectIones«; 134\" "occum mn 0« In »ac-
cumbunto< ' 19 5 '>1' f' '. • 5 ')') . t't ti . ." '" - "rangore« In "fragore« ; 13 _. "Ins 1 uun ur«
n )'ln~tltuuntor 137 'P '. ,
, «; , ." )'connenwns« In »convenlens«.
13. Landesherrliches Verbot, den Besuch der Jesuiten-
Schulen betreffend, 1617. S. 138 f.
Die vorliegende Verorclnuno' des HerzoO"s Friedrich lTlrichWar b' I h b
h 18 ang nicht bekannt. Sie wird erwähnt bei Stübner, Kir-c en f:
I t"er assung, S. 440, aber in unrichtiger Beziehung auf das
I en "che S h 1 ~. '1
nach' C u wesen des Herzogtums, \Vir geben SIe wIeüer
r d e,Inem alten amtlichen Drucke von dem sich Exemplare im
"an esha' ' ~. .
uptarchlV zu Wolfenbüttel und in der LandschaftlIchen
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Bibliothek zu Braunschweig befinden. Derselbe bildet ein ein·
seitig bedrucktes Folioblatt. Geändert wurde: 138 \7 " väterliche"
in "väterlicher«; 138 1R "einen« in "einem«; 139 2 erg. "auf«:
139 11 })allerzeitlichen« in })aller zeitlichen«'
14. Prüfungszeugnisse von Lehrern aus der Zeit der
Schulordnung des Herzogs Julius, 1590-1634. S. 140ft'.
Die Originale dieser Prüfungszeugnisse finden sich hand·
schriftlich bei den Akten des Landeshauptarchivs zu Wülfen·
büttel.
15. Verordnung aus der Allgemeinen Landesordnung
des Herzogs August w. w., 1647. S. 143.
Die vorliegende Verordnung bildet den 2. Artikel der "AlI·
gemeinen Landesordnung«, die Herzog August 1647 unter dem
7. Januar unterzeichnet und unter dem 7. März veröffentlicht hat. i
Von diesem Gesetze erschien noch in demselben Jahre ein amt·
licher Abdruck in 40, Wolfenbüttel, durch Johann Bismarck. Zum
zweiten Male wurde dasselbe gedruckt unter den Anhängen zu
der 1663 gleichfalls in 40 erschienenen Hofgerichtsordnung, auf
S. 319 ff., sodann 1729 in einer auf fürstlichen Befehl veranstal·
teten Verordnungssammlung, zuletzt bei K. S te in a c k er, Samm'
lung der gröfsern Organisations- und Verwaltungsgesetze, S.53ff.
Bei der Wiedergabe in den M. G. P. wurde der älteste
Druck der Landesordnung zu Grunde gelegt.
16. Schulordnung des Herzogs August. 1651. S. 144 ff.
Von der Schulordnung des Herzogs August vom 24. Februar
1651 erschien noch im Jahre 1651 ein amtlicher Abdruck, welcher
4~ Bogen in 4°, mit Paginierung von Blatt Uij, umfafst und fol-
genden Titel führt:
Des Dur~Iau~tigen l)o~gebornen I aursten unb f}errcl1/,J
l)erren AUGUSTI, I l)er50gen 5u Brunswyg unb , flt~a,
burg / 20. I S<[~uI,f)Rbnung /1 Wy es nemH~ mit Inftitutlon
ber IJugenb in 5. jurstI. <:Bn. aurstentumeren / <:Braf: I ~err,
f~aften unb \tanben / un1.)eranberH~ ! 5u ~aIten. I Verzierung:
I <:Bebruft in S. aurstI. <:Bn. Re~ben5 unb Veftung I Wolfen.
Butter / I Bey Jo~ann unb l)einrid] ben Sternen. I Im Ja~r!
'65'.
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Eine zweite Ausgabe wurde 1657 veröffentlicht. Dieselbe
unterscheidet sich von dem ersten Drucke im Text nur durch
orthographische Abweichungen, sowie durch den von uns S. 153 11
bis S. 153I:l aufgenommenen Zusatz: »imgleichen im Dannen-
bergischen .... in Blankenburg«. Sie umfafst gleichfalls 4-}
Bogen in 4°. Die letzte Seite ist leer, was bei der ersten Aus-
gabe nicht der Fall ist. Bei der Paginierung, die hier wie dort
auf Blatt 4fij beginnt, sind die Zahlen 23-28 ausgelassen. Der
Titel lautet:
Des Durcqlaucqttgen 1?ocqgcbornen jurstcn UI1~ 1?crrcl1 / I
!?erren ADGDSTI, I 1?er30gcn 3U Bruns!l)yf unb i funaBurg /
w. I S<!:I]uI,Vrbnung / I IDy es ncmIid? mit Institution
bcr Jugen~ in Sr. jitrstI. ®n. ji'lrstentumercn / ®raf' 1?err,
fd]aften Iun~ fan~en / unl)eran~erIid? 3u I I]aIten. I Verzierung. I
(l3e~ruft in Sr. jurstI. <BIt. Refiben3 un~ Vestung I Wnlffcn,
EutteI/ I Durcq JoI]ann ~1ismarf / i Im \ 657. Jarc.
Nach der ersten Ausgabe ist die Schulordnung des Herzogs
August mitgeteilt bei Vo r m bau m, Evang. Schulordnungen, II,
407ft'. Ein Neudruck derselben findet sich als No. 8 in Israels
Sammlung selten gewordener pädagogischer Schriften des 16.
und 17. Jahrhunderts (Zschopau 18R1). Derselbe ist leider durch
die Hinzufügung einer zu der Schulordnung in ganz und gar
keinerjBeziehung stehenden Verordnung als Appendix verunziert.
Bei dem Abdruck in den M. G. P. wurde die erste Aus-
gabe zn Grunde gelegt, doch unter Weglassung des Anhanges,
welcher Chrysost. horn. 83. in Matth. cap. 26, und Pythag. apo
Ia.mbl. in vita Pythag. I, 31 in lateinischer Übersetzung ent-
halt, Abge::;ehen von der Auflösung der gewöhnlichen Abkür-
Zungen, wurden folgende Veränderungen vorgenommen: 14532
:>lllenschlichen« in »menschen« mit Ausg. 2; 145:H »hochnüzlich«
!ll »hochnüzliche« mit Ausg. 2; 1467 ),den« in "dem«; 146:n "dy
durch« in »da« mit Ausg. 2; 14722 »zu iren sold« in »zu irem
sold.· 148~6 h 'd' 'd b"kk' »sc uster, snm er 20.« In »schustern, snel ern, a~-
,ern, brauern, kramern und anderen« mit Ausg. 2; 14927 occa-
~~onen in »occasionem«; 150~4 »buchstablichen« in "buchstab-
lchem« mit Ausg. 2; 1514 "verordnete« in "verordneter« mit
lu~g. 2; 152 20 "besondern« in "besonderrn« c1esgl.; 15311 "im-g elche . .A n 1m Dannenbergischen ... in Blankenburg« erg. ~lt
usg: 2; 159 29 und 15939 "P.« in "Petrus«; 162 H "Copl« m
"COpi» . 16214 Cl'" . h m'
, ".« In "Claudll«' 165 2 "mehrern« In "me rer «,,
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16519 "solle" in "soll" mit Ausg. 2; 16618 om. "auch " nach "punk-
ten" mit Ausg. 2; 167t:J "jedesmaligen« in "jedesmaligem<,.
In unserm Abdrucke ist S. 167~1 "sich" zu streichen, das
sich in der ersten Ausgabe findet, aber in der zweiten mit Recht
fortgelassen ist.
1'7. Vorschriften aus der Klosterordnung des Herzogs
August 2C. 2C., 1655. S. 168 ff.
Die Klosterordnung des Herzogs August wurde 10;)5 er-
lassen und in einem amtlichen Separatdruck, der 9 Bogen in 4°
umfal'st und von dem zweiten Blatte an mit 1-70 paginiert ist,
veröffentlicht. Der Titel dieser Ausgabe lautet:
Ullfcrs / von <Bottcs (i3na~cll I AUGUSTI, I f?er30gC115 31!
!3nl1lswyf un~ Itllllaburg. I Vcror~nung / I Wy cs mit 13cfe3'
Ull~ Vcrfasfllllg ~cr <:Dostel' / I auef? administration ll11~ in-
spection tlbcr ~crcll <Bittcr / in I llllferm Surstentulll11 13runs,
wyg WolfcnbutteIsd]en ,[,eils / unÖ I Öcr <Braffd]aft !3lanffen,
bllrgf 3U ~altcn / unÖ wy felbiges nad) I Öem erstcn nnb
uuralten 0uftanöe / fo weit es Öer verenÖer, I ten ,;Seitcn unb
Umftan~c ~alber muglicq / I ein3uricqtell. I Verzierung. I (!'k
Öruft in Sr. SurstL <Bn. RefiÖen3 un~ Vcstung I Wolfenbuttel/:
Bey Jo~an unÖ f?einricq ben Sternen. I Im Ja~r / \ 65,'5.
Ein abermaliger Abdruck des Gesetzes erschien 1780, gleichfalls
in 4°, mit dem Zusatz unten auf dem Titelblatt: "Uufs neue ge,
~rud't mit !3inöfeilfd?en 5cqriftcn, F86.«
Die von uns mitgeteilten Bestimmungen bilden im 1. Ka-
pitel der Klosterordnung tit. IV, V, IX (die beiden ersten Ab·
schnitte),f X. Bei dem Abdruck ist die älteste Ausgabe zU
Grundo gelegt. Dabei wurden abO'esehen von der Auflösung
, b ~
dor Abkürzungen folg81l<le Änderungen vorgenommen: 16"
"dreijen" in "dreyen«; 171" "täglichen« in "täglichem«; 1716
1 t· . 1 . 1"'24
" oe ,1Ons" In " ectlOnes«; 171 1:1 "wärenden,< in "waTendem«; I
"Seren." in "serenitatis,,; 17210 "Coventui« in "conventui«; 17H 35
"einen" in "einem,,; 17337 "den« in "der«; 174:12 "den« in "dem";
175H "iren" in "irem«; 17510 "unsern« in »unserm«.
lB. Speiseordnung der Klosterschule zu Walkenried,
1656. S. 176.
Das Original dieser Speiseordnung befindet sich handschrift-
lich auf einem Folioblatte im Landeshauptarchiv zu WolfenbütteI.
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Dasselbe ist von dem Landdrosten v. OeyenlJausen zu Osterode
eigenhändig geschrieben und unterzeichnet. Abgedruckt wurde die
Ordnung bereits, allerdings mit einigen L8Nefehlern, bei Volck-
mar, Klosterschule zu Walkenriec1, S. 62 f. Bei (lpr "Wiedergabe
in den M. G. P. ist das Original zu Grunde gelegt. Da[s diese
Ordnllng genau befolgt wurde, zeigt eü1 gleichfalls im Lalldes-
hauptarchiv vorhandenes Schriftstück, III dem während rles
Rechnungsjahres 1657;58 Tag für Tag von einem Lehrer ver-
zeichnet wurde, welche Gerichte bei jeder Mahheit vorgesetzt
waren.
19. Stiftungsurkunde des Anna-Sophianeums
zu Schöningen, 1fißO. S. 177.
Die Urkunde ist wierlergegeben nach dem Abdruck bei
Ouno, Memorabilia Sclleningensia, App. No. XXI, S. 2;:):) ff. Ge-
ändert wurde bei dem Ab(lruck, abgesehen von der Berichtigung
der nicht seltenen VerwechsclulJg von mund n in den Endsilben
und einiger anderen Drnckfebler von geringerer Bedeutung: 179 1r;
"geschehen« in ))gesehen«; lH3R ))wer<]en« in ))worden«.
90. G t
- ese ze des Anna Sophianeums zu Schöningen, 1661.
S. 183 1r.
Die Gesetze des Anna-Sophianenms zu Schöningen zerfallen
A. in die allgemeinen Gesetze, denen die sämtlichen Schüler
u~terworfen waren, B. in die Tischordnung für die 12 Stipen-
dIaten. Sie wurden nach Cuno, JYJemorab. Schening., S. 51,
~ X~I, bereits von der Begründerin der Anstalt, Herzogin Anna
SophIe, nach :B'redersdorff-Steinacker, Promptuarium, TI,
~,28, u~ter Herzog August 1661, also gleich nach Abschlufs des
undahonsrezesses von 1660, erlassen. Unter dem 15. Juni 1701
wur~en sie von neuem bestätigt und zu gleicher Zeit gedruckt,
nm 111 dem A d't' b . . 1 d B fi·· t
". U 1 ormm, ezw. un Spelse::::aa e er ene I:la en
offentlich h" b S h .S ausge angt zu werden, vergI. Cuno, Memora .... c enmg.
l' 184 .und 181. Ob sie, bezw. inwieweit sie bei dieser Ge-
}~genhpIt verändert wurden, läfst sich, da die ursprüngliche
aSSUllg weder handschriftlich noch aedruckt erhalten ist, nicht
~ntscheiden. Auch von dem Druck des J ~hrcs 1701 ist ein
J(e~plar nicht mehr vorhanden doch werden sie danach mit-
getellt von C ' 1 A NXXX uno, Memorab. Schelling., S. ~61 ff., a s pp. o.
und XXXI. Ein nochmaliger Sonderabdruck wurde 1762
veranstaltet. Von diesem wird ein Exemplar in der Herzogl.
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Bibliothek zu W olfenbüttel aufbewahrt. Die allgemeinen Gesetze
CA) umfassen in dieser Ausgabe 1 Bogen in 8°, die Tis'3hgesetze
(B) l Bogen in 8°. A führt den Titel:
LEGES I ALUMNIS IN DVOALI i ANNA-SOPHIA·
NEO IAPVD SCHOENINGENSES I OBSERVANDAEI
DENVO RECVSAE I M. 10. ARNOLDO I BALLEN·
STADIO IRECTORE ! ET IM. 10. ADAMO SCHIERIO i
CONRECTORE. I ATHENIS AD ELMVM TYPIS I
EXSCRIPSIT I PAVL· DIETERICI RCH ORRII VI-
DVA IACADEMIAE IVLIAE CAROLINAE ITYPOGR'
I MDCCLXII.
Der Titel von Blautet:
LEGES I DVODECIM ALVMNIS I SCHOLAE PRO·
VINCIALIS I APVD SOHOENINGENSES I SVPRA
MENSAM I IN DVCALI CONVIOTV I SERVANDAE I.
(L. S.) I ATHENIS AD ELMVM TYPIS IEXSCRIPSIT I
PAVL' DIETERICI SCHORRII VIDVA IAOADEMIAE
IVLIAE OAROLINAE ! TYPOGR. 1 MDOOLXII.
Bei der Wiedergabe in den M. G. P. wurde der Abdruck bei
Ouno zu Grunde gelegt, dabei aber geändert: 1852 »dicessuID« in
»discessum« mit Ausg. 1762; 18612 }}a seipsis« in »a se ipsis« j
18620 })s. bibliis« in },sacris bibliis« mit Ausg. 1762; 1863~ "~aut
hospitum suorum somnum« in llaut somnum h. s.«; 18737 llnego-
tum« in "negotium« mit Ausg. 1762; 1891a u. 18928 add. llsolvet«
mit Ausg. 1762. Als Abweichungen der Ausgabe von 1762 von
dem Abdruck bei Cuno sind aufser den bereits angegebenen
noch folgende zu bemerken: 18328 - 29 »Leges alumnis in ducali
Anna-Sophianeo apud Schoeningenses observandae«; 1857, 18511
18fl lO "devote« st. »pie«; 185:lO },interni esse animi«; 18617 llmature
omlles«; 18829 -:\Il »Leges duodecim beneficiariis scholae provincia.
liR apud Schoeningenses supra mensam in ducali convictu obser-
vfl,wlae,,; 18837 "ohmoena« i 18838 »posthabito sermone Latino";
1897, 18911 , 18917 , 18919, 18927 , 18928 },add.« »nummos«.
21. Lektionsplan der Klosterschule zu Walkenried, 1661.
S. 190 f.
Der vorliegende Lektionsplan wurde im September 1661
v~n dem Rektor M. J ohannes Möring (vergl. über dens~lbe:
Koldewey, Gesch. des Gymnas. zu Wolfenbüttel, I, 37) eIng
reicht, und unter dem 30. Oktober 1661 VOll der Fürstlichen
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Regierung zu Celle genehmigt. Derselbe findet sich handschrift-
lich bei den Akten des Landeshauptarchivs zu ,Volfenbüttel und
wurde bereits gedruckt bei Volckmar, Klosterschule zu Walken_
ried, S. 50 f., woselbst auch auf S. 52 f. einige andere Lehrpläne
der Anstalt auszugsweise mitgeteilt sind.
21. Gesetze und Lehrplan der Schule zu Wolfenbüttel,
1679. S. 192 ff.
A. Leges scholae Guelferbytanae 2C., S. 192 ff.
Die Gesetze der Schule zu Wolfenbüttel finden sich hand-
schriftlich auf den ersten Blättern des Albmns dieser Anstalt, in
dem von 1679 an bis in den Anfang des laufenden Jahrhunderts
hinein die Lebensläufe der 1-1ehrer und die Namen der Primaner
verzeichnet wurden. Der gelehrte Rektor Reiske (-r 1701) hat sie
dort eigenhändig eingetragen, ohne Zweifel 167!), als er das
Album anlegte. Eine im Herzogl. Landeshauptarchiv zu Wolfen-
büttel vorhandene Abschrift derselben sendete unter dem 27. Nov.
1731 der Rektor Joh. Dan. Ooordes an das Konsistorium ein mit
der Bemerkung: »Sie sind von anno 1679, und wie ich ver-
muhte, mag der seel. Rector Reiskius wohl die Feder dabey
geführet haben«. Man wird aber annehmen dürfen, dafs sie,
der Bestimmung der Schulordnung des Herzogs August (vergl.
S. 157 unter IX) entsprechend, schon vor Reiske vorhanden ge-
wesen sind. Von einem alten Drucke derselben in Plakatform
aus dem Jahre 1682 ist bei den Akten des Stadtmagistrats zu
Wolfenbüttel noch die eine Hälfte vorhanden, welche die Gesetze
v~nKap. I, No. XVII, bis Kap. II, In publico No. V, und dann
WIeder Kap. II, In aedibus w. No. VII bis zum Schlufs enthält
und am Ende die Bemerkung trägt: »GVEI.JFERBYTI, I Typis
CA~PA~I IOHANNIS BISMAROI, I Anno 010 IOCLXXXII«.
bü Bel dem Abdruck in den M. G. P. wurde die. im W ol~en-
tteler Album enthaltene Abschrift, daneben, soweIt es angmg
der alte Druck zu Grunde gelegt.
. B. Typus Jectionum.
DIeser Lektionsplan bildet einen Anhang zu den Schul-
g.esetzen, wie sie im Album der Wolfenbütteler Schule enthalten
ls~nd und vom Rektor Coordes 1731 dem Konsistorium abschrift-Ich ein . h . d fd' p' gerelC t wurden, vergl. unter A. Zu beachten 1st, a s
iT~e rrvatlektionen der Lehrer und die Lektionen der untersten
.Qlassen da . . h .fln nlC t mIt aufgeführt werden.
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23. Bestallungsurkunde des Generalschulinspektors
Paulus Heigel, 1680. S. 199 ff.
Nach dem Originale im Herzogl. T-landeshauptarchiv zu
Wolfenbüttel. Die dabei berichtigten Drnckfehler bedürfen keiner
beson(1ern Erwähnung.
24. Altere Ordnung der Ritterakademie zu Wolfenbüttel,
16H7. S. 203 ff.
Die ältere Or(lnnng der Ritterakademie zu Wolfenbüttel
wunle 1687 bei Eröffnung der Anstalt erlassen, nicht bereits
HiRn, wie bei Praun, Bibliotheca Brnnsv.-r~uneburg., S.487
unter 2nlO irrtümlich bpmerkt wird. Der von ihr veranstaltete
amtliehe Druck, von dem Exemplare z. B. im Landeshauptarchiv
zu Wolfenbüttel, in der Bibliothek des Realgymnasiums zn
Brannschwcig und in der Gymnasialbibliothek ""u Holzminden
vorhanden siml, nmfafst einen Bogen in 4° ohne Seitenzahlen;
die Hückseite des Titelblattes ist darin bedruckt. Der Titel
lautet:
Derer I Durcf)Umcf)tigften 5iirftrn tm/) !?crrn / , f)~!Z!Zn I
nu/)offf Uugufts /' Un/) I Unt~on UIricf) / I<5cbn't/)erer / f)er~ogc
~u I 23raunfcbmeig tm/) \time, I burg / K. I 23ev aufrid)tullg
~er ACADEMIE in WolfenbMteI I PUBLICIRTE I 0rb,
mmgc. I WolfenbutfeI / 1 Drucfts /)e1' jürftI. f)off' 23ucf,br. paltl
Weif; / I Im Ia~r ~G87.
Bei dem Abdruck wurden, abgesehen von der Auflösung
(lpr :\ bkiirzUllgen, zahlreiche Druckfehler berichtigt, die fast alle
anf (leI' Verwechselung von mund n in den Endsilben beruhen.
~G. Neue Ordnung der Ritterakademie zu Wolfenbüttel,
1688, 1690~ 1710. S. 207 ff.
Die neue Oronung: der Wolfenbütteler Ritterakademie vom
1. I~\· hrnur 1688 wurde zum erstenmal noch in dem Jahre des
li;rlassps (hl1'ch eillen amtlichen Sonderdruck veröffentlicht, von
dem Exemplare in der Herzogl. Bibliothek 7;U Wolfenbüttel und
in der (iymnasialbibliothek' zu Holzmindell vorhanden sind.
Derselbe u;nfafst, abgesehen von dem Titelblatte, 7t Bogen in fol.
oh11e Reitemahlen, signiert mit U bis <B. Angehängt ist das
Edikt vom 12. Angust 16~5 wegen des verbotenen Raufens, BaI-
gens und ::-Ich) agem:. Der rritel lautet:
Textkritische und biLliographische Erläuterungen " CLXXIII
Derer I Durd?Ieud)tigftcn Jllrften unb !)erren/ I !7Q:EEQ:!1 i
Eubolff Uugufts / I. Unb I Untl?on UIrid) / i ®ebrubere / !)eri?oge
5u I Braunfd)weig unb €ime, I burg / 1(, I 8ey bel' errid?tetm
AOADEMIE in 2Dolffen, i buttel / I Publicirtle I VerorÖnung /
LEGES, STATUrrA unb I PRIVILEGlA. I Wolffenbitttet / I
Drucfts bel' JurftL !)ofP3ud?brucfer / paul Wei~.
Als von dieser 1. Ausgabe der neuen Ordnung» die gedruck-
ten Exemplaria distrahiret« waren, wurde 17g0 ein abermaliger
revidierter Abdruck derselben veranstaltet, zugleich auch dem
(leutschen Texte nebenstehelld eine französische Übersetzung
beigegeben. Im Anhange tritt zu dem Edikt vom 12. August
1685 noch eine Verordnung gegen das Kreditgeben an die Aka-
demisten vom 4. Juli 1688 hinzu. Diese Ausgabe ist, wie die
erste, vom 1. Eebruar 1688 datiert. Sie umfaü;t, aulser dem deut-
schen und dem französischen Titelblatte, 16 Bogen in fol., welche
mit Abis Q signiert sind und bis 02" Seitenzahlen aufzuweisen
haben. Der deutsche Titel lautet:
Der I Durd?Ieud?tigften Jurften unb !)erren/ I!)Q:;R1Zo::n i 2Zuboiff
Uugufts / i Unb I Untl)on Ulrid? / I ®ebritbere / I !)eri?ogc 3U
Braunfd?weig I unb lfüneburg 1(, ! 8ey bel' errid)tetcn AOA-
DEMIH; in Wolffen, I bUttel / I Publicirte I Verorbnung /
LEGES, STATU1'A unb I PRIVILEGlA. I Verzierung. I
WolffenbUttei / I <BebrucPt bey Q:afpar Joqann 23i~marcf / I
Jm Jaqr ~ 690.
Der französische rritel lautet:
ORDONNANCES E'l' I PRIVILEGES I DE I LEURS
AL1'ESSES SERENISSIMES I MeiIeigneurs I H,ODOL-
PHE AUGUS'l'E I & I ANTOINE ULHIC, I ]1'H,EI{l~S,1
Ducs de Bronsuic et Lunebourg, I Publies I a l'Erection
de l'ACADKMIE , de I VolfiEmbuttel. I Verzierung. I
V VOL.F'FENBUrpTEL, Ilmprime par OASPAR JEAN
BISMAHCK, I 1690.~e~n dieser 2..A~sgabe vom J. ,1690 find~n sich Ex~mp]a~e .in
th Herzogl. BIblIothek zu W olfenbüttel, 111 der Kömgl. BIbho-
:k zu Hannover und in der Gymnasialbibliothek zu Holz-
~1nden. Der deutsche Text dieser Ausgabe ist abgedruckt bei
d.Je~c~e! Europäischer Helicon, T. II, S. 726 ff., und danach wie-
d e1 Vormbaum, Evang. Schulordnungen, II, 720 ff., aufser-
S,e
m
auch bei Londorp, Acta publica B. XVII, Contin. XIII,
".619ff. '
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Zum dritten Male wurde die neue Ordnung der Akademie
von Herzog Anton Ulrich im J. 1710 veröffentlicht, und zwar
gesondert in einer deutschen und in einer französischen Ausgabe.
Die Abweichungen von der Ausgabe von 1690 sind nicht erheb.
lieh. Als Erlasser der Ordnung nennt sich hier nur Anton
Ulrich, der nach dem 1704 erfolgten Tode seines Bruders Rudolf
August alleiniger Regent des Herzogtums geworden war. Dem-
entsprechend ist auch die frühere Datierung geändert und auf
den 18. Juni 1710 verlegt, desgl. die Datierung der gegen das
Kreditgeben an Akademisten gerichteten Verordnung auf den
30. Mai 1710. Sowohl die deutsche als die französische Ausgabe
umfalst je ti Bogen in 4°, sign. Abis F, mit Seitenzahlangabe
bis ]i'2' Der Titel der deutschen Ausgabe, von der sich Exem-
plare in der Herzoglichen Bibliothek und im Landeshauptarchiv
zu W olfenbüttel vorfinden, lautet:
Des IDurd]laud]tigften jurften unt> !)errn /1 !)<f!Z!ZU I Untqon
Ulrid]s / I !)erizogen 3n 23raunfd]weig I unt> (uneburg / 2C. IBey
t>er errid]teten AOADEMIE in Wolffen. I buttel / I Publicirte I
Verort>nung / LEGES, STArrurrA, unt> I PRIVILEGIA. I
Verzierung. I WolfenbUttel / I Drucfts <!:~riftian ~artfd) I
privil. !)of· u. <!:anizeley.23ud]t>r. ! JI11 Ja~r F\O.
Diese deutsche Ausgabe ist abgedruckt bei L ünig, Teutsches
Reichsarchiv, Part. spec. contin. II, S. 364 ff.
Von der französischen Ausgabe befindet sich ein Exemplar
im Landeshauptarchiv zu Wolf€mbüttel. Der Titel derselben
ist folgender:
ORDONNANCES ET PRI- I VILEGES I DE I SON
ALTESSE SERENISSIME I MONSEIGNEUR I AN-
TOINE I ULRIO, I DUC DE BROUNSUIO IET rJUNE-
BOURG, I Publies I a l'Erection de l'Academie I DE I
WOLFJTEMBUTTEL. I Imprime par Chretien Bartfeh,
Imprimeur de Ja Oour I & OhanceIerie, 1710.
Von diesen drei Ausgaben haben wir die älteste von 16~8
im Texte zum Abdruck gebracht, dabei aber unter dem Texte dIe
Abweichungen der Ausgaben von 1690 und 1710 hinzugefügt,
soweit dieselben nicht rein sprachlicher Art sind. Dabei wurden
mehrfach die Verwechselungen von mund n in den Endsilben
richtig gestellt, aufserdem aber noch folgende Änderungen vor-
genommen: 20824 "revenuen« in 'lrevenüen« mit Ausg. 1710; 2179
,,§ 14", das irrtümlich zweimal verwendet ist, in »§ 10«; desg1.
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wurde im folg. »§ 15« in »§ 16« u. s. w. erhöht; 22130 »zuüder-
setzen« in »zuübersetzen« , 224:1~ »prilltzen von hause« in »pr.
vom h.« mitAusg. 1690 u. 1710; 230~ »beleidigten« in »beleidigel'«
mit Ausg. 1710; 23821 »mit bequemen logiment und guten traitte-
ment« in »mit bequemem 1. u. gutem traitement«; 24012 »pro-
fesoren« in »professoren«; 2438 add. »zu« mit Ausg. 1690 u. 1710.
In unserm Abdruck ist S. 224~1 statt: »So sollen sich 20.«
zu lesen: »Sie sollen sich 2C.«.
26. Rezefz wegen der Ritterakademie zu Wolfenbüttel,
1688. S. 249 ff.
Von den vier Originalausfertigungen dieses Rezesses (vergl.
S. 261 1) ist, wie es scheint, nur noch eine einzige erhalten.
Dieselbe befindet sich im Landschaftlichen Archiv zu Braun-
schweig und umfafst 6 in einen Pergamentumschlag geheftete
Papierbogen in folio. Das erste Blatt und die letzte Seite sind
leer. Die Urkunde ist mit einer blau-gelb-roten seidenen
Schnur geheftet, an der in hölzerner Kapsel das herzogliche
Wappen befestigt ist. Die Siegel der unterzeichneten Vertreter
der Landschaft finden sich in rotem Siegellack vor den Namen
der Unterzeichner.
Bei der Wiedergabe der Urkunde, welche hier zum ersten-
male im Druck erscheint, wurden folgende Schreibfehler ver-
bessert: 24915 »sonderbahren« in »sonderbahrer«; 25714f·»ZU sonder-
bahren« in »zu sonderbahrem«' 26024 »continuiren« in »continuiret«.
Die 25438- 40 in Klammern i~ liegender Schrift stehenden Worte
f~hlen in der Handschrift. Sie sind hinzugefügt, um eine durch
dIe Achtlosigkeit des sonst recht sorgfältigen Schreibers ent-
standene Lücke dem Sinne entsprechend auszufüllen.
27. Lektionsverzeichnisse der Ritterakademie
. zu Wolfenbüttel, 1688-1691. S. 261 ff.
.. Die von uns mitgeteilten Lektionsverzeichnisse der Wolfen-
butteier Ritterakademie sind die einzigen, welche sich noch vor-
~nden. Sie sind sämtlich in alten Drucken erhalten. Ob aufser::n noch and:rweitige Lektionsverzeichnis~e der Ans.t~l~ ge-
R kt Worden smd, oder ob man sonst sich mIt handschrIftlichen
atalogen begnügt hat, läfst sich nicht mehr entscheiden.
d ~as erste Verzeichnis (A) umfafst 1 Bogen in 4° und führten TItel:
CLXXVI Einleitung
OATALOGUS I LEOTIONUM, I Q1"08 a Menfe Julio
Anni fuperioris, I adeoqve I Ab ipso NataU Academill
])ucalis, I qVII' est TVolfl'en1mtteli, ad Festum Paschatos
hujus Anni I tractarunt, I & I li~du}'o /:)crne(tri ·/l~ltivo
jJufJlici' JJ1'ivatilllq proponcnt I Ibidem P R,OFESSORES. :
BR{/N8VIU-"Jj~ I Literis ZILLIGERANIS. ! A. S. CIO
IOOXXOIIX.
Das y;weüe Verzeichnis CB) umfaIst 1 Bogen in 40 und
führt den 1.'itel:
CATALOGUS I LEOrl1 IONUM, I QNfS I1 He(urrectionis
ad 8. Alli/dorum I :B'eftum I Anni MDOXXCVIII.:
publice & privatim proposuerunt, I & I Sequenti Semeftri
hyemali •vel continuabunt,: vel novas inftituent i lllujfris
jltademi({' H'~olfcnlmtt. I rROFESSOH,j,~S. I WOLFEN·
BUrl"l'b;LI, I Literis OASPAIU JOHANNIS BlSMAIWI,
Das dritte Verzeichnis (0) umfafst gleichfiills nur ~ Bogen
m 4°. Der rl'itel lautet:
OA1.'ALOGUS 'I LECrl'IONUM, I quas iPublice & privatim
Superiori Rieme pro- I pofuerunt I & I }Eftate proxima.
volen- I te DEO i tractalJUnt I Florentis AOADEMIJ;
Wolffenb. I PHO],b~SSURES. I Ibid. i Ex Officina CASP.
J"OHANN. BISMAROI. I 010 100 XOI.
Von A und B ist je ein Exemplar in der Herzogl. Bibliothek
zu W olfenbüttel und in der Gymnasialbibliothek zu Holzminden,
von 0 nur in der erstgenannten Bibliothek ein Exemplar vor-
handen.
Bei unserem Abdruck wurde, abgesehen von der Auflösung
l'iniger Abkürzungen, geändert: 26ßli »oratoris celeberr.« in "ora-
toro colt,uerrimo\,; :2tH:jl\) "dier.« in »diebus« ; 261'1 »collimando« in
"üollilleandt)« .
2B. Landesherrliche Verordnung, den freien Weidegang le,
betreffend, 1656-1700. N. 268 ft'.
Die hier mitgeteilten vier Verordnungen sind in der Land-
schaftlichen Bibliothek zu Braunschweig vorhanden, A, Bund
C gedrnckt, D in einer Abschrift. Von A besitzt das Landes'
hauptarchiv znWolfenbüttel aufser dem in der landschaftlichen
Bibliothek aufbewahrten alten Drucke noch einen andern, der
aber von dem ersten nur im Format und in der Schreibung
einiger "Vllrter abweicht.
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29. Ferienordnung und Lehrplan der Grofsen Schule
zu Wolfenbüttel, 1707. S. 272 ff.
Sowol aas unter A mitgeteilte» Memorial wegen der Ferien«,
ills auch tIer unter B zum Abdruck gebrachte Lehrplan fiuden
sich handschriftlich im Landeshauptarchiv zu ,Volfenbüttel ab
Bestandteile einer Denkschrift, welche tIer Rektor Friedrieh
Weichmann (1701 bis 1710, gest. 1744 als emeritierter Rektor
{les Martineums zu Braunschweig) am 21. bezw. 22. Februar 1707
t!t>m Konsistorium infolge einer dnrch den GeneralRllperinten-
deuten (.tottlie b Treue I' (t 1729) vorgenommenen Visitation
I'iureichte. DaSs der Lehrplan die Genehmigung tIer Behörde
gef'nn(len hat, erhellt aus Leiste, Gei'ch. der GI'. Schule zu
Wolfenbüttel, S. 16 it:j aber die Vorschläge hinsichtlich der Ferien
blieben teilweise unberücksichtigt.
30. Konsistorialausschreiben an die General-
superintendenten, die Sommerschule auf den Dörfern
betreffend, 1708. S. 275.
Das vorliegende Konsii'torialausschl'eiben ist aufgenommen
unter die »Edicta, C(lllstitutiones, Extractus und Rescripta",
welche dem 1. 1'eile der 11~rneuertenKirchenordnung des Herzogs
~Dton Ulrich vom J. 1709 als Anhang beigefügt sind, und findet
slch dort auf S. 134 f. als No. XIV unter der Überschrift: »Fürstl.
Cousistorial-Ausschreiben an alle General-Superintendenten. Daß
~u:' denen Dörifern auch den Sommer über (jedoch die Erndte-
Zelt alu,genommen) des rrages zweymahl Schuel gehalten werden
slIll" Pel' 1 Abd 1 d . "'h "h
. " (em ruc \: wur e geändert: 275"' »1 ren« In "I rem«.
ill. Vorschriften der Erneuerten Kirchenordnung in
.. betreff der Landschullehrer, 1709, S. 276 f.
U Ubrr die Erneuerte Kirchenordnuno- des Herzogs Antoll
Itich vergl. Stübner, Kirchenvf'rfassu~g, 8.136 fr.; Beste,
lrchengeschichte, S. 347 f. AuJHer deu beiden bei Stil bner,
a. a. 0., S. 136 und tl. 142, angeführten Ausgaben derselben von
1709 und 1769 ist auch noch eine dritte vom J. 1862 yorhanden;
aU.~h findet sich ein Abdruck bei Steinacker, Sammlung der
groJsern () . .
. rgalllsatlOnsgesetze, S. 39B if.
A DIe vorliegenden Bestimmungen sind mitgeteilt nach der
g ~.Rgabe von 1709, 1'. I, S. 50 un<l 60 f. Bei dem Abdruck wurdeeandert· 276'~ I .. .. .'
. . un( 2772 >lJeden« In >lJedem«' 277 11 ~emen« 111~elllenh. . ,
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32. Vorschriften der Erneuerten Kirchenordnung wegen
der Vespergottesdienste 20., 1709. S. 277 f.
Die hier mitgeteilten Vorschriften über die Vespergottes.
dienste in den Städten finden sich in der Erneuerten Kirchen·
ordnung im 2. Teile auf S. 3 f. Für den Abdruck wurde die erste
Ausgabe derselben (vergl. darüber den vorigen Abschnitt) zu
Ci runde gelegt und dabei geändert: 27722 »sollen« in »soll« mit
dem Druckfehlerverzeichnis; 27723 »jeden« in »jedem«; 27711
»einen« in »einem«.
33. Eidesformel aus der Erneuerten Kirchenordnung, 1709,
S.278.
Nach dem Abdruck in der Erneuerten Kirchenordnung, T. I,
R. 162. Geändert wurde: 278 18 },angehöreten« in "angehöretem«.
34. Formeln zur Unterschrift des Corpus doctrinae,
1573, 1709. S. 279 f.
B. Unterschriftsformel des Herzogs Julius, 1573. S. 279 f.
Diese Formel wurde auf Begehren des Herzogs Julius
von Chemni tz verfafst und von dem Fürsten sofort nach
Empfang am 14. November 1573 },bei Abendszeiten und bren·
nendem Lichte frisches Fußes in einer Hitze unterschrieben«,
vergl. Reh t me y er, Kirchenhistorie, B. III, BeilB.gen, S. 203.
Der Herzog hat sie auch wiederholt eigenhändig von Anfang
bis zu Ende in die zur Aufnahme der Unterschriften bestimmten
Exemplare der K.-O., von denen einige im Konsistorialarchiv ZU
Wolfonbüttol aufbewahrt werden, eingeschrieben. Nach der
älteston von diesen Niederschriften wird sie hier mitgeteilt. Da'
boi wurde in Übereinstimmung mit den späteren eigenhändigen
Niederschriften (les Herzogs g~ändert: ~7\r' }>eyngenner« in )leyg~'
lier . 'l"'(J~1 t' . . ... b h'· t' l'S« III
. «, ,:" (. "exep IOn« In »exceptlOn«; 27U~8 »su sc rlp Ion
"~ubs~riptiolJis(:. Der Zusatz 279H »voIens et praemeditate« fi~det
SICh III den eIgenhändigen Niederschriften des Herzogs lllcht,
wo]11 aber in den gedruckten Formeln, von denen auch mehre~
mit der Unterschrift des Herzogs vorliegen. Näheres über die
Subskriptionsformeln der symbolischen Bücher im HerzogtuIIl
Braunschweig gedenkt der Herausgeber demnächst in einer be·
sonderen Abhandlung mitzuteilen. Einstweilen vergl. Stü bnef,
I\: irchenverfassung, R. 42 ft:
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B. Unterschriftsformel der Erneuerten Kirchenordnung, 1709. S. 280.
Nach dem Abdruck in der Erneuerten Kirchenordnung, '1'. I,
S. 163, Diese :B-'ormel wurde 18;-\ 1 durch eillE' andere ersetzt,
welche auch heute noch unterzeichnet wird, vergl. B e,;te, Kir-
chengesch., S. 600 f.
35, Verordnung des Herzog's Anton Ulrich, die sechs
neuen Klosterschüler zu Schöningen betr., 1712. S. 280 ff.
Nach dem Abdruck bei Cnno, Memorabilia Schening.,
s. 242 ff., als Num. XXII der Appendix, unter (leI' Überschrift:
"Hertzogs Anthon Ulrich~ Institutum wegen (leI' Sechs neuen
Closter-Schüler", Bei dem Abdruck wurde mehrmals die Ver-
wechselung von mund n in den Enchilben richtig gestellt; auf',;er-
(lern noch geändert: 283~8 »WofIonbüttel" in ,,\Volffenbüttek
36. Verfügung des Konsistoriums 20., 1721. S.284.
Nach dem im Lundeshauptarchiv zn W olfimbüttel befind-
lichen Originalkonzept und einer im Archiv de,; Konsistoriums
vorhandenen Abschrift.
37. Verfügung des Konsistoriums zu Wolfenbüttel, die
Privatschulmeister auf dem Lande betreffend, 1732. S. 285.
Nach dem im Archiv des Konsistorium~ zu Wolfenbüttel
befindlichen Origillalkonzept.
31J. Bestallungsbrief für den Pastor Beermann als
Generalschulinspektor, 20., 1733. S. 285 ff.
Nach dem im Konsistorialarchiv zu Wolfenbüttel vorhallde-
~Cll, :on Herzog Ludwig Hudolf und den Mitgliedern des Kon-
Sls,tonums signierten Originalkonzept, das die Überschrift führt:
»bntwurf einer gnädigsten Bestallung vor den Pastor bey der
h. Dreyfaltigkeit,; kirche alhier in vVoHfeubüttel Siegmund Beer-
lllann als General Schul Iuspector aller niedrigen Schulen im~erz?gthum Wolf'tenbütteL Am Hande steht: "lll. m. vor den
onslSt. Haht und Abt lVIosheim." Die Handschrift ist am Hande
et~as beschädigt, doch lassen sich die fortgefallenen Buchstaben:lt voller Sicherheit ergänzen. S. 28'737 sind die Worte "ein-
U~dert thlr. aus unser fürstl. cammer«, sowie S. 287:JK "letzver-
SChlenene W . . t
S elllachten" von anderer Hand in dIe vom 81'S eneh 'b '
'h,rel er offen gelassene Lücke hineingesetzt, wobei "letzver-
se leUel . d b 'le" In er Abkürzung "letzversch.« uur schwer les ar 1st.
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Von einer anderen Hand ist auch t). 288 7 das Wort "consistorial.
~iegel" hinzugefügt. Bei dem Abdruck wurde geändert: 286l '
"gebührewlen" in "gebührenden,,; 286:l2 "den" in "dem.«.
:1\J. Gesetze der Klosterschule zu MarienthaI, 1738.
t). 288 f.
Die hier mitgeteilten Gesetze der Klosterschule zu MarieIl'
tlud linden sich in dem Herbstprogmmm dieser Anstalt vom
J. 17:H3, daH den 'ritel führt:
CUNSPEC1'VS I L YCEI MARIAEVALLENSIS 10M.
NIV.M(~VE SCRIP'l'ORVM E'l' PR()(-j-ltAMMA'I'VM
ME( mVM I 'l'ER'l'IA I NVNC VICE AVCTIOR EDI·
'l'VS. I QVU I SVMME VENERABILEM I DOMINVM
ABBA'l'EM I VICINOSQVE LIBERALIS CVLTVRAE
FAVTURES AD AC'l'VM OHNl'ORIVM I D. VI. oe·
'rUBIUS I DEO ADJVVAN'l'E INS'l'rrl'VENDVM I OF·
FlClOSE AC PERAMAN'l'EH I CONVOCAT I IOANNES
DA_VIDES MÜr-,LEl-t I REC'l'Ol~. I HELMAES'I'ADII
EX OFFICINA SCHORRIANA, I CIo IüCCXXXVIII.
Das Schriftchen umfal'st 2 Bogen in 40 und ist in der Herzog!.
Hillliothek und im Landeshauptarchiv zu Wolfenbüttel vorhanden.
40. Lektionsplan der Klosterschule zu MarienthaI, 1742.
S. 290 f.
Der vorliegende Lektionsplan der Marienthaler Klosterschule
tindet sich in dem von dem Vizerektor der Anstalt, J 0 h. Jak.
Scllillillg, veröffentlichten Osterprogramm von 1742, von dem
die lIerzogl. Bibliothek nnd das Landeshanptarchiv zn Wolfen·
büLtel .jl' ein Exemplar besitzen, auf S. 15 f. Die Überschrift Je,
.' ,ektiollHplalls lautet: >' Vorstellung I der Lehrstunden Iwelche llia,
lIlstohnnde halbe .Jahr von Ostern biH i.l\1ichael I geliebt es GOtt
in ,leI' Marienthalisehell Klosterschule I von mir I M. Johann Jacoh
Scllilling I VI CI,; !-tEU'l'( )HE I sollen theils allgefangen theils fort-
güsetzet I werdell. « Schilling wirkte damals alH einziger Lehrer
an <\nl' Anstalt, .da der Rektor Müller altersschwach und dienst·
llll t'iihig \\'al'. Vergl. S. C, Anm. 2.
,11. Konsistorialverfügung an die Generalsuperintendenten
w., 1744. S. 291 f.
Nach (leI' im LalHleshanptarchiv zu W olfellbüttel vorhan·
d(\lH'll Abschrift.
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42. Landesherrliche Verordnungen w., 1747. S. 2H2 f.
Reifle Verordnungen llacll (len im Konsi~t(jrialarehiv zu
Wolfenbüttel vorhandenen AbschriftelJ. Von n wird auch in
tler Bibliothek der LandRehaft, :1,11 BraunRchweig eint' Abschrift
anfbewahrt..
43. Landesherrliche Verordnung an das Fürstl.
Konsistorium zu Wolfenbüttel, die zum Abgang auf die
Universität erforderliche Reife betreffend, 1752. S. 293 f.
Nach einer im La,ndeRhauptarchiv zu WolfenbüHel befind-
lichen Abschrift.
44. Landesherrliche Verordnung, den Gebrauch
der in dem Waisenhause zu Braunschweig gedruckten
neuen Schulbücher betreffend, 1752. S. 2D4- f.
Die vorliegende Veror(lnung wur(l" auf eiIwm einseitig 1)e-
druckten Foliobogen in Plak&tfonn, daneben auch in den Braun-
schw. Anzeigen, .Jahrg.1752. Nt. 67, veriitlentlicht. Dem Ab-
druck haben wir delI im Sta(ltarchi v :1,11 Brauw~chweig vorhan-
denen amtlichen SeparaMruck 7.U Hrundp gelegt. Geändert wurde
mit den Braunschw. An7.. S. 295 111 "fmlchen« in "solchpr«.
45. Ordnung des Präparations-Seminars im Kloster
MarienthaI, 1753. S. 296 ff.
Die Ordnung deR Marienthaler Präparatiom:-Seminars be-
ruht ebm ' . d~' 1 "\ 1
.' ISO WIe le unter 47 zum Abdruck gebrac Ite (,n nung
fllr aas LehrerReminar uncl die kleinen Schule~ zu Wo]fellbüttel,
anf Iler 1 't b S
. lerAl s 0 en , . XCIX f. erwähnten, aUR dem .Jahre 1751
,t,alllmonden DenkRehrift. deR OberRuperintendenten Abt Ha~Hel
:n Wolfenbüttel. Wiihrenil aber dip auf dje Wolftmhiitteler An-
ta]tpn hezügli I Ab I" S 'f k I
. c len sc 1111tte zn eIller besonderen tl tnngsur 'un( e
ZU~amm f' ('




mall bpi der Präparatiollsschule weniger fiirmlich zu \Verke
nn be " ~H. gnllgte sich damit, (lip auf dieselbe bezüglichen Vorschläge
a~~elH aus d D k h'f . , . d d'
al cl ,er en sc 1'1 t als Extrakt aus7.USChelden nn lesensann d .
h" I er mIt der Verwaltung der Klo~tergüter betrauten Be-lirre d R1 't: er loster-Rats-Stube, mitte1st höchsten Reskripts vom
. ,\ al 1753' . 1PI zur WeIteren AnRführnnO' des dann entha tenen
anes zu "b r-.U erweisen.
1 'r ~as an die Kloster-Rats-~tube (rerichtete Reskript vom
..\ al ]7hil . b. •
',1st unter A nach einer im Konsistorialardnv befin<1-
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lichen amtlichen Abschrift aus dem .Jahre 1781 mitgeteilt, der
unter B zum Abdruck gebrachte Extrakt aus der Denkschrift
nach dem von Abt Hassel eigenhündig geschriebenen, aber
weder unterzeichneten noch daberten Entwurfe derselben, der
gleichfalls im Konsistorialarchiv zu vVolfenbüttel aufbewahrt
"in\. Dio"or Ent\\'urf führt die Überschrift: »Ohnmalsgeblicher
V()rschlag zur Vel'befserung der Land und hiesigen Stadt neben
Ndmloll". I)ie auf das Marienthaler VerbereitungsReminar be-
züglidlf'll Vorschlüge bilden darin den 2_ rreil, während der
f'l'ste 1,<,jl sich auf das Seminar zu Wolfenbiittel und der dritte
sieh auf flie Q()rtigen kleinen oder Nebenschulen bezieht. Bei
dem Abdruck deI' Extrakts ist 298 19 hinter »auf" das in der
1fandschl'ift fehlende »der" hinzugefügt. 297 :;2 ist »getrieben"
und 2\l:-i '" "abgewirket" in der Handschrift nicht mit Sicherheit
lesbar.
46. Landschulordnung, 1753. S. 299 ff.
Die vom 22. September 1753 datierende Landschulordnung
wurde in der Buchdruckerei des vVaisenhauses zu Braunschweig
gedruckt. Der Druck war Anfang :Febrllar 1754 vollendet. Die
Kosten, welche die Kirchen und die Gemeinden zu tragen hatten.
bfMugen 204 Rthlr. 4 ';\lg. 4 Pf. Bis Mai 1754 hatte das Kon-
sistorium 3236 Exemplare davon abgeliefert erhalten. Die Ver-
jllrentlichung de:" Gesetze:" wurde erst dnrch eine Herzogliche Ver·
fügnng vom Iß. Oktober 1754 angeordnet. Vergl.:M a tt hia~,
(-{{'seh. des Lf'hrer-Sf'miuars in vVolfenbüttel, S. 12, Anm.2. Die
hf·iden Al111iluge (S. 351 f. und R. 35;{), welche Ende 1754 hinzu-
imiml, wur(1ell in gleichem Format n11<1 mit denselben Lettern
\\ in din ()rdmmg ebenfalls im vVaisenhause gedruckt.
Die (h'igilJalausfertigung der Landschulordnung ist nicht
111"]11' aui·znfiwlon. Dor amtliche Drnck, von dem noch verhült-
. .,,' . . 1 I' 1 VOllIlISIlI<l ~'i1g V1I' 0 <..xelllplaro erlmlten sind, umfaf'st, abgese le11
<l('1! heidcn Auhiing<'n (i) Blätter) und den beigefügten FO]'lllU-
LI\'(~ll, \l Hogen in 40, Der rl'itel laute!,:
0r~1lt1ll~\ I für I ok Sd)ulm I auf I 1>~lJl If,moc, I 111 b\'IHl),r
j\)~\tl!lt11t I 231'aUllfd)lt)d\3 lDolf~lIbüttd, i ullb I jürft~lIt!)UI1I
::::Lmr\·llhll'\3. I Bl'tlllllfd)llldg, O~n 22kn S~ptc11tbl'. \753·
Fill A.btlrnek der Ordnung findet sich bei Vormb a, um, E~allg,
~~()lll1lol'dnnJlg('ll, UT, 48:-) ff. unter der zn weit gefafsten Uber-
sclrri IL "llel'wgl. J:l'annschweig'sche l::khulordllung". Einen A~~'
;·,ug gidlL lltOppe, Uosch. des deutschen Volksschulwesens, 1,
i46 il'.
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Bei der Wiedergabe der Landschulordnung in den M. G. P.
diente der alte amtliche Druck als Vorlage; dabei aber wurden
die zu den meisten Paragraphen am Hanele hinzugefügten und
bei Vormbaum ganz weggelassenen Inhaltsangaben als Über-
schriften der betreffenden Abschnitte in elie Kolumnen aufge-
nommen. Auch die in Klammer gesetzten Zeitangaben S. 327 \
S. 327 P und S. 327 311 finden sich in dem alten Drucke als Mar-
ginalnotizen. Von sonstigen Ämlerungen sind zu bemerken:
319 7 "kindern« in "kinder«; 320 10 "müssen« in "müsse«; 325 11;
"~ 22« in ,,§ 17«; 326 a5 f. "gedachten« in »gedachtem«; 332 ao
"Ilen«in"dem«; 347 20 »habe« in »haben«; 347 27 und 347 2\1 "pre-
digern« in "prediger«.
n Ordnung des Schulmeister-Seminars und der kleinen
Schulen zu Wolfenbüttel, 1753. S. 358 ff'.
Von dieser Ordnung befindet sich die vom Herzog Karl
und dem Minister v. Cramm (vergl. B. I, S. 564, Anm. zu S. 227~)
unterzeichnete und mit dem Siegel der Geheimen Kanzlei ver-
sehene Originalausfertigung im Konsistorialarchiv zu Wolfen-
büttel bei den Akten: »die Ordnung für (Ee Schulen auf dem
Lande betreffend«. Nach Matthias, Wolfenb. Lehrerseminar,
S. 12, soll in demselben Archiv bei den Akten des W olfenbütteler
S~minars eine zweite Ausfertigung vorhanden sein, doch scheint
dle~e Mitteilung auf einer Verwechselung zu beruhen. Wenig-
stens unter den angegebenen Akten ist dieselbe nicht zu finden.
. Die Wolfenbüttler. Seminarordnung wurde bislang noch
llieht gedruckt. Einen Auszug giebt Matthias a. a. O. S. 12 ff.
48. A-D. Verordnungen, die Prüfung der Landschul-
Lehrer betreffend, 1753-1755. S. 368 H.
d.. Nach elen im Konsil:itorialar<.;hiv zu Wolfenbüttel vorhan-pnen () . .
ngmalausfertigungen.
49. Schulordnung der Stadt Helmstedt, 17:)5. S. 374 if.
h . Von der Helmstedtel' Schulordnung befindet sich die hand-:~h::~~:li~he Originalausfertigung mit der eigenhändigen Unter-
e es Herzog:,; Karl, der Gegenzeichnung des Ministers vonst::~m und dem Geh. Kanzlei-Siegel im Archiv des Stadtmagi-
selb S zu ~elmstedt. Einen amtlichen Abdruck derselben, in der-
en WelS . . d
e unterzeIChnet und untersiegelt, besitzt das Lanes-
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hanptttrchiv zu 'Volfellbüttel. Dieser Druck nmfafst aufser dem
Titelblatte 4~ Bogen Ül 4° nebst 4 Bogen mit Lektiollsverzeich-
mssen. Der Titel lautet:
SERRNISSIMI I <ß1Hlbigfte I Sd)utVrbnUlllJ I für N~ IStaM
!)dmfkM. I t3rcU1ltfd)tvdg, ben tHtelt JuL t755.
Bei dem Abdruck in den M. G. P. wurde der amtliche Druck
der vor der handschriftlichen Ausfertigung ~;ich durch eine bei
weitem gröfsere Korrektheit anszeichnet, zu Grunde gelegt. Da-
bei wurde geändert: 376 7 "biblischen (Jeschichte« in "biblbche
Geschichte«; 379:l "Schnle« in "schulen«; 3852:1 "grössern" in
"grössorm« ; 385 24 "wahren« in "wahrem«; 387 7 "den« in "dem,,;
;{H8~O ,'con,iungiren« in "con,iugiren«; 389 2:1 "herausziehen" in
"herausziehe«; 391 11;' 17 add. mit der Handschrift: "sie zuweilen
an. Allenthalben aber führet er«; 3\)1 25 "besondern« in "beson-
denn« ; 3!l1:J4 "seine schiHer« in "seinen schülern<,; 39iflll "Stun-
den« in »studien«; 3\)4 17 "gehaltenen« in "gehaltenem«; gn4][
"moge« in "mbgen« ; 3\)7, Z. 15 v. o. rechts. "in die bibel" in
"lll der bibel«.
nO. Schulordnung der Stadt Holzminden, 1756. S. 402ft'.
Von dieser Ordnung, welche hier zum erstenmal im Druck
erscheint, befindet sich die von Herzog Karl unterzeichnete, vo~
Minister von Cramm kontrasignierte und mit dem Geh. KanzleI'
siegel versehene Origin::0.q,nsfertigung im Archiv des Herzog!.
Gymnasiums zu Holzminden. Eine Abschrift davon besitzt das
Landeshauptarchiv zu Wolfenbüttel. Die Holmindener HlLnd·
schrift füllt einen mäfsigen Folioband und wird auf dem r.1'iteJ·
hlatt von späterer Hand bezeichnet als "Or<1nung für die Kloste:.
Amolungsborner Schule". Diese Benennung ist aber, weil darJll
nicht blors von der Klosterschule, sondern auch von der ~tn.d(,·
:-:dmle /,;u HoJzminden die Hede ist, nicht ganz zutreffend. In
J, apo IV ist, wie in unserem Abdruck auf S. 421 unten angr·
deutet wird, durch den Ausfall eines Blatte:-: oder eines Bogen,
eilH' l,ücke elltstanrlen, die zwar 1768 bei Gelegenheit einer
Visitation :-:tark gerügt, aber trotzdem nicht wieder ausgefüllt
wurde. Auch die vVolfenbüttler Kopie weist die:-:elbe Lücke auf.
Bei dem Abdruck ist die Holzmindener Handschrift ~u
(+runde gelegt. Dieselbe enthält zahlreiche Nchreibfehler, dIe
. . I V E dsilbenzumeIst In (er erwechselung von »n« und "m" in den n c
hestehen. ILi,ufig ist auch in Zusammensetzungen »SchulI" statt
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"Schul« geschrieben. Abgesehen von dur Berichtigung solcher
Versehen und von der gleichrnäf'8igeu Verwendung von Bindm.;tri-
chen bei elen zusammenge::;etzteu \Viirtern, wurdo bei dem Abdruck
geändert: 403 31, " Aetibn::;, (lratoriis" in "actibns tlratoriis,,; 406 C{
"<tnalisiren« in ,'analysiren,,; 415:n "ctUsgezaltlet,( in "<iUsgezählet«
(ursprünglich stand im rrext "clU::;gezehlet"j; 416:1:: "muß nlUi~«
in "muß,,; 420 27 " Begegnis , in "begpngnis,,; 429 l~ "in,< in "darin,,;
·t:l3:1 "vergießet« in "vergißet«; 433~1 "Schüler« in· "lehrer,,;
-135 17 "Hegeln" in "reden" ; 435 ~o "grieuhischen,\ in "griechi::;che,,;
435:11 "graecae« in "graeca«; 4404 :1~ add. "jene«; 445, Z. 5 ±f. rechts
"collo'luia formula« in "collo(luiorum fOrlllulae«.
51. Ordnung einer französischen Schule zu Wolfenbüttel,
1787. S. 448 ff.
Die vorliegende ()rdmmg ist abgedrnukt in den Braun-
schw. Anzeigen, .Jahrg. 1757, 3ti. Htiick Hp. 649 ff., unter der
Uberschrift: "Ntihere Nachricht VOll der auf Unüdigsteu Befehl
Unsers Durch!. Herzoge::; oinzurichtendm\ fnmzüsischen Behnle
in Wolfenbüttel". Bei dem Abdruck ist S. 451 3 die irreführende
Zeitangabe "den 2. dies." guäntlert, in "IIen 2. Mai".
52. Gesetze der Amelungsborner Klosterschule zu Holz-
minden, 1760. B. 451 ff.
Diese Gesetze sind nach Da u beI', Mittheilungen, S. 24, im
J. 1760 von dem Ephorus der Anstalt, Abt Ritmeier (vergl.
S. CXIV, A. 1) entworfen. Bie werden mitgeteilt vun Da u bel',
<t. a. 0., S. 46 f., wahrscheinlich nach der im -Holzminclener Gym-
llasium 'ieiner Zeit amtlich verwenlleteu Haudschrift. Anfscr-
dem bel1ndet sieh im Stadtarchiv zu Brauuschweig unter der
IILerschrift ,'CoenuLialis Arnelunxbornensis scllOlae leges" ciue
Ah'ichl'ift, in der die Ver::;ehen des Schrei bers ZlllU griifstcn rl'cil
\"Ull ('il . 1 1 .
. leI' nlC Ü weiter hekannten Uclehrtenllalld l es vOrigen
.Jahrhunderts verbe:-;sert sin(l. Diese Absl:hrift weic]]t von dem
'\.bdru~k bei Dauber in der Stellung eiuiger 'Worte ab, bietet
{::>3·1 ~'lehtig "gestu::;" statt "gustu:-;" bei Dauber; 453 0 ulll'ichtig
"sel'VI t . . . . .
en " statt "::;ervent,,; 453 ~(I das unlatellllsche "decludautm"
statt »oeclullantur". Aufsenlern fehlt in ihr Iler "HnrnmariUlIl"
uberschr' b A . • 1
. le eUe ~'inhang. Bei cler \Viellergabe der Hesetze l1l l en
M. G. P . ,t .1 . 1 t Li
.. . Is uer ALdruck bOl DanbeI' zu Urulllle ge eg. ue-
<Indert Wurde d 1 . ., 5·\ . t <..! C n;'12ö Piet '. . a )Cl: ts. 4 :~. "gusi,w,,, 111 "ges u::;,,; k). 'h),J " -
ath lU "PI' t j' Q • . t 'e a~h; ..::>.454 4 "UOlIeSrvantor" lU "C011::;erva11 01".
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53. Verfügung des Konsistoriums zu Wolfenbüttel, die
Prüfung der Kandidaten zu den Landschuldiensten
betreffend, 1766. 8. 454 f.
Nach dem im Konsistorialarchiv zu W olfenbüttel befind-
lichen Originalkonzept, überschrieben: "Rescr. An den Pastor
Diac. 'l'homas hicselbst, it. m. m. an den InslJector Pastor West·
phal bei dem -Waisenhause B.lVl. V. zu Braunschweig das Examen
der Candiclaten zu 8chuldiensten betreffend«.
54. Landesherrliche Verordnung wie es mit Besetzung
der Schuldienste auf dem Lande gehalten werden solle,
1767. S, 455 ft'.
Die vorliegende Verordnung des Herzogs Karl nebst der
beigefügten Instruktion wurde durch einen amtlichen Druck auf
einem Foliobogen veröffentlicht, gleichzeitig auch in den Braun-
:-:chw. Anzeigen, .Iahrg. 1767, St. 18, bekannt gemacht. Der
Separatdruck führt keinen besonderen Titel. In den Braunschw.
AllZ. lautet die Überschrift: "Serenissimi gnädigste Verordnung,
wie es mit 13esetzung der Schuldienste auf dem Lande gehalten
werden solle«. Die Verordnung ist auch abgedruckt bei Fre-
dersdorf-Steinacker, PromlJtuarium, II, 326 ff.
Bei der -Wiedergabe in den lVl. G. P. haben wir den amt-
lichen Separatdruck zu Grunde gelegt. Von diesem weichen die
Braun:-:clnv. Anz., abgesehen von einigen orthographischen Ver-
schiellenlwiten, nur darin ab, dafs sie S. 456 10 die "beygefügte"
statt "einliegende,( schreiben. Als Druckfehler findet sich in
LciJcn Drucken S.4ö9:J1 "dem« statt "den«.
)lf). Verordnung des Herzogs Karl die Forstwrogen der
Schulmeister und Opferleute betreffend, 177B. S. 460 f.
Nach einem iu dor Sta(ltbibliothek zu Braunschweig vor-
Jlalldellon Foliodrnoke, der von dom Herzoge eigünhändig unter-
/;f·iC]llIct ist. Bei der WiedergaLe in den lVl. G. P. wurde ge-
iilldert: ..WO"; "cntst,alldelleu« in "entstandenem«; 4tjO~2 "gehörigen"
ill "gehiirige".
))(i. Landesherrliche Verordnung, die Stipendiaten der
Amelungsborner Klosterschule zu Holzminden betreffend,
177'1:3. S. 462.
1lie vorliegelltle Verordnung erschien in einem amtlichen,
zwei BUtter in ,lU ulllfassellllen Drucke, von dem mehrere ExeIll-
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plare im Archiv des Holzmindener Gymnasiums, eins auch in
der Landschaftlichen Bibliothek zu Braunschweig vorhanden
sind. Auf dem 'l'itelbbtte:
SERENISSIMI I (lllübi(lfk I Verorbnullq" I bas I Stipenbium
~er Ul1lelullrborn, I fd)en 1{lofter5d)ule I 3U l)ol3millben I be,
bdreffenb. I d. d. 23rmmfd)tudq" <>en \01rn UU(luft, \ 77ft
Die Verordnung ist auch abgedruckt in den Braunschw. An-
zeigen, J ahrg. 1778, St. 71.
57. Ordnung des philologisch-pädagogischen Instituts
zu Helmstedt, 1779-1780. S. 463 ff.
A. Catalogus praelectionum per semestre hibernum 1779-1786.
S. 463 f.
Mitgeteilt aus dem in der Herzoglichen Bibliothek zu Wol-
fenbüttel vorhandenen ersten Programme (leI' Anstalt, das nach
der Angabe des Titelblattes (ex officina Joh. Hem. Kühnlin, acad.
bibliop. A. R. S. CIO IOCCLXXIX) schon 1779 erschien, aber
nach der Datierung auf S. XVIl (Scrib. Helmstadii pridie Cal.
lan. a. r. s. CIO TDCCLXXX) erst Anfang 1780 veröffentlicht
sein kann. In der Vorrede entwickelt der Direktor Wiedeburg
die Einrichtung und die Ziele des Instituts. Der von uns mitgeteilte
"Catalogus« findet sich in dem Programm auf S. XVIII ff. Bei
dem Abdruck wurde S. 464, Z. 14 ff., das durch zweimalige Ver-
wendung der Zahl 4 entstandene Versehen in der Numerierung
der Lektionen berichtigt. Das barbarische »reperiisse" S. 463 20
~:eht im Original. Schwerlich infolge eines Druckfehlers; denn
ellle korrekte Latinität ist allem Anschein nach Wiedeburgs
~tärkste 8eite nicht gewesen.
I:. Leges seminarii philologici w., 1779. S. 465 if.
. . Abgedruckt aus dell! unter A angeführten Programme, wo
~le III u ·t· lb . .
. uml te arem Allschlu(s an den Catalogus praelectlOnum
~l('h fill~ell unter der Überschrift: )' Leges seminarii philologici in
academI't 1t11' C· I' " .., J't' t'
, Ia aro lna constitntl serenISSImI con 1 ()rIS aue Or!-t~te confirmata ete promulgatae A. D. XXIII Augusti A. R. S.U~) IDCCLXXIX".
C. Nachricht von dem auf der Julius earl-Universität errichteten
philologisch-pädagogischen Institut, 1780. S. 467 ff.
B. Nach dem Abdruck in den Gelehrten Bey trägen zn den
I aunt-ich w. Anz., Jahrg. 1780, St. 79-tH. Bei der Wieder-
CLXXXVITr Einleit.ung
----~-----~.~~--~-~- -
gabe in den M. G. P, wurden mehrfach (He in der Vorlage sich
findenden Verw('chHelungen von m uml n in den Endsilben be-
richtigt. Au{~er<lem wlmle geiindert: N. 475:1 "gemachter" in
"gellladlte". Die fkhreibweise "gewi"senhaJst« S. 470'" findet
sich in tIer VllrlHge 111111 scheint kein Druckfehler "'u sein.
D. Von den Kosten. S. 476 f.
EnhlOmmen anl:' Wier1eburgs Schrift: "GrulHbätze, Plan.
Di"ciplin u1I(1 Methode" !vergl. ob8n S. ()XIX, Amy1. ~), S. 49--52.
5H. Kostenanschlag für Unterhalt w., 1780. S. 478 ff.
Dinser Kostenanschlag findet "ich in einem im Besitz des
II erau>:geL('rs befimllichen "Seml:,whreiben an einen Schulfrennd",
da>: der Hektar dnr Hohmindener Klosterschule, Prior Petersrn,
] 780 al" Beigabe Jl:U dem Michaelü;programm der von ihm
geleitntell Anstalt in 4° verüffentlicht hat. Bei dem Abdruck
wlmk geämlf'rt: S. 47~P'; und S.479'\7 "fmn",ößische« in "fran-
züsiscll e«.
59. Landesherrliche Verordnung, die Errichtung eines
Schuldirektoriums betreffend, 1786. S. 482 f.
Nach (lern amtlichen Sonderdruck in 40, von dem noch lJ,n
YC'r"chiedenen Stellen, so JI:. B. im Stadtarchiv zU Braunschweig,
Exemplare vorhan(len sind. Die Verordnung selbst füllt darin
S. 2 4. Auf dem Titel:
SEHENISSIMI I 2)l'l'orbmI1t9, I bh' I '1:rrid)tUt10 CtJll':- Sd)ul,
DTRE()1'()RTI iihcr bic fii1J1tl1tlid)cll I SdHlh'll in r)icfi~\,·t1
if,ll1b,'lI I hdl','ffl'1lb, I d. (1. Bl'llHnfd)1Dcl..J, ~l'1l 12kn Jllllii,
I'H().
nil' YI'rnrdIl1llJg findet sich mit geringen ALwoidlUngell in tIer
Sn!l1'l'ill\\'üi,,(· oillllplner "\Viirter auch abge(lrucht in deli Brltun-
'~elt w. AlIZ., .Talirg. 178(}, St. :)0, Sp. ß89 fE, un(l wurde kiirzlich
\\' ip.!l·j' wriiffontlicht lwi TI eh r8 n ~, Sdmldiroldorium, S. 1 f.
]lpi dn \Vied('rgabe in den l\r. Cr. P. wnrdp gnii,ndm't: S. ~82'~'
\\lll()g'O\\ III "luügen\\.
()(). Schulordnung der Amelungsborner Klosterschule
zu Holzminden, 1787. S. 484 ff.
Dip SChll]()}'(lllllllg des Holllmintleller Gymnasiums von 1787
b<'>:tcht, <lbgeschl'}J von dnlll au dic' Kuratorell (leI' Anstalt, gp.-
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richteten Begleitschreibn11, aus f) ven.;chiedenen Stiicken, von
denen die heiden ersten unter (1em 2. Januar 1787, die drei letzten
unter dem 22. Mai desselbell J abres erlasHen wun1en. Die Kon-
zepte derselbell befinde11 sich im Laudeshaul'tarchiv zu ,Volfell-
büttel, die Ürigillalausfertigungn11 mit der D11terschrift des Hof·
rats Mahner und dem Siegel des Schuldirektoriums im Gymnasial-
archiv I':U Holzminden. Die ()rdllu11g geriet bald in völlige
Vergessenheit und wurde zum erstenmale wieder erwähnt im
J. 1860 bei Da u bel', Mitteilungen, S. 33. Gedruckt wurde sie
Llann 1884 in der Programmschrift des Herausgebers: "Das braun-
schweigische Schuldirektorium und die Holzmindener Schulord-
nung vom Jahre 1887.«
Bei dem Abdruck i11 den lVI. G. P. wurden die Uriginale
in Holzminden zuGrunde gelegt. Dabei wurden, abgesehen von
geringeren Versehen, namentlich in der Verwechselung von m
und n in den Endsilben, folgende Schreibfehler v8rbessert: 485 11
:,solcher« in "solchen«; 4H7 21 <trld. "der wohnung,,; 488s »unch
III »um«; 49P "deren« in "denen«' 4H1 13 "Fleißes, Schilderung«
. ,
III »fleißes-schilderung«; 49316 hinter "und« a(ld. "gewisHenhaftig-
keit«; 49516 "gedachten« in "gerechten«; 4972;j ,'Vorsehung« in
»versuchung«; 49726 add. »19« zur Ausfiillung einer Lücke in
~er Handschrift; 498J:J "worden« in »wer(1el1"; 50815 "bestimmte"
In. "bestimmten«; 508:J4 »Verfügung« in "verfügungen«; 50831
"dlretorij« in "directoris« nach einer Korrektur in der Handschrift
von fremder Hand; 50834 ),I~ehrern,( in »lehrer«.
()l. Landesherrliche Verordnung, die Aufhebung des
Schuldirektoriums betreffend, 1790. S. 511 f.
1 Nach dem amtlichen Sonderdrnck des Starltarchivs zu
l.rannschweig, welcher auf einem Foliobogen die erste von den
Vier Seiten füllt.
()2. Ordnung der Schulverwaltung w., 1790. S. 513 ff.
Rn .von dieser Or(lnung fin<lell sich im Archiv des Herzog!.
ab nSlstoriums ~u Wolfenbültel zwei Ab~chriftenunter der S. 5135- 7
,,(jge(1r\lc~ten yberschrift, und auf beiden wird bemerkt, diese
al eneraha" selen vom Konsistorialpräsidenten v. Knuth entworfen,
17s( der Konsistorialrat Petersen in das Konsistorium eintrat, also
II ,JO, vergl. S. CXXXI. Die bei dem Abdruck zu Grunde gelegte
andschriH A zeichnet Hich vor TI durch gröfsere Korrektheit
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aus, ist jedoch auch von Schreibfehlern nicht frei. Diese sind
bei unserer Wiedergabe verbessert, ohne dafs es einer Verzeich·
nung derselben bedürfte. S. 52020 liest A "nicht erspahrt«, B
»nicht versparet«, beides ohne Zweifel unrichtig. Wir haben,
dem Sinne entsprechend, geändert: »nicht erschwert«. Vielleicht
könnte man auch setzen: "nicht vermehrt«.
H3. Zirkularausschreiben des Herzog!. Konsistoriums,
die Verbesserung des Schulwesens auf dem Lande und
in den Landstädten betreffend, 1802. 8.521 tr.
Abgedruckt nach einem alten amtlichen Druck in fol.,
von dem noch Exemplare im Archiv des Herzog!. Konsistoriums
zu Wolfenbüttel und im Stadtarchiv zu Braunschweig vorhanden
sind. Ein Auszug findet sich bei Fredersdorff-Steinacker,
Promptuarium, II, 334 ff.
64. Zirkularverfügung des Herzog'!. Konsistoriums,
das Alter der schulfähigen Kinder betreffend, 1802. S. 531 f.
Nach einem im Archiv des Herzogl. Konsistoriums vor-
handenen Sonderdruck der Verfügung in folio.
ö5. Zirkularverfügung des Herzog!. Konsistoriums,
die Schulabsentenverzeichnisse betr., 1802, S. 532 ff.
Nach dem im Archiv des Herzogl. Konsistoriums zu Wolfen-
büttel vorhallllenen amtlichen Sonderdruck der Verfügung in
folio.
6t;. Formular der tabellarischen Schulberichte, 1808,
8.537.
Das vorliegende Formular von dem das Archiv des Herzog!.
Kom:istoriums wie auch das L~ndeshauptarchiv zU W olfenbiittel
noch nwhrere Exemplare besitzen, wurde vorgeschrieben mitteM
Zirkularausschreibens des Konsistoriums vom 20. Nov. 1802, das
handschriftlich im Archiv dieser Behörde vorhanden ist.
67. Schulgesetzliche Bestimmung aus dem "Decret royal
du 11 Janvier 1808«, 1808. S. 538.
Das "Decret royal du 11. J anvier 1808, portant regleIIlent
s,'ur l'or(:1re a lml' . t t't' d d' l' d B t' llnCY ent-( nIs ra I «, em 18 vor legen e es Imm fl
nommen ist, findet sich abgedruckt im 1. 'l'eile des "Bulletin des
Textkritische 111111 bibliographische Erläuterungen CXCl
--- ~---- ---~--------~--------~-
Lois du Royaume de ,Vestphalia" S. 188 f. In dieser Gesetz-
sammlung finden sich die Gesetze links in französischer, rechts
in deutscher Sprache.
68. Schulgesetzliche Bestimmung aus der
landesherrlichen Verordnung, die Verwaltung der kirch-
lichen und Schulangelegenheiten betreffend, 1814.
S. 538 f.
Serenissimi Verordnung vorn 14. April 1814, die Verwaltung
der kirchlichen und Schulangelegenheiten betreffEmd, der die
mitgeteilten Bestimmungen entnommen sind, ü;t abgedruckt in
der Verordnungssammlung für die Her~ogl. Braunschweigischen
Lande, Jahrg. 1814, No. 19, S. 268 ff.
69. Aus der landesherrlichen Verordnung vom 2. Mai
1814 20. S. 539.
Die Verordnung ist abgedruckt in der Verordnungs-Samm-
lung, Jahrg. 1814, No. n, S. 281 ff. Die ~§ 2-5, welche sich
nur auf die Art der Schulgelderhebung u. dergl. beziehen, sind
nicht mit zum Abdruck geuracht. Der wesentliche Inhalt der-
selben ist in der unter 73 mitgeteilten Verordnung vom 20. Ok-
tober 1823 wiederholt.
70. Verfügung des Konsistoriums, die Aufhebung des
Neujahrsingens 20. betreffend, 1819. S. 540 f.
Nach der im Herzogl. Konsistorialarchiv zu Wolfenbüttel
vorhandenen Abschrift.
71. Prüfungszeugnisse und Prüfungsprotokolle
Von Lehrern an den Lateinschulen, 1653-1815. S. 54-1 ff.
Die von uns zum Abdruck gebrachte Auswahl von Prüfllngs-
~eugnissen 10. ist mitgeteilt nach den bei den Akten des Herzogl.
b~~eshauptar~hivs zu W.~lfenbüt~el ~efindlic~en Originalen,
Zeu ~.~egl~ub~gten Abschnften. El~e mcht germge An~ahl .der
gIsse 1st III der Form von Benchten an das Konsistormm
;usgestellt. Bei diesen sind die Formalien im Anfang und am
chlufs nicht mit abgedruckt worden. Geändert wurde: S. 5421;
"284 . .~Ne~ ,1ll »184«.;, S., 556 19 "Numei" in ),Nemei«, . "N~m.ea," 1ll
ea", »IstmlCI« In »Isthmici«; S. 555~~ »supen et rufen« III
~superos t· f .
e In eros«; S. 556~ "festivasque« in »festlVosque«.
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72. Prüfungszeugnisse für Volksschullehrer, 1734-1H20.
S.55gif.
Nach den bei dml AHen des H en-;ngl. K ollsistorinms be-
findlichcn Originalen. Vielp von diesen ~ellgnissen sind in tIer
Form von Bf'richten an dip kirchliche ()1erhi')r<1e ahgefafst. Bei
diesAll "im] im Anfang und am :Ende (li0 Formalien nicht mit
Z.U1lt Ahdrnck gebracht worden. Die Namen der Prüflinge sind
als 1111 wesentlich beiseite gelassen.
73. Landesherrliche Verordnung, die Bezahlung
des Schulgeldes auf dem Lande betreffend, 1823. H. 56:) l.
Nach dem amtlichen Abdruck in der Verordnungs-Samm-
lung, .Jahrg. 1823, No. 27, S. 189 ff.
'74. Landesherrliche Verordnung, die Prüfung
der Studierenden, insonderheit der Theologen, betreffend,
1823. S. 567 f.
Nach dem amtlichen Abdruck in der Veronln11ngs-Samm-
lung für llie Herzogl. Braunschweigischen La1ll1e, 1Oll'" Jahrg"
1823, No. 21, S. 185 fE
75. Ordnung für die Reifeprüfung auf dem Gymnasium
zu Helmstedt, 1824. S. 569 f1'.
Nach dem Abdruck im Osterprogramm (les Helmstedter
UYUlllasiums vom .J. 1824, S. 11-16. Das Regulativ entspricl~t
ganz. dem Entwnrfe, welchen Dr. Günther, der von 18:32 bIS
18~r) dns DiroUorat des Helmstedter Gymnasiums geführt hat,
:Llll 21. Juli 1822 dem Konsistorium vorgelegt hatte, vprgl.
1\ 11 (} C 11, Htatltsclmle zu Helmste<lt, IU, 48 f.
7fi. Ordnung für die Reifeprüfung auf dem Gymnasium
zu Blankenburg, 1826. S. [)74 f.
Nach dem Ahdrnck im Osterprogamm des Blankcllonrger
UYlllllnsiums von 182fj, S. 7 t'.
77. Ordnung für die Reifeprüfung auf der Amelungsborner
Klosterschule zu Holzminden, 182fi. S. [J75 f.
~ach dem Abdruck im Michaelisprogamme der Austalt Ylln
1826, S. 7 f.
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78. Ordnung für die Reifeprüfung auf dem Gymnasium
zu Wolfenbüttel, 1H2ö. S. f)77 ff.
Diese Ordnung enwheint hitT zum nrstenmnle im Druck. All"
Vorlage (hente eine von rlem Direktor des vVolfenbiittfller Oyrn-
nasiumt' Prof. Leiste an;0;efertig1 P nnd 1)(>i dpn Aktell der H erzogl.
Obert'chnlkommit'sioll zn Hranllsehweip: heiilll11iehp Ab~chrift aus
. tll'llJ .Jahre 1834. Lpistfl bemerkt <lort, (lie~es Heglemellt sei von ihm
bereits im J. 1824 entworfen nwl von dfllll damaligen Ephorns
lh Schule genehmigt worden. Aher (liesp An,0;ahe ist im:ofem
irrig, als der spi-itere Oherselm1rat Krüger. welelter von 1H1f) his
1828 in WolfenbütteJ KOllrektor war, i11 seillem bei (len Akten
Iler Herzog1. Oherschnlkommisl"ioll vorhalli1nnen Berichte vom
1\1. Januar 1H;~2 unter HnvorhAhnng nwltrerer Nehelllun"tälllle
anf clie glanhwiinligste "'Xlnil"C miUeiJt, eIal:" da~ HegIemf'nt, er~t
182fi in (j'ebraueh getrden und his ::vrichaeli~ lH25 einges('hlo~~eli
in Wolfenhüttel überhaupt noch keinf' fm:te PriifUllgsOr(]nullg
vorhanden gewesen sei. Vergl. allc!J I\ l' iiger, Ahit.urlenten}Jrü-
fungen und Maturitätszeup:ni~~e, S. 11, AnIDerkun,<~.
Nachlese.
1. Schulgesetzliche Bestimmung aus dem Landtags-
abschiede von 1601. S. :)82.
Der Landtagsabschiecl, in we1ehem (liese Bestimmung ent-
1I;l1trn ist, Wnr(]A am 10. Oktober 1hOl zu Ga11dPrsheim zwischen
I~erzf)g Heinrich JUlillS n11d cler LnndschaH, (lps Fürstentums
halr11herg abgeschlossen. hatte al~o für .1ie w{;lfenbüttelschen
.I.andesteile keine rechtliche Heltnng. Da er aber in fleH Anhang
zn 11rr Borg ,'.} t 1 1· \ . 1c.(") Cl7')' . . :-lle 1 son llung (es Herzogs I Ugllst VOll u Ja, o.
~.)-7b2 aufgenommen, nn<1 der ,mf IlaS Kirchell- lUut Sehn 1-
Wrs<'n I .. l' }
. Jezng lC le AbsehlJiti 'l.1wh in dAr li~rll('uerten Kirchenonl-
~~g des Herzogs Antoli TTIrich von 17m, T. I. S. l;W tr, No.
• Tl., znm Abdruck gebracht wurde, so sehriph man ih1l1 aII-
gem~ln auch für da~ Hürstentnm Braunsehweig- \Volfen biUto1
verblHdIieh K ft . ' 1I- e .. ra zu, b1S eine Iandesherrlinhe Verllf( 1111I1g VOll!
n. Angust 1780 '\' . I IPh .' '. 0 1 1m rlIese1be ausdrückhch ahsprac J, verg .
.' Ohr. Rlhbentrop Landtagf;ab~chiede r 1f)\). Die von nns
Jnltgetrilte B " . ' . . . .. ". . ,I .
amtlic. . estlmmung 1st w11J dergegebeIl llach emeID <1, tr n
b hm: Abdruek eIes Lan<ltagsabsehiede~, (ler 16~ö zu Vo/01le11-
lIttel hl'l F1', 'Ir 1 '. '. . .' l' . 11 1.~ Hts 0 weHl 111 40 erschwIl, und III dem SIe SIel dut)
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UiW' f. befindet. In der Hufgerichtsordnung des Herzogs August
VOll lß63 steht sie auf H. 7BO, in der Erlllmerten Kirchenordnung
von 170\l im 1. 'reil auf S. 13\l, uml in (lem Abdruck des Land·
tagsal)schi()ll~ bei Ribbentrop I, IBO.
~. Landesherrliches Verbot des Besuchs der papistischen
Stiftsschulen, 1603. S. 5R~ f.
Nadl dem bei den Akten des Herzogl. Konsisturiums zn
\Vo!i'ellbütteJ y(Jrhandell81 I Konll,epte. Gednwkt wUrlle clie Ver-
fügung bereits Ilei Koldpwey, Die Jesuiten uml (las Hen~ogt.
BraUllsehweig, H. 12 f.
;~. Schulgesetzliche Bestimmung aus dem Landtags-
abschied von 1619. S. f>R4.
Die vorliegencle Be~timmung bildet den 4. Artikel des Land·
tagsabschietls, welcher am 27 . .Januar 161 9 zu \Volfenbiittel
zwisch611 Herzog Friedrich Ulrich nnd den braun~chweig-w\llfell'
bütJ,cl~chen Ständ(m abgeschlossen wnrde. Die~elbe ist mitge-
teilt nach einem alten, 16HJ durch Elias Holwein zu Wolfen-
büttel in 4° verallstalteten Abdruck des in I~ede stehenden
Lamltagsabschieds, BI. Uiijh. VergI. auch im Anhange zn ller
Hofgerichtsurdllullg des Herzogs August, S. 784; Ribbentrop,
Lalldtagsabschiede, ],243; Steinacker, Sammlungdergröfsern
()rganisationsgeRetze, S. 39.
4. Schulgesesetze der Schule zu Blankenburg, 1760.
S. f>84 ff.
Naeh (leI' im Landeshauptarchiv zu Wolfenbüttel vorh~n.
dÜW'll Abschrift. Dio welligell Schreibfehler der Vorlage sllltl
boi dem A bdrnl·k bAriehtigt, ohnf' dalR eine Aufzählung (lersolben
n!!:l niltig erseheint.
;). Reskript des Herzogs Karl I, die Einführung des
Handfertigkeitsunterrichts in die Landschulen betreffend,
1754. S. 589 f.
Das I{,e!:lkript wurde nach dem bei den Akten des Herzog!.
j T '.' h· '1 . der\.Ollslstornun:::: vor alldenen Entwurfe bereit!:l rnitgetel t III
Abltandlullg de~ Herausgeber!:l: "Die Sehnlgesetzgebung des ~er­
zogs Karll VOll Braun:,;chweig und der Handfertigkeitsuntern<:ht
in der VolkHsc!lllle", abgedr. ill den BraullHchw. Anz., Ja,hrg.
Textkritische und bihl iugraphiHehl~ Erlällteruug'ell
- - ~-""-------
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188K, No. 181-183, uIlIl bei Nchüppa, Püc1agogische Blätter
für Lehrerbildung, Jahrg. 18tm, H.4. n,rt finde1 sieh aueh das
Xähere über die VerhiiJtnis~e, welche eincn;eit~ die in dem
Heskripte ausgesproc:henen Phinc de~ II erzugs hervorriefen und
<llllieren,eits (lie Aust'ührnng dersei bell vnrhillderten.
G. Unterrichtsordnung' für das Lehrerseminar zu Braun-
schweig, 17i'Jß. N. 5\)0 f.
Die Vor1age bildet einün rreil einer umfangreic:hen, bei deli
Akten des Herzug!. vVai~ellhauses ;:11 Bmun~c:hw()ig befindlichen
Dellk:,;ehrift.
7. Landesherrliche Verfügung, die Prüfung der
Landschullehrer betreffend, 1~ißf). 8. 5U;3.
Nach der hei den Akten des IJ crzugl. Konsistoriums 10-
TIllllliehen Originalausfertiguug. "




Ntiftnll~snrkllnde dnr Ntadüwhnle zn Helmstütlt.
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Facta mortalilllJl Rcriptis Slwvernnt firmari, lll' prncessn
tempornm oh1ivionem vel calnmpniam a posteris paciantul'. lTlHle "
('go Vn1radus, Dei gracia prepositns Wal1ebiconsis et seolasticns
maioris ece1m,ie lIa1borstadonHis, a(l rationabilem peticionem (.t
instantiam burgensium in HelmeHtat, michi exponelltes neglien-
tiam et pericula filiiH Hnis extra civitatem imminencia, pro hone-
~tate eciam ecclesie forenHis, nt scnIas haberüllt ad divinnm mn- lil
pliandnm ibidem officium, ipsi:-: iJl(lnlsi. Ut antem factum ta1p
ratum et ineonvu1Hum ip:-:i8 persevcret, dignum dnxi ap811sione
sigilli mei hall<: pagellam ip8is rnbora11<lam. D:Ümll apud \Vallc-
IIt'h, anno incarnationi:-:M"C{}oIXXXX"IVIII", VIH" KaI. Tunii.
Stiftungsurkunde (lor Statltschule zn NelJihling'on.
14\lH.
, Van Gotzs gllnden wy Hinrick (1e e1/1er, to Brnn8wick un<.1e
LUl1ebon 'h hertoghe, bekennen openhar in diißem un8en open
Vfll'~f'o'lJell 1 . 1- 1fl -
,., ,( Im Jreve vor nuß, nnße erven lln<1e VOlt [vor a "wem, ~ ..
da t. w" (1 '1 l' . I I l' I .t 1C> 1'J OIe [ an wlug('nt yl.hlu,r gl'lll'(,(' \" lllll (' val' 1e 18)" (,.( L
i r
4 Schn]o]'(111ullgell l1e~ Herzogtums Braullschweig
den inwünren nnser stadt Schenigen in der openingh der dar by
sehlnpener tidt in der utlatingh der scholer, dede Lnten der stadt
to kloster darslilvest in de schole tor lere to ghande vorplichtet
sin, mi'lchte bereghen nnde nnforsichtliken ankomen, ock umme
:, mher vortsettingh der gotliken denste in der parkerken nnde
Leqnemicheyt der scholer, hebben wy sampt un13en leven getmwen
<1em rade darslilvest to Schenigen eyne gude wyse erdacht, unde
uhm in gnaden vorlovet, togestadet unde gheheten, in urer stadt
lJynnen Schenighen eyne schole to buwende to beh011' unde Le·
w quemicheit der scholer, der se schüllen genßlick mechtich sin,
unde an orer ghewalt hebben den scholemester antonemende nude
den to besorgende, dem sei müghen ()re kinder bevelen unde to
der lere don sünder jemandes vorbedent, unde de sülfte scholl"
mester schal mydde vorplichtet sin tor metten, missen unde ves-
Ir. per, SI) dat denne de genante rad unse leven getruwen dat noch
weHlen schicken nnde in dem besten vornhemen. Unde wy vor-
gedachte Hinrick de eIder, to Brunswick unde Lüneborch her-
toghe, unse erven unde alle unse nakomelingh willen de siUften
nnse getruwen dar ewichlick by beholden unue to allen tiden
20 vordegedygen, ahne alle geverde. Dnde hebben des to bekaut·
liker orkunde nnde merer wißenheyt düsser geschefte vor nnß
unde unse erven unse rechte ingesegel wytliken don heugen an
dill.len bre11', dede ghegeven y13 na der bort Cristi dnsent veyr-
hundert dar na in dem negen unde negentigesten jare am ±'ri-
~f. daglw na (leI' hymmelfart nnses heren.
:{
Ahlafshl'i~f für die SchnlhrüderschaJt
zn Gandersheim.
1513.
30 Nos. Jhtter Arnoldns, Dei et apostolice sedis gracia epl:
scopns Mü:icnsis, reverendi in Christo patris et domini nost~l
1 " " "lI '1 1 . ad Ilflo( OllHlll PJllS('()PI I ( f'Nemensis, in spiritnaliLns vica.flus,' .
p,'tuam rei memoriam habullliam llotnm facimus uui v('rsis llostras
has literas visuris, leeturis et auuituri::;: (~nod, uti veridica re1a-
('iolle pereepimns, fraternitas scholurimll in 0l'idu Ganderselll,
Itilt1esem, dioc" que duabus vieibus Ollllli Cl111l0 in ceulesi'L col1c-
giatlL sanctornm Anastasii et lnuocentii CUln vigiliis et missis ;,
per fratres ac presbiteros ce1eLmri hactenus su1et" frequentatur:
ideo, nt fratres et sorores in eadem fratcrnitate existentes lW cetl'ri
fideles a1iquit spiritualis premii pro sua devocione pereipiallt,
llOS eeiam ex speeiali devucione et causa aDiInum nostrl1m ad
hue moventes ipsam fraternitatem ex donu nobis a Deo dato pro- I"
Sl'llui ae promovel'e reddimur benigni, Propterea omnibus fra-
lrilms et sororibus predietis vicibus, quando memoria eiusdem
fratel'llitatis in ecclesia predicta peragitnr, presentibus, ac presbi-
teris tune divina celeLrantibus ae omnibus ibidem sua düna ofte-
relltibus, nec non eallliem ü'aternitatem aeeipere eurantiLus cL I:,
ipsam suis elemosinis prollloventibw.;, ae omnibus pro elefunetis
nllum pater noster et unUln ave Maria, simi1üer et pro vivis
unnm pater noster et unum aveMaria devote orantibus, tociens
IlllOeiens id fecerint ele ininnctis sibi penitcnciis, dum vere eon-
triti et confessi fuerint, in Domino eOllfisi 'luadraginta dies vem- ~Il
nUll indnlgentiarnm in Domino largimur ct re1axamus. Qnoeiens-
ennque eeiam lllemol'ia einsdem fraternitatis ee1ebratur eum vigiliis
et ~~issis, omnibus ibic1em preselltibus de vigi1iis quadraginta
sllmhter et de missis sillgulariter singulis eoneedimus. Dummodo
I'Wtll1 aliqnis de fratribus et sororibns ac eeiam seho1arilms hie :!;,
visiL:mtilms discesserit et corpus ael sepclicndulll deportatnlll fUl'l'it,
flIlJlllbU8 ibidem presentibus et devote suas oraeiollcs pro de-
llllll'to .1' . t'L "1' , l' . I' ·l' I I'
, 0 an IIJUs, Slml Iter smgu anter smgu lS qual ragml;a l ICS
largllllUl', et qui suis elcmosinis lumina, ciusdclll fraternitatis
an<rlll"llt"re 't' 'J' l ' {' ·1'
, b " euraYen ., Sl1111 !tel' qUeH ragnltlt l leS Concel 1111 US ;:"
1!lsdl!1I1 Ij't t' l' D ' 1 l' t . I' 't .
, " 1CJ n· eCHtm pro nons emu hl e Itel' uren, HllplJ lel Cl
dthc'l('Llllll' ,), 1 . , D t ('M" S pl'C"elltluus 111 perpetmuu (uratnns, cl um :lH.n-
ders,em llostro ::::ub sigillu etllllO Domini millesimo ql1ingentesimo
tertlO decl'IIl . t f' , . .1' l 'I' t'
. 0, 'luar a ena In ulO l eeCUl nll llUll nmr lrum,
L..
Sehulordllung ans dcr "Ker]{cn-Ol'dcningc
Illl hllldc Bl'unsehwig 'Vnlft'cnhuttels deles".
154iL
Bestimmungen aus dem ersten Teil:
VAN DER CIIHJS'l'LIE:EN LEItE UND CEHEMONIEN,
Van den predicanten.
. . . De predicanten in den flecken uncl stellon scholen ge·
l('rde i'whollllcstere siek bestellen na gelegenheit eilll's jewelekl'1l
111 (mies, mit willen und vu1hort des rades. Den erweleclen schole·
mester schal de parhere und radt Flenden tom superattenclentelJ;
de schal en vorh(\ren (so de sclwlemeiHter nicht magister artinm
i8) und mit synem br"v" um1 sigel en wedder tho rngge sendelL
dat en de radt und pastor anne~len, so he (1artho düchtich is
I~, hevunden. VilJe slllcke noth vor, clat men dem scholemeister
mUHte orlotf geven, so schalt nicht awlers gescheen wenn dorch
dell krrekheren 1111C} radt, mit weten unc1 wDlen edder {n"del des
snpC'rattendenten. Overst de Hcholemeister, W8nn he angenamell
is, schal macht hebben syne sl:holegesdlml anthollemencle, de
~" ,laI' Iho (Hlchtich sind, mit willen (les pH,rheren; den mach hl' oe!i
\V('(ln ntll rü(lelikor orsaken vorlbven und cdoPt' geven, Hut
will(·]) dos parhen·n. ,Vilrde dc'rwegen tweclmeht ti'lssclWll dem
pnrlWrf'Il um1 ~chol('mei;tnre, :-:0 "dml HP elc supemttend(,lltl'
s{'1H'idml.
~:. DelI (:()stf'r in (leI' sLtllt sdtal de mdt annenwn mit deli!
ken~1dlerP1], Pp dC'll diJrpern schal JH'f'1! paHi,or edder parhere
. "t} ·11·' . 1' deli(,.llJell ('OS er 10 ( ell, de lucht kan heJpen elnu catec nsmulU
1·'[ , ' 1 d . 1 I I (lek
-!JH (ln 111[( em JUlIgen volcJ(p lenm, DarUmlIH' sc la mer , ,
den c(i"teru, (le up den dörpern elen catcehisllluID leren, llleht,
1'\'1 "1 1 ' l~e (lek;:" a )J (' ,('H vnn eren thogengen, nmrnegengen etc., so wo a·
1 I . achat(eIl par leren, wat se van oldes her tho erer nel'lllge b
lIehlIen. Wor id vorordcnet wert in den steden, dat de olfer'
man (·dder cbster in der sclJole in intimo loco, dar roen deli
1,indem (h, lediOll boekstavE'n und lesen leret und latül giflt. etc..
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helpen schal, dar schal he dem scholemeister gehorsam syn, doch
alleine to dem deinste; in andorn synen densten schal he ic1
nthrichten na bevehele synes pastorn. SMcke costere scholen
(lek frame christene syn, de ehliek und ehrlick husholdf'u, alse
Paulus van den diaken edder c1enern secht 1 1'imo. 3.
Van den superintendenten.
De superintendenten, ein jewelick in synem (mle, m{\gen
Hllil licholen einen edder twe pastoren, ele geleret sind unel 1111,1'
thu geschicket, in den steden edder dörpern, tho siek erwelen, do
('11 hrlpen vlitich thosehn up de kercken denere. Alle pastoren 10
seholen schuldich syn erem superintendenten tho vermelden, so
wor etwas böses by den kercken und scholen c1enern vorhanden
is, so se id siHvest nicht könen betern in der gllde.
Wo de scholekindere in den kercken singen und lesen
scholen, dat men se dardorch gewenne und holde tho der I"
hilgen schrifft.
Ein scholgeselle schal des avencles und des morgendes tho
syuer tydt mit den kinderen in c10 kercke ordentlich galm und
singen, alse hyr vorordenet iso Darna schal ho tho hus tüchtich
gahn Iaten uth der kercken einen jeweliken tho synen olderen ~o
edder herberge.
Des werckeldages tho achten edder negen sIegen scholen
(Ir kinder in de kercke gahn. Und twe van den kindern scholen
(I,e antiphcll anheven. Darna ~cholen de anderen in twen chören
~lllg'en d t .
. , , a ellle vers umme dat ander, dre psalmen van der ~"
lUettell edder weiniger, wo de pastol' solckes thom besten ansllt,
Hp (Iat men de kindere nicht mit langem gesange beswerc. Dar
~Ht Hcholen se singen einen octonarium uth dem psalm Beati
11IlllJUCU] "tl' t d 11 .. d 1 t'
" e C.; arna a ererst Glol'H1 patn etc.; <lrlllt (e an 1-
phUllen n't 'I h .11 Cem c ore wedder anheven und vullen uthsmgen. .;"
Wenn dat gescheen is so schal ein van den sch[)lern ill
(Il: ;:tede des .. 't 1 . 1'· 1 t' tcapl e s ellle ectlOn lesen uth (ern nyen tes anH'IJ
up latiniscil d 1 I .. I" d~ un a so an lOven: LectlO sanetl evange 11 secun um
datthaeum . . . 1 1 t] , capüe pnmo. Und de beslut der lectlOll sc la 11,-
7~ lU~ alse men de prophecien plegt tho endigende: Sol, Sol, 801, ;:r,
.a, Sol, Fa, ji"a.
seh Darna halde noch ein junge, und na deme de drlldde junge,
oIen ock 80 lesen, overst seer kort, kume twe echler dre regen.




\Vente de kindere schal mon nicht be.,:woren, <lat :';0 siek also
thor lJilligen sohrifft gewonnen mit spolgal'lllie LllHl mit luste,
DarJHt :,;ehal de verde junge diHlesch lesen, wat du andern lati\l~l'h
hebboll gesungen, cluch hoschei(lentlick, alHe meu ein eVllllgelion
;1 Yam predig.,:toJ lest. Dat wenl grüto frucht dOll kindol'on bringe!!.
NiL der leetilJu Huhal meu singen Beuerlietus mit syner flllti.
plwllon. Doch dit alle na geva,lle des korekherf\ll. Over~t Ha
sftlckmn alle vallen rle kiudere up ere lmye und seggen: Kyrie
deison, Christe elei:,;on, Kyrie elei:,;on, Pater noster ete.
Dar na segge ein predicante: Ostemle llobis, domine, mi~ori­
uonliam tuam. Dem autwenlet (lat gautze chor: L~t salutare
tuum (ht nobis. Dominus vobisuum, mit einer eo]]eetell. 'rltum
latstcn Hingen de kimlere: Benedieamus (lomino ete.
No oek etliko gefnmlen wiirden, <Je Hich: willen berichten
I:, laten umUlO :,;umlerliker onm.kcn willou, so lllögen :';0 dat dohn
na der predige vor dem altar, doch one lwrcken geprcllge, nicht
anders denn alse men den kraueken dat sacramellt im llU~e
gifft. ()yerst dar seha,} apenbar noclt vorhemden :,;yn, up dat
~ülcks nicht uth verachtino'e cle~ o'emeinen iwentmal~ Christib b
~" geschehe.
In densiilven werckeldagen, wenn da klocke twe cdder dre
heHt geslagen und thaI' vesper gelut wenl, maeh lUen dre eelder
weiniger vesper psalme singen, na dem thonc der antiphonen,
(loch schal men den octonarium den nicht singen.
Darna ~cholen de kindere, alse des morgens, lectien uth dem
olden testament lesen mit dem anvang~, wo vor geschreven, ,llso:
Ledio libri Genesis, capite primo. Darna singen se einen reinen
hymnum, item l\Iagnificat mit einer antiphonen, und lJesluten,
alse in der metten dar van gesecht iso ,
[ 1 l ' gehckn (er vesper up de hilgen avende sehal alle cmg
wo np de werckeldage vullenbracht werden. Alleine na der
ledion ~d1al men singen dat responsorium vam hilgen dage, alle
weke eiu sunderlick, mit dem versehe und Gloria patl'i. Darna
1 1 d elI' . Nadeln(on lymnum essu ven (ages, HO verne ahm he reUl IS, ,
~;) hymno scholen twe edder dre kindere balde de latinische litan!<!
singen. Darna eine eollecten und Benedicamu:,;. Ovel'st de diidesche
litania mach men in der weken ein mal na der pl'edike l~tell
singen, dat de gantze kercke antwerde wenn de parhere wIl.
, k del't'
In der metten des sondages scholen int erste de '111
10 mit halvem stemmen bescheidentliek den latinischen eatechisIllUn1,
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Vt'l'~clt unmw versuh, up heiden sidun des uhun:s lu~(m, alkine,
aue <10 praeuept.urt:s. Duuh sf·hal du c:clwlollleistür oin i(l(,1' stlwke
des catol'hismi aulwvell, also.
1\[ agistf:l'.
11 a e e sn II t pr a (: l: e p ta (10m i 11 i, (h: i 11" c: Ll' j.
Pl'imu:,: ellOrns pUUl'OJ'lllJl.
l~g() snm llolllillUS, neus tnns.
Nou lmlwhis 11pos a]ienos uoram IUO.
Alter ehorns.
NUll aSSUlllec: llomon domini, Dei tui, 111 VUIllUll.
Primus uhurns.
l\lornrllto, uL <liom saLlmti sanetifieos.
111
Altor uhorus.
Houora paLrem ut llluLrum, llL sis IOllgal:vus super terraill.
1. Non ocuides. 1:.
2. Non moechaLeris.
1. NOll furtUlll fauies.
2. Non loqueris contra 1'1'OXilllllm Lumn falsum Lestilllolliul1l.
1. Non conuupisues r10mulll pruximi tni.
2. Nee desil1üntl,is uxorclU eius, null servnlll, non anuillalll, ~tI
Uon Lovüm, Ilon asinullJ, Heu Olllllia quae illim; sunt.
_Magister.
1I ace e s t uu lllm i n ,I t i u 0 t pr u In 1:, :'1 0 log i s.
I. I~go snm dominus, Dem; tuns, {"rLis >ll·lotos, vü.;jLalis
iuiquitatelll ]latrum in iilios, in krtium et (plill'tam gello- 2.-,
rationom oornm qui udel'nllt mo.
2. Et {aeimls misel'iuonliam in lllilia w-: (lui fliliguut mo
et eustodiuut p1'aeeepta moa.
Magister.
H i :,m 11 t tHtiu uli nostra e fj de i. HI
1. Credo in Deum, patrem oInllipot0ntern, U1'eaturo111 clIcl i
et terrae.











~('h\ll()rllllullg'ell lIes J.IeJ'zogtlll1l8 BmUIISI'hweig
1. Qui COllceptus est de spiritu sancto, natus cx JYIal'ia
vlrgme.
Passus sub Pontio Pilato, crucifixus, mortnns cl, sepultl1~.
dcscendit ad üÜerna.
rl'ertia die l'esurrexit a mortuis, ascolldi L ael coo1os, SeJl~t
ad dexteram Dei, patris omnipotentif-!.
Inde venturus est iudicare vivos et mortnos.
Credo in spiritum sanctum.
Banctam ecclesiam catllOlicam, sanetonun eOllllllUlli(l]lI'lll.
Hemissioncm peecatorum.
Carnis 1'1'snrreutionem.
EI, vitam aeternam. Amen.
Magister.
Hae<: est ortttio dominiec.L
1:, 1. l)ater noster qui es in eoelis.
2. 8anctifieetur nomen tuum.
1. Adveniat regnum tuum.
2. Fiat volulltas tua sicut in eoelu ut in terra.
1. Pauom nostrum quotidianUIll da nohis lUllE(,.
~II ~. J1;t dimitte uobis elebita nostra, sieut ct nos dilllittilllU~
debitoribus uostris.
1. Et ne uos inducas in tentationem.
2. 8cd libem nos a malo. Amen,
Magister.
c, Clll'isLll:-: illSLiLuiL lutpti:-:lllum cl, inssiL, uL II:tpLizeIJ1Ul'
in ipsum, dieells.
t. I~nlltl's <locete omlles gentes, baptillalltes ('Üs in llOlllillr
l'atl'is d filii cl, ::-:piritus sandi.
~. (~ni ul'cllidorit et baptillatus fumit, salvns l'rit; qni 1'1'1'''
:" nOll crediderit, condemnabitur.
t N " . . '1, .() Jllil!, . IS\ (FUS rcnatmi fuerit ex H(lua cL sjnn 11 SallLJ' ,
l'"tr:'Ht introiro in regnnm ] lei.
~~. (\ d t I t 111 esl,
_i,UO' na um e,;t ex carne earo Cf-!t, cl, quUt. tu\,tl
ex spiritu spiritus est.
:1:, t. I leus secundum misericordiam Buam salvos nos freit l~rl'
Lwacrllm regenerationis cl, renovationis spiritus sanetl ,~~. (l f'f l' , CI· ··t 1111 Sl\l-
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1. Ut iustificati ilEus gratüt haoredes effiuel'ümur iuxttL spern
vitae aeternae. Il1dubitatus sermo.
~. l::lepulti summ; nna uum Chri~to per baptismnm in mortem.
1. Ut, (luemadmodum Christus exeitatus ost a mortuis per
gloriam patris, ita et nos in novitate vitae allllJulelllUS,
Magister.
Haee est institntio caencLe dominicae.
1. Dominm; nüster Iesus Christus iu eH, uude (Imt t1'Cu1itus
est accepit pauelll, et postquam gratias l~gisset, tJ'egit et
dedit discipnlis suis, tiicens.
~. Aecipite, comedite, hoe est uorpus llleUlll, {l1wd pro
vobis datur.
1. Hoc facite iu mei comm('morationem.
~. Similiter et postquam uoenavit, eWCt\pto Galiec, elUu gra-
tim: egisset, decht illis, lliecn~,
1. Bibite ex hoc OHmes.
2. Hic calix novum testal1lontmn esL in llleo sallgulIle, {Illl
pro vobis effunditur in rOlllis~iullelll pecGatorlun.
I. Hoe faeite, fluociescull<Iue LJiberitis, in Illei eOlllmemo-
rationem.
2. Quotiescunqne m,mclncaveritü, panem hune et caliGem
uomini bilJeritis, nlOrteIll dOJl]illi amlUlwiahiLis, donec
wmiat.
D{~ scholemeister sehal IW1Jerleie wyse i"ta(lon, etat de killllere
dt·s SOll I· .,' . .' 11' , (,t.gl' mOl'gens (ISSen eatodusmlun vor~lllnen ce (01' ver- ::;,
~IaIJell, I'(Jlltler sehn,} se dannume strafIen.
, ~n dem eatpehismo i"uhal men einen metten 11,mllll ]<t.tiui,;clt
~111<r('1l mit· .. ' 1 D ·1 1'1 1 I (;' . Clner mltl}l 10n, <t.rna 1e;,-;un (e \JW ure (l'ewr ,0
Ja 11l11~ehe 1. ,t·· I 1 • I I .
. (,e lOIl, tllll l ° veel'do dIllloseh, alse 1, IUVlll'lle gest'<~ lLI". f)
. . al'llp singut IDHIl ein n'sl'un,.:orimfl mit delll vUl',;u11 und ;;11
ltlona ]latri D,· 1 1'/' 1 1 1 . . l' 1·1 .. J• '. ,tlna HJ t ( (l 1'<.:10 l!lllülStOl' CllWll ( ll( e,;e WIl l'~,t. 111
n11 cl( 'lll V ] I 1·' . I '
• 0 e 'e. )arnp vo1geL cle prec1ike uth <Il'm catl3U ll,;mo.~a. (11'1' JI1' 1'] , .. I '1'
. el I ,e slllgell de t;<:holeldntlcro des el11en SOlH age,; . (-)
Ill'um 1· t' " I ... . ' .
. ,t 1111se 1, des andorn slllHlages Q,llWUlHlllO vu1t etc. nut
1\<:'1' anti} lAI· - . .
I 1811 (esto Deus nnns otl', Dal'lla lest de prester ellle;;,('olleeta cl .. ,
,1111 volget BenedlCamus.
I ,In t1er vesp~r des sonc1ages edder f~,stes schal alle ding, allC
I I' htania 1 11 . . . 1' '
I 'I . , ge 10 (en werden alse thovurlle von den vesl'eJ cn I E,lII hgen 1 ' I 1 1·aveUl on gesecht IS. Overst na dem hyml10 seha I e
ganb~e hercke singen mit den c;15höleren verc;ch umllW ver~ch dut
ditdesche rl'e Deum laudamuc;, van doctoro JHartino Luthcro ge-
nlaket. Darup schal balde de predige geschelwn. Darua ~dl<ll
de gant",e korcke singen dnt clildesche Magnifi15at uml Nnrw di·
,I mittis, (larna eine collecta und Bene(ücamus.
Wo overst dat singent tho lange wünle, (lat Je predige
danlul'dl mhchte verhillliert werden, so mach Je kereldwre llelil
schule meister gebedon de senge tho vurk()rton, nidü, .mit jagoIHle1
sOlldm' mit atl'brekclllie und uphhnmde, duch abo, dat nicht ein
111 je\velick na synem koppe und gevallen llis"e on1inuntie bl'eh
llUlI dal'Vol' wat suw1ergcs make.
DAT ANDb;H, DI,a~L Df8SI,:H, OlUJENINUI,: D!,: SCHOL~::\
BELANUENDK
l\Jan lest in rl'ripartita, Historia, (lat (le keiser Julianl1',
l~, Ap(lHtata genomet, do he sach, dat doreh Jl(',lW vorvolginge der
chrisUiken religion einich aH'bri'>ke geschohen konl1e, neddergeleeht
und verbaden hebbe den christen de scholen, frye killlste und
stl1l1ict linguarum, der meinung, wenn de christen ere jogent tho
fryen künsten und giitliker schrifft nicht helden, so würde yd
~II on balde an guden lereren man(yelen und de gotselicheit vorgan.b _
III hofft oek gemelte koy~er mit dissem vorbaLle unse religion tllll
rcehLon (JI'(le anp;egrepen, wmlll (tot ele here suss nicht thogc~eheJl
111111 (tem cHlveJschen vornemende nicht ()'ewehret hedde. Deuu
h • 1
wal, de ver:whtinge gncler künste, der grekesd18n und hebrel~e Il'r
,:, spral\O uwl der götliken sellrifft vor unradt mit siek lJl'111gl'.
Iwlrt (10 kereke der heilosen sophisten uml sehole papen ((l~ erl'
1,,1·, -11'11' 1 Ibl 11't l',klthlll1.11 Jd.H'ye over (0 sc 11'1 t gee trot le )en wo l) Illl we (.
al'f'ln';)],:e (leI' rechten goh;alieheit erfaren moten.
D . - tl d" . 'l' I'1' dopeallUlllI1e ,10 er tueht der armen Jogent (e e III (e
:IU Christo ein mal thogefilret is), dat se by Christo jummer blyw,
1 t 1 · 1 ' d 'choleJlge Cl", lUH erWlset une geholden wercle, schal men e i:i • •
11 . 1 t l' d 1 istltkl'lwel (er :mrw 1 en, (amlt de jungen mit künsten un' c 11'
1 I n 1,. d waken,ere upgetagen wen en, clat wy also van en morren \l e ,I
n' h . '. UIll(le namals landen und Inden könen denen thom gelsthken
:I" wertlikc'll regimente.
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Uprichtinge der scholen.
De winckel scholen mi,ten und scholen alle afTgedan u11<l
alleine eilJf' schale in jewe1iker stad und flecken geholden wen1pl1,
nlld in der siilvigen sdlOle miit men sun<1erb, classes edeler hupen
hrbben, in welcke ein jewelick knave syncm vorstande nlHl
gelegtnlteit na vorordenet werde.
Van den praeceptoribus und scholgesellen, wat ere ampt
und besoldinge syn schal.
Dewile overst tho anrichtinge solcker scholen und classinm
glHle praeceptores und paedagogi gehören, so schölen de visi- 1"
tatores in einem jeweliken (irde na gelegenheit gude und gelerde
scholgesellen , so vele alse van nöden, voror<1enen, welcken de
risitatores ock allerweg('n si'tleke besoldinge schalen bestellen,
dat se siek nicht tho beldagen hebben. Uverst wedderumme
~ehö]en ock de gesellen in süleker institution allen vlyt vorwenden 1~,
und eres amptes, wo siek yd gellilrt, warnemel1, wo se denn
naeh lude disser or<1eninge sick ane twivel ock sii1vpst erinnern
werden.
De scholekindere scholen alle verndel jars ere precinm
geven, alse van aIde;,; in einem jeweliken örde gewonlick 18 2"
geweset. De gantz arme kindere scho1en nichts geven.
Doch schalen de kastenheren erkennen, welcke kindere so
arm sind, und se thom scholemeister hringen, dat he se vor-
geves annehme und nichts an en vorsilmen late.
De funeralia scholen de magister und gesellen alle geJiek ~~)
11.1.11'1l, dat de overmeister nicht mehr darvan krige wenn ae ge-
nngrste gesC'lIe. ",Venn man de scholere wil hehben, dat se thor
hl'utla .] t' ' 1 1
. : ( ~ 111 (er kercken smgeu, so ma.ch men en da.r vor ( 0 111,
\I at. 1Il Jewelikem örde suss lange her gewonliek is geweset.
Prima classis, Da erste hupe. ::"
Tho dissem hupen hören alle de dl' noch bockstaven und
II'sen 1eren Ud' 1 . ' . l' . 1 I '
'.. . . n lC 18 gut, dat solcks Jll den atmlsc wn enc 11-
ndlls ge 1 d ' d
. sc le, ar mne cle tein gebade dat Vader unse, cle gelove, un
\\at lUehr t1 . '. d
I . . 10m catecillsmo gehöret vervatet 18, und wenn se e en-e nndia d'h' d
, ver lC lesen könen, dat men se darna in dem Donato un 3~,(atonp ÖV 't ..> 1 k b ]e ml anhano-(\nder uthleo-gmge. Und moten so c e 0 {0,
\\'(>\ln· l' b b
se nt le sm(l, allo tydt we<1derumme angefangen werden,
14 i::chulonlnullgen <les Herzogtums l:l'itullschweig
Solclm knaven scholen oek dageliel~ des avendes twe Voca-
bula mit erem dllllesch('ll m0fle tho Ims lleh1ll011 und c1esü]Vt'll
Ilps morgens tho repeterell weten, scholen oek eren eigen lll't. ill
tIer seholn heb1>e11.
Secunda classis.
rI'l1O disSI'll1 Impen gehören de, so lesen konen nnd Il~
gralllmatiea ]e1'e11 möten. UlHt schal tho soleker behoff a118 t.illt
Oramlllatica Philippi blyven. Und neven der grammatica hl'ilt
men vor middnge tho verc1ftdeschende Aesopnm mit övinge dpr
111 (ll'elination, der conjugatioll um1 rngulen. Nil, middage Paelhtln.
giam "MoS011ani und etlike colloquia Ernsmi, de :,mnderlike im]
Iwbhen uIHl (1e bestell sinll. Td scholen siek oek solcke JmaWli
im ]f1tin tho ()ven anfangen und (1ps aven<les 6inAn latinischen
sprok0 mit siek 110im nemen, tlen se des morg('ns tho repdel'l'll
"W6t811. Me11 schal tlarnp sehen, (ln,1, se oek wol schriv811 Imll
Im,l ,11' orthographiam holllen.
Tertia clnssis.
Tho diHsem hupen gehören, de declin8r811 und con,ingerPn
l~onen 11nd in (leI' grammatien etwas O'eilvet siwI. Neven ilpr
- M
~II Orammatica Philippi sehi)]en se thor övinge rrerentium 1Iebben
nnll syntaxin nthwendich 1,ho seggen wetten. rl'erentium scholpl~
se nthwelldich leren. Dnrna moi, 111011 en etlike comedias Plantl
nntl de anJigesten mI(ler selectaR epiRtolas Ciceronis lesen. ,Hp
s('holpn steoes latin r8den, tho \Vilen ex rpenmi.io uthwen,]wh
::~, ('Lw"s recitf'ren und ein mal in (leI' welum earlll inn. llllll epii;t,i']I'1I
:.whryvl'lI, <lama (Je 10laven geschickt sind.
Quarta classis.
rl'] 0 l' J 1"d '1 t' l'c11 4ind,I (lS:-lem lupe11 gf' lOren e, so 1m <:1. l11e ver( I '
1\Ii'11 selll1.1 <'U ueven der gramlllatica Virgilium lesen, mit; ,IJlf~' :
:101 l,inge der constrnetion, figura rum Pt pr<lecipnarum sententill:'I111J.
lJ llll wenn se hirinne wo1 ge(ivet sind, sehal men nn Dia]ec.t~call1
11lHl H.hetoricalll Philippi vor midllage, na miildage VirgI!null.
.Metamorphosin Ovidii, am avende Offl.eia Cicel"onis lesen. ,
S ,.} 1 11 t' 11, l' d 'tl'k ·'1.nll1lla,e sc 10 en ae 1( 0 atln re en thoWllf'n e l'e (,.
o , tl V "0' J" '. l'sIO!il'3,) n , 1 f'] gl 10 reCl1,eren und alle weken Ca1'1l1111a nl1l epl,
mako]), na ('rH' se1licldieheit nw1 gelegenheit..
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Hyr is tho merckende, dat de praeceptores disse dasses
nicht alle schälen balde anrichten vor de vngesehickede jungen,
alse etlike dohn, de mehr ere ehre soken denn beteringe der
kindere und lesen Ciceronem, Virgilium etc. den jungen, de nicht
ere grammatica weten. So scholen ersten twe edder dre classes "
maken und oven de kindere in der grammatica und regulen, mit
schrivende, latin redende ane unterlat, ock denne, wenn se tho
grotteren lectien nütlick gevördert werden. Welcke praeceptores
siek des besweren und nicht dohn willen, schal men by dem
ampte nicht laten. Wente efit se wol geleret sind, so vorderven I"
se doch de jungen, und is beter andere, de nicht so sehre geleret.
lllHl doch vlitiger sind, tho hebbende. 'rho rechter tidt schal
men de kindere in quarta classe vlwler helpell. Hem man mach
etliken knaven, de dartho geschicket wenlen, ock wol l'lHlimellta
literarum Graecarum und IIebraicarum vorleggeIl. Ir,
Van ovinge der scholeren.
'Va de stunden Ul1l1 lectiones tho vorordenen und under <1e
gesellen tho delen sind, darmit der sake allenthalven eine rechte
gestalt gegeven werde, .gyfft men den rectoribus heim, und mbgen
(les superintendenten rades, wenn men de gelegenheit disses ordes 2"
llnd der knaven erfaret, ock dartho gebruken.
Wat de knaven in der kercken vor övinge mit singen nn<1
lesen hebben scholen is vorhen in der ordenino'e der ceremonieu
, b
ilngetekent.Wenn overst de stunde in der kercken ungelegen,
!Ollgen de rectores mit rade des superintendenten de sülvige ua ~:,
l!;f')f'genheit anderen.
, Alle werckeldage scholen und möten se eine stunde, nome-
!lek tho t 1ft' 1 . . . ] bb .we segen 1m mlddao'e tho der mUSICa 1e en, m) k . b ,
:ve c 'er de cantor edder de scholemeister ue knaven nicht alleine
In cantu plano edder chorali sunder ock in figurali underwisen 3fJ
und I' ,
wo oven schal, und moten em de anderen gesellen hirinne hel-
)Jen. Ock schal de cantor cantum figuralem in de kercken bringen
und dar 't d . .
ml e Jogent Got tho lavende lustlCk maken.
De middeweken dach schal alle tit dies repetitionis syn,
Hnd schal in allen classibus wat de anderen dage gelesen, vlitich :l"
"ere t' '
"I pe lrt werden. Ock schal men den knaven an dissem dage, so(artho d' ] t' . . l'
He 1 19 smd argnmenta <:reven dat se carmma UlH epl-~tolen s h r' b.'. . . _
c r,) yen, und en des namlCldages dmllsslOlwm geveu.
16 ~ehulOl'annllgell (les Hel'zogttllllS Braullschweig
111
De sonnavend schal dies exercende pietatis syn. DUll
schal dar vor de geringen knaven de catechismns, vor de anderen
dat, eVc1,ngelion Matthci, edder evangelia dominicalia, edder t'tlih
ppist\>len Pauli, edder proverbia Salomonis gelesen werden. Und
f. :,;eholen de scholgesellen hir mit vlite van den geringesten knaven
de exposition des catechismi (den se ock uthwendich leren Ullll
reciteren scholen), van den anderen averst etlike intrgros loco~
ut eren lectionibus uthwendich tho reciteren vorderen, dar mit
allenthalven de gotselicheit by en gefönlert werde.
Privilegia der gelerden.
'I'ho vonleringe g(itlikes wordes, fryen künsten und allerl,'y
('rbarheit, dar to dennoch de predikere, scholgescllen und kerkPll
(Icllere mit hogestem vlite helpen moten, schölen en ere privi'
Jegia und freiheiden van allen biirgprliken heschweringen bly·
Ir. yen, und men schal se darby handhaven. Dar wetlder sehal
lwmand hanc1elen.
Sunderlike övinge in der schalen.
Id sind tho wilen lectiones, de dre classes wol tho gelick
hören könen. In desülvigen werden sick de rectores, dat de
~II classes darna geordent werden, wol recht schicken. Van der
sanck stunde hebben wy vorhen gesecht.
De donatisten schal men alle dage vor middage (den l1lidJe-
weken und sonnavent uthgescheiden) int gemeinp in der gram-
matica, etimologia, syntaxi und prosodia sere vlitich övell unll
~f. vor!, dryvcn. Knaven, de tho sülckem schriven düchtich sinll,
soholen alle weken carmina und episteln schryven, wo darbavl'lI
ftngd,eget is, und jummer latin reden. Vam morgen und Vt'sper
gl'sange is baven gesecht.
Wo men ock in der schole den middeweken tho der repe-
::11 tition, carmina und epistelen tho schryven oven, und na midda~e
diem lusus hebben schal, desgeliken wat up den sonnavent In
causa pietatis gedreven werden schal, is darbaven oek gesecht,
und is wider wort hyr van tho maken nicht nödich.
Darmit overst in disspr schole ordeninge jo nichts vor-
:1" geten, vordert ock de hoge not, dat me11 den scholgesellen be-
b 1 · 1'·' h I b kbneJl,queme e lUsmge, (arm se studlrn und er gpmack eo eIl
vonwhaft(· u1l\l vorordene.
Il
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Denn dat siel;: so vele p;esellpn in einer eeleler tWPll he-
J111singen entholc1en scholden, Ü, nicht wal miigelick, dE'sgelikr-n
pl'f'n stndiis nicht beqnemclick.
De ehelick werden, (1e schal men snmlerlick mit bpqnpmener
woninge vorsorgen. Darup Reholell vlitich sehen der ra(lt nncl
r:astt'nheren und c1at also vorf'chaffen.
Van der junkfrawen scholen.
Eine schale f-ichal mpn upriehten il1 <Jen ste<1en un<1 fleckpll
III pinrm gdeg8npn orc1e vor de kleinen junekfraw8n, und <1('
schollen darinne leren schryven und lesen, eelder thom weinigesten 1\1
alleine lesen, welck se in einem edder twen jaren leren könpn.
lIen schal en dar psalme und p;eistlike gesenge singen lerpn und
elrn kleinen catechismum dodoris IJutheri, ersten de hilgen
wiinle des catechismi, darna de korte bedüdinge der wör<1er, als
in dem catechünno steyt. ,Venn se dat wol könen, so schal men I',
~e darna ock laten lesen den gant7.en düdeschen psalter edder
etlike und vele psalme daruth. Denne mach men en ock wol in
der schalen bevehelen, dat se tho hus lesen etlike historien uth
der düdeschen biblien, yel sy uth dem olden edder nyen testa-
mente, dar van se wat könen in (ler schalen naseggen uthwen<1ich 211
ane biik, wo gut se yd maken k<inen. Wol syne jungfrouwen
\ril mehr laten leren, ele late e11 ock mit dem schrivende lere11
ge~chreven breve lesen etc.
Vor rnid<1age schalen se allene twe st,unden in der schalen
~Yll 'dd
'.. ,narnI age ock men twe stunden tho gelegener tydt. Wenn ~',
sr .nt~l der scholen gahn, so schollen se ersten einen 'YI'lalm edder
gf'lsthck led singen. Darme<1e k{men se dat singen ane anderen
l'rheit 1 . 1 1
. eren mIt uste und leve. Alle andere tydt, (es morgens,
ll1alrlages und gegen den avent, scholen se by eren modern SYll
tho Imss, lesen wat und leren van eren modern tiwhtich hus :,11
holden u 1 • k . ht
, ne wat dar mehr thogehoret. Men schal en oc lllC )
Iho. vele Upleggen: mate is tho allen dingen gut. Men late <1e
klf'llIel k' 1 . l' .h 1 'll1e er tho tydell oek spelPll I c1at se darnft deste v Itlger
t. om stuelirende wedder ankamen.
Salomon alIl ende in synell sl)f(,)ken secht, dat id nicht :1,
"(-110 h .f' ('. 18, wenn eine husmoder schön is, so se nicht ock got_
1'llch1.lch is, de ]Ja Gades worde Got alle tic1t in allen enm
~l('hle.fften vor. ogon helft: Fnllax gratia et vana est pulchritudo;
111 If'r j i D 1 1
,melIS eum ipsa lal1(lahiim'. \Vente got OSt' m(H erell
\llllilllll~III'\ (' ~
, ICrlU4llli:It, PM.,~d:q.!,o.~,il·<t VIII
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fragen nichts na Gade, dat is na Gades worde. Darumme hol-
den se ock Ar!' knecht,· und megede nicht tho Gades worde
nn(l theen gotlosp kindere up. Overst nth sülcker junckfrawen
scholen kilnpn wy vele husmodern krigen, du mit Gades wordl'
:, tho gadps Ü'uchte geholden sind, de gedeneken by Christo to
hlyvende, in weleken se gedofit sind, de holden namals erl'
gesilHlp und kindpre oek tho (+ades wordp, dat se by Chri~t()
u]1(l in Cllristo blyven, in welekpn se gedöfft sind. Wol dem
manne, du sillck eine frouwe und husmoder kricht, als dar Salo·
'" mon secht. Dar mach men vortall lesen. Vall sülcken husmodern,
d(' (-tot früchten, wer(l namals de stadt besettet mit eren kinderell,
(ln frame uargere und börgerinnen werden, und kompt van pn
ein eddel ges1echte, <1e killdere Gades werden dorch den geloven
an JeSll11l Christum, het thom jüngesten dage. Darumme willen
I:, wy trowen sMcke junckfrouwen scholen nicht versümen, sonder
in ehren holden.
'rho disser scho1en schal men vorschaffen eine ehrlike ma·
trona, de wolleren kan und mit den junckfrowen wol und vor-
nüfi'tich kan ummegalm, de Gades '.,"ort left' heHt und gerne in
"" der biblien ulH1 sus wat gudes leset. Der schal men uth (11'1'
gemeinen casten geven jerlick drittich edeler twintich gülden in
münte, na gelegenheit jeders 6rdes, und alle verndel jares dat
veerde part von slt!ckell elrittich edder twintich gülden. Der
frouwen schal men in den vormagen steden noch eine sülch
q~, thohü1p(\ sehaflEm, de schal jerlick hebben XX gülden in mÜnte.
alle verndel jares dat veerde part van siücken XX gülden. Dl'
jlUwkfronwen sehol('11 gr6ter preuium elen meisterinnen gevell
\\'(;lUl (1(' jnngen in (ler andern scholen, doch etliche mehr, etlike
l'i IIgel'. I)e gantz al'men scholen nichts geven. Doch (lit a.J1e~
;" IIp ('l'kÜlltnisse (ler casten herrn. Dat precinm schalen ,cll'
llwistel'innCll gelike deilen. Frye woningen scholen se belde
IIP!JUI'll nnd fry syn van aller bf>rgerliken last und uthgave. SI'
ki')]l('11 wol b(,jcle wonen in der jnnckfl'ouwen scholen, wenn llWIl
dt· \\'ollingl' h8qnemeliek c1arna anrichtet.
Bestimmungen aus dem dritten Teil:
VAN DER GE1\TETNEN KASTB:N.
Gemeine kilste is g0rec1A1- so vele, dft m0n \\'oj(le
,eggen: gemeine schatt cl0], kf'rch>n, dnrhen thosammpnde \'01'-
i1rrlenet is nnll werd ingehraeht alle in]mment der kereken und
alle geistlike güdere (alse 111Pll se nbmeti, grot um1 klein, <lorch
<Je kasten diaken. Dar mot mün hebhen kisten, slot0, iserl'n,
mnren und vaste dbren, dat solek sehat \\01 verwaret sy. Oat
het elf' gemeine kaste.
In disse gemeine kilste ge]lin'en alle gilder <leI' sülvigen 111
kereken, klein und grot, nnnlick: Thom ersten, vor de rechten
armen etc. ete.. '. 'I'hom anderen, vor de kprcke und wat
Ihrin gehort, vor <lat scholehus nnd vor (le hnser der prec1icanten
und kereken 11n<l sehol denern tho bnwe11(le n11d tho l101<len<le,
oek de predicanten, kerd:en 11]1(1 Reho] den0re tho besolden, I',
scholen in ue gemeine kastp11 vf\,l10n alle geist.like nnd k01'e]\('n
g'Hlpre, grot und klein, alse allp henüfieion etc. etc....
W01' men mit silleken O"lulprll nicht hm tho kamen, flp pre-r Q(lCanten, kercken und sehol dener tho besoldende, sehal men ver-
ordenen so vele mehr dartho uth elen negest gelegen clORter und ~II
andern geistlikflll gilderl1, darnwdp (le gemeinen kasten rike
werdE'n, dat Re alles wol nth richten ki)nel~. Wat schalen anders
~nlcke elilstf'1' nnl1 andere kerckl'll g{lfler dO]I1l, w(mll se 11 iaht
~cholell kamen tho Roleker ehre nnd O'fI,tlps (lenste '?
h
.... Tho No]cken gemeinen kastpn oder schatte vor (In ~5
a:Jnen und 1\e1'cken (lp11Pre 8choleu erwelt \Vpnl(m sbs kastp11
tlJa.ken edde' k t 1 1 d 1 b"
,1 as ,en 1e1'en, twe nth (ern ra' e um veer orgerp
11tll der gemeine .....
DiRse scholen vlit.ieh inl11almen und ut hgeven, und dat alle
('rem schriv h . l' ]] 1] 1
1 ere sc nven aten; alle solde der {erc {eu um RC 10 :ltJ(enrren s h 1 ,. ]. "1
c 0 en se alle vprndp] pu's uthnchten. Item se sc 10 e11
neven d ,... "
em rade vorschaften bequemehke womno'e den predlCant< n
nnd Reh 1 tel • •~cl I o gesellen, und wenn de Rcho]gesellcn ehehek werden, so
Ja men 1 1 l' . . . 1
't 11 (ern e 1e lken ()'psellen ,'me sunderhke wonmge )('-~r ~ , tel
, RO langp lle in 118m amptc bliilt. D8 eastl'n 1H'r811 3,
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schalen ock buwen und im buweliken wesenele holden der
kercken und schalen denere hüsere ....
De kereken und schal c1enere, ele by uns in unsern truwen
<le1lste vorknmcJ.:en, vorderven edder voraldern, c1at se nicht
:, mehr kilnen denen, schal mpn utb den kasten pdder ock sust
nth geistlikeu giHlern vorsorgen ehrlich:. Wo könc1en wy ytl
anders vor fialle und den lüden vorantwerden '(
5





KIRCHEN ORDENUNGE ZU MICHELSTEIN
ist tler maßen angestellet, daß man fur daß erst leistet Gott
1:, SI-1n1'11 dienst mit prediegen alle woche zwei mahll, deß sontag,
lllHl (lol'llstaags. Vor dier predigt singet man die eiIlA woche
fignmte, die an<lel' chorall nach der weise, wie es von dem henl
Luca Lossio geordenet; die dritt!' woche werden die teutschell
s811ge doctoris Lutheri gesungen. Uber diJ3 alles gehrt man
,0 teglichl'n zweimall zur kirchen des morgens frue umb vier uhr
nUll <!eJ.1 abem: nach geendiate~ lectionen umb drey uhr, und
1 ]11 1 h • • . t deliwer< eu a I. (an gesungen psalml auß dem psa.1terlO ml
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B
BPEISZORDNUNG DlDH SCHULEN ZU l'IIICHELS'l'EIN.
Dieweile die geistlichen gueteI\ dem klo~ter Michelstein
gehurig, aus sonderlicher schickung Cl ottes des allmechtigen dem
E. und W. unserm gnedigen hern G. Uaspern Ulrich von Hein-
,tein ete. nu mehr gehorig: haben ire G. aus christlicher greff-
lieher andacht von solchen guetern ein christliche schuele ;.In-
halten, Gott dem herren mit danckbarem hertzen ;.IU ehren und
tier armen jugendt, vornemIich in irer G. herschaift, zum besten,
gentzlichen entschlossen.
Und zum allerersten, dieweile ire G. solche schuele mit
I'hristliuhen und tuchtigen personen, die tlo beide der armen
jngendt mit Gottes wordt ;.IU pretligon und darreiehunge der
heiligen sacrament, auch die du mit f'reyen knnsten und gutten
sitten nutzlich fur sein konnen, versehen: halJen ir <:1. gentzlieh I"
darauff' ent8chlossen, das in s~)lcher schuelen alle zeit ~ier und
zwenzigk knaben mit essen und trincken nach notturfft aut!' ir
G. unkosten sollen underhalten werden, und so viel es immer
llluglich, sollen fur allen anuern ireI' (j. undertbtmen kinder, su
lern sie darzu tuchtig, zu solcher sehtwIe gefonlert werden. ~I'
Zum andern, sollen vorthin solche knaben eingenommen
werden, die ire declinationes und coniugationes und andere nüth-
wendige principia wissen und zum ~enigsten congrue latine
schreiben künnen, damit nicht muhe und unkost vergebens werde
angelegt. 20
Zum dritten, soll ohne vorwissen oder verwilligung 1\1. G. H.,
oder denen es von irer G. befolen kein knabe ein[l'enommen, "
werden D' " cl d
, .' 18 emgenommenen sollen von dato alm es tages, 0
,~e elllkommen, drey jarlano' dieses orts erhalten weruen, so f('Tn
Hl,e godtfurchtig, from und ~Ieyssig in iren studii8 sein; wo aber :10
lucht, sollen solche alle tage undC stunden ires abscheides von
Ilenen w I h b
, e c en es efholen, zugewarten haben.
Zum vierden, die Iectiones belano'ende sollen diesel bigen pro
tal)tu "I' . b ,puen 1, WIe es am nutzlichsten o'eschehen kan von denpr. . /'cl'
aeceptonbns angestellet werden das die j'ucrendt in gottes furcht, :1"
"uthe k " /'cl
" n linsten und erbarn sitten erzoCl'en werde.
d Zum funfften, dieweile bis doher :Tosse unordnung.'c ist in~ 1 . b L
r I ' ge lalten, das die knaben zu anderer arbeith von den bo-
le lhch hb· . . d'
a ern ul1derwel1en gezogen, dadurch SIe Ire stH Ia ver-
22
~euml't und an ihrem bc;,;teu gchilHlüJ t: WOIleIl ud befhelen ire
( :. ern8tliuh~ das forthin kein knabe olme vorwissen ulltl bewilli-
gung der praeceptorum (HIer (les jelligen, welchem die int>peetioll
bevhokn, dies('s fal:,; an:tf jemamlts bcf(.jich soll verhindert WeI'(1('11.
;, Was da aber im falle der lloth olme IUwhtdl lIud verhind(,l'lIi~
der kuallc'n ge8ehchell kan, werden (lie praeceptures, du sie danunl,
enmcht, sich wol zuverhalkll wisselI.
Zum seuhsten, speise uud tnlllck iJehmgende, hat Ci:) lJißllI'1'
alwh niuht richtig ,mgegaugcll. Dau ub wo] geuugsam tlarzll
111 v('rsuhafft gowesell, hat ei:) doch an aenen gmnangelL, dip sl'ei~('
uJI(l tranuk bereythen lind zurichten haben sollen, da8 tlassellw
alsu gl'llHwht, das die kwtbCll llurch derer lcutl1<' ullvlei81> fanle.
seht'dtliche ne!J(:r, rondo n1ltl amlers hekummcu. DerhalbeIl 1,(,·
fIlül,:n und wollen ire (:., das ein sondl'rlieh spei8ebier zu gele-
t:, gener zeit allein vor die kWtben sull gehrawet werden HlHl abo
zugerichtet, das sie es gl'uies8en konnen. Dessen soll ihnen, so
viel sie zur notturfft hedurffen, gereichet wenlen.
Zum siebenden, dieweile die jugemlt niuht ubelers dell
hunger leiden kan, soll den knaben winter lUllt ~omlllerzeit mor-
~"genl' zwischen funffEm und sechsen das rnurgel1lJrodt an einer
warmen suppen, kess, budter, schmaJtz oder mneß nach gelegen-
heit der zeit gereichet werden.
Zum achten, die andern speise belangende, soll fur allell
dingen dem küche erm;tlich eingebunden werden~ die kost feill
2:, reinlich zuzurichten. Des 8ontags, dinstags und donnerstags soll
aes mittages und abendts gegeben werden eine suppe: ein gerichte
fleisuh, ein zugemuesse. Die becken soll man also fu11en, dus
t1it: knaben damit zukommen konnen, nnd do es mangelt, solleIl
:-;ie in der kuchen mehl' fordern lassen. Des suntags 1>011 inf'1l
;:11 anuh ein gerichte gebratens gereiehet werdl'n. Die amlern tetp:e
aber, ab montag, mittwochen, freytag und sOllll<:tbendt, soll nutll
iwm geben mittages und abendts erstlieh eine suppen, ~nJll
all (lern tl'euge, grueue oder gesaltzene fische, ein zugemuesse,
ke~e, butter oder schmaltz nach 'rele(renheit der zeit. Es soll
b b lff
;;:, auch zu rechter zeit gespeiset werden, das die malzeit vor ~we
schlegelt berichtet, domit wider die praeceptores noch die kllabeu
dett lurch verhillliert werden mogen.
Zum neunden, du etliche knaben mit :->eh waeheit beladen.
soll lllan denselbeu aus kuchen uud keller speise und traue],:, WUS
411 ihnen nutzlich ist, folgen lasseu.
1\,
L
6, Ikstn Ihlllgsbl'iefe IfJ6H
Zum zehenden und leL:-::ten, sollen die praeüeptore:,; am; knüllen
und kellern also vel'selwn wenIen, das sie :,;i(~ll mit billigkeit
uieht haben zubeschweren. Do sie auch aw;:,;ürlmlLwn der mal-
zrit naeh gelegenheit <tu essen und triuekcll üLw<tltJ ionIern wur-
den, soll ihnen solches gereiehet wenleJl. Hil'l'<111 gmwhieht .211. :,





MAGltl'l'BR .JAC013 l\1ÜN'l'ZI<:N Bb:~'rALLUNG.
Von Gotts gnaden wir, Heinrich der Junger, herzog zu
Braunschweig und Lunf'burgk w., bekennen und tlmn hiclllit
khunt yedermenniglich, das wir den wolgelartell Jacoben l\hmtz,
(leI' freien kunste und philosophei magistern, zu unserm diener 1:,
be~t~nf't und angenomen hab('n und hiemit in krafft dies('s
lll',lets hestellen und annehmen, als nemblich, nach dem mahle, ('1'
1It kommende Ostern die schule in der Newstadt alhie vor diesel'
yPstullg zu regiern lwkhommen solle und wirt, das er doch auch
nrht>ll verwalt I" h I '.1 I I ' "t"ung )erurter sc u en Jeu(-> 3ma s 111 VISI Il'lmg un- ~IJ
~(Ter geistlichen, wann und so offt wir dieselbi,y(\ fürnemen um}
thllll lassen wd t d I h b • ,.
. er en, ags nn nac Its höc st('S semes vonnllgens
IlllllachleRsi t . .. . d I
c g, ge rew und flelSl:ng SICh gebrauehcJl lassen Ull aue l
~o.IlBten getrew, holt und o'ehorsam sein unser bestes wissml und
vesch 11' h ,
a en, schaden und arges aber nach alle 8einer geschickhlichcit ~:,
~:arll~n und keren und sousten a.lles das thun solle nnd wille,
I ~~ e!llem getrewen diener seinem herrn zuthun cigcnt und ge-)1ll'et d 'h un er uns dessen gewänliche pflicht und tLü.le getllOl1
at. Darent ' . 'I'ZUs gegen und zu ergetzlicheit itz vermelts selllS (wnsts
agen und versprechen wir ime alle jare, so lange diese bestallung 30
24 :-chlllonlllltllgen lIes HCl'zogtlllllS Braullschweig
H. H. z. B. v. L. d. J.
Mein HamIt.
wertm thut, die uf heut dato angehen solle, aus unser cammer
vierzig daler, als allemahl halb zu den zeiten, wan wir SOllsten
unsere hoffbesoldung pflegen außgebell zulassen, auch darneben
den tisch I':U hofe, und darzu ein somBler kleidt, wie die Ullsem
:, capelanen aus unser selllleiderei außgeschnitten wirdt, geben Ulal
werlIen zulassen. Doch haben wir uns und er ime hinwiedl'r
vorbelmltell, do wir iur- oberzelterrnassen für unsern diener lengt'r
lIit behalten wolten, oder er gesynnd würde uns dergestalt llicht
zudicliell, das dan ein jeder nHwht haben sollE, dem andem
111 solch,; ein halb jare für außgang des jares ufzusagen und allZU·
kundigen. Urkhnntlich haben wir diesen brief mit aigner haJu!t
uliderschrieben uml unser secret siegel darbei wissentlich thull
nfdrllcken, der geboll ist zn vVolffenlmtol den zweinzigstell tag
Fobruarii auno domini a<.;ht und sechzig k.
I:. B
./ODOC U1\1: PADl~ltBOH,N.EN8E1\1: H.E8'l'AL LUNG.
Von Uotts gnaden wir, Heinrich der .Junger, herzog zU
Braunschweig und Luneburg w', bekenlleu hiemit fur uns uud
unsere erben gegen allermenuiglich, das wir unsern lieben ge-
2u trewen Jodocum Paderbornensem I':U unserm diener uf und auge-
nomen haben, und thun das gegenwertig in craft dieses brief~,
Jergestaldt das er sich mit und neben unserm schulmeister
magistro J acobo l\Iuntz alhie bei und in der schulen, kireheu
und sonst nach allem seinem vermugen zum fleissigsten gebrauehen
2,1 lassen, auch alles andere verrichten soll, was ime deshalben be-
vohlen wirdt. Dagegen wollen wir ime jerliehs zwolf gulden
llumtz ans unser renthcamer alhie halb uf Pfingsten und andel'u
, flwlfrt uf'\Veihonachten, darzu ein somm('r kleidt aus unser ho·
schneiderei, und dan die kost zu hoffe, wie andern unsorn ebor
30 schülern, gnec1iglich geben, ausschneiden und werden lassell.
U'etreulich und ohn geferde. Dessen zu urkundt haben wir diesen
b .' f'i> . . . . f . ,tlichlle 1 nut algner handt underschneben und dabeI unser UI~
, t f' .] k t Apriliösecre u geurnc t. Geben zu Wulffenbuttel am ~1. ag
allllO domini acht und sechzig.
7, SChllJOl'llll1l11g <111:; tlcl' Kil'dwllol'dllllllg' d,':; lIe)'zog~ JlIlillS Hil)!) 2fl
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Dieweil "'11 dl'lll lwiligen predigetlllt, wcltliulwr olH'rkeit, ~
zl'itliehen emptel'u, regilllentcn und haußhaltung reehtsclm{l('ne,
\\'ei~e, ge!l'rt(', grschiekte um1 gottsfürchtige lllelmer gehören, und
dann die se1mlen die rechten von Gott verordellten uw I bevohlenen
mittel sein, darinnen solche leut aufferzogen mögen werdeu, wie
aueh in reehten die sehuJcu nl1t1 sLmliosi mit netlllhafften privilegiis III
begabet, versehen, nnd UllS erinuern die sl:lmlen und studien %u-
haben und zuerhalten, tlel'wegen uuse1'e vorelteni von iren zeit-
lichen gütern an die klöster u11d stiff'ten tIer schul und studien
halben ein l1amhaftts verwelldt· demnach und damit in nnSel'lll,
J'iirstenthumb die kinder von jugelldt auff von iren elementis I"
per gradus dest ehe und fürderliclter zu den nutzlichen sprachen,
wie dann das alt teshtment inn hchraischer und das new testa-
ment in griechischer sprachen geschrieben sein, und lhnn von
<le.nselbigen zu rechter theology um1 andern hohen nottüriftigen
knnsten, regimenten, emptern und haußhaltungen gerahten nnd 20
kOlllmen .. 11 . 1
. . mogen: so verordnen, schaffen und beve l en WIr, l as
'hesellJlgen in unserm fürstenthumb von unsern verordenten
n·t hen zu . h 1 . . J'l'
, • verne tung (er kIrchendIensten va gelll er unserer
Ilrdlllatio J" .] -1]l' nen nac I mIt allem vleIf.\ und ernst angerH' It um 0 lllflleelp~ ~xeqnirt, nemliehen zu vorderst getrewlichen daran seiu, ~~lla~lt In allen und ,jeden stotten, die sein groß oder klein, des-
gleIchpn etll'ch I f'" 100 .L'I" d:fl .k Ullsers
'-. eu (en urnemsten (Or11ern 0 er ce en
lnrstl'lltln b I " . h
- 1m s, atellllsche schulen und c1arzu tetugenhc e praecep-
tores D' I lt
1"1e la en werden,
,und nach dem wir befinden das ungleicheit inn der lehr, :w
autonbus d ' d' .
" un modo doceudi der jugendt an ihren stu len III\Iel weg l' d' . . ; . 'db nn erhch: sem WIr der Jugenclt zu gutem und gna eu
eWeget und verursachet worden ein aleichmessige schul ordi-
, 0
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Hation mit UlHlersullie<Uichen abtheilung in dasses, decurias, ge-
wisse autores, Iloras, repetitiones und dergleicl)(~n, darnach sich
flip preeeptores alle richten und dieselbigen mit nichten ire8 ge-
fallrens emlerll sollen, auch also all(~ schulen auff ein ander curre-
') spOlHlieren, begreiffen lassen, Und wiewol dieselbig einfeltiglich
gestelt nml ein kindiscJI ansehens haben möcht, so gede11ckel
wir dodl, ('S wörde ein jer1er, welcher diß werd~ recht bewegeu
wird, l(lichtlicil ltie ursachen 1)('i ime selbs ermessen und versteheu,
das in kilHlischell ::.:aehen nnr1 geschefften aueh eideltiglicll zu-
lU Ilamieln sey, und lIas olme solchen kindischen anfang das mebrer
nieh t zuerlangen,
Dieweil aber niellt bey jeden unsern schulen diese unsere
seIllliordnung mit allen classibl1s auB mangel der IJedagogen UIH]
anllitoren gentzJiuhen und volnkömmcnlich anzurichten. und der-
I:, wegen an etlichen ürtern allein die inferiores classes gehalten
werden mügen, auch nicht gerathen, die jungen gleich a primis
rndimentis, zuvor und ehe sie ire grammaticaJia wol, die prae-
uepta dialecticae und rethoricae aber zimlichen ergriffen, zu einer
universitet oder hohen sehul also jung I'.uschicken: so seind wir
~(J llemnach entschlossen, unSl'rer landtschafft kindern zu gnaden in
unserer statt N, ein sonder paedagogium mit geschickten peda-
gogarcl18n anzurichten lassen, darül1l alle classes ulld derselben
leetiones durch gelerte praecqltores nach nottnrfft gehalten, auff
das die knalle]], so man nicht gleich, zuvor 11ml uhe sie i11n der
:!~> grammatic, clialectiu und rethoric fundiert auff ein universitet ver-, . ,
sl·llid{Ou wolte, daselbsten procedieren und ire stUtEn contimllrell,
I jas anelI deu arlllen unvermiio'lichen knaben so gute und furcht·h , ...
llare ilJgenia, geholffen und die befürdert l,er gradns profeutulII
stndionun scImtt'eH und fortfahren mögell, ge(!cllckl'll wir etljcl iell,
11 so VOll llon ringoll partieular sehulell sich inn gcdfLelIt nll~rr
l'aedagogiUlll begeben ulld der fünfItell oder I'.um wenigsten dl'r
Vil'l'lltell claHsen fehig, ein Hubsi<1iulll Oller Imin auß UllsernJ W"
lIll,jm'lI kirellennlstell gellen und reiehell zulm;scll, so lang biß Sll'
weit('rs prolllovieren.
d,> Zu dem und auff' das soviel müglich unser armen lawll-
sulmflt um! <1ero killller]], so sie zur schul erzogen, die handt
gebotteu nll<1 gelmlffen werde: haben wir auch ill unsern düsterI l .
doeh nl1llerscJliellliche ::;ehulE'n verorclllet, desgleichen auelt etlichl'
t ' I' H ' 1 . . d I'mells Ipenl Ia aUlll'.UnC lten bedaeht der ursachen damIt en a, . , ~
111 unsern Jalldtkindcl'll, so zum studieren geneiget, gradatim gehol ell,
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und von den particnlar ticlmlen die arllltiton, dunen ire eltern
gar nicht zmheltlen, wo tiie Hlllierst der on.li1l(~tioll naclt quali-
fieiert, in solche closterticlmlen eing1'llCimmen, auch so sie bey
l!enHeibell oder inn um;erm paeclc~gogiü zu N, procecliertell, in ge-
llaeht unser stipendium zufürclern werell und alsü nach und nach
hüllt' haben, ire stuclia inen selbst und dann der kirchen Gottes
zu nutzen, fürstanclt und wolfart absolvieren mügell.
Als wir auch etliche namhaffte und volckreiche Hecken in
1lllHt'rm fürstelltlmmb und gemeinlich hertschaffende unclertllOnCll
hallen, so irer arbeit halber nicht alle zeit, wie nütlt, ire kiwier III
,e1bs underrichten und weisell hinnen, damit dan derselben
arheitenden kinder in irer jugenclt nicht versaumbt, fürnemlicll
aber mit dem gebet und cateehismo, ulHl darneben sehreibens
lIud lesens iren selbs und gemeines nutzes wegcn, desgleichen
mit psalmen singen dester bai? unterricltt und ehrititellliclt auil~ 1"
erzogen: wöllen wir, wo biß allhero inn soIelu'll Hecken eüstereyen
gewesen, das daselbst (Iemh,ehe selmlell mit den cüstercyen zu-
,amen angericht, und daraufI zu vorsehung der lleutsehen sclmlell
und cüstereyen vun unsern verordentell kircllell retlten ge:.-;chickte
unu zuvor examinirte personen, :'-;0 schreibens und lesens wol~"
hericht, auch die jugendt im catechi:.-;mo und kirehen gesang
lIllderrichten künden, verordnet werden.
Alles in massen solelter bedaellter :.-;ehulell onlinatiu1le:'-; önlellt-
lidl hernach volgen.
VON PAR'l'ICULAR SCHULEN.
, lJieweil nun nicht wenig an dem gelegen, das die jugout
gll'leh zr . f'" . 1
, "r an ang 1res studIerens recht angefürt, umierneltt, um
dl t: grundve~tin, darauft' dann volO'ends die mehrern stuclia 01'-
volgen und gehaw('n nut.zlich o'e~gt weiellCs dallll iun den
parti'l ' b'
cu ar unserer stett uncl Hecken geordenten schulen ge:.-;eltellell ::"
uud volnzo 1 .. . l' .
• gen wen en muß und wo die juo'endt gleIch m llIllIU'
verhindert 1 . ' , b .
I . ' ung elCh oder ubel in:.-;tituiret oder versaumbt, lllenlurchauf' f" ,I I' 1
,. ,) ur unu für besclnverlicll, naehteilig und verhinder 1C 1:
,0 bevehl . , . d
eu WIr hlemit ernstlichen Jas in allen und Je enUU~er' f' . '
I H urstelltlmmbs particular lateinischen schulen nachgesetzte 3:'OflllUng s' " . d 1
.. ,0 WIr durch et1whe dIeser sachen verstendIge un ang
geubte zus' . ' . l' cl .k b ammen ZIehen 1a:.-;sen, nut lehr und d1SOlP III Cl
Ua en vol . .. "
nzogen, die praeceptores und ire cooperarll vermug
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<1er~elbiger be~telt und angenomen, auch zu verrichtung irer
officien gegen den gesetzten und bestimpten benefitien, auch
:,;ollllern privilegii~, durch die darüber deputierte ~mperintendenten
ulld Ullsere kirchell rethe gewißlichen angeJmltcl1 werden.
DER ERS'l'E THEIL.
De ordine classium.
Uwl a1Jfellglidl~, von wegen gro~ser ullgJciclteit zwisl'hen
den mehl'erll ulld kleiIlern stettlein, auch llamhalfteru fleeken
unsers f'iin;tentlnunbs, nicht allerley in jeden un~erll lateiuisehen
ltJ selm]en gelert ulld gelernet werden mag, und doch die hohe not-
turftt erfordert, wo ferne mau anderst ein sattes haben wil, eine
bestendige, gleichmes~ige schulordnung, darnach alle unsere
~dlolae dirigiert und reguliert würden, ;l,uverfertigen: sO ist
tlemmteh berathlich erwogen, diese schul ordination in under-
!" schiedliche elasses, und derselbigell fÜllff, inmas~en (dann der
lmalwn verstaudt, captus und erudition auch auJr..,;teigt) außzu-
teilen. Nicht der ursachen, das danunb ein jede schul alle fünfl'
classes haben müsse, sündern das nach gelegr'1lheit der flecken
ulld knaben eine, zwo, drey oder mehr fürgenommen werde,
:.;,) auff form und weiß,' wie hernach volget.
Classis inftma.
111 diesem hauffen sollen begriffen werden alle knaben, Sli
erst anf~lhen und lernen buchstaben, lesen und schreiben. Und
sollen darinnen bleiben, biß sie des lesens aller ding fertig un~l
";, gewiß sein. Und ist gemein allen schulen in grossen und kIel-
llen stl'tten und dörffern, da gleich nun ein person zum ~ehul·
meister erhalten mag werden.
Quarta classis.
III ,II'e"ell I h" d- 1 -t del11 leseJl
. U" l~ assem ge uren le, so se 1011 nll
:\11 allfmlillgs fertig scind_ Dntl sullen wie bey dieser classe ltel'llach
,. Jll
verz:eiclmet, in iren studien mit fürgebnng dersellJell antoru
ferners gefürdert werden.
Tertia classis.
Zu (lieser sollen geordnet werden, welche
:lo classe di('sellJell studia absolviert und nun mehr
dritteil cJass(~ hernach zugeordnet, fehig seyen.
- l' lidernIn (eI a
- derder lectlOu,
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Secunda classis.
So nun ein knab in der dritten dasse wol abgpricht, sol
dt'rsPlb noch ferners und in diese secundam zu hörung llersellwn
lectionen, je lenger je mehr im studieren auffzusteigen, gesetzt
w(·rden.
Prima classis.
So dann ein junger seine studia in secunda classe absol-
"iert und also ptwas wol erstercket, solle er in primam classem,
welch!'r l'twas treffentlichere authores und lectiOl1l's assigniPTt,
wrordnet werden. Iil
Von den decuriis.
Und dieweil sich b(~gibt, daß in den classibus, besonders
(len dreyen ersten, viplmalen, fürnemlichen wa dpr knabpn
viel sein, wann sie zu unglpichen zeiten darinn kommen,
ob sie schon einerlpy lectiones habpn, jedoch einander in irem I:,
studiren und profectu etwas uno'1eich und J' e einer sich mehrt"> , ,
dann der ander darinn fürdPTt: sol der praeceptor die fürsehung
thun, das in diesen fellen bey solehpn classibus dpcuriae ange-
richt und die knaben zusammen gesetzt werden, so sich im
studieren am meisten miteinander vergleichen, damit er ire in- 20
geuia dest leichter erkennen möge und die knaben durch sein
promotion ad aemulationem, eyfer und vleiß gereitzet werden.
Es sol auch in einer jeden decuria auß den knaben alle
wochen ein newer decurio und rottmeister gewehlet werden,
welcher seinen rottgesellen ire gemeine lection lauth fürsprechen 2',
~ol und sonst acht auff sie haben, das sie sich wol halten, und
Ir unzucht drm praeceptori vor der lection anzeige.
Welche bücher in der schul gelesen sollen werden.
AufI' das nun die knaben mit andern büchern nieht beladen
ll?ch ire eltern mit viel bücher zukauflen beschwert werden, darzu ::0
(he schulm . t . d . . . 'b
" 8lS er mIt en examIlllbus und progresslOlll us, sojerhch in all I I " . h . .,
, en sc lU en gehalten, Ires thuns desto rIC tIger magen
antwort geb cl' 'h 1" d" den, 0 er so die knaben von eIner sc u l1l Ie an ern
gptürdert, mit ungleicheit <leI' bücher nicht irre gemacht: so
so leu hinfurt in allen schulen nun einerley bücher nnd kein :1:,
andprs d d'" . "I '
I, ,ann Ie 1ll dIeser ordnung herllach verzeIchnet, ge esen,(Ie auch k ' , ß
' 'elUS wegs verendert sonder zn bestimpter zelt an -gpll'~eu 1 1 ' .
. lnl nachmals vornen wlPder angefangen werden.
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Von den stunden in der schul.
Auff daR die schulknaben und ire eltern, item die paec1agogi
wisRen, zu welclLPr zeit sie sich zu der Rchnl schicken sollell: sn
ordnpn und ,v(illen wir, das hinfurt, wann kein feyertag ist, in
~,allpn schulen teglich clrey stundt vor mittag, IlC'mlich sommt'rs
zeiten von der sechsten uhr biß auff die siebende, und dann VOll der
achten uhr bil~ ungefehrlich auff die zehende, aber winters zeitt'lI
VOll der sechsten uhr biß ungefehrlich auf1' die achten, und (lanIl
von der neunden uhr biß auff die zeheneten;
10 Und nach mittag auch drey stund, beyde sommers und
winten~ zeiten gleich, nemlich von zwölft uhr biß umb ZWl'Y.
u11(1 dann von drey uhr biß umb viere, schul gehalten sol werden.
Doch mögen die eltern und schulmeister mit den gar jungen
kindern und legisten in infima classe uber der morgenstull(lt wol
I"~ dispensieren, sonderlich Winters zeiten diesc"dben etwas spaters
zu (leI' schul schicken und kommen lassen.
Es sollen auch die praeceptores und ire collaboratores
schüldig sein, selber anfangs auff die verorltente stuHl1 entgegen
zusein, und mit vleiß dahin sehen, das die knalH'n zu jeder ver-
~tl ordenten stund in die schul kommen, damit ein jede stulld nutz-
lieh und ,vol angelegt werde.
Und aufr das solche ordnung erhalten und denen, sO gen]
neben die schul gehen, g(~weret werde, sol der schulmeister (so
oftt es in für gut und notwcmdio' ansicht) aen catalogum selbs
b • l~, lesen oder die collaboratores thun laHsen, und nachmals dIe a)'
sentes rechtfertigen, und wo die absentia bey einem oder m~hr
unlliltig; oder muthwillig befunden, danllnb beschei<1enlich Atratten.
Was und auff welche weiti zu jeder stunde in einer jeden
classe gelesen und geübet werden soll.
31) Infima classis.
In infima classe sollen die lectiones nicht, wie in den andel'll
nachvolgenden classibus O'eschicht geenclert sonder die praecep-
I"'> , , d h
tores mit den legisten die 6 stunde des tags und die 6 tage UfC
llie wochen aas gantz jar mit nachvolgender ordnung fnrtfal'ell;
:)~l so lang una viel, biß sie, die knaben in dieser classe, des lesen.
nnd schreibens gantz fertig werden. .
N l'h . cl w@e111 10 wann Junge knaben zur schnl kommen, S
I, 1 t . . I f' 1 . d' n soutler•(w a eIlllSC le ta e, darbey der catechismns, WIe lese)
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lieh gedruckt, und elarinnen das alphabet zum fürdersten f1i.r-
gegeben, doch anfenglichs mit der underrichtung in elem alphabet
nicht uberladen; f1arzu jedesmals, wann in dem alphabet fmt
gefahren, elie vordersten buchstaben wiederholet, und das der
knau l1ieselben sampt den new fürgegebenen jecleRmals wiefle]' :,
autlsage, angehalten;
Damit auch die jugendt zu erkantlluß der literanull gebracht,
(leI' ordo im alphabet inen zum weilen verkeret. und sie jetzt
vomen, jetzt mitten darinn befraget wenlpn;
Und so der praeceptor vermercket, das der lmab im alphabet 10
nnderricht, volgends zu dem Pater noster, und also fürauß für-
schreiten und das kind zu der zusammen schlahung der syllaben
gewehnen; und doch im anfang fürnemlich dahin sehen, damit
(leI' jung die buchRtaben lerne kennen, auch hierunder vleissigs
auffmerckens haben, damit die knaben nicht irer mutter sprach, 1:,
sondern der lateinischen sprach art nach die vomdeR und conRO-
nantes underschiedlich und deutlich außsprechen;
Die jennigen aber, welche von natur nicht alle literaR pro-
nunciieren können, so viel müglich mit seniften, glimpflichen
wortrn unrlerweisen und understehen, inen den defect abzu- ~
ziehen.
Und mögen diese in ein ordinem, doch die fertigsten a11-
wegen zusammen, als ein sondere decuriam gesetzt werden.
Wo nun die knaben die tafel buchstaben gelernet, sol inen
d~r Donat zu syllabieren fürgegeben, und zu einer lection auch ~-,
Ihe fibel syllabatim zulesen samptlich auffgelegt werden, welche
Ilann für den secundum ordinem zurechnen.
Volgendts sollen die knaben, so mit dem lesen in der tafel
oder fibel und mit dem buchf:ltaben in dem Donat fertig, die
Quaestiones grammaticae Philippi, welche zu der quarta classe :10
geordnet, buchstaben lernen und darneben den Donat in jeder
stund mitlesen, auch neben diesen iren lectioni bus teglichs ein
Rtiick auß dem deudschen catechismo außwel1dig zulernen und
zllrecitiren angehalten werden.
, Nach dem und sie aber mit dem lesen inn dem Donat ::~
jterti
g
, sollen sie desselben erlassen und mit dem buchstaben und
ese .
f'" 11 In vorgedachten Quaestionibus grammaticae geübt, auch
Hr (1~ heuflein tertii ordinis infimae classi~ gehalten wer~en;
. nd nach volendung gernelter QnaestlOnum grammat.lCae
1Ilen uer 0 t
a ,on zulesen aufierlegt; 4U
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Auch in dieser infima classe in allen ordinibns nach ge-
legenheit derselben von den praeceptoribus alle wochen ein mal
fürgeschrieben und darinn die ordnung gehalten werden, das die
knaben zu dem fürschreiben ein eigen büchlein, und dann iren
;, nachschrifften auch ein eigen büchlein haben;
Und die knaben ire schrifften, so viel inen aufterlegt, alk
tag dem pädagogen zwey mal zeigen, der inen die feel und man-
gel darinn weisen und underricht geben sol.
Damit auell die knaben dester mehr und ehe der lateiniscllPn
111 wiirter gewonen und die lernen, sollen inen teglichs, vor dem
man sie abends auf~h·ßt, zwey lateinischer wörter ex Nomenclatnra
ret'llm fürgeschrieben werden, die sie in besondere darzn gemachte
hüehlein einzeichnen, und morgends zu allen lectionibns wieder
außwentlig reciti0t'en und auffsagen lassen.
I:, Quarta classis.
Zu der ersten stunde sol der praeceptor den knaben Mimo,
Puhlianos fürgeben ; und wann er c1ieselbigen ein mal außgelpsel1,
allererst Catonem fürnemen, doch sich gantz und gar ael captUlll
puerorum richten und nicht mehr fürlesen, dann der knaben
21) verstand fahen und ertragen mag.
Er sol sich auch befleißigen, das er inen mit guten, eigent·
lichen, verstentlichen und deutlichen worten ein wort nach denl
andern exponiere, und nicht nachlassen, biß sie im nach können
exponieren; und sol auch gleich darauff die knaben, einen nach
~5 dem andern, dasselbig laut nach exponieren lassen.
Weil aber das nomen und verbum die flirnemsten parte,
or~ti?nis seind, sol inen der praeceptor in der repetition aus (:cn
MlllllS und Catone zu erst ein nomen c1arnach ein verbum fnr'
, r
geben, und auß dem außzug der grammatica formulas declin~Jl( I
:10 et, cOlliugandi auffs einfeltigst anzeigen, aber mit den accidentlbns
nominis et verbi, item mit dun andern partibus orationis nn-
beschwert lassen, biß sie zuvor die declinationes nominnm llllll
. t' b d flun'comuga IOnes ver orum aus dem Donat und auszug er g'
matic wol ergriffen.
3r. Des andern tags sol der praeceptor zn der ersten leetion
einen knaben oder zwen des vorigen tags leetion wieder lassen
exponierell, und alßdann sie in etymologia wol uben, und l1~ch
gphabtem etymologiae exercitio sub finem homo wieJefllmb fnr'
t . - - f-r un llge len, ww den tag (lavor geschphen, u11l1 dif~se onl1111ng 11
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für im brauch behalten. l1Jl(I sollen in (Iimwr classe auch (Ie-
enriaA pro rationp profedm; et ingeniornm gehalten werden.
Von der achten und neundten uhr vor mittag.
/';u 11ieser stund sol 111'1' preceptor ']i8 fluestiones gramma-
tiers, so Ilrtnm vel'onhwL, <11'n Imahml fiirlegell, <1er gestalt das "
alk tag eill praecepturn 0.]01' I':wey fürgeg8!wlI, und also biLl I':U
1'11111' lJroce(liprt werde, u1lIl I':U111 ersten, wi!· gehört, formulas
di'elinalllli et coniugallili denen, so in <11'11 er;;ten (lecurii" sitl':en
111111 am newlichsten in (li8s0 Inction kommen, (larnach (lie uhrigen
aceidentia nominis et vorhi cum rnli(luis partihus orationis et 111
generalibus reguliR 8tymologiae lesen,
Welcher gestalt die knaben quartae c1assis in die gram-
matic eingefüret und angebracht werden sollen.
Zuvor und ehe die knaben (len rechten brauch (leI' grammatic
verstehn, be<1üncket sie (lieselbigl' "'u sehwer sein, und wenlen I"
ir feind, ehe sie recht <1arein kommEnl. Damit nun sie lust nJl(I
liebe darzu gewinnen und nicht <1avon abgcschrecket, auch einer-
ley wAiß zu lernen inn IIcn schulen gehalten wenle, sol inen
der praeceptor zum eingang den rechten brauch der etymologiae
auft' das einfeltigst anzeigen uml sich keiner mühe un<l arbeit 20
Ilariiber dauren lassen. Dann recht schul halten erfonlert, (las
ller praeceptor unverdrossen sey,
. Wann nun <lie knaben die formulas declinamli et coniugandi
~\ll~li,ch ,verstehn und gefast, sol sie der praeeeptor für uml für
\~ellhg III allen stücken dymologiae uhen nnd in <len repetitio- 2"
llJbUH C t' b 1 .
, ' a oms 0 en gemelt, auch hernach gesetzten ectlOnen~alomonis und Sebaldi Heyden einen partem orationis nach <lem
.ulllerll Hirn ,1 d' '1 . '1 1elllen unu Ie exempla praosentls ect1Ol1lS Cl( regu as
g:arnmaticae adplicieren, auch die ordnung offt zerteilen, jetzt(hesen d ' 1
, ,ann em andern casnm, tempus, modnm etc. fragen um ::0
Rle etwan b 'd 1 b 'd
. , n Cl e nominativos, singularem et plura em, Cl e
gellItlVos, dativos, accusativos vocativos et ablativos, item alle
praes t" .
en la, praeterita et futura durch alle modos lassen nachem-
ander sagen d . , d'
, amIt dIe knaben hurtig werden zu respon ler81l.
Und sol allwegen in acht taO'en ein jeder pars orationis :1"~m W ' b
- emgsten ein mal in repetitionibus under die han<l ge-
nommen werden. Doch sol man sie nicht ubereilen, und erstlich
MOUUtneuta " .
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die definitiones partium orationis und accidentium nur lesen
lassen, dardurch es inen durch tegliche nbung also einbildet,
das olm alle mühe sie es außwendig lernen. Dann alles auft' ein
mal und ohne ordnung lehren ist der knaben verderben, uut!
~ lernen kein teil recht.
Zu letzt, nach dem der praeceptor zn diesen zweyen stullliell
mit der etymologia fertig ist, sol er ulJgeferlich anff ein vierteil
stuml allen knaben in quarta classe ein stück im lateinischen
catechismo exponieren, und soviel er an der zeit hat, tlasselLig
10 lassen nach exponieren, wie von dem Catone auch gesagt ist.
Es sollen aber diese knaben, ~o sich in octo partibus ara·
tionis uben, in ein eigene decuriam in quarta dasse gesetzt
werden.
Hora duodecima et prima in quarta classe.
15 Zu zwölffen nach dem exercitio musicae, wie hernach ge-
meldet wird, sol man erstlich die scripta wiederumb besehen und
corrigieren; wo auch von nöten, (l(~n knaben fürschreiben, ue- !
sonder so diese classis ein eigenen praeceptorem hat, welcher sich
befleissen sol, das er gute und deutliche buchstallen mache naell
20 rechter orthographey, in beysein aller knaben, damit sie zusehen,
wie die buchstaben sollen gezogen werden.
Nachmals sol inen der praeceptor die proverbia Salomoni;
fürgeben und die etymologiam vleissig damit demonstriereu,
allerdings wie des morgens hora sexta mit dem Catone auch ge-
25 schehel1-
Mit dem nach exponieren und des andern tags repetierel!. I
item von newem ein lection ex ~alO1none fiirlesell, sol auch
gehaltmi werden, wie es in den dreyen stunden vor mittag an-
gezeigt ist.
;w Hora tertia usque ad quartam in quarta clasae. ,
In flieser stundt so] der praeceptm' di(~ dialogos SeualtiJ
H I t··· b' l' . . zu\,0fey< en nrge en, exponIeren, repetieren, a]]er ( mgs Wie '
iu ]ectione Catollis und Salolllonis anch geschehn. .
D- I 1 cl I .' 1 pllWfoe 1 so er praeceptor die knaben <Juartae caSSIS Jl. '
. d I t' d '1 " 1 1· WIe ~lrJe en ee IOn es tags m <en phraslbns fragen unt n Jen"
35 das oder jeuues wöllen latine reden. Dann hie sol lIas lateI,lI
redeu anfahen, welches leichtlich von statt o'eht wann mall dir
, . b' cl cütljll'Jugent danm anheIt, das SIe allwegen im declinieren un .
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gieren das deudsch darzu thun, sich in casibus nominum ct
eoningationibus verborum, wie oben gesagt, vleißig uben.
Tertia classis.
Wie es morgens hora sexta in tertia classe
soll gehalten werden.
Die ersten stund vor mittag soll der preceptor in fahulis
Camerarii oder dialogos sacros Castalionis, soviel die knaben
fassen mögen, mit vleiß fürlesen und alsdann die knaben ördent-
lieh lassen nach exponieren.
Neben dem exercitio etymologiae und syntaxis, das der 10
pnteceptor vleissig in diesser classe treiben muss, sol er auch die
schöne phrases ex Camerario oder Castalione dictieren, welche
,lie knaben inn ire collectanea sollen auffschreiben, dami-t sie die-
seIbigen in 10quendo et scribendo können nutz machen.
Des andern tags sol elie lectio Aesopica oder dialogornm 15
Castalionis mit dem exeruitio etymologiae und syntaxis und 1'e-
(;itatione phrasium zur ersten stunde zuvor repetiert, unrl dalln
den knaben ein newe lection wieder fürgeben werrlen.
Es sol auch der praeceptor in repetitionilms zu zeiten ein
verbum aus deli't dictionario für sich nehmen ulHl sein gantz ~o
progeniem oder propagatiol1em, und wie eines aus dpm andern
fleust, aus phrases anzeigen, und die knalen auch dahin gewehnen,
das sie auff die phrases und fornmlas loquendi grösser acht habell.
Hora octava et nona in tertia classe ante meridiem.
. Zu diesen stunden sollen (lie (111aestiones grammaticae, wie ~,.
SIP ans tlPIn Philippo gezogfm und aun tert.iam ulHl seculldam
('!assPID gericht, gplesnn werden.
Df's andern tagR sol zu den bemelten stumlen diese lectiOll
ZUVor wohl repetü-rt, uml darnach ein andere von lwwem für-
geh-sen werden.
. Nachdem aber grammatica lectio auß ist, sol der praeceptor
dIe llbrige zeit und drit.te stund die ~electiores epistolas Ciceronis
lIen kn b . .
. a eu elllen tag umb (len andern vorlesen und repetnen,
WIe zur trühen lection mit dem Aesopo auch geschehen ist.
Hora duodocima et prima in tertia classe. 35
T Zu diesen stunden soll nach der musica den knaben der
erelltius gel d 1 1 1 ß d' 1 nen SIeesen wer e11, we c len auc 1 au wen 19 er
3*
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und des andern tags in der repetition außwendig recitiren sollen.
Und weil der Terentius gar proprie und pure geschrieben, sollen
dieselbigen phrases mit den knaben viel und vleissig geübt, auch
in gut deudsch gebracht, damit das latein reden und schreiben
5 dardurch gefürdert werde.
Es sollen auch die praeceptores in enarratione Terentii diesI'
prudentiam haben, das sie consilium authoris wol anzeigen, wil'
er nicht alle ding ex sua persona rede, sonder diversa vitia I't
ilJgenia in diversis personis abmale, ut in Demea nimiam severi-
111 tatem in corrigendis delictis, in Mitione vero nimiam ad conilo-
nandum facilitatem.
Item da Mitio sagt: Non est :flagitium, erede mihi, adolescel1-
tem scortari neque potare neque fores effringere etc., ist der
jugent anzuzeigen, das Mitio diese wort nicht aus ernst reck
1~' wie ers dann gleich in eadem scena wiederrufft und den specta-
toribus Imius dissimulationis ursach anzeigt, da er also sagt:
Nec nihil neque omnia haec sunt quae dicit; tamen nonnihil
molesta sunt haec mihi: sed ostendere me aegre pati illi nolui;
nam ita est homo: quum placo, adversor sedulo et deterreo etc,
20 Item es sollen auch an diesen und dergleichen locis die
praeceptores anzeigen, wie die blinden ntlmici VOll Gott und
seinem wort nichts gewißt, wie danll die I'ochlosen christen auch
nichts darumb wissen, daneben eill exemplum und testimonium
sacrae scripturae anzeigen, wie Gott (leI' herr diese laster grew-
2:, lieh straffe, und sich allwegen bofieissigen, das dio UllVel'stalldJJl',
zarto jugont nicht geergert werde.
Hora tertia usque ad quartam in tertia clasae.
%u dips(']' shllld sol i eglich deli kllabell ei 11 regel aus dl'1l1
sylJtaxi, so zu dis(,r dasse y(']'on]llC'i, fü]'gel(~s('ll uud mit ('X I'!l1'
;111 plis, so l)('y d('r ]'('gPl siam!('11, auel! andern nH'hr, so VOll delli
pl'al'('I'pfol'<' fillgiol't, wol <'1'1;:1('1'1, und all regulam appliciert wer-
dOll. Doch sol zuvor, ehe die }'('gd gelesl'n wird!, allwegeIl
SUIH'l'iol'is diei lecho VOll den knaben cxigin1"t, und als<1anll ,,1',1
eill lJeWl' lediolJ fürgegeben werlleu.
;j" De exercitio styli.
Hierauff' sol nun auch lIas exerci1,ium styli angefangeJl;
ullli alle mitwoch ein kurtz leicht argument a1113 (len IH'W'
gl'hiirten ledionibus, und soviel müglich ebcn die seIbell wort;
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,Joch verdeutscht und als hernach volget geendert, genommen,
den knaben deutsch fürgeben un(l dictiert und inen angezeigt
wf'rden, an welchem ort sie solch argument fimlen, damit sie ein
anleitung haben, die phrases auihonun auß gehörten lectionibm;
,lest lrichter zu imitieren. Doch sol (ln]' praeceptor (lie genera, ,.
lIumeros, persollas, casus, mo<1os et tempora elHlern.
Volgellds am llegsten freytag darnach sollen die praecnptores
Ion allen knaben exigieren und ir jedem die vitia und mengel
in gt'nPTibus, numeris, casibus, temporibus, mOllis uwl andern
<ll'('idl'lltibus, auch in syntaxi, freulldtlich und deutlich anzeigen, 10
,Jas es die an(lern auch hören. Darumb gehört hieher gellult ,
l!ieweile (lie knaben offtmals feelen. Sonst, wo man ungedültig
mit inen ist, besonder in exercitio styli, wenlen sie kleinmütig,
verzagt und verdrossen.
Fürnemlich auch darauff acht haben, das keiner des awlern 15
scriptum allein abschreibe und, als hetip crs sdbs gemacht, (largebe.
DiA knabPll sollen auch zu Holchem eigene beson<lere bücher
haben, darinn sie die Hc]'ipta von quatemher zn quatember ein-
schreiben unll emellilieren lassen, damit man in (leI' superinten-
(lentz der knaben UUll precpptol'n vleiß uUll mtfleiß sehen möge. 20
Secunda classis.
Die erste stund vor mittag.
" Zl~ dieser stunllt sol integrum opus epistolarnm familiarium
( ItArolllS gel ' 1 't 1 1" , , t' d
' , " ,esen, une ml (81' exp. lC'atlOn, exerCltlO gramma lees nn
~'I'J1ehtlOnibus gehalten, wie in (len YOl'igen lectionihns verzeichnet 2"
\;;j b('SOll I "'1'1' . 1 1
" , (Al m ( lPSel' c af~se von (Iem praeceptoremter egew um
hgul'al' 1'0 ·t, t" l ' . 'I1IS,]11(' 10111S Ull( Spe(,1eS metap1asHll demonHtl'lert WPl'(pn.
Die andern zwey stund vor mittag.
I' %u der erstell Htnntl Hollen die quaestiones crrammatiees, zu'11;;;(,1' l'!.,. . , b •
l asse verordnet, alle tacr gelesen und l'epntlert wenlen,:w101'h etwas "1 I' 1 b • h .
. ,grulll t 1(' ler, dann in tnrtia dasse gesehe \'n 1st,
f "Dl: ubrigen zeit sol der pra\'l,eptor die lection episto,larum
alUlhanu l
m, so zur ersten Htllllli crehalten repetiren und a( usum
gralUmati ' t ' ,. . b , ,les 1 ansfer18ren, WIe offt gemelt ISt,
Auff zwölff uhr bifi zwey in secunda classe. :1"
p. Zu dieser stund nach der music sollen die praeceptores die
.1 si. I:Omoeü' '1" . , .' • l' b 1-lam erentn, Aminam, unrl so solche absolvl61t, 1 e
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1.'1
lum Ciceronis de amicitia lesen; nach demselben die anllern
comoediam Terentii, Eunuclmm, nnd <tuff volewhlllg flerselben
libellum CiceroniN de senectute, uHd also durehauß alternatim
f'ürnemen und halteIl.
Die ubrige zeit sol der praeceptor den gantzeu Hyntaxim
(')j'dent lieh nach einander repetieren, wi(~ er in tertia dassr zn
«1 ieser stullll gelesen ist worden,
Nach dem er aber (len syntaxim ein mal volelHlet, Sill pr
i11 laHHpll tlllSt..}wn und aH statt desse lhigpn die prillcipia pros\!-
III diap, wir' sie per quaestiones gestelL, für Siell nelnnen, und lHtth
vokmlung dt'rsdbigell den syntaxim wiedmumb davornen anfahrI!.
Von drey uhr biß vier in secunda classe.
Zu dieser stund sollen rndimellta Graecae grammatiear prr
(Iuapst iOlles gdesen nUll tradiert werden.
Vom exercitio styli in secunda classe.
In diesPIll dasse sol alle mitwuch pro repetitione epistolarum
Ciceronis HOlla hora ein argument auB (lml gehört011 loetionibus
di(·tint nUll freytags auff zwülff uhr an ::-tatt des syntaxis von
fl('1l praeceptorilJUN vleißig ('mfmdiNt, aber die argumenta in
~o dif'Nf'l' e1asse f'twas sdwrpff'ers dann in tertia fiirgebeJl werden.
Es sollpn auel! die knabell in clip:,;cr und tertia dasHe Ihp
gehiirtell Ipctiull('H ex AesolJo, 'rerentio oder Cie,p.wne splbs ab-
sdll'f'ilwn uurI dif'splhpn des tags dem praccl'ptori zweyma.l offr-
rif'l'f'll lllld cOl'rigif'rf'll lassPll, damit sie vou der hand zuschrl'ihrn
;" t'f'rtig Wl'rdf'll und auff' dif' orthographey UJl(l disLinetiOlH's a('htnll~
znhal!!'11 si(·II gf'wehlH'll, auch in~ lpctiunes dpst kicht!"'l' anß-
wI'wlir: [1'1'1)('11 mi;l'htell.
Prima classil:;.
Die erste stund vor mittag.
:{(I l'\al'h dem die knaben dnr vier erstell dassium in der gram'
lllilti(· ziOllil'1I gpiibt und abgpri('htpj worden, das sie leidlich
latf'illis(·1I j'l'dplI und sd\l'eibel~, sollen sie in prima ('lasse auch
ilill ({I'r dilllp(·Li(· und rhetüric angebracht Werdell.
{).·mu:11'11 sO]]f'n die praeceptores aufangs ein prae(,f'ptn~
;l,i udl'I' Z"'I',)' f'X EroLematiH Philippi grammatief\ interpl'eti!"'rrn uni.
dm'lliHdl ]'('1l1 il'sam ppr eX8mpla wol df'daripl'f'n. Damit ilb~1
wPdl'r dil' pnl,pl'l'ptores mit dem dictieren, noch die knaben Illit
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zuriel außwendig zulernen nicht so hoch beschweret werden, ~o
"ollen Nie allein die praecepta, wie inen quaestiones, auß dem
Philippo zu::;ammen gezogen, verordnet und dureh die superin-
lt'lldrnten assigniert, außwendig lernen,
Dml tinmit die dialeetic alle jar ein mal gar außgele::;en
1[I'l('ht werden, ::;01 tIer pra8ceptor alle tag (tarinnen lesen und
alll'wl'gen de::; andern tags dasselbige vor der lection wieder
J't'petieren,
Die ander und dritte stund vor mittag primae classis.
VOll acht biß neun uhr sol der praeceptor in diesem classe 10
(lie grösser grammatiealll Philippi, ultimam aeditionem, untIer die
l,alld nrmen, und von don knaben erfordmn, das sie es selbs ex-
pljl'ieren, alld wo VOll nüt(m, incn hiilfftieh sein und alle voca-
bula latinis verbis explieien'll, uml vleiß thun, das sie die prae-
('epta hurtig außwendig reeitiren können und hehalten, Und 1;;
wann die grammatic ördentlich zum ende gobracht, sol er die
prosodiam, so in dieser grammatic stehe!', vteissig explicieren, ullli
"ovir1 müglich SPill kan, exemplis deelarieren, auch versuchen,
ob bry den knahen zl1erhaltell, das sin Ierneten earmilla schreiben.
Zu der andern stund, von neun biß zehen uhr, sol Rhetorica 2()
Philippi Melanthonis gelesen werden, \Veil aber Georgius Maior
prr quaestiones dieselb nicht allein in ein fein epitomen verfaßt,
sondern auch schüne orationes darzu gesetzt, aus welchen tIer
USUs art' f" . ff }" J" t . d 1
' 18 elll au e Je LaLmos authores app lewr WIr, so
rI"Olllaeh solches epit.ome ausser den Rhetoricls Philippi gebraucht 2,
und [nr elie hand genomen, und ein praeceptum oder zwey
,J"ut] idll I 1" l' t 1
. unI wo exp lClert und den negst.en tag zu f lOser s une,
,'!tf' Illan "1 1" ." t d
, ,WIe( nr 1st, repetIert. und memonter reCltJer, wer en.
I lid dwweil die praecepta f'ur sidl selbs bloß seiml und kei-
Ilf'n nutz s 1 fY' . " h l' 'lI t' t 1,~ C Ht H'U, wo SIP nIe t exernp IS 1 ns ner wen pn, :JO
'Ilid ahpr \' k· I . 1 ff
f" (In na let! den nsum auch sehen mogen, so au
'1t1 Je(kn c". t· 1 "C' . d
[ '... • '~L<l um O( er gPllHS cau"ae CIll oratlO lCeronIS 0 er
,IVI1 \VIP In It . '\ • ,. l\'f' . . t kt
, geme PU l}llaestlOl1l )US (leorgll .LV alOflS SIn ge ,ruc "
ge!pspn dr wer en, dann Iter praeeeptor vleißig das argumentum,
(If' partes t' , fi t' .
1 OralOl1lS, den statum die argumemta cou rma lOUIS, a,l(arn l' , ' .
ac I In smgulis partibus orationis wie sie orniert und tractlert
Werden a ' " ff d' '
, ' ' DZ81geu, UUtl sol der praeeeptor erl-ithch au le lll-
,entlOnem h 1 . .' " ,hth b ' nac ma s dlSposltlOnem, und letzhch elocutlOnem ae
a en, und 1, d' ..' d t .
, a so Ie praecepta auff gehorte WeIß emons neren.
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Di.e erste und andere stund nach mittag, von zwölff
biß auf ein und zwey uhr, in prima classe.
~<leh df'11l das eXf']'('itiunJ lllllC'i(',Lf) vorriebt, :';01 d('r pl'af>I'I'p-
tOI' dieC'Ps dnC'C'iC' den gl'üs:,;pl'n C''yllt'IXilll I )hil ipl'i .!YIe!alltholli,
'. ün[ellt1ieh fiinltl}lllIc'll, Ulltl (·ill l'l'g(,j lider "'Wo mit, dnn nXf>lllpli,
wo1 pX1.Jil·it'}'(·Il, Ulul df'1l knahen Hilzuignn, dal' ]l]an fwkhe :;t:lli'lllt'
fOl'llllllaC' loqunndi in }'(·d(·n und sehl'nil>nll illlitinnm C'I,]!P, HllCh
allwf'gt'll, win VOI' oift gf'llIelt, Itml IlngC't('1l t.ag Iliü vlll'ge}IOII<lI'll
11'I·tillll 1'f']Il·til'l'l·n, (·Iw man wiudl'l' lif'[.\t.
IlJ .\bf'I' VOll I·in biß zwn'y uhr c:II]II'l1 dif', lilll'i Anllnid,,:; Vil'-
gilii lllld ()fJi('iaCie('l'olliC', (·ill hlWl1 Illn1. dlt~,: alld!·I', !-~I"('H'J1, ,llIch
altl'rllic; t1i"llllC' l'npetiel'j UlJit cil! gramlll,ttiellill exnl'eitilllll r!,tr:tllß
gt·llalkll wn]'(I01I.
Die letzte stund, von drey bi.ß vier uhrn, i.n prima classe,
I~) In di('C'nr C'tund C'ol allwf'gf'1l altrl'llis dicbm; ill/,pgm gram-
lllati('a (intl'('n, Ulltl ein locHOll ('X f,dmlis H ranei" Af's<lpi, ex
IsocraLt' ad Demollicum od8r Pal,dia Xnnophlilliis oLIm' HC':;illll"
Ila('!t gnlngenheit (leI' allc1itonull gelf'sl')} 1llltl l'('jlotil'l't wC'l'den,
Hlld hiel'illIl (tor praeeeptor auff das vl(,iHsigC'L dio themnt,t den
~o knabml anzeigen un(l sie solbs fOl'lllicTCn la:;sell, auch sie I!<wm
ha1tfm, das ,;je es vleissig colligie]'ell ullIl anfF:ehroiben.
Exercitium styli.
Es solle]1 anch ill dioser (:]al'so die dell(sci!n argnmr1!lil
]nllgor ulld scherifer gestell. wni'dnll, <llidl dac; "io in ]'I'i'indl "
'ö nillges('!tlo:,;sell spin, (lnmü din .il11lgnn <lpl' eOHljJositioll gl'W(I]i1I1'II,
I Jlld (lin\Vpil man in Iliese]' C'la~;sp }lrillcipitt dialndi(',ll' IIlld d,II"
tllori('an linset, sollnn din Hl'gllllll'IJiiL nicht, alln <tllll' (·ill(' \VI'!'"
!-'.'(·ridltl'i, sOlldn]' l'bVHll ein' ('pi:,;toln, ZUIl zl·ijl·!! (.ill (lxol,r\ill111.
IlalTalio, !(WUS l'omlllUllis, I',mdil'lnnt io, pcrol';ltio, tlc,'I'I'ipt.io nlJ-
::,) ('lIill,'< r('i. tnwtatio falmlae odnr dl'r~~'lnil.jl\'ll pro!-'.'YIIIIl,ISI11:Jt<l,.illi'
;;1'1-'.'1·111-11. lind din adOles("('lltnH ille:O a!I!."('ril'1lt \\'ol'd(,I!) d,l' 11!I'J:
.,
!11Wlllll,l!s gantzn d('I'lamaJiolJ('s l'uscll]'cilll'll nidJi l',llsc!JW1'I' :-:I'y
"1), /) . 1(1 . 1 ·t· '111 I tI I', d, 11l1l.1 nl;lll IllC 1·, sn !Oll, WIn allg, SOll( 1\1' WH' g ,
sl'l'i)lta Sl·ill, 111ld das sie antI· die phrases und imitlitionclll ('(('1'-
:1:, rOll is g('ri('!Jt oL werden; sonst conecrviorcll die kllal)('ll al 1elJl
vin] sl'lltmdias auß a11(10rn sp1'iptol'ibm; oll11n HI]I'1l ver,.;talldt
nlld n1'thl·i1 znsamon llIHl haben nicht acht auH' (li,' pnrit,all 'lil
1inguae,
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In 11em emowlioroll sol (101' panc1agogns mit vleiß all~eigen,
II'lt sie in illventiOlJü tJt üolloüatimtn rornm nnl1 dann in olocntione
nrl)tll'lllll geirret habon~ nnc t wie sie e:, sollon verbessern; ~onst
l\iSSPll sio nicht, wann ~ie I'S gntt Oller böß gemacht habeIl.
.\11<'11 sol or rationcm pnndornm nicht nogligioren, das sie die
t'lIlll111ata, membra nnd poriodos lernen erkennen.
Auff solche fürgeschriebene weiß sollon rlie praoc8ptores
lIud pewdagogi in allen classibns nüt lIen knaben nmbgehon, lla-
mit sie nachmals mit wolgelegt81l1 grund anff der nniversitet
IIllvl'l'hiwlnrt andere u11l1 höher8 stndia fürnomen 1mtl rlarinnen 10
Illll·zlio!t fortfahren mögen; (lal111 gnm8inlich llie jennigon, so nicht
"ill gut flmllamellt mit sich anff (Ee hohen sol1111en bringen, gar
wuw]Pl' selt("ll etwas namhaffts für alHlere anßrichten, sonder
l'lltwc(lol' gantz nnd gar im stn(1io verzagen, oller (loch nngelerte
leut, inen sdbst nnd alHlor]) zn nachteil, bleiben. 1"
Die grammatic, dialeetie llW1 rl18tol'iü sollon bey jef18r classe,
da sie gC'ln't, allwngAll in ('illPm ,ja]' außgel('sl'U, bm:onder aber
auff Grorgii angnf:mgnn und gepndd. w('l'(lr'n, damit man bey
der ~uprrintendnlltl: (l('st p!te dN' knaben pl'ofeetum und Iler
p~'ecf'ptorn vlnil.\ spil]'('n mi')gn. Hnt! dip Imalwn in iren studiis 20
meht unö1'I!PHilid) autlgelwlLnn \VI'nlell.
DlW, A;>;])En THEIL.
Von gottes furcht, disciplin und zucht der pedagogen
und knaben, beide in eusserlichen sitten und der gott-
seligkeit, auch statutis, privilegiis und vacantzen. 2"
Damit IlU11 dip erllliitio ni('ht sPy olmn gutn Ilisciplin, zucht
tUIl1 O'ottl'S fn ' .} t "lI . 1 1" I J" 1h ' I ( I" so wo nll WIr, (as 11lI1nr!. all(~ 1 IH'nll11 nae 1-
:':"'.I'hl'it'!ll" , I
.1]( 01 ( IInng g('lJa]tnll wr'l"tlp.
Von gottes furcht.
I :-;nvi,'1 dann t1il; ptlanLI:!l1lO' t1(.;, [)'o(tt'S l'nl'cht hey dnn kna1Jnn :w
", Ja 11 0 1. ' t . '"" ,
I >-,' SII 11lOi'gt'ns vor dt'11l an fan'" d('r !r'ctiOIl von (tnr gant"en~t'ljiil I. V'. '"'
!' I eH ('11] sauc(.(' (0( c.. 11l1tl Hach mittag znm anfang der
'''C(lon <Irr .. ·t . - ' "". .
. , 1]",(. H11t! lebJ,n vprß nuß t!pm hymno V pHi creatOJ
'1'II'lt.US ))1-11' I' ,.. ". .
(11 «'n O'ewoh i J1 ICIH'n col1echs nut andacht latmeg('sungeu w81'1/('n, M '. , ,
Es soll 1 11 . 1 .U I ' auc I a wegen Im end (ter lntzten ectJOn, vor
(':::e1' l1<1eh mittag, ehe man (he knaben heim gehn lest,
nndel' iUI']] ürdentJich und dentlich em stück auß
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dem catechismo, das es die andern alle hören, memoriter reci·
tiren.
Darnach sol ein jeder classiH nach dem alldern auffstehen,
und je zwen lI,U zwen mit einander zur thür, und einer jeden
5 dassis praeceptor lwben den seinen etwann weit für die schul
hillaUß gehen, damit unzucht auff der ~assen von inen vermitten
bleibe.
Und alle tag vor essen::; umb zehen, nach mittag umb zwey
uhr, ehe sie außgelassen, inen auß dem Cisio ianus, wie der bey
10 den quaestionibus grammaticae as~.dgniert, etwas fürgegeben, ge·
sungen und der .iugent mit vleiß eingebildet werden.
Uber die teglich ubung des catechismi in intima et quarta
classe sol uerselb am freytag zu gewisser stunu durchauß in der
gantzen schul examiniert werden, wie es in der kirchen ordnung ste-
15 het, in den zweyen ersten classibus deudsch, in den andern lateinisch.
~ollnallendts vor mittag sol der praeceptor des sontags
evangelium graece und latine nach gelegenheit der classium
interpretieren.
Ji'reytag und sonnabend sollen jedes dieser beider tag die
20 knaben mit kirchen gesengen deutscher und lateinischer sprach
geübt werden, welches von den geringen schulen zuverstehen ist.
Aber in unsern stetten, bey der particular schul und sonst, wO
die schulen groß und den ördentlichen leetionibus nicht ver-
hinderlich, möchten alle tag vor der ersten Jection nach mittag
25 zeit ein viertAil stund die knaben in der music undericht, doch
das die praecepta gantz kurtz, und fürnemlich nach notwendigen
gegebenen praeceptis usus getrieben werde.
Am sonnalwndt zur vesper, so man das erst mahl leutt~t,
sollen alle knaben züchtig zu der sehul kommen, ein jeder sein
:0 psa,lmenbü('hldn mit sieh bringen auff das so man zusammen
-, ,
Icuttet, sie in der proceß zu chor mit einander gehen mögen.
Desgleichen sol am sonn und feyertag zur morgen, mittag
oder vesper jJredigt auch gehandelt werden, und die praeceptores
sieh mit dem gesang unser kirchen ordnung nach halten.
8~ Am freytag oder andern tagen, da jedes orts die lytaney gehalten
w il'( II"~ sol die ganze schulzu der predigt und 1ytaney vleissig kommen.
Es sol a,ueh der praeceptor gut acht haben, das die kinder
in der kirchen züchtig sein und der predigt vleissig zuhöre~
damit, so man sie nach der predigt examiniren wirdt, was Sie
40 darauß behalten haben, wissen zuerzelen.
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Von der disciplin und zucht.
Der gottseligkeit volget auch die eusserliche disciplin und
zucht der knaben, welche von dem heiligen geist auch vleissig
zupflantzen gebotten ist, Derhalben wöllen wir, das (lieselbige
erustlich getrieben, damit die jugent nicht wie das vihe ohne 5
alle zucht erzogen werde, laut des :,;pruch:,;: Die wort, die ich
dir heut gebiete, :,;oltu deinen kindern scherpffen etc.
Dann wo gottes furcht bey einem kind ist, alsbaldt findt
sich auch bey ime die zucht. Danllnb :,;ollen nicht allein die
schulmeister, sonder auch die eltern oder der jenigen, denen ire 10
eltern entfallen, verortlente vormünder vlf\i:,;:,;ig:,; und ern:,;tliehs
auft'sehens haben, das die kinder, dieweil sie noch zart und zu-
biegen seind, zu aller erbarkeit und guten sitten gezogen wer-
den und zur schul, kirchen, auff der gassen, in iren heusern und
an allen örtern guten wandel führeIl. 15
Wo aber eltern oder vormünder weren, die aus unverstand,
fahrlessigkeit oder halßstarrigkeit irer kinder, die sie zur schul
v~rordnet, und sonderlich die sie mit der zeit in das paedago-
glUm, closterschulen oder stipendium zubringen gedencken, nicht
achten, dieselben mit der zucht ven;aumen und nicht, wie sie 20
vor Gott schüldig, ob inen halten würden: die sollen von den
schu~meiAtern ermanet und ires ampts vleissig erinnert, und da
es lUcht hilfft, in der visitation dem superintendenten und magi-
strat angezeigt werden, damit dieselben tlargegen ir ampt auch
gebrauchen und verrichten mögen. 25
d ~nd damit die eHern der sehulen nutz und nottnrfft mit
en kmdern bericht und zn desto mehrer liebe. vleiß und eiffer
gereitzet werden, ,:,ollen die pfarrer und kirche~dienerdem volck
auft' das w . t' . ' f' "I' dßlllgs Im Jar zweymal, as erst Im ru mg, as
ander gegen dem winter in öffentlicher predig ein ernsUiche:lO
:ermanung thun, das sie' elie kinder vleissig zur schul schicken,
~ Ibedencken, das der mehrer teil irer arbeit und handtierung
da ~en dieselben nicht selbs lehren und underichLen mögen, und
dOe zu irer. zeitlichen und ewigen wolfart in den schulen, als
em rechten 'tt I . .. 1
. ml egelehrt zuwerden men hoch von noten UlH 35
nutzhch' d'" 1t ,un SIe, dIe eltern ire kinder selbs auch under (er
: en halten, und inen nicht ~u leiß unel milt seien oder under
en schule . I"Ve h' n zu andern arbeiten gebrauchen und an iren stue HS
rIndern' d' . ' h I . ht
,un wo SIe ab den schulmeIstern klagen, lllC t elC -
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lieh glauben geben und beyfal thun; dann die schulmeister
hierinn ires ampts nicht vergessen, sonder wissen und dafür
halten sollen, das inen die kinder nicht als dem hirten das un-
vernunfltige vihe, sonder als himlische kleinot vertrawet und
:, bovohlen sein. Welche auch unser herr und Gott so lieb hat,
flas er mit allem ernst ge botten und bevohlen, das niemandts
eins auß denselben ergern, dann wer das thue, das dem besser
wer, es wünle ime ein mülstein an den halß gehenckt und ins
meer, da es am tieffesten ist, versencket.
In Damit aber die kinder zu wolfart der kirchen und der ge-
meine Christi allfferzogen werden, sol der schulmeister ungefehr-
lieh auff nachvolgende statuta zuhalten gut acht haben.
Statuta.
I.
1~ Erstlieh, das alle knaben gottsfürchtig, fromm und züchtig
sein, vleissig in die schul gehen und lernen.
H.
Das sie iren eltern, vormündern, pfarrherrn und schulmeistern
gehorsam sein und alle die jennige, flenen ehr gebürt, in ehren
20 halten.
III.
Sie sollen III der schul under den lectioilibus, auch in der
kirchen still sein und nicht schwatzen in und ausserhalb der,
schulen nicht deudsch, sonder lateinisch miteinander reden, darob
2:, dann flic schulmeister mit vleiß halten sollen, und fürnemlioh
auch gute vleissige fürsehung thun, das einer mit dem andern
frieflsam und friedfertig sey, und zu keinem zanck, hader ~nd
schlahen einige ursach geben, sonder, im fall sich solches zutruge,
irf'lm praeceptori anzeigen.
:w BlI.
Es sollen auch die kinder nicht
oder in die kirchen gehen.
ohne rock weder zur schul
V.
Sie sollen auch daheim oder auderst wo nichts auß der
35 schul schwatzen noch ire praeceptores oder condiscipulos und
mitgeseUen gegen iren eltern verunglimpffen.
VI.
Es sollen auch die knaben sich mit büchern und anderlll,
. h 1 d gefastwann SIe zur sc u gehen, nach notturfft versehen un
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machen, das sie zwischen den stunden der lectionen nicht auß
der schul lauffen dürffen oder sich sonst absentieren, welchs dann
die schulmeister inen ohne besondere bewegliche ursachen und
irer notturfft nach mit nichten und keins wegs gestatten sollen.
VII.
Es sol zu jeder stund nach volendung der lection in jeg-
licher classe insonderheit ein register oder catalogus, darinn ein
iglicher paedagogus seine knaben verzeichnet, vleissig gelesen,
und die absentes mit puncten vermercket und nachmals, so die-
selben nicht rechtmessige ursach und kundtschafft irer versaum- 10
nuß darthun künden, zimlicher massen und der gebür nach ge-
strafft werden.
Zum beschluß sol der schulmeister erst erzelte leges und
statuta in der schulen auff einer tafel geschrieben auffhencken
damit sie nicht allein die knaben selbs lesen können, sonder 15
auch der schulmeister dieselbige alle quatember den knaben ein
mal fürlesen und erkleren möge.
DER DRITTE THEIL.
Von der election, examine und offtcio eines jeden schul-
meisters und collaboratoris. 20
So nun die hohe notturfft erfordert, solche unsere kinder
schu~en mit gelerten, gottsfürchtigen und zu solchem ampt und
arbelt guteyferigen und unverdrossenen schulmeistern und colla-
boratoribus zubesetzen:
Demnach so offt und dick ein schulmeister oder collaborator 2;,
Von unsern amptleuten und gerichten jedes orts irem herkommen
nach unsern kirchen rethen nominiert und presentiert, oder auff
ansuchen. derselbiger unserer amptleuten und gerichten einer von
unsern kirchen rethen beruffen oder einer seinen dienst selbsa~b~ut: soll ein jeder vorhin, ~he dann er in das examen ad- ~u
~ttlert und zugelassen, seines herkommens, lehr, wesens und
ebens glaubwirdige, rechtmessige testimonia und kundtschafften,
entweder . d h t
d Von semer oberkeit, darunder er geborn un gewo ne ,o er von . d . h
semen praeceptoribus oder oberkeit darun er er SIC
ZUVor mit d' , . h thf'" lenst, lehr und leben gehalten, unsern krrc en re en 35
urbnngen.
Wo d 1 d . n unserh ann so chs also richtiO' geschehen, als ann er III
llC ul zu Wulffenbüttel vor uns:rn verordenten theologen und
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dann derselbigen schul pedagogarcha ein lection oder ZWO, die
ime angezeigt werden, thun. Wann dann er, und sonderlich in
der grammat.ic, tauglich erfunden, so sol er darauff von uusern
kirchen rethen seiner pietet haI ben auff unsern catechismum,
Ii inn unsern kirchen ordnungen begriffen, ördentlich und mit
sonc1erm vleiß examiniert werden. So er nu also in der pietet
der AugßpürgiRchen Confession nach rein, gottselig und zu sol.
cher allministration tauglich erkennt: so sol er in unserm namen
mit bevelch von unsern kirchen rethen an den pfarrherrn, ampt.
10 man, bürgermeister, gericht und geordenten superintendenten,
dahin er nominiert und approbiert, geschickt, und allda ime vom
pfarrherr in gegenwertigkeit der andern erst angeregten personen
unser schulordnung vorgelesen, uberantwortet, und dann darauff
volgende artickel fürgehalten werden.
15 Nemlich das er sich aus solcher ordnung teglich erinnern,
die zu hertzen fassen und bedencken wölle, das sein dienst ein
110ch, thewr und von Gott geordnet ampt und mittel sey, die
kinder mit der lehr und gottsfurcht zu erhaltung des predigampts
und guten regiments anzunehmen.
~1I Darnach wölle und sol er vermittelst göttlicher gnaden die
schul, so ime bevohlen, mit trewem vleiß regieren, und der jugent
mit einem züchtigen, erbarn, nüchtern leben vorstehen, und sie
in jeder classe durch decurias von den ersten elementis an mit
iren assignierten institutionihus, praeceptis und authoribus zu
~;, allen stunden dieser unser schulordnung nach trewlich under-
richten und lehren, das man jeder zeit bey der jugent !leinen
vleiß schf'inbarlich befinde, und mit gemelten assignierten aut~o­
rihus in keiner classe enderung thun sondern dieselbige kelns
, . te
wegs underlassen, und fiirnemlich die grammatic als das nötlgs
;111 stiiek für und für treiben und uben damit die knaben gute und,
gewisse grammatici werden.
Das er auch mit den schülern, so etwas in der gramlllatic
bericht, lat.pinisch rede und sie dasselb also zureden gewehne.
Die jungen, so unfleiß und bößheit halben streffiich betun-
tl:, den, wie oben gemelt, mit keinem gifftigen zorn oder u~be­
scheidenheit oder poldern, sonder gehürlich und bescheidenlieb,
mit glimpfflichf'n worten, und da die nicht verfenglich oder e~­
schießlieh, mit der ruten straften, dieselbige gebürlicher \feiß
gebrauchen, und dabey alle ungebürliche streich, als zu delll
40 haupt, auft' die nasen oder backen schlahen in die ohren pfe-,
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oder dieselbigen umbdrehen, bey dem haar ziehen oder rauften,
tholle geben oder anders dergleichen gentzlich vermei(len, für-
nemlich aber sich in allweg befleissigen, das sie die jenigen, so
gute ingenia haben, nicht poldern, sonder sanfft unll mildt mit
inen handeln, auch die, so etwas unlernig und nicht mit so ~
8charffen ingeniis begabt, obgelauter massen mit worten und be-
scheidener, gebürlicher straff ermanen; do aber ein knab so gar
unlernig und also eines harten kopff", das kein vleiß noch arbeit
bey ime wolte erschiessen, desselben eltern anzeigen, das er bey
der schul verderbe, damit sie, die eltern, ine zu handtwerckern 10
oder anderm bey zeit richten und helffen mögen; jedoch hierinll
nicht eilen, dann es begibt sich, das in dem fall die letzten die
ersten werden; darumb allwegen das alter und mores der knaben
vleissig seind zu bedencken.
Und damit der kirchen und schul halben gleichheit gehalten 15
werde, den catechismum, so inn unser kirchen ordnung begriffen,
gebrauchen, auch kein ander gesang oder psalmen, dann deren
die kirch desselbigen orts gewont ist und er von seinem pfarr-
herr bescheiden wirdt, zusingen, sich auch von der schul zu
keiner zeit, weder nber feldt noch sonsten, ohne erlaubnuß dps 20
pfarrherrs und verordenten schul superintendenten zu absentieren,
und wo ime gleich also ehehaftter ursachen halben erlaubt, nichts
dest weniger die schul mit einer taugenlichen person ohne ver-
saumbt der knaben dieser unser schulordnung gemeß zuver-
sehen, auch ob seinen collaboratoribus, wo er einen oder mehr 2;)~lette, trewlich und vleissig zuhalten, damit der oder dieselben
rderzeit ire assignierte classes und lectiones, beides an lehr und
eben, halten, und wo deren einer auß ehehaf1ten ursachen mit
erlaubnuß " . h'
, zu semer stund mcht entgegen, das danlloc sem
c1ass1s und 1 t' .
ec lOn verl'lcht und versehen werde. :1lI
V ' Auch neben seinem sclmlampt kein practic weder mit ad-
OC1eren noch artzney zutreiben, sonder allein der schul zuwarten.
I, hUnd sonsten alles an(.lers mit seinem vleiß vermittelst gött-lCergnd '
, h a en verrIchten, das unser schulordnung vermag und
8lc h It ..
al e und ime seine vocatiol1 der kinder halber aufterlegt, 3;,8 er am j"
ungsten tag vor Gott rechenschafft geben und gegen
uns als dem . . .
t magistrat getrawe zuverantworten, WIe emem ge-reWen r dl' hTi e 1c en praeceptori gezimbt und gebürt.
8U ,nd dann auch von seines dienstes wegen sein verordenten
penntendenten, pfarrherr, amptman und gericht als ein getrewer 40
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diener gehorsam sein und unsern, auch derselbiger statt und
schulen nutz und frommen mit allem vleiß zufürdern, schaden
seines vermögens warnen und wenden, und so sich in zeit seines
ampts und einwonung ein irrung mit ime und einem oder mehr
b unsern ullderthanen und angehörigen zutrüge, das er darnmb
bey uns, oder da wir ine hinbescheiden, recht geben und nehmen
wölle, und wann er nicht mehr dienen will, ein vierteil jars
zuvor seinen dienst unsern kirchenrethen, auch pfarrherrn, ampt.
man uud gericht selbigen orts urkundtlich abkündigen und
10 wissentlichen seinen abschiedt nehmen.
Darauff soll er dem bürgermeister sein trew an eidstatt
geben, dem allem, wie ime vorgesagt und gelesen, vermittelst
göttlicher gnaden nachzukommen und alles trewlichen zuleisten,
ungeferde.
15 So baldt dann auch einer also seinen dienst auffsagt und
abkündet, sollen unsere kirchen rethe, auch pfarrherr, amptman
und verordente superintendenten alßbaldt nach einem andern
tauglichen und geschickten schulmeister trachten, der auft' seinen
abstandt ördentlicher weiß und wie sich gebürt an sein statt
~o verordnet werden möge, damit die schul der jugent zu nachteil und
versaumnuß nicht. lang vacieren und ledig stehen muß, sonder
alßbaldt wieder versehen werde.
Gleicher gestalt sol es auch in annehmung der provisom
oder collaboratorn mit dem nominieren, examinieren, approbieren,
2b praesentieren, promission und anderm gehalten werden, doch das
er die promission dem' amptman vor pfarrherr und verordenteD
superintendenten in beysein und gegenwertigkeit des schulmeisters
thue unü erstatte, also das er uber dasselbige auch dem sohul-
meister in seinem bevolenen schulampt wölle gehorsam sein.
30 Von besoldung und underhaltung der preceptorn.
Und damit die schulmeister irer mühe und arbeit billiche
belohnung empfangen und ire narung dabey haben mögen, ver-
ordnen und wöllen wir, was jedes orts zu der schul veror~et~
auch hinfurt darbey bleiben sol. Do aber solches ZU nott~
:15 tiger underhaltung derselben nicht gnugsam, wöllen wir ~
künfftiger visitation die versehung thun, damit sie der gebüt
nach underhaltEIn werden.
Desgleichen sol auch der collaboratorn besoldung halb jedes
orts gewisse fürsehung geschehen.
25
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Es sollen auch die schulmeister jedes orts bey irem ampt
wasser, wonn und weyde und andere gemeine allmandt niessung
gleich andern eingesessenen bürgern nach derselbiger statt oder
fleckens ordnung und maß zunutzen und zugeniessen haben.
Und damit ein jeder schulmeister und collaborator vor und &
neben unsern underthanen sich dest weniger zubeschweren, sonder
mehr ires ampts etwas zugetrösten und zuerfrewen haben: so
ordnen und wöllen wir, wo ferne sich zwischen unsern under_
thanen und dann einem schulmeister oder collaborator zanck
und irrthumb, ire personen belangendt, zutrügen, das sie darumb 10
vor den pfarrherrn, amptleuten und schul superintendenten gegen
einander verhört und von denselben der i.gebür und billicheit
nach verglichen, wo aber die sach so wichtig und groß, das sie
es nicht vergleichen und entscheiden könden, sie für unsere
kirchen rethe umb bescheid remittiert und gewiesen werden sollen. 15
Was dann actiones reales betrifft, da sollen die schulmeister,
~ den örtern, da sich die handlung verlauffen und zugetragen,
Wie andere unsere uuderthanen recht zugeben und zunehmen
schüldig sein.
So sol es der malefitz und hohen frevel halben gehalten 20
werden, wie daroben ein sonder artickel der kirchen diener und
irenthalben begriffen.
, Es sol auch jeglicher schul ein gelegene behausung, darinnen
die schulmeister und kinder ire nottürfftige und zimliche wonung
haben mögen, verordnet werden.
DER VIERTE THEIL.
Von den superintendenten und inspectorn der particular
schulen.
, Und damit diese schulordnung desto stattlicher angericht,
ln~ warok gebracht und darin erhalten werden möge, wöllen 30
WIr
h
, das a.n jedem ort, inn stetten und andem flecken, da
sc ulan se' b ddre UI, ne en dem pfarrherr und amptman noch zwen 0 er
~bfromme, gottsfürchtige, verstendige, erbare, und wo mans~h en mag, menner, die da gestudiert haben, auß dem ge-
c t oder rath zu superintendenten und inspectorn der schul 3&
geordnet we d d' . 1 iß .insp' l' en, le nachvolgender gestalt mIt allem v eIree~lon ,auff die schul haben und dieselben visitieren sollen.
. ,emhch und erstlich sol der pfarrherr aufs wenigst imJar elll o . .
er zwey mahl, als 1m früling und gegen dem wmter,
1l.1I1111l.Dta Q
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wie oben gemeldt, in öffentlicher predigt ein ernstliche vermanung
thnn, das man die kinder vleissig zur schul schicken wölle,
mit anzeigung des grossen nutzes, so darauß volge, und wie not-
wendig die schulen sein, da man nicht allein gute künste, sonder
5 auch und fürnemlich gottes furcht, tugent und zucht lerne, ent-
gegen was für grosseI', treffeniüicher, ewiger und zeitlicher schaden
entstehe, so man die kinder hierinnen versaume und nicht mit
ernst und vleiß zur schul halte, nemlich das sie ohne gottes
furcht und erkantnuß, auch ohne alle zucht (sonderlich wo die
10 eltern, wie der mehrer theil geschieht, irer arbeit und hand·
thiemngen halb nicht ob inen halten und sie ziehen und nnder-
weil::'en können) wie das unvernunfftige vihe auffwachsen und
nicht lernen, was inen zu irem heil und seligkeit nutzlich und
notwendig ist; darneben auch hernach in zeitlichen und weltlichen
15 sachen weder inen selbst noch andern rathen und nutz sein
mögen; und das derwegen die eltern ire kinder an irem glück,
ewiger und zeitlicher wolfart nicht verhindern, sonder mit allem
ernst und vleiß (wie sie vor Gott schüldig und darum rechen-
schafft geben müssen) befürdern und dieselben, sonderlich welche
20 mit guten ingeniis begabt, nicht von der schul als dem ördentr
lichen mittel der lehr und zucht abziehen wöllen.
Hieneben auch bericht thun wie ein muhselig ampt
, 1
es sey, und was für grosse sorg und arbeit ein schulmeister fil
den kindern haben müsse, Das sie derhalben dieselben in ehren
2:. halten, inen ir schul geld und besoldung und sawr verdiente
gelt nicht mit unwillen, sonder getrewlich und richtig reichen
und geben w., wie sich dann ein jeder pfarrherr hierinnen
selbst seinem predigampt nach wol wird zuhalten wissen.
Am andern sol er, pfarrherr, allein, oder da es von nöten,
:10 neben und mit ime der amptman und verordente inspectores
zum wenigsten alle monat ein mahl inn die schul gehen und
se~len, ob und wie diese unser schulordnung angericht sey, und
WIe der nachgelebt werde; fürnemlich aber darauff acht haben,
das neben der lehr die furcht Gottes und erkandtnuß unseI'8
35 herrn Christi, auch die eusserliche zucht und erbarkeit bey der
jugent vleissig getrieben werde das die knaben inn und ausserhaib
1 . ' 'ben(er schul lahne reden, auch alle wochen epistolas sohrel
oder fürgeschriebene argumenta vertieren darzu aller knaben ge'
sch.riebene. epist?las besehen, und ob die' auch von iren praece~
40 torlbus mIt vIeIß der ordnung nach, wie oben im e1'f:lten th
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dieser unser schulordnung bey dem exercitio styli begriffen, corri-
giert werden, und wo sich feel und mangel befindt, abschaffen
und bessern.
Und damit die knaben ördentlicher weiß und zu rechter
zeit von einer classe zu der andern und höhern verordnet und 5
gefürdert werden, sollen pfarrherr , amptman und die danm
deputil"rten inspectores samptlich mit einander, und nicht der
pfarrherr allein, alle vierteil jar die schul visitieren und ein
examen halten, und daran sein, das durch die schulmeister die ge-
schickten, fleissigen knaben in höhere classes zu seiner zeit, 10
wann unser obgemelten ordnung nach die grammatic, dialectic
und rhetoric jars wieder angefangen werden, gesetzt, dieselben
irl"S vleiß halb loben, und elie andern auch darzu vermanen
und reitzen, besonder acht darinnen haben, damit die tauglichen
nicht in den wenigern classibus durch den praeceptorem etwann H,
e1 private affectu zu lang und gefehrlichen behalten, oder auch
die ungeschickten auß gunst in die höhere befürdert werden.
Und da sie feel und mengel, das diese unsere ordnung nicht ange-
richt und deren gemeß die jugendt gelert und unterwiesen würde,
befinden, welche der schulmeister uber hievörig des pfarrherrs 20
undersagen nicht abgestellt und gebessert, dieselben ördentlich
verzeichnen und dem special superintendenten desselbigen orts,
So er seiner superintenclentz halben one das dahin kömpt, zu-
~iellen, der alßdann neben obgemelten verordenten die schul
auch vleissig visitieren, die knaben examinieren, und was er für 2"
nnordnungund mangel nicht abstellen kan, seinem general superin-
tendenten neben anderm berichten sol damit er das zu gebü-
render 't' . ' b . d
. zel 1ll synodo unsern kIrchen rethen anzu rmgen, undl~selben der gebür nach bescheidt zugeben und einsehens zuthun
WIssen. 30
, Da auch unser unclerthanen einer oder mehr seine kinder
In den Rch111en ein zeitlang erhalten und doch dieselben wieder
Von dem studieren herauß nehmen walten, die superintendenten~?er befinden, das der knab ein gut ingenium hette, sollen sie
Ihe \'ermüglichen eltern mit vleiß ermanen die kinder bey der 35
sculv h 'lh
. h er arren zulassen, aber der jenigen, so armuth halben so c s
llic t köndt 1· . . .. seI'en, (18 verordnung thun damIt men vermoge un
C8.sten ordnung hülff und handreichl~ng geschehe.
Und nach dem offtmals zwischen den pfarrhelorn und schul}lersonen . ht d
. prIvat sachen oder der schul halben zweytrac un 40
4*
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uneinigkeit entstehet, wöllen wir dem amptman und verordenten
inspectorn hiemit aufferlegt und bevohlen haben, im fall solches
geschehe, das sie beide theil ires ampts erinnern und ermanen,
einander weder publice noch privatim zuverunglimpffen, sonder
5 sich ires entscheidts gütlich settigen zulassen und irer officien
vleissig zuwarten, wie dann die inspectores allen ernst und vleiß
fürwenden sollen, damit sie beide theil gütlichen vergleichen
und allen unwillen auffheben.
So ferne auch einer unserer underthanen seiner kinder oder
10 anderer sachen halber (wie sich dann offt begibt, das die kinder,
so von andern verfürt oder sonsten zum studieren nicht lust
haben, ire praeceptores gegen iren eltern mit unwarheit ver·
unglimpffen) ab dem schulmeister klag hette, sol er den schul-
meister darumb in der schul nicht uberlauffen oder an andern
15 enden mit bösen drawworten oder der that gegen ime handeln,
sonder solchs vor den verordenten inspectorn der schul oder
dem magistrat ördentlicher, gebürlicher weiß außfüren. Wo aber
einer darüber eigens gewalts gegen dem schulmeister mit der
that etwas fürnehmen und sich angeregts außtrags nicht settigen
20 lassen wolte, gegen dem sol der magistrat jedes orts der gebür
nach einsehens thun und ob den schulmeister halten.
Do auch underthanen weren, die dem schulmeister daR ver-
ordente schulgelt oder sonsten das jenige, so sie ime zug~ben
schüldig, nicht wie sich gebürt in der güte und mit wille~
25 reichen wolten, sollen die verordente inspectores und der magi-
strat clarinnen auch einsehens thun damit dem schulmeiser das,
Hein ohne klage gefolget werde, und er seinem ampt unver-
hindert außwarten möge etc.
ORDINAr.I.'IO
:IU DES PAEDAGOGII ZU GANDERSHEIM.
Und aIR (wie anfangs vermeldet) nicht alle fünf!' classes
unserer particular schulen inn jeden unsers fürstenthumbs stet~
der daselbsten angezeigten ursachen halb füglich oder Inlt
k' dernutzen anzurichten oder zuerhalten und doch unsere land J.Il
, ,orten
35 nicht desto weniger, so sie in iren schulen derselbiger 0
constituirte classes durchgelauffen und absolviert, gleich alsbaldt
ire studia noch ferners continuieren möchten auch wo andere
außlender oder vom adel ire jugent von anfa~g an, biß sie zU
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den universiteten tauglich, inn unserm fürstenthumb ullder-
richten wolten lassen: wöllen wir, inen, unsern lanrlkindern,
auch menniglichen zu gnaden uml gutem, besonder umb für-
denmg willen guter künsten, zu welchen wir sonderliche lust und
neigung tragen, notwendiglich bewogen und gedacht, ein stattlich 5
paedagogium in unser statt Ganderßheim, darinnen unser ordnung
nach alle fünff classes von den wenigern biß zu der mehrern llot-
türfftiglich und volnkämmenlich angericht, verordnen und er-
halten,
In welchen dann vorgemelte unser particular schulordnung 10
in lehr und disciplin ärdentlichen und gentzlichen, wie dieselbe
underschiedlich und nach der lenge außweiset, getrieben, gehalten
und in ubung were.
Und damit bey denselben desto statlicher und mit gutem
nutz der ordination nachkommen, ein jede c1assis wol versehen, 15
die jugent auch ohne mangel underwiesen: so sol nun hillfllro
zu jeder, den vier undern classibus, ein eigener praeceptor oder
collaborator bestelt und erhalten werden, welcher mit der doctrin
und disciplin allein den knaben seiner classe zum trewlichsten
und fleissigsten vorstehe und außwarte. 20
, Auch zu dem geordenten pedagogarchen ein collega, so die
pnmam und obersten classem ime helffe statlichen versehen,
auffgenommen,
Desgleichen ein gelertel', gottsfürchtiger paedagogarcha,
dem die gantze schul under sein inspection und direction be- 25
vohlen und undergeben, erhalten werden.
, Des ampt sein sol, neben ime assignierten lectionen nicht
allem auff' 1 . '
, semen co legam, sonder auch dIe andern VIer coope-
rarlOS, auch alle schulknaben sein ernstlichs und vleissigs auff-
seheus und I' t' . '1' htnspec IOn zuhaben damIt zu allen tel en lllC 8 ver- 30
saumbt sonde . . l' .. , ht . d
' l' von eInem Jec en das JeIllg vernc ,80 Ime er
ordnung nach gebürt und zusteht c.
0' Wir wöllen auch zu solchem' werck underschiedliche, abge-
sunderte b h '. . 11
' e ausung, darmn der paedagogarcha und sem co ega
11'e wonun h b . db gen a en und die c1asses in der schul von eman er 3.>~ g~theilet sein, also das die in prima classe in einer sondern,
in
e ~ secunda auch einer abgesonderten, desgleichen die knabenc.ft~Ulnta, quarta und tertia classe als die ringern und coniun-~ classes e' . . ., I' hgute lIler eIgen darzu gerichten stube, darmn SIe zIm 10 en
n platz, und doch von einander underschieden sitzen, ver- 40
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ordnen lassen, damit kein classis von der andern an iren studien
gehindert, sonder ausser;)usamen ordnung der einander anhan-
gender classium soviel baß befürdert werden.
Da auch künfftiglich irer einer daselbsten abkommen, soll
5 unsern kirchenrethen, wie inen dann hiervon ernstlichen bevelch
gethon, jedes mals ein andere taugenliehe, gotsfürchtige, gelerte
und auffrichtige person fürderlich angenommen und hierinn mit
den testimoniis, examinibus, inspection, superintendentz und
anderm gegen inen gehalten werden, wie es bey den particular
10 schulen hievor genugsamiich und in specie geordnet.
ORDNUNG
DER KIRCHEN ÜBUNG UND SCHULEN BEY DEN
PRELATUREN MANS KLÖSTERN.
Und damit die ministeria ecclesiae für und für desto stat-
15 licher besetzt und versehen werden mögen, auch wir an uns
dieselben zuerhalten nichts erwinden liessen: so haben wir in
krafft unsers tragenden, von Gott bevohlenen ampts unsers
fürstenthumbs zugethane prelaturen klöstern der Augspürgischen
Confession gemeß reformieren und zu schulen, auch erziehung
20 der studiosen, welche allein ir, der klöster, urspringlichen her-
kommen nach in lehr und predig emptern zu jeder zeit zuge-
brauchen sein möchten, anrichten lassen. Dann wiewol biß
anher allerley mißbreuch und schedliche ergernuß, wie sonst
beide in der kirchen und policey, also auch in den klös~ern
25 erfunden, und der gottesdienst darinn nicht auft' das studIUlD
der heiligen göttlichen schrifft und zur versehung des rechten
kirchen ampts, sondern fürnemlich zur bezalung unserer sünde
für Gott durch den verdienst desselben wercks gerichtet gewesen
ist: jedoch, da man den gründlichen ursprung des eloster lebens
3U nachtiuchen wil, so befindt sich das nicht alleine zur zeit des
alten testaments durch die heili~en propheten, Samuelem, Eliall1,
Elisaeum und andere, sonder auch des newen testaments durch
• 111gelerte menner, Origenem: Pantaenum, Ambrosium, AugustlllU
und andere dergleichen, theologische schulen, so von etlichen mo-
3a nasteria genant, bey der kirchen angericht und gehalten haben,
nicht dieser meinung, das sie mit dem werck des singens und
lesens Gott bezaleten und der kirchen allein mit iren privat
wercken und ubungen one das öffentliche preuig ampt dienten,
sondern das sie bey einander in dem studio der heiligen gött-
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lichen schrifit erzogen und darauff zu dem öffentlichen kirchen
und predig amt gebraucht würden. Hierauff so wöllen wir dem
nach, das hinfurt inn vorgemelten unsern prelaturen clöstern
nachvolgende ordnung in der kirchen und schulen gehalten
werden sol.
Von den kloster studiosen.
Dieweil nun viel unserer underthonen kinder, welche gute
und fruchtbare ingenia, umb deßwillen bißher verhindert worden,
das die eltern also unvermüglich gewesen oder sonst die gelegen-
heit nicht gehabt, sie bey den studiis, biß sie zu der theology 10
tauglich, zuerhalten und zuverlegen :
Demnach ordnen und wöllen wir, dashinfuroalleinunserelandt-
kinder, so zu dem studieren erzogen, in unsere klöster zu studiosen auff
maß und weise, wie hernach volget, auff und angenommen werden.
Dieweil aber solche unserer klöster institution, nicht junge I"
kinder darinnen, so noch teglicher pflege, mit seubern, zu under-
halten, sonder dahin gericht, damit kirchendiener zu lehr und
predigampt, und soviel es immer mit dem segen des allmechtigen
zuerhalten, fuderlichst daselbsten erzogen, derhalben auch neben
andern lectionibus das studium theologiae nach gelegenheit der 20
studiosen fürnemlich getrieben auch die eltern für ire junge
kinder bey inen in den stet~en und flecken schulen haben:
sollen die knaben und studiosi ires alters von zwölff bis in vier-
zehen jar ungeferlich, auch eines guten zum studieren tauglichen
und fehigen ingenii sein. '
. Darzu, dieweil den kirchen dienern vor andern zustehet ehr-
hchen wandel zuführen, aber auß und in der jugendt leichtlich
'?zunehmen, was im alter zuverhoffen, neben dem ingenio auch
eInes stillen, züchtigen und eingezogenen wesens und haltens.
Desgleichen von christlichen erbarn und wesentlichen eltern 30
geborn und christlich und wol e~·zogen.
d Und der praeceptorum grammaticae nach notturft und
ennassen geschickt sein das sie in solchen keines besondern
ra?ceptoris oder under:ichtung bedürffen, wissen sich selbs
t.
annn
nottwendiglich zuhelffen und secundam classem unser par- 3"
lcular schul d'" . h' .classe
m
or matlOn nach erlangt, und ungefehrhc 111 prl~lam
oder unser paedagogium zu Gandersheim zu promOVIeren
Weren cl 't· . ul d
lt' ' amI Sle gleIch alßbaldt in unsern eloster sch en aa Iora bef" cl d t h
'baol' ur ert, und also den cursum. irer studiorum es 0 e e
Vleren, und gebraucht werden mögen. 40
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Dieweil aber erwogen, wie etliche unsere underthanen nicht
eines solchen vermögens, das sie ire kinder so lang bey den
schulen, biß sie die grammaticalia perfecte ergreiffen, ob wir
inen gleich bey unserm paedagogio hülff thun liessen, underhalten
5 mögen, dadurch leichtlich fruchtbare und fehige ingenia mit
nachteil der kirchen verhindert, auch die eltern gleich anfangs,
damit sie ire kinder desto weniger zur schul erziehen, abge-
tlchreckE·t: so wöllen wir die fernere verordnung thun, damit inn
etlichen unsern besondern darzu bestimpten clöstern auch die
10 grammatica dociert, getrieben und gelehret, dahin dann die
jennigen, so in den praeceptis grammaticae noch nicht gnug-
samblich geübt, aber doch unserer partiClllar schulen classem
tertiam erreicht und nun mehr der andern und derselbiger lee-
tiOlwn fehig sein möchten, gethan und eingenommen, volgends,
15 wo sie ein profectum schaffen, alsdann zu den mehrern clöstern,
darinn die höhere artes neben der theology gelesen, befürdert,
und also per gradus angebracht werden sollen.
Wir wöllen auch die gnedige verordnung thun, das ein
besonder eloster zur underhaltung der jungen deputiert, so ire
20 linguas und artes dicendi studieren, desgleichen auch in theolo-
gia ein solchen profectum geschafft, das sie zum kirchen dienst
zugebrauchen, und doch mit condicionibus nicht versehen werden
könden, das &ie daselbsten im studio theologico noch mehr ge-
stercket und exerciert und alßdann mit mehr frucht und nutzen
25 der kirchen zum ministerio gebraucht werden mögen.
Damit und aber hierunder richtige ordnung erhalten und
mit auffnemung der studiosen in unsere clöster schulen dester
weniger gefehlet, geirret, oder unqualificierte zugelassen: so 801
ein jeder dermassen anhaltender junger zuforderst, und ehe er
30 zu dem hierzu bedachten examen admittiert von seinem pfarr-,
herr und schulmeister seiner erudition, ingenii und wolhalt~n8,
uwl dann unsern amptleuten, auch gericht desselbigen orts sellles
alters und seiner eltern thun lassens und zeitlichen vermögens,
und was er sonst für brüde~ und schwester und freundsohaftt
35 habe, und wie christlich er erzogen oder nicht, mitbringen und
fürlegen. Welche testimonia unsere pfarherr schulmeister, aIIlpt-
leut und gericht (so ferne sie getrawen 'und vermeinen des
, . .. h Ib . 1 gelegt,Jungen lllgeun a er elll solch beneficium an ime wo an
auch seine eltern, vormünder oder pfleger christlich gesi~et,
'11 1 t 1 . . . terlUJJ140 WI en, us une neIgung haben, iren son in das mllllS
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kommen zulassen) inen auff ir anlangen mitteilen. Doch sollen
sie keinen jungen, so mit ein0r heimlichen und abschewlichen
kranckheit beladen were, zu unserm kirchen rath wei~en oder
kommen lassen, und so es dieser puneten halb unserer onlination
nach, als ol-stehet, kein mangel, alsdann erst seiner erudition vor ;,
unsern deputatis angesprochen und erkü11l1iget werden.
Also, das alle und jede, so in unserer klöster schulen anzu-
nemen, nachdem sie ire testimonia gnugsamlich außgebmcht,
durch unsern superintendenten zu Wulffenbüttel und einen seiner
collegen in beysein zweyer oder auffs wenigst eines aus unsern 11)
kirchen rethen examiniert und erfarn werden, ob er der lectionum,
welche wir hernacher in den klöstern zulesen und zudocieren
sonderlichen bestimpt, fehig und mit gutem nutzen und profectu,
ohne hinderung sein selbs und der andern auditorum da~lin
zubefürdern sey oder nicht, volgends, wie sie ine gewißlichen 15
und allerdings befinden, sampt irem juditio seines ingenii,
unsere kirchen rethe in schrifften auffgezeichnet berichten,
So nun einer dermassen gelert unll profieiert hette, das Cl'
zu einiger eloster institution tauglich, :-:01 derselbe nachgehendts
~ ein eloster seinem captu und erudition gemeß von unsern ~o
kll'chen rethen, wo ein locus ledig befunden (deI'wegen sie ein
ördentliche verzeichnuß und catalogum bey handen haben sollen,
~arauß sie jederzeit eigentlich sehen mögen, was für knaben inn
Jedem eloster sein, und wieviel an der zal mangeln) unserm
prelaten des orts zugeschicket und presentiert werden, welcher auch 25
denselb . d . "11' .en WIe an ere auftzunemen und zuerhalten schu llg sem.
Keiner unserer prelaten sol keinen jungen, ohne zuvor
examinie t 1 S . br , a s vorstehet, zu der closter schul zulassen, ,,0 a er
:n. der anzal der studiosen mangeln und der prelat einen quali-
Clerten knaben wißte, der mag ine wol zu unsern kirchen rethen 30
ge~ Wulffenbüttel sampt seinen testimoniil,:, als vorgemelt,
~elsen, denselben examinieren zulassen, und wo er geschickt
funden, alsdann sol dm'Helbe erst durch unsern prelaten an-
genommen werden.
Und dl' '1 1 . d 'd' .di ewel , a s 1m anfanD' gesetzt alle un Je e Jungen, 3.,e~ , b'
d so In unsern clöstern underhalten ire studien gentzlich~ U' ,Ihr a elll dahin zurichten schüldig, damit sie zu der kirchen
e und d' . . '1 'l
h pre Ig dIenl>ten mit der zeit zugebrauchen, ::;0 Wl SlO 1aUe geb" .
b uren, das sie darzu ire eltern vormünder oder negst
,erwandt fr ' ,
e eund sich hierzu obligieren in form, wie volget. (1)
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Forma obligationis.
Ich N. von N. bekenne und thu kundt hiemit und in
krafft dieses brieffs: Als der durchleuchtig, hochgeborn fürst und
herr, herr Julius, hertzog Z'l Braunschweig und Lüneburg etc.,
mein gnediger fürst und herr, auf mein underthenig bitten und
~ anhalten mich zu fruchtbarer volnfürung meiner angefangenen
studien (die ich dann mit verleihung göttlicher gnaden allein
auff die theology, damit ich mit der zeit in der kireh Gottes
zu einem diener nach seinem göttlichen beruft' gebraucht werden
möge, zurichten entliches willens und fürnemens) in irer F. G.
10 angericht closter paedagogium oder schul zu N. gnediglich auft'·
genommen und erhalten lassen, das hierauft' irer F. G. ich sehü]·
diger, billicher danckbarkeit zugesagt und versprochen hab,
thu auch solches jetzo hie mit diesem brieff bester form,
iren F. G., auch dem ehrwirdigen herrn, herrn N., prelaten
1~ gemelts closters, und dahin verordneten praeceptoribus under.
theniglich gewertig und gehorsam zusein, den statutis und ordnun·
gen des elosters zugeleben und mich denselben inn allweg gemeß
zuhalten und zuerweisen, auch keins wegs one ir F. G. und des
herrn prelaten vorwissen und erlauben auß dem eloster anderst
2u wohin oder zu andern schulen zubegeben, sonder darinn biß ~u
fernerm bescheid zuverharren und mit allem ernst und vlelß
zustudieren, sonderlich aber auft' kein profession dann die theology
zubegeben, und in allweg mit Gottes gnad dahin zuarbeiten und
mich zurichten, damit ich iren F. G. oder derselben landtsehafR
~;, bey der kirchen als ein kirchendiener zugebrauchen sein möge;
und da ir F. G. mich uber lmrtz oder lana zu kirchendiensteIl
b •
gebrauchen würden, mich gehorsam und gewertig zu erzeIgen
und irer F. G., auch dero landtschaft't vor menniglichen gegen ge-
bürlicher underhaltung zudienen und one erlaubt in keine andere
:10 dienste zubegeben. Und ich N. und N., obgedachts N. vatter ~fle.
ger oder freund), bekenne das solches alles mit meinem vorwl~sen,
, 1w~llen und underthenige bitte geschehen, verspreche undversehrei e
nuch auch neben ime hiemit ine meinen son (pfiegson oder
. , , 1iß
freund), zu solchem allem, als vorstehet mit allem ernst und ve
:\; zuweisen und anzuhalten nach meinem 'besten vermögen, alles ge-
trewlich und ungefehrlich. Des zu urkund haben wir, vogt, bürger·
meister und gericht zu N. mit vleiß gebeten und erbeten ato.
U I , tleutn( sollen solche verschreibunaen under unserer aIIlp
und gericht, der örtern der knab:n eltern, vormünder oder
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freund, welche sich mitverschreiben, gesessen, stadt oder flecken
insiegel besiegelt werden,
Volgends, wo einer in unserer clöster eins presentiert und
sich zu der schul stellen wirLtet, sol er alsdanll dem prelatell
auff volgende puncten anfangs promission thun.
Forma der trew an eines eydts statt.
Er sol bey seinem trawen und glauben an eines eyds statt
versprechen:
Anfangs, das er vermittelst der anruffung Gottes, vaters 10
unser!! herrn Jesu Christi im heiligen geist, ein ehrlich, gottselig
leben führen,
Nemlich:
Das er Gottes nahmen nicht zum fluchen, schmehen und zum
freventlichen, unrechtmessigen schweren mißbrauchen;
Das er sich der trunckenheit, fullerey, unzucht und aller 15
ungebürlicher, unerbarer spiel enthalten;
Das er kein hader oder zanck, weder mit dem ehrwirdigen
herrn prelaten, noch den praeceptoribus, noch mit den andern sei-
nen eondiscipulis, noch mit den dienern des dosters, noch mit
anderm elostergesindt oder sonst frembden personen erwecken 20
und fürnehmen',
Darnach, das er mit allem ernst und vleiß die lectiones
der praeceptorum und die bestimpte kirchen ordnung visitieren
und verrichten',
Das er auch o~ne erlaubnuß des ehrwirdigen herrn praelaten 25
auß dem eloster nicht gehen;
. Und entlieh, das er dem ehrwirdigen herrn prelaten oder
se~nem vorweser, so lang er inn dem cloRter wohnet, gehorsam
seln wölle,
hr v:0 nun ein junger also eine zeitlang, zwey, drey oder HOme Jar . h' '
. ,ln unserer clöster einem gehalten, aue 11l selIlem
studIeren al fi ' . d tli h so pro Clert, das er ferner zupromovwren 0 er gen z-
~ ~n ad studium theologiae, dadurch desto zeitlicher zu dem
mInIsterio zub f" d 11 't
kir e ur ern, anzuhalten: sol derse oe ml unsererehen rethen h d . . d "
,auc es general superIntendenten vorWIssen un 3••
gut ansehen t d' 'h 1 tllChule' en we er von den mmdern und grammatlsc en c os er-
cl" n In der andern mehrern clöster eins oder von den mehrern
ostern lll't ' , h I
nach I elllem stipendio versehen und auff eine hohe sc u,
dem er in examine durch die superintendenten geschickt
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befunden, verordnet, doch gleich ein ano.erer an sein statt surro.
giert, Aber do einer dermassen sich gebessert hette, auch eines
so gestandenen alters were, das zuverhoffen, er in wenig zeit
zum ministerio entliehen zugebraucl~en, mag derselb bey dem
"eloster noch lenger gedüldet und zu unsern kirchen diensten
vollends underwiesen und von dannen auß, so er darinn gnug·
samlich berichtet, vociert und gebrauchet werdon,
Im fall sich aber bey einem oder mehr knaben ein solcher
unfleiß oder in ander weg freventlicher ungehorsam und muth·
Il' wille befünde, und uber notwendige ernstliche ergangene war·
mmgen und straff kein besserung oder frucht zuverhoffon: sollen
der oder dieselben bey zeiten, doch auch mit vorwissen unserer
kirchen rethe und general superintendenten, abgeschafft, und
solche incorrigibiles andem zu nachteil oder verhinderung nicht
I" gedüldet,
Wir bevehlen und wöllen auch hiemit ernstlichen, das ob
und mehrgedachte unsere kirchen rethe, auch generalverordnet
superintendent, als hernach volgen wird, in diesem allem unsern
prelaten gentzlich und geflissen die handt bieten, auch in allweg
2U inen rathsam und behülftlich sein, damit hierinnen nichts
farlessiges gehandelt, sonder mit auif und annehmung der doster
jungen und novitien dieser unser ordination sonder feelen zum
trewliehsten gelebet werde.
Von kirchen ubungen.
2;) Und als die ubung des singens und lesens in der kirchen
nicht dahin, wie oben vermeldt, vermeint und gericht sein sol,
I '! ·\"enga s were hott und der kirchen gnug geschehen, so (le ge~
und lectiones ördentlich allein verrichtet, sonder das alle hand·
1uugon zur lehr der heiligen göttlichen schrifft, und darauß ZU
au rechter gottes furcht christenlichen tugenden und zucht verordnet
, ~
uud gezogen werden sollen: hierauff wöllen wir, das volgell
onlnung in kirchen ubungen unserer c1öster gehalten werde,
Und nemlich nach dem das psalterium Davidis ein kurt~
summa und inhalt der gantzen heiligen schrifft ist: sO ~
ao dasseH) psalterium neben den andern büchern der heiligen S~1
1·· t d" b h' nd ethchevon unsern c os er stu losen mcht schlecht 0 en m u
't" d ' . 1 ach derze1 1m Jar, SOll er teglich mit allem vleiß geübt unt n
alten gebreuchlichen lateinischen translation gelesen und gesungen
werden, wie dann underschiedlich hernach gesetzt.
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Anfenglich, dieweil Gott umb alle seine gaben, die er dem
menschen allein auß lauttern gnaden gibt, gebeten sein und
danckbarkeit erzeigt haben wil: bevehlen wir hiemit und meynen
es ernstlich, das alle tag, es seyen feyer oder wercktag, vor
mittag, morgends sommer und winter umb fünff uhren unge- [.
fehrlich, so sie durch des closters gelente glocken auffgemundert,
preces samptlich gehalten, und einer auß den studiosen mit er-
hebter stimm verstendtlich einen psalmen ex ordine, wie es die
ordnung geben wird, lese.
Darauff nachvolgends christlich Gebett von der oberkeit, 10
auch ir selbs wegen, spreche:
Precatio.
Te Deum, patrem domini nostri Ihesu Christi, invocamus,
ut eeclesiam tuam in toto orbe dispersam et variis periculis
affiietam, quam sibi unigenitus filius tuns, dominus nostel' Ihesus H.
Christus, sanguine suo acquisivit, spiritu sancto tuo illustrare
et propagare pergas, et summos gubernatores Romani Imperii,
Caesarem nostrum una cum electoribu::! et proceribus Imperii, nec
non illustrissimum principem ac dominum nostrum Julium, ducem
Brunsvieensem, et reverendum domillum N., praelatum huius 20
mo?asterii, potenti tua dextra defelldas, mentes eorum ad salu-
taria reipublicae consilia flectas et administrationem eorum in,
co~e~anda publica tranquillitate et propaganda gloria nominis
tu! adluves, studiis quoque nostris ita faveas, ut incremento
tuo non solum nostram ipsorum salutem operemur, verumetiam ~5
ecclesiae ac reipublicae nsui esse possimus, per dominum nostrum
Ihesum Christum, qui factus victima pro peccatis nostris ac precium
redemptionis nostrae tecum una cum spiritu sancto tuo vivit et
regnat Deus benedictus in secula, Amen,
b' Und dann das Gebet oratione dominica beschliessen, die 30
U. l'lgen aber bey inen selbst gesetzt gebet und orationem domi-
Ulcam nicht dest weniger auch nach beten.
Hernach an einem jeglichen wercktag alle morgen, zu~nunh~rs zeiten nach acht, winters zeit umb neun uhr (oder wieSie em 'd
es Je en closters gelegenheit nach der prelat sampt dem 35~~ . d~l sUperllltendenten vergleichen werden) zween oder rey
lich
lllOS
, nach dem sie lang oder kurtz seind mit den gewön-
en ehr' tl' h' , ' d d ff
. 18 1C en antiphonen de temp0l'e smgel1 un arau
elIl gantz capittel lateinisch und deutsch auß dem ~lten testament
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von anfang der bibel nach seiner ordnung verlesen, und dasselbig
mit dem Benedictus oder symbolo Athanasii ein tag umb den
andern, auch gewönlichen christlichen antiphonen de tempore
und einer collect beschliessen.
Es sol aber zu underrichtung der precum, darzu im lesen
des capittels auß der bibel, diese ordnung gehalten werden, das
allwegen ein studiosus solchs ein gantze wochen verrichte, vol·
gends per ordinem von einem auff den andern komme. So dann
einen der ordo treffen wirdt, sol derselb das capittel laut,
10 langsam, verstentlich lesen, damit er hiedurch vor der gemeine
ördentlich zureden gewohne, und die andern auß dem zuhören
ein nut,,; empfangen mögen, auch derwegen zu gewolmung der
heiligen schrifft alle studiosi und zuhörer ire eigene bibel vor
inen und vleissigs auffsehens darinnen haben sollen.
t~ Und dann nach mittag die wercktag sollen umb vier uhr
in dem chor einer oder zwen, die negsten auff die davor vor mittag
absolvierte psalmen volgende psalmen mit einer antiphone de
tempore gesungen, und da.rauff ein capittel aus dem newen te·
stament, abermals deudsch und lateinisch, vorn€In anzufangen,
20 gelesen, darnach mit dem cantico Mariae Magnificat oder Nune
dimittis alternis umb ein auder und gewönlichen antiphonen
und mit einer christlichen und reinen collect von der zeit be.
schliessen.
Es sol für das ördentlich capittel am abend Natalis Christi
2f. entweder 9. cap. Esaiae oder 2. caput Lucae, Paschae aber das 16.
eaput Marci, und dann A~,.;cel1Sionis Christi 1. caput Actoru~,
uUll Peutecostes 2. caput Actorum umb 4 uhr, dieweil sie dIe
hil'torias des kÜl1fftiO'en fests begreiffen gelesen werden.o , .
Nach dem nachtessen aber zum abend gebet wieder elll
:111 p:-'aJm, und der negst, an dem sie es vor essens gelassen, gelese~l,
dip sonder gestelte 'oben inserierte precation und dominica oratlo
g('bet.et werden, alles in massen zuvor von dem frügebet gesetzt.
Ferner wöllen und bevelhen wir, das es an allen sonn-
abNldml und in unser kirchenordnung bestimpten feirtags abenden
3~ in dem chor und kirchen übungen aller dings gehalten werde,
wie von den wercktagen negst hievor underschiedtlich vermeldet,
doch mögen sie zu dem Magnificat einen reinen und göttlicheIl1
wort. gemesen hymnum oder responsorium singen.
d . mOl'-Zu €In sonn und feyrtagen sollen die closter Jungen .
40 gends dest zeitlicher, und so man das erst zeichen leutet, in dIe
7. Schulordnung aus der Kirchenordnung des Herzog-s Julins 1569 63
-----------------~-----
kirch von den praeceptoribus gefürt, ein introit sampt dem
Kyrieleison, und zu den hohen festen dafür ein christlicher
reiner sequentz oder gradual gesungen, das dominicale evangelium
Jatine durch der jungen einen verstentlieh und laut gelesen,
darauff das Patrem gesungen, und doch diß alles im chor ver- r.
richt, hernacher nach dem zusamen leuten vor und nach der
predig heraussen an dem gewönlichen ort in der kirchen vor
der gemeine ein deudscher psalm nach gelegenheit gesungen
werden,
Nach mittag aber an den sonn und allen andern feyrtagen 10
sol man ördentlich einen locum auß dem catechismo explicieren
und darauff nnder den knaben examinieren, auch, so mans haben
mag, solche explication und examination durch der studiosen
einen, welcher eines zimlichen alters und darzu tauglich, ver-
richten, darzu vor und nach haltung des catechismi allwegen lf)
ein psalmen deudsch singen,
Unsere prelaten sollen mit allem ernst und vleiß darob
und an sein, das gemeinlieh alles eloster gesindt sich zu der expli-
cation und examination des catechismi befleisse und gefehrlichen
ohne ehehaffte ursachen darvon nicht absentiere, auch in diesem 20
fall die ungehorsame nach gelegenheit und gestalt der sachen
bey straff darzu anhalten und zwingen.
. Die vesper sol geha.lten werden an den sonn und feyrtagen,
Inmassen von den feyrabenden verordnet.
Damit werden sie, sampt dem lesen uber tisch, one die 25~ndern lectiones theologicas in der schul auft' die sechs ubungen
II1n der kirchen und sacris, damit sie deren wol gewohnen, haben.
d ~nd damit die morgen und abend preces, auch lectiones, in
er kIrchen dest ördentlicher verricht, so sol zu einem jeden,
nemlich e' d . . d 1 t'
. lner zu en preClbus und em sonderer zu en ec 10- ~o~bus,der kirchen hebdomadarius von den closter praeceptoriblls
eputlert und under den jungen per ordinem abgewechsselt werden.
fit Es sol auch jerlichen die communio coenae dominicae, so
o cOIInuunicanten vorhanden sind in der kirchen gehalten werden,
A. h ' .das Uc allwegen am negsten sontag darvor inn der predIgt 35darz:los~er gesind und discipuli notwendiglieh informiert und
mIt allem vleiß vermant
1\'as Dieselb, und was mit de~ privato examine, absolution, und
g mehr darunder Von nöten allerdings unserer kirchen ordnungametl ,
. ~
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Desgleichen zu osterlicher zeit und andern llamhafften festen
mit der predigt und außlegung der darzu dienstlichen historien
und gelltzlichen in der kirchen jetzgemelter unser kirchen ordi-
nation ebenmessig gehalten werden.
Schulordnung mit den lectionibus.
Nach dem nun die jetztgemelte kirchenordnung und ubung
in den clöstern dahin bedacht, das die studiosi des lateinischen
texts der heiligen göttlichen schrifft von jugendt aufi' gewohnen
und also zu dem künfftigen kirchenampt zubereitet werden sollen,
10 und aber viel singen und lesen one verstandt wenig frucht bringt,
auch nutzlicher ist, fünfi' wort, wie Paulus sagt, in der kirchen
mit verstendtlicher erklerung dann zehen tausent ohne ver·
standt reden: so haben wir verordnet, das neben der kirchen
ubung auch ein schul ubung mit den lectionibus bonarnm artium
l~ et theologiae, wie sie hernach verzeichnet, gehalten werden soll,
Nemlich am wercktag nach dem fIügebet, sommers und
winters zeit, sol allweg ein lectio theologica gehalten, und in den
fürnemsten eloster schulen ein buch aus dem alten testament oder
ein epistola Pauli oder anderer aposteln, aber in dengramma-
20 tisten schulen einer aus den vier evangelisten oder Acta aposto-
lorum dieser gestalt erklert, das die studiosi darinn nach dem
vermögen ires verstandts beide in grammatica und theologia be-
richtet werden,
Es sol aber der p~aeceptor theologiae alle tag ein lectionem
2r. theologicam halten und alles dahin richten, das die jugent zu
irem eigen heil und dann zum künfftigen gebrauch des kirchen
diensts angefurt und aufferzogen werden.
Dmb sieben uhr im sommer und acht uhr im winter sol
in den fiirnemsten schulen die grammatica Philippi Melanth?~,
:111 ultima aeditio, und die Erotemata dialecticae Philippi, wie sie 1ll
knrtze quaestiones verfasset, alternis einen tag umb den andern,
aber in den grammatisten schulen quaestiones grammaticae e1
t ' Ph'l' . ' auchgramma lCa Ilppl und epistolae familiares CiceronlS ,
alternis, gelesen werden.
35 Nach mittag. 'd
Dmb zwölff uhr sol man in den fürnemsten schulen Aenel a
Virgilii und Officia Ciceronis alternis doch solcher gestalt inter-
, '~pretleren, das der praeceptor allwegen nach der lection,
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fehrlich auff ein vierteil st.unr1 Syntaxim maiorem, aber in der
grammatisten schulen libellos CiCer01llS ele amicitia et senect.ute
und Syntaxim maiorem erstgemelter gestalt expliciere.
Umb drey uhr in den fürnemsten schulen sol Rhetorica
Philippi, wie sie inn kurtze quaestiones verfast, 1lnd Graeca gram-
matica alternis, einen tag umb den andern, sampt einem Graeco
:mthore, nemlich Paedia Xenophont.is orler dergleichen, aber inn
den grammatisten schulen ruc1imenta Graecae lingtute et gram-
maticae geleret werden.
Und sollen sich sonst die praeceptores 7.U den st.unden, wie 111
es eines jeglichen closters gelegenheit erleiden will, in den für-
nemsten eloster schulen nach anweisung unserer gemeinen parti-
cular schulordnung in prima clas~l8, un(1 in r1en grflmmatistf'l1
schulen in secunda classe, mit dem exercitio st.yli et l1Sl1 latinae
linguae, auch mit dem catechismo dermassf'n so vleissig verhalten, 1[,
aas durch verleihung göttlicher gl1ft(l rlie jngent zu recht.er er-
kantnuß und ubung der lateinischen sprach nn(l gottes fnreht
kommen möge.
Es sollen sich auch die praeceptores vleissigen. das sie
grammaticam, (lialecticam und rhf't,oricn,m inn einem jar VOll -'I'
Georgii biß wieder auff Georgii gantz außlesen.
Neben dem sol auch die musica zur gelegenen zeit, doch
andern studiis unverhindert, geübt werden.
Am sonn und andern feyrabenden.
. Nach mittag sollen andere lectiones under]assen, lln(l fü!' '!;,
dIeselben das evangelium sequentis diei dominicae aut alterins
festi in zwo stund außgetheilet und expliciert werden.
An sonn und andern feyrtagen.
Nach mittag sol zur gelegenen stund ein psalmns. oder so
~r lan . t . -g IS , em halber psalmus interpret.irt werden. :'11
. Und sollen die praf\ceptoreR mit vleiß bedencken, so sie (lfHl
.1Unge~ st.udiosis mit rechter lehr und guten exmnplis dienen.
das .sIe hlemit unserm herrn ChriRto ein sonderlichen gehorsam
ek:zelgen und so vielen kirchen dienen soviel sie studiosos zum
Irchen t· , 'amp mIt lehr und leben fürc1ern helffen. :::,
Statuta der kloster schulen.
. Es soUen alle eloster noviticn tcglich die kirchen mit
SIllgen u d 1 . . .
n e8en, auch die predigt und danll <he lectlOnes, Wie
1I0Ilu",elll& Oer -
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solches alles und jedes underschiedlich in der ordnung vor und
nach mittag assigniert und begriffen ist, mit vleiß, christlich
und gehorsamlieh besuchen und dieselben keins wegs versaumen,
sonder bey dem anfang biß zu ende sein und bleiben, auch auff
5 alle und jede ritus und ceremonias ecclesiae acht haben. So om
und dick aber einer oder mehr hierüber solches ohne besonder
ehehaffte ursachen oder erlaubnuß des prelaten und der precep-
torn versaumen und sich absentieren würde, der oder dieselben
sollen vermöge der ordnung gestrafft werden.
10 Es möchte aber einer das so geferlich brauchen, sol es nicht
bey der gemeinen straff bleiben, sondern höher, nach seinem
verschulden, von dem prelaten und preceptorn gebüßt und ge-
strafft werden.
Und damit die absentes und negligentes gemercket, sollen
15 die p1'aeceptores i1' gut auffsehens haben, das alle studiosi zu-
gegen, und soviele der anzal halben von nöten, ire catalogos
hierüber haben und zu gelegener zeit verlesen, auff das sie die
abwesenden notieren und straffen können.
Von gottes lesterung.
2(\ Item dieweil auch die in den zehen gebotten unsers herrn
und sonsten im rechten verbotten, das der göttlicher nam durch
keinen menschen vergebens, unnütz und uppiglich sol gene~t
werden, und besonder das die closter personen und jugent, so m
iren guten studien und disciplin, mehr dann gemeine leyen be-
2~, richt sein sollen: welcher novitius dann allein auß leichtfertigem
gemüth und böser gewonheit ungeverlich einen schwur thut oder
vergeblich Gottes namen, oder was die menscheit Christi antriffi"
führte, deren jeglichem sol von eines jeden solchen fluchs oder
schwurs insonderheit wegen zween tag auff rten abend nicht zu-
:\U essen gegeben werden.
Wo aber einer auß zorn, vorbedachtem muth, fürsetzlich
und geferlich schweren, so sollen alsdann der orter dieselben
ubertretter ins gefengnuß gelegt und dem verschülden nach
etliche tag und nacht darinn nach schwere der uberfahrung3~, mit wasser und brodt gesp:iset und unnachleßlich gebüßt
werden.
Wer aber sache, das einer oder mehr sich inn fluchen und
gottes lestern so gar freventlich und gefehrlich halten, der so)
alsbaldt ins gefengnuß gelegt, und alsdann der prelat solchen
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nach seinem verschulden und andern zum exempel hertiglich
und mit der strenge straffen lassen.
Und demnach durch das fluchen unü schweren Gott der
herr mercklichen erzörnet, und derwegen ein beschwerliche sünd:
so sol auch ein jeder novitius, von und bey dem solch fluchen"
und schweren erhört, schüldig sein, bey gleicher straff wie der
theter selbst, dem prelaten und praeceptori anzuzeigen.
Von der gebürlichen reverentz.
Und als unsere prelaten der clöster ördentliche heupter sein,
und dann die studiosi ire underhaltung von inen haben: sollen 10
sie dieselben, ire prelaten, als ire herrn zuvorderst und ire prae-
ceptores in gebürlicher reverentz, wie billich, auch vor augen
haben und halten, ernstlich hiemit bevehlende, sie weder mit ge-
berden, worten, noch viel weniger wercken und der that zube-
leidigen oder sich inen zuwidersetzen, sonder in allen gebürlichen, 10
zimmlichen gebotten und verbotten zugehorsamen, als sie das
gelobt haben, bey ernstlicher und entlicher straff, so inen nach
grösse der ubertrettung unnachleßlich auffgelegt werden. Und
soll ein jeder uberfahrer neben der straff bey seinen pflichten
auch schuldig und verbunden sein, den beleidigten prelaten oder 20
preceptorem öffentlich für den andern novitien für solche belei-
di~g .umb verzeihung und begnadigung zubitten u~d sein cul-
pam. \IDlt versprechung solches hinfurt abzustellen, mcht mehr
zuthun, sonder gehorsam zusein) zu deprecieren.
Von nüchterm und züchtigem leben. 2;'
Item dieweil den eloster personen vor andern ein nüchter~nd züchtig leben gebürt, so sollen sie sich des schendtlichen
asters zu und voltrinckensauch alles unördentlichen zechens~d spielens und anderer d~rgleichenuppigkeit in und ausserhalb
es closters gentzlich enthalten und müssig gehen, und jeder 30~rtret~r darum b im gefengnuß vom prelaten, der verwirckung
h ffilt wasser und brodt gebüßt.
all Item sie sollen sich fein keusch und züchtig halten und
llC~rergernußund unzucht, auch aller schendtlicher, leichtfertiger,
andtbarer und unzüchtiger wort in und ausserhalb des dosters 35
gentzllch enthalten. Wo einer hierüber ergriffen, der sol vom
prelaten 't J! ß
,mI gut ansehen der preceptorn, mit dem gelengnu ,
5*
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der verbrechung nach hertiglich mit wasser und brodt gespeißt
und gestrafft werden.
Es möchte aber einer sich mit solchen und dergleichen
lastern, trunckenheit und unzüchtigem leben, worten und wercken
f. so grob oder uber empfangene straff weiter und mehr vergreiff'en:
derselbig8 sol alßba.ldt ins gefengnuß gelegt und von dem pre-
laten alsdann hertiglich gestrafft, darzu das eloster verwircket
haben, auch davon exeludiert werden, alles dem verwircken und
gestalt der sachen nach.
Hl Und ein jeder, der zu solchem uppigen und unzüchtigen
leben, auch schendlichen und leichtfertigen reden, underschlauff
geben o<1e1' darzu hülff od8T rath gethan, oder das einer oder
mehr das von einem gesehen, gethan und getrieben geschehen
sein, das verschweigen würde, sol gleich dem theter gestrafft
I; werden.
Und sonst auch sich an allen örtern im eloster still, be-
scheideniich, erbar und christlich halten; wo einer unbescheiden-
lich erfunden, darumb vom prelaten im gefengnuß der verbrechung
nach gebüßt und gestrafft werden, doch sol inen mit einander
20 züchtig, christlich und erbarlich zu seiner gebürlichen zeit, doch
latine, zureden nicht abgestricket sein.
Schul disciplin.
Wie sich aber die eloster knaben in der schul halten, und
welcher massen die uber fahrer in allweg zustraffen, davon haben
25 wir bey der schul ordination notwendige verordnung thun lassen.
Von der tisch zucht.
UnII als von Gott dem allmechtigen die narung bescheret
nnd er darumb angeruffen, gepriesen sein und gedancket habe:
wil: so sol allwegen vor und nach dem essen, morgens un
:,U H,bendts, (las Benedicite und Gratias gesprochen werden.
Auch die richtigkeit darinn gehalten das ein studiosus U1nb
, . e
den andern, vom ersten biß auff den letzten zu solchem e1l1
, t' Dl
wochen lang deputiert werde, der das gebet mit erhobener s IDl
und verstendtlicher pronunciation verrichte.
af, Derhalben ein jeder, nach dem man zu tisch geleutet, bey
dem gebet gewißlichen sein; und die jenigen, so es ohne noth-
wendige ehehaffte ursachen underlassen, gleicher massen ge-
strafft.
....r·~<J;.r.
röcke anbehalten, nicht hinden
bey ernstlicher objurgation nach
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Auch allen denen, welche vom tisch ohne ursachen und
erlauben und ehe da~ Gratias gebetet, auffstehn und weg gehen
würden, ire nachvolgende malzeit abgestricket.
Es sol uber tisch under dem essen, morgens und abend!>,
allemal ein gantz capittel auß dem Eu~ebio in eccle::;iastica histo- ~
ria una cum historia Socratis, Sozomeni et 'fheodoreti oder der-
~leichen sacra historica, wie sie zu jeder zeit mit rath der pre-
laten und superintendenten bestimpt, durch die eloster studiosos,
einen nach dem andern, wie die ordnung einen jeden treffen
wird, verstentlich und mit erhobener stimm, dal'! man es wol er- 10
hören und verstehn möge, gelesen werden, und ein jeder, an den
das lesen kömpt, dal'!selbe eine gantze wochen versehen.
Welchen dann das lesen gehörter mat.;sen erreichen würde,
der sol es selbs gehorl'!amlich verrichten; da er das aber ohne sonder-
liche zugegebene ursachen underla::;sen, pro arbitrio praeceptoris. 15
So dann einer under dem gebet und lesen uber dem tisch
schwatzen, oder sich son::;t mit ungeberden erzeigen inn essen,
trincken und andern civilitatibus, so uber dem ti::;ch zuhalten,
unzüchtig erweisen würde, derselbig sol, so offr, e::; geschieht, mit
abbruch etlicher malzeit oder noch hertel', mit dem gefengnuß, ~o
auch wasser und brodt, gebüßt werden.
IOOm sie sollen keine gest zu sich fürdern noch laden, auch
aller gastereyen, zerens und zechen::; in und ausserhalb des elosters
gentzlich enthalten, bey vermeidung des prelaten straff, darumb
dem verschülden nach zuempfangen. 2"
. Doch so iren einem oder mehr des jars ein mal oder zwey
sem vatter, bruder oder pfleger ine zubesuchen komen würde,
solchem sol alsdann im closter auff vorgehende des prelatell
erlaubnuß eine malzeit oder zwo, nach gestalt der sachen, nicht
abgeschlagen ::;ein. Aber hierunder sol ein jeder discipul der- 30
halben keine kirchen oder lectiones verseurnen und underlassen,
bey vorgemelter peen.
Auch uber dem essen ire
uber die achseln fallen las::;en
gut h 'a.nse en der preceptorn.
Wie sich die kloster studiosen gegen einander
halten sollen.
Es gebüret sich auch fürnemlich das die eloster novitien,
als die nudel' einer zucht, disciplin u~d auß gnaden underhalten
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werden und billich fratres sein sollen, under einander friedlich
und einig, ohne zanck und hader leben und wandeln.
Derhalben ordnen und wöllen wir, das keiner den andern
weder mit worten noch wercken beleidige, auffwege zu zorn,
5 reitze, verspotte, verachte, schelte, schmehe oder schlahe, sonder
ein jeder gegen dem andern mit glimpfflichen, bescheidenlichen,
tugentlichen und unverletzlichen worten und reden, one hader .
erzeige, auch mit der that und handt nichts fürnehme, in allweg
aber zufrieden sey und bleibe, und gedencke, das sie collegae
tu und brüder undereinander sein sollen.
Dann wo einem oder mehr von seinem condiscipulo ichtigs
wiederwertigs widerfahren würde, stehet ime nicht zu, sich selbs
zurechen oder recht zusprechen, sondern dasselb durch den pre-
laten und praeceptores (welchen ers zuklagen hat) straffen und
15 abwenden zulassen.
Welcher nun hierüber allein mit worten den andern belei-
digen, verachten, verspotten oder auffwegen würde, derselbe sol
mit gebürlicher correction der verbrechung nach und gut ansehen
des prelaten und preceptorn gebüßt und gezüchtiget.
2u Do aber einer den andern schmehlichen injuriern oder mit
der that beleidigen und schlahen würde: sol der noch ernstlicher
und mit der strengigkeit der uberfahrung gemeß gestrafft werden.
Dnd dieweil sie, unserer eloster studiosen, allein zum stu-
dieren angenommen und geordnet, und derhalben hierzu keine
~5 wehr oder waffen, sonder allein der bücher bedürffen: so sol der-
halben irer keiner keine wehr dann ein zimlichs messer mit er-
lauben des prelaten und preceptoren im closter antragen oder
. . h den
m lrem gewalt haben sonder dieselben in der preceptorn an
, , e
verwart, auffgehaben bleiben und keinem zugestellt, dann so 1Dl
:10 uber feldt erlaubt wirdt.
fürKeiner sol auch dem andern und one sein erlauben
sich selbs in seine kammern heimblichen gehen oder schleichen.
Noch viel weniger ichtigs entfrembden, abtragen, gefehr-
lichen zerbrechen oder verwüsten' wo aber diß von einem ge-
, d ver-
35 schehe, derselb sol von dem prelaten im gefengnuß, er
wirckung nach mit wasser und brodt gezüchtiget werden.
Im fall auch einer bey dem andern seiner studiorum, d~Z1Iht
. k' h "b d . d baI'lCm 'Ire enu ungen 0 er dergleichen underwelsung un 't
begern und bitten würde: sollen sie einander trewlichen und III1
40 gutem willen willfahren und darinn tugentlich underrichten.
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Sonderlich aber keiner den andern an seinen studiis, in
was weg solchs geschehen möcht, verhindern oder abhalten, und
derhalben fürnemlich in iren kammern, conventstuben, und wa
das studieren geübt, alles ungestümen wesens mit klopffen, bol-
dem, t:pringen, pfeiffen, werffen, singen, schreyen oder anderm;,
sich bey vermeidung ernstlicher straffe enthalten.
Ratio vestitus.
Den eloster studiosen sollen keine zerhackte, zerschnittene,
verbrempte, geferbte, getheilete oder verwülschte, es sey mit
sammat, seyden oder anderm, kleidungen, an obern oder undern 1U
kleidern, noch auch die kurtze, gemutzte mentelin und röckelin
gestattet werden, sonder sie zimliche erbar röcke, inn der lenge
auffs wenigst under die knye oberhalb waden, antragen und haben.
Und also sich allein deren kleider, wie man jedem die ver-
ordnet und bescheidet, gebrauchen. I.
Und so etwas daran zerbrochen, mangelhafft, zubessern be-
dürftig, dasselb jedes mals bey zeiten zuflicken und zubessern
ge?en, und mit nichten, biß es gar zerrissen, anstellen, bey der
anunadversion der preceptorn.
Auch die röcke im gehen und so sie es anhaben, sollen 20
nicht auft' den achsseIn uberscl~lagen, sonder in publicis actibus
und conventibus angethan tragen; wa es underlassen, darumb
nach gut ansehen der preceptorn gestrafft werden.
Wie sie sich in iren gemachen und sonst halten sollen.
Es sol auch ein jeder sein gemach jederzeit sauber und rein 2.
halten, auch den unrath und dreck darvon an die verordente,
und keinem für sein gemach oder verbottene örter schütten oder
werffen, bei peen wie vorgesetzt.
. Desgleichen zu rechter und früer zeit sein bett selber be-
feIten und zum verderben nicht gerahten lassen. 30
Und das leine gewandt zu rechter gelegenheit zu waschen
geben und dasselbe allwegen zu rechter zeit wieder empfangen
und bewahren.
Auch die bücher ördentlich auffheben und darunder nicht
f~lessig sein, bey der peen so offt einer das uberfahren, ime 35
we 'praeceptores aufflegen werden.
Es sol auch keiner andere closters verwandten und diener,
noch auch frembde personen in die conventstuben, schlaffhauß,
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ire kammern odor ~um;t do~ cloHter~ gemauh olme erlaubnuß des
prelaten oder preceptorn führen, bey privierung der malzeit.
Die clo~ter I;tudiosen ~ollen auch alle auff einem dormitorio
uder ~chlaffhauf3, wie inen das~elb bey jedem eloster assigniert,
~ <1e~ nachtl; in iren eingegeLnen kammern ligen, und solch schlaff·
hauß abendts durch den einen praeceptorem selb~t zu gesetzter
zeit, wie es die prelatell jede~ ort~ mit dem superintendenten für
uotwendig ansehen und von inen verordnet wirdt, beschlossen
uud morgens zu den preeibus wieder geöffnet, nach dem abendt
10 be~ch]iessen aber durch ine ördentlich visitiert, und so einer
ah~en~ were, gleieh morgens mit ernst gestrafft werden.
Derwegen aueh ein jeder bey ernstlicher peen schüldig sein
sol, das gemaeh dem praeeeptori, HO offt ers begern und erfördem
winl, unweigerlich tags und nachts zuöffnen.
10 Derhalben dann auch unser meinung, das auff dom dormi-
torio oder lIem schlai1'hauß, da die knaben wohnen, die praecep·
tores ire habitation gleicher gestalt, damit sie auff die knaben
jederzeit dest besser auffmerckens haben, und so sie nicht allein
abendts, sonlIer auch des tags, wann sie vermeinten von nöten
20 sein, visitieren, sehen könden, wie die eloster knaben ihren
studiis obliegen.
Do aber einer sich zum andern mal des nachts absentieren;
uder aber auf3 und in solche verordente behausung steigen oder
brechen würde, der sol nach seiner verschüldigung mit dem ge-
20 fengnuß ernstlich gestrafft werden. So ers aber oflter, mehr und
~o gefehrlich ubte, sol der prelat dasselbige an unsere kirchen
retlie mit allen umbstenden sampt seinem gutbedüncken gelan-
gün lai:ll;en, damit nothwendigs einsehens geschehen möge.
Wie sie sich gegen den clöstern officialen, dienern
;1" und personen erzeigen sollen.
Damit aber zwischen den studiosen und dem andern clo~ter
ge~ind einigkeit soviel dest mehr erhalten zanck und wieder-
willen verhütet bleibe, wöllen wir das di~ studiosen alle und
,jede offieiales, ministros und di~ner unserer clöster inn iren
:j~ officien, bevehlen und verrichtungen unverhindert und ohne be-
lestiget lassen und sit> danmder nicht betrüben oder daran ver-
hinderung thun, und derhalben sich der küchen kellers, back-
hauß, brawhauß, millen, wagenhauß, schmieden u~d andern clöster
werukheu~ern und gemachen enthalten, darinn nicht vagieren, auch
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bey den darinnen bestellten personen kein anhang machen und
haben, alles und jedes bey vermeidung ernstlicher straffen nach
gestalt der sachen.
Darzu in allen und jeden des clüsters gemachen nichts ver-
derben, verbrechen, zerschlagen und verwüsten, !:londer !:loviel sie"
nicht verbessern, jedoch gantz und unzerbroühen bleiben lassen,
bey peen der uberfarung gemeß.
Darzu auß dem eloster oder sonst nicht vagieren ohne er-
lauben der preceptorn, bey !:ltraff der preceptorn gut ansehet1-
Viel weniger heim oder zu iren freunden reisen, es werde 10
inen dann von dem prelaten vergünnet.
Und hierinn lenger nicht aussen bleiben, dann inen under-
schiedlicher termin bestimpt und ~ugelassen, bey ernstlicher un-
nachlessiger peen und straff.
Gegen den jungen mögen die praeceptores nach gelegenheit 1~
der sachen zu weilen und nach irem gut ermessen für die ob-
g~dachte straffen auch die ruth gebrauchen und zu erhaltung
dieser unser statuten, lehr und nndern ordnungen sie vermögen.
, Es sol ein jeder novitius schülclig und verpflicht sein, was
emer von dem andern wieder eins oder. mehr dieser statuten ~o
~d ordnung gesehen, gehört, erfunden und vernommen, das
Je~erzeit dem prelaten oder praeceptoribus fürzubringen, und
kerner des andern verschonen, bey gleicher buß, so clem clelin- ,
quenten aufferlegt.
Wann auch den praeceptoribus ein solch delictum und 2~
exceß angezeigt, oder irer einer jederzeit solches für sich selbs
fewahr worden (darauft' dann jeder seiner schüldigen pflicht
alben sehen und mercken sol) alsbaldt einen jeden ubertretter
zur
b
straff anhalten, aber die vel:wirckung so mit dem gefengnuß
P"fi 'u und gestraftt sollen wenlen dieselbigen mit des prelaten 30
Vorwi'· 'ssen eXeqUleren.
't Und ob einer oder mehr den andern umb angebullg oder
s raff "
.. d ellllges ubertrettentl mit worten oder wercken beleidigen
Wur e die II .
'ed' so en und werden dermassen und nach gestalt elUer~ar:~ handlung gestrafft und gebüßt, das ein jeder ein exempel a~
nehmen mag.
und ltem es sol auch keiner heimlicher weiß ohne vorwis~en
erlaubnuß bkU Unser und des prelaten vom eloster a ammen.
wisHe nd so einer oder mehr hierüber heimlicher weiß ohne vor-
n und erlaubnuß unser und des prelate:q. ~us dem eloster 111
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abtretten: so sol solcher alsbaldt von dem prelaten uns zuge-
schrieben, gedenoken wir unsern amptleuten, under des gericht
solche gesessen, beveloh zuthnn, nach solchen abgetrettenen zu.
trachten und in ·hafftung zubringen, und dasselbige alsbaldt
5 uns zuberichten, damit wir als der landtsfürst einen solchen mit
dem prelaten wissen mögen nach seiner verschüldigung und
andern zum exempel zustraffen und zubüssen.
Damit sich nun keiner der unwissenheit zuentschüldigen
habe, so sol nun hinfurt zu allen quartaln diese ordnung und
10 statuten öffentlich in der conventstuben vor allen closter studiosen
durch einen praeceptorem in gegenwertigkeit des prelaten ver·
stendtlich vorgelesen und declariert werden.
Doch sol den prelaten und praeceptoribus allwegen nach
gelegenheit der umbstende fernere straff fürzunehmen, und im
15 fall von nöten, auch an uns zubringen und bescheidt zuerlangen
vorbehalten sein.
Von den prelaten.
Und demnach die notturfft fürnemlich erheischt, zu er·
haltung der closter schulen in der kirchen und scholastica functi·
20 one, auch verwaltung der weltlichen clöster geschefThen gottes-
fürchtige, gelerte und verstendige prelaten und heupter den
clöstern fürzusetzen : so wollen wir jederzeit, so ein prelat ab-
komen und sterben würde, fürdersame und entliche vorsehung
thun lassen, das an desselben statt ein auffrechter, christlicher,
25 gelerter, erfarner und taugenlicher prelat verordnet werde, we~cher
. selber mit predigt und lehr der kirchen, schul und studIOsen
desselben closters fürnemlich mit nutz und wolfart, dann auch
anderm closter gesinde mit dapfferkeit, authoritet, auoh der
administration mit ernst und frucht als das heupt vorzustehn
30 und die zuvorrichten wisse. &d.
Und sollen solche unsere prelaten die verwaltung und
.. t' b'd . . ht ng dermlllistra lOn, e1 es In geistlicher und zeitlicher verrlC U ,
döster unserer inen derwegen gegebenen reformation und ordnUDg
gemeß haben, darzu neben unserer landtschafft auff den landtageu
a.'> ire session und stimm, wie von alters herkommen, als unsers
fürstenthumbs einverleibte glieder behalten.
D ' , h h' , "llen habeJ!,1e WIr auc Iemlt ermanet und erinnert wo 't
solchen iren beruff und ampt inn allweg dahin zurichten, da:
die kirch christlich und wol, mit reiner lehr und unverfelSCh
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außtheilung der heiligen sacramenten vermöge Augspürgischer
Confession erbawen, die closter studiosen und jungen gottselig-
lieh und in guten künsten mit vleiß underwiesen und zu dem
predigampt alles ernstes erzogen werden; darzu sie solchen jungen,
auch closter gesind, ein gut exempel fürtragen und des closters:;
ehehafften, recht, gerechtigkeit, zinß, gülten und gefell ohne
desselben erheischender sonderer noth und unser als des landts-
fürsten und castenvogts vorwissen und bewilligung nicht alie-
nieren noch beschweren; c1arzu auch mit desselbigen gefellen,
nützungen und einkommen eigener vortheiliger weiß nicht umb- lu
gehen, sondern darumb der ordination nach jerlich richtige,
erbare, auffrechte rechnung thun.
Von den closter preceptorn.
Dieweil aber solche sachen alle einem alleine selbst eigner
person one gehülffen zuverrichten viel zuschwer und gleich un- I,
müglich, oder zum wenigsten eines dem andern hinderlich: so
wöllen wir ferners, das von der kirchen und schul wegen jeder
prelat einen oder zween, nach erheischung angerichter closter
schul lild viele der knaben, collegas, die eines zimlichen alters,
der Augspürgischen Confession, auch in artibus, und der ein in 20
t~eologia gelehret, darzu eines erbarn wandels sein, mit gebür-
licher besoldung neben dem tisch halten thun.
. Welchen praeceptoribus jeder zeit, iren officien und ver-
nchtung nach gelegenheit der schulen ein stat und anzeigung
gegeben werden, dem sie gentzlichen geleben und mit vleiß 25
nachsetzen sollen.
Und damit inen jedes mals mit bekommung tauglicher col-
lege d' hn le andt gebotten und geholffen: sol der, bey dem einer
:bk0m,men oder eines bedürffig, also baldt, oder so ime bewust,
a~ seln collega anff künfftigen terminum abstehen werde, bey 30
zelten solches unsere kirchen rethe berichten. Die haben von
uns bevelch, inen jedesmals rechtgeschaffene und qualificierte
Pl'&eceptores soviel müglich zuzuordnen und doch inen keinen
Pfe8entieren . h b· c. ' t t'
. , SIe a en me dann zuvor auß gnugsamen es 1-
IllOlUen und .r h examme vermöge von uns habenden bevelchs taug.- 3,
1C befund U· , 1ZU en. nd so offt emer also angenommen, so er
solchem seI' ffi . .. h' dann
. nem 0 ClO prom1sslOn tun, m massen
WIr derwe . 'ff,lasse gen em sondere capitulation stellen und begre1 en
n.
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Von der prelaten verwaltern.
Dieweil auch, wo ein prelat der zeitlichen verrichtung des
closters ohne einen gehülffen außwarten solte, ine an dem
mehrern, als der kirchen und schul, verhindern möchte: RO ist
[, unsere meinung, das ein jeder prelat hierzu neben ime eine auf}'-
richtige, der haußhnltung wol erfarne per:,;on zu seinem Vllr·
waJter bestelle und annehme. welcher die haußhaltung, andere
elOi"'(.er gescheffte und die arbeit einnemens und außgebens under
handen habe, auch jederzeit dem prelaten derwegen auffrichtige,
III nrkundtliche rechnung und anzeig thue, auch nichts namhaffts
Olle des prelatell vorwisi:!en handle oder sohlies:,;e, wie dann ime
jederzeit ein richtiger und nützlicher stat und rechen ordnung
zugestelt.
Damit wirdt der prelat der ringern sachen und geschefften
la enthebt und entladen, und doch sol er als das heupt und ober-
herr sein vleissigs und ernstIichs auffmerckens haben, damit
nutzlieh und wol gehauset und nichts vernntrewet werde, und
also sich nicht gentzlichen auff seinen verwalter oder verweser
verlassen und alle sachen an ine hencken, sonders bewegen, wie
20 vorgesetzt, das er das heupt und derhalben, da ers gleich nic~t
alles inn der person verrichten möge, dannoch darüber ZU VI-
giliern und zu superattendiern schüldig.
Umere prelaten sollen auch die hieoben begriffne ordnung
vor augen haben. die anrichten mit ernst darob halten und, ,
2a exequieren.
In dem allem und jedem gedencken wir unsern prelaten
in allweg gnediglich und getrewlich die handt zupieten, zuhaut·
haben, zuschützen und zufürdern, auch inen zn irer verwalter
jarrechnung jemanden aus unsern kirchen rethen, der sachen
:10 versümdig, zuzuordnen und dieselben helffen anhöru, und wO
mangel, einsehens geschehen lassen.
Von der superintendentz uber die kloster schulen.
Als wir nun ferners nothwemligJich bewogen, das eS ds'
mit nicht gentzlichen außgericht und den iiachen ein begnüge:
a" geschehen, wo diß unser eloster reformation in der kirchen un
schul auff das papir allein gebracht wo ferne nicht auch deren
gelebt und die volnzogen, und d:llln die studiosi nicht d:
ursachen in unsere closter, ir leben mÜi:!siglich, wie vormals gen
iichehen, darinn zuverschliei:!i:!en, eingenommen und erhalt
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werden, sonder, so baldt ire studia dahin gebracht, das sie bey
der kirchen in diensten zugebrauchen oder eines stipendii fehig,
darZll vociert oder darselbst hin befürdert werden, und derwegen
unsere kirchen rethe, welchen wir solchfls in irem stat und ver-
richtung anfferlegt und bevohlen, desto besser wissen, auch "
darauf ohne mangel die notturfft fürnehmen mögen; neben dem
uns nicht zweiffelt, unsere prelaten werden für sich selbs keinen
mangel erscheinen lassen: dannoch haben wir inen zu hilft' und
trost eine gemeine superintendentz uber obgedachte unsere eloster
schulen angestellt. Die sol bey jedem eloster, so offt es die noth 10
erfürdert, und unsere kirchen rethe für nutzlich ansehen oder
auch unsere prelaten für sich selb" des begeren werden, gehalten;
dardurch die kirchen und schulübungen , ob dieselben um:er
ordination gemeß mit vleiß furt o'etrieben erlernet die knabenb ., ,
in iren studiis examiniert, auch wie die sachen in allwege be-];,
funden, besonder eines jeden clof!ten; studiosen profectus, spes,
u~d welche zu kirchendienern zugebrauehen oder auff ein stipen-
dium tauglich, in schrifften underschiedlich verfaßt, bey gedach-
ten, unsern kirchen rehten angebracht werden; volgends die ge-
schickten ins kirchen ampt wissen zuvocieren, die andern aber 20
RUft' ein stipendium zuverordnen haben.
Und was für feel oder mengel fürfielen, mit zeitlichem
:at~ abzuschaffen, zubessern, auch dem prelate~ under solchem
In ll'en anliegen die handt zubieten mit statlicher hülff zuer-
scheinen. ' 2;
hUber welcher superintendentz unsere kirchen rethe iremd~ende~ b~velch nach mit allen trewen und vleiß halten, u~d
selblge nen fortgang gewinne mit ernst darob und an sem
8011en. '
d Doch da sich uber kurtz oder lang zutrüge, das die gestalt 30
t er~a.chen, gelegenheit der leufft oder in andere wege die not-llrllt erf" d .
d ur erte, lU obgesetzten kirchen und schulübungen orleran ern art' k 1
1ll hre le e n etwas zuendern, zubessern, zumindern oder zu_
e n: sol das jederzeit uns und unsern erben vorbehalten sein.
~~~ ES ~INFURT IN DEN JUNGFRAWEN CLÖSTERN 35
ES FURSTENTHUMBS GEHALTEN WERDEN SOLL.
et" h' '. ' Do auch uber die bestimpte anzal der jungfrawen
'110 eire k' d ' dIn er lU unsern clöstern zur gottes furcht, zucht un
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lehr wolten auffziehen lassen, die sollen jerlich dem eloster für
den tisch und nottürfftige underhaltung ein gewisse summa
gelts der billicheit gemeß geben, welche dem closter zum besten
widerumb angelegt und verordnet werden sol.
Ii ORDNUNG DER CEREMONIEN IN PFARKIRCHEN DER
STEDr:l'E UND DA SCHULEN SEIN.
Sonnabendts und andere heilige abendt und feyertage
nach mittag.
Soll man in stedten zu gewönlicher zeit vesper singen,
10 nemlich die schüler einen psalm, zween oder drey, und die an-
tiphen von der dominica oder fest.
Darnach soll ein knab ein lection aus dem newen testa-
ment, oder aber die zehen gebott, glauben und Vater unser, zn
zeiten lateinisch, zu zeiten deudtsch lesen.
15 Nach der lection soll ein responsorium oder hymnus de
tempore, die rein sein, und darauff das l\lagnificat, bißweilen
lateinisch, bißweilen deudsch, gesungen, und da orgeln sindt,
ein verß umb den andern auft' der orgel geschlagen werden.
Darauff lese der priester eine collect und beschliesse der
20 chor mit dem Benedicamus domino.
An gemeinen sontagen und feyertagen von der metten
oder frfie predigt.
Des morgendts früe nach fünff uhren (oder wie es die ge-
legenheit jedes orts und der zeit leiden mag) soll zur metten
2;, geleutet werden, und darnach die schüler einen psalm, zween
oder drey singen, mit der antiphona de dominica vel festo.
Darnach lese ein knab die sontags episteln lateinisch oder
deudsch.
Darnach singe man Te Deum laudamus 20., den einen s~
30 tag lateinisch, den andern deudsch, und das Benedictus dara ,
und beschliesse der priester oder diacon mit einer collecten.
Baldt darnach umb sechß uhren wElrde die früe predigt :n
o
gefangen biß umb sieben, und mag vor der predigt ein deudsc er
psalm auß Lutheri sangbuch gesungen werden.
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FORMA ET CONSTITUTIO REIPUBLIOAE LITERARIAE ;,
IN ILLUSTRI PAEDAGOGIO GANDERSHEIMENSI OUM
LEUTIONUM IPSARUM ET DOOTRINAE TUM GUBER-
NATIONIS DISCIPLINAE SOHOLASTIOAE ET OEOONO-
MIAE RATIONEM OOMPLEOTENS.
eUill universa in hoc nostro paedagogio hominum conso- 10
ciatio atque eommunitas in duo genera et velut in duos ordines
distincta sit atque divisa, quorum in una eollocantur curatores
seu praesides, qui partim animorum curam, partim corporis agunt,
n~n docendo solum ae erudiendo, ut praeceptores, sed alendo
e~~ ac nutriendo, ut oeconomiae praefeetus, in altero vero sub- I;'
diti continentur cives ac populi, qui diseendo et obtemperando
SUum aliis probare debent studium atque diligentiam: de singu-
lomm officiis, eura, operis et laboribus seorsim dicemus. Ac pri-
~um quidem rationem studiorum atque doctrinae in singulo8
ldi
es
exercendae breviter monstrabimus, postea aliquot etiam seu 20
eges seu .. 't . b"' . "
• ."a:~a:IV€(jHS' e commonefact1ones su llClemus, quas m
OIllm VIta non tam praeceptores ipsi et oeconomus quam di-
SCed ntes etiam observare diligenter et tuto etiam sequi possunt acebent.
PRIMA PARS. 25
De doctrina et puerorum studiis.
endi Ing~ns est naturarum et illgeniorum puerilium in perClpI-
aetas. a~tIbus et doetrinis liberalibus diversitas et magna etiam
lft_••
tIS lUaequalitas ac dissimilitudo. Ideo totum agmen scho-~lCum p~",. . . tl'1lrsum' 4.u.LlUm In eertas dlstnbuatur elasses, et hae pos ea 30
circa ~ suos subdividantur ordines atque deeurias, ut illi qui
aiM. PflUla adhue literarum atque artium initia haerent ae sub--"'~unt in in.!' . 'b . t' dJ.enon us elassibus probe eruditi et exerClta 1 a
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altiores diseiplinas eognoseendas reete ae fpliciter praeparentur et
dignum tandem aliqnando labm'ibns snis frnctum ex Rtudiis
reportent.
Sint itaque pueri in l1ostro gyml1asio in tres distincti classps,
f. et singulis earnm eertae ac idoneae leetiones assignentnr, qual'
e11iusqu0 captui ac aetati maxime cOllvellire et accommodae esse
videantur.
Studia tertiae ae infimae elassis.
In hane classem recipiantur pU01'i qui praeter nnda pietatis
111 capita et partes eateehismi Luthpri Germaniei nominis etiam ae
verbi aeeidentia, item quinque declinationum et quatuor cOlliu-
gationum formas in aetiva voee et eonstruetionum regulas com-
munissimas et nomenclaturas rerllm exaete iam pereeptas tenent,
l1t hae in statione eolloel1ti de doetrina Christiana ex Latini catp·
If. ehismi explieatione uberiorem eognitionem hauriant nec etymo-
logiam solum et octo partes orationis, quae in analogia et regu-
lari formatione eonsistunt, sed eonstructionum etiam regulas
praecipuas plenius addiscant, adiectis praeterea I .. atino aliquo
antore probato, quem in loquendo ac seribendo felieiter imitari
111 studeant, prosodiae praeceptis, canendi et supputandi exercitiis
et primis Graecae linguae initiis ac rudimelltis.
Lecliones huius classis erunt
in pietatis doctrina:







Repetitio etymologiae ac syntaxeos,
Prosodia, musica et arithmetica.
in Latina lingua:
Sturmii epistolae, Terentius, Morum praecepta.
in Graecis:
Compendium Graeeae linguae, Fabellae Graecae,
Evangelia dominicalia, postremo styli exercitiulll.
10
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Secundae seu mediae classis studia.
Secunda classis eos iam excipiet pueros, qui absolutis ma-
xima ex parte praecipuis tertiae c1assis sturliis ad cognoscendas
graviores etiam diseiplinas idonei sint, ac praeter eas quas eum
tertianis communes habent lectiones cum fruetu audin' possint, r,
non tam quae in etymologia et syntaxi adhue restant analogiae
variationes atque exceptiones, quam veram etiam definiendi, divi-
dendi et argumentandi rationem, quibus addantur postea cum
in Latina turn Graeea lingua auctores select,iRsilni et praestan-
tissimi.
Lectiones igitur huius classis erunt
in doctrina pietatis:
Parvus Lutheri eatechismns Graece ct Latine,
Examen theologicnm,
in artibus:
Grammatiea Micylli cum adiecta syntaxi,
Prosodia Selnecceri,
Dialectica, musica, arithmetica.
in autoribus legendis :
Ciceronis epistolae familiares, Terentins,
Morum item praecepta. '
in Graecis:
Clenardi grammatica, Isocrates, Evangelium dominicale,




Primae ac supremae classis studia. 2,)
ut Prima elassis sedes est atque domicilium eorum, qui m
n
roque styli exercitio operam haud contemnendam navarullt, et
on gramm t'int U· a lCe solum et eongrue scribunt et loqunntnr, sed
i~gunt e.tiam aliquo modo, quomodo propositio 8ui8 recte
e. .e~da Slt nervis et argumentis confirmanda. Hi praeter 30
...erCltla atq 1 . , .'CO ue ectlOnes, quae ipsis cum seeundams et tert~allls
IIlIIlunes sunt· t' d L ., 't .Pur ' Iam e Iam oceantur quae atml SI sermolllS
a elegantia at . "d . . l' ttiuIIl que propnetas et qmbus a mllllCU]S ap a par-
rebus ~c ~embrorum collocatio in oratione informetur, quomodove
11 IPSIS prudenter excogitatis verborum 8plendor atque orua- 35
OQUIDPlIla fJer •
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tus accedat. Ideo non modo rationem recte coagmentandi syllo.
gismos plenius arldiscant, sed assuefiant etiam deinceps ad haben·
das interdum orationes et declamandi consuetudinem et trans-
ferendi aliquid e Latino in Graecum idioma.
s Leetiones huius classis erunt
in religionis doctrina:
Examen theologicum et cateehesis.
in artibus:
Linacri grammatieus libellus de emendata Latini sero
10 monis structura,
Prosodia, dialeetica, rhetorica, mUSlCa et arithmetica.
in autoribus Latinis:
Oicero, Terentius et Virgilius.
in Graecis:
IS Olenardi grammatiea, Isoerates,
Oateehesis Oamerarii et Evangelium dominieale,
Postremo styli in utraque lingua exereitationes,
His leetionibus ita absolutis explieandoque recte expeditis
posteIl, subiieiantur etiam Graeea syntaxis, et non taro orat~~
20 quam poetae praestantissimi quique eum Graeei tum Latull,
ut sunt:
Orationes aliquot Oieeronis,
Oaesaris commentarii de bello Gallieo,
Ovidim~, Horatius, Theognis, Phoeylides, ..
2. He:,liodus, Xenophontis libellus de Oyri Paedia et slU!iles.
ALTERA PARS
continens scholasticae disciplinae gubernationeDl,
De praeceptorum ofticii, .
Praeceptores, cum aliis ad verae pietatis, doetrinae liberal18
so ae virtutis omllisque honestatis studium velut oO~'YQ;, autoJ't'S
atque hortatores et quasi perpetui quidam doctores esse debe611~
'I t' d' d' ' rtiIn exeJll'1l que par 1m ern Ien 0 effiC1atur atque praeceptIs, pa
1· t' " . t' m seveJ'lpIS e vItae sanctImoma ac il1tegritate, partlID e Ia
morum animadversione et aeri disciplinae eonservatione:
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Primum
In doeendo fidem praestent, dexteritatem, diligentiam, assi-
duitatem, prudentiam et industriam, quae virtutes in docente
summae ae maximae merito habentut' et nominantur,
Erudiant alltem pueros suae commissos ac demandatos fidei f.
eum de praeeipuis doctrinae Christianae capitibus, quae et essen-
tiam Dei et eiusdem voluntatem recte explicant, tum in artibus
inferioribus, quae AO'YI)(~S' appellatione continentur, et linguae
utriusque studiis, quibus utrobique bOlli ac probati adiungantur
autores in utraque lingua ad styli formationem appositi et idonei, 10
In tradendis artibus et clextre ellarrandis autoribus tam
Graecis quam Latinis iusto incedant ordille, idque faciant breviter,
methodiee, perspicue ac simpliciter, ita ut ab infimis incipientes
paulatim ad superiores velut per gradus aseensum ae transitum
faciant, ae fugiant in explieando longas ambages et prolixos 15
eommentarios et eonfusam illam atque obseuram perplexitatem,
quae omnis inseitiae atque errorum mater est, ne scilieet iuste
postea conqueri de ipsis diseipuli et illud Senecae obiieere eisdem
possint: Neeessaria ignoramus, qnia non neeessaria didicimus.
Dent inprimis operam, ut pueri non modo in seribelldo 20
o~ographiam observare et literas eleganter ae veloeiter pingere
discant, verum etiam ut in legenda ac efferenda oratione aliqua
ad claram, perspieuam, disertam et illtelligibilem pronuneiationem
llSSUefiant et oris vitia atque lillguae balbutiem in sermone,
quantum fieri omnino eommode possit paulatim emendare ac 25
dediscere studeant, '
Assuefaeiant diseentes diligenter ad eomparandam faeul-
tatem Latilli sermonis, ut non proprie solum et grammatiee, sed
'pttl etiam et nervose et disposite atque ornate, omnino vero
eleg~nter Latina seribant expediteque loquantur, quam ad rem 30
plunmum momenti eonferunt erebra styli exereitia et disputandi
ac declamalldi eonsuetudo,
Ante omnia Beiant prudenter aceomodare sese ad ingenia
et captum ' 'infi' puerorum et arte eosdem traetare normt, 1ta ut neque
rnuores diseendi labore obieeto nimio a coepto studiorum 35
~ deterriti resiliant aut saltem odisse illa et aversari illCi-
Plant nequ h' , ' . l'b l'b sdi8c' ' " e 1, qUl robur aliquod iam feeerunt et ll1 1 era 1 ul~l~lS longius progressi sunt intermissa aliquamdiu et nonq~otldie continuata diseendi eon~uetudine in studiis remissiores
''''tUe s 'egnlOres reddantur, iO
6*
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Verbis ac blandis cohortationibus pot,ius quam plagis ant
verberibus a<l amandas disciplinas pueros invit.ent et impellant.
Cumque leetionum repetitio diligens imprimis adolescentum
studiis eondueat, et memoria velut thesaurus sit omnis doctri-
~,nae atque eruditionis, tantumque 11l1usquisque sciat, quantum
memoria valet: non modo quae diseentibus proposita fuerint
aceurate ab eisdem reposeant praeeeptores, sed hortatores etiam
ipsis sint, ut quotidie ediseant aliquid, etiam eum necesse non
est. Memoria enim Fabio et Vive attestantibus praecipue alitnr
10 ae flrmntur exereit.atione, et nihil illa ipsa est quod opere magis
et labore gaudeat, nihil qnod eitius eorrumpatur et intereat otio
et quiete.
Proxima quae memoriae exereitium eura sequi debet sit
imitatio. Quare pueros exeitent praeeeptores ad studium honestae
t" quoqne aemulationis. Sieut enim in illis memoria, quae cum
leeta auditaque stat,im arripit, tum semel pere~pta fideliter cn-
stodit ae eontinet, iudicii vim mirifiee aeuit, ita aemulationis
eura in puerorum animis discendi aviditatem quandam et cupidi-
tatem plura snbinde in studiis eognoscendi facile ingenerat, quae
20 contentione liberali magis magisque quotidie ereseit atque auge-
tur. Quare laudetur interdum puer ae rogetur, et ipso nolente
aliquando doceatur alius, cui ipse invideat. Sie flet, ut landi-
bus aliorum exeitati alii ad studium imitandi aemulandique
egregia suorum eommilitonum facta ae similem diligel1tiam in-
2~, vit,8ntur, dnm scilicet ab aliis superari se non sinent, sed vel
par8S ipsis esse, vel etiam praevo]are eontendent.
Paterno amore et benevolentia suos eomplectantur discipu-
los 0t. taI8s omnülo erga ipsos se gerant, ut ab eisdem redaDlen'
tnr potius quall} metuantur. Ea namque res diseentium quoque
30 stndia miriflee aIit, auget ae promovet.
Aegrotantibus pueris eommuni consilio mature subveniant
et apud oeconomnm efficiant, ut in nosocomion n'1cepti diligenter
ac fideliter curentur, et viet.us, ligna, medieamenta aliaeque res
necE'ssariae ipsis subministrentur, ae linteamina eorum et vestes
3" corporis interiores a sordibus ae sudore munde elualltur.
Tueantur eonsensum eum in doctrilla eoelesti tum artibus
aliisquE' diseiplinis, ae saepius conferant ratiOllE'S et consilia sua
cle provehelldis recte ae promovenJis adoleseentiae studiis.
PraeeE'ptorE's suas quisque leetionE's diligellter cOlltinuent,
411 nee ad exteros temere auto frequenter profeetiones instituant.
8, Ordnungen des Pädagoginms zu Gandel'sheim 1571 85
Duo qnotannis habeant studiornm examina, quibus coram
inspectoribus, qui certurn diem huic rei duabus septimanis ante
per literas reetori definient, puerorum profecturn diligenter
explorent,
In singulis classium deeuriis et mensis snos praeeeptores 5
habeant constitutos corycaeos, qui euiusque pueri studia, mores,
gestus, sermonein denique omnem ubique accurate observent, et
ahsentes a ludo ae templo quavis hora et die notatos ehartaque
consignatos diebus solis rectori ad manus seorsim exhibeant:
quam ad uuram eondueent signa, quae transferri in reos debent, 10
Germanieae seilieet loeutionis, emendationis ae rustieitatis.
Caeteris prandentibus ac eoellantibus certurn aliquem puerum
deligallt, qui clara semper voee et distinete texturn bibliorum
legat, diebrts vero Solis sub prandio Lutheri eommentarium in
e\'angelium dominieale, sub coena Philippi ac Brentii expliea- 15
tionem,
Pueros minus ad studia aptos ac prorsus ignavos: de quibus
nulls. plane spes est eruditionis, diligenter notatos in examinibus
publicis scholarum inspectoribus indicent, ut alii, qui valent in-
genii felicitate et literarnm amore toti flagrant, in ipsorum loea 20
surrogelltur et substituantur.
Deinde ac secundo.
Cum hi quoque erudiant diseentes ad honestas vitae aeti-
ones, qui ipsi recte vivendo aliis pietatis ac honestatis quasi
~lmen quoddam praeferunt, et doeentium vita, qnae a professione 25
on~st,issi~a minime abhorrens sit atque aliena, teneras menteH
ad IffiltatlOnem pie ae recte faetorum invitare facilime soleat,
ut verissl'me "t d'a poe a lCtum est:S' .,lC petltur censura et sie exempla parantur,
Oum index, alios quae monet, ipse facit, 30
r:aeceptores in universa vita ipsi quoque eolant pietatem in vero
Ittlt?re Dei ac fidueia, petant atque expeetent auxilium et guber-
lia 10llem di ' ..
, .. vlnam, abstineant a maledietis, blasphemlls ae per-1~, et teverentet habeant ministerium publieum ac saeris eon-
mOllibus t' .
e latn Ipsi saepe ae diligenter intersint. 35
Collegae eum ipsi inter se turn eum aliis hominibus etc~~~conomö vel maxime sinee~am eolant eonstantem foveallt
IC !U"wa, t·. '.
sint ~ tleantur ammorum eoneordiam et benevolentlam, non~IAoVEli(OI aut eontentiosi, sed (jiIA'1(1UX01 xal (Jup.ßIßaa7Ixoi,
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qui tolerent communes aliorum infirmitates ac naevos, qUl mIn·
rias atque offensas inter se facile deponant, et publicae tranquil-
litatis causa easdem aliis alii libenter remittant ac condonent,
Exerceant humanitatem ac beneficentiam erga omnes homi·
., nes, tam exteros ac peregrinos quam notos, RC sint in adeundo
faciles, non duri, in alloqnendo, audiendo ac respondendo comes
et affabiles, non asperi nec mor0si, in conversationibus iucundi,
non austeri, in amicitiis denique fideles atque constantes, non
temporarii aut mutabiles,
10 Non sint cpIA0oovoi aut voluptatibus dediti, sed sobrii ac
temperantes.
Ament, cum animorurn turn carporis castitatem, ae seno
detestentur vitae impuritatern, vagas libidines et flammas illicita8.
Studeant morum eleganti gravitati, ac omnem prorsus fugi-
1;' ant in sermone scurrilitatem atque ineptias, in vestitu etiam ac
gestibus turpem levitatis notam, quod eiusmodi naevis ac vitüs
ipsi laborantes praeceptores omnem autoritatem suam et existi-
mationem apud pueros facilime amittant ac prostituant,
Tertio et postremo.
20 Tales ipsi cum sint praeceptores, curent ac efficiant, ut suis
quoque vestigiis discipuli insistant et ad imitationem similimn
virtutum invitentur. Eos vero, qui a recta vivendi via temere
deflectentes aut exorbitantes improbitate et malitia gaudent po-
tius quam virtutis ac honestatis studio, poenarurn metu atque
~5 infamiRe in gyrurn rationis ducant, ut, quod voluntate et sponte
sua recusant, id necessitate facere eogantur.
Itaque puerorum studiis eum nihil aeque eondueat atque
severa morum eastigatio et areta disciplinae custodia, serio volu-
mus ae praecipimus, ut praeeeptores hae quoque in parte ,SUO
30 offieio non desint, sed iusta severitate ac debita animadverslOne
delinquentes coherceant. ,
Rerum eontemtores divinarum, qui nulla prorsus neo rell·
gionis nec pietatis cura afficiuntur velut putridum aliquod mem-~ , ast'co
brurn et carcinoma aut anthracem a reliquo corpore schol ~
35 excisos ac resectos a scholarum finibus profligant et longe abll'8
compellant.
Ignavos, inoboedientes, contumaees et rebelles, qui ~ut
diseendi laborem et molestias refugiunt, aut praeeeptorum monJ,~
salutaria tumide aspernantur, aut denique excussis et perfraot18
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legnm repagulis nimiam vitae lieentiam affectare annituntur,
pro modo delieti severe ae graviter puniant.
Adoleseentes nullos nisi eommendatos sibi prius eum prae-
ceptorum tum inspeetorum literis et aeeurate examinatos eosdem-
que idoneos inventos in seholam admittant.
Admissis nimium ne indulgeant, sed muneris sui oftleia
diligenter ut expediant, ipsis sint hortatores.
Minora delieta eerto aliquo modo, eontumaeiam et vitae
et morum dissolutionem verberibus eohereeant.
Flagitium seelusve eommissum eareere vel eieetione e sehola 1ft
puniant.
Fugitivos e sehola per se ipsi non recipiant.
Sie nisi parentum aut agnatorum litens aeeitos pueros
domum ae peregre profieisci non permittant, illisque, ut ad certurn
&c praefinitum aliquod tempus mature ac tempestive revertantur, 1.
serio iniungant.
Qui diutius a studiis suis, quam par est, et absque gravi
&C probabili causa abfuerint, 60S ad parentes eommunieata· re
cum quibus oportet remittant.
Delinquentem, eonseium et non indieantem eodem habe- 20
ant loco,
Rector eum puerorum habitationes saepius inspieiat, tum,
quae a singulis intra privatos parietes agantur, claneulum ipse
quoque notet atque observet.
Semper praeeeptorum quispiam, quem ordo proxime tangit, 2.
con8~1 creetur, qui tertia quaque reeurrente hebdomada extra
pubhcas lectiones pueris ubique praesens adsit, qui mane dato
ca~panae pulsu signo eubieula eorum aperta statim perlustret,
qUl cubitnm euntes pueros eomitetur ae deducat, qui in balneis
ut modest t. .' .os se e tranquillos gerant, sua. effiClat praesentla, qUl,30
cum ad prandium itur aut inde reditur hymnum aliquem aut~cram eantionem eum eisdem eantet, ~ui denique per plateas
Ulcedentes dominicis diebus eum publieae habentur eonciones,
nelas" ,CIVlant aut temere exorbitent prohibeat.
L '
. egas atque statuta post quartum quenque meusem aut 3.
saePIUS "t . .b
. ,81 1 a fert neeessitas pueris praelecta in singuhs classl us
ordine ex r 'p leent ae interpretentur.
Legum autoritatem eonstanter tueantur, nee temere eas a
quoquam lab fi t '. .
e ac an aut eludl petulanter patlantur.
Rector euret, ut vesperi, eum reeeptui eampanae pulsu si- ,0
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5
gnum datum €Ist, ianuae cubiculorum generales occlusae obserentur,
ne clanculum inde elabi pueri autsllbducere se alio possint.
Ipse quoque ad se claves recipiat et custodiat, vel is certe, quem
in munere consnlatus ordo proxime tal1git.
Da oeconomi officio.
Oeconomus, qui rei familiaris admil1istrationi praefectus est,
et in quem totum collegium ac famiHa universa velut dominum
ac ducem oculis atque animo conversa est, omnium sit virtutum
quasi speculum, hoc est pius in Deum, erga quosvis homina;
1lI hnmanns, cum collegis paeem ac eoncordiam fovens, debitBm
erga familiam usurpans autoritatem ac serveritatem eum iusta
moderatione eoniunetam, qui in rebus sibi demandatis et concre-
ditis viI' sit prudens, impiger atque industrius, et easdem summa
semper fide ac diligentia citra moram et omne periculum curet
15 ac expediat, qni alienus sit ab omni impietate, blasphemia, male·
dictis, effreni linguae petulantia, ludo, ebrietate, libidinibus et
similibus vitüs, et qui suo denique exemplo aliis in vita ipse ho-
neste praeeat ac praeluceat.
Cumque idem velut communis omnium esse pater debeat,
2U 110n praeceptorum modo, discipulorum ac familiae, CUIn recte illi
adhuc omnes salvi sunt ac valentes, curam agat paternam et de
cibo, potu aliisque rebus necessariis eisdem liberaliter prospiciat,
sed mnIto magis pro aegrotantibus quoque solicitudine afficiatur
debita, ac curet cibos illis ac potum salubrem et medicamenta
2;, tempestive exhiberi, habitationem eisdem destinatam recte cale-
fieri, et lodices eorum atque indusia a sudore ao immundicie ele-
ganter purgari ac munde elui, et tarn inopem ao desertum, quam
ditis~·dmum aut potentissimum quenque amore ac benevolentia ex
aequü complectatur, omnibus paritel', quando et quotiescunque
ao res ac usus sic venerit, consilio et ope, quantum flen potest, cel~r.
rime ac maturrime subveniat eosdemque non secus ao propl'lOS
liberos sibi habeat quam commendatissimos.
Omnes res, quae ad foci, culinae et oeconomiae instrllo-
tiOllem et sustentationem necessario requiruntur, prudente~ et
35 circumspecte, idoneo tempore et loco adposito ipse oonqUll'&~
emat ac persolvat, non ministris aut aliis faoile emendas atque
persolvendas committat.
Panes pro praeceptoribus et scholasticis recte pinsendos ac
sale mediocriter condiendos curet.
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Operam item det, ut potus valetudini sit quam eonvenien-
tissimus, non aqua dilutus, aeidus, faeeulentus, mueore aut vappa
corruptus.
Vinum semper in promptu habeat, eum ut praeeeptoribus
in potum id apponatur, tum vel maxime ut aegrotantibus sit 5
medicamento atque refeetioni.
Praeceptoribus in prandium quinque, in eoenam quatuor
det missus, apposito semper sub prandii ae coenae finem easeo
et butyro reeenti.
Pueris vero in prandium quatuor, in eoenam fereula tria 10
apponenda euret.
Septimatim assas earnes tel', ntpote Solis, l\fartis et rovis
diebus. Sed reliqui eibi, quantum omnino possibile est, pro anm
tempore et eommoda faeultate subinde mutentur.
Praeeeptoribus singulis in prandium praeter zythum quotidie 15
etiam vini sextarium unUll1 dari euret,
Pueris ob vini penuriam illis, qui piseiull1 esui uestinati
~t, et SoHs diebus praeter eonsuetum potum etiam veterem ex-
hibeat cerevisiall1.
Oeeonomus, quid et quantum quaque die alimoniae impen- 20
:m sit, charta eonsignet et semper sub solis oeeasum reetori eum
hellum reponendum asservandumque offerat.
Idem quoque oeeonomus in pagis et oppidis boves, poreos
&nt Oves empturus pinguia, sana et ab omni macula et eontagio
pura ,pecora ipse, ut demonstratum est, per se emat, non macra" '!5
morblda aut lue aliqua infecta, Et eiusmodi quoque altilia sagi-
nanda euret.
, Vitulos eos tantum, qui iustam aetatis maturitatem eonS6-
antl Bunt, et carnosos, non quibus earo nimis adhue laetea est,
ant qui vix cutem ossibus trahunt emat et maetari iubeat. ao
o . Ca.rnes, quae in maetando' immundae repertae fuerint,
n::~ removeat, nec eoqui illas aut pueris edendas adponi per-
'teJn Butyrum reeens solummodo emat, non raneidum; sieeatos
1 a.o salsos pisces eos duntaxat qui sineeri sint, non eariosi, 36
non p t 'dj ,
; r~ ,non oUdi aut graviter foetentes.
hab cnb~m, coeos, promos, lixas aliosque ministros iuratos
gen:t, qUl tum nobis, tUll1 ipsi, tUll1 toti eollegio fidem ac dili-
tenm:rn prestaturos in provehendo eommodo publieo et aver-
a.c propulsandis ll1alis ae perieulis imminentibus policeantur, 4Q
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imprimisque ne exterum quenquam aut ignotum ullo modo in
eulinam admittant aut circa foeum et ignem, ut ol1as apertas
inspieiat ae oculis eireumquaque intus et extra perlustret, diva-
gari patiantur, sed mature inde proturbatum rursus abigant et
, expellant.
Cibos vero tarn seholasticis quam praeeeptoribus apponendos
distribuendosque laute et munde adparari summa diligentia iubeat,
ne morbi seilieet alieuius perieulosi causa non recte adparati
veseentibus existant.
10 Carnes probe elixandas, munde despumandas saleque non
eondiendas nimium, sed mediocriter euret atque effieiat.
Vitulinae earnes bene eoetae sint et aromatis pro suo modo
eonditae.
Pultaeei eibi et oleraeei et similes, eum non unius ac eius-
tb dem sint generis, sed variae ae diversae eorum species, pro anni
qualitate exhiberi ita debent, ne quotidie iidem in missibus ad
nauseam usque iterentur, sed debita ae iusta illorum fiat alternis
permutatio.
Hoc idem quoque in iusculorum generibus subinde variandis
200bservari rite debet non minus quam in earnium seu recentium
seu fumo induratarum et sieeatarum speeiebus.
Pisces reeentes, cuiusmodi sunt eyprini, quos earpas vulgo
adpellant, et similes, pro ut haberi iuxta anni tempus commo~e
possunt, non in testaeeis aut aeneis eoqui ollis, sed in c&cab18
1I6 atque ahenis lixari et sale perspergi ae eondiri sufficienti debent.
In aecubando singulae mensae deeem excipiant personas,
quibus duo proponantur ad bibendum poeula, ne seHieet ex unO
omnes bibere ineommode eogantur. ,
Üeeonomus, seriba et peregrini hospites (quos tarnen Oltra
30 reetoris et oeeonomi eonsensum ae permissionem ad capiend~
oibum a nemine adduci volumus) in praeeeptorum mensa, si t&li
digni videantur loeo atque honore et eibum simul capiant,
, • C
Praeterea oeeonomus reetoris quoque eoniugi, liberls a
f '1' . . . 'b' etalm lae 1U elUsdem eoenaeulo mensam seorsim instrUl Cl 1S
35 victum eis, candelas, alio.sque res neeessario.s o.d satietatem usqUe
et ita quem ad modutn praeseriptum est apparo.to.s exhiberi ouret.
Lectorio. et peristylio. seu xysti eertis diebus, et quotiosoun-
't I' . . t mundeque neeeSSl as postu avent, 0. famulo eommum seoplS U ,
expurgentur, effieiat. Et eoeno.eulum, ut loeum angustioreIll, ;
40 quo toto. seholastieorum multitudo ad capiendos eibos val
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literas discendas ut plurimum eonvenire ae saepissime solet,
qnotidie semeI, seu mane, seu vesperi, pro ut eommodum erit,
itidem scopis verri ae mundari iubeat.
Mensae quoque et seamna septimatim bis, mappae atque
mantilia semel eluantur et purgentur. a
Locum etiam eertum ae idoneum in eoenobio deligat, ubi
scholastici eertis ae statis diebus linteamina sua sordida lotriei
mulierculae a se ad id eonduetae eluenda et mundanda tradant
et mundata iterum reposeant.
Fumibulorum fuliginem, quorum usus aliquis in eoenobio 10
esse solet, ad avertendas ignis flammas atque ineendia eommodo
tempore detergendam euret.
Sie peeuliarem in eoenobio loeum dispieiat, in quem eum
scholastiei tum reliqua famulorum turba sordes ae purgamenta
deferant, eaque postea iusto tempore extra eivitatis portas earrho 15
devehi et exportari mandet.
Seeunda quaque vertente hebdomada, alternis et viee versa,
b~lnea pro pueris a balneatore apparari et a barbitonsore eomam
e~em praeeidi et lixivio eapita eorum mundari euret, quibus
ntnsque annuum ipse eonstituat ae persolvat salarium. 20
Quod si forte sie eveniat, ut reetori et eollegis ad cohercen-
dam petulantem nonnullorum improbitatem et maIitiam oeeonomi
Iluxilium implorandum sit, sedulo idem euret. ut rebelles ae con-
tumllc:s et faeinorosi a praeeeptoribus iam iu fidem sibi atque
cnstodlam traditi in eareerem eoniiciantur et hae ratione debitis 2~
aff'ecti illi poenis ac supplicio caeteris i~posterum, ut cautius
merc . d'an lseant, exemplo sint ae documento.
te Praece~toribus sua salaria, ita ut constitutum est, iusto
mpore et sllleero, non adulterato aut inusitato nomismate, citra
omnem moram et absque uIla stipendii imminutione numeret ae ~o
til~l'll?lv~t, traditis sibi ab unoquolibet eorum apochis seu aecep-IltlOnlbus.
Oeconomus ipse non minus atque praeceptores inspeetorum
Ign?scat iurisdietionem et iuxta datam fidem dicto eisdem sit
andiens.' 35
oBi . Sed Buam ipse regat ae gubernet familiam, et ministros in
~o et perpetuo contineat metu, singulorum vitam atque mores
enter exploret attenteque observet inobedientes ae infideles~uaquam ferat aut diu seeum esse ~atiatur. Inprimis vero ad
uentandum templum, ut saeras audiant conciones et sacra-.o
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mentis rite utantnr, eosdem cogat et compellat, quo ubique
pietatis honos apud homines efflorescat et virtutis studium in
cultu ac precio habeatur.
Aedificia totius monasterii sarta tectaque habeat, ne a plu-
,~ viis, imbribus, tempestatibus aut alia quavis ratione illa vitientur,
et ob supinam suam negligentiam atque incuriam insigne aliquod
detrimentum eisdem accedat.
Vitiatis vero et qnae ad ruinam spectare videntur aedificia
quo pacto, ut mature reficiantur ac instaurentur, subveniendum
10 sit, et secum ipse diligenter cogitet, et cum artificibus ac homini-
bus peritis super ea re consilium libenter communicet.
Si quid rectori aut collegia ipsius aedificari inevitabilis
neces~itas iubeat, non faciat id oeconomus nisi de consilio in-
spectorum et praesciis ac mandantibus illis, qui ecclesiastico prae-
15 fecti sunt consistorio. Ipse quoque aedificantibus ac laborantibus
saepe praesens adsit, eosque consilio et opera iuvet et ad dili-
gentiam in laborando adhortetur.
Mendicos, ne quotidie et singulis prope horarum momentis
coellobii inhabitatores molestent ac intempestivis suis c1amoribus
20 discentium studia temere interturbent ac impediant, in ordinem
ipse redigat efficiatque, ut certis diebus atque horis eleemosynam
illi ad monasterii vestibulum petant et aeeipiant.
De puerorum offtciis.
De recipiendis in scholasticum agmen puerls_
25 Pueri in nostro gymnasio bonis artibus ac disciplillis dein-
ceps operam navare cupientes primum literis praeeeptörum. et
inspectorum seu publicis seu privatis studiorum suorum ac vl:~e
rationeUl edoceant, seqne de eorundem voluntate atque conslllo
capiendi uberioris ingenii cultus causa in haee eOllcossisse 100&
:J() demonstrent.
Secundo probent aetatis suae rationem et annorurn vitae
numerum. Bonam item suam edoceant valctudinem et integr&~
corporis sanitatem, quod ab omni scilieet corporis contagio pUl'l
sillt nec ullo haereditario aut Herculeo seu eaduco obnoxii roorbo,
3:; lle alii quoque illficiantur. .
Tertio reverenter subiieiant se examini et praeceptornlll
eensurae, ac indicio examinatorum de studiis suis facto et 10c0
pro eruditionis qualitate in classibus sibi attributo placide &C"
quiescant.
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Quarto examinati a praeceptoribus diligenter et in numemm
iam adsciti et eooptati seholasticorum fidem dent ae iurent:
1. Se ampleeti nobiseum idem genus doetrinae, expressum
in monumentis propheticis ae apostolicis et repetitum postea in
confessione Augustana, eiusdem apologia, eateebismo Lutheri et:.
articulis Smalcaldicis et ordinatione ecclesiastiea buius inclyti
dueatus, et fovere velle consensum barum ecelesiarum nee &b eo
Deo adiuvante unquam discessuros esse.
2. Se gratos fore erga principes illust,rissimos, fundatores
huius 8cholae, nec detrimentum illis unquam allaturos seu medi- 10
at,e seu immediate.
3. Se obedientiam et reverentiam cum erga praeeeptores
tum leges subseriptas ubique deelaraturos.
4. Se non odiose obluctaturos sententiae rectoris et reli-
quorum coUegamm in diiudicatione eontroversiarum et poenarnm 15
constitutione.
O. Denique in hac se schola duraturos esse ae in discendo
et vivendo bonorum discipulorum facturos munus atque officium,
donee iudicio praeeeptomm idonei eenseantur, qui vel a.lio mit-
tantm-, vel eertis functionibus praeficiantur. 20
. Quinto et postremo sua singuli profiteantur coram reetore
nomma, eaque in matriculam et catalogum scholasticum inseribi
petant.
Leges scholasticae.
De pietate in Deum et moribus cum in templo turn in vi~. 25
Scholastiei ante omnia vera pietate colant et timeant Deum,
:b e~demque quotidie, sive a somno surgant, sive cubitum eant,
OInI vel foris votis ardentibus opem petant et expectent divinam,
ut saneto su . 't "" .. "1"
. 0 spIn u unlversa Ipsorum studla, actlOnes, con8IIa,
cog1tata, totum denique vitae curriculum elementer regere ae 30~~ern~re dignetur, quo honos Deiet commodum publicum
u 1que 8peetetur ae quaeratur. Initium namque sapientiae timor
est domini.
Non sint blasphemi in Deum, periuri aut maledici.
lIonore ffi" ."" b" d' ." .
. "'. a Clant mIlllstermm publicum et ver I IVIlll ml- 35Il1stro8.
Sacras q ". "iuss' di " Uoque conClones III templo et preces paIl~gyrlCas
et 11' l~genter frequentent attente audiant ordine eonscribant,a IqUld t" , '"
e larn, quod ad pietatem vel vitaa emenqatlO:ilam per-
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tineat, memoriter ediseant, ut in eateehismi 1eetione cantori
postea id ipsum reeitent. Audita vel'O appellatione nominis Tesu
genua inflexo lenitel' pop1ite deeenter ae modeste inclinent et
eapita denudent.
~ Inter eanendum et eoneionandnm non aliud agant, nec
vagabundi mox hue mox illue diseursitent, sed suo quisque loco
immoti consistant et voee paritel' ae mentibus Deo laudes devote
eanant coneionantemque aut legentem vel eanentem ministrum
studiose auseultent.
10 In suos intenti sint 1ibros, nee in omnes templi aut chori
angulos oeulas eireumferant aut nugas agant, sed in canendo
aequabi1em mensurationis duetum observent, ne eonfusionis ali·
euius atque erroris eausam sua oseitantia temere praebeant.
Ael temp1um euntes vel inde rursum egredientes bini semper
15 iusto ordine et eum silentio per plateas coram hominibus inee-
dant seqne modestos et tranquillos ubique gerant.
De 10eo atque sede in temp10 pugnare, eum sit turpissimum,
nequaquam assuescant.
At conspeeto inter eunelnm viro aliquo honesto, sene aut
2u 1iterato, ve1 foemina primaria vereeunde detectis pileis nudent
capita et de via eiselem moeleste deeedant.
Oe pietate erga praeceptores.
Suis obtemperent praeeeptoribus iuxta ae parentibus, eos-
demque opinione, sermone, opere ae patientia reverenter colant
2~ ac venerentur.
Honorem exhibeant senioribus.
Sint grati erga praeeeptores et cum de dasse in classelll
, . t' eperacto examine promoventur ac transferuntur, pro instltu l?n
fideH suo quisque praeceptori dignas ac debitas agant gratllll!'
an Scholam vero et loeum nisi de eorundem consilio ae voluntate
neqnaquam mutare ipsi caeco ac temerario ausu conentur.
A 1ectionibus publicis sine gravi causa et absque venia plane
non emaneant.
Nemo c1am praeceptoribus aut citra eorundem consensUIII
35 et voluntatem e eoenobio ad afferendas et eurandas res neeessa'
rias in oppidum egrediatur. . ta
Ad suos parentes et amicos, nisi 1iteris voeati et lJnpet~.
prius a rectore dimissionis venia, nullas prorsus aut certe raflSS1'
mas suscipiant profeetiones.
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Profeeti peregre maturent reditum et ad tempus atque diem
a reetore praefinitnm ad urgenda et eontinuanda sua stndia rur-
sum praesto sinto Stndia namque ex intervallo repetita pamm
admodum prosunt.
Non addueant ad eapiendum eibnm hospites peregrinos, nisi!>
salutatis prius et aunnentibus reetore atque oeeonomo.
Oe moribus in cubiculo.
Maue dato eampanae signo e leeto seholastiei eonfestim
surgant, suas eeleriter vestes induant, leetos rursum sternant et
compollant, cubiculum expurgent, eapillos peetant, ealceorum sor- 10
des ae pulverem detergant, manus, faeiem, os et dentes aqua
gelida proluant, et implorato divino auxilio et spiritus saneti
gratia suae operas vocationis et labores alaeriter faciant, et non
tantllm praecipuum studiorum finem, qui esse debet gloria Dei
et salus eeelesiae ae rei publieae, sed eertum etiam studiorum Ja
genus ubique sibi propositum habeant.
Itaque apertis et patefaetis eubiculorum ianuis suas iam
quisque leetiones privato studio auspieentur ad easque eum matu-
tino tempore, turn alias quoque legendo, seribendo, meditando
ediscendoque ante sese diligenter praeparent, quam ad seholam 2i1
accedant, librosque ex ordine positos, explieatoR paratosque ad
manum sibi semper habeant.
Operas et totius diei labores in eertas horas rite distribuant.
Repetitiones leetionum et Fltyli exereitia quotidie urgeant
et de manu nunquam deponant. :l!>
Quo tempore studiis vaeandum est, omnino sint sedati et
tranquilli, nec intempestivis eantionibus, exereitiis, elamore, saltu
ant strepitu aliorum studia interpellent aut impediant.
In alterius eubieulum absque venia temere ne quis involet
neo fores durius aut tumultuose puHet. 80
. ,Non damno alios perfraetis vasis affieiant nee perforato
panete molestiam aliis exhibeant.
ha Vestes, librorum supelleetilem aliaque non munde solum
beant, sed religiose etiam in suis custodiant et asservent cubiculis.
Non furentur nec furtivis gaudeant rerum permutationibus, 85
neo I"d a 118 quicquam de sua supelleetile insciis praeceptoribus
onent aut largiantur.
. E cubiculis taeiti exeant et eum silentio in ea rursum
lIltroeant.
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Oum suo quisque vieino propter loci eoniunetionem mutnam
etiam animorum coniunetionem ae veram benevolentiam alat,
foveat et tueatur.
Non agant conventieula in snis eOl1tnberniis nee ad biben-
r. dum nec ad ludendum.
Vesperi signo aere rursns dato plaeiele dormitum se con-
ferant nee foris dormiant.
Ante tamen, quam somno se dent ae quieti, quid toto ill6 die
egerint aut didieerint, apud animum seeum reputent, et a memo-
10 ria, si quid illi ereditum sit (omllino autem qnotidie ei mandari
debet plurimum) fideliter exigant et reposeant iuxta versiculum:
Non prius in duleem deelines lumina somnum,
Omnia quam longi reputaveris acta diei.
Tandem eum preeibus et gratiarum aetione pro diei ilHus
1~ benigna eustodia faeto prius in fronte ae peetore erucis signo
secure indormiseant.
Non tarnen stertant pueri in multam usque eliem, sed statim
eum prima luee et sole oriente simul ipsi quoque €I somno surga.n~
ae meminerint suum quoque somno dandum esse modum iuxta.
20 versieulum:
Ipse parens rerum tibi tres allt quattuor horas
Deputat, haee iustae tempora noctis erunt.
Est namque, ut in veteri habetur dicto, Musis amica aurora.
De ßloribus in hido.
2r. Mature ac tempestive et in horae ipsius puncto universi ~
singuli aa audiendas lectiones publicas pro anni ratione wl 1n
me(lio lectorio vel ipso coellaculo cOl1veniant.
Semper autem eantato prius hymno et facta pia precUIIl
recitatione lectiones suas et operas cum ineipiant, tUlIl l'UrsUIIl
30 filliant.
Suo quisque loeo et ordine sedeat, et libros caeteraque in-
strumenta seholastica in promptu expeditoque habeltt. .
Leetiones publicas summa cura et studio attenteque aVlde-
que amliallt, et a docentis ore toti dependeal1t. Auditas vel'O
3:> leetiones eerto ae iusto ordine domi repetant, memoriter edisca.nt
et ad u,sum quotidianum in dieendo ae seribendo transferant.
Requiruntur enim ad felix studiorum il1crementum et 8alu~r~1Il
in iis progressum anxia de studiis eura et eogitatio, aniUll l~­
tentio, vigilantia, assiduitas, laborum tolerantia, mentis ingenu-
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que vigor et alaeritas, maseulum ruoul' et amor inprimis eum
I rga bonas literas, tum ipsos qlloque praeceptores. Rine recte
ab Isocrate dictum est: Si eri8 pIAofJ.a-90~, fies etiam 7rOAVfJ.a~;J(.
Anllotandis cOllseribendisque iis, quae a praeeeptoriblls seu
dictantur seu obiter in explieanc10 eommemorantur, peeuliares :,
~iLi conficiant libellos, in quibus omnia studiose eonsignent.
Duo praeterea singuli in promptu habeant diaria, unum
rerum et doctrinarum ae sententiarum maxime insignium et
memorabilium, alterum verborum et phrasium, in quibus dili-
genter notent, quid quague die vel publice a praeeeptoribus 10
memOl'atu dignum audierint, vel ex Ieetionum studio ipsi privato
8~secuti fuerint, ld podea obambulantes saepius relegant et
velut per ludum iC'eumque memoriae mal1c1ent.
Inter praelegenClnm ac reeitandum omnino ne nugentur
nequo de loeo in locum hine inde discurrant, sed trnnquilli in 15
Bua quisquo statione sedeant et att.elldant.; non inviemn aliis alii
sint impedimento aut oneri, neque reeitanti quicquam suggerant
vel in aurem clanculnm iWmSlll'rent.
Lectione finita, sieut modeRt,os deeet seholasticos, eubicula
BUa rursum petant.
20
Oe moribus in mensa,
Ad capiendum cibum in eoenaeulo quoties conveniunt, faci-
~nt id modeste, absque clamore et strepitu, et singuli sua certa
111 accumbendo oeeupent loea modeste et cum silentio.
, Semper autem apposito eibo assllrgant omnes, et animis ~jqUldeDl . ,
. . UlllverSI erecto stantes corpore, BAd et voee ac ore UUUS
qUlsplam, cui id muneris in singllias septimanas delatum sit, vel
~u:m ordo pro:x.ime tangit,' in medio stans triclinio, assistentibus
IPSl da singulis mensis singulis precatoribus, vultn ae gestn
compoBito I'P' d' 'fi t'bsum orantmm consensum mo este slgm ean I US, ~Il
Preces ad hune modum clara et perspiclla voce, llt ab omnibus
exaudiri possit, dieat:
Ob ' ?mn~potens, aetel'l1e et vive Deus, pater domini nostri lesu
d ~~1, qUI te immensa bonitate patefecisti hominibus et clamasti~ 10 tuo, domino nostro lesu Christo: Hunc audite! conditor :\:'
''''l4m om . . .cors . mum, conservator et opitulator, sapiens, bone, mlsen-
811 '1' qUl aperis manum tllam et imples omnia benedietione, tel'?~tlces rogamus: Benedic nobis cibmn et potum, quae de tua
Ull'gI ate '. cl
aCClpImus. Pasce etiam verbo tuo mentes et cor_ a
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nostra, ut benen.eia tua intelligere et te in spiritu ae veritatE
adorare possimus, per Iesum Christum, dominum ae salvatorem
nostrum. Pater nostel' ete.
Similitel' remotis iam mensis, eum eibo ae potu pasti et
~ saturati omnes inde discessuri rursum sunt, unus omnium loco
surgens reliquis astantibus gratias Deo debitas in hane recitet
formam:
Omnipotens, aeterne ae miserieors Deus, pater domini nostri
16SU Christi, qui te immensa bonitate patefeeisti et liberasti nos
In apotestate Satanae et a morte aeterna, tibi grata mente laudes
dieimus, quod etiam corpora nostra benigne pascis, quod vitam
paterna bonitate foves et alis, quod valetudinem eonservas. Illu·
stra etiam verbo tuo mentes nostras, firma et sanetifica spiritu
saneto tuo corda nostra, ut te in vera agnitione invoeare et cele-
I~ brare possimus. Conserva doetrinam de filio tuo. Defende polio
tias, quae praebent hospitia eeclesiae tuae. Rege ae tuere pientis-
simum nostrum prineipem eum tota aula. Da paeem et iuva studia
diseentium, ut propagetur tui gloria nominis. Cui laus sit et
honor in secula per Christum, salvatorem nostrulU. Amen. Pater
20 nostel' ete.
Curo preees ante et post cibum fiunt, omnes simul adsint.
Non ille mono, qui preeum recitandarum causa delectus
fuerit, sed '7ra~M7'a7'al etiam, qui preces faeienti ad utrum~ue
latus assistunt, in ea mensa, cui quisque aeeumbit, morum Sl~t
2'. observatores ae disciplinae, et eum singulos sui admoneant O~Clll
tum praeceptores etiam de transgressoribus eertiores faclant.
Qui hac in parte remissius aut negligentius egerint, illi a cory'
oaeo clam notabuntur.
Nemo vel'o eum qUl orandi officio et mOrllm inspectioni
::0 praeest vel dicto vel gestu exagitet, ve] quavis ratione convitiis
aut dicteriis lacessat.
Sint igitur hae leges in convictorio semper affixae et in
COllSP ectu:
Leges scholasticae
8-, in convictorio et mensa observandae.
1 Q '. t on detecto• LU eum strepltu et clamore coenaeulum au n ,_....
. .. lt Re ftlll.1•prms eapIte mgressus vel egressus fuerit aut tumu uose
, • !=Surre-
nanter mensae aeeubuerit, aut inde rursum immodestlUs a:;
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2. Qui tardius finita iam mensae consecratione aclvenerit,
nummulis duobus.
3. Qui non suum, sed alienum occnpabit locum, duos in
multam persolvet nnmlTIu]os.
4. Qui, ante qnam cibus adponatur, inani sermone et confa- 5
bulationibus tempus inutiliter collouabit.nummulis totidem mulcta-
bitur.
5. Qui inter orandum nugabitur aut ridebit vel inter eden-
dum cachiunum tollet, sex nummis.
6. Qui avide velut Harpiia aliqua aut vultur praedae inhi- 10
ans mann in patinarn involabit ante quam ipse precator vel
comprecator, tribus nummis.
7. Semper tertius et sextus quisque a precatore ad capien-
dos cibos patinae manum proxime admovebit, caeteris interim,
quos ordo non tangit, quiescentibus Qui secus fecerit, nummis 15
duobus.
8. Qui delectnm in cibis sumendis hino inde habebit et
cibum alteri vel potum e suo loeo non petita prius et impetrata
a vicino venia llraeripiet, totidem nummis.
9. Qui plus ciborum quam absumere queat accipiet, aut ambe- 20
sam carnium aliorumve ciborum partem in lancem reponet,
itidem duobus. .
. 10. Qui cibo nondum aut plene manso biherit, aut absumto
pemtus aHud novum in patina venabitur frustum. similiter num-
mis duobus. 25
11. Qui plures panes quam unum iuxta orbem collatos
habebit, nummo uno.
12. Qui vel alteri ad mensuram praebibet, vel zytho largins
~se qnam nat.urae conveniat ingurgitabit, sex nummis.
13. Qui sub prandio et coena anHes, ridiculas atque scurriles 30
narrabit fabellas, nnmmis tribus. .
14. Qui in mensa sermone posthabito Latino semel lingua
Iltetur vernacula, duos numerabit nummos; si bis ad ellndE'm
oft'enderit I 'd .
apl em, tres, sm ter, sex persolvet nummulos.
15. Qui poculum aut edulia vel panes e coellaculo eiferet .~.,
non salutato prius aut consentiente oeconomo vel famulo, nUll·
mulos tres.
16. Qui iuraverit. aut nomine divino ad maledicta et im-
precationes abut t . l' b"e ur, mec mm nnmera It mananum.
7*
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17. Uterqlle, eum qni rixas libenter movebit, tUIll 18 qui
eum altero litern facile suseipiet, multabitur, ille quidem nummis
tritus, hie vero duobns.
18. Qui eultello aut o1'bes eompunxerit aut mappam men·
samve disseeuerit, nummulo uno.
19. Qui morbo quo labOl'at oecultato suppressoque et prae.
eeptoribus non indieato prius eum aliis in mensa seu cibnm
eapiet, seu ex poculo apposito eommuni bibet, is non tantum e
mensa et aliorum eonvictu protinus eiieietur, sed omni beneficio,
10 quo principis illustrissimi fruitur libe1'alitate, plane etiam pd.
vabitur.
20. Qui in iudicis sententla, quam de eonsilio adiuncti sive
senioris pro modo delieti iuxta legum tenorem semel ille pronun·
eiavit, non aequiescet, duplo punietur.
):, 21. Qui a coena non intererit hymni vespertini decantationi,
aut absque praeeeptorum venia a pllblieis leetionibus scriptorumve
emendatione emanserit. a suo notatus iudiee in multam dabit
nummulos totidem.
22. Qui conciones publicas aut preces neglexerit vespertinSSt
_" sua itidem iudici in multam numerabit nummos seX sive dimi·
dium marianum.
23. Qui multam pecuniariam persolvere aut eontumaciter
recusat aut inopia non potest, pro euiusque arbitria cansulis vel
earcere vel aHo quovis modo iuste ac severe punietur.
24. Iudex ipse et senior in iustitiae administratione si 8ut
poenas legibus debitas negligentius persequentur, auto mu~~
pecuniarias parum fideliter colligent, aut ipsi quoque dehquenn~
dupla semper pllnientur, vel pro modo delicti acl carcerem able-
gahuntur.
::" 25. Iudex si offieio sua abnti aut ad delieta conni\"ere
aliena vElI in gratiam sive odium alterills eum iustitiM norJII'
a,e h'gillU~ pugnans quicquam admisisse deprehensus et c\Jllvictus
fuerit, tantam multam ipse solus persolvet, quantam ea hebdo-
made vel eollegit yel adhue eollecturns est. 'h'
., , 26. Index in libello quodam peculiari praeter tl:adi~ 81 1
et aeeeptas ab aHo peeunias ordine etiam eonsignab1t s1n~
snaE' hebdomadae, euius nomen et numerus, additis simul delin°
qUNltium nominibus, exprimi semper debet, collectas mul~
'cl 'q 1 1 t . . I' - 1 praesenU'ea:-l 8111 ue sn)( 11e a prlUs m commensa 1lun snorun bet,
", mtione, quoll Saturni diebus peracta coena fieri regulariter de
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nnam in summam redaetas suo tradat successori ordinario, Sin
rationibus stare non poterit, sententiam expectare tenebitur consl1lis.
27. Pecunia singlllis in mensis collecta quolibet vertente
semestri fJt finita quidem coena, nemine etiam aut iubente aut
monente, rectori et praeceptoribus ab eo iudice, qui semestre, hoc 5
est vigesimam sextam, clandit, distribuenda rursum ac inter con-
victores singularum mensarl1m ad. res necessarias dividenda cum
libello ration11m citra omnem moram exhibeatur ac tradatur.
Qui seeus fecerit, is aut multam pro praeceptorum arbitrio per-
solvet, aut aHa ratione debita poena afficietur. 10
Oe sermone.
Sermo, qui amml chal'acter et quaedam velut expressa
mentis nota effigies esse solet, rectae rationis iudicio tinetus sit,
pietatE'm redolens, humanitatis suavitate tanquam sale quodam
perspersus et singlliari et eximia morum gravitate eleganter miri- 15
ficeque ubique attemperatus, non verborum immunda spurcitie
aut obseoena turpitudine vel satyrica etiam levitate inquinatus.
Oum itaque sermo intempestivus ingratos, silentium tutos
~d~at, fi.lgiant inprirr~is aclolescentes loquacitatem et garrulitatem
nllmam, quae tantllm inanis quaedam linguae volubilitas est. 20
Assuescant autem silentio, quae virtus in pueris et praecipua est
et maxima merito habetur ac nominatur..'
Collocnturi invicem sermonem habeant de rebus honestis
tantum, utilibus ac necessariis.
. . Quae intra scholarum parietes aguntur, ea nec voce nec 2r,
litens foras eliminent.
Sermone tam apud magistros quam inter socios Latino
eoque puro, proprio et terso ubique seu domi sen foris utal1tur.I . ,
" npnmis vel'O colloquia prava quae ut sapienter ab Arato
t1ctum t ' "b es et ab apostolo Paulo repetlt.um, mores corrumpnnt 30
onos, Summo devitent studio,
Fugiant obscoenos et impudicos sermones, qui occasionem
praebent illicitis flammis et amoribus. Abstil1eant ab omni ser-
lIlone ridiculo, ab insuisis iocis ab ineptis absurdisque fabulis,
q~ ex opificum officinis aut ~abernis vinariis accersitae esse 35
vldeantur t . ditudin ,e extremo fugiant ac detestentur mentlen consue-
em., quae nota Diaboli est propriissima.
1 ,Assuescant in sermone ad studium simplicis veritatis, quaeeudi ae co U' '1 t tnve 1 nulla prorsus ratione aut arte facl e po es ,
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Oalumnias, cum tripliciter noceant non dicenti solum et
audienti, sed absenti etiam, omnino nec dicant nec audiant, et
ab omni obtrectandi vellicandique studio sint alienissimi et ma·
xime abhorrentes.
Oe conversatione seu convictu cum aliis.
Vere in veteri versiculo dictum est: Noscitur ex alio bene,
qui non noscitur ex se. Ideo scholastici appetant congressus et
eorum maxime consuetudinem qui pietatis verae ac virtutis Bunt
amantes. Contra hominum levium et improborum consortia summe
10 fngiant et aversentur.
Peregrinis faciles se et humanos exhibeant.
Apud hospites eruditos et honestos in coenobio, vel etiam
domnm ad parentes amicosve dimissi ubique exemplum liberalis
ac gravis disciplinae prae se ferant, ne lascivientes aut super-
1~ bientes dedecori sint studiis et collegium nostrum turpiter de-
honestent,
Non dent oeconomo damnum aliquod in horto,
Ab arborum fructibus manus abstineant, nec ex edition 1000
arbores aut res crescentes perfundant immundeque conspergant.
~o Cum nemine nec socio nec peregrino alea vel chartis luso-
riis tempus inutiliter perdant, cuius iactura omnium ast gra-
vissima.
At vesperi sub horam sextam interrogando disputandoque
se ipsos exereeant, iis interrogando propositis quae illo vel pro'
2~ ximo praecedente die a praeceptoribus audierint.
Per aestatem nec cum aliis nec soli lavent in frigidis,
Sordidata linteamina ~t lodiees indusia, strophiola et
" , 'ta
similia, eertis suis notata charaeteribus et literarum inBlgm
figuris dimidia scholastieorum pars diebus Aolis inter undecimalll
30 et dnodecimam, idque alternis vieibus, eo in loco, qui ab oeoo-
nomo ipsis praefinietur ae deputabitur, lotriei mulierculae eluenda
ac mnndanda modeste tradant; diebus Saturni sub idem tempUS
in loeo monstrato repetant.
Pnrgamenta ex habitationibus in locum ab oeconomo peeu'
3~ liariter isti rei destinatum deferant.
Oe vestitus ratione.
Vestis quoque persaepe animi indicium est, et cuiusque~
genium ac naturam, ut est, facilime prodit. Honesta igitur vestJS,
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I1t in trito illo iaetatur, eum virnm faeiat, togas iustae lOugi-
tudinis et quidem exertis e manieis brachiis incluant et l1imium
breves, quae vix tegunt genua, vitent, neo humeris easdem de-
pendere, quod ignavorum est, patiantur
Vestes omnes usitata forma et seholastieis inprimis eon- ~
venienti sibi fieri eurent. At seissas illas, laciniatas, laxas aut
militares omnino ne indllant nee gestent.
Oe corporis exercitiis et lusionibus.
Oum diseentium animi a studio nimio quandoque emittendi
sint, et pueris sua etiam laxamellta et corporis exereitia danda, 10
omnino volumus, ut id ipsum fiat iusto ae debito aliquo modo
et certis loeis et temporibus.
Itaque statim prandio ae eoeua peraetis parumper et per
semihorulam pueri, dum ingestus eibus ex orifieio in imum ven-
triculi deseendat ae subsidat, ut elauso orifieio reetius ae faeilius u
postea. ventrieuli ealore ille eoncoquatur, molli deambulatiuneula
sive in peristylio sive sub dio in area, quae foris monasterü
~mplum a duobus lateribus eingit (occlusa tamen prius utraque
mnua exteriore, ne exire aliquo aut elabi possint) modiee sese
oblectent ae reereellt iuxta veterem versieulum:
lf. eoena stabis vel passus mille meabis.
. ,Ad exereendum vel'O corpus ae movendum id aliquanto~berius tune pueri ludant, eum a studiis vaeationem na,eti fue-
nnt, idque de praeeeptorum plane permissu et citra omnem cla-
more~ rustieum et agrestem voeis contentionem, qua exaudiuntur 2Sclamlt~ntes saepe prius quam praesentes videantur.
Bmt autem eorporis exercitia honesta animorum laxamenta,
q~ae pueros maxime deeent, ut sunt troehorum eircumrotationes,~ila,' globi, eorporis agitatio, cursus, spherae ludus, saltus et
sluules lusiones. Non iaciant in altum lapides et hyberno tem- 30
pore a iaetu globorum niveorum et a glaeie p~orsus abstineant,
quod ea res saepe eum alieno et proprio perieulo coniuneta sit.
Verum de his satis, ef; fortasse nimis etiam muIta.
.?um itaque singulas offieii euiusque partes nune persequi
pr.ohxlus nostri instituti llon sit et impossibil61 etiam sit, ut uns. 3~
ahqua. I 'I . h tICh ~x omnes eomprehendere queat casus: seno 01' amur
olaetleos, ut ex eommemoratis similia aestimare discant mune-
~ officia vitamque suam universam sie plane informent ae in-8tltuant t .
,u eum pietatis ae honestatis norma mores Ipsorum
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pulcerrime congruant et modestiae decus in omnibus officii parti-
bus elucescat, ac cogitellt se non tarn hominum oculos quam
angelorum etiam et ipsius Dei ubique habere spectatores suarum
actionum et consiliOnlm omnium, dentque operam sedulo, ut ipsi
5 quoque usurpare de se Vere possint honestissimam vocem ducis
Laconici: Satis est, iuquientis, me placere Spartauis meis saneta
dicendo et saneta faciendo.
Reservamus autem nobis et posteris nostris liberam pote-
statem recitata statuta atque leges, quae de omnium ac singu·
10 lOnlm, qni in hoc paedagogio vel nunc in praesentia vivunt, ve1
deinceps etiam in posterum victuri sunt, officio ac munere con·
cionantur, pro arbitrio nostro et voluntate augendi, minuendi,
mutandi vel prorsus etiam abrogalldi et alltiquaudi, pro ut com-
modum nobis visum fuerit et ecclesiae Dei et reipublicae utile
15 et salutare. Datae Gandersemi undevigesimo Martii, anno salutis
per Ohristum instauratae 1571.
B
VORZEIOHNUS WAS WOCHENLICH IDES TAGES SOL
GESPEISET WERDEN.
20 Sontags zu mittage.














3. Hueuer gehl gemacht.
4. Grun schaffieseh.
Montags uf den abendt.
1. Weiskraudt.
2. Gaerwurste in saur.
3. Eiger kuchen.
4. Stockfisch.






4. Huener gehl gemacht.
5. Gebradens.
Mittwoch zu mittage.



























4. Huener gehl gemacht.
Mittwoch abendes.










1. Herse grutze mit milch. 20
2. Eiger gesoden.
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Lektionsplan der Schule zu Wolfenbüttel.
Um 1575.
~
ORDO LECTIONUM IN SCHOLA WOLFFERBYTIOA.
In prima classe.
Die Lunae mane
7. Grammatica Philippi praelegitur, ita tamen, ut prius memo-
riter pueri ordine recitent lectionem proxime expositam.
8. Terentius exponitur, indicata prim; summa cuiusque scenae.
\ll Ante praelectionem autem ex praecedenti lectione excerpun-
tur et. dictantur phrases seu elegantiores loquendi formulae,
examinantur constructiones. indicantur obiter insigniores
sententiae et doc:trinae.
A meridie.
1:. 12. A cluodecima in primam singulis diebus primae et secuudae
c1assis pueri instituuntur in musica.
1. Syntaxis proponitur, exempla regulae ostenc1untur et a~ ea~
applicantur, quam memoriae mandant et sequenti die
recitant.
20 2. Praelegnntur epistolae Ciceronis quas selegit Sturmius, diota-
tur n.rgumentum epistolae, indicantur phrases, instituitnr
deinde examen grammaticum, memoriaeque eas infigunt.
Die Martis.
1\1alle bunt hol t.emplo.
A meridie.
}~adem prr.eleguntul' qua~1 die Lunae.
Die Mercul'ii maue
7. Recitant p1.'leri partem aliquarn ex catechismo Lutheri.
B. Ernendant.ur ipsül'lun scripta seu argumenta" ut vocant.
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A meridie.
Conceditur pueris vaeatio a literis.
Die Iovis.
Mane eunt in eonelOnem.
A meridie.
12. Musica.


















7. Praeleguntur sententiae Salomonis, ex quibus examinantur
pueri, item deelinant et coniugant.









Eaedem exponuntur lectiones quae die Lunae.
30
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Die Mercurii mane.
Recitant catechismum I ...lltheri Germanicnm et compendium
de nominibus comparanrlis.
A meridie.











Eadem tractantur quae die Iovis.
Die Saturni mane.
7. Recitant pueri catechismum Lutheri Latinum.
8. Evangelium explicatur, quod etiam memoriae mandant.
~o Infima classis.
Infimae classis pueri singulis diebus bis recitant suas lectiones
et bis scripturas exhibent. Illis vero, qui iam utrumque legunt,
singulis insuper diebus aliquid ex Donato et quaedam vocabuIa
ex Nomenclatura rerum ediscenda proponuntur. .
D· b M .. . h' LuthenlC us ercurll et Saturnl maue catec lsmum
Germanicum recitant.
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Pietas et sapientia, hoc est timor domini et rerum necessa-
riarnm coguitio, cum mediocri dicendi et scribendi facultate con-
iuncta et omni communi vita bene usurpanda iustituti schoiastici
finis esto. 10
2
Maue igitur hora 4. per aestatem, quinta per hyemem post
tintinnabuli sonitum omnes surgunto, absque strepitu prodeunto,
corpus mundanto, templum a(i deeantandas preees matutinas
petunto. His peractis singuli scholam vel dormitorium repetunto 15
psalmumque germanice recitanto.
:3
. Hora sexta, simuI cum insonuit cymbaIum, in schola con-
lu~cti dicta ex saeris cum precatiunculis piis Latine psallunto.
Hmc studiis inter sese modeste suo quisque Ioeo et armis ad usum 20
praesentem paratis vacanto.
4
A sexta usque ad nonam magistris attendunto. Riue cu-
stodes men . . .cl.' . t
. sam lUsto tempore adornanto, neeessarIa Ullerun 0 e
cella et c l' " . ' t'duma, omm modestla semper uno agmlUe e0111unc lll5
eInensum petunto et suam euique portionem tribunnto.
5
'b Tres 'semper Latinis precibus mensam ante et post sumptum
CI Um co l' 'dl' nsecranto; inter edendum unU8 theologicum a lqm
eg.to - eius offieium septima.narium esto _ eaeteris attentis 30
8Upremus 1 t'ec lonum moderator.
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6
Ha ut semper alibi, ita in mensa insigniter modestia, civi·
litas animorumque religiositas elucento; rusticitas, scurrilitas, pe-
tulantia et omnis morum foeditas hine et illine perpetuo exulanto.
5 7
Negotii causa ita absens, ut eo die revertatur, parte Bua
ne defraudator, quam contubernalis vel eustos ei reservanto.
8
Hora duodecima pomeridiana statim audito tintinabulo mu-
10 sicam perpetuo exercento praeterquam feria 4. et 7.
9
Hine per duas horas praeeeptoribus ordinaria tractantibus
adsunto. Hora 3. iterum templum ad decantandas preces vesper-
tinas ingrediuntor. Hora 4. in dormitorio eongregati pacem ca-
15 nunto. Hora 5. aut 6., ubi nola eonvocarit, coenae destinata estO.
Quicquid temporis a praedictis lectionibus ad prandium et
coenam superest, recreationi esto.
10
Nemo et schola, e templo vel horae semiquadrante absque
20 praeceptorum venia maneto; emanens a mensa semel segregator.
11
In schola, dum praelegitur et aliis exercitationibus vacatur,
perpetuum silentium esto; alias moderate euncta geruntor. Prae·
lectionem interpretantes vel memoriter pronunciantes voce son~ra
25 et tarda utuntor. Garrientes vociferantes susurrantes, cachln·, , .
nantes, lascivientes, ineptientes aut quovis modo studia comlUUnJa
interturbantes et modestiae terminos egredientes severas animad·
versiQnes expectanto.
12
30 Post coenam studiis privatis singuli inCllmbunto, inte~'
pellantes coercentor. Sub 8. dato per tintinnabulum signo In
schola vel dormitorio congregantor, singuli psalmum recitanto.
13
Octava cubitum eunto vel in cellis quiete EIe continento,
35 dicatum sibi quisque locum intra vel extra scholam servantoi
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congressus in alienis eellis, mSI studiorum causa fiant, inter-
dieti sunto.
14
Po~t 9. nemo extra cel1am conspicitor, auditor, candelas
in cella sine rectoris consensu nemo usurpato. Nusquam, nedum 5
in sehola et mensa, execrationes, detestationes et obseoeni ser-
mones impune audiuntor.
15
Extra portam nemo absque venia et neeessitate apparetoj
absque venia in eoemiterio nec ludunto, modestiae limites non 11
transeunto, lusionis tempus non excedunto.
16
Diebus dominieis, et quandoeunque templum frequentandum,
post ultimam eampanae pnlsationem custos noto indieio omnes in
dormitorium convoeato 11
17
In templo eum pia religionis cura officium praestanto canendo,
praecando, coneionum summas excipiendo, profanitatem vitando
et ita fem instituendo, ut non tantum summariam concionum
methodum praeeeptoribus reddere seiant, sed fruetum verbi 2Q
divini totius vitae confirmatione declarent..
18
Omnes hine lu8us, et ingenui, nedum illiberales et parum
honesti, ut sunt tesserae, chartae ete. excluduntor. 8chola, ambi-
tus, dormitorium, eoemiterium et horti nullo modo eonspur- 115
cantorj Bordes et excrementa in seeretiora 10ca transportantor.
Cell~s, libros, lectos, vestes munde habento et diligenter, ut sua
omnla, custodiunto.
19
,Mane enbHia sternunto, cellas verrunto, ianuas absque sr.
str~pltu et fragore aperiunto et claudunto j silentium in dormi-
tono sanete ienetor.
20
D Omnia impia, turpia, obseura, Christianis indigna vitantor j
eUm et angelos inspectores et testes ubique reverentor j nihil 35
llsquam fr ·t· t 1te .. angl or, corrumpltor, deformator; eontrae us eves,
01 merarn ef, fraudulenti emptionis venditionis, commutationis,~onatiollis absunto '
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21
Nihil publicum vel privatum, quantumvis est vile, aliena.
tor; inventum ad eustodes illico defertor vel plurium recogni.
tioni exhibetor.
22
In horto vel alio loco quovis monasterii furari aliquid
deprehensus ut fur merito suo tractator.
23
Nullae simultates, rixae, factiones, pugnae sunto; convitiis
10 aut verberibus se mutuo incessentes publice a magistro vapu·
lanto; contumeJiosae appellationes, ut sycophantae, proditoris etc.
ne quidem audiuntor.
24
Alter alterius transgressiones, praesertim enormes, non con-
1[. niveto; connivens et colludens eodemloco quo transgrediens habetor.
25
Vestitus seholastieo eonveniens esto; bombardae, pugiones
eristae et alia indeeora procul facessunto.
26
20 Singulis diebus mane ante 6. schola purgatorj de die etiam,
si quid sordidum fuerit, commode removetor; eanes et immunda
animalia arcentor.
27
Advenae et studiosi vel alii negotiorum causa praesentes
25 statim dimittuntor; symposia nulla institnuntor.
28 .'
Singulis hebdomadibus bini Cllstodes sunto, qui publ~c~~
seholae ministeriiR praesint omnia munda eustodiant, utensJlill
, . stv
scholae tueantur, apponant, eolligant, reponant, campanas 1U
30 tempore pulsent, virgas et baculos suppeditent, ligna aute et
post praelectiones importanda eurent.
29 d'
Ab . . gre ltor;sque vema praeeeptot'um nemo monastermm e . . .
egressus valetudinis causa a periculis sibi aecersendis, llt pl.~Cl~a
rum navigatiolle, arborum inscellsione et vel levissima aliis Wo
3~ iuria illferenda, eaveto.
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30
Orta gravi tonitruum et fulminum tempestate in dormitorio
totum discipulorum agmen eongregator, ut psalmodias et canti-
ones usitatas decantent.
31
Emissus ad negotia mature revertitor, nee ultra praeseriptum
vel determinatum tempus emaneto; domum profectus intra
mensem redito ; si morbus detineat aut inevitabilis neeessitas,
per literas rectori exeusato absentiam; si non, loeum alteri relin-
quito. 10
32
Profeeti in patriam aut alio quovis modeste se gerunto;
scholam helluationibus, lusionibus chartarum (alia ut turpiora
reüciam) ne dedecoranto, et hie et alibi semper officü schola-
sticis digni memores sunto: pii erga Deum, benevoli et grati trl
ergo. bene meritos parentes , magistratus aliosve patronos,
officiosi ergo. omnes, humani in eongressibus, diligentes in opere,
canti et pü, religiosi in omni instituto et actione, eircumspeeti
in sodalitüs, sobrii et eontinentes in convivüs, reverentes erga
aetate, eruditione, opibus, honore et quovis modo eonspicuos, 20
stu~OBi et observantes , summatim quoque ita ubique dictis,
fac~, g.estibus, moribus eompositi, ut de Ringulis, etiam occultis,
magistns et Deo rationem reddere seiant.
33
Qui studia floeei faeit et morum turpitudille gaudet, nee 2~




Quemadmodum reverendissimo ae illustrissimo domino
Ilostro a.bbati liberum est alumnum petulantem quolibet mo- 30
lIlento, etiam ante eompletum triennium exterminare: sie contra
arbitrü d' . " t .lSClpulorum neutiquam esto ante eompletlOnem num
anllorum pro libitu hine diseedere, sub paena solutianis omnium
IlUInptuum, qui iuxta praesentiae suae tempus ratiane alimen-
torum' '.IPSl Imputari possunt. Sb
1Io""'lIla Germalliae Paedagogica VUI 8
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ORDO
PRECUM QUOTIDIANARUM
IN TEMPLO ET SCHOLA MICHAELSTEINENSI
1600.
fl Singulis diebus mane post tintinabuli; sonitum, qui datur
per hyemem hora 5., per aestatem vero hora 4., omnes schoJa·
stici surgant, sine strepitu prodeant, corpus mundent petantque
templum ad decantandas preces matutinas in hac forma:
1. Canitur introitus ex psalmo LXIX, v. 1.
10 2. Canitur antiphona de tempore et psalmus unus ex Davi·
dis psalterio iuxta ordinem. Vel praeter eundem eligitur et
canitur interdum poenitentialis aut eucharisticus psalmus,
3. Recitatur praecatio pro conservatione et propagatione
ecclesiae, nee non defensione politiae, pro felieitate imperii Ro-
I~ mani et ducatus Brunsvieensis, pro ineolumitate domini abbatis,
huius monasterii proteetione et scholae ineremento salubri. Quae
preeatio eum addita oratione dominica elauditur.
4. Canitur altera antiphona de tempore et unum de tribus
symbolis eum hymno de tempore vel alio quodam usitato.
20 His omnibus lectis et decantatis preees matutinae cum
solito Benedieamus ut voeant finiuntur.
Haee est forma preeum quotidianarum matutinaruLD in
templo. Diebus festis et Solis autem adc1itur et canitur respon·
sorium, item ut appellant invitatorium ex psalmo 95.
2~ In schola vero finitis preeibus in templo secundum ordinelD
recitant diseipuli psalmum Germanicum, singulis diebns singuJ~~:
item in schola eoniuneti singulis horis ex melodiis scholastlclS
Praetorii pias preeatiunculas eanunt.
Ordo precum vespertinarum.
30 Hora tertia iterum templum ingrediuntur et iuxta oon~e-
tum modum et formam, eantore sie dirigente, preees vespel'tlllJS
deeantant taliter:
1. Canitur introitus ex psalmo 69, v. 1. 'd'
2. Canitur prima antiphona de tempore et psalmus Davl 18,
3~ ut supra, additur autem hymnus.
3. Legitur eaput ex bibliis Latine et Germaniee,
4 C '. t' 0 belltae. amtur altera antlphona de tempore eum ean 1C
virginis Mariae vel eantieo Zaehariae et Simeonis.
His leetis et deeantatis eum eolleeta et Benedicarol1S con'
.0 eluduntur preces vespertinae.
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Sub 8. dato signo per tintinabulum quilibet in suo cubi-
cnlo clara et sonora voce recitat psalmum.
Haec est forma et modus precum tam matutinarum quam
vespertinarum. Non dubitamus pietatem nostram Deo placere et
singulis horis et momentis nostras preces propter Christum exaudire. "
LECTIONES
An. 1600.
Reverendus dominus rector tradit
Diebus Lunae et Martis in classe prima:
Horl






Diebus Mercurii et Saturni:
6. Catechesin Chytraei.
8. Exercitia styli.
Diebus Iovis et Veneris:
6. Graecam grammaticam Meceleri.
1. Dialecticam et Hesiodum.
Lectiones Dn. cantor tradit
Die bus Lunae At Martis:
I7. Epistolas Ciceronis.HOris 12. Musicam.2. Terentium.
Horis I
HOris J
Diebus Mercurii et Saturni:
7. Prosodiam et argumenta.
9. Catechismum.
Diebus Iovis et Veneris:
7. Rhetoricam Talaei.
8. Syntaxin.
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Omnia deeenter et seeundum ordinem fiant, inquit D. Paulus
101. Cor. 14. Ordine enim nihil melius, qui ut in omnibus nego-
tiis felieiter et eum laude administrandis utilis est, ita in sehols·
rum regimine maxime neeessarius. Unde laudem non exigusm
merentur illi, qui primitus seholas ut vocant triviales more
Romanorum in certas distinxerunt classes, Hune ordinem seeuti
Ir. de primae classis leetionibus futuris primo dicemus,
Statim ubi loea oeeuparunt discipuli nostri, ad unum omnes
in omni elasse saeras modulabuntur cantiones voee distineta et
clara, ut ad maiorem attentionem animi exeitentur. Finitis e8ll'
tionibus reeitabitur eateehismus Lutheri alternatim Latine et
20 Germaniee.
M. Alexander Arnoldi, seholae reetor, Iovis et ~~
bati diebus horis matutinis ex eateehesi D, Chytraei vel mlD,O?
eateehismo Lutheri fundamenta fidei diligenter explicabit, ad~tiJ
obieetionibus haeretieorum eorundemque refutationibuB, brevlbuB
2~ tamen, ita ut anno spaeio totum opus absolvatur,
In dialeetieis proponet diebus Lunae et Martis horis Dl~'
t · . E tr d' entlUJJI111IS rotemata Phil. Melanehthonis, et, quid de eon a le
rationibus statuendum sit, monebit. 'be4
Multis autem dietatis diseipulos non onerabit, Bed quoll
3n anno iuvante Christo hune etiam laborem ad finem perducet. ,
H 'd' A ' 'd' l'b 1 eleg"eslO 1 seraei, poetae suavissimi, de quo OVI lUS 1 ••
Vivet et Aseraeus, dum mustis uva tumebit,
Dum eadet ineurva falee reseeta Ceres, "11
. f-~Opera et <hes et Plutarehi libellum de puerorum educa 10 'UII'
t ' I' 1 ' d h 'ce nonn3~ gramma lCe, (la eetlee et rhetoriee saUern, se P YBl
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quam, ethice et occasione remm variarum quas continent histo-
rice, pro captu tamen auditomm, examinabit, ut maiores simu1
cum mediis et infimis non sine fructu abeant, idque diebus Mer-
curii et Veneris hora pomeridiana secunda.
Prae caeteris rhetoricam Philippi Melanchthonis praeleget ~
die Mercurii mane. Atque in oratione Ciceronis Catilinaria prima
explicanda et examinanda die Veneris hora matutina octava rhe-
~rices usum in elegantiis oratoriis, grammaticis eh aliis sedulo
inculcabit, eaque absoluta ad alia eiusdem oratoris scripta selec-
~ria perget. 10
Ex poetis latinis inter lyricos sui seeuli principem assumet
Horatium diebus Lunae et Martis hora post meridiem secunda,
eumque plenarie ac perfecte in analysi dialectica, grammatica,
rhetorica, physica, ethica et historica pertractabit, et duabus vel
tribus ad summum lectionibus quamvis oden absolvet. 1~
Dn. Christophorus Chaericus conrector Graecam Golii
et Latinam Philippi Melanchthonis grammaticam una oum syn-
taxi Latina eiusdem et Graeca Ioannis Posselii diligenter exami-
nabit et recitationem praeceptorum strenue urgebit, iungendo
~tam Bergii syntaxin Henricopoli excusam, diebus Mercurü 119
hons ma.tutinis.
. Terentü comoedias auspicabitur, et repetendo eas gramma-
iice et rhetorice, quanta fieri poterit brevitate, absolvet et ordine
perget ~d caeteras, Lunae et Martis die prima meridiana.
'. Pnmum Aeneidos librum dictarum iam dierum horis matu- ll~
tinis proponet eadem qua Terentium analysi duplici illa, eodemque
absoluto ad reliquos progredietur.
V ~x ?icerone tractabit epistolas ad familiares Mercurii et
Nen~ns dl~bus hora ante meridiem septima, et continue quidem.
ullius emm scriptoris Latini lectio et imitatio prior potiorve 30
-b debet lectione et imitatione Ciceronis. Nam quo alii abfuere
& hocp ,
10 , roplUS, eo fuere omnes meliores; deteriores autem, quonglus.
t Ex Graecis autoribus praeleget Isocratem vel Demosthenem,~ ~ema~ investigabit ea qua par est diligentia die Mercurii 3~
enefls hora pomeridiana prima.
Lectiones extraordinariae.
. . Quod l>i fleri potest, ut ordinariarum lectionum quaedam
Ulstltuatur m t t' . 1 1u a 10, tum propter eos, qui vel ad patnos ares ve
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studiorum gratia aHo se conferunt, tum etiam propter alumn08
novitios M. Alexander Arnoldi rector Ioviani Pontani de
meteoris carmina stylo gravi conscripta, rebus tam copiosa quam
ponderosa tradet, et praeter vulgarem repetitionem dilucide
5 quaestiones ab autore propositas ex physicis doctoribus per-
tractabit.
Dn. Christophorus C haericus conrector ex Ovidio, Hora"
tio, Cicerone aliisve tum oratoribus turn poetis seleetoria carmina,
orationes et epistolas absolvet.
10 Lectiones extraordinariae privatae a rectore volente Deo
diebus Iovis et Sabbati (quibus alias feriae cOllceduntur scholae
llostrae discipulis) instituentur variae, logicae, rhetoricae, ethicae,
physieae, anthropologicae, pro eaptu tamen diseipulorum, ne com-
modurn nostrum ex aliorum, quod absit, quaerarnus incommodo.
15 Nee relinquernus morem in omnibus omnino scholis laudabiliter
institutum, quo missa schola lectiones publicae, adsumtis tamen
aliis, pro arbitratu cuiusque denuo inculcantur et quasi ad inen-
dem revoeantur.
Exercitia classis- primae.
20 Recte Epictetus: Seire oportet non facile esse homini sibi
ullum dogma comparare, nisi quotidie eadem turn dicat, tmn
audiat, simulque ad vitam accomodet. Quod Epicteti dicterium
secuti discipulos in linguae praesertim Latinat\ studio diligenter
ac quotidie exercebimus j delinquentes poena arbitraria muleta-
25 buntur.
In utraque oratione, solnta et ligata, epistolamm, variortUll
carminis generum etc. materias copio~e suppeditabimus, ita ut
praeter omnium septimanarum materias ordinarias qualibet ~
Horatiana vel elegia Ovidiana absoluta imitationis forma eI~-
:10 beatur, diligenter corrigatnr et artificium studiose et industne
monstretur.
Declamationum exercitia ntilissima non negligemus, sed
singulis mensibus exhibitionem orationis a primis omnib~ efH~­
gitabit M. Alexander Arnol di rector' singulis vero septIInan18
35 Sabbati vel Iovis die ex cathedra um;m atque alterum meIllO"
riter recitantem audiet.
Graeeae linguae exereitiurn acriter iuvante Christo ~ge­
bimu~, tUlll integrae orationis, tum etiam pro diversitate ing8"
niorum selltentiae brevioris materia suppeditata.
30
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His addemus, quoties fieri poterit, orationum, comoediarnm
etc. publicas recitationes in publico scholae inspectorum consessu,
quae Mecoenatibus nostris sine dubio tam gratae quam gra-
tissimae sunt futurae.
Disputandi exercitium de variis variarum rerum theologi- 5
carum, logicamm, grammaticarum, rhetoricarum, physicarum,
ethicarum etc. emditissimis quaestionibus pro superioribus et in-
ferioribus singulis septimanis bis a M. Ale xa nd r 0 Ar n 0 1di
rectore, Iovis et Sabbati die hora septima matutina, instituetur,
ut paulatim pubes scholastica ad exercitia academica hoc ipso 10
praeparetur. Multum enim interest, inquit Aristoteles, utrum
dissolvatur argumentum, cum ab alio obiicitur. Nam statim et in
promptu occurrere captioni difficile est, per otium vero et cum
datur tibi cogitandi spacium, facile.
Cantionum palaestram Dn. Hen n i n g 0 S chaper0, scholae u
nostrae cantori, relinquemus.
Classis secunda,
In classe secunda Dn. Christop horus C haericus con-
ractor epistolas Ciceronis selectas minores Mercurii et Veneris
diebus horis matutinis, grammaticam Philippi et compendium 20
G:aec~ una cum Aesopi fabulis Graecis et eclogis VirgiHi ex-
phcablt et recitationem lectionum quavis hora ad excolendam
memoriam urgebit Mercurii et Veneris diebus horis matutinis.
. Dn. Henningus Schaperus cantor hora prima meridiana~ebus Lunae et Martis praeter musicam catechismi Lutheri in 25
Ingua. vernacula et Latina distinctam recitationem ab omnibus~lassis secundae membris exiget. Prm;odiam versibus Murmelii
~unget, et fideliter eam docebit ad usum in carminibus trans-
erendo ea' . 'I' Cl bb ti'h . ,quae m arte exphcantur, (hebus OVIS et oa a
01'l8 matutinis
Exercitia.
p Addiscant etiam in hac classe discipuli nostri Latine loqui.
~ntes, notati ab assessoribus, versus, epistolas et dicta ele-
g tiora 0. prae t 'b .. . b-
Exer '" cep ?~l us m~un~ta r~clta u~t,. ..
hibeb' Cltll pubhcI matena smguhs septimams exc!pIetur, ex- 35
Itur et . t t .du corngetur, et simul extemporale quoddam pos n-
UIn componetur,
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Atque ut mature assuefiant iuniores ad concertandi modum,
in hac classe alius alium ex 1ectionibus octiduo propositis exami·
nabit; nimium socordes poenas dabunt.
Classis tertia.
Dn. Renningus Schaperus cantor tertianos grammati.
cam die Lunae et Martis septima matutina, disticha Catonis die
Martis hora octava, dialogos sacros Casta1ionis hora secunda meri-
diana die Mercurii et Veneris, et evangelia dominicalia Latina
Sabbati die hora octava, et Graecam simu1 1ectionem ae scrip-
10 tionem docebit hora eadem.
Dn. Michael N esen us, quartanorum lector, praeter Lutheri
catechismum syntaxin die Lunae et Martis prima meridiana,
Nicodemi Frischlini nomenclatorem septima matutina Lunae et
Martis diebus, et Aesopi fabulas Lunae et Martis diebus hora
1~ post meridiem secunda proponet.
Exercitia.
Ric lectionum per totam septimanam iniunctarum, eateche-
seos et aliarum recitatione et repetitione et phraseon a praecep-
tore dictataruill examinatione mutuo sese exercebunt; vict,us
20 superior 10eo cedet victori infimo, quod proedrias certamen con-
iunetnm eum aemu1atione honesta, quam Hesiodus optimam vocat,
vel ipsum Margiten exeitabit. Nam, ut Ovidius inquit,
'rune bene fortis equus reserato carcere currit,
Cum quos praetereat, quosque sequatur, habet.
~:J Classis quarta.
In lectione musiees quartani tertianis iungentur. .
D M · d' nOnu-n. lChael Nesenus compendium de comparan IS
nibus die Lunae hora ochva matutina., Lutheri catechi~~
Latillo - Germanicum diebus Iovis et Sabbati horis matu~
30 compendium grammatices Medleri disticha Catonis prima wel1"
d· d' M .. 1" dem. horala~a. le .e~curll, ~brum de discip1ina puerorum ea. die
me'l'ldlana dlel Venerls, et libellum vocabu1orum rythmlCUJJI
Iovis et Saturni proponet.
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Exercitia.
Eadem fere hie erunt eum praeeedentibus exereitia in purae
scriptionis, catechismi, preeationum et seripturae dictorum reci-
tatione et exhibitione, et si quae temporis et ingeniorum ratio
admittet alia.
Quinta classis.
In hac inferiorum elasse Dn. Wenceslaus Bocksberg
infantulos dÜlCiplinae scholastieae primum eommissos qua potest
liberalitate et moderatione in legendo et scribendo informabit,
ita tamen, ne multitudine tenera ingenia obruantur, et simullo
catechismi et preeum ae rhythmicorum voeabulorum elara et sonora
reeitatione eos exereebit. Et ne prima statim limine deterreantur,
paterna humanitas severitati miseeatur, ut laude, qua omnes
ducimur, ad diligentiam et amorem mutuum excitentur.
Hi sunt labores seholastici, quos discipulorum nostrorum 1&
parentibus et fautoribus sanete promissos discipulis ipsis divini
numinis auspieio studiose praestabimus. Quibus qui frui volet,
fruatur sponte. De seholastica c1iseiplina (quae teste D. Bern-
hardo compositum reddit omnem corporis statum, nee non et
mentis habitum, cervieem submittit ponit supereilia, componit 20
vultum, ligat oeulos, eachinnationes 'cohibet, moderatur linguam,
frenat gulam, sedat iram, format ineessum) dicetur in sequentibus.
B~EGES DE PRAECEPTORUM DISCIPULORUM ET PAEDA-
OGORUM OFFICIIS MAXIMAM PARTEM EX STATUTIS 2~
AC LEGIBUS EXCELLENTIS VIRI HENRICI PETREI




auto .Scholae reetor pietate, doetrina, diligentia et humanitate
ntatem . ffi' J!.' t
. suam tuetor ; ut praeeeptorum qmsque 0 elUDl laCla ,
&I1itnadvertito.





Singuli singulis suo loco honorem exhibento et honeste de
se invieem loqnuntor; aberrantes reetori et eaeteris collegis recta
monentibus parento, in officiis diligentes, vita honesti.
TII
Ebriosum praeceptorem auf. ludis deditum e scholis non
eiicere corruptae disciplinae est indicium. Exemplo enim prae-
ceptorum et magistrorum perduntur, exemplo servantur adole-
scentum ingenia.
10 III!
In explicatione autorum prolixis adolescentes hinc inde
conquisitis commentariis non gravantor.
V
Sine causa graviori et venia nemo abesto, atque alium, dum
15 abest, discipulis praeficito.
VI
Inter vel cantiones vel contiones sacras nemo praeceptorum
alienum quid agito; suo quisque loco consistens voce ac mente
Deo canito. Oanentem, legentern, concionantem Dei ministrum
20 auscultato; discipulos oscitantes coerceto.
VII
Oum funera habentur, universi cOllveniunto; nemo sine
caussa probabili aut rectoris permissu abesto.
VIII
~~, Si quis officii et datae fidei oblitus monentem scholae rec-




:111 Qui studiorum caussa huc veneriut recto1'i nomen fidemque,
darlt,es pietatem, diligentiam modestiam et gratüudinem pro-
. ,
Illlttunto et in album se asscribenti honorarium numerantO.
Ir
Nemo discipulorum statis horis sine praeceptoris venia a
~~ templo et schola abesto.
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III
Alius alium studiis incumbentem nec voee nec strepitu im-
pedito; rixae et eonvitia a congressibus omnibus in templo,
schals. et funerum deduetionibus absunto; risus etiam et con-
fabuls.tiones. ~
HII
Conspectis VITIS ae iuvenibus reverendis, doctis et püs,
matronis etiam honestis, capitibus apertis genibusque inflexis di-









Rospitium hospiti nemo renuneiato nec inde emigrato abs-
que rectoris permissu.
VIII
Malorum et eorum, qui ut improbi ex ordine seholastico
sunt exclusi, familiaritatem et congressiones omnes fugiulltO. 20
IX
Adversus praeceptores falsam querelam ad parentes aut pro-
pinquos nemo deferto, lleque in scholis quae flunt foras efferto.
X
Nemo ad cauponas tabernasque publieas aecedito. ~ui 2~
secus faxit, severe castigator. Ex ebrietate enim ceu matre.
fonte et s t " ..ca iurIgme vItIa eaetera promanant omllla.
XI
Qlli vel ostiatim vel in conviviis musicam exercent, sacras
tantum, pias et castas melodias decantanto. BU
XII
Extra parentum vel hospitum aedes nemo pernoctet.
Offtcia paedagogorum.
I
tu Paedagogi pueris fidei suae eommissis turn religiosae pietatis, ~~
rn morum et probitatis exemplis domi forisque praelucento.
124 Schulordnungen lIes Herzogtums Braunschweig
II
In seholam euntes et inde redeuntes eomitantor, et de qui-
bus oportet admonento.
III
In instituendo ab ordinariis praeleetionibus et seholae con-
suetudinibus ne recedunto.
IIII
Festis diebus evangelia, psalmos, dicta seripturae et sacra
aHa pneri ante prandinm et eoenam dorni reeitabunt. Profs-
10 norum authorum dicta sententiosa eaeteris diebus memoriae manda-
bunt.
V
Iovis, Sabb&.ti et Solis diebus eoenam ante honestis ludis
se recreent eum paedagogis pueri, sed mature domum sese con-
1~ ferant, si exercitia extra hospitum et patCrIlaS aedes sint instituts.
12
Ordnung der Klosterschule zu Walkenried.
1617.
"ilF'
EXERCITIA PIETATIS RELIGIOSA IN W \LKENREDENSI
~II COENOBIO A MULTIS IAM ANNIS ASSIDUE
CONTINUATA.
Diebus festis.
Vigiliae festorum seu vespera prima. .
In vigiliis festonull seu vespera prima hora tertia camp~nlS
2:, seeundo impulsis seholastiei eum eonventualibus et praeceptonb~S
aedem saeram ac1eunt, ibique post usitatum ex psalmi 70. versl-
eulo primo introitum clare et perspieue eanunt:
1. Antiphonam de tempore.
2. Ex psalmis Davidis ordine unum atque alterum.
~l) 3. Hymnum de tempore.
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4. Caput ordinarium seu textum feriis convenientem ex
saens bibliis cum summariis Germanice unus ex
seholastieis clare et distinete legit.
6. Beatae virginis Mariae (interdum etiam D. D. Zachariae
et Simeonis) eantieum praemisso versu et antiphona de &
tempore altera.
Subiungitur tandem eolleeta eum gratiarum aetione, et
audiuntur a paroeho feriis sequentibus ad saeram 17uva~lv venturi.
Matutinae preces.
In matutinis preeibus hora quinta post alterum campanae 10
pulsum ad aedem saerum itur, et initio faeto ex psalmi 51. ver-
siculo 16., nee non psalmi 70. versiculo 1. eanitur:
1. Antiphona de tempore.
2. Cantiea tria a reverendo Domino Cistertii pro tempore
ordinata. Ea sunt a Paschate ex D. Esaiae eap. 63. a. I;)
1. v. usque ad 6., Oseae 6. a versu 1. usque ad 7'1 So-
phon. 3. a versu 8. usque ad 14. A Trinitate ex Esaiae cap.
33. a versu 2. usque ad 11., eiusdem eodem cap. a versu 13.
usque ad 18., Sirae. 36. eap. a versu 14., usque ad 20. A
natali Domini ex Esaiae eap. 9., a versu 2. nsque ad 20
8., eap. 26. a versu 1. usque ad 13., et eap. 66. a versu
10. usque ad 17.
3. Caput ordinarium seu textus festo eonveniens ex saeris
bibliis eum summariis legitur.
4. Cantieum B. B. Ambrosii et Augustini deeantatnr, eUl 2&
sueeedit eolleeta et (jO~OAO'Y;ll: usitata.
Mis sa seu saerum.
In missa sen saero hora oetava post tertium eampanae
~onum ad aedem saeram frequenter reditur et eanitur:
1. Veni, sanete Rpiritus, Latine vel Germaniee. so
2. Introitus de tempore.
3. Kyrie et In terra pax, Latine vel Germaniea paraphrasi
theandri Lutheri. .
4. Legitur epistola Germaniee praemissa intimatione et
eolleeta. s&
5. Sequentia de tempore.
6. Evangelium Latine eanitur praemissa intimatione.
7. Canitur symbolum apostolieum Germanice.
~. Coneione saera evangelium dominieae seu festi praemissa.
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nominis divini invoeatione vernaeula lingua explicatur,
quae eoncluditur usitata admonitione ad pias preces
ad impetranda omnia eum animae tum eorporis bona,
maxime pro imperatore Romano, sacri imperii pnnci-
pibus et in primis prineipe nostro clementissimo senD
dieendas.
9. Administratur saerosanetae Ev'Xa~H1'r;a~ saeramentum.
Additur eolleeta eum gratiarum aetione et reeitatione be·
nedietionis ex Num. 6. cap. Atque piae istae cantiones
10 pro ratione temporis figurali vel chorali musica decan-
tantur, intercinente ut plurimum organo pneumatico.
Vespera secuncla.
In secundis vesperis hora secunda ad seeundum campanae
sonitum in templo fit congressus, et praemisso versieulo primo
15 psalmi 70. eanitur:
1. Antiphona pro tempore.
2. Psalmus unus atque alter ordinarius Davidis.
3. Hymnus pro tempore.
4. Cantio Germanica pro tempore, cui per aestatem pra~
20 mittitur pars catechismi eum explicatione S. Luthen
lingua vernaeula.
o. Legitur caput ordinarium ex sacris bibliis cum sum-
manlS.
6. Canitur B. Virginis cantieum praemisso versu et antiphona
25 de tempore, sequente collecta et gratiarum aetione.
TEXTUS SACRAE SCRIPTURAE QUI LOCO ORDINARII
CAPITIS PRAECIPUIS FERIIS LEGUNTUR.
In feriis natalitiii'1:
In vigiliis legitur cap. 1. Matthaei.
30 Feria 1. in matutinis preeibus cap. 1. Iohannis usque ad
vers. 19.
Feria 2. in vesperis cap. 9. Esaiae.
Die Circumcisionis:
In vigiliis legitur psalmus 2.
35 In precibus matutinis cap. 17. Gen.
In 2. vesperis psalmus 19.
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Die Epiphaniorum:
In vigiliis cap. 24. Num.
In precibus matutinis psalm. 72.
In secundis vesperis Esaiae cap. 60.
Die Purificationis:
In vigiliis Exod. 13. llsque ad vers. 17.
I1i precibus matnt.inis Levit. 12.
In secundis vesperis Malach. 3.
Die Palmarum:
In primis vesperis psalmus 118.
In precibus matutil1is Zach. 9.
In secundis vesperis rahan. 12.
Die Viridium:
In vigiliis psalmns 22.
Die Annnl1ciationis.
In vigiliis Ierem. cap. 31.
In precibus matntinis Dan. cap. 2.
• In vesperis semmdis Esaiae 7.
Feriis Paschatis:
In vigiliis Esaiae cap. 53.
Feria 1. in mat,util1is precibns psalm. 1ß.
Feria 2. in vesperis Exod. 12.
Feriis Ascensionis:
In vigiliis psalmus 47.
In matutinis precibus psalm. 68.
In veRperis psalm. 110.
Feriis Pentecostes:
In vigiliis Exod. cap. 19. et 20.
In matutinis precibus feria 1. Zach. cap. 12.
In veRperis secundis feria 2. Act. cap. 2.
Die S. roh annis B aptistae:
In vigiliis Esaiae cap. 40.
In matutinis precibus Malach. 3.
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Die Visitationis:
In vigilüs 1. Sam. 2. cap. usque ad vers. 11.
In precibus matutinis Esaiae 11.
In vesperis secundis Cant. 2.
Die S. Michaelis:
In primis vesperis Apocal. 12.
In precibus matutinis Gen. 19. usque ad vers. 30.
In secundis vesperis 2. Reg. 6. avers. 8. usque ad 24.
Diebus profestis.
10 Sacra feriae quintae.
Singulis feriis 5. seu diebus Iovis hora octava ad secundum
campanae pulsum templum petitur, inque eo sacra peraguntnr
in hunc modum:
1. Canitur: Kom, HeiligerGeist, Herre Gott.
n 2. Canitur litania lingua vernacula praeeuntibus aliquot
pueris et tota ecclesia succinente. A prima Adventus ad nata-
lem Domini, a natali Domini ad Septuagesimam, a Paschate ad
Pentecosten pro litania canuntur cantiones tempori congruentes
et symbolum apostolorum Germanicum. •
20 3. Habetur concio de epistola dominicali seu evangelio
dicto memoriae sanctorum, si quae forte in septimanam incidi~.
Ad finem concionis fit exhortatio ad pias preces eodem quo dIe
dominica modo, quam excipit oratio dominica.
4. Canitur oda Germanica de tempore, et legitur collecta
2~ cum benedictione et OO~OAO'Y;~ usitata.
Exercitia pia per Quadragesimam.
A dominica Invocavit ad Palmarum sil1gulis diebus profe'
Htis a tertia vespertil1a ad datum per campanam signum in tell1'
plum frequenter convenitur et canitur:
30 1. Salve, rex misericordiae.
2. Cantio Germanica conveniens cum parte oateohi8111i
recitanda. .
3. Recitatur pars catechismi cum explicatione t~eandri
Lutheri Hngua vernacula, cui adduntur selecta sacrae snptuJ'18
3~ dicta ad istam partem pertinentia. .
4. Canitur hymnus feria secunda: Christe, der du blS~ ~
und Hecht; feria 3.: Christ, der du bist der helle tag; fena .'
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Herr Christ, der einige gottes Rohn; feria 5.: Allein zu dir, herr
Jesu Christ; feria 6.: Herr Gott, erhalt uns für und für etc.
In die Paraseeues.
Die 'T~S ?raealil{EV~~ inter reliqnas pias eantiones lingna
vernacula a scholasticis eanitnr historia passionis dominieae inter"
certas personas distribnta.
Exercitia pietatis profe$tis diebus singulis in schola.
Preces matutinae.
Diebus profestis singulis hora quinta matutina tint,innabnli
sonitu pueri scholastici exeitantur, ut surgant, sese mnndent et !o
ad Btudia praeparent. Hora sexta tintinnabulo impulso eonven-
iunt in schola, ubi recitatur:
1. Precatio matutina.
2. Pars catechismi Latini.
3. Legitur eaput ex novo testamento Germaniee. 1>
4. Dicuntur consuetae preees pro imperatore Romano, saeri
imperü prineipibus et inprimis nutritio nostro clemen-
tissimo.
5. Oratio dominiea.
6. Erhalt uns, Herr, bey deinem wort. ,20
Auspicia lectionum.
Hora septima al1spieia lectionum Sllmnntnr a deeantato
hymno et ordinario psalmo Davidis. Feria qnarta et septima
1000 pHalmi canitnr symbolnm S. Athanasii.
Consecratio mensae. 2h
A fine lectionnm hora 10. ante et 5. post meridiem alnmlli81.lml~nt cibum, mensa nsitatis preciblls Graece, Latine et Ger-
lIlanlCe co t 'b D
. nsecra a. Ad enndem modnm a snmpto Cl 0 eo
gratlRe aguntur.
, Vespertinae preces. 30
ft • Hora octava vespertinae preees fiunt tarn festis quam pro-
estlS diebus hoc modo, alumnis per tintinnabuli sonum congre-gatis:
1. Recitatur oratio vespertina.
2. Cautatur symbolum Nieaellum. 35
1l0QQIlleilla G • 9
ermaillae Paedagogica VIII
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3. Legitur caput ex veteri testamento Germanice.
4. Canitur hymnus, utpote feria 1. pro tempore; feria2.: Herr
Gott, erhalt uns für und für; feria 3.: Ades, pater supre-
me; feria 4.: Curarum; feria 5.: Domine, :ad quem ibi_
mus; feria 6.: Christe, qui lux es et dies; feria 7.: Dici-
mus grates.
5. Re('itatur oratio dominica.
6. Erhalt uns, Herr, bey deinem wort.
PRECATIO
10 in singulos dies dicenda alumnis scholarum,
ex constitutionibus ecclesiasticis illustrissimi ducis
Brunsvicensis, loco von den Kloster-Schulen.
're Deum, patrem domini nostri Iesu Christi, invocamus,
ut ecclesiam tuam in toto orbe dispersam et variis periculis
1~ a:ffiictam, quam sibi unigenitus filius tuns, dominus noster resus
Christus, sanguine suo acquisivit, spiritu sallcto tuo illustrare et
propagare pergas, et summos gubernatores Romani Imperii,
Caesarem nostrum una cum electoribus et proceribus Imperii,
nec non illustrissimum pincipem ac c10minum nostrum Frideri·
20 cum-Huldericum, ducem Brunsvicensem et Lunaeburgensem, domi-
num et administratorem huius monasterii clementissimum, et
reverendos superiores nostros potenti tna dextera defendas, men-
tes eorum ad salutaria reipublicae consilia flectas et admillistra-
tiOllem eorum in conservanda publica tranqnillitate et propaganda
2r. gloria nominis tui adiuves, studiis quoque nostris ita faveas,
ut adiumento tuo non solum nostram ipsorum salntem opefeml1~,
verum etiam ecclesiae et reivublicae nsui esse possimus, IJef (lom~·
num nostrum Iesum Christum, qni factns victima pro pec~~t111
nostris ac precium redemptionis nostrae tecum una eum spmtll
30 sancto tuo vivit et regnat Deus benedictus in seeula. Amen.
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EXERCITIA LITERAIUA SEU OECONOMIA LECTIONUM
IN SCHOLA W ALKENREDENSl.
I 3.hora 7. _~_. I 9. 1. 2.
IConreetor ex- I Re~t;;di~i~-i Conrector IM~lsica I Rector ! Conrect~r
Die Iplieat s,up.fJi"J- 'g'os selectiorcs: Terentii [exercet,ur; propollit I enarrat
Lunae '(luv grammat. Luci.alli cl. : fahllias. Ipraecepta praecepta IVirgiliUllJ.
et Ph. 1\1. Cicero epist. i interdum dialectices
}fartis. fam. I propo- et rhetori-
i I lluntur. ces LOHSi i.I
1 I
IExPlieat Grae-I Dictat mate- IPraecep- --1
lIer-' emu poetam ; riam Graeci et tor uter-
curii. et tabulas 11 Latini scripti. que emen-
Graeeae !in- dat scrillta
_ güae Neandri·1 . soluta. I. _, I
IOVi~E~pli~-;'töy~~TE~~-liC:tPl~~~~~-I'E~Pli~;tl- -iI;;;i~:-I-E=~x=P=Ji=c=at=t=E=xP=I=ic=a=t
et tax~n et PI'O- I phmsill paal- fabulas Iexcrcetur paraphra- Virgilium.
Vene. sod.lam gram- I morum Terentii. suh prae- sin IJsal-
ris. matlCes Phi!. M'
I
BnchUlla.ni. . 1 t'ecto morum ~u.
certo. chanam.
Explicat Pa==cIE~Pli~~t-c~t;c-'Re~t~-;=l~=~- ---
laes'ina~n Rho-11chesinChytraei, versus su-
Sa. domanm, Grae- catechismum periorum,
turnt ca evangelia, Lutheri Gl'Ueco- COlll'ector




Da iis quae generatim et ubique sunt observanda.
1. Initium sapientiae timor domini, inquit psaltes; proinde
scholae huius alumno pietate nihil prius, nihil posterius esto.
2. Notitiam Dei veri. patris filii et spiritus saneti, pie 5foveto· . . '&liis ' IpSum vita pura et preeibus eastis, vel solus, vel eum
semper colito.
1 . 3. Ex saeris literis seu pietatis praeeeptis' indies aliquid
~to; quae inde in templo et sehola leguntur, attente et eumpl8. a' .
nunl observantia audito et observato. 10
4. Saeris eoneionibus et venerandis eeelesiae saeramentis
eornndemque ministris piam et iustam reverentiam habeto.
5 D' d' .
. elerationes, exseerationes et alias in Deum et IV1l10S
8el'll1ones bl h 1" d'tasp emias fugito, et ne quidem ex a 118 au 1 o.
9*
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6. Invictissimi Romanorum imperatoris, serenissimorum im·
perii sacri e1ectorum, praecipue illustrissimi principis, adrnini·
stratoris et nutritii nostri clementissimi, consiliariorum illius,
prae1atorum coenobii, parentum item, praeceptorum ac benefacto.
~. rum incolumitatem precibus suis Deo sedulo commendato.
7. Dn. priori, subpriori et reliquis conventualibus, curatori
et praeceptoribus, qui magistratus et parentum vicem gerunL,
omnem pii honoris significationem exhibeto; maxime praecep·
torum iussis sine tergiversatione obtemperato.
IU 8. Condiscipulos, eum quibus ipsi lectus, cella, victus, in-
stitutio et reliqua belll~ficia sunt communia, mutuo amore corno
plectitor.
9. Nullae simultates, rixae, iurgia, fa,ctiones, verbera, pu·
gnae sunto.
l~ 10. Castitatis et pudicitiae observantissimus esto. Turpitu-
dinem, obseaenitatem gestuum, sermonum et fi:tcti fugito, sallctos
que Dei angelos inspectores et testes ubique reveretor.
11. Vestitu scholastieo homini conveniente et eomposito
utitor. Caligae lancinatae, pilei acuminati, petasi, cristae et id
~o genus alja levitatis indieia procul facessunto.
12. Sclopeti sive bombardae nullus usus esto. Enses, pugio.
nes et id genus arma apud praeceptores deponuntor indeque, si
opus sit, repetuntor.
13. Omnis lusus illiberalis ut chartarum tesserarum et2~ si~iljum, interdietus esto praeter Indum quem sch~chiam vocamus,
qm moderatus hora vaeationis coneeditur.
14..N.ihil publicum vel privatum, quantumvis vile, abalie-
nato. Nlhl1 ex hortis vel alio quovis monasterii peeulio furator.
Secus faciens ut fur tractator.
311 15. Clavibus adnlterinis seu alienis llemo utitor.
16. Nihil usquam vel minimum frangito, eorrumllito, defor·
mato.
. . 17. Parietes et fores vel clausas vel obstrnctas nemo per-
fodlto, nemo vi vel astu aperito.
3~. . 18. Contractus emptionis, venllitionis, permutationis, dons-
hoUls leves, temerarii et fraudulenti nulli sunto. .
. . 19. Inventum quid ad custodes defertor et plurium cognl'
hOUl exhibetor.
.20.. Convicia et contumeliosae appellationes, uti scelerati,
40 prodltorls et jd ge I' . .
nns a lae, ne qmdem audmntor.
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21. Falso neminem deferto, nee tarnen ad alterius trans-
gressiones, praesertim enormes, nisi eodem loeo quo transgressor
haberi velit, conniveto.
22. Interrogatns a praeeeptoribus de suis et aliorum delictis
nihil quicquam reticeto.
Da iis quae in templo sunt observanda.
23. Die dominiea et feria quinta preces matutinae et vesper-
tinae ac sacrae eoneioneR habentur, simulatque eymbalo datum
pst signum et aera eonsonuerunt, aestivo tempore in schola con-
veniunto, et inde coniuneti templum modeste petunto. 10
24. In templo pia religione offieinm sunm faeinnto canenc1o,
preeando, concionum summas excipiendo ef. ad eas se componendo.
25. Quibus demandantur partes legendi, munus suum reli-
giose et accurate faeiunto; recte, distinete et tarde pronuncianto.
15
,
De horis precum et lectionum.
26. Diebus profestis mane hora quinta ad tintinnabuli soni-
turn omnes lecto snrgunto, absque strepitn prodennto, corpns
mundanto, ad studia se praeparanto.
. .27. A sexta, simulae sonuit cymbalnm, in auditorio con-
mnetl preces matutinas eum parte eatechi::;mi Latine recitanto, 20
capnt e novo te~tamento Germalliue legunto, inde studiis quieti
suo quisque loco vacanto.
28. A septima hymno et psalmo decantato ad decimam
usque praeceptoribus praelegentibus attendunto.
29. A c1uodecima revoeante cymbalo ad studia redeunto. 25
30. Hora prima pomeridiana audito tintinnabulo ::;ub prae-
fecto musices eanunto, praeterquam feria quarta et ::;eptima, ubi
a prandio est remissio.
. 31. Hora seeunda et tertia praeeeptoribus onlinaria traclen-
tIbus adsunto. 30
. 32. Horis praelectionurn et repetitionum sille venia praecep-
tons nemo evagator, nemo vel horae serniqual1ral1te emaneto.
t 33. In schola inter praelegendum et exercitationes per"
Uum silentium esto.
l'b . 34. Praelectiones attente audiunto' quae dictant'-
1 ns munde inscribunto. '
t d
30. Praelectionem interpretantes vel r p '
ar a e l'xp lcataque utuntor.
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36, Reddenda praeeeptoribus alter altori ne snggerito;
scripta exhibenda ne supponito.
37. Co11oquia, maxime in gymnasio, Latina sunto.
38. Sub oetavam dato per tintinnabulum signo In audi-
"torio omnes eongregantor, preees vespertinas eum symbolo
Nieaeno psallunto, eaput e veteri testamento audiunto, et deinde
quieti eubitum eunto.






111 De iis quae inter prandendum et eaenandum
observanda sunt.
40. Andita deeima custodes campanula mota mensas ador-
nanto, e penn et ce11\ demensum modeste petunto, suam cuique
portionem distribnunto.
41. Tres semper preeibus Graeeis, Latinis et Germanicis
ante et post cibum sumptum mensam eonseeranto.
42. Ad mensam eo, quo a praeeeptoribus loeantur, ordine
aeenmbunto,
43. Ut alibi semper, ita maxime in mensa modestia, civilitas,
~o temperantia et pietas elucento; petulantia, ru8tieitas, scnrrilitas
et omnis mOfllm faeditas inde exsulanto.
44. Hospitum non quivis ad mensam
45. Inter prandendum et coenandum
nec sese ad largins bibendnm invitanto
. b'b '~;) satls e 1 unto.
46.. Negotii eaussa ita absenti, ut iHa die revertatur, con-
tulwrnahs Heu eustos suam partem eibi reservato.
4-7, Hora quinta aestate, hieme media quinta eOl3llae per-
P?tu,) (lestinata esto. Quicquid autem a praeleetionibus ad pran-
;{I) <hum, et eoenam snperest tempori!'l, liberali reereationi indulgetur,
Proxlma hora a prandio et eoena quietae ohambulationi et mode-
stae colloquutioni eonceditur,
De iis quae in portieu, dormitorio et aliis locis sunt
observanda.
3~ 48. A portieu, dormitorio et sehola omnis strepitus, voci-
feratus, garritus, eaehinnus et quaevis ineptiae modestiae te:-
mt . l' t VISnos egl8c lentes absunto. Abesto et omnis 1u8u8, quan uIll
ingenuus. Immunda animalia inde areentor.
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49. Extra porticum absque venia nemo appareto. Nemo
portas monasterii egreditor. Egressus cum pace praeceptorum,
ne aliis iniuriam inferat vel sibi mahlm accersat inscendendo
arbores, in piscinis natando vel simili temeritate, caveto.
50. Cum ministris monasterii nulla commercia scholasticis [,
sunto.
/)1. Congressus in alienis cellis, nisi studiorum causa fiant,
interdicta sunto.
52. Post nonam vespertinam extra cellam suam nemo con-
spicitor. 10
53. Schola, porticus, dormitorium et secessus his contigui
cum hortis non conspurcantor.
54. Aphodus seu latrina sine inquinamentis servator.
55. In caemeterio absque venia non ludunto, neque lusionis
tempore extra illud evagantor. 1~
56. Templi veteris ruinas nemo ingreditor.
57. Cellas, libros, lectos, vestes munde habento et diligenter
custodiunto.
58. Mane, simulatque surrexcrint, cubilia sternunto.
59. Cellarum fores sine strepitu et fragore aperiunto et ~o
claudunto.
60. Symposia nulla institlluntor. Advenae non diu detinentor.
61. Candelas ardentes in cellam nemo inferto.
62. Domum profectus intra mensem redito. Sin morbus
vel alia necessitas non siverit, scripto rectori absentiam excu- 2,
sato, vel alii locum relinquito.
63. Profecti in patriam vel alio modeste se gerunto, nec
scholam heluationibus, grassationibus et aliis rebus, quae frugi
scholasticos non decent, dedecoranto.
64. Migraturus hinc oratione Latilla valedicito, et a vale- :ill
dictione mox discedito.
65. Qui studia flocci facit et morum turpitudine gaudet, nec
lIlonitionibus aut castigationibus emendatur, extermillationem
exspectato.
Da balnais. 3~
66. Binae per mensem feria sexta conceduntur balneae; ad
eas praecedellte vespera ligna transferuntor.
'b 67. Custodes ante sextarn calefaciunto; inde statim a pre-
Cl ~s matutillis quini vel seni singulis horis lavanto, ut ante
tertlam vel quartam omnes laverint. 40
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68. Necessaria ad balnea instrumenta quisque sibi com-
parato.
69. A balneis omnis immodestia, petulantia, obscaenitae
et turpitudo reiegator.
Da custodum offlcio.
70. Singulis hebdomadibus bini custodes, alter ex maioribus,
alter ex minoribus constituuntor.
71. Hi publicis scholae ministeriis praesunto. Ad preces
lectiones, prandium, coeuam et in primis ad sacra eymbalo im-
ID pulso alumnos scholae convocanto. Necpssaria e penu et cella
petunto. Utensilia scholae tuentor, apponunto, collegunto, repo-
mmto, surta, tecta, munda cUi'-\todiunto. Campanas iusto tempore
pnlsanto. Porticum, scholam et dormitorium pOHt preces vespertinas
conc1lldunto, nec quemquam nisi ex praeceptorum arbitrio emit-
1~ tunto vel intromittunto. Virgas et bacnlos semper in promptu
habento. Candelas ad matutinas et vespertinas preces per
hyemem in schola suppeditanto. A precibus dictis custodum
alter cum candela ad supremum usque ascensus gradum in dor-
mitorium toti coetui praeito. Balnea apparanto. Scholam, por-
'!I) ticum et secessus contiguos usque ad abbatiam, dormitorium
cum aphodo singuliR Sabbathi diebus mox a prandio verrunto et
purganto. lnde etiam, si quid sordium fuerit, singulis diebus
removento. Sordes et excrementa in loca ff\motiora transpor-
tanto.
~6 Da aaditimi offlcio.
72. Aerlitimus horologii rationem habeto. Ut aera ius~
tempore puhlentur, custolles admoneto. Claves et utenHilia temph
siLi ()(llllmissq habeto. Libros, quorum in templo et schola USUS
est, promito et recol1dito.
:111 73. Ubi tonitrua et fulmina insonuerint intenliu in schols,
~1O~hl i.n prima cella totum alumnorum agm~n congregato, cum
Ip818 plas preces et adas dicito et decantato. A munere custodUIll
irnmunis esto.
74-. Hae leges sancte et inviolate servantor. Violatores,
:1" prout visum fuerit praeceptoribus vel a men::;a removentor, vel
. ,
vlrgHl'Um aut carceris poenam subeunto vel si contumac~
f . "1 1uennt, ex alumnorum numero excluduntor et cum hisce eg-
bus parere non velint, aliam scholam ::;ibi q~aerunto.
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EXPLICATIO LEGIR XI.
Inter eaetera, propter quae iam male andit Germana gens,
recte refertur ve8tiurn Jevitas et insolentia. Tarnetsi enirn
Cornelius Taeitus in 1ihro fle Germanornrn rnoribus gentern olim
rebus dorni ae foris praecJare gef'tis celeberrimarn etiarn hoc"
nomine eomrnendet, quod tegurnen omnibus sit sagum fibula
aut spina eonsertllrn et vix JocupJetissirni veste distingnantnr: vide-
mus tarnen postremam hane aetatem, l1t a priscis istis maiorum
virtutibus, ita etiam ab antiqua ista vestiendi simplieitate longe
descivisse et flesciscere adhuc indies, flum multi vieinarum 10
~entinrn imitantes habit.um hand flnhie significant taedere ipsos
maiorum lallclatissimorum, invare vero Hispanornm crudelitatem,
Gallorum perfifliam, ItIlJornm moJlitiem. Qnis enim non videt
nationem Germanam perditos hos mores cum gentinm istanlm
habitu paullatim snmere '( Est praete1'ea res non solum mali 15
exempli, verum etiam ominil' lland honi. Hnic 1'ei fidem faciunt
breves, quas addo, na1'rationel'. Rf'ferente Q. Curtio lib, 3, de
rebus Alexandri Magni Darius, Pel'l'arum rex, in principio imperii
vaginarn aeinacis Persicam mntarat in Graeca.m, Chaldaei inter-
pretati sunt imperinm Persarnm ad eos transiturum, quorum 20
arma rex esset imitatus, Atque interpretationi isti eventus re-
spondit. Ante annos L circiter feruntnr Misuenses admodum
delectati fuisse habitu Hispanorum; quam insolentiam secutum
est bellum Germanicum, quo Hispani Ruum vestitum repetierunt.
~te annos XXX Livoni passim sumserant, ut affirmatur, ve- 21>
stltum Mosehicum, quem Moschi crudeli bello ab ipsis rursum
eX,torserunt, Sed nOn volumus male ominari, Vos etiam atque
etiam roo 't 1 "
• TI! os vo umus, ut per totam vltam, maXIme vel'O guam
diu Sch?lae huins alnmni fueritis, ab ista peregrini et his 10eis
n?~ uSltati vestitus xlXxo<iJA.ia et insolentia omnino abstineatis, 30
IUSI vol 't' " 0 .uerII8 mcurrere poenas ista insolentia dignas, mmno
Vos volum ' 'b t'
, Us memores esse legum scholae nostrae, In qUl us e lam
vestItus Shit' . " " 't
. c 0 as lCO homml convemens et composltus praeClpI ur,
tcahgae lancinatae, pilei acuminati et similes levitates prohiben-ur In ' ,~ prlmlS vero volumus vos observantes esse eorum, quae 31>
t . de re praecipiunt Constitutiones Ecclesiasticae reverendissimi~ illustrissimi nutritii nostri, qnae subiungo ex titulo Von den
Uosterschulen, capitulo Vestitus ratio: Den closter studiosen80 en ke' 1! btthei! Ine zerhackete, zerschnittene, verbrembte, geIer e, ge-
te oder verwülschte, es sey mit sammet, seiden oder 40
l,"'....
•
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andern kleydnngen, an obern und untern kleidern, noch auch
die knrtze gemntzte mäntelin und röcklin gestattet werden,
Hondern Hie zimliehe erbar röcke, in der lenge auffs wenigste
unter die knie oberhalb waden, antragen und heben.
In scholli. Walkenredensi P. P. menHe Februario die 10.
anno 1598. Praeceptores.
13
Landesherrliches Ve.rbot den Besuch der Jesuiten-
schulen betreffend.
w 161~
Von Gottes gnaden wir, Friederich Ulrich, hertzog zu
Braunschweig und Lüneburg etc., erinnern UllS, welcher gestalt
wir unter dato den 15. jetzt verschienen monats Octobris mittels
eines sonderbahren, zu dem ende in druck außgefertigten be-
15 felchs alle und jede unsere landtsassen, unterthanen und ange-
hörige vom höchsten biß zum niedrigsten aus hoher landeßfürst-
licher und väterlicher liebe und zuneigung, die wir dießfals zu
ihnen inH gemein und einem jeden insonderheit, zu forderst aber
Gott dem allmechtigen und der hochgelobten heiligen drey-
~"faltigkeit vor das wieder offenbarte licht deH lieben heiligen
evangelii und seines allein seligmachenden wortH tragen, von der
cantzel öffentlich dahin gnedig ermahnen lasHen, daß seiner göttI.
almllcht nun hinfüro allemahl auf den 21. sontag nach Trinita-
tis in allen kirchen unsers landes nicht allein eine öffentliche
~5 dancksagung, daß nemblich dieselbe nunmehr vor hundert jahren
durch den dienst ehrn doctoris Martini Lutheri seliger von den
finsternüssen des pabstthumbs und dessen vielfaltigen erdachten
menschensatzungen erläuttert und gereiniget sondern auch ein ~-
. b . 'ß lIleg~m~mes ge et mIt loben und singen geschehen solte, da se ts
30 gotthche allmacht dasselbige sein liebes' wort und offenbahr
evangelium vorthan wieder seine und unsere feinde und dereD
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listige anschlege und blutdürHtige pract.iken erhalten und ferner
[auf] unsere liebe post.eritet nnd nachkommen vortpflanzen wolte.
Weil sichs nun gentzlich aUkehen lesset, anch das werck und
tägliche erfahnmg so wol an einem alß andern ort in der nehe
und sonsten an ihnen seI her bezeugen, daß unsere wiedersachere, 5
sonderlich die Jesuiten und ihr (leider) verblendeter anhang,
ihr intent zu dempffung des heiligen evangelii unter allerhand
gesuchtem praetext und uurechtmessigen schein gleich mit ge-
walt wieder des heiligen reichH außgekündigten hochbetewrten
religion- und landfrieden durchzudringen vorhabens, dahero einem 10
jeden vor seine seele mit hindansetzung aller zeitlichen wolfahrt zu
wachen zum höchsten vonnöten: alß ermahnen wir alle und jede, un-
sere landsassen, unterthanen, angehörige und verwandte, wie obste-
het, niemands, welchem seine seel und seligkeit lieb ist, außgeschlos-
sen, daß ein jeder, mit erinnerung oberwehntes unsers fürstlichen be- 15
vehlichs, nicht allein in stettiger gottßfnrcht und bußfertigkeit
mit den seinen sitzen, sondern auch sich dermassen gefast halten
und wachen wolle, damit er auf allen notfall vor Gottes ehre
und wahre bekendnus des heiligen evangelii und allein selig-
machenden wort Gottes, auch sein liebes vaterlandt, mit dar- 20
streckung leibes, guts und alles zeitlichen, vor sich selbst, weiters
bevehlichs unerwartet, zu streiten jederzeit bereit seyn und
erfunden werden möge, inmassen andere benachtbarte potentaten,
chur., fürsten und stände unser wahren religion Augßpnrgischer
C?nfession sampt den ihren dergleichen thun werden. Und als 25
wIr auch unterthenig berichtet, daß theils unsere land13assen und
untert~anen ihre kinder in jesuitischen schulen erziehen lassen,
~. befehlen wir denselben hiemit bey verlust ihrer haab und
:t?r, auch wilkürlicher straff, daß sie sich solches unbesonnenen
~nens abthun und hierunter ihre und der ihrigen selbst eigene 30
;wlge wolfahrt und seligkeit bedencken. Das meinen wir ernstlich,
lteuhgehorsamb in allen gnaden damit wir allen und jeden, wie ob-
ge et I '
Eri ,Wo gewogen, zuerkennen O'eneigt Geben auff unser vestechßb . b •
urg, am 17. Decembns anno 1617.








Dieser Johannes Huet ist in der problection zimlich bestan-
den. Nachdem er aber regulas grammaticas nicht mehr also in
gedechtnis hat, wie sichs wol gebürte, ist ihm aufferlegt diesel-
bigen zurepetiren, damit er in seinem ambt bestehn, und wenn
lu er darin fleissig, weiter befürdert werden möge, welches er sanete
promittiret. Kan derwegen auf des rhats präsentation confirmiret
und immittiret werden. [WolfenbüttelJ 13. Febr. ao. 90.
. Basilius Satler D. sero
B
I~ Qui iussus fuerat in schola nostra apud me (50XlfJ.IX(1{flJ(16I-'EVO~
praelegere, epistolam Ciceronis lib. ad farn. sexti undecimam ex-
plicavit. Latina eum et artes dicendi nustras audiebam atque
arbitrabar intelligere.
Actum [Wolferbytij XIV. Iulii anni M.D.C.
2" J. Hartvicus.
C
Pl'aesens hic Ioannes Erasmus examinavit epistolam trige-
sim~lll septimam libri 13. epistolarum familiarium Cieeronis. N~n
dnlllto, quin sath;facturus sit ei, cni praefieietnr muneri, mod~ In
~:. Ilntortlm enodatione diligenter sese exerceat. Sedulus alias vlde'





Contuli cum Paulo Michaelis de institutione llUeror~ e
bonornm antorum explicatione ac paucis propositis quaestiolllbUS1
ut dominos iam antea satis occupatos hoc onere sublevarel1l·
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Deprehendi eum ad munus cantoris in schola Blankenbnrgensi,
quod ambit, idoneum esse. Possunt domini collegae. si tantum
temporis superest, eius rei periculnm facere. Vixit in academiis
quartum nsque annum et veterem institutionis rationem a dn.
Philippo etiam servatam sequitnr.
[Wolferbyti.] Basilins Satler D.
E
Auff befelich fürstliches brannschweichisches consistorii
alhie hatt zeiger Michael Bicklingh in unser schul eine lllJun-
girte problection gethan, in welcher er wol bestanden und genug- 10
samb qualificirt befunden. Urkund dessen hab ich ihm im ab-
wesen des rectoris dieses ertheilet. Actum Wolffenbüttel in der
Heinrichstatt, den 6. Decembris ao. 1611.
M. Fridericns Hildebrandm;,
eonrector der schulen daselbst m. pp. 15
F
. ?blator huius, Michael Mohr, praelegit hodierno mane di-
sClpuhs nostris iniunctam Horatianam oden seseque satis idoneum
pra~stitit ad docendum in scholis grammaticis. Actum [Wolfer-
bytlJ 19. Iulii ao. 1616.
M. Frül. Hildebrandus, rector
scholae Henricopolit. m. pp.
20
G
Wollehrwürdige, ehrnveste, grosachtbare und hochgelarte,
~ollverol'dente herrn consistoriales und kirchenräthe, grosgünstige 25
arm collegae und vielwerthe freunde! E. herligk. und g. sein
unser gebet zu Gott und geflißene dienste jeder zeit zufor. Und
verhalten ' denselben nicht, daß wir eingehendigtem befehle nach
conrectorem der Henrichstetischen schule Johannem Auspurgium
am 8. huius ofentlich zur problection aufgestellet, und nicht allein 30
ZUl rn~rem ansehen solches actes I'londern auch merer verstendigeneute ludi' ,
. ClUm von solcher lection zuvernemmen, weil communerelPh~blicae et ecclesiae bonum hierunter versirt, viros doctos,
So le no h h
111: c. Vor anden, dazu gefodert haben. .
B: .•atena lectionis Latinae war ode quinta 1. 4. carmlllum 3~
oratu S "h '"t ,0 WIr 1 m selbe llIJunglrt haben. Da hat er 1) argumen-
1lIn et genus I . .. t' eI'causae lUlUS odae nebenst des Horatll mo lven p -
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spicue enarrirt, 2) die oden latine et. germanice explicirt, 3) so
viel die zeit erleiden wollen, davon etymologiam, wie auch figuras
et tropos enucleirt, auch 4) die hie beigefügte parodiam imita-
tionis loco recitiret.
~ Materia lectionis Graecae war ihm auch von uns furge-
Hchrieben, ex libro primo Ody~sea~ Homeri oratio Iovis habita
in concilio deornm (continetur R, versu 32. llHgue ad 44.), in qua
ostendit in malis, quae patiuntur, iniuHte (leos accusare homines,
quod proprias stultitias luunt etc. Explicavit argumento decla-
10 rato latine, enucleavit etymologice etc.
In allen beyden lectionibuH hat er sich also verhalten und
bezeiget, daß alle, so zugegen waren, damit zufrieden sein können,
auch gewesen, und votirt, daß ihm auf e. herligkeit und g. con-
firmation der rectorat mit großem HUZ der jugend aufgetragen
l~ werden könne. Denn die ern<litio in lingnis et artibus dicendi
ist bei ihm, dazu auch pia eruditio mit einem christlichen exem-
plarischen und fur die jngelld nuzlichen leben. Dazu auch dili-
gens et larga eruditio, der es an seiner fieißigen information nicht
mangeln leBet. ltem alacritas et dexteritas in docendo, nur daß
~ ihn bisweilen die praecipitantia linguae naturalis retardirt. Des-
wegen er aber nach aller anweHenden erachten nicht zuverwerfen,
sonderlich weil uns wißend, da er sonsten inter solos discipulos
versirt und sub examine eorum continuum sermonem nicht von-
nöten hat, dieselbe faHt nicht zuverspüren ist. Haben e. herligk.
25 und g. der schuldigkeit nach dieses ehr umbstencllich referiren sollen,
mit dienstfreundlicher bitte, sie ihrer hohen discretion nach die
enllfirmation erster gelegenheit ertheilen wollen, damit vielen
gebrechen und mengelen, so bei unHer schule' ein zeitlang hero
ni.llgerißen l:nd denell wir kein beßer remedium gehofet ahn ~urch
30 d~ese mutatIOn, in der zeit abgehoHt:m werden muge. Befehlen
dlel'elbe dem aJlerhohesten Gott zn gewunscheter leibes und
:,;eelen wolfart in seinen gnedigen und almechtigen schuz. Datum
Wulfenbuttel am 11. Augusti 1634.
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Verordnung aus der Allgemeinen Landesordnung
des Herzogs August die allgemeine Schnlpflicbt
und den Sonntagsunterricht auf dem Lande
betreffend.
164:7.
Es sollen die eltern gehalten seyn und, im fall sie sich
säumig erweisen würden, durch die beambte und gerichts-herrn
dahin vermittels ernstlicher bestrafung angewiesen werden, daß
sie ihre kinder bey denen schulmeistern oder küstern auf denen 10
dörfern so viele jahr in die schule gehen und unterweisen lassen,
bis daß sie den catechismum verstehen und gedruckte skrift
lesen können.
Wann aber die eltern der kin<1er zur sommerzeit aus der
arbeit nicht entrahten und auf die werktage nicht zur schule 15
schikken könten, so sollen sie dennoch dieselbigen an denen
herrentagen vor oder nach dem mittäalichen gottesdienste ind' b1e schule senden damit sie das J'ehnige was sie im vörigen
., ,
w~ter gelernet, nicht vergessen und den folgenden winter also
we1ter fortfahren mögen. Wer solches unterlässet, der soll nicht 20
alle' . .In mIt ernst gestrafet sondern auch nichts desto wemger
gleich andern nachbahrn' er schikke seine kinder in die schule
ode . ' h'r IllC t, dem schulmeister zu lohne schuldig seyn und da m
angehalten werden.
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Schulordnung des Herzogs August.
1651.
HERZOGS AUGUSTI SCHUL-ORDNUNG
WY ES MIT INSTITUTION DER JUGEND IN S.FÜRSTL.G.
FÜRSTENr.I.'ÜMEREN GRAF- HERRSCHAFTEN UND
LANDEN UNVERÄNDERLICH ZU HALTEN.
Von Gottes gnaden wir, Augustus, herzog zu BrunsWyg
und Lunaeburg w., entbiten allen und Jeden, unsern praelaten,
grafen, herren, denen von der ritterschaft, gerichts-herren, genera-
10 lissimo, general- und special-superintendenten, pastoribus, ampt-
leuten, bürgermeistern und räten in denen stäten, amptscreibern,
vögten, bürgern, bauersleuten und allen anderen unsern unter-
tanen, unsere geneigte gunst und geben denselben hirmit zu er-
kennen, es ist auch denselben on das bekant, welcher· gestalt
l.~ unser als des landes-fürstens und ordentlichen oberhauptes unse-
rer fürstentümer und lande hohes landes-fürstliches ampt darin
vomemlich bestehe, daß unsere, von der götlichen majestät uns
so hooh anvertraute untertanen dergestalt mögen dirigiret, dy
willige und gehorsame mit guten belonungen und gnugsamen
20 sohuz, die exorbitirende oder nicht wollende aber durch gebür-
liehe zwangsmittel und strafen dahin mit unnachlässigem ernst
und aufsicht gehalten werden, damit sy in einem tugendha~ten
gutem leben und wandel gegen Gott, sich selbsten und alle ihreneben~untert~nen alhy in dyser zeitligkeit in gutem fride, ~h:
2; und sICherheit so vyl müglich leben und nachgehends der eWlge
wolfart sich zu getrösten haben mögen.
Nun dictiret dy vernunft selbst daß zu erhaltung solches
hochnuzlichen zweks, aller menschen' zeitlicher und ewiger glük-
seligkeit, zweyerley haupt-mittel verordnet erstlieh daß dy jugend~o fleissig, mit grosser behütsamkeit und zi~licher s~renge erzogen,
vom bösen abgehalten und hingegen zu allem guten gewänet,
zum .~n~ern, .daß d~n je~igen, so ire jare erreichet und num::
volstandlge ClVes rmpubhcae geworden seynd keines weges v
gönnet werde, ires eigenen willens und gefallens zu leben, son-
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dem daß auch dyselbige dahin durch obbemelte media gehalten
werden, allen wandel, tun und lassen der gestalt im ganzen leben
anzustellen, wy es dy von Gott zu dem end verordnete obrig-
keit nach der richtsnur gätliches worts und der erbarkeit gebeut.
Ohn welche beyde mittel kein regiment, es mag sonst so :,
wol gefasset seyn, wy es wolle, bestehen kan, sondern notwendig
degeneriren, und der rechte zwek eines frommen regenten, der
nicht seinen oder der seinigen privat oder eigenen, sondern der
untertanen nuz suchet, gänzlich verfälet werden mus.
Hingegen bezeuget leider dy erfarung meer als guut, wel- 10
eher gestalt bey dem land-verderblichem verfluchtem krigeswesen
unter andern auch die erzihung der jugend so gar verderbt, daß,
wo nicht bey zeiten dazu getan wird, man des unglüks und
elendes kein ende absehen, sondern, gleich wy dy jugend an stat
ernstlicher gewänung zu eeren, tugend und allem guten bey (1)
nichtes anders als barbarischem wesen und exempeln aufge-
wachsen, also man ins künftig und in wenig jaren keiner andern
als böser, mutwilliger civium reipublicae zu erwarten, welche
sich keines bösen und unrechtes scheuen, sondern die durch
Gottes sonderliche gnade von der hochscädlichen kriges-flamm 20
noch etwan übrig geblibene rudera reipublicae ferners über einen
hauffen werfen werden.
Wir haben zwar demse] ben unglük bey zeiten fürzukommen
und solches hochscädliches feuer in der asche zu dämpfen, uns
Von anfang unser landes-fiirstl. regirung bis anhero euserst ange- 25
legen seyn lassen, dennoch aber leider erfaren müssen, daß durch
Gottes gerechte verhängnis uns von dem vermaledeyten kriges-
Wesen so vil ruhe nicht gela~sen werden wollen, einigen geruhi-
:~n gedanken darauf zu slagen, vyl weniger an wirkliche reme-
lrUng die hand zu legen. 30
Weil wir aber dafür halten daß, J'e gescheftiger und un-m" , ,
UBslger der teufel als ein abgesagter feind aller menschen
~d i~sonderheit derer ewigen wolfart sich erweiset, je embsiger
~ hingegen dises hochnüzliche werk fortsezzen und uns daran
:beraJ niohtes hindern lassen müssen: so haben wir im namen 35
er hooh-heiligen dreyfaltigkeit endlich das werk angegriffen,
und ~eil unverneinlich, daß das erste vorberürte hauptmittel,
nemlich gute erzihung der jugend, das einige und ware fund~­
~nt des andern haupt-remedii sey sintemal nicht alleine dIe
CIVes re' bl' ' d' ' ,IPU loae ins gemein, sondern auch SO gar 1e Jemge, 40
1I00lmolio G 10
ormoniae Paedagoglca VIII
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welche im geist- und weltlichen regiment den untertanen und
pfarkindern vorstehen und in der abgehenden stelle wieder
treten sollen, deren qualitäten, sy seyn gut oder böse, ohne
einigen zweifel seyn werden, deren sy in der jugend oder ersten
,. education angewehnet, und was der jugend bald zu anfang ins
herz und gemüte gleichsam gepflanzet wird, solches sich nach-
gehends in dem mänlichen alter nicht wider außreuten lässet,
sondern die regula medicorum nicht unfüglich anhero zu ap-
pliciren sey: Quod vitium primae concoctionis, non corrigatur in
10 secunda, solche institutio der jugend aber vornemlich in schulen
geschehen muß: als haben wir auf beschehene untertähnige
erinnerung unserer getreuen landschaft nachfolgende ordnung,
wy es in den schulen unsers fürstentums mit unterweisung der
liben jugend, und zwar so wol unserer land kinder als anderer,
1& welche zu solcher institution belibung tragen möchten, biß sich
diselbige auff unsere fürst!. J ulius- oder andern universitäten
mit nuzze verfügen können, verfasset, ~orüber wir lmd unsere
fürst!. posterität festiglich zu halten gemeinet, in ungezweiffelter
hoffnung, 6S werde Gott der allerhöchste seine gnade und segen
20 dazu gnädiglich verleihen.
Gleich wy nun keine krankheit mit grunde und beständig
curirt werden kan, wo nicht der medicus dy rechte qualität des
morbi zuvor wol erkundiget und darauf dy rechte remedia ge-
bürlich appliciret: also bezeuget die erfarung, daß, ob es :"01
26 vor diser zeit hin und wider an guter, sorgfältiger anstalt nIcht
~emangelt, dy institution der jugend auf einen andern fuß zu
Mchten und dy in recessu befundene mängel zu corrigiren, daß
elS dennoch damit allerdings nicht getroffen werden können, wy
solches dy hin und wider in grossen und kleinen stäten, inson-
30 de,rheit ,ab~r i~ denen clöstern angerichtete schulen, au?h .d~
prIvat -mstltutlOnes in den häusern da gotselige, elfeflg
lt ' k' , , en
e ern Ire mder mit grossen unkosten ausser denen gemeIn
schulen durch sonderbare praeceptores Instituiren lassen, f~~
augen stellen und sonnenklar dartun wo nicht Gott der a
3 " ht' , ort
& mac Ige aus sonderbarer gnade einer stadt oder anderem
einen guten, verständigen praeceptorem extra ordinem zuge~isen
oder aber etliche aus dem mittel der jugend mit so guten lUge-
nüs und natürlichen gaben versehen daß sy auch bey einer
'.. '. hebengenngen, unbegrundetel1 manuduction sich von men selbst er
40 können, bishero weniggrundgelärte leute zu finden ge~esen.
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Wan man nun der sache aus dem grunde und wal fürsin-
net, so wird ein jeder vernünftiger befinden, daß der mangel
bey der institution ans nachfolgenden beyden haupt-ursachen
herrüre.
Erstlich, daß man "eer wenige rechtschaffener qualificirter"
leute bemächtiget seyn, oder, wan man dyselbe nnterweilen a1 ~'e­
troffen, bey den schuldynsten oder institution der jugend c, lti-
nuirlich beInIten können, welche selbst gewust, wy dy juge}](l
1. in der gottesfurcht und gutün sitten, 2. in sprachen, und 0.
der ersten manuduction zu guten künsten (in welchen dreyen 10
capitibus die erste institution begriffen ist) zu informiren.
Vors andere, ob schon der eine und ander praeceptor nach
seinen qualitäten es ihm mit der institution sauer werden und
es ihm einen rechten erllst seyn lassen, daß dennoch so manche
schule, so manche art der institution sich befunden, und wan dy 15
jugend aus einer nidrigen schule in dy andere sich begäben, ~,y
allemal nicht allein von nenen zu lernen anfangen, sondern, was
sy vorhero gelernet gehabt, mit grosseI' verspildung der zeit (so
das alleredelste kleinod der jngell<l ist) hinwider abgewänen und
ablernen müssen. 20
Die erste ursache rüret unverneinlich daher, daß erstlich
dy praeceptores so vyl zu irem sold sich nicht zu erfreuen gehabt,
davon sy nootdürftiges essen und trinken, zn gesweigen kleider
und andere unendberliche nootdurft nämen können.
Zum andern, daß sy keinen respect oder eer, sondern hin- i5
gegen lauter spott, veracht- und beschimpffung in bürgerlichen
c~v t' Dersa Ionen und zusammenkunften zu erwarten gehabt. an
ob wol kein dorf, stadt oder commun so klein oder geringe ist,
derer einwoner nicht mit sonderbarem fleisse darauf bedacht
seyn, inen auch keine unkosten verdi'issen lassen, damit sy denen, 30
\Vel~hen sy ire kühe, sweine und ander .vih anvertrawen, im-
gleIchen auch ihr gesinde und clinstboten gebürlich Ionen und~enselbigen nootwendigen unterhalt verschaffen können, nur zu
em ende, damit ir unvernünftig vih wal in acht genommen,
und sie davon, wy auch irer gesinde arbeit, dy narung und 35
&u1fenthaJt vor den sterblichen leib und elenden madensak haben~d nämen mögen: so lässet sich dennoch welches nicht gnug-~ , .~. anen zu beklagen ist kein mensch oder Jedoch unter
"linsend k ' , .. h
en aum einer finden welcher darauf mit ernst gedac te,
zu gesweigen järlich oder mo~atlich ein gewisses hergäben walte, 40
40*
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wodurch der praeceptor oder schulmeister seinen unterhalt haben
könne, welcher dennoch nicht ihr unvernünftiges vih, sondern
ire na.türliche und leibliche kinder dahin mit sonderlicher grosser,
unsäglicher mühe und uberwindung vilen unlustes anfüren und
b unterweisen muß, damit sy in gegenwärtigem, zeitlichem leben
fromm und wol leben, aUer glükseligkeit, wolstandes und eeren
sich zu erfreuen, vornemIich aber als unsterbliche menschen,
welche nootwendig nach dysem leben einen weg, entweder zur
rechten oder zur linken, wandern müssen, der ewigen verdamnis
10 entzogen werden mögen; sondern bilden sich nur ein, dürfl'en
a.uch mit den praeceptoren, ob sy denen schon nichtes geben,
noch wol darüber expostuliren, sy müsten solches alles ohne das
wol verrichten, wenn sy schon nichtes davon haben, sondern sey
genug, daB sy sich dazu bestellen lassen und den namen ires
u ampts angenommen haben.
Gerät es zu eerlichen zusammenkunften, gelagen, proces-
sionen auf hochzeiten, kindtauffen oder anderen bürgerlichen
conversationen, da ist nimand, auch unter gemeinen bürgern,
welcher denen praeceptoren zu weichen oder seIbigen dy ober-
to stelle zu lassen gemeinet, sondern es muß sich der arme praecep-
tor, ob er schon rector, conrector oder subconrector an der
schulen ist, welchem uy ganze stadt oder commun dy seelen
irer kinder anvertrauet, welcher auch dy fundamenta mit seinar
institution lägen muß, wie über 20, 30 oder meer jare dy ganze
~~ rtlspublica oder gemeine desselbigen orts seyn sol, von hand.
werksleuten, schustern, sneidern, bäkkern, brauern, kramern und
a.nderen, welche nur in einer commun das jenige arbeiten, und
verschaffen, was zu bedek- bekleid- und erhaltung des elenden
leibes nötig, ja auch dene~, so wal gar nichtes zum gemeinen
~Il besten tun, sondern entweder von finantz und wucher, oder den-
noch von dem jenigen leben was inen ire vorfaren hinter-
legt, fruges consumere natis,' hinunter stossen und verachten
lassen.
Aus welchem allen erfolget daß der jenige welcher sich ina~ schule11 zur institution der juge~d bestelle~ lass:n wil, ihm keine
andere rechnung machen muß dan daß er bey seiner s",ee-
ren mühe und arbeit ein ges~renges leben in hunger, durs~
blösse und mangel aller nootdurft füren und nebst dem von
jedermän11iglich vera.chtet und unter di~ füsse getreten seyn
40 müsse.
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Ob nun zwar ein jeder hen;hafter, erbarer mensch eines sa-
tanen aufrichtigen, hohen gemüts billich seyn saIte, daß er von
bef'orderung des gemeinen bestes sich kein unglük oder wider-
wertigkeit abscrekken lassen, vyl weniger auf eere, reichtum und
andere weltliche dinge seinen respect oder absehen nämen solte: ~
so ist es dennoch in diser welt und unvolkommenheit also be-
schaffen, daß nicht allein der mensch on nootwendiges essen,
trinken und andere unentberliche unterhaltungs-mittel nicht
läben kan, nebenst dem auch auf einen vorraht zu behuf des
alters und andere noot, welche ihm auf mannicherley falle zu tll
handen stossen kan, auch zu unterhaltung der seinigen, wan sy
in wittiben- und wäisen-stanel nach seinem toel geraten solten,
nicht unbillig nach anweisung des götlichen worts selbst noot-
wendig bedacht seyn muß, sondern es wollen und müssen dy
menschen zu verrichtung des guten ins gemein durch dy beyde 15
bekante mittel, nemlich praemiis et poenis, belonung des guten
und strafe des bösen, angefüret seyn, ausser denen beyden aber
wenig in diser zergängligkeit auszurichten. Welches dan der
rechte brunquel und ursache ist, warum so wenig ingenia zn
sch~ldynsten lust und belibung tragen, weniger das jenige ex- 20
c?hren und von grund aus studiren, was zu gründlicher institu-
tIOn der jugend dinet, sondern nur dy jenige, welche ire gehofte
b:förderung, insonderheit zUm predig-amt, so bald nicht erlangen
konnen, gleichwol auch keine mittel sich auf universitäten oder
Ronsten länger zu erhalten übriO' haben sich nur interimsweise 25
• h ,
an eIne schule begäben und sich dahin gleichsam 80 lange nur
vers~kken und verbergen, bis sy durch -solche occasionem zum
p.redlg-ampt befordert, oder bis zu der beforderung einen ge-
nngen unterhalt haben mögen.
. . Weil nun keine hofnung übrig, daß, so lange dise un- 30
bl1hgkeiten nicht abgeschaffet werden gute qualificirte leute zu
erlange d 'bh n, 0 er, wenn man sy erhalten hat, bey denen schulen zu
e alten, wofern denselben nicht irem wolverdinen nach gleich
andern f" d . h
..~ ur as gemeine beste arbeitenden leuten ein eerbc erO"l$nd • • t
.' seSSlOn und respect gegönnet und nebst dem em gu er Si
ZUreIChender unterhalt vermachet werde:
d So haben wir albereit verordnet hoffen es auch mit hülfe
: dbeystand des allerhöchsten got;es dahin zu bringen, daß
~ es erhalten, vorneme, wolbegabte, gelarte leute sich an
re schulen zu begäben und keine andere function zu begärell, 40
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sondern bey solcher arbeit zu continuiren verhoffentlich gute
ursach ha.ben, und also das erste obangezogene impedimentum
aus dem grunde gehoben seyn solle.
Damit nun aber dem andern hauptmangel geholffen und
~ die infltitution der jugend, bis 8y mit nuzzen auf universitäten
zu schikken, recht und wol gefasset werden möge: so sollen nun
hinfüro alle und jede schulen unsers fürstentums in nachfolgende
drey art oder species geteilet, und in einer jeden art einerley
modus in der institution durchs ganze land gehalten werden.
w I
Dy unterste oder nidrigste art von schulen sol gehalten
werden in allen und jeden dörffern und flekken unserer fürsten-
tum und lande, kein einiges davon ausgenommen; zu dero be-
huf an jedem ort zu custodibus templorum, ins gemein cüster
I~ oder opperleute genant, keine handwercker, auch nicht solche
genommen werden sollen, welche nicht im lesen und screiben,
auch den ersten und nidrigsten principiis der lateinischen sprache
der gestalt geübet, dass sy dy kinder darin zu instituiren
mächtig.
20 Solchen schulmeistern sollen alle kinder in einem jeden
dorfe, so bald sy nur alters und der sprachen halber dazu tüchtig
vor- und nach mittages durch ire eltern, vormundere oder ver-
wante zugeschikt, und im fal dy sich darin säumig erweisen
würden, nach buchstablichem inhalt unserer publicirten landes-
~ä ordnung durch dy beamte und gerichts-herren vermittels ernst-
licher bestrafung dazu angehalten werden.
. Das ampt dyser schulmeister sol seyn, daß sy dy kinder
fertIg lesen, auch dy nootdurft screiben leeren item dy knaben,
welche ingenia dazu haben möchten, auf den ~nfang der lateini-
3u sehen sprache durch leerunO' etlicher lateinischen wörter und desD~nati füren. Zu behuf &s lesens sollen dy gewönliche cate-
clllsmus, evangelien oder kirchen-psalm-bücher behalten und ge-
brauchet werden.
Es sol auch solchen kindern täglich etwas a~s den fünf
3~ hauptstükken christlicher leere aus dem catechismo dy morgen-
und abend-gebäte, auch den ps~lmen Davids, langsam, verständ-
und deutlich, damit sy die worte nicht unrecht einnämen, zUJIl
auswendig lernen vorgebätet auch wan sy fertig läsen können,
inen ein. meeres, von inen s~lbst a~swendig zu lernen, von dell
~o schulmeIstern aufgegeben werden.
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Und diweil es nicht gnug, daß dy kinder nur dy wörter
des catechismi verstähen, sollen inen diseibe fein deutlich vor-
gebildet und dadurch zu dero, vermüge unser fürstl. kirchen-
ordnung in der kirchen zu halten verordneter kinderleere, als
wohin dise institutio eigentlich gehöret, der weg gebannet werde, 5
Gleicher massen sollen die kinder alle mal, so oft sy in der
schul vor- und nachmittages zusammen kommen oder von ein-
ander ~ehen wollen, ein teutsches psalmlied, wy diselbige in
denen kirchen unserer fürstentume gebräuchlich, und zwar alle
mal die psalme oder lider, welche sich auf jede zeit des jaars 10
schikken, langsam und deutlich mit den schulmeistern singen,
und sy also von jugend auf gewänet werden, nicht weniger als
andere gebäte auch dy teutsche psalmen, worin dy grundfeste
unser seligkeit und anleitung zu einem got-wolgefälligem läben
und säligen sterben begriffen, oon mangel, und zwar dy worte 15
recht auswendig zu lernen; dero behuuf der schulmeister unter
w~ilen dy kinder examiniren sol, wy sy eines oder ander g~sezze,
reIm oder wort einl:ls lides so der nider-sächsischen oder bruns-
wyiischen sprache, auch a~derer umstände halber etwas dunkel
seyn möchte (exempels weiHe, wy die wort zu verstehen in dem 20
psalm: Der aller betrübten ein trö.'1ter he~:st, und mit gaben
xiret (nicht aber paRsive geziret) schone; item: Der könig schaffet
recht, behütet, die leiden in seinem reich; Gleich wy das grafJ
vom rechen, eine bhtme und fallendes laub,. item: Davon 'wird
Jacob UJonne han, und Israel sich freuen 2C. " desgleichen: Den 25
alten menschen kränke, daS der neue leben mag: Der du bist dem
rater gleich, führ hinaus den sieg im fleisch, und dergleichen
exempel mehr) zu verstähen,
Aus solcher institution sollen die kinder durchaus nicht ge-l
~~mmen werden, bis sy gedrukte und gescribene scrift fertig 30
iia.a~n, dy nootdurft screiben und den catechismum nebest denen~hchen gebeten und psalmen auswendig können, und wan dy
nder so groß bey diser institution heran wüchsen, daß sie zu
SOltlIUnerzeit den eltern in der arbeit etwas zu hülfe kommen, dy
eernir 'h 'hter roc t entraten unn also an den werkeltagen lllC 35
ZUr schul hi ' h deltern e gese kket werden können: so sollen sy dennoc y
d ~n allen und jeden sonn- und feyertagen vor oder nach9m mltt'· I' bsch'kk ag lchen gottesdinst wy es sich jedes orts am esten
1 en wH ' d ' . " ,in' ,In Y schule senden, damIt sy das Jernge, was sy
VOrIger 't ' htzel und etwan vorigem winter gelernet, lllC ver- 40




gessen, auch den folgenden winter (darin sy hinwidflr alle tage
zur schule gehen sollen) weiter fortfaren mögen.
Zu fleissiger fortsteIlung diser arbeit sol nicht allein der
pastor jedes orts alle und jede wochen aufs weinigste ein mal in
~ dy schule gehen, der institution zuhören, dy kinder unter weilen
selbst fragen, auch in der sontäglichen catechismus- oder kinder-
lehr in der kirchen dy kinder mit fleissig examiniren, sondern
auch der special- und general-superintendens nebst beamten und
gerichts-herren jedes orts alle halbe jaar bey denen kirchen-visi-
tu tationibus umb Ostern und Michaelis sich nebest denen pastoren
jeglicher gemeine in dy schule verfügen und ein fleissiges exa-
men anstellen, und was das vorige halbe jaar verrichtet, ob und
wy sich die kinder gebessert, mit besonderm fleisse inquiriren,
damit dy etwan befundene mängel abgeschaffet werden mögen.
I~ Solten nun unter solchen kindern etwa eins oder meer
sonderbare ingenia, bey welchem gute hofnung zu einem sonder-
lichen profectu, sich finden, sollen gemelte visitatores dy eltern
dahin vermanen, daß sy selbiges in dy nechste Hchule der andern
oder mitlern art schikken, worauf auch untenbemelter unser
20 general-inspector der schulen mit besonderm fleis acht zu geben
himit ermanet seyn sol.
Wy wir dan gemeint seyn, auf mittel zu gedenken, wy dy
unvermügsame kinder, bey denen sonderliche ingenia zu finden,
zum studiren gehalten werden mägen.
2~ • Obbemeltes alles wollen wir den pastoren, general- u~d
speCIal-superintendenten beamten und gerichts-herren auf Ire
pflichte, eide, amt und' gewissen himit anbefolen haben, und
nicht allein hy in diser welt sondern auch an jenem grossen,
herlichen tage vor dem gestr~ngen richter-stuul Christi rede und
30 a.~two~t von inen fordern, welche inen dan bey befundener ver-
~ltumll1~ de~to swerer fallen wird, wy meer ire pfarrkinder an
Irer 8ehgkelt dadurch verhindert und wol gar darUInb gebracht
worden, daß diseibe in der jugend nicht recht angefürt, sondern
vylmeer durch versäumnis in müssiggang oder unwissenheit ge-
3~ raten ,und dadurch zeitlicher und ewiger wolfart beraubet..
t)olchen schulmeistern sollen nicht allein dy bisherige Intra-
den ~er . küstereyen unweigerlich gefolget, sondern auch dazu
von Jeghchem dorfseinwoner, er habe kinder oder nicht, eben
so v~l,. als er dem kuh- und sweinhirten gibt, es sey an gelde,
40 getraldlg oder andern, entrichtet und bezalet werden.
16. Schulordnung des Herzogs Angust 1651 153
Wan aber jemand von den bauersleuten seine kinder vor-
gesezter massen nicht zur schule schikken würde, sol derselbe
nicht allein, wy vorgemelet von der obrigkeit gestraft, sondern
nichts desto weniger gleich andern seinen nachbarn, er schikke
die kinder zur schul oder nicht, dem schulmeister seine gebür:,
zu entrichten schuldig seyn, und dazu von der obrigkeit ange-
strenget werden.
II
Dy ander oder mitlere art der schulen sol gehalten werden
in unsern stätten Schöningen, Königslutter, Scheppenstet, Seesen, 10
Oldendorf und Holzminden, imgleichen im Dannenbergischen in
Dannenberg, Luchou und Hitzger, dan auch im Blankenbur-
gischen in Blankenbnrg. In seIbigen sol zu der institution der
jungen kinder eben derselbige methodus, welcher in der ersten
oder untersten art der schulen von uns verordnet, gehalten wer- 15
den} jedoch daß dy jugend etwas meer auf das lateinische zu
lesen und dy gemeine lateinische vocabula zu lernen angewisen,
auch so wol sommers als winters fleissig in dy schul gehen
sollen. Dy jenigen kinder aber, so etwas heran wachsen und
unmeer im lesen fertig seyn, soUen irer gelegenheit, menge und 20
profectu nach etwan in zwey classe" dividirt, ire institution auf
folge~de maß angesteUet, auch dy jenige knaben, welche lust
und mgenia dazu haben, in dy dritte oder höhere art der schu-
len zu weiterer information verschikt werden.
.Latinae linguae initia tradentur e primis grammaticae rudi- 25
ment~s et brevioribus Marci Tullii Ciceronis epistolis, e Phaedri
fabulis Aesopicis, Terentio et eclogis Virgilianis. Quorum scri-
ptorum
1. verba articulate pronunciare,
2. sententiam recte capere, 30
3. partem memoriae mandare paedagogi pueros condocefacient,
1 Acoedat prima styli exercitatio, qua argumentum vernacu-
Utn perbrev b' ,.'e, 0 VlUm atque domestlCum m Latmum sermonem
emendate vert t " b ' 't suereere e e scnptorl us exposltls cen ones con
pUer assuescat. 35
adi' ,Quod si et adultiorum erit di!,lcipulorum aliquis numerus,
1C1entur hi t 'h . . ' t' -el " S e ant metwa vulgaris et mUSICa et scrIp lOnum
erclt1a pert t' d t I' tin't" ec lOra, non in soluto tantum sermone, se e Iga 0;11a Item G ., tübris ' raecae linguae ex praeceptionibus grammatIcIs e
nOVl testamenti. -lll
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Omnes vel'O istas muneris sui partes plenius et perfectius,
praeceptores intelligent, si animos ad ea advertent, quae de ter-
tü ordinis scholis disertius porro praecipientur.
UI
Der höheren und dritten art der schulen sollen in hysigen
unserm furstentum Wolfen-Büttel drey gehalten werden:
Dy erste in unserer Heinrich-Statt alhy zu Wolfen-Büttel.
Dy andere in unserer statt Helmstedt, oder wohin wir disel·
bige sonst der umstände halber verordnen möchten.
10 Dy dritte in unserer statt Gandersheim.
Und dyweil von der hochgebornen fürstin, frauen Annen
Sophien, gebornen aus churrurstlichem stamm Brandenburg, her-
zoginzuBruns-Wyg undLunaeburg 20. wittiben, unserfreundlichen
liben mumen, swägerin und gevatterin, ein guter anfang zu
u einer schulen in unser statt Schöningen gemachet und denen
daselbst bestalten schuldinern dy besoldung bis dahero gereichet:
so sol auch selbige schule in irem esse erhalten werden, jedoch
der gestalt, wan vorhochgedachte ih. ld. eine gute beständige
und perpetuirliche verordnung machen werden, wodurch der bis-
~o heriger gemachter unterhalt auf sotane schule beständiglich in
künftiger ~eit erreichet und damit continuiret werden kan.
In seIbigen schulen sollen dy junge kinder auf masse, wy
bey der erst- und andern art gemeldet, insonderheit aber dy etwas
e,rwachsene, mit desto meerem fleis zu lägung eines beständigen
n funda.ments unterrichtet werden, je meer darauf bey der folgen·
den institution in höheren sachen gebauet werden muß.
Quae vero in his tertii et supremi ordinis paedagogiis cum
l'ura-doceri et disci debent, in triplici sunt differentia. .
Prima debet esse cura sanctae religionis et cloctrinaa pietatis
:1(1 ac morum.
Altera deinde, ut linguas Latinam et Graecam ex optiInis
melioris aevi scrilltoribus adolescentes addiscant.





Praeceptores muneris sui partem principem existiIllabunt
rectam de christiallae fidei capitibus s~ntentiam et pias ac sanctos
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mores verbo pariter et exemplo discipulos SUOH docere. Idque et
mature et industria quanta possunt maxima. Altissime enim in
animum descenclunt et tenacissime haerent, quae pueris instillan-
tur, et, ut nunc sunt mores, vix usquam nisi in scholis tenella
aetas ad talia eruditur.
II
In his primum illud esto, ut operae scho1asticae quotidie
inehoentur finianturque fusis ad Deum precibus vel cantato sacro
hymno, praesente et attentionem faciente praeceptore. Quod ut
eum fructu fiat, in promtu pueris erit libellus selectorum hymno- \11
rom Latinorum, quorum sententiam magister per intervalla ex-
planabit, ut, quid orent pueri aut cantent, ne nesciant. Precibus
peraetis e cathedra recitabitur divinarum scripturarum pericopa
Germanica, in inferioribus quidem classibns e proverbiis 8a10-
monis et Ecclesiastico, in snperioribus ex iutegro sacrae scriptu- \5
rae eodice.
UI
Proximum huic erit, ut catechismum Germanicum uua
e~m exp1anatione B. Lutheri mandent memoriae; quod ut cer-
~lUS praestent, publice comm ecclesia diebus dominicis capita 20
I~la fidei per vices recitabunt. Qni probe hoc praestiterint, lauda-
bone confirmabuntur, qui prave, eme'ndantor.
IV
. ~~oniam autem prophetarum et apostolorum, quin ipsius
DeI filll orationeil et sententiae clivinitus nobis sunt servatae, 25
nefas fuen't h " . D .'
. as non In ammo mature scnbere. e praeClpUls
ltaque ~dei capitibus, de pietate et integritate vitae, de peccatis
et poe~~ peccatorum etc. in peculiarem libellum selecta sacri
~olumln~s perspicua et copiosa dicta, imo integras servatoris et
. Pauh conciones ediscere et certis horis in schola reddere 30
Offines q . cl d
, Ul emen ate legere jam norunt tenebnntnr. Quae ea em
ut post sumt "b '. d' .um Cl um ac sub noctem etiam doml or lIle reCl-
tant, monebuntur et pueri et parentes.
V
Prov t"b' . . 1'·t ec IOn us etlam symbolum NlCenum, Constantmopo 1- .15
anum Ath . ., Ch 1
cedo ' . anaslanum, anathematismi Ephesini et exposltlO So -
110n nensl~, tum et perbrevis aliqua epitome theologiae proponetur,
d ~t dIsputare de arduis controversiis discant, sed summam
oetrmae Oh" .flstutllae breviter expositam animo complectantur.




Sacrorum studiorum pars altera consil-itet in vitae et morum
f) cemmra, quam iusta l-ieveritate gerent pracceptores, et eo quidem
poterunt agere rectius, quo ipsi fuerint integritatis et sanctimo-
niae amantiores.
II
Primum est, ut Deum, fontem oIDnis boni et vindioem pec-
1U catornm, tenera statim aetas amara diseat et vereri, qua de ado-
lescentiam creberrirne serio monendi ulldeeunque magistris captan-
da est occasio.
III
Et quoniam de Deo eiusque natura, operibus et voluntate
15 pueri in schola et cantant et praelegunt et divinarum scriptura-
rum dicta recitant, ne id ociose, sed oum profectu pietatis et
virtutis fiat, quae ita leuta et audita ~mnt, quavis hebdomade
constituta hora praeceptores exigent, et ad vitae informationern
salutaria monita memoriae et animis puerorum inde instillabunt.
IV
Sapientum dicta ad allimum moreHque formandos haut p~­
~m faciunt et prosunt in seram aetatem, itaque eius genens
hbellum a Iohanne Kirchmanno colleetum in omnibus classibus
memoriae mandabunt et statis horis repetent.
16 V
. Inter haec cum cura observabunt, ut veridieis dictis puen-
t t d . risla ma ure a suesoat, et in mendaciorum manifestos I'leveno
poenae exemplum statuatur.
VI
30 In c p . t 1 .' nest
. au ona mer vo uptariol-i et potatores eonsplCl DO .
frUgl adolesoentis. Si quis taIllen illue vel ibit vel abduCl se
pat~et~r, in hunc a praeceptoribus et horum indicio a magistl'atll
urbls Ip:-;O graviter animadvertatur.
VII
35 Ne vel'O ex auctoribus qui praeleguntur incautis aDi~is la-
bes uUa aspergatur, Terentii, Ovidii, Horatii, Catulli, tilioruJII
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obscena vel praetereantur prorsnm a praeceptore, vel, SI qua pos-
sunt, in castiorem sensum trahantur.
VIII
Qui mores in quotidiana cum aliis convietu aut tenendi
sint aut fugielldi, seorsün docetor ex Erasmi Roterodami de 5
morum civilitate opusculo.
IX
Atque ut totus discipulornm coetus omnium officii sui par-
tium solenniter admoneatur, rectar leges scholasticas bis quotan-
nis perspicue ae diserte explanabit. 10
X
Denique morum isthaec censura, ut reliqua omnis diseiplina
scholastica, citra acerbitatem administrabitur, ne tenella ingenia
ob saevitiam praeceptoris refringantur deiiciantnrque, nee studia
~ui amare nondum possnnt, aversari incipiant. Sane in aetatem 15




. Secundum pietatem et morum honestatem praecipuus labor
Irnpendendus hie est Latinae orationi, ad euius facultatem ut 20
quam brevissima et expeditissima via commissos fidei suae disei-
pulos praeceptores deducant, enixe allaborabunt.
II
Hoc ut recte consequantur, et grammatica praecepta incul-
~bunt et Latinos veteris aevi optimos scriptores, oratores, poetas, 25
h18toricos interpretabuntur, et subinde ad horum exemplum illi-
1ls~ue regulas elocutionem ac stylum formare pueros COllsue-
faclent.
III
V ..Grammatica Latina in cunctis scholis una Gerardi Ioannis 30osen de' . al"t ula-ta Inceps proponetur, qUlppe post omnes las I a emac .
cl ' ~t veritas in praeceptis, in methodo brevitas, in exemphsantas I V . .
f. e uceat. Compendium quod ex eadem OSSlUS 1pse con-
1601t • , • 1
c.l:_' mlnores post declinationum et coniugatlOnum formu as
"'UIlcent PI . .. to
. emores de hac arte eiusdem commentarll praecep - 3~
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rihus sunt accommodi. Ea vero grammatieae pars, quae vo-
eum signifieationes exponit, inehoabitur a Radieibus Latiuae
linguae Christophori Heidmalli, quibus eoniungetur Nomenclator
Hadriani Iunii.
IV
Po~t pauea et maxime neeessaria grammatieae praecepta,
statim pueritia simul dedueetur in aerem lueemque bonorum
seriptorum, qui aureo Latinae eloquentiae seeulo effulserunt, quo-
rum praecipui sunt M. Tullius Cicero, O. I ulius Caesar, Corne-
lolius N epos, Velleius Patereul us, Virgilius, Catullus,
Horatius, 0 vidim, rribuJ lus, Propertius, Phaedrus etc.,
et his anteriores Terentius ae Plautus.
V
Jncipiendum autem a faeilioribus, ut sunt Tullianae quae·
15 dam epistolae, illae in primis ad Tironem libertum, ad Terenti·
am uxorem Tulliamque filiam, eommendatitiae item et gratula·
toriae, ut et quae ex altero volumine ad Attieum et M. Brutum
planiores sunt et minus graeeissant. Adiungentur his fabellae
Aesopieae Phaedri, ac post intervalIum aliquod et Terentius, opti.
20 mus Latinitatis auetor, tum deinceps ex reeensitis alius atque
alius. Tullii vero libris diutissime omnium immorari rectum est,
ut laetea eius 'ubertas et facilitas in sneeum vertatur et sangui·
nem, antequam breves subtilioresque alii aeeedant.
VI
~5 In seriptoribus istis interpretandis id praeeipue studebunt
ma~istri, ut auctorum sensa, verborum tam singulorum qua.~
eO~l~n~toru~ vim naturamque, et quibus in similibus neg?t~
Utl l111s possmt, diseipuli intelligant. Si quid loei obseurlO~
. 'd' . tlS~nCl. ent, m eo explieando id solum addueetur, quod praese~.
30 mstltuti ratio postulat. Quae ad suseeptae tractationis cogniti?·
nem haud pertinent, afferre nOn laborabunt; nam omnia unO in
loeo docert3, omnia infantiae balbutienti inculcare ae sine modo,
sine lege, sine ratione obtrudere non est boni praeceptoris.
VII
35 Sententia auctoris satis pereepta continuo selectaverba,
phrases, fo:mulae, schemata, sententiae excerpantur mandentur'
que memonae, ut in scriptione animo promtius oceurrant.
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VIII
Ne vero auctorum superiori lege nostra nominatim prae-
scriptorum optimi interpretes doctorem ullum fugiant, praecipuos
quosdam hic enumerabimus, plurium eonquisitionem et omnium
delectum pruc1entiae industriaeque praeceptorum c1emandantes. fl
In Ciceronis quidem aliquot libros extant Aseonius Pe-
dianus, Paullus et Aldus Manutius, Hieronymus Wolfius, Sebastia-
nus Corradus, Franciseus Rotmanus, Gregorius Bersmannus, Ni-
colaus Abrahamus Lotharingus et, euius libello ad interpretan-
dum cognoscendumque Oiceronem nihil fingi venustius potest, 10
Franciscus Fabricius Marcoduranus.
In Caesarem: Iohannes Rhellieanus et eeteri, quos uno
volumine edidit Gothofredus Iungermannns.
In Cornelium Nepotem: Dionysius Lambinus, Gybertus
Longolius, Hieronymus Magius, Iohannes Savaro, Ianus Geb- 15
hardus, Iohannes Renneus Boeelerus.
In Velleium Patereulum: 1ustus Lipsius et alii, quos
iunctim publieavit Ianus Gruterus; ae praeter hos Gerardus
Gerardi fil. Vossius et loh. Rennens Boeclerus.
In Virgilium: Servius, Donatus, Badius Ascensius, Iohan- 20
nes Ludovicus de la Cerda, Fridericus Taubmanus, Nascimbae-
nus Nascimbaenius, 1acobm; Pontanus, Fulvius Ursinus, Petrus
Nannius, Michael Barth Lambertus Hortensius, Nieodemus Frisch-]' ,
mus, Gregorius Bersmannus, 10hannes a Meien.
In Catullum, Tibullum, Propertium: Iosephus Scali- 25
ger, M. Antonius Muretus, 10hannes Passeratius, Ianus Dousa
fil., Iohannes Livineus, Ianus Gebhardus.
In Hol' at i um: Aeron, Porphyrio, Ohristophorus Landinus,Pe~rus Gualtherius Chabotius, Dionysius Lambinus, Iacobus Cru-
~U1US, Laevinus Torrentius Eilhardus Lubinus Nicodemus Frisch- 30
hOL ' ,
. In Ovidi um: RaphaelRegius, Georgius Sabinus, Hereules
ClOfanUB H . . l' I bP ,enneus Glareanus, Chnstophorus Longo ms, aco us
ontanuB, Gregorius Bersmannus 10hannes Weitzius.
N. In Phaedri fabulas Aes~pieas: Cunradus Rittershusius,3Cilcolaus R' lt' . . . I hIga IUS, NlColaus Neveletus Caspar SOlOppms, 0 an-
nes Meursius. '
b .In Terentium: Donatus Eugraphius, Fridericus Linden-
r°glUs, Iohannes W eitzius, e~ quos extra istos Petrus Ante-
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signanns, ae ad huiu8 exemplnm Iohanne8 Philippus Pareus uno
eodiee vulgarunt.
In Plau turn: Dionysius Lambinus et Friderieus Taub·
manus.
IX
Ex his et similis notae bonorum auetorum explicatoribus
aliis deproment doctores, quae inte11igentiae et usni pueritiae
erunt apta, ita tamen, 11e unquam parti u11i diutius iusto im.
morentur, sed intra spaeium, euius ratio et inspeetori scholarum
J(i vertente anno reddi et pueris ipsis, ubi viri evaserint, probari
possit, libros integros absolvant.
X
Tertium, quod hue pertinet, est assiclua styli exercitatio,
sine qua Latinae orationis, qnae fere puerilium studiorum finis
16 est, non paratur faeultas. In eam itaque rem summis viribus
ineumbetur, ut saepe et eum cura seribant pueri. Atque ut
seiant, unde eapienda illis sint voeabula et formae sententiarum,
arguments. seribendi suppeditabuntur ex iis eruta auetoribus, qlli
ipsis praeleguntur.
20 Seriptitent itaque epistolas' interdum et narratiunculas, ,
convertant. Fabellas Aesopieas nune brevius, nune COpiOSl~
exponere, adagia, apophthegmata, sententias paraphrasi et exco~l­
tatis argumentis dilatare, dialogos item breves ae varios, qUIn
et oratiunculas conficere conabuntur adöleseentiores.
2~ In prosa condenda quodam tenus progressi iam et car~e~
pangere ita discent, ut aut solutam orationem numeris poetlCIS
a~tringant, aut materiam eandem pluribus metrorum formis, v~·
n~nt, aut certum laudati scriptoris poema mutatis numeriS l~
ahud genus carminis transferant aut centones denique confiCl·
3n a?~. E multis autem unum aliq~em poetam maxime familiarem
~lbl reddent, ut impressa menti carminis optimi eerta quadam
Idea habeant, quod imitentur.
XI
In corrigendo praeceptor attendet ad quadruplicem 01Il~
35 orationis virtutem; nam et emendata ut sit oportet, et diluClda
et ornata et deeora. Expurgabuntur itaque non barbarismi sO-
lum et soloec' . d . . e durelsml, se et quae ob80ure quae eXlhter qua
et horride quae l' 't t " '. 't rte qUae
, nusl a e et lllmll:l antlque, quae eon 0 ,
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affectate tumideque :mnt dicta, ea tarnen dexteritate, ut nonnulla
interdum dissimulentur et tacite condonentur, ne, si omnia velli-
eari videant, animum <lespondeant pueri et infaustum execrentur
laborem.
XII
Nonnunquam scripta sua ipsimet pueri recitent praeceptore
et commilitonibus auscultantibus, ut per ea, quae feliciter a se
expressa intelligunt, ad lI1teJ'iores excitentur conatus, quae prave,
uno monitu doctoris non singuli tantum, sed et coetus integer
deinceps vitare discat. Formabitur ad pronunciationem istam et 10
vox pueri, ut clara sit, distineta, et in loco acuta, gravis, cita,
tarda, magna, parva. Levabitur ita et praeceptori domesticae
eorrectionis perpetuus labor, si tarnen vitiorurn contra orthogar-





Graecis litteris discendis tum demum pueros adrnoveri fas
est, eum Homanam lillguarn mediocriter tenent et grammaticae
L~tinae difficultates plerasque superarunt. Methodus vel'O eadem ~o
erlt, quam in Latinis iam praescripsimus. Etenim et grammaticas
pr~eeeptiones et scriptores Graecos intelligere et ad horum imi-
tatIonem loqui ac scribere docebuntur.
Ir
Grammatica G-raeca in scholal3 nostras omnes ea recipietur, 2~
quam e Clenar<lina Gerardus Vossius eoncinnavit, eui eum ue
Rermonis construetione, de Graecorum item dialectis neeessaria~octrina adhue desit, defectum utrumque supplere optime pote-
nt Iohannis Nendorfii nuper edita syntaxis Graeca.
III 30
Auetores Graeei tironibus exponentur, qui inter veteres
oratores ae "t " . 't e usuiad poe as maXIme faciles sunt et eaptm pan er a
olescentum aceommodati. Huinsmodi sunt: fabellae Aesopicae;
sententiae veterum Graecorum Ioachimi Camerarii libello gno-
Illologic -. . N' 1
• 0 comprehensae; Isocratls ad Demomeum, ad lODe em, 85
et N~eocles orationes; Tabula Oebetis; Lueiani dialogi minus
SCUl'riles; Aeliani variae histol'iae; Gregorü Nazianzeni epistolae
lIeaam.ola (j , 11
ermamae Paed.gogica VIII
162 Schulordnungen des Herzogtums Braunschweig
quaedam et poemata; Pythagorae et Phocylidis carminai epi-
grammata insigniora e Graeca anthologia; 'fheognidis senten.
tiae; Hesiodi Opera et dies, et denique ex Homero ipso libri.
partesque selectiores.
IV
In auctoribus his exponendis ut expeditius et rectius ver-
santur magistri, ad manum iis sllnto non tantum lexica vulga-
ria et Guilielmi Budaei Graecae linguae commentarii, sad et
Plutarchi de Homero et de poetis cum fructu audiendis libri,
10 tum praeclara illa Basilii Magni de utilitate ex Graecis auctori-
bus capienda ad adolescentes Christianos oratio.
In Isocratem seorsum Hieronymi WoHii, in Cebetis Ta-
bul am Iusti Velsii, Iohannis Ca~elii, Iohannis Camertis, Bernhardi
Copi, Claudii Salmasii, in Luciani dialogos Gilberti Cognati
1~ et lohannis Sambuci, in Aelianum Iohannis Schefferi annota-
tiones adhibento.
Proderit multum et Michaelis Neandri opus aureum scho-
lasticum quod vocavit, quo Pythagorae, Phocylidis, rI'he~­
gnidis, aliorum carmina et utiles in illa commentationes conti-
20 nentur. In eadem illa Pythagorae et Phocylidis carmina, ut et
in Theognidis sententias, extant Graeca V'1r01J.V~ll..aTa Ioachimi Ca-
merarü et notae Wolfgangi Seberi; 'l'heognidem et Elias Vi-
netus illustravit, ut Pythagorae et Phocylidis poemata Vi-
tus Amerbachius.
2~ Epigrammatum Graecorum anthologiam EilhardusLu-
binus vertit, Iohannes Brodaeus et Vincentius Obsopoeus annota-
tionibus explanarunt.
In Hesiod um tres Graeci scholia,stae, Moschopulus, Pro-
clus, Tzetzes, .item Philippi Melanchthonis Hieronymi Comme-
~II lini, Danielis Heinsii introductio, notae, ~bservationes notiores
esse debent, quam ut indicari egeant.
. Il omerum interpretaturus adhibebit Eustathium, et quae
~1{lymo v~lgo tribuuntuf a Iacobo Micyllo et Ioachimo Camera-
flO .post ahos edita, tum quae in nonum Iliados e Caselii man,U-
3~ scnpto Conradus Horneius vulgavit vetusta Graeca schoha.
I~vabunt multum et Ioachimi Camerarii in primum et secundUID
Ih~?os, turn Iohannis Spondani in Iliada et Odysseam commen-
tarn.
V
Interpretandi et excerpendi eadem hio necessitas est et ra"
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tio, quam in Latinae lingnae :-;tndio eapite praeeßdenti jam indi-
cavimus. Indidem et de styli exercitio liqnet, quod in Graeeis lit-
teris ad eundem modum, quem isthic praeeepimus, debet in-
stitui.
VI
Utriusque hnius lillguae studio in lUflis istis eo usque in-
cumbent adoleseentes, ut Latillam perfeete, Graecam mediocriter
comprehendant, antequam ad academiam aspirent.
VII
Quod si et Hebraiearnm litterarum amore llonnulli tenentur, 10
his privata opera praeceptores turn demum consulent, ubi Graeeis
Latinisque- probe imbutos esse constiterit.
Caput V et ultimum.
De bonarum artium rudimentis et memoriae
exercitio. 1~
I
. Philosophia et faeultates quas vocamus reliquae, eum matu-
nU8 iudieiurn requirant, f('cte differuntur in academiam. Ele-
m~nta tarnen quaedam liberalium al'tium, logieae, rhetorieae,
~nthmetieae, geographiae et historiae, ado1escentibus in his seho- 20~s ~u~ fructu tradentur, qnod iam turn capere iHa, et iis im-
/~l. III stud~o linguarnrn ae Graecü, Latinisque scriptoribus
eherus versan p08sint.
II
. Logieae compendinm Oonradi Horneii in scho1as quasdam 95
-~pt d' . EIh . um emceps unum in omnibus discetur. ementa
r etorrca Ger'ar,l" I h ' V .. , .b t" d
. , ul 0 anms ossn tIronl US, ora oTlae elUS em
partItIOnes p' t' 'b . h " GF' .. rovee IOn U8 propollentur. In ant metlCrs emmae
rr811 libe11 t . .'
e Ph' , 0 u entur. Geographiam, eamque veterem mpnmrs,11~' l1rppi Oluverii introductione aut Philippi Brietii Abbavillaei 30
or~usqu~ geographiae pal'allelis proponent, delineatis in tabula
~t I antiquo et celebrioribns provinciis. Historiam universalem
eSe°harme Sleidano de IV bummis imperiis, partienlarem sacram
vel'o SI' . , tC . I U prelO, Al'lsyriam Persieam Graecam e IustlllO e
orneho N " l'
'!t. epote, Romanam ex Velleio Eutropio et Sexto Aure 10 8äHctore a . ,
nlmo eomprehendellt.
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Denique cum memoria thesaurus sit rerum verboruUlque et
ceterarum ingenii partium custos, eaque in pueris et adolescenti·
bus maxime vigeat, huius exercitium erit inter prima seholarum,
~ Exigent itaque hoc pensum quotidie praeceptores, ut nune
e Ilivinis litteris, nunc e scriptoribus Latinis Graecisque, maxime
poetis, selectas partes, quin interdum e Cicerone, Sallustio, Li.
vio, Curtio integras orationes memoria comprehendant et con·
cinne pronuncient.
10 Firmandae memoriae necessaria est crebra repetitio, cui
singulis hebdomadis certae horae impenduntor, ut eum cetera
pleraque omnia, quae ante illum diem explicata sunt, tum artium
praecepta ab initio revo()entur~ ut sine qui bus, nisi firma perpe·
tuaque teneantur memoria, litterarum et doctrinae profeetus con-
u stare nullus possit.
Von der täglichen inspection und halbjärigen
examinibus in denen schulen.
Damit nun disem allen, was vorgesezzet, unverbrüchlich und
unausgesezzet nachgeläbet werden möge, sollen in obgesezten
~o andern der mitlern aart der schulen der superintendens jedes orts
täglich, wan er durch andere seine amts-arbeit daran nicht ver-
hindert wird, ein fleissiges aufsähen auf dy schul-institution ha-
be~, über dis aber alle jaar zu zweyen malen, um Ostern und
MlChaelis, dy superintendenten und andere pastores jedes orts,
2~ wo dy verhanden, nebenst bürgermeister und raht ein fleissiges
examen anstellen, und solches gestalten ::-:achen nach ezliche tage
continuiren.
In denen dreyen obern schulen aber dy tägliche inspection
de~ ~aselbst jedes mal befindliC'hen general-superintendenten co~.
311 mlttnet seyn. Nichts desto wenigel' aber an jedem ort jiirhch
zw~y examina auf obbenante zeit mit zuzihen jedes orts bürger-
meIstern und raat, alhir aber in der Heinrich-Statt in gegen-
wart unse~s superintendentis generalissimi, auch anderer geist.
und welthchen räte, wan und so vyl deerer sich jedes msl
35 ,~n~er geschäfte halber darzu entmüssigen können, wy auch der
ubrl gen personen des ministerii alhir angestellet und insonder'
heit bey d Ib' . 'd 'n achtense en mIt grossem fleisse angemerket un 1
genommen werden, wy sich dy ingenia der knaben eines v~r
dem andern anla d' f" tl onsistOI'lOssen, amlt uns und UnRel'm urs . c
HI. Schulordn1mg- des Hp,rzogs August lI'i51 1.65
------~~---------------------- ------
bey drn järlichen synodis davon relation erstattet, ein delectus
unter den ingeniis gehalten, dy gute mit desto mehrerm fieis
unterwisen und herfür gezogen, dy geringere aber zn ersparung
der zeit und kosten bey zeiten zu einem guten eerlichen hand-
werk oder andern handtirungen getan werden können,
Von dem ober-inspectore der schulen
dises fürstentuums,
Und damit es bey solcher täglichen inspection und halh-
järigen examinibus nicht bestehe, sondern wir und unsere fürstl.
8uccessores allemal bestendige nachricht und wissensnhaft haben tu
mögen, ob auch diser unserer ordnung also unverbrüchlich nach-
~elebet werde:
Ra verordnen wir hirmit zu einem general-inspectoren aller
vorgedachter schulen dises unsers fürstentuums den hochgelarten
unsern lihen getreuen, ehrn M, Christophorum Schradern, 15
izziger zeit eloquentiae professorn bey unserer fürstlichen .Tulius-
Universität in unserer statt Helmstet, welcher dero behuf mit
einer sonderbaren bestallung von uns versehen, ihm auch nach
seinem abgange jemand anders surrogiret werden soll.
Zu dem ende: daß er alle jaar aufs wenigste ein mal dy 20
drey bpnante höhere schulen unsers fürstentuums, und zwar
solches um dy zeit. wan ein examen daselbst gehalten wird,
visitiren, allch bey solchem seinen hin- und wider reisen in dy
mitlerf\ oder andere aart der schulen einsprechen, a,n jedem ort
von dem raat, ausquitiret und mit bequämer fuur biß zu dem ~5
nechsten ort im hin- und wider-reisen versähen werde, an allen
~~lchen orten auf dy institution der jugend, und ob d:lrinneu
dlSf\r unserer ordnung mit fieis nachgelebet werde, eine fleissigf'
nachfrage nnd examen anstellen, dy befundene mängel bey
praeceptorn und discipulis, auch da nötig bey denen snperinten- 30
denten, pastorn und magistrat jedes orts (welche ihm darin
kraft d' '. h Id'lser unserer verordnung folge zn leIsten sc u 19 seyn
SOllen) .. d 'h - k '
, . an ern, was etwan zu verbessern oder worin I m eme
folge geleistet wird annotiren und uns oder unserm fürstlichem
Consist ' l' ,
,ono RO ches ungesäumt berlChten solle, 35
Dan auch, daß one sein vorwissen und genämhaltnng kPi-
ner zu e' 'd 'tl Is
, lllem rectore oder conrectore, so wol m tn ml ern, a
und Insonderheit in den höhern schulen bestellet und angenommen
Werden sol; sondern es sollen alle dy jenige, so solche officia be-
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dinen wollen, zufoderst von den jenigen, denen es gebüret (wovon
an einem andern ort mit meerem statuiret) unserm fürst!. con-
sistorio praesentiret, daselbst examiuiret, und fürters vorgedachtem
unserm schul-inspectori zu einem scharffen examine zugeschikt
;, werden; und wan derselbige den praesentatum tüchtig befinden
wird, (laß er das jenige, was dise ordnung vermag, mit nnz werde
praestiren können, darin dan unser schul-inspector sein gewissen
seer wol bedenken wird, alsdan, und eher nicht, sol der prae-
SPlltatUi-i angenommen, und ihm das amt gebürlich anvertrauet
)11 werden,
Wan nun järlich altem christ.lichem gebrauch nach (den
wir in unseren fürstelltuumen und landen bestendiglichen mit
Gottf'S hülffe wider einzufüren und zu stabilirell in wircklichem
begrif' sind) alhy bey unserm fürst!. consistorio alsdan dy synodi
1.1 gehalten werden, sol alsdan unser general-inspector auf vorge-
hende citation nicht allein darauf mit erscheinen, sein votum in
8c11nl- und kirchen-sachen mit herbey bringen, sondern es sol auch
unter andern puncten von erwäntem general-inspectore ein be-
stendiger wolgegründeter bericht erstattet werden, wyer es bey
20 gehalte.nen respective visitationibus, inspectionibus und examini-
bus in jeder schule befunden, ob und wy diser ordnung allerseit~
nachgesezzet, unter andern auch, wy es mit der praeceptoren
Ul~terhalt und respect gehalten werde, bericht geschehen, worauf
WIr es an ernster remedirung und anstalt nicht ermanglen lassen,
2~ sondern über die gehorsame steif, fäst nnd gnädig halten, auf
rty unwillige und widerspenstige aber eine swere hand legen
wollen. .
Von denen, welche sich aus vorgedachten particular-
schulen auf unsere Julius-Universität begäben wollen.
Als auch der jugend, so zum studiren angefüret werden
!4~I, nie~tes schädliche~s seyn oder erdacht werden kan, als W8,n
(h~elbe m den erstfln ,iaren in particular-schulen zwar wol u~ter­
wisen, nachgehends aber, wan sy auf universitäten kommen, rrem
f" . daßreiem eIgenem WIllen gelassen werden, sintemal unläugbar,
:1,. gleich wy in den particular- oder nidrigen schulen nur das fun-
rtament gelegt wird, worauf in denen hohen Rchulen dy rech~~
perfection deN gemüts gesäzzet und in einer oder andern facultät
(wy es izt inR gemein genant wird) ein wichtigeN gebäU geste~l~t
werden muß, a.1:'1O gedachte jugend bey den studiis ltcadelIl1C1S
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einer gründlichen gut,en manuduction durchaus nicht entbären
kan, wy es dan dy erfarnng be:r.euget, daß manniches gutes in-
genium in unnötigen dingen zugebracht und au~ mangel guter
anfürung verhindert worden, zu solcher geschikligkeit nicht zu
p;elangen, dahin es sonst mit leichter mühe gebracht werden;;
mögen:
So ist UnRer gnädiger unverenderlicher wille und meinung,
dRß erstlich aus vorgedachten höhern schulen unsers fürstentuums
nimand, oer sonst beförderung bey uns erwarten wil, sich auf
eine universität begeben sol, es geschehe dan solches mit vor- 10
wi~~en und gutacht.en unsers general-inspectoris der schulen und
der jenigen, so an ,iedem ort auf dy schulen mit zu sähen haben.
Zu welchem ende bey jedesmaligem examine, welchem gedachter
genera.l-inspector beywon8t, erwogen und beslossen werden kan,
was für individua der scholarium auf academien zu schikken 15
tüchtig; und solches auch darumb, damit nicht allein jemand
etwau zu frü, ehe er gnugsam fundamenta gelegt, sich aus der
schulen begäbe, sondern damit ein fürsichtiger selectus ingenio-
rum angestellet, dy ,ienhre, so tenuioriR ingenii sind, welchen
Gott dy gabe, etwas gründlicher zn stndiren und zu begreiffen,20
nicht gegäben, mit gutem glimpf sich zu andern mitteln, worin
ry Gott und dem gemeinen besten dinen können, verwisen, den
e~tern a,uch keine vergebliche unkosten aufgebürdet, sondern
dIseibe besser angewendet werden mögen.
. Zum andern, dy jenige, so auf unsere fürstl. .Tulius-Uni- 25
~ersltät sich also zu begäben gemeint, wan sy sonst ins künf-
t~l!e in Um;eren fürstentumen~ und landen zu geist- und welt-
hchen hohen und niedrigen ämtern befordert seyn wollen, sich
der sonderbaren inspection bemelten eern M. ehri s toph S ch r a -
dern, und wen wir meer in einer jeden facultät darum ersuchen 30
~erden, unterwerfen nach deren raat willen und anordnung
Ire st d" , . h
u 1a und exercitia anstellen one deren wissen aber DlC tes
anfangen sollen. '
Wer sich dazu etwan nicht verstähen und seine eingebildete
:.~rmeynte freyheit diser unserer landes-väterlichen wolgemeinten 3"
IlU'sorge f" 'h . '11 1
d . urZ1 en will demselben müssen wir semen W1 en umarauf vyl' "h t . h
be . zn spat erfolgende reue zwar gonnen; er a SlCarm ~ . d k'bat(. unsern fürstentumen, graf-, herschaften und lau en e1~er
&tuO:derung zu getrösten. Dahingägen dy jenige, welche 1re
d1a und wandel nach unserer verordneten inspectorn verord- 40
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nung angesteUet und von denselben an uns reuummendiret werden,
aller gnade, beförderung zu hohen uud nidrigen ämtern vor
allen ,lUdern gewiß zu gewarten haben Süllen.
Solches alles und jedes, wy obstehet, meynen wir ernstlich,
;, und haben des zu uurkunt dise ordnung mit unserm fürstlichem
im;igel und eigener hand befästiget. So gesuhehen in unser haupt-
vestung Wolfen-Büttel, den 24. .H'ebruarii des 1651. jures.
17
Vorschriften
10 aus der I\lostcl'ordnung des Herzogs August
die Schulen in den Klöstern betreffend.
1655.
A
Scholae in den manns-clöstern.
1~ 1. Ob wohl bei anfang der reformation aus guter wol-
meinnnr verordnet, daß in denen manns-clöstern dises fürsten-
tuums eine gute anzaal erwaxener closter-studiosorum umsonst
prhalten unrl instituiret werden sülJen: so hat dennoch in fol-
gender I:pÜ dy erfarung gegäben daß der verhofte gute event
211 bei weitem nicht erfolget, sonder~ vyl feine il1genia in solchen
doster-Rchulen verdorben fürnemlich dahero daß dy eloster-t l' . , ,
Rnc .lOS1 tag und nacht bei einander gewonet, der praeceptor so
~elllg als der praelat selbst alle augonblik eine aufsicht auf sy
lUcht 1.1<1?On, weniger auf ire vitia achtung geben können, son-
2;, dern eIlllges reüdiges schaaf oftermals den ganzen hauffen ange-
stekket und verfüret.
2. Und sollen dergleichen schulen in denen clöstern hinfüro
nicht ..meer gflhalten werden, hingegen aber und an dere~ sta:~
dy clüstere I:U denen dreYfln fürnämsten schulen un;,;ers furate,
30 tuums, zu Wolfenbüttel, Helmr,;tädt und Gandersheim, wovon In
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der schuul-ordnung mit meerem enthalten, pro docentibus et
discentibus gewisse subsidia herzugäben gehalten seyn.
3. Dergestalt, das dem l'cctori und conrectori zu Wolffen-
büttel der inen vermachter unterhalt au::; dem eloster Riddags-
hausen, dem rectori und conrectori zu Helmstädt aus dem"
eloster Marjentaal, dem rectori und conrectori zu Ganders-
heim aus dem eloster Amelunxborn järlich zu rechter zeit an
gelde und deputat unweigerlich und ullaufhäldlich nach der ge-
machten verordnung gereichet werden sol. Der rector und con-
rector zu Sehöningen haben iren unterhalt ans des weiland hoch- 10
gebornen fürsten, herrn Friederich-Ulrichs, herzogen zu Brunswyk
Lunäburg, unsers freundlichen liben vettern, hochlöblicher ge-
dächtnis, Ld. nachgelassener fürstl. witwen gemachten fundation,
und wird inen dahero aus denen clöstern nichtes zugeleeget,
jedoch das auch solohe rectores und conrectores zu gemelten 15
eloster.conventualen obberürter maassen in perpetuum constituiret
seynd.
4. Der jedesmalige schuul-inspector sol dy praepositur des
dosters unser liben Frauen-Berge vor Helmstädt verwalten, und
a~s selbigem eloster alle jaar seinen vermachten unterhalt 20
namen.
5. Aus den übrigen clästern nemlich Känigslutter, Claus,
St L ' . '
..orenz, Steterburg, Brunshausen, Franckenberg, MlOhelstem,
so~.l Järlich ein gewisses nach proportion eines jeden dosters ver-
mugen zu unterhaltung armer unvermügsamen adolescentum, ~5
welche mit guten ingeniis versehen' und in obgemelten dreyen
schulen laut der schuul-ordnullg erzogen, järlich hergegäben
werde W d l' t .b' .n. y aber solche gelder empfangen, verwaret un (1S fl-
Ulret werden sollen, darÜber wollen wir uns bey erstbevoor•
s~ehendem synodo mit denen praelaten und andern vernämen und 3U
elUes g .eW1ssen entschlyssen.
6. Jedoch daß solche adolescentes von denen praeceptoribus
und. dem schuul-inspectori dazu bey irem gewissen, und wy sy
es e1nmaal voor Gottes gestrengem gerichte zuverantworten ge-
denkken t" ht' k -. . cl fir 35
. ,uc Ig er ant und von dem cons1stono aZu con -
mlret 8eynd.
7. Dabeyauch alle respecte auffreulldschafft, verwalldnis,gunst,
ga~en oder andere umstände genzlich beiseit gesezzet und bloos
auf ~Y dürftigkeit und das gute ingenium eines solohen adole-
scentls d d . . 1 . h )
,Un as darm, wen sy sonst einander an quahteten g elO ,4l
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die land-kinder denen frem bden a,1lema al vorgehen sollen, ein
absehen genommen werden muus.
Nicht aber, wy vor disem geschehen, dise aBmosen aus
gunst 1. denen unqualificirten, oder 2. dy es wol nicht bedurfR,
5 zu conferiren, und dadurch der fluuch auf den concedentem et
recipientem gebracht werde.
R. Damit gleichwol dy quotidianae preces et laudes in denen
clöf:tern gehalten werden mögen, soll der fünfte conventualis in
jedem closter eine kinder-schulp, halten, in welcher dy in dem
10 flekken oder dorffe, welches dem closter am nähisten geleegen,
befindliche knaben im läsen, schreiben, dem catechismo, initiis
grammatices et Latinae linguae nach inhalt unioierer fürstlichen
schuul-ordnung iuxta normam primae et, quantum fieri potent,
secundae classis scholarum instituiret, auch von unserm schul-
t5 inspectorn järlich visitiret werden sollen.
9. Zu diser behuuf können in dy clöster-schule zu Könnings-
Lutter gehen dy kinder aus dem Oberndorf und Sunstedt, zu-
forderst aber vyr arme knaben, welche von dem closter mit
essen und trinkkenzu unterhalten und im closter sich aufhalten
20 sollen.
Marjentaal: dy kinder aus dem dorffe Barmke und vyr
arme knaben.
Riddagshausen: die kinder au:,; dem dorffe vor dem
clüster und dy jenige, so au:,; dem dorff Glymerode dahin kom-
26 men können, zuforderst aber vyr arme knaben, welche von dem
clüster mit essen und trinkken zu unterhalten.
. Amel unx born: vyr arme knaben, welche vom closter
mIt estlen und trinkken zu unterhalten.
Cl aus: vyr arme knaben welche von dem closter mit,
:10 e~sen und trinkken zu unterhalten.
. Michelstein: vyr arme knaben, welche von dem clüster
mIt, essen und trinkken zn unterhalten.
S. Lorenz: vyr arme knaben und dy kinder aus dem
We:,;tendorff.
Und ist hyrbey zu merkken das dy kinder der clüste.r-d' ,
lller .~Uld aller auf, Vor oder bey dem clo:,;ter wonender ~eu~,
als muller, schäfer und anderer, wy dy namen haben, lDit In
dy schule und täglich mit zuur kirchen gehen sollen.
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Der tägliche gottesdynst und dy horae canonicae sollen
folgender gestalt gehalten worden.
1. Nachdem daN PNalterinm DavidiN jederzeit in der christ-
lichen kirchen zn täglichem lohl" GotteN gebrauchet, nebst dem 5
auch täglich gewiNse leutiones am; denen andern büchern der
h. schrift, imgleiehen dy geiNtlieheu hymni, antiphonae, re8pon-
soria und cantioneN der uuralten kirchen und heyl. väter in der
kirchen nenes testaments adhibiret worden: so lassen wyr es
dabey allerdings bewenden. 10
2. Und Nol darauf alle tage. eN seyn feier- oder werk-tage,
des morgens im sommer Ulnb 6 und des winters um 7 uur von
dem custode 7,uur kirchen geleutet werden. Bei wärendem ge-
leute sollen sich alle dy jenigen, welche obberürter massen denen
horis mit bey zuwonen schuldig, worunter auch der custos mit 15
begriffen, sich unausbleiblich und ullverzuglich einstellen, und
mit guter devotion eererbietig, in aller 8tille, one einige8 gerausch
oder geswäzze in dem COOl' der kirchen in eine richtige ord-
n~ng in zwo classes gegen einander über 8telJen und sich wol
ermnern, daß sy alda für Gottes angesicht und gegenwart 8ich 20
befinden.
. 3. Wen sy nuun also sich in der stille zu dem gebät be-
rel~et, fanget der closter-praeceptor an zu singen: Deus in adiu-
tonum meum intende' dem antwortet der chorus: Domine ad
adiuvandnm me festü:a. Gloria patri etc. Sicut erat etc. ~5
4. Hiranf werden a,llemaal zwey psalme, den einen tag
lateinisch, den andern tag teutsch, wy selbige in der ordnung
fOlgen 't d . d 1""
,mI enen antiphonis de tempore gesungen 0 er ge asen,he~ach der hymnus: Jam lucis orto sydere, und nach dessen
an 19ung llItchfolgendes gebät von dem praeceptore oder der 30
schul.knaben einem lateinisch und darauf von dem custode
btelIlPli teutsch, fein Iaut lang~am deut- und verstendlieh ge-ätet. . " ,
5. Te Deum, patrem domini nostri lesu Christi, invocamus,
ut ecel . ..
. ~Hlam tuam in toto terrarum orbe dispersam et varns R5
:ncu!Is affiictam, quam sibi nnigenitm; filius tuus, dominus
'lolster Jesns Christus sanguine suo acquisivit, spiritll tuo sancto
lustrare 1·' d'Bio.b ,propagare, in unitate fidei conservare, et abo It1S 1Ssen-
Ul us pacem et tranquillitatem ei largiri velis.
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Caesarem quoque nostrnm, f'leetorps ct principes Tmperii,
imprimis vero serel1i~i'dmllm principem :1C dominllm llostrum,
dominnm Angustnm, clncem RrnnsvicenSf'1ll He Lunaebnrgensem,
dominnm nostrnm clementissimnm, llt et f'Hm'nitatis suae illn-
~. strissimam conillgem, liberos et totam familiam, [Jotenti tna
dextera <lefenflfHl, mentes f'orum et omnium consiliariorum ad
ealutaria reipnblicae consilia fledas, et administrationem eorum
in conservanda publica tranquillitate et propaganda gloria nomi·
nie tui adiuves.
\Il Reverenflo quoque praelato et conventui mona~terii nostri
adsis, oeconomiae monnsticae benedicAs, ut in ecelesiae, scholarum
et panperum usnm uberes fruetns faciat. Studiis etiam llostris
et omnium 8cholarum per totum hune dueatum faveas, ut inere-
mento tun non solum nostmm saJutem operemur, verum etiam
Ir. ecelesiae ae reipublicae nsni esse possimus. Per domillum llostrum
Iesum Christum, qui factus vietima pro peeeatis nostris ae pre-
tium redemtionis nostrae tecum nna eum spiritu sancto tuo vivit
et regnat Deus benedictus in seeula. Amen,
Teutsch.
20 Barmherzziger, gnädiger Gott und vater unsers herren Jesu
Christi, wyr rufen dich an von ganzzem herzzen, daß du deine
heilige chril'itliche kirche, so in der ganzzen welt zerstreuet unn
heute zu tage vyl und mancherley gefaar unterworfen, noch
aber von deinem eingeboornem sone, unserm herren Jesu Christo,
2~ so teuer erkauft, durch deinen heiligen geist erleuchten, ver-
mären, in einigkeit des glaubens erhalten, dy misheUigkeiten
aufhäben und deroselben fride und einigkeit verleihen wollest.
Drsgleichen ire käyserl. may. samt allen cuur- und fürsten
des reichs, sonderlich aber ire hoch-fürstlichen gnaden, herzogen
:1\1 Angllstum, herzogen zu Brunswyk und I~unäburg 20" unse,rn
0nädigen landes-fürsten und herrn, sn,mt dero herzliben gemal~,
Jllnger herschaft, princessinnen und fräulein, wy anch alle ho e
nahe anverwanten, mit der craft deiner almächtigen hand be-
schirmen, inen und allen iren räten heilsame raatsläge ver-
~~ leihen, und alle ire verrichtungen dahin befördern, daß sY, zn
el:~a,ltung des allgemeinen friedens und fortpflanzung dewes
gothchen namens und eere gereichen möge.
r'd' ' rae-
-las yr auch III allen gnaden befolen seyn den herrn P ,
laten und ganzzen convent dises closters, segne und benedeie
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des closters haußhalt, daß er kirchen und schulen, wyauch denen
armen zuum besten vyl nuzzen schaffe. Gib gnade zu unsern
studiis, wy auch zu aller derer, <ly in disem ganzzen fürsten-
tuum denenselben obligen, damit durch deinen beystand und
erleüchtung wyr uns nicht allein zu unserer wolfaart und heil"
woll anschikken, sondern auch dem ganzzen lande und deiner
kirchen einmaal mit nuzzen (lienen mügen, durch unsern herren
Jesum Christ.um, welcher das rechte versün-opfer und löse-gelt.
für unsere sünde geworden, auch mit dyr und dem heiligen
geiste leebet und regiret, ein warer Gott, hochgelobet in ewig- 1(J
keit. Amen.
6. Nach endigung dieses gebäts sollen sy mit der oratione
dominica, welch~s alle anweesende zugleich fein langsam und
laute kniend bäten sollen, beslyssen.
7. Hirauf verfügen sich der praeceptor und discipuli in dy 15
schule bis des sommers um neun, des winters um zehen, daraus
sy nach geendigten laboribus, und wen vorhero geleutet, in ge-
samt in der ordnung wider in dy kirchen gehen, dahin sich
unterdessen der custos und andere, so zu den horis canonicis
obgesagter maassen verpflichtet seyn, gleicher gestalt ge- ~o
funden.
8. Singen abermaal drey psalmos mit denen gewönlichen
antiphonis und dem gewönlichen hymno oder sonst einem hymno
de tempore.
9. Nach dessen endigung wird ein capittel aus dem alten 25
testament von anfang der bibel nach seiner ordnung verläsen,
und dasselbe mit dem Benedictus oder symbolo Athallasii, einen
tag um den andern, nebenst der antipholla de tempore und einer
collecten de tempore beslossen.
10. Nachmittages um R uur nach geendigter schul-arbeit 30
soll der praeceptor mit denen schülern nebenst andern, wy ob-
gemelt, nach vorgangenem geleute sich wider in dy kirchen
dverfügen, abermaal drei in der ordnung folgende psalmen, samter a t' h ..n lp ona ~ tempore und dem hymno: 0 lux beata tTlllltas,
oder eine d . f' 'tt 1 us'm an ern de tempore smgen darau em capl e a 3.)
dem '. v· .
. neuen testament läsen, darnach das cantlCum Beatae lrgl-
n18 oder R' . . d "nl' h n
t-: lmeOllls einen tag um den andern mIt er gewo lC e
auf h . ' ,Ip ona smgen und mit einer collecta de tempore slyssen.
11. Damit auch dy psalmen, cantica, alte hymni, anti-
phonae, responsoria, sequentiae, deren vorerwent, bey der handt 40
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8eyn mögen, sol dy verordnung geschehen, daß dy hyr zu llOOt-
wendige bücher angeschaffet werden.
C
Von den junkfrauen-clöstern.
5 Dy jungfrauen -döstel' haben zweyerley nuzzen, erstlich,
daß sich dy jungfrauen der welt und deren ergernis entziht'll
und yr leben ausseI' der ehe in einem reinen, keukchen und züch·
tigen wandel in denen clöstern zubringen.
Vors allder, daß junge jungfrauen und kinder in der fl1rcht
10 und erkäntnis Gottes, aller zllcht und erbarkeit und angewänung
zu einem stillen, eingezogenen wandel und jungfräulicher arbeit
darinnen erzogen werden.
D
Von der einnäm- und erzihung der kinder
n in denen clöstern.
1. Der ander nuz der junkfrawen-clöster beHteehet, wy vor-
gemeldet, darin, daß junge junkfrauen und kinder in der furcht
Gottes und angewänung zu einem stillen und eingezogenen
wandel darin erzogen werden. Inmassen dan in disem unserlll
to fürstentuum \welches demselben zu konderbarell nachruum und
eeren von denen historicis angezogen wird) voor alters unter
andern in dem stift Gandersheim für junge mägdlein und weibes-
bilder eine schule gehalten worden, darinnen Richarda, Gerber~a
n~Hl sonderlich cIy Hoswita (welche in grychiF;cher und late) 0
26 lllscher Hpraache wol erfaren gewe:,:en und vile scripta in pro~a
et ligata oratione hinterlassen, so von vilen gelärten leuten In
und ausserhalb Teutschland hooch gerümet und in sonderbare~
weert gehalten worden) geleebet auch magistrae, das ist freüle1,u
und junkfrawen leermeisterinnen' gewe:,:en in artibus, in lingtlls
30 ~t script~ra. sacra: dessen zum gedächtni:,: no~h voor etlichen
Jaren bel zelten unsers in Gott ruhenden voorfaren, herzogen
Jnlii zu Brunswyk und Lunäburg, in dem h. pfingst.fest, ~~
dy gaben der spraachen auf dy apostel durch den heiligen ~els
a~sgegO:S8en worden, nach alter gewoonheit in gemalter stlfts-
36 kIrchen zu Gandersheim dy meß liturgia oder sontagliche gottes-
dynst . h' ' d k'yser111 gryc ISC er sprache gesungen worden. W y an a ,
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könige, fürsten und grafen ire töchter in das Gandersheimische
stift zuur unterweisung geschikket haben.
2. Damit nuun solches löbliches institutum, nemlich der
kinder unterweisung, auch in den junkfrauen elöstern erhalten
werde: verordnen wyr, daß in jedem eloster noch zunr zeit 0
etwan vyr, oder aufs höheste sex kinder, nach eines jeden closters
gelegenheit (damit dadurch die intraden nicht verzäret, noch dy
closter-junkfrauen an irem noottürftigen unterhalt mangf'lleiden,
noch dy clöster in schulden gesezzet werden) genommen werden
mögen, jedoch daß solches allemaal mit unserm voorwissen und 10
bewilligung gescheehe.
3. Zuur institution solcher kinder sollen in jedem closter
gewisse, für andern darzu qualificirte personen aus dem mittel
der closter-junktrauen veronlnet werden, deren ambt sol seyn,
solche kinder in der furcht Gottes, auch guten eerbaren wandel 15
Imd sitten, christlich und wol zu erzihen.
4. Dero behuuf dan dy kinder morgen und abends bey
dem aufstehen und zu bette geehen, wy auch für und nach der
maalzeit, fleissig und andächtig bäten lassen, diseIbe den caÜ<-
chismum Lutheri, dy bibel altes und neues testaments, insonder- 20
heit aber dy psalmen Davidr,; fleissig läsen, auch den catechismum
und vornämsten psalm Davids auswendig lernen lassen.
ö. Es sollen auch solche kinder allemaal nebenst denen junk-
frauen mit zu COOl', auch in dy ordentliche predigten geehen, den
gottesdynst mit läsen, singen und bäten mit verrichten, auch, do 2:,
sy der jare und verstandes, das heilige abendmaal mit gebraucheI},
6. Imgleichen sollen solche kinder zuum schreiben, nehen
un~ anderer junkfräulichen arbeit angewisen, auch mit deren
Rlafstätt~n also angeordnet werden, damit sy in dy zellen der
kloster-Junkfrauen verteilet und also zu tag und nacht eine 80
fleissige fi . h f 'au SIC t au sy gehalten werde.
. 7. Für jedes kindes unterhalt oder den tisch sol jä.rlich eine
geWISse summe geldes naeh der billigkeit und des kindes oder
dessen eltern geleegenheit (jedoch daß solches unter zehen reichs-
taaler ni ht .. bc sey) Von dessen eltern oder verwantell gega en, 35
solches d 1 . I" h" dem c oster zuum besten verwendet, und Jär 10 m er
rechnung t " 1un er elller sonderbaren rubrica von dem c oster-ver-
Walter f"ge uret werden.
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Spciseordllllllg der Klosterschule zu Walkenried.
1656.
<@'
WALCKENRIEDISCHE ORDINARI SPEISE ORDNUNGE.
~ Sontag mittag sol/ gegeben werden:
1. Suppe, 2. grmüese, ~. rind
fleisch, 4. eine brate, 5. butter,
kehse.
10 Montag:
Suppe, gemüeße an erbßen-
heringe, rindfleisch, butter, kehse
Dingstag:






Suppe, gemüese an kohl, rind-
t1f'ii'ch, sült7:en oder gebäckeIß,
butter, kese.
Freitag:
2~ Suppe, gemüeße an erbßen, he-
ringe, rindfleisch, Lutter, kehse.
Sontag abents:
1. Suppe, 2. gemüese oder
sallat, 3. hamel- oder kalb·
fleisch, 4. gebackens oder eyer
kuchen, 5. butter, kese.
Abents:
Suppe, gemüese, 3pfd. frische




fleisch, würste, butter, kese.
Abents:






Suppe, gemüe:"e,3 pfd. fische,
fleisch, butter, kehse.
Sonabend: Abents:
S TI h wiiJ"uppe, gemüese, geräuchert Suppe, gemüese, sc e,
fleisch, stockfisch, butter, kehse. ste oder sült7:fIll, butter, kese,
30 \Valckenriedt, den 6. October ao. 1656.
Heinrich Herman von Oeyenhausen.
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Stiftungsurkunde
des Anna-SophianeuDls zu Schöningen.
1660.
~
CRUR· UND FÜRSTLIOHER FUNDATIONS-RECESS VON [,
DER SCHÖNINGISCHEN SCHULE.
Wir von Gottes gnaden, Fridrich Wilhelm, margraff zu
Brandenburg, des heil. römischen reichs ertz-cämmerer und chur-
fürst zu Magdeburg, in Preussen, zu Jülich, Cleve, Berge, Stetin,
Pommern, der Cassuben und Wenden, auch in Schlesien, zu \0
Crossen und Jägerndorff hertzog, bnrg-graff zu Nürnberg, fürst
zu Halberstadt und Minden, graf!' zu der Marck und Ravensberg,
herr zu Ravenstein w. Und wir von dessen gnaden, Augustus,
hertzog zu Braunschw. und Lüneb. w., hiemit vor uns, unsere
erben und nachfolgere uhrkunden und bekennen: Als vormahls 15
die durchlauchtige hochgebohrne fürstin, frau Anna Sophia',
gebohrne aus churfürstl. stam zu Brandenburg, verwittwete
hertzogin zu Braunschweig und Lüneb. christseeligsten anden-
ckens 20., wegen der schule zu Schöningen ein gewisses verord-
net, zu welches beständiger kräfftigen observanz dann zwischen 20
unsern beyderseits verordneten räthen und dienern nach ihrem
tode ein gewisser recess bis auf unsere ratification aufgesetzet
und folgendermassen begriffen und entworffen worden:
Zuwissen, kund und offenbahr sey hiemit: Nachdem die
durchleuchtigste, hochgebohrne fürstin und frau, frau Anna 20
So h'
.P la, gebohrne aus churfürstl. stam zu Brandenburg, ver-
vilttwete hertzogin zu Braunschw. und Lüneb. christseeligsten~~~n?kens, bey antretung dero wittumbs-ambt und städtlein
lonlllgen, auch dasieder nach und nach je mehr und mehr
Be bst erkennet, wie die stadt-' oder land-schule des orths in 30
801bchem zustande befunden daß wo nicht derselbe mercklich
ge essert ., d d' " t tl' h WUr e, le gantze schule endlich auf unveran wor .
::men schaden entweder gantz vernichtet, oder doch dem lande
d besten wenig nutzen darinne würde gebauet werden, daß
ero uhrsachen dem allerhöchsten Gott zu ehren, der christI. 3~
1I'''lIleDl& G 12
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kirchen zum besten, und der policey künfftig mehrere aufnahme
und zuwachs halber, auch zu unsterblichem nahmen und nach-
ruhm ihrer fürstl. durchI. hochgedacht, nicht allein ein eigen
Hchul-hauß in Schönigen von dem von Wittersheim von dem
~ ihrigen erkaufft, worinne die schuldiener theils ihre wohnungen
haben und zugleich die schule und ihre classes fiiglich halten
können, sondern auch aus fürstl. milde eine geraume zeit zwene
schul-collegen den vorigen adiungiret, dieselbe de propriis sala-
riret und zwölff schul-knaben mit speise und tranck darneben
IU continnirlich unterhalten, welches nicht nur bis zu dero seI. ab-
leiben continuiret, sondern auch zu dessen perpetuirlicher conti-
'. nuation eine - ansehnliche summe von denen auf dem ambte
Voigtsdahlum habenden geldern verordnet, so auch also von
dem durchI. fürsten und herrn, herrn Fridrich Wilhelm,
I~ margraffen zu Brandenburg, des heil. römischen reichs ertz-
cämmerern und churfürsten, zu Magdeburg, in Preussen, zu
Jülich, Cleve und Bergen, Stettin, Pommern, der Cassuben und
Wenden, auch in Schlesien zu Crossen und Jägerndorff hertzogen,
burgraffen zu Nürnberg, fürsten zu Halberstadt und Minden,
20 graffen zu der Marck und Ravensberg, herrn zu Ravenstein 1C.,
als ihro durchl. seI. eingesetztem einigen testaments-erben genehm
gehalten: so ist darauf mit seiner churfürstl. durchI. wie auoh
dem durch!. hochgebohrnen fürsten und herrn, herrn Augusto,
h~rtzogen zu Braunschweig und Lüneburg, der fundation ha~ber
2~ dIeser geordneten dotation folgende beständige unveränderliohe
abrede und vergleichung getroffen worden.
1. Weil hochermeldte fürstl. frau wittwe mit verwilligung
höchstgedachter sr. churfürstl. durchI. zu Brandenburg zu nnter-
haltung dieser schulen von denen auf dem ambte Voigtsdahlum
30 gestandenen geldern eine gewisse summe verordnet: so wollen
seine hertzogen A ugusti zu Braunschw. und Lüneb. fürst!.
durchI. zu mehrer der schulen versicherunge und daß dieselbe
u.nd !hre vorstehere die zinsen von sothanen ~eldern unmittelbabr
rlChtig machen und haben können, deswegen gehörige verordnn~
35 nachfolgender gestalt thun lassen: "Als es ist zufoderst dsz
der hoff Wobeck zu vierhundert thlr., der Marienthalische zehnte
zu Albersdorf zu hundert thlr der Hoimische hoff aber zU hnn-
dert d ht' " . thutU11 sec Zlg t Ir. zwar angeschlagen und angeWIeSen,
zusammen sechshundert und sechtzig thlr' damit aber solche
I . '''ge SO
.0 summe so Vle gewisser und ohne mangel aufkommen roo ,















ist verabredet, daß die administration solcher beyder höffe, wie
dann auch die einführung des Albersdorfischen zehnten dem
jedesmahligen ambtmann zu Schöningen anvertrauet, und diese
drey zur schulen unterhalt verordnete stücke dem ambte Schö-
ningen dergestalt incorporirt seyn sollen, daß, obgleich sich der ~
ereugenden casuum fortuitorum (als welche der schulen an ihrer
jährlichen hebung in nichts nachtheilig noch hinderlich seyn
sollen) halber bey ein oder anderm stücke einiger abgang ver-
spüret und dem obgesetzten anschlage nach nicht völlig genützet
werden solte, dennoch nichts destoweniger aus bemeldtem ambte 10
Schöningen oder andern ihro fürst!. durchi. angehörigen ämbtern
der schulen ohnweigerlich solche sechshundert sechtzig thlr. er-
stattet und gut gemacht werden sollen; allermassen diese gelder,
als von einem bahr verschriebenen credito (dabey man auf der-
gleichen denen casibus fortuitis und vi maiori unterworffene pro- 15
ventus nicht gesehen) herrühren.
Nachdem aber zu ergäntzung der neunhundert ein und
viertzig thlr. noch zweyhundert ein und aohtzig thlr. ermangeln
wollen, so ist derowegell diese abrede genommen, daß dieselbe
aus dem ambte Schöningen järlich und zu ewigen zeiten dem 20
oeconomo bahr sollen ausgezahlet und dem jedesmahligen ambt-
mann in rechnung passiret werden.
Von solchen järlichen abgedachten gefallen und intraden
sollen nun zufoderst der rector und conrector jährlich, und zwar
anfänglich von diesem jahre, folgender gestalt besoldet werden, 25
daß dem rectori zwar zur
besoldunge werde




d feuer-hoHz . . .
em conrectori zur besoldung. .




tl. feuer-hoHz .uut .hs In summa denen beyden collegis
sec und siebentzig thlr.
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Nebst denenseiben nun sollen fürters zwölff schüler unter-
halten, selbige mit speise und tranck der verordnung nach ver.
sehen, und es damit also angestellet werden, daß alle jahr auf
jeden 30 rthlr. zureichen können, thut ingesamt dreyhundert
5 sechtzig thlr. Dem hauswirth oder oeconomo, so diese zwölff
knaben speiset, wenn er sein eigen hauß dazu austhut, soll für
die wohnung zwantzig thlr., pro labore dreyßig thlr., und zur
feuerung und licht zehen thlr. gegeben, und das schul-gebäude,
worauf!' die beyden collegen ihre stettige wohnung behalten, in
\0 dach und fach zu halten jährlich dreyßig thlr. verordnet werden.
Es sollen auch die herrn inspectorn der schule von solchen
geld-zinsen sich ihrer auffsicht halber alle jahr fünff und zwantzig
thlr. zu erfreuen haben.
2.. 4.11d.ieweil flober dieses eigentlich keine neue, sondern der
u geflmdenen fmutation eine verbesser- und erhöhung ist: so ver-
bleibet dannenhero sr. fürstl. durchL dem hertzogen zu Braun·
schwejg, Wol#enbüt~elschen theils, als dem landes-fürsten alle-
wege d,ie :p,QD)ination uI).d bestenung der schul-bedienten bev~r,
jedoch d,~ß dazJ}.lf.e4te an,dere als qualificirte und der evltpge-
~o lischen A~gspurg~chen Cqnfession mit hertz und munde zuge-
thane subjf,lcta, gt;l~ogen und gebrauchet werden.
3. Desgleichen gehör~n ~r. fürstl. durchl. dem hertzog ~u
Braunschw. und Lüneb. zu die visitationes solcher schulen, und
werden die ordinarifloe visitationes alle jahr ?:weymahl, ltuf Luci.ae
~~ und auf den tag Annae, angestellet, alsdann von dem rectore
dieser schulen die memoria ihrer fiirstl. durehl. als stiffterinnell
obgemelter aIJsehnlicher verbesserter dotation riihmlieh begangen
Im(! in einer oration gehalten, die unkosten solcher visitation
~ber vom ra.th su Schöningen, wie im gantzell fürstellthnm es
sn .1ed8n orts h~rb~Mht, gestanden werden sollen.
4. Die lec~i~nes und "modos instituendi so in solcher schule
t 'b d· '.t derzu rel en 0, er zu h~lten, selbige sollen nachdem praescrIp ,0
fürst!. Brau~sch",. Lüneb. schul-ordnung mit einrath,en ~r Vber-
d t . I' ha er01' ne en mspeQtoren und visitatoren angeordnet vornem lC .
d h· ... . , die35 80 In gesehen ~erden, daß sonderlich und für allen dingen
. ..:' , ,.. dann~ug~nd .zurplet~t ~md fassung des wlthr~n christenthums, s~ hi.
lD htens hl~}Uamonbl;ls, vornemlichaber htteinischer und gfleC
scher sprache, poesi, logica und rhetorica wohl \tngeführet werde.
6. Weil auch diese schule mit unter die fürst!. BraunschW•
40 Lüneb. land-schulen sonder zweifel zu rechnen: so ver~tehet es
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sich an ihm selbsten, daß dieselbe, wie auch deren bediente col-
legen, aller beneficien, und unter denselben in specie der praece-
dentien und ehren-stellen sich zu erfreuen haben, die denen
schul-bedienten hin und wieder im gantzen fürstenthum commu-
niter vermöge der fürstl. schul-ordnung oder observantz nach- ~
gegeben und indulgiret seyn.
6. Den orth dieser schule betreffend, so soll derselbe per-
petuirlich in der stadt Schöningen benennet seyn und bleiben,
von dannen auch nicht verrücket werden; wiedrigenfalls soll
dieses itziges augmentum dotationis vel fundationis gantz auff- 10
geruffen, wieder cassiret und sr. churfürstl. durchI. zu Branden-
burg 20., dero erben und successoren wol befuget, auch hiemit
darum angelanget seyn, solchen haupt-stuhl einzufordern und
anderer orter nach ihrer fürstl. durchI. intention und fundation
allerdings zu belegen und anzuwenden, keines weges aber in ..
andere profan-nutzen zu kehren.
7. So viel dann die subjecta, deren nomination, election
und unterhalt der zu speisen verordneten knaben anlanget, so
ist ihro fürstl. durchl. gnädige und beständige verordnung, daß
dazu keine andere dann 1) arme nothdürfRige leute kinder sollen ~o
genommen werden, bey welchen sich sonderlich feine ingenia
spüren lassen, und von denen man gute hoffnung schöpffen- kan,
daß siEl im studiren etwas löbliches zu praestiren vermögen;
deren numerus 2) soll in zwölff persohnen nicht mehr oder
. ,
WellIger, bestehen, und sollen 3) nicht minder dann von 14 jahren ~~
alt genommen, auch 4) bey solchem beneficio zwey oder drey
aufs höchste, wo aber die inspectorn befinden, daß es recht woll
angewendet, das vierte J'ahr und nicht darüber gelassen werden,d • , ,
affilt auch audern dazu der access gar zu lange nicht occludiret,
~erde. Würde auch einer oder der ander von denen, so bereits 10
~n nUmerum recipirt, sich also verhalten oder sonst zum studiren
Incapable sich bezeigen, daß er von denen inspectoren und rec-
to:e scholae vor unwürdig solches beneficii zugeniessen aestimiret
wurde: so soll bey deren ermessung stehen, wie lange er diese
wollthat . - . t dgemessen oder auf was zeit er davon remOVlre wer €In 3:;
solle DI' . d' .d' ~ I 11d" €I m lVI ua oder zwölff knaben 5) betreuem, so en
leselbe zum halben thei! aus dem Braunschweigischen und die
dandere heHfte aus sr. churfürstl. durchI. zu Brandenb. landen,ooh d ß ' I' h1 a SIe alle sonder unterscheid der wahren evange ISC €In
uthetisohen religion mit hertz und munde zugethan seyn, ge- 10
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nommen werden, und sr. churfürstl. durchl., dero erben und
suceessoren die collation, so viel die 6 knaben anbetrifft, so aus
dem Brandenburgischen lande genommen werden, hingegen der
übrigen 6 nomination sr. fürstl. durchI. dem hertzoge zu Braun-
~ schweig verbleiben.
8. Nachdem auch die schul-collegen also richtig das ihrige
bekommen und dabey woll accommodiret werden, so sollen auch
dazu tüchtige subiecta insonderheit adhibiret und dahin jährlich
gesehen werden, daß auch sie ihrem officio mit treulicher unter-
111 weisung, nicht nur in den publicis lectionibus, sondern auch
privat-information ihrer schuldigkeit und der publicirten schul-
ordnung nach ein genügen thun mögen. W obey dann endlich
sr. churfürstl. durchl. zu Brandenburg, deren erben und succes-
soren zugelassen und vorbehalten, nachfrage zu thun und bericht
u fordern zu lassen, wie diesem allen nachgelebet, ob und welcher
gestalt dasjenige, so obstehet, einem jeden, dem es verordnet, zu
rechter zeit richtig gegeben, und wohin das ubrige verwendet
worden, gestalt dann die vorstehere schuldig seyn sollen, in
beyseyn sr. churfürstl. durchl. deputirten die jährliche rechnung
2u hierüber abzulegen, deswegen dann die rechnung bey der im
nahmen des herrn hertzogen zu Braunschw. und Lüneb. als des
laudes-fürsten und episcopi haltenden visitation abgeleget werden
soll, und wollen bey denselbigen, wie auch der visitation, sr·
churfürstl. durchl. die ihrigen haben, jedoch herrn her,tzogen
2~ Augusti fürstl. durchl. an dero ihr einig und allein zustehendem
episcopali iure unschädlich.
9. Damit nun dieser fundation allemahl genau nachgelebet
werde, so soll der superintendens zu Schöningen nebest dem pro
tompore schul-rectore, dem ober- und ambt-mann, auch eine~
:m b~lrgen:eister daselbst, die inspection darüber führen, der adnll-
mstratlOll angewiesenen güthern vorstehen die zinsen gebührend
eintreiben, die davon verordnete salaria 'zur rechten zeit, als
immer müglich, entrichten und insonderheit dahin sehen, daß
die ~nm t~sche vor die knaben verordnete proventus und renten
3~ der mtentlOn nach woll angewendet und denenseiben ihr ge-
setzter unterh~lt allemahl richtig gereichet, auch über einnahme
und ansgabe Jährlichen auf Trinitatis richtige rechnung von denen
dazu absonderlich per vices deputirten vorsteheren gehalten u~d
abgeleget werden möge, wessentwegen dann demjenigen, SO dle
40 rechnung führet, jährlich aus verbleibendem uber~chuss zum ho-
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norario zehen thlr. nebst erweißlieh ufgewandten nöhtigen spesen
passiret werden soll.
Zu mehrer uhrkund und vester haltung dessen, so abstehet,
seynd darüber zwey gleichlautende recessus aufgerichtet und biß
zu ferner ratification sr. chnrfürstl. durchI. zu Brandenb. und.
herrn hertzogen Angusti zu Braunschw. und Lüneb. fürstl. durchI.
von dero beyderseits geheimbten räthen und abgeordneten unter-
schrieben und versiegelt worden. So geschehen Schöningen, den
28. Martii anno 1660·
Diesem nach thun wir beyderseits diesen vorgesetzten ver- 10
gleich und versprechung in- allen dessen clausuln, begriff und
innhalt krafft dieses beständigster massen ratificiren, genehm
hlten und approbiren, mit diesem fernern versprechen, daß dem-
selben allerdings völliglich von uns und unsern nachkommen zu
jederzeit nachgelebet und seine erfüllung unverändert gegeben I.
werden soll. Sonder alle gefährde.
Zu uhrkund dessen ist dieser recess von uns eigenhändig
unterschrieben und mit unsern chur- und fürstl. innsiegeln be-
Iltärcket. So geschehen den ein und zwant.zigsten Iulii des ein-
tausend sechshundert und sechtzigsten jahrs. ~o
Friederich Wilhelm Augustus
Ohur-E'ürst. H. z. Br. und Lüneb.
(L. S.) (L. S.)
20




LEGES SCHOLAE SCHENINGENSIUM DISCIPULIS
SERVANDAE.
Caput I.
De moribus in schola.
I 1. Quicunque novitii sive cives sive extranei fuerint, Rcho-
: hanc .frequentare cu~iunt, isti vel parentum vel praecep-
rum, qUlbus ante usi testimonio omati rectorem adeunto,,
30
184 Schulordnungen des Herzogtums Braunschweig
legibus scholae debitam obedientiam, ad quam data manu se
obstringent, omnes promittnnto, llec qnod scholae maculam inn-
rere possit committunto.
TI. Receptus in ordinem discipulorum quilibet invoeato
:i prius nnmine divino definitis tam aute quam pomeridianis horis
mature ad preces publicas et lectiones in schola adesto, classem-
que Buam ingressus suo loco modeste consideto. pietatisque exer-
citio devote interesto, nec inter hymnos sacros excnrrito.
Ur. Libros, chartam, atramentum. calamos scriptorios seeum
IU afferunto, utilia et quae ignorant excipiunto domique repetunto,
ne'1ue lectiones bonas sibique profnturas neglectim vel insuper
habento.
IV. Interrogati vel lectiones memoriter recitare inssi non
mussitanto, sed clara et distincta voce respondento, et absque
1~ haesitatione nec e libro legentes nec altero suggerente recitanto.
V. Sub lectionibus quilihet attentus esto, strepitusque omnes,
susurri, murmura, confabulationes, nugae, rixae, quibns diligen-
tium studiis obsistitur, procul exsunto; si vero qui verba feeerint
primae c1assis alumni, Latina loqnuntor.
20 VI. Nemo absque venia et sontica cam~a, quam vel ipse
praesens vel per schedam Rignificaverit, schola exesto vel tardius
venito, multo minus peregre fthito; nemo etiam ex eadem clan-
culum se subdncito sine venia a praeceptore impetrata; cons,e-
cntus eam ad dictum tempus in scholam et, si paedagogus fuent,
~~ etiam ad hospitium redito.
VII. Exercitia styli tam in p1'orsa quam vorsa oratione
Graece panter ac Latine iUHto ae stato tempore hebdomatim se-
duli exhibento, eademque pure in peculiari libro inscripta et
'.)1111, inspectoribns in examinibus publieis inspieienda inssi col-
;\11 hgllnto.
VIII. Nemo inseio rectore coetui seholastieo sese ingerat,
nec H collogis inferioribns in classes snas recipitor; nec quisquam
tnlll~locator, nec in altiorem classem nisi a rectore, ct nisi matu-
nlS et altiore loco dignus sit, provehitor. ,
.,;> " IX. Dimissi e schola sine strepitu, rixis ae vociferatlO~e
taCltl ac modeste exeunto, nee ante scholam in cireulo garrl"
un~o,. sed protinus se domum ad labores in hospitia et musea
reClpmnto.
X. Ad academiam vel aliam scholam hine abituri si~e
40 petita et l)lena dimissione impetrata, gratiis actis et testimOI!lO
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vitae a rectore sibi dato ne discedunto, multo minus aufugiunto;
ante discessum vero nulla <;onvivia vel symposia agitanto, sed
dimissi ael suos vel quo tendunt statim pergunto.
Caput 1I.
De moribuB in templo.
I. Sacra publica diebus horisque consnetis signo dato omnes
ae singuli pie, decenter et composite pallio induti frequentanto,
nee quisquam !'line praegnanti causa eaque praeceptori indicata
templo exesto.
II. Ingressi templum lib1'os l'ac1'os in p1'omtu habento; prae- 1u
ceptoribus snis singularum clal'l'ium 10co sibi assignato, non alio,
sine strepitn, nugis et confabulationibus adstanto, pie canunto.
eoneiones attente audiunto, ~mmmam earum ac dispositionem
praecipuasque sententias doctrinasque, inprimis ~mperiores, calamo
inde excipiunto. 15
IH. IJatebras et receSi";US prohibitos inter sacra ne quaerunto,
neve clanculum sine venia nec nisi sacris finitis, maxime si fri-
gus non urgeat, excedunto.
IV. Sacrosancta eucharistia I'ive coena domini religiose,
sanete ae frequenter, et quidem hac ipsa in urbe et aede Dei, 30
ut~tor, eanelemque accessuri semper se prius rectori sistunto ac
del~cta depreeantor, gui partibm~ verae poenitentiae repetitis ad
8eflam vitae emendationem eos exhortetur et stimulet.
Caput III.
De moribuB in publico. 35
I. Prodituri in publicum vestitu utuntor decenti, discipulis
ae personis scholasticis conveniente, omnemque gestum, incessum
e~tumque corporis ad gravitatem et modestiam componunto,
SClentes l' 1" .h' a.Ia a 11 tempori ac statui convenire et externum corpons
abitum Inter" '" .. d' . 8111 anImI esse In IClum. U
ab I~. Nuptiis interfuturi venia prius a praeceptore impetrata
ebnetate, scurrilibus iocis lascivis saltationibus suspectisque
conver t' . ,
I sa lombus cum virginibus, matronis, ancillis, neque noneandesti ' . t . . 'b
, , nIe In empestivisque futnrarum nUI)tiarum promIssIOnl US,8leuti h' .le, lta et ubique et omni tempore abstinento. 35
In. Gladios, pugiones sclopeta bombardas et huius generis
anna " 1
. ,quae scholasticum ordinem dedecent, ne gestanto, rou to
1Il11lus sese ad d' 1 d" "Ig a latlOnes lDVlCem provocanto.
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IV. Honoratis viris, matronis virginibusque honestis con.
gruumhonorem nudato capite, cedendo de via et similibus
exhibento, nec risu aut proLris quemquam uffellclunto vel laces-
sunto.
V. Piscationes et aucnpia sectari, globis hiberno tempore ex
nive compactis sese vel alios impetere, glaciem pede lubrico
tentare, vel aestate in piscinis et fluviis natare, vel civium hor-
tos frnctibus spoliare ne andento.
VI. Prodeuntes in funus decoro orcline procedunto, et stre-
1" pitu, eOllfabulationibus et indecoro risn evitatis pie canunto in-
llne loco sepultnrae cantori prope adstanto; forsan ad efferen-
dum fllllUS evocati, bainli non a se ipsis, sed a rectore e coetu
eligulltor, et peracta contumulatiolle in eum quo clecet locum
revertuntor.
I!. Caput IV.
De moribus in aedibus, museis et hospitiis.
1. Mane omnes mature snrgunto lotisque manibus et faeie
pexoque capite pro nocturna custoclia precibus piis Deo gratias
agunto, eiusque ope acl felices studiorum successns impetrata e
sacris bibliis caput legunto, et acl lectiones in schola sese dili-
genter'praeparanto.
H. Paeclagogi cliscipulos suos in tempore excitanto, et ex~r­
citium pietatis cum ipsis mane vesperique ea qua clecet fide m-
stituunto et tractanto, leni severitate regunto, et petulantes hu-
:i~ maniter castiganto.
rn. Erga serenissimos principes et nutricios suos elemen-
t' . l1eISSImos, parentes, patronos, hospites ac benefactores quoscunq
. 'b DeopIe ct modeste se gerunto, incolumitatemque eorum precI us
sedulo commendanto.
:111 IV. Negotiorum suorum vel animi causa· hospitio egresSl
mature revertuntor, nec informationem negligunto, vel mensa8
aut somnnm hospitum suorum morantor.
V. Otium, quocl a publicis laboribus conceclitur, feriasq~le
privatis studiis et repetitionibus clomesticis impenclunto, et c~-
. . . venl-,,~cumcursItatlones, tabernas cerevisiarias quocunque nomme
t '. ' cl l't' et locaun , compotatlOnes dlUrnas nocturnasque prava so al la
q , , ' , I e extrauaeVlS suspecta cane perlU; et angue fuglUnto, ac eoqu
h 't' boatnOSpI lUm et museum SUUm pernoctare vel noctn stentoreo
flateas complere aliosque inqui~tare ne auclento.
80
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VI. Ab haereticis opinionibus, iuramentis et blasphemiis,
diris impreoationibus, mendaciis, furtis, conviciis, libellis famosis
et omnibus sceleribus abstinento.
VII. Reereationi honestae, lusibus lieitis et ambulationi in-
l€rdum aliquid, sed non nisi moderate et tempore loeoque et ~
officio rite defunetis eoneessum esto.
VIll. Paedagogi inseio rectore hospitia ne mutanto, nee
praeter hospitum suorum liberos informationi suae aliorum filios
adiungunto; neque qui liberali mensa in cOllvietorio utuntur,
paedagogias ambiunto, nee in fraudem aliorum, qui vitae praesi- 10
dia inde hio loci quaerunt, eapessunto.
Caput V.
Da moribus in condiscipulatu.
I. Nullae sint simultates invicem, sed paeifice vivunto se-
cundum illud Catonis aureum: Cede maiori; lparee minori; fer 15
parem.
n. Superiores exemplo inferioribus bono praeeunto, horumque
petu~antiam et exorbitantiam, si usu veniat, absente praeceptore
verbIs et monitis coereento praeceptorique indieanto.!II. Cavillis, exagitationibus, eonspirationibus verberibusque ~o
mutUls, tesseris ehartisque lusoriis et alea sedulo abstinento.
IV. Librorum permutationes donationes, venditiones, alios-
h . ,~ue UluS generis eontractus, quocunque nomine fiant, nunquam
meunto.
V. Privata illatae iniuriae vindieta prohibita esto, et dis- ~5
ceptationes eausarum aparte laesa ad praeeeptores deferuntor.
VI. Ad mensam in eonvietorio alumni seeundum eas leges,
quae ipsis praescriptae sunt omni studio vitam moresque compo-
nunto n ' .
, ec oeeonomo uIla ratlOne graves sunto.
Caput VI.
Da moribus in choro symphoniaco.
.1. !n chorum symphoniaeum adsciscuntor rectoris eantoris-
que lUdlCio, quos musices peritia probitas et industria com-
mendat. '
te I~. Adseripti praefectum sequulltor, piasque et sanetas, 35
. mpon, loeo et personis convenientes cantiones canunto, neque
mtercan d . . b t
en um vultum alio. quam quo praesens negotlUm lU e ,~ertunto. .
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UI. Ebrius si quis accesserit et perperam canendo sympho-
niamque turbando scandalum praebuerit, poenae pro gravitate
delicti reus esto.
IV. Absentes temere singulis vieibus carento, et si quis
~ sero venerit et absque praegnanti causa ex choro aufugerit,
mulctam solvunto.
V. Canturi ad nuptia.s reetoris aegue ae eantoris praescitu
et consensu eliguntor; bibollf~S in epulis lluptialibus vel in cau-
ponis haesuri nil e symbolo eapiunto, et si nequc post ad fru-
10 gem redierint, e choro excluduntor; eadem lex esto ad exseqnias
in agros et strenas extra urhem colligendas prodituris.
VI. Qnota pars rectoris et eantoris iudieio ex choro sym-
phoniaco vel aJiis symbolis cuique adfHeitur, ea contentlls esto,
nec mulctae, si quae irrogata dignis fuerit, refragator.
15 VII. Quod superest, timor et reverentia summi numinis,
pieta,/'\ et morum probitas, industria diseendique ardor, obsequium
et gratns erga patronos et praeceptores animus primum et ulti-
ruum in his legibus caput sunto.
VIII. Legibus hisee quotannis in eoetu scholastieo bis publice
20 recitatis et a rectore explicatis obsequium praestanto omnes ac
singuli, nec reprehensi unquam obloqunntor, vel castigati re-
luctantor.
IX. Quicunque vero transgressus fuerit et reluctatus, in
illum pro ratione delict.i vel verberibus, vel eareerc, vel exelusione
~~ a 8chola et mensa libera, vel nominis in tabulam lligram inscrip-
tione, vel alia poena scholastica animadvertetllr.
Omllia in Dei gloriam et iuventutis commodum.
B
LEGES XII BENEFICIARIIS SUPRA l\fENSAM
IN CONVIC'ru OB8ERVANDA~-';.
1. Qui inter nrandum aut sacra lege.ndum uoufabulabitnr,
nngabitnr, ridebit aut alia aget solvet dummos . . . . IV.
11 Q '. 'b rlictio-
• U1 eonmones publicas neglexerit, aut aute ene
nem e templo egressus fuerit; item qui ttb:-;que praeceptorurn
:1:, vellia ]lublicas lectiones posthabuerit solvet. .' .' VI.
In. Quicunque iuraverit aut alicui mala precatus aut nO-
. d" , VIII·
mme Ivmo abusus aut obseena locutus fuerit solvet . .
IV Q . d ' . ute-• lU amensam posthabito Latino sermone hngua
tur vernacula, pro singulo Germanico verbo solvet nurnmurn I.
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V. Qui historiam non inscripserit, solvet . n.
VI. Qui 1ibrum historiarum non habuerit Becum, solvet 11.
VII. Qui non poterit sententiarn quandam aut apophthegma
aliquod elegans recitare, solvet IV.
VIII. Qui novellas non seCllrn habnerit, solvet . 11. li
IX. Qui inter prandendum aut coenandum aniles, ridicnlas
atque scurriles narrabit fabu1as, solvet IV.
X. Uterque, turn qui rixas contumeliose moverit., t.um is
qui eum altero litern facile susceperit, mulctabitur. Hic solvet
nummos II!. 10
nIe vero 171.
XI. Qui alterum increpabit, solvet II!.
XII. Qui panem alteri praeripiet, solvet H·
XIII. Qui cochlea1' extra ordinern snmserit., solvet. n.
XIV. Qni velut ha1'pyia quaeclarn aut vultnr praerIae avide lli
inhians manu patinam involaverit, antelluam ipsum ordo tet.igerit,
solvet II.
XV. 4ui delectum in cibis snmendis habebit et cibum alteri
vel potum non petita prius et impetrata venia praeripiet, solvet IU.
. XVI. Qui alteri vel arI mensuram praehibet, vel scypho 1ar- 20
glUS, quam naturae conveniat, se ingnrgitabit, solvet IV.
. XVII. Qui cibo nondnm plene manso biberit, aut absumto
pemtus aHud novum in patina venabitnr frnstnm, solvet . IV.
XVIII. Qui mensa sublata manum in publico CUln altero
COl1seret, lapide vel globis ex ni~re cOl1lpactis commensalem alios- 2[,
~ue. percutiet, aut. qUOI unql1e modo modestiae aut probitatis
limIt,es transgredietur, solvet. . . . . ., . . 17111.
XIX. Qui sine pallio advenerit, solvet . VIII.
XX. ~ui cauponis aut civium aedibus se iniecerit, ex qui-
~us hedera cerevisiae snspenditnr, ibique bene potus lae~msque ~(l
orte ab altero ad ferrum procurrere plateasque boatn impIere
nOl~ dubitaverit, is ad tt'mpus a domiuis inspectoribus definitum
a hberali mensa removehitur, ut et ipse et eeteri intempesLivas
cOllllnissationes et rixarum irritamenta sedulo vitare discant.
XXI. Nemo quendam sine dominorum inspectorum cOllsensu 3:;
pro hospite secum !1d mensam adducito.
IHistoriam univer-











------------',1------ __ ~ ._._
Arithmeticam tra- i Historiam ex
dit subconrector. ISchleidano conrect.
Epistolas Cice- ISelectiores Cic;=-
nis interpretatur I ronis orationes
et absolutarum Iexplicat et extem-
imitationes poranea styli








;xIIi I I II
I IEpistolas Cicero- !Orationes selec-
I I nis interpretatnr I tiores Ciceronis
conrector. ! rector.
IX! VIII I






Virgilium I Logicam I I'
legit conrector'l rector. I ,
1---------( I IComven~ium IExe.rcitiu~ ~rdi-I Theog~idem
tbeologlcum !narmm dICtltat 'exphcat 11
H . I I Inetterl prae e- 1 rector. ,'cantor.
, ,
git rector. : i I
Rbetorica.m ex Selectiores ISO-' I
Kirchmanno et cratis orationes '1
Vossio tradit et conrector. I
per vices explieat I I
Horatium rector. \ I
Horatium inter- \ Isocra.tem \ \
pretatur rector., conrector. \
Huetteri com- I Exercitium \Theognidem \
peudium prae- \\ ordinarium let Graecarn
\
legit rector. dictitat cou- ~ammaticam\
rector. Interpreta~ur
cant.or.
















Geographiam tarn I Terentium dicto
secundanos quam I modo praelegit
primanos in uno I cantor.
g contubernio docet i
::lg- subconrector. L _
:' \ Arithmeticam I Terentium inter-
secnndanis et pri- i pretatnr cantor.
I manis tradit sub- I
I conrector, :




lXIII I II I Epistolas Cice- I
I I ronis praelegit I T t' cantor.subconrector. I eren !Um




I tiones dictitat imitationem subii-I subconrect~_ cit canto!".
I Pro more recepto concednntur feriae.
IX
Horis matutinis.
Syntaxin ex Vos-l Graecam Gram-\
sio et pro re nata'\ maticam et sen-
epistolas Cicero- tentias Graecas I
nis interpretatml: proponit cantor.1
subconrector. I I
---+---------
Exercitium ordi- '\ Prosodiam \ Florilegium
narium dictitat tradit Bubcon- Kirchmanni
cantor. I rector. Iinculcat sub-
i conrector.
I VI i VII I VIII I
I I Grammaticam I Eclogas Vir- II ILatinam Vossii gilii explicat
tideliter inculeatI . cantor. I
I_--"s-.:.:u--"b~c.:...on=-r.:...e.:...c:.:-t~o.:...r':.....-JI ~--__-_--
Grammaticam I Eclogas Vir- I
La tinam Vossii I gilii explicat I
inculcat sub- I cantor.
conrector. -'i ~------
Generaliores !Prosodiam traditl Florilegium
quaestiones ex Iet versus distur- Kirchmanni ~
Hnettero tradit I bato!! dictitat I inculcat I ~.
cantor. i !lubconrector. isnbconrector. ~
Syntaxin ex I Grammaticam I
grammatica GraecamVossii etl
Vossii proponit radices Jinguae I
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LEGES SCHOLAE GUELFERBYTANAE DUOBUS
CAPITIBUS COMPREHENSAE.
Caput 1.
Da moribus in schola.
I
Novitii, seu cives fuerint seu extranei, rectorem adeunto et
10 nomina sua profitentor albo inscribenua scholastico.
II
Legibus et praeceptoribus obsequium, ad quod data mann
se obstringent, omnes praestanto, nec reprehensi aut castigati
reluctantor.
1~ III
Unusquisque definita, praesertim matutina hora mature in
scho.la adesto, classem suam ingreditor, precibus et lectiolJibns
HaCrlS devote interesto et suo loco motleste consideto.
IV~ Nemo sine venia et gravi causa quam vel ipse praesens vel
per schedulam significaverit, schola 'exesto vel tardius venito.
V
Libros, chal1tam, atramentum calamos scriptorios in promptu
habellto, excipiunto utilia et do~i repetunto, lleque lectiones
~" bOllas et sibi profuturas neglectim aut insuper habento.
VI
Interrogati vel memoriter recitare iussi non mussitanto vel
dolose agunto, sed clara et distincta voce respondento recitan-
toque.
22, fesetze und Lelll'plan aer Schule zu Wolfenbüttel 1679 193 •
VII
Dolos iuvantes, in aures recitantium quaedam insusurran-
tes a praeceptoril us ob intempestivam illam et noxiam benevo-
lentiam 8evere obiurgantor.
v'In
Strepituf, nxae, susurn, murmura, eOl)fabulationes proclll
exsunt(.
IX
Latine 111 classibus superioribus, si qm verba fiwiunt, 10-
quuntor, 10
X
Exercitia styli hebdomadaria tam in prorsa quam in vorsa
oratione, Graeee pariter ae Latine, seduli exhibento.
.xl
Examinibus publieis ausu temerario sese subdueere nefas u;
putanto.
XII
Nemo transloeator aut altius provehitor nisi leetionibus et
studüs suae classis sic imbutus, ut altiori 10co et classe tam a
praeceptoribus quam inspeetore dignus habeatur. 20
XIII
E schola nemo elaneu1um sese subdueito sine venia a prae-
ceptore impetrata.
XIV
Dimissi e schola sine strepitu, rixis et clamore taeiti et 25
modeste exeunto, et protinus sese domum in musea aut hospitia
BUa recipiunto.
XV
Nemo rectore inscio coetui scholastieo sese ingerito, aut a
COllell'is eius' I I' . J! • • 't 3'}O' 111 C asses leet 111~enores rempI 01'.
XVI
. Ad aliam scholam vel ad aeademiam hine abituri sine petita
~ unpetrata diinissione gratiis aetis et testimonio vitae a reetore
8lbi dato ne diseedunt~, ~ulto minus auffugiunto.
XVII
Ante publicum examen nemo hine diseedito.
"Ollll",elllll Gormanl.~ Paeda"o~lca VTrr 13
35
194 Schulordnungen des Herzogtums BrauUl'lchweig
--------- -------------- ~---~--------
Caput H.
De moribus extra scholam.
In templo.
r
r. Sacra publica diebus horisque consuetis omnes et singuli
ad€lunto, nec quisquam templo exesto sine sontica causa eaque
praeeeptori suo indicata.
II
Devote, decenter ae eomposite templum ingrediuntor, non
10 palliis in humenun reiectis aut in alterum latus indeeore pen-
dentibus, neo impexo capillo aut illota, faeie comparento, ut
Bolant pigri, vacunae et somno d,·diti.
Irr
Libros sacros afferunto, subsellia sua modeste et sine
15 strepitu atque altereatione oeeupanto, nugas ne seranto, sed pie
Re devote oranto et eanunto.
IV
Oonciones diligenter et attente audiunto, quique sunt prim(;e
classis alumni, summa earum capita excipiunto.
to V
Latebras et recessus prohibitos ne quaerunto, neve claneu-
lum sine venia sacris excedunto.
VI
Vita pia, vera fide, crebro synaxeos usu et preeibus de-
,~votis religiollem sectantor.
. . VII et
. Slllguhs annis ad minimum quater sacm coena utuntor,
qUl?em hie non in alio quam B. Mariae Virginis templo. Aeces-
surl ad saeram mensam semper se sistunto rectori et depre~­
t . . t se
30 01', lpse vero nomina illorum consignet veraeque poenlten 1
• . . ' . eos




In publicum prodeuntes omni gestu incessu
habitu decns, modestiam et probitate~ pr;dunto.
corporisqtl6
22. Gesetze und Lehrplan der Schule zu Wolfenbtittel 1679 195
II
Vestitu utuntor honesto, diseipulis et personis seholasticis
conveniente, non effoeminato, moHi, discolore, dissoluto et Iigulis
astrictoriis superbiente. A tali habitu abstinento eum primis bene-
ficiarii, ut sunt symphoniaei, currendarii et liberalibus hospitiis 5
utentes.
III
Nemo interesto nuptiis sine venia; quam qui impetrat, ante-
meridiano tempore suum in sehola offieium facito.
11r 10
Abstinento quoque ab immodieis et impudieis saltationibus,
a iocationibus et eonversationibus suspectis eum virginibus, ma-
tronis, aneillis, ut et a clandestinis et intempestivis futurarum
nuptiarum promissionibus.
1r 15
Gladios, pugiones, selopeta, bombardas et alia scholasticum
ordinem quae dedecent instrumenta ne gestanto.
1rI
Honestis VlrIS, matronis ac virginibus congruum honorem,
verbi gratia eaput aperiendo, eedendo de via et talibus exhi- 20
bento, nee risu aut probris quemquam offendunto &ut laeessunto.
1rII
Piscationes aut aueupia ne exercento.
1rIII
Globis ex nive eompaetis invieem sese vel alios impetere, 25
aquas cOllglaeiatas emau aut pede lubrico brumali tempore ten-
tare, inve stagnis, piscinis aut fluminibus aestate natare aut sese
lavare ne audento.
IX
In fuuus prodituri modeste et deeoro ordine e schola exe- 30
~nto, iunetis paribus in platea proeeduuto, strepitus, eonfabuIa-
tlones et rüms vitanto dHigenterque devote et harmoniee canuntO.
X
In loeo sepulturae primani haud seorsim proeul a eantore
et reliqua seholarium turba eonsistunto sed eantori prope assi- 85
stunto ' . di t
, eumque Bua voee aeque ae antea m plates a uvan o.
16·
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XI
Peracta contumulatione eo quo lege IX dictum est ordine
e loco sepulturae rursus in scholam, vel si concio funebris est
habenda, in templum, illa vero ineullte ex templo in scholam
5 ad lectiones publicas, et ex ea finita concioue iterum in templum
procedunto.
In aedibus et hospitiis.
I
Mane mature surgunto, 10tisIJne mallibns et facie et pexo
10 capillo preces devote peragul1to Deo gratias agentes pro noc-
. tuma cust.odia eumque serio invocantes ob felicem in studiis





Discipulos suos in tempore e som110 excitanto, eosque maue
ac vesperi ad preces vocanto. Ea qna par est ac decet diligeutia
l1,() fide illos informanto in litteris et pietate, prudenter ac huma-
niter eos regunto, et in immorigeros et petnlantes severitate
lenitate temperata animadvertunto.
III
Erga parentes, hospites et benefactores suos modeste se
ge~l~to eosque reverentor, et si quando negotiornm suorum 8Ut
amml causa hospitio sno egressi fnerint, mature revertnntor nec
mensas aut somnnm hospitnm suornm moralltor.
IV
. Circumcursitationes, ferias Iabornm domesticas, noctnrnas
dmruasque compotationes, prava sodalitia et 10ca quaevis suspecta






hospitium alibi pernoctare aut Rtentoreo da nocte
inqnietare aut infestare ne andellto.
3& sui
. . VI itis
.Nnllus. msclO rectore hospitium mutato, aut praeter hosP
lIberos mformationi suae aliorum filios adiungito.
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VII
Ab illicitis et impiis iuramentis et blasphemiis, diris impre-
oationibus, melldaciis, furtis, convitiis, libellis famosis, conspi-
rationibus aliisque sceleribus abstinento.
VIII
Contractus, qnocumque modo aut nomina flaut, insciis prae-
ceptoribus nunquam ineunto.
IX
Tesseras, tabulas lusorias, aleam aliosque quaestuosos lusus
ne tractanto.
X
Lusui, deambulationi et recreationi honestae interdum ali-
quid, sed non nisi moderate et tempore atque loco licito dari
poterit.
XI
Timor et reverentia numUllS, pietas et morum integritas,
in~ustria, discendi ardor, ohsequium et gratus erga praeceptores





In chorum symphoniacum rectoris cantorisque iudicio ad-
scribuntor, quos musices peritia, probitas et industria commendat.
II
Adscripti praefectum sequuntor et libris inspectis pias,
s~nctas, castas atque tempori, locis et personis convenieutes can- ~~
tlones can t 1" .
. un 0, neque canentes vultum a 10 vertunto, quam quu
ratio decori iubet.
III
. Absentes temere singulis carento vicibus; si qui sero vene-
rl~t aut absque praegnante cam;a ex choro abierint, mulctam 30
tnbus quos marianos vocant nummlS luunto.
IV
Si qUI' b" dturb . s e nus accessent, perperam canen 0
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V
Octo ad nuptias eanturi reetoris aeque ae cantoris praescitu
ae eonsensu admittuntor; bibones atque helluones, sive in epulis
nuptialibus, sive in eauponis haeserint, nihil e symbolo eapiuntoj
~ SI neque post ad frugem redierint, excluduntor.
VI
Quota pars reetoris et cantoris iudicio euique addicitur, ee.
contentus esto, nee muletae, quae irrogata fuerit, refragator.
VII
10 Quieunque has leges transgressus fuerit, in illum pro
ratione ae modo delicti vel earcere, vel exclusione, vel nominis





I I Die )) I 0' I ~ I ~l I Q 1 P-I I
1 Sacl'a IEpistolae I Isocrates i Sacl'a IRh'''''i'' IH..iobi..
I Cicero Hesiodus [N. test&-
Olassis [N. testa- His mentum]
primae mentum] finitis Exercit.
2 Logices Logices Exer- Paterc. Virgilius Lat.
usus prae- ex- citium Velleius
ceptaque plicatio Latinum Heni~
t Sacra - ----
-----,_._- HenichiusPhaedri Gramma- Sacra Phaedri
Classis fabulae tica His finitis fabulae
seculldae Graeca IProsodiam Gramma·2 Murmelius Syntaxis
.Exerci- Graecam- H~am~a. tiea Grae'
cum Latina tlUm Lat. ve gram- tIca lß ca
-----
prosodia Musica I maticam etymolog. Musica
=----1 Sacra Syntaxis Catechis- Gramm~t. Ciceronis Catechis'
mus et ISyntaxis Iepistolae mUsClasllis
tertiae Lat. exer- in usu
cit. maximequartaeque 2 Grammat. Epistol. Grammat. Grammat. Cicerollis Exercit.
I I Latin. Ciceronis/ Graeca Ety- epistolae Latinum
i Etymolog. Musica molog. Musica~
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Horis pomeridianis.








primae 2 Orationes Orationes Horatius
I Uiceron. Ciceron.
class~lll Ciceronis Cicero~~1---- Ciceronis \Ciceronis Fel'i:-
seculldae epistoJae epistolae Fel'iae el,istolae epistuJae sacraque
2 Terentius Terentius Terentius Pl'osollia
-"-- ------------------------
1 Heitl- Heid- Praeterita Eadem
Clas·is manni manni et supina
tertiae Radices Radices Feriae I Heid-
quartaeque I I . I I manni I
2 Eaedem I Eacllem I Eaedem Baedelll
23
Bestallungsurkunde
des Generalschulinspektors Panlus Heigel.
1680.
~
Demnach der durchleuchtigste fürst und herr, herr Ru cl 0 lff ~
~Ugust8, herzog zu Braunschweig nnd Lüneburg 20., mein gnä-
dIgster fürst und herr, die general inspection aller in dero fiirsten_
t~um und landen angestellter schulen mir endesbenandtem gnä-
digst anzubefehlen entschloßen auch solche durch sr. [hochfürstl.dur~hlauchtl hochverordnetes ~onsistorium auftragen und einen 10
volligen bestallungsbrief darüber abfaßen laßen, welcher von wort
ZU wort also lautet:
"Von Gottesgnaden Rudolff Augusts, herzog zu Braun-
schweig und Lüneburg 20., hiAmit für uns und unsere erben
gegen männiglich urkundten und bekennen, nachdem unser 15
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herzog zu Braunschweig und Lünebnrg, auß landesvätter-
licher vorsorge und wohlgemeinter christfürstlichen inten-
tion eine neüe schulordnung, nach welcher das in unsern
fürstenthumb und landen angeordnete schulwesen und edu-
cationes der jugend allerdings anzustellen, nicht allein vor
jahren haben publiciren laßen, sondern auch wir deß gänz-
lichen unveränderlichen willens sein, über diese angeregte,
zu erhalt- und restabilirung deß gemeinen wesens höchst-
l1öthige verordnung ferner fürstlich zuhalten, daß wir aus
sonderlich uns bewegenden ursachen und zu desto sorgsamer
erreichung deß hierunter vorgesetzten zwecks den hoch·
gelahrten, unsern lieben getreüen, ehrn M. P aul um Heigel,
theol. et mathemat. professorem bey unserer fürstl. Julius
Universität in unserer statt Helmstätt, wie auch probsten
zu St. Marienberg daselbst, zu einem general-im;pectoren
aller in unsern fürstenthum und landen angestellten schluen
hinwieder verordnet, auch dazu bestellet und angenommen
haben, thun es auch, verordnen, bestellf'n und nehmen ihn
davor auff und an hiemit und in krafft (lieses briefes dero-
gestalt und also, daß uns und gedachten unsern erben er
getreü und hold, auch gehon..;am und gewärtig sein, unser
und deroselben, auch unserer land und leiHe bestes, bevorab
in schulsachen und bey information und education der jugend
wißen, thun und schaffen schaden arges nachtheil und, ,. ,
sonst alle hierinn einreißende ärgerliche mißbrauch nach
alle seinem besten vermögen kehren, ändern und wende~,
H1mderlich aber soll er alle jahr aufs wenigste einmahl ?Ie
also benandte höhere schulen unsers fürstenthumbs, nemhch
in der Heinrichsstatt, Braunschweifr Helmstett, Ganders-
I' ~ . 1"0' h "blellll, ochöningen und Blankenburrr und zwar sole es umd' . 1"0', 't' n1e zelt, wenn ein examen daselbst gehalten wird, VlSl Ire,'
auch bey solchem seinem hin und wieder reisen in dIe
mittlere oder andere art der Hchulen einsprechen, und an
allen solchen orten soll er auff die institntion der jugen~.
und ob darinnen vorangedeüteter unserer schulordnung nllt
Heiß nachgelebet werde, eine fleisige nachfrage und examen
a~st~lle~, die befundene mängel bey praeceptoribus und
(hsmpuhs, auch da nöthig bey superintendenten, past~~:
u~ld, ma.g~strat jedes orths, welche laut unserer ord~ung ~d
bllhgmaß1ge folge zuleisten schuldig sein, andeuten
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ätldern, was etwan al~denn noch ferner zuverbeßern und
zu corrigiren, oder worinn ihm keine gebührliche folge
geleistet wird, annotiren und uns oder unserm fürstl. con-
sistorio Rolches unverReümt berichten. - Wann wir auch
hinfüro die jährliche foIynoc1os oder generalia consistoria 5
werden anordnen und halten laßen, alsdenn soll er gleich-
falls gehalten und schuldig sein, auff dieselbe jedesmahls,
jedoch auf vorhergRhende anc1eütung, sich persönlich, daferne
er nicht durch sonderhahre wichtige ursachen, so uns oder
unserm verordnetem fürstl. cOllsistorio bey zeiten sollen 1Il
vermeldtet werden, zuerscheinen, und was daselbst wegen
deß schulwesens deliberirt, geschloßen und angeordnet wer-
den möchte, demselben nebst seinem voto mit beywohnen,
und das conclmmm an Heinem orthe allemahl treülich und
fleißig beforderu und zn werke richten helfre1!. - Dieweil 15
auah niemand, der sonsten einige befordernng bey uns zu-
erwarten gedellket, ohne seines umlers general inspectoris
vorwißen und guthachten von unHern höhern sehulen auf
eine universität sich begeben soll: als soll unser general
inspector bey jedesmahligem examine fleißig acht haben, 20
was Vor individua der scholarium auf academien zuschicken
tüchtig, denselben alsdann dasHeIbe nicht alleine zuthun
verstatten und dazu aufmuntern, sondern auch, wie sie ihre
studia und exercitia recht anstellen sollen, mit anweisung
und gutem einrath beförderlich sein. Auch soll er sowohl 25
in der untern, mittlern und höhern art Hchulen fleisig acht
geben und observiren laßen wo etwan sonderbare feine
. ,
mgenia vurhanden und sich blicken liesen, bey welchen
gute hoffnung zu einem sonderJichen profectu sich finden
möchte, dieselhe alsdenn uns oder unserm fürstl. consi- 30
storio beschafrel1er sachen nach anmeldtell , weil wir ent-
~chloßen, auf mittel zugedenken , wie dergleichen gute
Ingenia zum stuliiren weiter mit nuzen gehalten werden mögen.
~ Im übrigen soll er nach unserer publicirten schulordnung
blßheriger observanz, nach allen derselben clausuln und be- 35
g:ieff, soviel eines general inspectoris amt und gebührniß
dl~selbe betrifft, fleisig sich verhalten, und dahin sehen und
mIt treü und fleiß dahin cooperiren, daß dieselbe von prae-
ce~t?ribus und dü;cipulis in alle wege recht, treü und
fleIßIg in obacht gehalten und unaussezlich derselben tam 40
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docendo quam discendo nachgelebet werde, auch sonsten
alles das thun und verrichten, was einem treüen und flei-
ßigem general-inspectori obliegen und gebühren will, in-
maßen uns er auf diese unsere bestallung sonderbahres
angelöbnis gethan und seinen revers brief heraus gegeben
hat. - Darentgegen und zu ergezlichkeit solches seines dienstes
und mühwaltung zusagen wir, ihm zu einer ganzjährigen
besoldung einhundert thaler aus unserer fürstl. cammer
alhie reichen zulaßen, ingleichen auch, daß er an einem
10 jeden orth, wo er visitiret hat, von dem rathe frey aus-
quitiret und mit bequemer fuhr biß zu dem nechsten ort
im hin- und wieder reisen versehen werden soll. Wir be-
halten uns aber hiebey austrücklich bevor, da wir ihn fitr
einen general inspectoren etwan hiernechst nicht länger hehal-
1~ ten, oder er dergestalt länger zudienen keine beliebnis tragen
würde, daß alsdenn ein thei! dem andern ein virthel jahr
vorhero eine beständige lose intimiren mag. Alles getreülich
und ohne gefärde."
Als erkenne zuforderst sr. hochfürstl. durchl. hohe gnad
20 und huld, nach welcher selbige dieses amt und bedienung mir
anvertrauen wollen, mit unterthänigstem danck, hab auch all:8
deBen, was in obangeführtem das amt eines general-inspectons
betrifft, mich wißentlich und wohlbedächtlich anheischig ge-
machet und durch geleistetes angelöbniß mich dazu verpflichtet,
~~ verpflichte und verbinde auch mich krafft dieses revers briefes
zu allen und jeden in iztbemeldter bestallung erwehnten, meine
~errichtung betreffenden puncten und stücken, solchen mit göt~­
hcher hülff in unterthänigster treü, sorgfalt und fleiß nach mel-
~lem besten wißell und vermögen nachzukommen, und alles das-
:10 Jenig-e zl:thun und zuverrichten, was einem getreiien und fleißigem
~()llel'al lllspectori der schulen oblieget und gebühf(~t. Urkundt-
llUh hab. ich diesen reversbrief eigenhandig geschrieben und
uuterschneben. So geschehen in W olffenbüttel den achtell De-
cembris im jahr Christi 1680. '
CL. S.) Paulus Heigel m. m.
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Ältere Ordnun~
der Ritterakademie zu Wolfenhiittel.
1687,
<:@'
DERER DURCHLÄUCHTIGSTEN FÜRSTEN UND HERRN, ~
HERRN RUDOLFF AUGUSTS UND ANTHON ULRICH,
GEBRÜDERER, HERTZOGE ZU BRAUNSCHWEIG UND
LÜNEBURG 20., BEY AUFRICHTUNG DER ACADEMIE
IN WOLFFENBÜTTEL PUBLICIRTE ORDNUNGE,
Demnach die durchleuchtigste fürsten und herrn, herrn 1&
Rudolph Augusts und Anthon Ulrich, gebrüdere, hertzoge
ZU Braunschweig und Lüneburg 20., gnädigst resolvirt, bey de-
ro fürstlichen hoffstadt alhier eine academie für junge herren-
standts- und adeliche persohnen aufzurichten: so haben dieselbe
f~ nöhtig gefunden, darüber nachfolgende verordnunge zu publi- 15
Cll'en.
1. Ist die bestellung dieser neuen academie dahin ange-
sehen, daß zu forderst die printzen von diesem fürstl. hause, und •
neb~t denselben andere fürstliche, gräffliche herren standes und
adehche persohnen zur gottesfurcht vornemiich, und denn zu ao
erle f 't'rnung rembder sprachen guter wissenschafften und exerCl 1ena . ,
ngewlesen werden sollen,
H, Ist zu bequemer logirung deren, die darin sich begeb~n
wollen, das dazu destinirte gebäw also aptiret, das jeder mit
nohtwendigen zimmern für sich und die diener veri'ehen kan ~5
hwerden, wozu dann alle nohtwendigkeiten an meublen, betten,oltz l' d'
, lecht 20, angeschaffet werden sollen. So werden auch le-
selbe in ' d 't 11eInem absonderlichen gemach gespeiset un ml a €In
dem" fidt
. Jel1lgen, was zu nötigem und bequemem unterhalt er or er
Wird, zureichlich versehen, 30
IU. Ob auch wohl in dem praeparirten academie gebäw
lIlehr ni ht 1 . ' k"c a s 20 personen nebst ihren bedienten logiren onnen,
80kan h h1 'hman doch geschehen lassen, wofern über sole EI za SlC
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noch mehr anfinden solten, daß dieselbe in der st.adt sich auf.
halten, mit logament., kost und andern nohtwendigkeiten sich
selbst ven:orgen, der information aber und exercitien nebst den
academisten sich gebrauchen mögen. Walten aber von nahen
" anverwandt.en 2 auf einem zimmer mit eigener guter bewilligung
bleiben, würde so dan die zahl der 20 ergrössert werden können.
IV, Gleich wie nun die academisten ingef'18mbt so wol als
alle andere zu der academie gehörige bediente rler aufsicht und
direction (les gouverneurs de l'academie untergeben, also müssen
111 auch zu forderst die jenigen, welche darin sich aufhalten wollen,
so wol ingesambt alf' ein jeder bm;onders, demselben mit gebüh-
rendem respect begegenen, sich dessen verordnungen und ver-
fügungen unterwerffen, unn in keinem dinge sich gegen selbigen
widersetzig bezeigen, den lectionen und At.udien so wol aIs den
1~ exercitien nach der auf gewisse stunden gesetzeten eintheilung
zu rechter zeit und mit fleis abwarten, sich sonsten mit jeder-
man friedlich und verträglich verhalten, absonderlich unter
ihnen selbsten sich für allen zwiß- und uneinigkeiten hüten, und
ihre conduite also anstellen, daß zu keiner beschwerung jemandten
~o anlaß gegeben werden möge. Insonderheit müssen die academisten
ihren professoren und exercitien-meistern mit aller bescheidenheit
b.egegenen, mit fleis auf das jenige, was ihnen gewiesen wird,
slOh appliciren und ah:o alle und jede stunden nützlich und wol
anwenden.
•~.~ V. In dem academie-gebäu sollen die academisten neb~t
den professoren und exercitien-meistern wohnen; sonsten sol keI-
nen frembden, auch nicht auf eine nacht darin zu logiren ver·
, ,
stattet, bey die taffel auch keine fremde invitiret, sondern Sle
11 ' • l'a em gespelset werden, wie den auch die academisten ausse
;111 dem bezirck der academie für sich ohne beschehene anmeldung
bey dem gouverneur und von demselben erhaltene erlaubnis nir-
gOlHIs wohin auch bey tage ausgehen noch weniger die nacht
aw.;bleiben sollen. ,.
VI W 'I '. d t daß
, . el en nun hut der spet:,;ung es also geor ne,
:1" nllttages praecise umb 12 und abendts umb 7 uhr die taffel an-
gefangen, und umb 1 uhr mittages und 8 uhr abendts aufge-
hoben werden sol: so werden nach der mittages mahlzeit zU ihrer
bequernligkeit und ruhe 2 stunden vergönnet die übrige s.t~­
den so wal vor- als nachmittags zu d~n stuchen und exercltlen
40 angewendet auf folgende art:
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Am montage des morgens, im sommer von 5, des winters
von 7 uhr an wird 2 oder 3 stunden geritten; hernach werden
von 10 bis gegen 12 uhr die fundamenta pietatis et religionis,
wie auch die historia ecclesiastica dociret. Nachmittages wird
2 stunden die mathesis nach dem methodo der dazu gehörigen [,
partium gewiesen; die übrigen beyden stunden werden mit
tantzen und fechten zugebracht, wie auch voltigiren, wan dazu
jemand beliebung haben solte. Am dienstage des morgens wird
nach verrichtetem reiten die übrige zeit zu erlernnng frembder
sprachen angewendet. Nachmittages werden von 3 uhr biß 5 die 111
principia ethices et politices, wie auch iuris privati et publici
alternative tractiret. Am mittwochen wird morgens nicht ge-
ritten, hingegen aber in seIbigen stunden' das studium genealo-
gicum cum historia et chronologia iunctim vorgenommen. Nach-
mittages werden die dienstages lectiolles getrieben, dabey aber 1(\
noch von 6 biß 7 uhr les exercices du monsquet et cle la pique
gewiesen. Donnerstages wird eben wie der montag zuge-
bracht. Freytags eben so wie der dienstag. Sonnabend wie der
mittwoch.
VII. Und wie alle professores, welchen die information an- 20
befohlen, die jenigen stücke welche sie unterweisen sollen, in
. ,
eme solche methode und compenclium fassen werden, daß wenig-
stens in einem jahre dasselbe absolviret und zu ende gebracht
werden könne: also kan ein jeder der academisten solches nach
der zeit seines verbleib€Ins alhier ein oder mehr mahl nach gf\- 25
l~gen?eit abwarten, und solche studia nach befinden, so lange er
~ch In der academie aufhalten wird, wieder anfangen und mit
.ledern jahre, welches im J ulio ausgehet, schliessen.
. VIII. Wie dann nicht zu zweiffeIn, daß, wan ein jeder
dieser 1 . d .t fl .wo gememter verordnung also gebührend un ml eIS 30
nachkommet, es werlle der nützliche und gute effect daran sobald
Vers" tpure werden: so wird auch nicht anders gehoffet, als das
alle die jenigen, welche dieser bestelleten academie sich bedienen
:d ~arin sich begeben wollen, solche disposition d~r gemühter
y 81ch werden verspüren lassen welche durch kemen zwang 35
oder soh" m ' .' tarue zu dem jenigen worzu sie ihre schuldigkeit anweise,
angehalten werden dürften' sondern vielmehr den trieb einer~chten generosiM bey sich wircken lassen werden; auf allen
?nverhoften fall aber wird der oberhoffmeister mit solchen
1Ilstructionen versehen werden, wordurch alles, was geordnet und 40
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zu der interessenten nutzen und besten gemeinet, mit gehörigem
nachdruck könne befordert und erhalten werden.
IX. Für solchen unterhalt, logirung und unterweiswlg wird
zu erst bey der entree von den fürstlichen personen 150 thlr., von
~ den gräflichen 100, und den übrigen 50 thlr. bezahlet. Und hier-
nechst geben jährlich die fürstlichen 600 thlr., wofür ihnen 3
bediente frey gehalten werden, die gräflichen 500 thlr., welche
zwey diener frey haben, die übrigen dan 300 thlr., und wird jedem
ein diener defragiret.; welche pension dan für das erste halbe
10 jahr bey der entree mit abgegeben, und so weiter von einem
halben jahre zum andem praenumeriret wird, welches geld dem
gouverneur auf solche zeit geliefert, und von demselben dem
jenigen zugestellet werden mus, welcher die einnahme und aus-
gabe zuführen hat.
16 X. Die hoffmeister, welche einige mit sich bringen möchten,
wofern dieselbe in der academie mit logiren walten, müssen
eben so viel als die academisten bezahlen; für die kost aber
alleine wird von dieselbe nur der dritte theil, als 100 thlr., ge-
geben, welchen denn allein, und sonst keinen frembden, vergönnet
~o seyn sol, bey der taffel sich mit zufinden.
XI. Die jenige, welche sich selbsten mit kost und unterhalt
versehen und in der academie wohnung nicht mit bleiben kön-
nen, behalten völlige freiheit, alle exercitien und informationen
gleich andern academisten sich mit zubedienen, und dürffen dafür
»6 mehr nicht als die helfte der ordinar pension, als 150 thlr,, be-
zahlen, jedooh von halben jahren zu halben jahren, wie oben
gemeldt, anticipando erlegen.
XII. Damit nun der gemachten ordnung in allen stüoken
nachgelebet und alle desorure und confusion verhütet werden
HU möge: so wird der gouverneur in der academie auf jedfls thun
und lassen fleissig acht haben nach befinden die jenige, welche
dawider handeln und thun m~chten, ernstlich moniren u~d ve~,
warnelI, und da solches nichts verfangen wolte, so WIrd a
beschehene anmeldung es an dergleichen verfügung nicht fe~en,
36 wodurch der würckliche effect und erhaltung alles und Jedes
befordert, die wiederspänstige und wiedersetzliehe mit ernst und
nachdruck zu ihrer schuldigkeit angehalten werden sollen.,'
XIII. Welches allel:! den zu jedes wissenschaft hieJXut ge-
bracht wird, damit die jenigen welche solcher angesteUeten ~
d"h b" bricht4u eIDle SlC zu edlenen belieben haben solten, davon nae
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Anthon Ulrich.Rudolff Augusts.
haben, sich bei dem hiezu bestelleten ober-hoffmeister gebührlich
anmelden und von demselben weitere nachricht und anweisung
~rwarten können, wornach sie sich zu richten haben sollen.
Uhrkundlieh ihrer dnrchl. durchl. eigenhändiger unterschrifft
und beygedrnckten fürstlichen insiegel. Geben in dero residenz- ~




der Ritterakademie zu Wolfenbtittel.
10
(fext der Ausgabe 1688 mit Beifügung der Abweichung-en der Ausgaben
1690 und 1710.)
DERER DURCHLEUCHTIGSTEN FÜRSTEN UND
HERREN, HERREN RUDOLFF AUGUSTS UND ANTHON Ir.
ULRICH, GEBRÜDERE, HERTZOGE ZU BRAUN-
;SORWEIG UND LÜNEBURG 20., BEY DER ERRICHTETEN
AOADEMIE IN WOL:F'FENBÜTTEL PUBLICIRTE VER-
ORDNUNG, LEGES, STATUTA UND PRIVILEGIA.
Demnach die durchleuchtiO'ste fürsten und herrn, herr ~o
Rudolph Augusts und herr bAnthon Ulrich, gebrüdere,
hertzoge zu Braunschweig und Lüneburg, gnädigst bey sich er-
~ogen, was gestalt in ermangelung einer adelichen ritter schuledi~ adeliehe jugend so wol vor, als bey und nach dem deutschenkri:ge, und biß an diese zeit, innerhalb landes zu gehöriger edu- 2!i:tlon un~ habilitirunge keine gnugsame gelegenheit gefunden,
hero, WIe die erfahrung bezeuget eines theils genötiget worden,
-- '--~d 20 Die Ausgabe 1710 hat,: Demnach der durchlauchtigst~ fürst
.n.. herr, herr Anthon Ulrich hertzog zu Braunschwelg etc.
<1gtch die ' d tatt·
. . ganze Ordnung von 1710 ist dementsprechend gesetzt wor en s .~~:hlhre (lurchl. durchl." .•• ihre durchl. ... oder •.• seine duroh-
t • " und statt: "Serenissimi" ..• Serenissimus.
2~ D' A Z "t"biß le I\sgaheu 1690 und 1710 haben statt: "biß an diese el .• ,
auff diese Zeit.
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zu erlernung, der sprachen und ritterlichen exercitien sich in
frembde lande zubegeben, daselbsten öfters mit verlust der edlen
gesundheit und unwiederbringlicher vielen zeit viel schwere und
grö8seren theils vergebliche kosten anzuwenden, worunter doch
~ auch wol die wenigsten den rechten zweck, oder doch nur zum
theil erreichet, diejenige aber, denen es an solchen grossen kosten
ermangelt, zu dergleichen qualificirung nicht gelangen können,
und solcher gestalt an der sonsten wol zuerlangenden capacität,
dem vaterlande nützlich zu dienen, merklich gehindert worden:
10 so haben höchstermeldte ihre ihre durchl. durchl. aus landes-
väterJicher vorsorge gnädigst ihre gedanken dahin gerichtet, wie
bey dero fürstl. hoffstadt alhier zu Wolffenbüttel eine dergleichen
academie und ritter-schule establiret werden mächte; daher~
dann dieselbe vor einem halben jahre in Gottes nahmen das
15 werk angegriffen und die dazu erforderte ansehnliche gebäude
mit fast schweren kosten einrichten und zum thei! von neuen
auffbauen, qualificirte professores und exercitien-meistere kommen
lmd eine gute anzahl schul-pferde hergeben lassen; gestalt es
dann damit so glücklich gediehen, daß man an fernerem guten
20 success und grossen nutzen dieser academie nicht zu zweifeln,
bevorab da mit zuthun ihrer ihrer durchl. durchl. gehorsamen
und getreuen landtschafft, welche ihre ihre durchl. durch!. zu dem
compratronat dieser academie concurriren zulassen gnädigst ge-
williget, ein gewisser fond an jährlichen revenüen zu abtragun~
~5 der dabey erforderten grossen kosten geordnet worden, damllt
ümb sovielmehr dieses heilsame und dem publico hächstnützliches
werck auf die späte posterität fortgesetzet werden möge. .
Wann dann höchstgemeldte ihre ihre durchl. durchl. m
gnädigster consideration daß kein collegium und dergleichen
. ,
30 academle ohne gewisse gesetze und statuten im flor erhalten
werden mag, bey aufrichtunge mehrerwehnter academie sub dato
den 19. Julü 1687 eine gnädigste verordnung publiciren lassen,
4 Die Ausgaben 1690 u.I710 haben statt: "worunter doch" ... worunter
dennoch.
19 -20 Die Ausgaben 1690 u. 1710 haben: . .. gediehen, daß man
kd t . h erc-en gu en Success und grossen nutzen dieser a,cademle sc on In
lich verspühret, und daran ferner nicht zu zweifeln, bevorab da!~
32 ff. Die Ausgaben 1690 u. 1710 setzen: ... den 19. J ulü 1687,~
bey fernerem anwachs derselben den 1. Februarii 1688 eine an e·
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sich aber bey merklichem anwachs derselben ergeben, daß
solche verordnung in ein und an<lern zuvermehren und anders
einzurichten: so haben mehrhöchstgemeldte ihre ihre durchl.
durchl. sothane verordnunge revidiren, nachfolgender gestalt ver-
fassen, und durch oftEmen druck dieselbe zu jedermans notitz 6
wollen bringen lassen, auf daß alle diejenige, so sich herein
begeben wollen, oder welchen dieselbe angehet, sich darnach
richten und achten können.
Cap. 1.
Von der academie ins gemein. 10
§ 1.
Ob zwar Serenissimorum gnädigstes absehen dahin gerichtet,
daß zuforderst die printzen von diesem fürstl. hause und der
adel des landes sich vornemlich dieser academie bedienen mögen,
so sollen doch nichts desto weniger auch andere prinzen, graffen, t~
herrn und auswertige adeliehe standes-personen, so viel nemlich
darin accommodiret werden können (so etwan auf 40 personen
kommen wird) nebst dero hoffmeistern, informatoren und bedienten
darin auf- und angenommen, und zur gottesfurcht vornemlich,
und dann zU erlernung frembder sprachen, guter wissenschaften 20
und exercitien angewiesen werden.
§ 2.
. Fals sich aber eine grössere anzahl angeben solte, weder
In der academie loairet w~rden könte sollen dieseibige, wenn
• • b ,
sie In der stadt mit logiment kost und andern nohtwendigkeiten 2~
. h '
sie selbst versorgen wollen, wozu ihnen dann bei honesten und
Vornehmen leuten gute anleitung gegeben werden soll, nicht
~eniger zu treibung der studien und exercitien in die academie
emgenommen und zugelassen werden.
-----Weit revidirte und vermehrte gnädigste verordnung publiciren
assen (wovon aber die gedruckten exemplaria schon distrahiret):
80 haben mehrhöchstgen~eldte ihre ihre durchl. durchl. sothane
verordnung, ehe und bevor sie von neuen zum druck über-
~e?en würde, abermahls revidiren, der befundenen nohtwendig·
alt nach in einem und andern ändern, nachfolgender gestalt
verfassen und durch offenen druck zu jedermans ~c.
al 1 Dia Ausgaben 16!lO u. 1710 haben: ... welchen dieselbe sonst an-
g~t.
1I0·'lIle.ta G
erlllaDiae Paedagoglca VIII 14
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§ 3.
Gleich wie nun die academie ins gesamt so wol, als alle
andere zu der academie gehörige bediente der aufsicht und
direction eines ober-hoffmeisters untergeben, also müssen auch
6 zufoderst die jenige, so sich darin aufhalten wollen, so wol in-
gesambt, als jeder insonderheit, demselben mit gebührendem
respect begegnen, sich dessen verordnungen und verfügungen
unterwerffen und in keinem dinge gegen selbigen widersetzig
bezeigen.
10 § 4.
Was von streitigkeiten, excessen und der gleichen bey der
academie oder unter denen, so dazu gehören, vorfället, solches
alles sol von dem ober-hofmeister oder dem jenigen, welcher in
dessen abwesenheit seine stelle vertritt, untersuchet und nach
Ib befindung der sachen remediret oder bestraffet werden.
W obey auch demselben frey stehet, wann wichtige sachen
vorfallen solten, einen oder andern von den professoren mit dazu
zuziehen, da er dann zufoderst die sachen in güte abzuthun ver-
suchen und dero behueff einem jeden nach bewandniß der sache
20 bald gühtlich, bald scharf zureden sol. In entstehung der güt-
lichen abhelffung sol er gegen die verbrechere mit arresten, ver-
bietung des hofes, der exercitien, auch wol härtern straffen ver·
fahren, anbey aber die umstände der sachen und personen wol
consideriren und in verfügender bestraffung regard darauf neh-
2b men, auch, wenn die sachen und deren circumstantien von son-
derlicher wichtigkeit, ihrer ihrer durchI. durchl. davon unter-
thänigst berichten und dero gnädige decision darüber erwarten.
Wann aber wider verhoffen criminal-fälle sich begeben
solten,· wobey es eines schleunigen arrests bedürfte, alsdan. hat
30 der ober-hoffmeister sich dero behuef der schloßwache zubedlenen
und davon ihrer ihrer durchl. durchl. unterthänigsten bericht ZU
dero fernern verordnung davon abzustatten.
3 D' Ab'" ZUle ullga en 1690 u. 1710 haben statt: "zu der aca(leDlIe .. '
derselben.
1 Die Ausgaben 1690 u. 1710 haben statt: "sich dessen .... unterwArfen"
dessen . . • . sich unterwerfen.
21 - 22 Die Ausgaben 1690 u. 1710 haben: verbietung des hofes und
eX(lrcitien, mit dem carcere, relegation, auch wol ~c. ~c.
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§ 5.
Es sol diese academie, gleich wie die fürstl. residence selb-
sten, verburgfriedet seyn, und bey allen vorfallenheiten das
burg.friedenrecht darinnen gehandhabet werden.
§ ~ b
Wenn jemand ausseI' der academie auf einer groben misse-
that betroffen würde, oder nach der auf der academie begangenen
that sich anderswohin reterirte und sich nicht gutwillig dem
ober-hoffmeister sistiren wolte, sol man sich desselbigen zwar
bemächtigen, aber ihn, so viel es immer thunlich, ohnverletzet 10
und ohngemißhandelt dem 0 ber-hoffmeister so fort zu fernerer
verfügunge ausantworten.
§ 7.
Als es auch in dieser fürstl. academie nicht ümb den rang,
sondern vielmehr darüm Zuthll11, wie ein jeder in tugend und u
geschickligkeit sich perfectioniren müge: so wird zwar der ober-
hoffmeister in sicheren begebenheiten einem jeden seine stelle
assigniren, jedoch sol solches zu niemandes praejuditz gereichen,
Wf\Swegen sich denn auch keiner darin widrig bezeigen wird.
Der älteste printz vom hause aber soll, in betracht daß die aca- 20
demie Von dero hause gestifftet, vor allen andern printzen den
vorgang haben, welches aber auch andern fürst!. standes personen
ohne abbruch und nachtheil ihrer reputation geschehen soll. Wann
~uch. einige printzen oder graffen, so wegen des rangs streitig,
In dIeser academie concurriren 5iolten seind sie nach dem alter, Jbo~ne einigen praejuditz der sonst V:egen des rangs habenden
dift'erentz, zu consideriren.
§ 8.
Demnach auch die tägliche erfahrung giebet, was durch
ve~arlosunge des feuers vor grosses unheil entstehe, so sol nicht so
~lellle ein jeder vor sich mit feur und licht vorsichtig und be-
~tslUn ümbgehen, sondern auch die seinige mit allem ernst da-
k' halten und darauf sehen, daß durch deren verwarlosung auch
Slll unglück veruhrsachet werde. Zu solchem ende sol in der
---~D' A ..hur .fr.1e usgaben 1690 u. 1710 haben statt: "burgfriedenrec~tdarinnen ...
g ledenrecht befindenden umständen nach dann.
bru h" Die Ausgaben 1690 n. 1710 bab:m: welches aber auch ohne ab-
c undnachtheil der reputation anderer fürstl. standespersonen ~o.
14·
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academie alles tobackschmauchen, schiessen, fEmerwercken und
dergleichen expresse verbohten seyn.
§ 9.
Karten,' Würfffll und allerhand andere spiele sollen wegen
~ der daraus entstehenden inconvenientien, und daß die jugend
dadurch von den studien und exercitien abgehalten wird, auf
der academie keinem vergönnet oder zugelassen werden; die aca·
demisten aber haben die tage, wenn sie zu hofe seyn, daselbsten
hierinnen ihre freiheit.
10 ~ 10.
Wegen vieler incommoditäten sollen ohne des ober.hofi~
meisters speciale permission, so aber nicht leicht zuertheilen,
keine hunde oder andere schädliche thiere auf der academie ge-
litten werden.
1~ § 11.
Des abends nach 9 uhren sol auf vorher gegebenes zeichen
mit der glocke, wie auch unter den mahlzeiten, die academie von
2 Am Schlusse des § 8 fügen die Ausgaben 1690 u. 1710 hinzu: Wer
dawider handelt, soll mit ernstlicher straffe angesehen werden,
3 - 9 In den Ausgaben 1690 u. 1710 lautet § 9: Karten, würflel
und allerhand andere spiele sollen wegen der daraus entstehenden
und schon öffters vorgefallenen inconvenientien, und daß die jugend
dadurch von den studien und exercitien abgehalten wird, auf
der academie keinem, es sey derselbe auch, wer er wolle, vergönnet
oder zugelassen werden. Wie dann auch das bisher ungnädig an-
gemerckte credit-spielen ausser der academie, es sey mit karten,
würfteln, oder was es auch sonst vor eine art von spielen seyn
möchte, ernstlich lund bey vermeidung willkührlicher straffe hie-
durch verbohten wird. So fern aber jemand sich nicht entsehen
würde, über daßjenige bahre geld, so ihm etwan von seinen eltern,
vormündern oder vorgesetzten hoffmeistern dazu vergönnet, auf
crellit ferner was zuverspielen soll dem gewinner auf keine wege
. . '. 11 deszu ellllger bezahlung geholffen werden; gestalt den a e "
wegen gemachte verpflichtungen, sie sein schrifft- oder mün,dllah
()~er .auf cavaliers parole (so durchaus hierin nicht zu attendiren),
hlelmt vor null und nichtig erklähret seyn sollen.
11- 12 In der Ausgabe 1710 fehlen die Worte: ohne des obel"hof.
meisters ... nicht leicht zuertheilen.
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dem thorwärter geschlossen, die schlüssel dem ober-hoffmeister
gebracht, und nach solcher zeit ohne wichtige uhrsache keiner
von noch auf die academie gelassen werden. Die tage aber,
wenn die academisten zu hofe gehen, sol das thor so lange offen
gehalten werden, biß die divertissementen daselbsten geendiget 5




Gleich wie eine academie ohne gute ordnung und fleissige 10
auf~icht nicht wal bestehen und in gutem aufnehmen erhaltenwerden
kan, sondern in ermangelung (lessen gar leicht zerfället und in
abgang geräht, so sol allemahl ein tüchtiges subjectum zu einem
ober-hoffmeister dieser academie, welcher mit sonderm fleiß und
treue auf alles und jedes gute achtung geben sol, bestellet werden. 1&
§ 2.
Zu solchem ober-hoffmeister sol allezeit eine geschickte per-
son aus mittel der ritterschaft dieses landes, wenn jemand, so
gnugsam dazu qualificiret, darunter befindlich, genommen werden.
§ 3. 20
Dieser ober-hoffmeister sol vornemiich dahin sehen, daß
nicht allein alles bey der academie seiner bestallung und in-
~truction gemäß in gebührender ordnung erhalten, gute menage
geführet und ein jeder zu seinem devoir angehalten werde, son-
dern er sol auch selbsten den academisten mit einer wolanstän- 26
digen conduite vorgehen und denenseiben gutes exempel geben,
massen d . 1 d't'
, er alm elllem jeden nach seinem stande une con I IOn
mit geziemendem respect, freund- und höfflichkeit zubegegnen.
-------
6 Die Ausgaben 1690 u, 1710 fügen den folgenden § 12 noch hinzu:W' ,h le 'Welt auch denen, so bey der academie stehen, von kauffieuten,
..and~erckern, wihrten und sonst von jedwedem zu creditiren, dar-~ber 1st eine besondere constitution sub dato den 4. Julii 1688 unter
~Orer ihrer durchl. durchl. [in der AusO'abe 1710 steht: sub dato den
iJ M" '"h" aJ~ 1710 unter seiner durchl. 20,] hohen hand und siegel (so
dig~ter dIeser verordnung zUJ'edermans nachricht angedrucket) gnä-st p bl' . ilu IClret, woraufi man sich anhero bezogen haben w .
I~ Ausgabe 1690 u. 1710: gute achtung gebe, bestellet werden,
·..~"'1";~
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§ 4.
Er sol alldenjenigen, welche in diese academie aufgenommen
werden wollen, diese ordnung zufoderst lesen und bey sich über-
legen lassen; wen sie denn gemeinet, derselben in allen nachzu-
b kommen, sollen sie solches durch einen handschlag angeloben.
Fürstliche und gräfliche standes-personen aber sollen dessen er·
lassen sein; jedoch sollen dero hoffmeistere und informatores
angeloben, nicht alleine vor ihre person dieser verordnung ge-
bürend nachzusetzen, sondern auch ihre anbefohlene herren zu
10 gleicher observantz anzuhalten.
§ 5.
Alle und jede aber sollen in der academie matricull) ihren
nahmen, 2) das haus, woraus sie entsprossen, 3) ihr alter, und
4) den tag ihres antritts in der academie verzeichnen, wohey zu
Ib deren belieben stehet, ihr gemahletes wapen nebst einem an·
ständigen denck-spruch, sententz oder devise hinzuzufügen.
§ 6.
Bey eines jeden antritt hat er von demselben die verord.
nete gelder zu empfangen und darunter niemand nachzusehen;
20 und wen solches geschehen, hat er denenseiben ihr zimmer an·
zuweisen, auch die verordnung zuthun, daß sie mit allem noht-
dürftig mügen accommodiret werden.
Nachdem auch jemand ein halb jahr in der academie sich
aufgehalten, sol er nach ablauf dessen' denselben zu zahlung der
25 verordneten gelder ohne nachsehen anhalten auch in dem seu·
mungs- und nicht zahlungs-falle sie durch' zulängliche mittel
cl bl··· b d' tAlnazu 0 19lren. Dahingegen er dann auch einem jeden e le~
von halben zu halben jahren seine vermachete gage und salanum
richtig auSzahlen lassen sol.
5 Die Ausgaben 1690 11. 1710 haben: sollen sie durch einen hand-
schlag sich dazu verbindlich machen.
• 1~. 16 De~ § 5 fehlt in deI! Ausg-abcn 1690 u. 1710 au dieser Stelle,
findet SICh aber m beiden in erweiterter gestalt in Kap. V hinter § 3. ..
21 ~ 22 Die Ausgaben 1690 u. 1710 haben: daß sie in allen zur gnüge
mögen accomodiret werden.
24 Die Ausgaben 1690 n.17]0 statt: "zu zahlung" ... zur zahlung·
2R Die An~gal)e ]fi90fügt hinter "jahrrn" hinzu: aus der academieCSSsa.
28 Die Ausg'abe ]710 läfst weg: von halben zu halben jahren.
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§ 7.
Er sol darüber halten, daß mittags praecise ümb 12, und
abends ümb 7 uhr taffel gehalten, und längere zeit dabey nicht
als eine stunde zugebracht werde.
§ 8. 5
Die speisen sollen durch der professoren, exercitien-meistere
und academisten dienere und jungens aufgetragen werden; des-
wegen sie sich dann insgesambt gegen essens-zeit bey der küche
anzufinden. Falls aber ein oder der ander sich dessen weigern
Bolte, hat der bestalte fourier sie durch die schärffe dazu anzuhalten. 10
§ 9.
Er sol nebst den professoren dahin sehen, daß die acade-
misten ihre zeit und kosten wal anwenden, auch die studien und
exercitien mit fleiß abwarten, damit der academie, fals sie keine
gute profectus darin thun solten, dadurch keine blame zugezogen 15
werde.
§ 10.
Fürstlichen und gräflichen standes-personen sol er bey dero
antritt bey der taffel die ihnen gebührende stelle anweisen; bey
~en übrigen academülten aber sol darunter keine sonderliche 20
ordnung gehalten, sondern denenseiben frey gelassen werden,
bey welcher taffel sie wollen ihren platz zunemen, es were dann,
daß er aus Honderlichen ursachen verordnen würde, daß jemand
bey einer gewisHen taffel seine stelle nemen solte.
----
6--7 Die Ausg-abe 1690 hat: durch der exercitien-meister und aca-
dern~sten diener und jungens; die Ausgabe 1710 hat: durch der aca-
dernIsten diener und jungens.
, • 10 Die Ausgabe 1690 fiigt am Hchlusse des § 8 hinzu: und soll dem-
JenIgen, so sich nur im geringsten widerspenstig darunter erzeiget,
n,ach befinden auff 8 tage oder Iänger die academie verbohten werden;
~he Ansgabe 1710 dagegen schliefst: und soll derjenige, so sich nur
1m geringsten widerspenstig darunter zeiget, nach befinden ge-
straffet werden.
16 Die Ausgaben J690 u. 1710 fiigen am Schlusse des § 9 hinzu : Wenn
er aber wahrnehmen saIte daß jemand auff beschehene erinnerung,
verrnahnung und ernstlich~correction seine zeit unnützlich zubrächte
oder übel anwendete hat er solches an dero eltern, vormünder oder
verwandte zu dero fernern verordnung schrifftlich zu berichten.
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§ 11.
Er sol bey wehrender mahlzeit acht geben, das alles fein
ordentlich und sitzam zugehe, auch in der taffel stube alle con-
fusion und ohngebürlicher tumult verhütet bleibe. Wann aber
5 ein oder ander die schrancken der modestie und ehrbarkeit über-
schreiten würde, hat er solches billig zu corrigiren und an statt
dessen zu allerhand honnesten entretiens anlaß zugeben.
§ 12.
Imgleichen hat er dem fourier ernstlich anzubefehlen, daß er
10 in der hoff-stube und auch som;ten unter den knechten und jun-
gens gute ordre halte und allem muhtwillen und unordnung
steure. Wenn aber ein oder der ander ~ich mit worten nicht
wil zwingen lassen, sol er auf einmahlig beschehelles abmahnen,
wenn sie es darnach mache,n, mit der strenge gegen ~ie verfahren
1~ und ihrer nicht verschonen. So aber der excess gar zu grob,
sol er solches anzeigen, da dann solches gesinde entweder aUS
der academie geschaffet, oder sonsten offentlieh nach der schärfe
gestraffet, und also gute ordnung erhalten werden.
§ 13.
20 Damit auch ferners unter wehrenden mahlzeiten destoweniger
umblauf und unruhe in der taffelstube küchen keller und anders-, ,
wo, wie auch weniger abtrags zubesorgen, so sol er streng dar~b
halten, daß zu selbiger zeit alle, so den tisch in der academle
nicht haben, noch darinnen zu bel'tändigen diellßten verhaftet,
2~ in der academie nicht gelitten werden.
-1- 5 Die Ausgaben 1690 lI. 1710: Wann aber jemand tc.
6 Die Ausgabe 1710 hat statt: "solches" . , , solche.
10 Die Ausgabe 1710 läM weg: in der hoffstube und auchsonsten.
12 Die Ausgaben 1690 u. )710 lJabell: einer oder der ander.
16 D' A .le usgaben 1690 u. 1710 statt: "da dallu" . ' , damIt.
18 D' b'le usga en 1690 u. 1710: erhalten werden moge.
20 Die Ausgaben 1690 u. 1710 haben statt: "ferners" ... ferner.
~3 25 D' . k' er so
-- le Ausgabe 1690 hat: daß zu selbiger zelt eIll ~
den tisch in der academie nicht hat noch darin zU beständigen
{' , l\be(leusten verhafftet, in der academie gelitten werde; die Ausg
17.~O 8c.hl'eibt: ,daß zu selbiger zeit keiner, so nicht da.rin zu be-
:standlgen dIensten verhafftet, in der academie gelitten werde.
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§ 14.
Er sol den academisten und allen andern, so bey der aca-
demie engagiret, einigen gast zuführen, und ins gemein keinem
etwas von essen, brodt, bier oder wein andern zugeben oder zu-
schicken durchaus nicht gestatten, es wehre dann, daß es aus;\
sonderlichen uhrsachen auf vorgegangenes ansuchen zuzulassen,
worin er aber nicht zu facil seyn sol. Noch weniger sol er ver-
gönnen, daß jemand frembdes zu nachts in der academie logire.
§ 15.
Der ober-hoffmeister aber selbsten mag zU zeiten vornehme 10
und gelehrte leute, auch die jenige, so nahe verwandten darin
haben, imgleichen die passagier von condition, so die academie
zu sehen verlangen des anwesenden printzen oder der academie
wegen, nach gelegenheit der zeit einladen, wobei aber anders
nicht all; wie sonsten nur orclinarie tractiret und aller excess in ..
essen und trincken evitiret werden sol.
§ 16,
Er sol öfters in der academie und denen dazu gehörigen
gebäuden hernm gehen, dieselbige visitiren und sehen, ob auch
alles in gehöriger ordnung sich befindet, damit in zeiten alles 20
ungebührliche abgestellet werden könne,
§ 17.
Zu zeiten sol er aueh in der professoren lectiones gehen,
um zu hören, was sie tractirell nlld wie weit sie damit avan-
~iretj dero behnef denn allezeit ein lediger sitz im auditorio vor 2~
Ihm gelassen werden kan.
§ 18.
Wann (so Gott verhüte) contagieuse kranckheiten einreissen
~~lt~~, sol er darüber ::;eyn, das sich die academisten vieler fami-
lantat enthalten, verdächtige örter meiden, auch allerdings sich 30Leh~tsam erzeigen, Im fall aber ein oder ander bey der aca-
demle n11't d l' h .. I ' dd erg elC en kranckhelten befallen so te, wir er zu
essen Wart- und pfiegung nohtdürftige anstalt maohen, auch,
\Venn d' 'k' des 1e nohtclurfft ertudern solte sothane krano e 1Il er
- '
--4 Ausg, 1710 läf~t weg: wein.
31 Ausg. 1690 u. 1710: einer oder ander.
34 Ausg. 16!JO u. 1710 statt: »nohtdurfft" , • , noht.
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3n
stadt mit gutem logiament und verpflegung versehen lassen, da.
mit in der academie so viel müglich den ansteckenden seuchen
gewehret und selbigen vorgebauet werde.
§ 19.
Wann der ober-hofmeister verhindert wird, in der academie
gegenwertig zu sein, oder da er mit ihr. ihr. durchl. durchl.
gnädigsten erlaubnis (ohne welche er keine nacht abwesend sein
sol) auf einige zeit verreiset, sol er seine ambtsverwaltung so
lange dem stallmeister, oder wer demnegst von ihr. ihr. durchl.
10 durchl. dazu geordnet werden wird, auftragen, der den des ober·
hoffmeisters stelle vertreten, und ihm von allen, so bey der aca-
demie sind, gebührende folge geleistet werden sol.
~ 20.
Gleich wie er nun in der academie auf jedes thun und
1~ lassen fleissig acht zuhaben, also sol er auch absonderlich über die
professores und exercitien-meisters, auch ins gemein über alle und
jede haus-officiers, diener und jungens ein wachsames auge haben,
damit ein jeder seines ambts und verrichtunge bestallungs-mässig
mit fleis abwarte und darunter nichts verseume. Solte er nun
2u jemand untauglich, unfleissig und untreu befinden, oder wahr-
nehmen, daß einige hiewieder handlen oder thun, wird er sie
ernstlich moniren und warnen, und, da solches nicht verfangen
walte, so wird auf geschehene ~nmeldung es an dergleichen ver-
fügungen nicht fehlen, wodurch der würckliche effect und er-
2~ haltung alles und jedes befordert, die widerspenstige aber mit
ernst und nachdruck zu ihrer schuldigkeit angehalten werden
können; wie er dann in erforderten fäll~n nach tüchtigen per-
sonen trallhtell und selbigc ihr. ihr. durchI. durchL in vorschlag
bringen sol.
§ 21.
Wie er nun einen jeden zu seinem devoir mit erust anZU-
halten, also sol er auch dahin sehen daß niemanden, so von der
academie dependiret, einiger tort ode~ eintrag in seinen freyheiten
wiederfahre. Allen unvermuhteten fals aber. und wenn er
3~ seI bsten die ubertretere nicht zur strafte ziehen kan, hat er es
23-24 Au~g. 1710: verfügung.
2~ AH~~. Hi90 n. 1710: selbige hinter "durch!." .
31 A l' . " . ""1 ich Wlele.\l8g. 690: § 21 begInllt : GleIChwie !C. ; AH8g. 1710. \.J" e
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nnterthänigst anzumelden, da dann aller verübter muhtwille,
injurien und verbrechen ernstlich bestraffet, und die jenige, so
bey der academie, gegen einen jedweden nachdrücklich geschützet
werden sollen.
§ 22.
Endlich sol er sich sonderlich angelegen seyn lassen und
mit gehörigem nachdruck befordern, wie :":0 wol allem demjenigen,
was geordnet und zu der interessenten nutzen und besten ge-
meinet, gebührend nachgelebet, als auch nichts unterlassen werde,
was zu vermehrung des fürstl. hauses ehre und ruhms, wie auch 10
zn ausbreitung und aufnahme dieser fürstL academie und deren
ansehen, nutzen und reputation gereichen kan.
Cap. IrI.
Von denen bey der fürst!. academie bestelleten
professoribus. 15
§ 1.
Weil zu guter erziehung der jungen herrschafft und des
adels, Wovon des gemeinen wesens wolstand guten theils depen-
diret, geschickte und taugliche profe:,,:sores ein großes contribuiren
können, so sollen allemahl bey dieser academie keine andere als 2U
~ug8ahm in ihren professionen erfahrne und qualificirte sub-
.]eeta, und zwar hinkünftig von den landes-kindern, wenn sie
verhanden und sich habilitiret, zu professoren angenommen, und
deren viere, als in theologia, iure, eloquentia und mathesi, be-
stellet werden. 25
§ 2.
Es sollen dieselbige denen ihnen ausgestelleten fürstl. be-
s~llungen pfiichtmäs:,,:ig nachkommen und dagegen in keinerley
~ege. handlen, auch ihre sorgfalt vornemiich dahin richten, wie
dIe In der academie sich aufhaltende adeliche jugend durch:1O
fleissige treibung der studien in allerhand wolanständigen kün-
ste~ und wissenlSchafften perfectioniret und sie zur gottesfurcht,
weIsheit, tugenden und rechten adelichen moderation angewiesen
Werden mögen.
----7 Ausg. 1690 u. 1710 statt: "demjenigen" . . . dem.
22 -23 A 'h h den dIe
. h Hsg. 1690 u. 1710: (wenn unter 1 nen ver an ,
SIe dazu habilitiret).
33 Ausg. 1690 u. 1710: recht adelichen.
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§ 3.
Derowegen sie sich dann sonderlich ihrer auditoren captui
zu accommodiren und keine andere disciplin zu tractiren, als
welche einem jungen herrn und von adel wolanständig und dem-
f. negst ihnen bey allerhand gelegenheiten und erlangenden bedie-
nungen zustatten kommen können; weshalben auch alle unnütze
vorkommende materien und controversien, wodurch nur die edle
zeit verlohren und nichts erbauet wird, vorbey zugehen.
§ 4.
llJ Die stunden zu ihren praelectionibus sollen mit zuthun des
uber-hoffmeisters angesetzet, und ohn dessen vorwisHen nicht ge-
endert werden.
§ 5.
Die einmahl assignirte stunden haben sie Heissig abzuwarten
lb und ohne sonderliche erhebliche ursache, so dem ober-hofmeister
anzuzeigen, selbige nicht zu verseumen; wie dann auch den aca-
demisten in zeiten part davon zugeben, damit sie nicht ihre
andere studia abbrechen und vergeblich in das auditorium kom-
men dürffen.
§ 6.
Auf daß sie auch wissen mügen, was sie vor auditores
haben werden, so sollen sie wann sie ein collegium anfangen, .
wollen, alle diejenigen, so solche lectiones mit zu frequentrren
gewillet, ihre nahmen aufzeichnen lassen. Fals dann ein oder
~\ ander aus dem collegio bleibet, haben sie sich nach dessen ursache
zu l'rkundigen und die nachlässige zu besserm Heis anzumahnen.
--------
~ Ausgabe 16YO u. 1710: auditorum.
a Ausg. 1690 u. 1710: disciplinen.
11 Ausg'. 1690 u. 1710: ohn desselben.
• H. 16 In Ausg'. 1690 u 1710 fehlt: so dem oberhofmeister anzu-
ZeIgen.
ll; -17 Ausg. 1690 11. 1710: da dann den academisten durch affi-
girnng eines zettels an das schwartze brett in zeiten lC.
1:1 Allsg. 1690 u. 1710 fUgen am Ende (les § 5 hinzu: Gestalt denn
um beßrer ordnung willen mit der zu dem ende verhandenen
gl k . . . eichenoe e, wenn sIe Ihre lectiones anfangen wollen, elll z
gegeben werden soll.
:14 Ausg. 1690 u. 1710: einer oder ander.
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§ 7.
Bey ihren lectionen sollen sie sich der kürtze und alles
deut- und verständlich vorzubringen befleissigen; wie sie dann
auch bey ihren auditoren öfters nachzufragen, ob sie alles be-
griffen, und fals sich darunter einiger mangel ereugnet, haben~.
sie solches mit deutlichen explicationen und repetitionen zuer-
setzen.
§ 8.
Alle diejenige, so sich ihrer information untergeben, Rollen
sie mit gleichem fleis und treu unterweisen, keinen unterscheid \lI
unter ihnen machen, oder einen mit verseumnis des andern vor-
ziehen und die übrige zurück setzen.
§ 9.
Die vorhabende systemata und stücke, so sie unterweisen
wollen, sollen sie, so viel es thunlich, in eine solche methode l~
und compendium fassAn, daß, fals es immer seyn kan, dieselbige
in einem jahre absolviret und zn Ande gebracht werden können j
da dann ein jeder der academisten solche nach der zeit seines
verbleibens alhier ein oder mehrmahl nach gelegenheit abwarten
und seine stuclia nach befinden, so lange er sich in der academie 2U
~ufhalten wird, weiter fortsetzen und mit jedem jahre, welches
~ Julio ausgehet, schliessen kan.
§ 10.
Wenn auch einige von den academisten privata collegia
ZU halten verlangen würden, sollen sie denenseiben, so viel ihre ~:,
P~blicae Iectiol1es und andere geschäffte es zulassen, gern dienen,
wllfahren und ihnen mit treuer information so wol in der aca-
de~ie als in ihren logiamellten an hand gehen j wogegen sie
glel~hwol von denjenigen, so solche collegia halten, eine abson-
derlIche ergetzlichkeit, worin doch niemand zuübersetzen, zuge- ;;0
Warten,
---14-15 Ausg. 1690 u. 1710: Die vorhabende systemata und stückeder d' . I' .
ISClP men, welche sie vortragen wollen, sollen SIe lC.
17 AllSg. 11)90 U, 1710 statt: "können" •.. mögen.
18 Ausg. 1690 n. 1710: da dann ein jeder academiste lC.
25 In Ausg. 1690 n. 17[0 fehlt: würden.
27 - 28 AUHg, 1690 u. 1710: so wol in ihren logiamenten als in der
IlCadernie.
30-31 Ausg. 1690 u. 1710: ergetzligkeit, (worüber zu jedermans
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§ 11.
Sie sollen mit veranlassen und befordern~ daß so wol hier
in dieser academie, als auf denen universitäten, öffentliche dis-
putationes, consultationes und declamationes gehalten werden
~ mögen; wozu sie dann gute und nützliche materien auszuwehlen.
§ 12.
Sie sollen keine gewisse ferien halten, sondern, wenn wegen
ein und andern vorfallen die leetiones auf eine zeit einzustellen,
sol solches zuvor mit dem ober-hoffmeister überleget, und dann
10 nach gelegenheit der zeit gewisse tage dazu angesetzet werden;
wobey aber so viel müglich die zeit zu menagiren und den stu-
dien und exercitien ihren unverrückten lauf zulassen.
§ 13.
Sie sollen nichts in offendlichen druck geben, welches zu-
16 vor nicht were durch den ober-hoffmeister und übrige professoren
censiret und approbiret worden.
§ 14.
Von allen gedruckten disputationen, orationen und der-
gleichen, so sie gehalten, sollen sie alsobald dem ober-hofmeister
20 drey exemplaria zustellen, davon er eins bey der fürstl. academie
behalten, übrige beede aber der fürst!. bibliothec liefern las!en sol:
§ 15.
Sie sollen, so oft sie von dem ober-hofmeister in consilium
oder sonsten beruffen werden, auf bestimbte zeit ersch(\inen, von
2~ der fürgetragenen sache ihre meinung nach bestem ihren wissen
und gewissen eröfnen, auch unerfraget alle unordnung und män-
gel, 80 sie in erfahrung bracht, anzeigen.
§ 16.
Es sol auch keiner ohne erhebliche ursachen und ohne vor-
nachricht infra c. VIII. ein gewiß reglement gemachet,) zuge-
warten haben sollen.
2-4 Ausg. 1690 u. 1710: daß auch hier in dieser academie so
wol als auf universitäten öffentliche disputationes lC.
20 In Ausg. 1620 u. 1710 fehlt: fürstl.
21 Ausg. 1690 u. 1710 st.: "beede" ... beyde.
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wissen und verwilligung des ober-hofmeisters verreisen, wie sie
dann auch, wenn sie nicht zur taffel kommen können oder wollen,
solches wenigstens eine stunde vorher anmelden lassen sollen, da mit
man sich wegen des platzes bey der taffel darnach richten könne.
§ 17.
Sie sollen unter sich selbsten frieu- und einträchtig leben
und sich mit der stelle, so von ihr. ihr. durchI. durchI. jedem
gegeben wird, contentiren, auf daß also mit zusammen gesetztem
Heis der jugend bestes befordert werden möge.
§ 19.
Was nun in diesem capite von den professoren geordnet,
darnach hat sich auch der lector Gallicae ef. Italicae linguae zu-
richten und die academisten, weilen die wissenschaH, frembder
sprachen ein sonderlich ornament des adels, in der frantzöschen
und italiänischen sprache fleissig zu unterweisen, nicht allein die I;
publicas lectiones in den bestirnten stunden fleissig abzuwarten,
sondern ihnen auah mit privatstunden an hand zugehen, und
schlieslich nebst den professoren alles dasjenige zuthun und zu-
lassen, was zu der academie und der academisten aufnahme und
besten gereichet.
1-. In Ausgabe 1690 n. 1710 fehlt, der Schlufs des § 16: wie sie dann
auch . . . richten könne.
9 In AllSg. 1690 u. 1710 ist. noch hinzugefügt.:
§ 18.
Um mehrer ordnung willen soll von halben zu halben jahren
a~wechselungsweise und nach der ordnung, wie sie anitzo st.ehell,
eIner Von denen professoren decanus dieses collegii seyn und heissPll,
welcher d . d ., 11' . .'enn In euen angelegenheIten, so Ihr co egmm m speclP
?oncerniren, die übrige professores convociren, die nolltdnrftt mit
Ihnen überlegen und, was dienlich gefunden wird, beschliessen mag.
Wovon aber in benöhtigten fällen dem ober-hoffmeister bericht zu-
erthellen d 1 .td un zu ferner verordnung und genehmha tung ml
emselben zu communiciren. .
11 -13 Ausg. 1690: darnach haben sich auch zum thei! die lec-
tores Gallicae et Italicae linguae zurichten; in Ausg. 1710 fehlt. die v,,~·
.I~tores~ .
, sonst wie Ansg. 1690.
19 - 20 A • htusg. 1690 u. 1710 st.: »zulassen" . . . zuvemc en.
20




AIB es auch an dem, daB nebst den studien die ritterliche
,und hoff-exercitia junge herrn und von adel nicht wenig recom-
mendiren, und zu einem vollkommenen cavallier dieselbe sonder-
lich requiriret werden: so sollen diejenige, welche bey der fürstl.
academie dazu bestellet, den academisten alle verlangende anwei-
Bunge darinnen geben und nichts ermangeln lassen, was zu deren
10 erlernung dienen kan.
§ 2.
Sie sollen so wol wie die andere des ober-hoffmeisters
ambts-gebohte mit sonderm fleis und treue folge thun.
§ 3.
a Die ihnen assignirte stunden sollen sie fleissig abwarten,
auf daß niemand dadurch in seinen stndiis und collegien ver-
hindert werde; wie sie dann auch niemand durch allerhand ohn-
ziemliche per~masionen und eingeben von den studien ab-, und an
sich ziehen sollen.
§ 4.
So sollen sich mit den vermachten salariis und antrits-
geldern verg~ügen und über das von den academisten kein geld
oder geldes wehrt praetendiren, vielweniger nehmen, sondern
einen so wol als den andern ohne unterscheid der personen und
2~ standes mit gebührendem gleichen fleis, treu und gutem willen
unterweisen.
§ 5.
AusBer denen stunden, welche sie in der academie abwarten
müssen, stehet ihnen frey auch andere vom hofe oder in der
t cl ..' 'st n
30 s a t zu lllformll'en, jedoch ohne vernachtheilung der acadeJIll e.
. § 6. . uf
SIe sollen ne.ch der ordnung wie sich die academlsten a
der reitbahn, wie auch auf dem f;cht- und dantz-boden a.nfinden,
ihnen ihre exe:citien ohne unterscheid der personen und stand~
36 (auss~r .~en ~rmtzen vom hause) thnn Iassen, es wehre dann, d
Q.UB Clvihte emer dem 81ndern weichen walte.
21-22 In Ausg. 1710 fehlt: und antritsgeldern.
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§ 7.
Das exercitinm mit dem ballspiehlen können sich die aca-
demisten auch bedienen, doch mit solcher maße, daß andere an-
gefangene nöhtigere studia und exercitia darüber nicht verseumet
werden, und sol der ballmeister das dutzend alter bälle von den ~
academisten nic1l.t höher als mit 4 mgr., und eine gantze parthey
mit 4 ggr. bezahlen lassen.
§ 8.
Die krieges-übungen mit der mousquete und pique sollen
gleichfals zu bequemer zeit und auf gewisse tage in der woche 10
gezeiget werden, wie auch das voltigiren, wenn jemand dazu be-
lieben haben solte.
1-7 In Ausg. 1690 u. 1710 lalltet § 7:
Des exercitii mit dem ballspielen können sich die aca·
demisten auch bedienen, doch mit solcher maße, daß andere an-
gefangene nöhtigere studia und exeroitia darüber nioht versäumet
werden, zu welchem ende dann ohne speciale conoession des ober-
hofmeisters, so dem ballmeister davon nachricht zu geben,
niemande erlaubt seyn soU, zu andern stunden als des nachmit-
tags biß 4 uhr im baUhause zu spielen, welche zeit über auch
alle andere denen von der academie daselbst weichen und ihre
partien biß nach 4 uhr verschieben soUen. Des freytags aber
stehet jedem (jedooh nicht unter dem gottesdienst) das ballhauB
allezeit offen, dahingegen am sontag dieses exercitium keinem
verstattet ist. •
10 Die Ausg. 1690 \1. 1710 st.: "in der woche" . .. als des mit-
wochens und sonnabens.
U In Ausg. 1690 u. 1710 findet sich nach § 8 noch folgende Bestimmung:
§ 9.
Wenn einer oder der ander zu einem gewissen exercitio
sonderlich belieben hätte oder daß er wegen kürtze der zeit seines
hierbleibens privatim informiret zu werden verlangete, soll ihm
oder denselben darunter zwar an hand gegangen werden, jedoch
daß davor ein mehres nicht als was unten oap. VIII ver-
ordnet, genommen und dabey'niemand in den ordinairen stunden
V61'8ä.' h
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§ 9.
Was in vorigem capite, sonderlich § 8, 12, 15, 16, 17 und
18 wegen der professoren verordnet, darnach haben sich auch
die exercitien-meister zu richten; zu welchem ende dann solche




Wiewol nicht anders verhoffet wird, als das alle diejenige,
10 welche dieser bestelleten academie sich bedienen und darin sich
begeben wollen, solche disposition der gemühter bey sich werden
verspüren lassen, welche durch keinen zwang oder sehärffe zu
demjenigen, wozu sie ihre schuldigkeit anweiset, angehalten wer-
den dürften, sondern vielmehr den trieb einer rechten gene-
15 reusite bey sich mercken lassen werden, so ist doch auch, umb
besserer verordnung willen vor nöhtig befunden, sie gleichfals mit
gewisser ordnung zuversehen und dero behuef nachfolgende
leges und statuta, wornach sie sich gehorsamlich achten sollen,
zuverfassen.
'0 § 2.
Wer sich in diese academie begeben wil, sol zum wenigsten
adelichen standes und eines ohnberuffenen lebens und wandels
seyn.
§ 3.2~ Es Bollen diejenige so sich offterwehnter academie zube-d' ,lenen entschlossen, sich bey dem bestelleten ober-hofmeister g~
bürlich anmelden, von demselben weitere nachricht und anwel'
s~ng erwarten und, nachdem sie recipiret und imrnatriculi~et,
dIe verordnete gelder vor die entree und ordentliche penBlon
8~ gegen quitung auszahlen.
5 Ausg. 1690 u. 1710: repetiret werden kan.
7 Ausg. 1690 u. 1710: Von den a cademisten, deren
doyen und deputirten
22 I A' . fllgt· auch
n usg. 1690 u. 1710 ist hinter wandels" hlllZUge .
einer von den dreyen im heil. röm. reiche teutsoher nation zuge'
lassenen religionen beygethan.
2~ I • . h 10
n Ausg. 1690 u. 1710: so ofIterwehnter acadewe Sle ..
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§ 4.
Sie sollen vor allen dingen die wahre gottesfurcht und
ehrbarkeit vor augen haben, das gebeht nicht hindan setzen,
aller ärgerlichen und spöttischen reden von der religion, von
Gottes wort, auch alles schändlichen fluchens, schwerens und 5
lästerns sich enthalten, den gottesdienst und behtstunden an
sonn-, feyer- und beht-tagen ohne sonderliche wichtige uhrsache
nicht verseumen, auch unter dem wehrenden gottesdienst alles
unnütze geschwätze, gelächter und schlaffen meiden, umb so
wenig sich selbsten als andere In ihrer devotion zuverhindern. 10
§ 5.
Sie sollen dem ober-hoffmeister, professoren und exercitien-
meistern mit gebührendem respect und aller bescheidenheit be-
gegnen.
§ 6. u
Sie sollen sich mit jederman friedlich und verträglich be-
gehen, absonderlich unter ihnen selbsten sich für allen zwist
und uneinigkeit hüten und ihre conduite also ansteilen, daß zu
In Ausg. 1690 u. 1710 ist nach § a folgende Bestimmung eingeschoben
(vergl. Kap. 11, § 5, Anm.):
§ 4.
. . Die immatriculation soll folgender gestalt geschehen, daß
8le 1ll der academie matricul 1) dero nahmen, 2) das hauß, wor-
~uß .sie entsprossen, 3) ihr alter, und 4) den tag ihres antrits
In die academie verzeichnen; wobey zu deren belieben stehet, ihr
gemahltes wapen nebst einem anständigen denckspruch, sententz
o,der devise hinzuzufügen. Wie sie denn auch stracks anfangs
SIch zuerklähren haben wie lange sie etwan in der academie
zubl 'b' .e1 en gewillet, auch ob sie nur die exereitia oder stud1a
alleine, oder beydes zu~leich treiben wollen da denn solches
nebst ihrer ankunfft Von dem ober-hoffmeis~er dem professori
decano und durch ihn den übrigen professoribus angezeiget werden
soll, damit sie um so viel mehr sich darnach richten und auff
erforderten fall derselben eltern vormündern oder an verwandten
VOn ihr '
em verhalten nachricht geben können.
li h 6-7 Ausg. 1690 u. 1710: an 80nn- und feyer-tagen ohne sonder-e e te.
17 Ausg. 1690 u. 1710: unter einander selbst.
15*
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keiner beschwerung jemanden anlas gegeben werden müge; wes-
wegen sie sich denn alles groben und handschertzes, schmählicher,
hitziger und scharffer worte, so zu uneinigkeit, unfrieden und
ungelegenheiten anlas geben, gäntzlich zuenthalten, und sich her-
i gegen allen modestie und sittsahmen wandels zu befleissigen.
§ 7.
Wenn sie von dem ober-hoffmeister citiret werden, sollen
sie ohnweigerlich erscheinen, was ihnen vorzubringen gebürlich
vernehmen, bescheidentliche antwort geben und dessen verord-
10 nung nachleben.
§ 8.
Sie sollen die lectiones publicas fleissig besuchen, im audi·
torio nicht schlaffen, schwatzen oder sich zancken, sondern mit
fleis auf dasjenige, was ihnen gewiesen wird, sich appliciren,
16 und also ihre zeit wal und nützlich anwenden.
§ 9.
Und wie wal zu eines jeden belieben stehet, was er vor
collegia mit halten wil, so sol doch derjenige, so einmahl ein col·
legium angefangen, ohne sonderliche uhrsache, so dem ober-hof·
20 meister und professori anzuzeigen, nicht draus bleiben oder es
gar quitiren. Da sie was nicht recht verstanden, sollen sie nach
vollendeter lection den professorem um erklärung und erleute~g
ansprechen, und denn alles, was sie gehöret, mit fleis repetiren
und sich zu nutzen bringen.
1- 2 Ausg. 11>90 U. 1710: wes wegen sie sich denn einer alllu
i.' '1' . b hand·grossen Laml lantet und alles l1araus entstehenden gro en
schertzes, schmählicher w.
12 -13 Ausg. 1690 11. 1710: Sie sollen die lectiones publicas, ~b-
sr d l' h d" . . t ption
• n.l ~r lC leJemge, so sie einmahl angefangen, ohne III arm
tlelsslg besuchen, im auditorio 10. .
16 - 21 In Ausg. 1690 u. 1710 hat dieser § im Anfang fO!gilnde Fasanag·
Und wiewal zu eines jeden belieben stehet, was er v~
collegia mit halten wil so soll doch derJ'enige so einmahl 8l\l
11' " ohnco egl~m (es sey publicum oder privatum) angefangen~. n.
sonderlIche ursache nicht draus bleiben oder es gar qUltuejf.
Auf welchen sich begebenden fall soll derselbe dem ober-ho -
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§ 10.
Sie sollen, umb publica specimina ihrer studien zu geben,
zu zeiten disputiren und in teutsch und lateinisch peroriren, wie
sie sich dann auch absonderlich die lateinische als eine hoch-
nohtwendige und bey allen nationen durchgehende sprache wer- 5
den recommendiret seyn lassen.
§ 11.
Sie sollen auff die zugelassene exercitia nicht zu viel zeit
legen, damit durch solches die studia literarum nicht verhindert
werden. 10
§ 12.
Die duelle sind und bleiben absonderlich bey dieser aca-
demie bey höchster ungnade verbotten, und sol auf den bege-
benden fall es damit n~ch der bey dieser verordnung hinten an
gedruckten sanction gehalten, und keiner darunter übersehen tb
werden.
-------
meister und professori solches zuvor anzeigen und gebührender
massen aufkündigen, damit die in privatis collegiis ihm offen-
gehaltene stunden alsdall audern zum besten angewendet werden
können. Und da sie etwas nicht recht verstanden 2C. 20.
. In Ausg. 1690 u. 1710 ist zwischen § 9 u. § 10 folgende Bestimmung
elDgeschobell :
§ 11.
Und gleich wie das pretium collegiorum privatorum (drun-
~en cap. VIII) auf ein leidliches determiniret, also soll auch ein
J1weder, so dergleichen halten wil, gleich anfangs bey der er-
onung die helffte des 0'8setzten quanti und noch vor derend' Cl ,
en Igung oder (fals inmittels einer oder ander aus erheblichen
uhrsachen . d' .' . . -. t )
. verreIsen 0 er dIe academle gar qmtlren mus e vor
Belnem abzuge die andere helffte olmerachtet der VOll ihm
selbst etwan geschehenen verseum~is, ullwegerlich erlegeu und
auszahlen.
• 3 Ausg. 1690 u. 1710: und in teutscher, lateinischer, auch wol
In andern f: drem en sprachen peroriren 20.
9 Ansg. 1690 u. 1710 st.: "solches" . . . solche.
di 16 In Ansg. 1690 u. 1710 hat diesel' § folgeu(len Zmmtz: In specie sollen
beb.scheltworte und schlegerey mit fäusten über die gebührendealtteud' d Walle n wlederrll:ff' mit dem carcere bestrafft wer en. er
r ohne nohtwehr zum degen oder andern tödlichen gewehr
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§ 13.
Wenn aber jemand sich beleidiget oder injuriiret befindet,
sol er nicht sein eigen richter seyn, sondern dem ober-hofmeister
es vorbringen, welcher ihm denn gnugsame satisfaction Von dem
r: 5 beleidigel' schaffen sol. Wer aber dieses aus den augen setzet
und selbsten seine revange nehmen wil, der sol nicht allein in
straffe verfallen, sondern auch aller gebührenden satisfaction
verlustig seyn.
§ 14.
10 In kleidungen sollen sie sich ehrbar und propre halten;
uberflus, stoltz und pracht aber sol vermieden bleiben. Deswegen
dann die academisten keine genehete spitzen, als point d'Espagne,
de Venise, de Paris oder dergleichen, wie auch keine mit gold
oder silber chamerirte, brodirte und mit galounen oder frangen
15 besetzte kleider tragen, sondern sich dahin befleissigen sollen,
wie sie einander mehr in tugend und geschickligkeit, als in
prächtigen, hoffärtigen und kostbahren kleidern übertreffen mögen,
In specie sollen sie ihren dienern keine kostbare Iivereyen
geben; wer aber selbige wil mit schnüren besetzen lassen, sol
~ dazu nur eine gantz schmale und einfache schnur, und kein
theurer tuch als etwan zu 30 biß 36 mgr. nehmen, gestalt dan
auch keine sammeten oder dergleichen kostbahre aufschläge ge-
brauchet werden sollen.
§ 15.
~~ Uber tisch sollen sie, und auch sonsten, mässig und nüch·
tern leben, auch füllerey und verbottenes zutrincken fliehen und
meiden.
, und
nachsehen auß der academle,
der stadt und dem gantzen lande
----_.._-
greiffet, soll ahn eintziges
nach befinden wol gar auß
relegiret werden.
~ In Ausg, 1690 u.I710: Wenn jemand w.
9-23 In Ausg, 1710 hat § 14 folgende Fassung: In kleidungen sollen
sie sich ehrbar und propre halten' uberfluß stü1tz und pracht
. ". 't oIdaber soll vermIeden bleiben. Deswegen sie dann keme ml g
oder silber chamerirte, brodirte und mit galounen oder frangen
besetzte kleider tragen, sondern sich dahin befleißigen solle~,
. . . k 't ls 1IlWIe SIe elllander mehr in tugend und geschicklieh el a ..
prächtigen, hoffärtigen und kostbahren kleidern übertreffen lila-
gen.
26 D' A 1 berle HSg, 1690 u.I710 st: "auch ffillerey" .. , fül erey a '
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§ 16.
Ohne beschehene anmeldunge bey dem ober-hoffmeister und
von demselben erhaltene erlaubnis sollen sie nirgend<; wohin,
auch nicht bey tage, ausgehen, noch weniger die nacht aussen
bleiben oder anders wohin verreisen.
§ 17.
Sie sollen keine gäste mit an die taffel führen, weniger des
nachts in der academie bey sich behalten, wofern der ober-hoff-
meister aus sonderbahren considerationen es nicht vergönnet.
§ 18. ro
Sie sollen den gebäuden und meublen keinen Rchaden zu-
fügen, ihre stuben und kammern sauber und rein halten, und
wie sie selbige zu ihrer ankunft empfangen, also bey ihrer ab-
reise wieder liefern. Was auch durch ihr veruhrsachen verdor-
ben oder beschädiget, solches sollen sie wieder guht machen. 15
§ 19.
Sie sollen keine geladene büchsen in der 80cademie haben,
auch so wenig in als ausser der academie scmessen, sondern sie
sollen auf dem ihnen angewiesenen platze im scmessen, wen sie
wollen, sich exerciren. Wer dagegen handelt, dessen büchse 20
sol dem ober-hoffmeister verfallen seyn.
§ 20.
r Was oben cap. I, § 8 wegen vorsichtigkeit mit feur und
~cht verordnet, solches haben die academisten in specie in fleis-
8lge obacht zunehmen. 25
• 2 In Ausg. 1690 u.1710 heifst es hinter "ober-hoffmeister": oder wem
1Il ddeaaen abwesenheit seine fu~ction wird auffgetragen seyn,
un ohn von demselben erhaltene w.
stad 18 In Ausg. 1690 u. 1710 ist hinter "academie" eingeschoben: in der
t oder auft den wällen.
d 19 In Ausg. 1690 u. 1710 ist hinter "platze" 6ingeschoben: oder vorem thor.
e' 23 In AUBg. 1690 u. 1710 ist hinter in specie" eingeschoben: zu ihren
1genen besten. "
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§ 21.
Sie sollen sich alles tumults und geschreyes, so tags als
nachts, in und ausser der academie enthalten.
§ 22.
~ Ausser den freyentagen sollen sie ausserhalb der academie
nicht speisen oder irgendwo zu gaste gehen, es wehre denn, daß
von nahen anverwandten, so dieses ortes selten kähmen, durch-
passireten und sie bey sich in der herberge zum essen behalten
wolten, welches aber ohne speciale bewilligung des ober-hoff-
10 meisters nicht geschehen soll.
§ 23.
Wenn ein printz in der academie, sollen sie, wenn das erste
mahl geleutet, oder gegen die kirchen-gehens zeit in dessen anti-
chambre oder auf dem eß-sah! sich einfinden, umb sie nach hofe
15 und in die kirche zubegleiten.
§ 24.
Des wildpret und vogelschiessens, wie auch des fischens
haben sie sich gäntzlich zuenthalten, woferne nicht einem oder
andern speciale concession von der gnädigsten landes-herrschafR
20 deswegen gegeben.
§ 25. .
Wenn jemand mit ansteckender seuche behaftet, sol er blB
zur völligen besserung in die stadt ziehen woselbsten ihm denn
, 0
ohne seine kosten bequem logiment und verpflegung, wie ers In
2~ der academie gehabt, geschaffet werden sol.
5 G I A . hna er-
"n usg. 1690: Ausser den freytagen sollen sIe 0
haltene permission al1sserhalb der academie nicht speisen lC.;
in Auag..171()~ Sie sollen ohne erhaltene permission ausserhalb der
academie mcht speisen w.
12 13 I A hl zur kirchen
-- n uag. 1690 u. 1710: wenn das erstema
geleutet, oder gegen dieselbe zeit 20.
14 D' A .1e Hag. 1690 u. 1710 st.: "sie" .•• selbigen. . toll
22-23 Die Auag. 1690 u.I710: Wenn J'emand (das Gott verhü
rt)
't k I h sofoml anstec ender seuche behafftet würde, soll er so c es
anmelden lassen und biß zur völligen besserung 2C. 2C.
~' ,
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§ 26.
Sie sollen dem ober-hoffmeister, so offt er an ihrem ge-
mache anklopfen wird, die thüren, so tags als nachts, alsobald
öffnen.
§ 27. s
Sie sollen zu guter früh-stunden aufstehen, weilen solche
zeit zu den studien am bequemsten.
§ 28.
Diejenige vom adel aus dem lande, so in der academie
gantz oder zum theil frey gehalten werden, sollen so wenig den 10
andern vorgezogen, als denenseiben postponirt werden, und wird
deswegen nicht der geringste unterscheid gemachet, sondern
sollen sie allerseits gleiche unterweisung und avantagen zu ge-
niessen haben.
§ 29. ~
Wer die academie quitiren und anderwerts sich hinbegeben
wil, sol solches ein viertel jahr vorher dem ober-hoffmeister an-
zeigen und vor dem abzuge seine creditores contentiren. Wenn
aber jemand wegen unvermuhteten zufalles sich eilig von hier
begeben muB, ist selbiger an diese verordnung nicht verbunden. 20
§ 30.
Wenn etwan jemand die zeit über, so er in der academie
gewesen, mit straffe beleget worden, sol er weder mit worten
noch wercken jemahln dawider was vornehmen, sondern die
15-20 In Ausg. 1690 hat § 29 folgende Fassung : Wer die academie
quitiren und anderwerts sich hinbegeben wil soll solches ein
. ,
v~ertel jahr vorher dem oberhoffmeister anzeigen und indessen da-
hl~ sehen, daß vor dem abzuge seine creditores contentiret werden
mogen. Zu welchem ende dann auch der decanus collegii profes80rum
davon nicht weniger als von deren ankunft benachrichtiget werden
soll. Wenn aber jemand wegen unvermuhteten zufalles sich eilig
Von hier begeben muB, ist selbiger an diese zeit so genau nicht
verbunden; jedoch müssen solche fälle erheblich seyn, und ohne
des ober-hoffmeisters vorwissen der abzug nicht geschehen. Da
dann ZUVor ein jeder zum guten angedenck sein conterfait (jedoch
ohn . k . t
seme osten) der academie zu hinterlassen gehalten 18 .
hn Dieselbe Fassung hat Ausg. 1710, nur dafs gegen Ende der Zusatz: jedocho .seme kosten weg'gelassen ist.
24 Ausg.1690 u. 1710: statt"was" .•. etwas.
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zeit seines lebens deshalben zufrieden seyn und bleiben, die übrige
aber ihm deswegen nichts verweißliches vorwerffen.
In Ausg. 1690 u. 1710 sind hier noch folgende 6 §§ hinzugefügt:
§ 33.
Weil auch beschwerlich fallen wolte, wenn den academisten
etwas anzuzeigen oder ihrentwegen etwas vorzubringen, sie allerseits
zusammen kommen zu lassen, so soll, nachdem die anzahljedesmahl
groß oder klein, allezeit ein doyen und etzliche deputirte auß mittel
der academisten, und zwar von den ältesten und deren gute con-
duite bekant, von dem ober-hoffmeister benennet werden.
§ 34.
Wenn demnach etwas kund zumachen oder zu verordnen,
so den academisten insgemein angehet, hat der doyen und die
deputirte auff erfordern solches von dem ober-hoffmeister ge-
bührend zu vernehmen und den übrigen hinwieder anzuzeigen.
§ 35.
Wenn hergegen auch von den sämtlichen academisten oder
einem grossen thei! derselben dem ober-hoffmeister etwas vorzu-
tragen oder communi nomine zu suchen, soll solches 'gleichfals
durch den doyen und deputirte geschehen.
§ 36.
Uber dem soll dieser doyen und die deputirte befuget UD;d
verbunden seyn, wenn sie etwas unanständiges oder gegen die
ordnung lauffendes bey einem oder andern, absonderlich in de~
quartier der academie, wo sie logiren, wahrnehmen, selbige mIt
guter maniere und in aller freundschafft davon abzumahnen; welches
den v.on ihnen bey vermeidung ernstlicher verfügung nicht anders
als mIt aller bescheidenheit soll auff- und angenommen werden.
§ 37.
Wenn sie auch einige unordnung bemercken solten, soll
auff ihr beschehenes anzeigen von dem ober-hoffmeister solches so
viel thunlich geendert und remediret werden.
§ 38.
Bey allen vorfallenheiten sollen sie auch vor andern adlichen
academisten wegen dieser ihren bemühung und guten conduite,
womit sie den andern vorgehen sollen billig den vorzug haben,
gestalt ihnen denn auch erlaubet des'tacres ohn angemeldet aUSd' ,I:> • en
er academie zu gehen. Wenn sie aber aus der stadt verre18
wollen, haben sie solches gleich den andern anzuzeigen.
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Cap. VI.
Von den studien und exercitien, so in der academie
getrieben werden sollen.
§ 1.
Wenn einer von adel von jugend auf seinen vornehmsten i
zweok sein lassen muß, wie er sich qualificirt machen müge,
dermahleins in civil-, militair-, auch hoff- und landesbedienungen
nützlich employret zu werden, oder wie er den seinigen selbsten
wol vorstehen und mit reputation auf seinen gütern leben könne:
so ist ausser zweiffel, daß zu solcher habilitirung nicht besser 10
zugelangen als an den örtern, woselbsten man zugleich allerhand
anständige studia und exercitia treiben, frembde sprachen fassen,
gute und honeste conversation haben, auch anbey, wie am hoffe
zu leben, sehen und erlernen kan; zu welchem ende dann diese
ffustl. academie also eingerichtet, daß es an keinem von den er- 15
wehnten stücken den academisten fehlen sol.
§ 2.
Und zwar was die studia belanget, sO sollen in theologie.
die dogmata fidei klärlich expliciret, religionis Christianae histo-
ria, und absonderlich historia reformationis fleissig dociret, und 20
hierin keine andere materien traetiret werden, als welche zu be-
forderung des wahren christenthums dienen und ad formandum
iudicium de rebus theologicis einem jungen herrn und vom adel
gute anleitung geben.
§ 3. d
Das studium iuris privati sol in dieser academie gleichfals
fte~ig, doch also getriben werden, daß unnöhtige weitleuftig-
kelt, vermieden und mit unnützlichen controversien und materien
niemand aufgehalten werden sol. Wie den vornemiich alles also
einZurichten, daß der usus hodiernus und was in praxi obtinire,30
gezeiget werden müge. Dem iuri privato sollen vorhero funda-
menta ethica, meistens was die actiones morales betrifft, kürtzlich
praemittiret werden wie es den auch gleicher gestalt mit tradirung
des iuris publici g~halten werden wird, nemlich daß vor prae-
cepta politica praemittiret und hernach ipsa doctrina iuris pu- a&bli .
Cl drauf gesetzet werden sol.
-------
5 Die Ausg. 1690 u. 1710: W ~nn einer adelichen standes lC.
34 Die Ausg. 1690 u. 1710 st.: "gehalten werden wird" ... zu halten;
8t.: vor"
" ... zuvor.
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§ 4.
Historia civilis, tam universalis quam particularis, sol nach
gelegenheit d.er zeit und dero auditoren gleichfals gelesen werden,
so, daß nach absolvirung historiae universalis sonderlich sol obaer-
~ viret werden, was in den beyden letztern seculis singulis annis in
singulis rebuspublicis meistens circa regimina sich zugetragen hat,
wie die regna und respublicae ihren uhrsprung und wachsthum
genommen, auch wie sie in decadence gerahten. Das studium
genealogicum sol nicht weniger hiebey tractiret werden.
10 § 5.
Oratoria und das studium eloquentiae sol gleich wie die
andern studia getrieben und öfters publice peroriret werden;
wobey jederzeit solche materien zu choisiren, welche dem von
adel demnegst in allerhand occurrencen: am meisten zustatten
15 kommen können.
§ 6.
In mathesi sollen die vornehmsten partes, absonderlich die,
welche den academisten am meisten gefallen; tractiret werden;
wobey allezeit, wo es nöhtig, die demonstrationes im felde ge-
20 schehen sollen.
Wer auch belieben hat, in mechanicis was zu thun, dem
sol dazu ebenmässig, wie auch zu lust- und ernst-feuerwercken,
gründliohe anleitung gegeben werden.
§ 7.
2~ In sprachen sol publice zur lateinischen, teutschen, italiä-
nischen und frantzösischen sprache anweisung geschehen. Wer
auch privata collegia darüber zuhalten gemeinet, dem sol gleich-
~._---
4-5 Allsg.1690u.I710 st..: "soll obseJ'virt werden" ..• observiretwerde.
8 In Ausg. 1690 u. 1710 laut.et der letzte Satz: Wobey denn nicht
weniger genealogia, chronologia und geographia mit allem fleiß
zu proponiren.
11 Ausg. 1690 u. 1710: Die oratoria zc.
• 12 Ausg. 1690 u. 1710 ist hinter "getrieben" noch eingeschoben: jedoCh
vIelmehr ipsa praxi als durch weitläuft'tige praecepta gelehre.~.
18 Ausg. 1690 u. 17 LP : welche den academisten am meisten nutz-
lieh und gefalleli möchten. .
19- 20 Ausg.1690 u.17lO: im felde, auft' dem observatorio und ZU
hause geschehen sollen.
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fals darunter willfahret werden: Wie denn auch, wenn jemand
belieben dazu haben solte, die englische und spanische sprache
privatim dociret werden sol.
§ 8.
Die exercitia sollen durch alle tage in der woche, gleich ~
wie die studien (ausseI' den freitag, so von aller arbeit frey) mit
Heis getrieben werden, jedoch mit dem unterscheide, daß die
eine halbschied der academisten den einen, und die andere halb-
schied den andern tag, und also wechselweise reiten.
§ 9. 10
Es sollen auch die academisten über das, daß sie in der
reitkunst wol informiret und mit guten schuel-pferden versehen
werden sollen, wen sie so weit avanciret, gnugsahme anweisunge
zum ring- und kopffrennen, wie auch zu pferde mit pistolen
nach einem zeichen zuschiessen, bekommen. 1~
§ 10.
Mit dem reiten sol zu sommers- und winters-zeit so früh
angefangen werden, daß die academisten des sommers zu 8 und
des winters zu 9 uhren damit fertig seyn und hernach andere
8tudia. vornehmen können. 20
§ 11.
Gleich wie das reiten des vormittages, so sol das fechten
und dantzen, wie auch les exercices du mousquet et de la pique
nebst dem voltigiren des nachmittages getrieben, und unter sol-
chen stunden keine andere collegia gehalten werden. 2~
------
3 Die Ausgaben 1690 u. 1710 st. "sol" ... kan.
6 Die Ausga.ben 1690 u. 1710: ausser des freytags.
17 Die Ausgaben 1690 u. 1710: zur sommers-zeit so früh.
8 18 Die Ausgaben 1690 \1. 1710: das die academiB1ien alsdenn um
, und des winters um 9 uhre.
. Sb In da. Ausgaben 1690 u. 1710 ist hinter "collegia." eingellChohen:
ohn was die franzöeche (Ausg. 1710: frantzösische) sprache betrifft.
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§ 12.
Zum scheiben-schiessen haben sie einen eigenen platz, wo-
selbsten sie sich auf gewisse tage darinnen üben können.
§ 13.
Damit auch die academisten in diesen exercitien desto besser
befordert werden mügen, so sollen, wen es die nohtdnrft und
die anzahl der academisten erfordert, allemahl doppelte exercitien-
meister unterhalten werden.
§ 14.
10 Zu welcher zeit und stunde diese disciplinen, sprachen und
exercitien getrieben werden sollen, darüber sol alle halbe jahr,
oder so offt es nöhtig, eine gedruckte schedula publiciret werden,
warnach sich ein jeder richten und seine zeit eintheilen könne.
Cap. VII.
1~ Von den commoditäten und avantagen, so die academisten
bey dieser academie zugeniessen.
§ 1.
Nachdem ihr. ihr. durchl. durchl. dero gnädigste sorgfalt
nicht alleine dahin gerichtet, wie die academisten mit geschick.
20 ten und tüchtigen professoren und exercitien-meistern, sondern
auch mit bequemem logiment und gutem traitement versehen
werden mügen, derobehuef den grosse kosten angewendet worden
und zu beständigem unterhalt noch. täglich angewendet werden:
so hat man zu mehrerer nachricht dieser verordnung mit inse-
25 riren lassen, wie die academisten accommodiret werden sollen.
§ 2. .
Uber die commodität, so sie haben daß sie mit wenig un-
kosten sich in allen wolanständigen studien, sprachen und ritte~·
lichen exercitien perfectioniren können, sollen sie auch ~~l1t
10 meublirten gemächern, guten betten und aller zubehör zur gniig8
6 Die Ausgaben 1690 u.I710: SO sollen, wie bißher, weil es die
nohtdurfft w. .
22 Die Ausgaben 1690 u.I710: den bißhero schon grosse kosten zo.
27 Die Ausgaben 1690 u. 1710 st: "unkosten" •.. kosten.
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versehen werden, so daß sie seI bsten dieserwegen sich nicht die
geringste kosten machen dürffen.
§ 3.
Mit nohtdürftigem brenholtz und licht, wie auch mit der
wäsche werden sie gleichfals frey gehalten, jedoch daß mit dem 5
feuer und licht nicht allein behutsahm, sondern auch sparsahm
umzugehen, und auf die diener acht zu haben, daß sie nichts
verschleppen oder unnöhtiger weise verthun.
§ 4.
Belangend die freye kost vor sich und ihre diener, so sollen 10
sie allemahl, jedoch ohne unnöhtigen über:fl.uß, also tractiret
werden, daß sie mehr uhrsache es zu rühmen als etwas daran
zu desideriren haben werden, wie ihnen den auch bey der taffel
nohtdürftig wein gereichet werden sol.
§ 5. ~
Einem jeden academisten werden nach dero stande ein oder
mehr diener, als einer fürstl. standes person 3, einem graffen 2,
und den andern 1 diener, kost- und bettefrey gehalten. Lohn
und kleidung aber müssen sie ihnen selber geben.
§ 6. ~
Wen es auch ein grosses, wen man ein regulier leben füh_
ren und alle sonst ofters an andem örtern vorfallende ungelegen-
~eit und unordnung evitiren kan: so ist es nicht unter die ge-
n~gsten avantagen dieser academie zurechnen, daß den acade-
m18~n zu allen debauchen die gelegenheit guten theils abge- 25
schnitten, und sie sich nicht leichtlieh einiger ungelegenheit und
q~erelen (wofern sie sich nicht selbsten muhtwilliger weise hin-
em stürtzen wollen) zubefahren.
------
• 1-2 Die Ausgaben 1690 u. 1710: so daß sie selbsten dieserwegen
lUcht di .e genngste depense machen dürffen.
4-5 In Ausg. 1710 fehlt: wie auch mit der wäsche.
13 - 14 In Ausg. 1710 fehlt der Schlufssatz: wie ihnen den auch ....
gereichet werden sol.
15-19 In Ausgabe 1710 fehlt § 5.
16 D'le Ausg. 1690 st: ..dero" . . . dessen.
~rr dle Ausg. 1690 st: "den andern" ... dem an em.
21 D'le A.usgaben 1690 u. 1710: Weil es auch 10. ~c.
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§ 7.
Nicht weniger gereichet zu der academisten grossem nutzen
und vortheil, das sie permission haben, den fürstlichen hoff zu
frequentiren, wie sie denn ordinarie sonn- und freitags bey hofe
~ kommen und denen angesteUeten divertissementen, ballen und
dergleichen mit beywohnen und von der daselbsten vorfallenden
honnesten conversation mit profitiren können. Extraordinarie
aber sollen sie, wenn frembde herrschafft gegenwertig oder son-
derliche veränderungen angestellet werden, gleichfals zu hofe
10 geruffen werden.
§ 8.
Es sol ihnen, wie auch den professoren, die fürstl. biblio-
theca alhier offen stehen, selbige zu perlustriren, auch gegen
auszustellenden schein auf eine zeit von 4 wochen, bücher daraus
u zu leihen. Sie haben sich aber allerseits wol vorzusehen, daß
sothane bücher nicht verwarloset, besudelt oder auf einige maniere
beschädiget werden.
§ 9.
Zu sonderlicher avantage dieser academie gereichet auch
110 unter vielen andern, das die academisten mit vielen und be-
schwerlichen ausgaben wie sonsten bey den meisten academien, .
zugeschehen pfleget, nicht incommodirt werden; wie denn In
folgendem capite, woselbsten von den antrits-geldern disponiret,
darunter zu der academisten sonderliohen sublevation gemessene
16 verordnunge gemachet.
§ 10. .
Endlich die übrigen commoditäten, so bey dieser aead~mIe
zubefinden, mit stilschweigen vorbey zugehen, so ist doch dI~Bes
noch absonderlich zuerwehnen daß offthöchstgemeldte ihr. Ihr.
10 durchl. durchl. sich gnädigst dahin erkläret, diejenige academisten,
4 Die Ausgabe 1690: wie sie denn ordinarie gewisse tage in
der woche bey hoffe kommen. In Ausg. 1710 fehlen diese WOI·te gans.
IG Die Ausgaben 1690 u. 1710 st: "sotbane" ... dieseIbige.
17 Die Ausgaben 1690 u. 1710 haben noch den Schlufssatz: Wer ..her
solcher bücher sich länger bedienen wil, soll nach ablauf be-
meldeter 4 wochen darüber einen neuen schein von sich geb~n.
~1l-26 In Ausg. 1710 fehlt. der ~cblurs: wie denn in folgendem capIte
• . . . verordnunge gemachet.
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absonderlich die landes-kinder, so sich gnngsam habilitiret machen
waroeh, vor ahdern bey allen vorfallenheiten gnädigst zu con-
sideriren und würcklich zu befodern, so das diese academie als
ein seminarium reipublicae, woraus zu allen ständen nnd bedie_
nungen demnechst tüchtige snbjecta genommen werden können, ~,
billig zu aestimiren.
Cap. VIII.
Von den geldern, so vor die entree und ordinaire pension
bey dieser academie gezahlet werden müssen.
§ 1. 10
Ob zwar die einrichtung und unterhaltung dieser acitdemie
sehr grosse spesen erfordert, so haben doch ihr. ihr. dnrchl.
dttffihl. eitt ~ar leidliches quantum vor dlm obberiihrten unter-
halt, Itl~il'Unge und unterweisunge, wie hen1ach fulget, gnädigst
dlltei'miniret.
§ 2.
Eine fürstl. person giebet zur entr~e 150 ihlr., eine gräf-
li~ 100, und die von adel bO thlr., und '#ird hi~ran ttichts ge-
ktittzet, sie say~ i11- oder attssethalb der aca'demie logiret.
§ 3. 20
Diese antritt-gelder werden unter die bediente, professoren
UI1d exercitien-meister der a.cademie nach dem gemachten regle-
m~t vertheilet, lihd haben dieselbe hergegen nichts extraordi-
naIres von den academisten zufordern oder zunehmen, sondern
hat 8ith ein jeder mit seiner gage und diesen zugelegten an- 25
trits-geldern zu vergnügen. Solte aber dagegen zu handeln sich
----
1 - i In den Allsg. 1690 u. 1710 fehlt: machen werden.
3 I .
n lien AU9g. 1690 n. 1710 ist hinter "befO11ern" eingescholleu: WIe
denn schon ein gut thei! derselben in der that gnädigst aoco-
modiret.
• 8 In den Ausgaben 1690 und 1710 i1Jt hinter "pension" eingeschoben:
\VIa auch vor llrivat-collegia und exercitia.
d ta Die Attsg. 1890 u. 'lHO: ein gar leidliches und zu bestreitung
er arfoderten kosten ein gantz unzulängliohes quantum..
tri ft-i6 Die AU'8"g. 1690: sondern es soll sich ein jeder ... an-
lls-g~ldern vergnügen.
In Al18g. 1710 ist der ganze Paragraph B weggela8llell.
Monume ta fl 16
11 ermallia. Paedall:0Klea VII I
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jemand unternehmen, sol solcher nicht alleine bey gnädigster
herrschafft in ungnade verfallen, sondern auch schuldig seyn, 80
viel er genommen, von seiner gage sich decourtiren zulassen.
~ 4.
In specie sol vor die bügel, spitz-ruhten, ringe und ring-
rennen auf der reitschule absonderlich nichts bezahlet werden;
die lantzen und köpffe, wie auch fecht-degens, dantz- und fecht-
schue aber mus sich ein jeder selber schaffen, wie denn auch
von niemanden neu-jahrsgeschencke und dergleichen extraordinar·
10 depensen zufodern oder zugeben. Blosser dinge wird wöchent.
lieh einmahl nach eines jeden belieben, in die dazu verordnete
arm-büchse ein geringes gesteuret.
§ 5.
Zur ordinaren pension geben jährlich die fürstlichen 600 thlr.,
u die gräflichen 500 thlr., und die übrigen 300 thlr., welche pen-
sion denn vor das erste halbe jahr bey der entree mit abgegeben,
und so weiter von einem halben jahre zum andern ohne man·
quement praenumeriret werden sol, welches geld dem ober-hoff·
meister auf solche zeit geliefert und von ihm hinwieder dem·
20jenigen zugestellet werden muß, welcher die einnahme und aus·
gabe zuführen hat.
§ 6.
. Die hoffmeister, welche einige mit sich bringen, wo~e~e
dieselbe in der academie logiren, auch die studia und exeroltien
2b mit treiben wollen, müssen eben so viel wie die academisten be-
zahlen. Sonsten aber, wenn sie keine eigene diener haben, au~h
gedachter massen keine exercitia oder studia treiben, sollen Sle
nur 150 thlr. entrichten. Da auch ein oder ander von den hoff-
meistern ein logir in der stadt nehmen solte, geben sie nur
30 100 thlr. vor die taffel, so ihnen alleine und sonst keinem fremb·
den mit in der academie zu haben vergönnet seyn sol.
7 - R In Ausg. 1690 u. 1710: aber hinter "köpffe" st. hinter "fecht-sohne".
R Die Ausg.1690 u. 1710: ein jeder ihm selbst.
lß Die Allsg. 1690 u. 1710 st: "abgegeben" ••• außgezahlet.- h ff.
IR Die AllSg. 1690 u. 1710: da dann solches geld dem ober· 0
meister alsofort geliefert. ter
26-31 lauten in Ausg. 1710: Sonst aber, wenn sie geda~
massen keine exercitia oder studia t.reiben sollen sie nur 160 th er
d· ,.htenvor 1e taffel und 36 thaler wegen des logiments entrlc .
T"
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§ 7.
Diejenige, welche sich ausser der academie mit kost und
unterhalt versehen und in der academie gebäude nicht mit blei-
ben können, behalten vollige freyheit, aller exercitien und infor-
mationen gleich andern academisten sich mit zu bedienen, und.~
dÜl'ft'en davor mehr nicht als die helfte der ordinaren pension,
nemlich 150 thlr. bezahlen, jedoch von halben jahren zu halben
jahren, wie oben gemeldet, anticipando zn erlegen.
§ 8.
Wer aber in der stadt nur das blosse logiment nimmet und 10
auf der academie der freyen taffel, wie auch aller informationen
mit geniesset, selbigen können deL1wegen an der ordinaren pen-
sion nicht mehr als 36 thlr. gekürtzet werden.
§ 9.
Wenn 2 adeliehe persohnen sich mit einer stube und einem 15
diener behelffen, sollen sie an statt der ordinaren 600 thlr., so
sie sonsten zusammen geben müssen, nur 630 thlr. entrichten.
------
8 In deli Ausg. 1690 u. 1710 ist zu § 7 noch hinzugefügt: Sie bleiben
aber nichts desto weniger den legibus academicis unterworffen,
und ist ihnen des abends nach dem auff der academie mit der
glocke gegebenen zeichen aus ihren ordinairen logir länger zu
bleiben nicht verstattet oder ihre wihrte schuldig, das hauB ihnen
länger offen zuhalten. '
14 In Ausg. 17LO fehlt § 9.
In Ausg. 1690 u. i710 ist hinter § I) folgender Paragraph eingefügt:
§ 10.
Was den professoren auch sprach- und exercitienmeistern,
. ,
vor pnvat-information zu entrichten, und in wie viel monaten
ohngefehr jedes collegium zu absolviren, solches ist, da.mit es
so wol bey der academie a.ls auch auswärtig zu jedes notitz komme
und niemand hierin übersetzet werde in nachfolgender tabelle
ifi '~c oiret, und in regard der schon habenden ordinairen ansehn-
lichen salarien das honorarium geringer als sonst a~ andern orten
determiniret. Wobey doch dieses zu observiren, daß, wenn durch
ve~umniß oder verhinderung der academisten, die solohe collegia
pnvata halten, selbige in bestirnter zeit nicht zum ende gebracht
Werden können, sie deswegen nach proportion solcher zeit den
professorem absonderlich zu contentiren. Eine geringe zeit aber
Ifl·
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Wenn über jetzt specificirte noch andere casus wegen ent-
riohtung dflr geordneten gelder, oder auch andere dubia vor-
von etlichen wochen, und wenn es nicht einen ganzen monat (Ausg.
1710: nicht ein monaht.) übertrifft, soll nicht attendiret werden.
Wie dann auch die professores, wann wegen ihrer eigenen im-
pedimenten die gesetzte zeit nicht zulänglich seyn will deßfals
nichts zu praetendiren. MOllath. Rthlr.
Collegium rhetoricum et oratorium 6 20
stili et htmi~niörum literarnm . quartaliter 10
lögioum. . . 3 12
metaphysicum, ihprimis doctrinae causarum 3 10
phy~icum expetimentale 6 24
ethicum . 6 20
politicum •. 5 16
historicum . quartaliter 10
genealogicum . 6 20
geographieum.. 4 12
arithmeticum . 3 10
geometricum practicum 6 24
architecturae civilis. 6 24
militaris s. fortificat. 6 24
pyrobollcum • 3 18
astronomioum. . 3 12
opticum.. . 3 12
institutionum iur.civ.9 40
examinatorium ad instit. . 6 20
pa.iidecbarum s. digestormn 15 60
exa.mihatorium ad digesta 1~ 80
iüris feudtt1is. . . . . 4 12
iuris ptiblici . . . . 9 80
Grotianum da iure belli et pacis 9 30
practrcüm iuris . '. 9 12
theologiClim . quaHaliter - 10
D~tJ. spraoh.. und exercitien,;,meistern (worunter
aber das reiten hicht mit ~u verstehen)
monatlich vor die stünden . . . . . . •
In Ausg. H~90 i1hid (Üe Kolumneil für (ne Angal,e (lei' Monate non des
Preises nicht an~gefl1llt..
\
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kommen solten, hat der ober-hoffmeister darüber zu disponiren
und ein gewisses zuverordnen.
§ 11-
Damit aqch diese ordnung einem jeden Ulub so viel mehr
in frischem andencken bleiben müge, so sol dieselbe von dem 5
professore eloquentiae alljährlich in die natali dieser academie
in dem auditorio in aller gegenwahrt abgelesen werdeJ+.
U~d dieses sind uun der fürstl. academie satzungen und
8~./l.tuta, welphen ein jeder, dem sie angehen, ohnausgesetzet nach-
~ul~ben: wie delln nicht zu zweiffein, daß, wenn einjeder dieser 10
wqlgemeillten ver()rdnunge also gebührend und mit fleiß nach-
kommet, es werde d~r nützliche und gute effect daran so bald
ver!lpüret werden. Damit auch dieselbe um so viel bes~rn nach-
4ruck ha,hen möge, so ist ihr. ihr. durchI. durchI. gnädigster
petß41, dieser verordnung in keinerley wege zu contraveniren, 15
~q1l-dElJ:1l. liieselbe in aUell clitusQlep. llud p\lllcten bey vermeidung
Wilkü~rlicher straffe und deren schweren ungnaAß gebührend
~~hzij~omm~n. Uhrkundlich ihr. ihr. durphl. pur@!. eigenhän-
~ger unterschfifft und beygedruckten fürstlicheIl insißgel. GelJen
m~erp residentz-stitdt Wolffenbüttel, den 1. Febr. 16~8. ~o
----
ß D.ie AU!lj,\"~ lö9~ fügt hil\tcl' 'lacad(llllj~" hinzu: oqer we~lll sonst
yeJ:ord~!lt wird.
111 AII~g. 11 ~o !1I:ute~ § 11 : :pamit alwh die~e Ordnllng einelll jeden
um SQ yie~Wehr in f:ri~chem andencken bleibtln wöge, so ~.oll 4ie-
~elbe ~lle m()nt~ge n~c~ jeden:!- gUl:1-~ember 'in p,rl1esl:mtz aller und
]e~er .yo~ der !l'P1Hlemie, d~ß l:reip.~f außbl~ibe, nQch eillt~lge q:p:W~!l-
~n~t' .ki"ttel yor~lf~c~~tzjjnur~~ch hape, VQtl qß.p1 profe~~pre ß~pquen1J.a.e
., ~,r u~d de~~~ich im ~llditprio abg~~~sßn werden.
l~ ~p .l!~~. FiG fe~lt l'aM Wl!rt fürstll~~en.
W 211 I!! AH~Ii: l~9Q: WQlff'e~pütt~~, ~en 1. Felw. 16BB i j~ A~~. 1no:
, pJ~~nQfi~~~l! d~n 1ß~ Jurl. 171q~
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EDICT
WEGEN DES VER.BOTTE~\mN RAUFFEN, BALGEN UND SCHLAGEN.
Von Gottes gnaden wir, Rudolff Augusts und Anthon
Ulrich, gebrüdere, hertzoge zu Braunschweig und LüneburglC.,
!> fügen hiemit allen und jeden unsern prälaten, denen von der
ritterschafft, .nicht weniger auch unsern civil- und militair-be-
dienten, obrigkeiten und befehlshabern in den städten und auf
dem lande, und insgemein allen und jeden unsern angehörigen
und unterthanen, und wer sonst in unsern landen sich auf eine
l' zeitlang aufhält, wes standes, würdens oder wesens sie seyn,
hiemit gönstig und gnädigst zu wissen: Daß, ob zwar von
weiland unsers hochse1. herrn und vatters gn. wegen des ver-
bottenen ausforderns, rauffens, balgen und kugelwechselns bereits
unterm dato 29. Decembr.1646 heilsahme verordnung gemachet,
15 wir dennoch zu unserm eusersten misfallen vernehmen müssen,
welcher gestalt solch verdamliches rauffen, balgen und schlagen
auch in unserm fiirstenthum und landen eine zeithero sehr über-
hand genommen und eingerissen. Wann wir dann krafft füh-
renden hohen obrigkeitlichen ambts auf zulängliche mittel und
jO wege bedacht zu seyn bewogen worden, wie dief:'em unwesen,
so viel an uns, nachdrücklich gesteuret, die hieraus erwachsende
bluht-schulden von unsern landen abgekehret und solche allen
rechten und der gesunden vernunfft zuwiderlauffende gewon-
heit, wodurch Gott erzürnet der weltlichen obrigkeit in ihr
j!> ambt gegriffen und der beleidigte selbst anstatt vermeinent~ich
nehmender satisfaction offtermalen umb leib und leben, wO DIcht
gar umb die seelen-wolfahrt gebracht wird, ausgerottet und
aufgehoben werden müge: so haben wir vorgemeldte, von unsers
hochse1. herrn und vatters gn. gemachte verordnung hiemit nicht
30 nur erneuern und in allen puncten und clauseln bestätigen wollen,
sondern setzen und verordnen auch hiemit aufs neue, daß, wer
von unsern militair- und andern bedienten unterthanen und
angehörigen nichts desto weniger sich gelüst~n lassen solte, sich
L!l' b ] h . oderzu raul1en, zu algen und zu schlagen, es geschehe so c es ln-
3!> ausserhalb unserer fürstenthum und lande, alsdan so wol ~e~
provocatus als provocans wenn schon keiner "on ihnen blessn'8
noch beschädiget wird, ~nd da selbige in unsern diensten, sol,
------
3 In Ausg. 1710: Von Gottes gnaden wir, Anthon UIrich,
hertzog tC. ~c.
26. Neuerc Ordnung der Rit.t.erakal1emie zu Wolfenbllttel 1688 247
eher dienste sofort entsetzet und erlassen, und da sie nicht in
unsern diensten, sondern sonst unsere vasallen, einwohnere, an-
gehörige und unterthanen seyn, relegiret und aus dem lande
verwiesen; da aber ein- oder ander von ihnen blessiret, verwun-
det, oder gar umbs leben gebracht würde, alsdan der thäter als 5
ein vorsetzlicher mörder und todtschläger geachtet und bestraffet,
und der entleibete keiner ehrlichen begräbnis noch des kirch-
hofes gewürdiget, sondern gleich andern am leben gestrafften
ubelthätern an einen besondern orth verscharret; auch so wol
ein als andern falls wider die so genandte secunden, ausforderer 10
und diejenigen, welche, wenn sie die balgerey wol hätten ver-
hüten können, dennoch solches nicht zu wercke gerichtet, inhalts
mehrerwehnten constitution procediret und verfahren werden;
und übrigens ein jeder sich befleissigen sol, daß er niemanden zu
nahe trete, sondern jederman dessen stande, würde oder ambte nach 15
geziemend begegne, auch mit aller sorgfalt dasjenige beytrage,
was zu verhütung alles streits, haders und gezäncks und darauf
ins gemein erfolgender thätligkeiten dienen kan; immassen dann
auch, und damit aller praetext der vermeinentlichen ehren-rettung
und bezeigung einer ohnzeitigen tapfferkeit aus dem wege ge- 20
räumet werde, alles frevelmütige beleidigen, schmähen und in-
juriiren ohne ansehen der persohn und deren freundschafft und
verwandtenohnnachlässig bestraffet und dem beleidigten ohne
. ,
weltläuftige gerichts-processe, den wir in diesem stücke auf alle
mögliche weise abgekürtzet wissen wollen, sofort nach noht-~.
dürftigem summarischen beweiß der ausgeschütteten und zuge-
fügten injurien zu billigmässiger satisfaction verholffen werden
HOl. Wornach ein jeder sich· zu achten. Uhrkundlich unserer
handzeichen .und beigedruckten fürst!. geheimbten oa.ntzle~
Hecrets. Geben in unserer vestung WoUfenbüttel den 12. Augustl 30
1685.
In Ausg'. 1690 11. 1710 j~t lloeh foiltende Verordnung hinzugefügt:·
Von Gottes gnaden wir, ,. Ru d 0 I f f Au g u s t~· und
A,~ t h 0 n U I l' ich, gebrüdere, hertzoge zu Braunschwelg und
Luneburg w., fügen hiemit jedermänniglich zuwissen, daß, nach a:,
--12 In Ausg. 1710 fehlt: nicht.
33 In Ausg. 1710: Von Gottes gnaden wir, Anthon Ulrich,
hertzog 20. 20.
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dem bey errichtung unserer fürst!. academie allhier unsere gnä-
digste intention vornemlich mit dahin gangen, wie ohn sonder-
liche überflüßige expensen die sich darein begebende herren und
von adel darinne leben, ihre studien und exercitia treiben und
5 sich in allen anständigen tugenden und qualitäten perfectioniren
mögten, wir zu desto besserer erreichung solches heilsamen
zweoks, auch zu abschneidung aller gelegenheiten zu den übri-
gen und unnöhtigen kosten, nicht weniger zu vermeidung aller
daher besorgenden inconvenientien, debauchen und mißbräuchen,
111 wir gnädigst gut gefunden, durch dieses unser öffentliches edict
gnädigst zu verordnen, wie dann solches hiemit und in kram
dieses ernstlich und zuverlässig wollen gethan und verordnet
haben, daß hinkünfftig niemand, wer der auch sey, denenjenigen,
so sich in unserer fürstl. academie allhier auffhalten, ohne vor-
u wissen und specialen consens dero eltern, zugegebenen hoffmeistern
und unsers bestelleten ober-hoffmeisters an gelde, kauffmanll- oder
andern wahren, wie nicht weniger an wein, bier oder dergleiohen,
woran sie in der academie keinen mangel, etwas creditiren und
dadurch zu allerhand unnöhtigen außgaben und geldverspildungen
20 vorschub und anlaß geben solle, gestalt dann det:jenige, so dessen
ohn geachtet ihnen hierunter anhand gehen wird, zu keiner be-
zahlung dessen, so ohne obgemeldten consens derselben geborget
o~er zu borge hingethan worden, geholffen, sondern damit ohne
emtzige respecte oder oonsideration abgewiesen und seines ver-
~5 bohtenen .vorschusses, so ferne nicht die eltern auß gutem willen
die zah~ung thun wollen, verlustig erkläret werden soll ~d
kram dIeser unserer wollgemeineten verordnung erkläret wll'd.
'Yornach sich dann also hinkünfftig ein jeder zu richten und
dIesem unsern gnädigsten befehl nachzuleben. Zu uhrkund dessen,
30 und damit es zu jeder maus notitz komme auch sich demnegst
niemand mit der unwissenheit entschuldig~n könne, soll die~e
unsere verordnung gehörenden orts affigiret und daduroh pub~c,
s:emachet werden. Wie wir dann dieselbige dero behue1f mit
eIgenen händen unterschrieben und mit unserm fürstl..secret be-
18 lAI • . . k' m".,O'e!·n usg. 710 fehlt: woran sie In der academle eInen -cl
~o In Au,g. l710 fehlt: dann.
ll~ In Ausg. 1690 st. "vorschusses" ••• verschufses.
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siegeln lassen. So geschehen in unser vestung Wolffenbüttel
den 4. Julii 1688.
Anthon Ulrich. (L. S.)
26
Rezefs
zwischen den Herzögen Rudolph August und
Anton Ulrich und den Vertretern der Landschaft
wegen der Ritterakademie zu Wolfenbüttel.
1688.
5
Zuwissen: Alß der durch~euchtigsten fürst~ll und herrIl' 10
hefl'n Rudol ph Augusts undt herrn,4n tholl U~ric~s, ge-
brüdere, hertzoge zu Braunschweig und Lünebu:rg, alß j~tziger,
qurc1l. Gottes gnade und sonderbahre fürstbrüderljch.e vereinigun~
re~erellde! la~ldes - fürsten des hert'~ogt4umbs Braunschweiß
Wolft'enbüttel durc'Pl durchl. aus sonderbahrer lloh.en gellerosität 15
~d christfürstlichem eiffer, auch landesväter~icher sorgfalt, pey
81?h reifflich erwogen, daß, ob zwar dero hochläbliche vorf~~ren,
WIe ~olchEls /l.US denenpereits im vorigen seculo, wie auch nach-
hero, zwisc4en !lenen vormahligen 1~nde8fürsten und derer ge-
t~e~~n Wolfenbüttelschen landschafft ergangenen coplInunjca- 20
~19nen, handlungen und recessen eriI!nerlich und sonsten be~~ndi' für <lie jugend, und sonderlich für die landeakinder, llnd
ere:Q. gute erziehUllg hohe und rühmliohe vorsorge g~tr~g~n,
~ dero beh\~eff nicht alleine particulier...schplElll in' den städtß~,
h ~rn UIld auft' deI:q lande auffrichten laßßn, ~onderI!- I!ou<?~ die 2&
ohe sclj.ule uIfd uIliversit~t Zt! Helm~teilt herrliph fundir~t, we!clle
~-
W 1 I~ AUig. 1710 Ja~tet de;r Sc4J,uß: SQ g.esc4ßheu 4J. llnaE\l"v~tung
QlKenbiittel, ~en 30. Maji 1710.
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nachgehendts mit gewiBer dotation versehen worden, dennoch
die von ihnen geführete heilsahme intention nur in einem und
andern stücke, nicht aber überall völlig erreichet, und genug.
sahm am tage liege, daB wegen ermangelung einer ritter schule
5 die adeliehe jugend so woll vor, alB bey und nach dem großen
teutschen kriege und bis an gegenwertige zeit innerhalb landes
zu gehöriger education und habilitirung keine genugsahme gelegen-
heit gefunden, und dannenhero, wie die erfa,hrung bezeuget, eines
theils genöhtiget worden, zur erlernungder sprachen undritterlioher
10 exercitien sich in frembde lande zubegeben, daselbst viel sohwere
und gröBern theils vergebliche kosten anzuwenden, und darunter
doch woll die wenigsten den rechten zweck erreichet, die jenige
aber, denen es an solchen groBen kosten ermanglet, zu dergleiohen
quaJificirung nicht gedeihen können und solcher gestalt an der
15 sonsten woll zu erlangenden capacität, dem vatterlande nützlioh
zu dienen, mercklich gehindert worden: so haben ihre duroh!.
durohl. dero hohe gedancken und lande8vätterliche vorsorge zu·
gleich dahin mittgerichtet, wie bey dero fürstl. hoffstatt alhie
zu Wolffenbüttell eine dergleichen academie und rittersohuele
20 establiret werden mögte, auch vor einigen monahten das werok
in Gottes nahmen schon würcklich angegriffen, die dazu erfor-
dette ansehnliche gebeude. mit fast schweren kosten einriohten
und theils von neuen auffbauen, qualificirte professores und
exercitien-meistere anhero kommen und eine gute anzahl von
·25 schuel-pferden hergeben laBen; immaBen dann der anfang sich
darunter so glücklich erzeiget, daB man nicht nur darüber gantz
woll vergnügt seyn, sondern auch von einem fernern guten und
gedeylichen success sich allerdings gute hoffnung machen kan.
Aldieweilen aber ein solch importantes und heilsahDles
30 werck beständig zufassen und auf die posterität zubringeD!zu-
mahlen ihrer durchl. durchI. gnädigste intention darauff mlttge-
richtet ist, einen gewiBen fond und eine proportionirete jährliche
erogation erfordert, der nutzen auch haubtsächlich auf des vatter-
landes und der eingeseBenen ehre und wohlfahrt redundiret: 80
35 haben ihre durchl. durchI. aus dem gnädigsten vertrauen, weloh:
sie zu dero sämbtlichen getreuen und gehorsahmen landsoha
tragen, gnädigst dafür gehalten dieselbe würde ihr hiebey V
ch
e1'"
. d . ' d fsol eSiren es mteresse unterthänigst woll anmercken un aU .
. 11 . "'hrhohenmItte bedacht seyn, woraus ein beständIger dos an Ja
.0 revenüen zu erhaltung dieses wercks ohne weitere heschweruDi
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ihrer durchl. durchl. fürstl. cammer, als woraus die kosten vor-
hero genommen werden müßen, constituiret werden könte. Und
wie demnach ihre durchl. durchl. denen aus gemelter dero getreuen
landschafft, von praelaten, ritterschafft und städten des fürsten-
thumbs Braunschweig W olffenbüttelschen theils zum engen und :;
großen anschuß verordneten ständen am 20ten Octobr. des negl'it
abgewichenen 1687sten jahres bey ihrer damahligen versamb-
lung in Braunschweig durch einen von hieraus an sie abge-
schicketen und dero behueff absonderlich accreditiret gewesenen
fürstlichen raht dieses alles und sonst ferner mündlich vortragen 10
und vorstellen laßen, daß zwar ihren durchl. durchl. zu vorhin
woll bewust wehre, was dero landrenterey wegen abgedachter
dero universität Helmstedt albereit für ein onus auf sich hatte,
und sie demnach nicht begehreten, daß selbige vorjetzo und vor
der hand damit beschwehret werden solte, gleichwoll des gnä- 1~
digsten dafür haltens wehren, daß, wenn das corpus debiti durch
ein und andere abzahlung derer 80uff gedachter l80ndrenterey haff-
ttlnder capitalien ziemlich würde vermindert seyn, so dann etwan
jährlich 4000 thlr. daraus zu dieser fürstl. academie fundiret und
bewilliget werden könten, in sonderbahrer erwegung, daß mehr- 20
gemeldte landschafft dadurch nicht allein einen sehr großen
nutzen für ihre posterität, sondern auch die ehre, daß sie alß
compatroni dabey concurrireten, würden können erlangen, und
wolten ihre durchl. durchl. gnädigst vorgeschlagen haben, daß zu
erhalt- und fortsetzung mehrerwehntes heilsahmen wercks vor- 2~
erst und provisionaliter jährlich 4000 thaler aus der anlage
d,er ,legations - gelder genommen, und damit 80 lange con·
~uIret werden mögte, bis die landrenterey zu deren abführung
Slch würde erholet haben, gestalt dann ihre durchI. durchl. sich
~abey weiter gnädigst erklären laßen, daß, wann etwan die con- 30
Junoturen mehrere legations-kosten als nach abzug der 4000 thlr.~ri . ,
.. g bheben, erfordern solten, sie alßdan den mangel aus dero
flll'8tl. cammer bey der legations-cassa ersetzen laßen wolten:
also ha.ben auch vorgemeldte zum engen und großen ausschuß
:~o~dnete stände sich in ihrer am 25ten besagtes monahts Oc- 3~
1aße~ dara~ff abgegebenen erklehrung dergestalt vernehme~
, daß ihre durchl. durchI. dero zeit und vor der hand damlt
ZWar gnädigst friedlich gewesen und ihre ihnen unterthänigst
~~ende devotion darab guter maßen zu verspühren gehabt,
SlC auch darüber sonders vergnügt l>~zeiget! daß man an seiten 40
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dera getreuen landscpafft eine so vernünfftige und ruhmlicll9
apprehension von mehrgedachtem heilsahmen werckß gem~chet, ~d
darinnen ihrer durchI. durchI. hohe landesvätterliche sorgfaJ.t nach
vermögen zu secondiren sich unterthänigst willig fi~den laBen
5 wollen. Aldieweilenauch ihre durchI. durchI. dadurch umb 80
mehr confirmiret worden, es würde dis fürtreffliche institutum.
durch weiteres respective gnädigstes und unterthänigstes conCllrt
auf einen solchen fueß zu setzen seyn, daß man davon eines ge-
deylichen successes sich in perpetuum würde versiohern können,
10 und solchem nach alles dasjenige, was zu einem vollenkommenen
establissement mehrerwehnter fürst!. academie requiriret wird,
ferner sorgfältig und gründlich examiniren laBen, bey dem des-
fals gema.chten exacten, accuraten und genauen anschlage aber
befunden, daß über den beytrag, welcher von denen academisten
15 zuerwarten, die erhaltung der academie jährlich einen zuschuB
von 7000 thlrn. erfordern, und dahero zu erreichung des vorge-
setzten zwecks nöhtig seyn wolle, die dotation darnach zu pro-
portioniren und einzurichten, dannenhero auch mittels einer
unterm 22ten Decembris des negst abgewichenen 1687sten jahrs
20 mehrgemelter dero getreuen landschafft ertheileten schrifftlichen
resolution und darin geschehener fernerweiten gnädigsten vor-
stellung sich dahin gnädigst heraus gelaßen, daß sie ihres hohßJl
landesfürstlichen ohrts zu jetzbesagtem quanto der 7000 thlr.
jährlich viertausend thaler aus denen intraden dero stiffts Wal-
25 ckenriedt in perpetuum fundiren und - so bald die vorhabende
relnition deßelben geschehen seyn würde _ ohnveITÜckt zahlen
laßen wolten, auch, da inswischen und bis dahin auf kein andar
interims mittel alß vorgedachtermaßen auf die mona.hiliohe
~egations-gelder zn reflectiren, es desfals bey obbemer~ktem
30 Ihren vorhin gethanem gnädigsten anerbiethen bewenden heBen,
daß sie nemlich allen manO'el welcher sich denen vorftllenden
. '"' , 'ttlercO~Juncturen nach bey erforderten gesandtschaffts-lwsten ~l
zelt eußern mögte, aus dero fürstlichen cammer würcklIch er-
setzen wolten: .so vermeinen ihre durchI. durchI., durch eine so:
35 a,u~ besagtem Ihren stiffte Walckenrieht in perpetuuDl ZU co e-
tmrendß stattliche erogation der gantzen welt zu erkennen g
geben zu haben, daß -sie zu befestigung eines dem vaterlande
und der posterität so nützlichen instituti ihrer eigenen o~~e~
"tt 1 "h il d dota-~l e lllC t verschonen und daraus den größer.n the . er ..
40 tlQn über sich nehInen, haben auch demnach umb SQ viel weniP'
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~zweifu1t, es würden die ans mehtgemeldter dero getreuen land-
&:haffii zum engen und großen ausschuß verordnete bey ander-
w~itet ihrer hierüber angestelleten deliberation einen solchen
schluß unter sich machen, daß, so lange lind biß künfftig
von ofttgeda,'chter landschafft ein ander fond ersonnen und aUB- 5
gefimdeh werden kÖhnen, vom Hen des negst abgewichenen
Illonahts Januarii an die übrige, zu complirung des jährlitlhen
dotis erforderte dreytausend thaler aus dElr vor einigen jahren
iinge-ordneten extraoi'\:linari -biersteuer erhoben werden mögtell,
mit fernerm gnädigsten erbiehten, daß ihre durchl. dui"chL zu 10
liiehrerer bezeugung ihrer zu dero getreuen landschafft tragenden
gnädigsten affection in mehrerwehnter dem fürst!. academie jedes.;
mahl drey adeliche land-kinder frey miterhalten, 'und wänn ei-
• mehr sich finden würden, noch andere drey gegen die halbe
unkosten einnehmen laßen wolten. 15
Und ist dannenhero, nachdem besagter enge und größ~re
&im!lchuß hierüber uhtet sich weiter deliberiret, auch hach ge-
Iionün:ener gemeinsahmen abred\:l zu völliger adjustir-, "'er~leich.;
und a1isfiill.chung des wercks einige d'eputirete ihres mittels mit
Zut~ioh1iclier ihStruetion und vollmacht anh'ero einkommen, und 20
ihre durchl. durchl. mit denenselben darüber fernere nohtdtlr:lRige
comfuunica'tioh pflegen laßen, heute untengesetzten ditto nah-
lll~Il.s gesambter landschafft endlich die schließliehe erklehrung
~aratiff hntetthänigst a.bgegeben: daß, ob man zwar an seiten
J'etzgemeldter landschafft unterthänigst gerne g'esE'hen, daß dis 25
negotitim bey versamleten sämbtlichen ständen vorgetrageti., bon-
cerliret und Zum schluß befordert werden mögel1, ihre durchl.
dlitchl. ~ber, daß eine allgemeine cönvocation für daßma.hl die
2'eit mäht leiden wollen gnedirl-st vorstellen laßen, nian unter-th~ . '6Itnlgst gebehten haben wolte dltß es zU keiller konsequenz 30
ge'zogen, sondern in dergleichen affairen dem herkomm'en gemMS ver-
Illittelll öffentlicher corhmunication mit d'el1 sämbt1ich~n land;.
ständen hinkünfftig verfahren werden mögte. Ob aübh woll
8Utt8ten in des engen und großen ausscllußes mächteli hicht stünde,
eib. ~o 'Wi'6htigeg WBtck ohne vorwißen ahdeffir stätlde zU tractiren, ~b~hveiU~retwas bündig zusöhließ'en, sO Wblte IilhI1 döch sub sp'et'ati~ltquotülnconstatuUin sich dahiI1 ~ernehm:en laßen: däB, ob
:wllr .\lie gefo'delte ~ttlage der 7000 thaler jähtli'Cli deli !3tänden
'v~ groB u~d b'eschwerlich vörgekommen in erwetling des ~n;.
l'1n6g!lahmen ztfsta'ndesdes landes und dl;ls auff dem pubhco 40
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hafftenden schweren schuldeniastes , und solchemnach gerne
sehen mögten, wann die summa dergestalt reduciret werden
könte, damit das land dadurch nicht in zu große ungelegenheit
gesetzet und andere verfaßungen dadnrch nicht mögten gehin-
~ dert werden, dannenhero auch ihren durchi. dnrch!. unterthänigst
anheimb gegeben haben wolten, ob nicht der numerus der aca-
demisten etwas geringer zusetzen, alß er angeschlagen, und sonst
einige menage zu gebrauchen; aldieweilen aber an seiten ihrer
durchl. durühl. dagegen solche rationes angeführet, daß solche
111 reductio nicht practicabell fallen, noch den intendireten effect -
znmahlen nichts destoweniger bey dergleichen reduction des nu-
meri der academisten die professores, die exercitien-meistere und
der stall mit eben so großen kosten unterhalten werden müsten-
erreichen würde: so begriefie man auch an seiten der land-
u schafft, wie numehr von dem wercke nicht zu abstrahiren,
sondern wegen viElleI' respeeten daßeibe auch an landschafftlicher
seite unterthänigst zu befordern, und dannenhero einig wehre,
daß die vorgeschlagene summa der 7000 thlr. aus denen vorge-
schlagenen mitteln provisionaliter, jedoch unter gewißen, dem
20 darüber errichtenden recess einverleibenden conditionen und ver-
wahrungen, genommen werden mögte.
Und wie das hauptwerck einmahl auff der hauptsächlichen
fundation, und fürs andere auf jetzerwehnten provisional-
und interims-mitteln beruhete, also könten gehorsahme stände
»~quoad primum nicht anders alß für eine fürstliche genereuse
stifftung und heilsahmes werck erkennen daß ihre durchl. durch!.
zur dotation dieser fürstl. academie 4000 thlr. aus dem stiffte
Walckenrieht, wenn solches zuforderst würde eingeläset seyn, de-
putiret hetten, und würde sich ins künfftige, wenn das land VOll
311 schulden eine merckliche erleichterung finden würde, ergeben,
. . ff:~ egellWIe ratlOne der getreuen und gehorsahmen landscha u ":
der gnädigst begehreten übrigen 3000 thlr. das werck eInzU-
richten und feste zusetzen
Den andern punet w~gell mehrgedachter provisionaI-mittel
b ' . ib,reJl3~ etrefiEmd, wehre man wie schon obgedacht darin mIt~~rc~. dm:chl. unterthä~igst einig, daß auß der legati~ns-::
Jahrhch dIe 4000 thlr. mögten genommen, oder selbIge
monahten eingetheilet werden (wobei man jedoch der unter-
th" . l.~ , L' _.:M;nst be-
antgsten rwtfnung wehre, daß ihre durchl. durchl. grUWI"11 2die
~ willigen werden.j daß 1) vermöge landtags recessUS de aO. 160
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legations-gelder nicht in perpetuum bleiben, und es solchem re-
cess nicht praejudicirlich seyn, sondern selbiger allerdings in
seinem vigor bleiben müste. 2) Daß diese gelder aus des
commissarii Boyers handen, oder wer demselben künfftig in
officio succediren wird, immediate monahtlich gegen quitnng b
an die fürstliche academie gelieftert werden mögten. 3) Wenn
über verhoften die ordinari contribution wegen etwan sich be-
gebender unglücksfälle, so Gott in gnaden abwenden wolle,
monahtlich nicht zureichen solte, auft' ein bequehmes mittel zu-
gedencken, wie der abgang aus der legations-cassa, deren über- 10
schuß sonst vermöge landtags-abscheides de ao. 1682 zu unter-
haltung des status militaris mit gewidtmet, wiedernmb zuersetzen
sey. 4) Daß ihre durchl. durchl. vorangeführetem ihren gnädig-
sten erbieten nach, wenn etwan ein mehres auff gesandt8chaftten
soUe erfordert werden, solches aus dero fürst!. cammer zu sup- u
pliren gnädigst geruhen mögten. 5) Mit was für mühe und sorg-
falt ferner die bier-steuer bey letzterm landtage concertiret,
und mit was für verbindligkeit dieselbe verwahret worden, daß
solche gelder zu nichts anners alß an destinatos usus zu verwen-
den, und was absonderlich an seyten der städte dabey bedungen, 20
daß nemlich in abschaffung des landbrauens ihnen mögligst
möchte geholffen werden, auch was desfals im letzen landtags
abscheide respective gnädigst unn unterthänigst pacisciret, wehre
bekand, und würne nochmahls unterthänigst gebehten, solches
zum effect bringen zulaßen. 6) Daß auch die zu gedachtem 25
~rovisional-mittel mitgebrauchende summa der 3000 thlr. jähr-
lich a.us der extraordinari biersteuer denen in dem landtags ab-
~heide de' 800. 1682 enthaltenen verfaßungen nicht praejudicir-
lieh seyn, noch ad alios usus extendiret werden, sondern jetz-
gemelter abscheid quoad reliqua in seinem vigor verbleiben; 311
absOnderlich 7) daß mit einlegung der monahtlichen bier-steuer-
gelder in die dazu verordnete cassa strictissime verfahren, und
auch Sonst das jenige observiret werden mögte, was mehrge-
dachter landtags-recess in diesen und andern puncten disponiret.
~) Daß diese aus der bier-steuer itzo verwilligte gelder jedesmahl 35
UIunediate an die fürstl. academie gelieffert, und 9) so woll als
abgedachtes andere provisional-mittel ad certos annos resti'ingiret
~ ~'ll -gtan. und also dem lande nicht schwerer .La en mo en,
als die gnädigst verlangte dotation an ihr selbst. 10) Daß, wenn
et\Van durch krieg oder dergleichen casus majores, welche Gott 40
i~
..
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in gnaden abwenden wolle, das land diese praestationes abzu~
leisten verhindert würde, deswegen keine retardata auf das land
gehäuffet und in neue schulden gesetzet, vielweniger die noht,.
wendige verfaßung zur defension des vatterlandes und des be-
~ nöhtigten status militaris durch diese erogation gehindert werden,
sondern jedesmahl vor jenen den vorzug haben mögte. 11) Daß
durch fundiruhg dieser neuen academie der universität zu Helm.
stedt kein abbruch geschehen, sondern, wie derselben nutzen und
effect auf das gantze land und deBen eingeseßene sich erstrecktej
10 also auch ihre durchl. durchI. besagter universität mit beständigen
gna.den ferner beygethan seyn und bleiben, auch die VOll den
hochlöblichen vorfahren geschehene und bisher conservirete fUn-
dation mit fiirstl. gnaden foviren, sich auch absonderlioh dahin
recommendiret seyn laBen mögten, daß auf ein' oder andern fall
u die universität Helmsted in der dotation keinen abgang leiden,
sondern, wie billig, den vorzug für der neufundir1;(m academie
haben. 12) Im fall über verhoffen jetzgemelte academie tlIld
die deswegen gemachete verfaßung cessiren würde, so dann auch
diese mitten cessiren und wieder an ihren gehörenden ohrt em·
20 ployret; und als 13) ihre durchI. durchl. sich gnädigst erbohteD,
den jedesmahligen ober-hofimeister aus der ritterschafR des her-
tzogthmnbs Brtmnschweig W olffenbüttel zu nehmen! ihre dtrl'eht
dui'ehl. den gehorsahmen ständen die gnade noch dazu t.hun und
dem lande die praesentation von solchem subjecto gnädigst gönne~j
t~ auch 14) wie sie sieh ebenmeßig bereits gnädigst erböhten und em
effectus des der landschafi't gnädigst angetragenen juris oompa-
tronatus wehre, und wofür ihren durchl. durchl. gehorsahme stäJ1de
unterthänigsten schuldigsten danck erstatteten; dem engern ans-
schuß nicht weniger die praesentation der professoren,aI.& au~h
ao vorschlagung der jenigen persohnen von der rittersohafftl so m
der fürstl. äcademie ihren unterhalt theils völlig und theils halb
gratis haben werden gn".ädigst überlaßen und nicht nt1l' gedaoliie
, , eh us
professores aus den landkindern genommen, sondern au .a
al1dern curüs die landkinder bey der academie in anständige!l
3~ offioiiß für frembden employret werden mögteh. .
Gleich wie nun zuforderst ihre durchI. durchl. kei.nes wer"
• . . u:ho.<>tl b6yg~memet seyn, dero getreuen landschafft mit dem Jev~"" odi.
dIesem nego'ti.o gebrauchten modo communieatiohis ZU praej iJ
. . 1~Cll'en, sonderil sich deßen vor dasmahl zu gewinnung der a;eI •
40 erspa.hrnng der kosten, auch vermeidung überflüßiger -weitl-eutlüt'
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keit bedienet: also wird und soll derselbe auch künfftig zu keiner
COll.!leqnenz allegiret, sondern, erheischender nohtdurfft und ge-
legenheit nach, inhalts der landtags abscheide und dem herkommen
gemees mit dergleichen communication verfahren werden, l:llld
können übrigens ihre durchl. durchl. nicht vermuhten, noch da- &
für halten, daß jemand unter dero übrigen ständen seyn werde,
der sich nicht über diese nützliche und heilsahme stifftung und
über den gedeylichen schluß der darüber gepflogenen hand~nng
so woll wegen seines und seiner posterität eigenen, als auch des
gantzen landes dabey versirenden interesse vielmehr erfren43n, 10
aIß ihm selbige zugegen seyn laßen solte. Insonderheit laBen
ihre durchl. durchl. sich vorerwehnte, von dem engen und großen
ausschuß nahmens der gesambten landschafft über das hatlbt-
werck abgegebene unterthänigste erklehrung ihnen zu sonder-
bahrem gnädigsten gefallen gereichen, und wie sie diese, behueff 1fi
der neu establireten fürstl. academie von ihne.n geschehene unter-
thänigste bewilligung so woll zu den provisional mitte~n, als auch
in eventum zu dem beytrag der 3000 thlr. des beständigen dotis
solcher academie als ein wahres zeichen treuer liebe des publici
und nnterthänigster devotion mit gnädigster erkändtnis antf- und 20
an~nommen, also haben sie sich auch auf die sothanM' 'VIer-
willigtmg angehengte unterthänigste desideria naohfolgender
maßen landesväterlieh und gnäldigst erklehren wollen:
Daß quoad 1) es, so viel die legations-gelder und deren
anlage betriflt, bey der disposition des landtags-recessus de ao. 2&
1652 sein verbleiben haben und hiedurch demselben niohts dero-
giret seyn, auch hienegst denen zeiten und conjuncturen nach
80thane disposition weiter in gehörige obaoht genommen werden
soll. Ob auch zwar quoad 2) ihre durchl. durohl. woll gesoheben
laBen könten, daß dero commissarius Hoyer die aus jetzerwehrnter 30
~egations oassa behuef der fürstl. academie verwilligte gelder
lIrnnediate dahin monahtlioh auszahlete, aldieweilen jedooh be-
kalld und es die erfahrung bezeuget, daß bey füm!. kriegsC8ß8&
V?rdehm daduroh nicht geringe confusion entstanden, dal8 bäld
dieser, bald der andere oommissalrius dergleichen und a'ndere u
&lllIgaben in rechnung gebracht, zu deren verhütung ihre .durch!.
durch!. bew(l'gen worden vor einigen J'ahren wolbedäohthch dieh":l_..' • _"~lune verordnung zu verfügen, daß gedachter dero oomnus
Ilt.1'itIIJ Hoyer alle und jede von ihm einhebende oa'SSen-gelder
dero COlntnissario Stockhausen einlieffern, und dieser die ausgaben (0
I(ollllme.ta Germanlae Paedagogica VIII 17
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davon alleine berechnen solte, und der effect zeiget, daß solches
zu guter und mehrerer richtigkeit dienet: so laBen es ihre durch!.
durchl. auch noch bey solcher guten verordnung billig bewenden,
und soll gedachter dero commissarius Stockhausen, wie er biß.
5 hero schon gethan, diese gelder monahtlich immediate an die
fürstl. academie gegen quitung ferner auszahlen i auch kan man
an seiten löhl. landschafft sich solches um so viel weniger ent-
gegen seyn laBen, weil man numehr derseits, vermöge des jüng-
stern landtags abscheides de ao. 1682, bey der abhörung und ab·
10 nahme so woll deBen alB des commissarü Hoyers rechnungen
mit concurriret, und an seiten ihrer durchl.. durchl. hierunter
nichts als eine gute ordnung und richtigkeit gesuchet wird. Ad
3) laBen ihre durchl, durchl. sich dero getreuen landschafft mo-
nitum gnädigst wollgefallen und werden nicht ermanglen, bey
15 denen sich etwan begebenden unglücksfällen, welche der Aller·
höchste in gnaden verhüten wolle, auf ein solch bequemes mitteIl
zugedencken, woraus bey dem abgang der ordinari contribution
der zu deBen ersetzung aus der legations-cassa sonst gewidtmete
uberschuB anderwerts suppliret werden möge. Gestalt dann auch
20 ihre duroh!. durchl. quoad 4) ihr bey diesem negotio in der ersten
proposition gethanes gnädigstes erbiehten nochmahls anhero
wiederholen, und werden solchem nach wann etwan ein mehres, .
auf gesandtschaffien erfodert werden solte, als nach abzug dieser
zur academie zahlenden gelder von den legations-geldern noch
u übrig bleibet, sothanen defect aus dero fürst!. cammer zuersetzen
nicht ermanglen. Imgleichen quoad 5tum) ihnen ebenfals sorgfältig
angelegen seyn laBen, daB die bier steuer zu nichts anders als
ad destinatos usus angewandt, und darunter, wie auch wegen
abscha.~ng des landbrauens, womit gleichwol bekandter maßen
30 schon em guter anfang gemachet nach anweisung des landtags-
absc~eides de ao. 1682 verfahren ~erden möge. Auch soll quoad
6) d~e zu ,mehrgedachtem provisional-mittell jährlich bey der ao&-
delIlle mIt employrende summa der 3000 thlr. aus jetzgedachter
bier-steuer de,nen in jetzbesagtem landtags-abscheide enthaltenen
35 verfaBungen nicht praeiudicirlich seyn noch ad alios usus exte~·d' t J , Ä;n~ ~Ire werden, sondern sothaner abscheid sonsten aller~-
. . aht·s~mem :Igor bleiben, und quoad 7) mit einlegung der mon tel'-
hchen bIer-steuer gelder in die, dazu verordnete cassa schIeoh
dings nach der disposition des ao. 1682 errichteten verwillig~'
40 recesses weiter verfahren, auch quoad 8) die zu der aoadeJD18
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daraus jetzo verwilligte gelder, vom 1. Januar a. c. anzurechnen,
nach proportion des quanti monahtlich von dem land rentmeister
immediate an besagte academie gegen quitung ausgezahlet werden.
Und ob woll quoad 9) die determination einer gewißen zeit
hauptsächlich davon dependiren wird, wenn das stifft Walcken- 5
riedt wiederumb wird eingelöset werden und die land renterey
in dem stande seyn können, daß der zu beständiger fundation
dieser academie gewidtmete dos obgedachter maßen hienegst
daraus erfolgen mag: so laßen jedoch ihre dur~hl. durchI. gnädigst
geschehen, daß man solche zeit vorjetzo auff zehn jahr restrin- 10
gire und werden immittels bey dero fürst!. cammer sich mügligst
dahin bearbeiten laßen, daß unter deßen die reluition besagtes
stifts geschehen möge. Quoad 10) kan zwar niemand den event
der zeiten und conjuncturen garantiren, und behält die unter-
haltung des status militaris, zumahlen bey kriegszeiten billig 15
den vorzug für dieser erogation, und sollen deswegen keine re-
tardata auff das land gehäuffet werden; da aber dergleichen
kriegs-zeiten und andere casus majores, welche Gott in gnaden
abwenden wolle, sich ereugen und diese lande incommodiren,
und einfolglich selbige zu solcher praestation auf eine zeitlang ~
inutil machen solten: so wird immittels dieses· werok bey solchen
troublen auoh wol ein zeitlang auffgehoben, hernaoh aber, und
Wenn solche mittels göttlicher hülffe vorbey und eß wieder zur
ruh wird gedien seyn, hinwiederumb in die vorige verfaßung
und dieser fundation gemeß gesetzet werden müßen. Was quo- 25
ad 11) wegen der fürstl. J ulius universität zu Helmstedt reser-
viret und bedungen werden wollen, dabey tragen ihre durchl.
durch!. um so viel weniger bedencken, alleR, wie es hieroben
verlangt worden, gnädigst zu verwilligen, zumahlen sie auch
Von selbsten gnädigst geneigt seyn, die conservation und wol- 80
fahrt jetzbemelter universität jederzeit euserster mügligkeit
~ch zubefordern. Desgleichen seind sie quoad 12) darin gnä-
digst einig, daß, wenn etwan über verhoffen und ihrer gnädigsten
intention zuwieder diese academie und die deswegen gemachete
v~aßung cessiren mögte, alsdan auch mehrgedachte dazu ge- 15
1Vldtmete mittel ceRsiren und an ihren sonst gehörigen ohrt
'Vieder verwendet werden sollen. Quoad 13) laßen es zwar ihre~urch!. durch!. wegen des ober-hoffmeisters bey oberwehntem
ihren erbiethen nochmahls gnädigst bewenden und werden bey
ere '. .
ugander vacanz solcher oharge eines und des andern subJecti 40
17·
~--~~~------
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halber auff dero gehorsahmen stände unterthänigste reoommen-
dation aus mittel der ritterschafft der fürstl. Braunschweig-Lüneb.
landtschafft Wolffenbüttelschen theils besondere gnädigste :reflexion
schlagen, werden aber dennoch jedesmahl dergleichen person da-
'\ zu nehmen müßen, welche sie am capablesten und qualifioire.
testen befinden; wie auch imglßichen quoad 14) wegen bestellung
der professoren und derer aus der ritterschafft hiesiges hertzog-
thumbs in die academie zum t.heiJe gantz und zum theile halb
gratis, jedoch ein jetweder länger nicht als auf drey jahre, ein-
10 nehmender adelichen kinder, und werden darüber des engern
ausschußes unterthänigste vorschläge und benennung allemahl
gnädigst gerne vernehmen, auch nicht allein besagte professores
aus den land-kindern, sondern auch aus andern curiis die land.
kinder bey mehrgemeldter academie zu anständigen officüs gerne
Ib für frembden nehmen und employren, und also auf solche maße
nie landschafft des ihnen gnädigst angetragenen juris compatro-
natus würcklich genießen laßen.
Und wie nun, nachdem gehorsahme stände solch gnädigstes
erbiethen und declaration überall mit unterthänigstem danck~
20 sub spe rati constatuum acceptiren und in allen puncten dabey
gehorsambst acquiesciren, dieses negotium hiedurch n~ehr zn
einem gedeyliohen schluße gebracht, ihre durchl. durchl. aber
dabey nichts höhers wünschen noch verlangen, alß daß diese
verfaßung /luoh von der posterität unverrückt continuiret und
25 fortgesetzet, dadurch zufol'derst Gottes ehre, des landes wolfahrt
nnd nützliche erziehung der fürst-, gräff- und adeliohen jugend
gedeylich befordert, und auf solche maße der endzweck glück-
lioherhal1!en werden möge: also wollen sie auch dero getreuen
landschafft hiemit gnädigst erlaubet und zugelaße!n, mithin auch
30 wege~ 'der posterität gnädigst injungiret und auffgetragen haben,
daß die~ell>e ihlf'es unterthänigsten ohrts dabey mit vigiliren, ..d
d~ es du~ umbstä'l1de künfftig etwan erfordern solten, durch ge-
ZIemendes vorsteHen und erinnern die observanz und den succes8
d' " 'tIese~ so woll gemErlneten verfaßung zubefordern sich JBderl81.
u treuhoh angele~n BeytD llillßen, auoh bey der aljäbrlich ~Jl8h
menden rechnung iJi:ber die bey der academie angewandte ~­
nnd. derobehuef eingel!l.obene gelder durch gewiße deputatos·oon-
ournren mögen und 9O'1len.
Zu .mehrer befe8ßigung, auch würdklioher evfüUungdeß$ll
40 allen, WIe auch zu beständiger uhrknnd ist darüber~"
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wertiger recess verfaßet, vier mahl originalisiret und so woll
von der gnädigsten landes-fürsten durchl. durchl. mit dero fürstl.
handen und siegel bestätiget, alß auch nahmens der gesambten
gehorsahmen landschafft, deren schliesliche und vollenkommene
genehmhaltung zu desto beständiger establiruug des gantzen 5
wercks, auch desto mehrerer verbindligkeit der posterität, über
dieses annoch bey dem über kurtz oder lang, erheischender noht-
durfft nach, in andern importanten landes affairen und ange-
legenheiten haltendem ersten offenen land-tage gnädigst begehret
und respective unterthänigst declariret werden soll, von allen 10
aus dero mittel dazu deputireten gevollmächtigten unterschrieben
und besiegelt. Geschehen und gegeben Wolffenbüttell, den 3ten
Februarü anno 1688.
Rudolph Augusts. Anthon Ulrich.
(L. S.) Friderich Ulrich Calixtus Abtt (L. S.) RanB Daniel15
des stiffts SS. Petri et Pauli zu von Bartens-
Königes Lutter mppr. leben mppria.
(L. S.) J ohan Carll von Kram mppria.
(L. S.) Ulrich Schwartzkopff
Bürgemeister zu Braunschweig mppria. 20
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CATALOGUS LECTIONUM QUAS A MENSE IULIO ANNI
SUPERlORIS ADEOQUE AB IPSO NATALI ACADEMIAE
DUOALlS QUAE EST WOLFFENBUTTELI AD FESTUM
PASOHATOS HUIUS ANNI rrRACTARUNT ET ]'UTURO
SEMESTRI AESTIVO PUBLICE PRIVATIMQUE PROPO- 30
NENT IBIDEM PROFESSORES.
MDCXXCIIX.
L e ctione s theologicae.
f Justus Lueders sacrosanctae theologiae pro-easar' f'd .
, ea qua incepit methodo normam dogmatum 1 e135
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30
Christianae seeundum ductum symboli apostoliei et oeeumeni.
eorum vulgo ita dietorum tradere perget. Quo absoluto prae.
eepta theologiae moralis proponet, ut ita eum veritate
fidei simul vitae sanctitas ineulcetur, in quibus posita est nostra
5 salus. In historia ecclesiastica examen super compendio
dn. Georgii Hornii b. m., quemadmodum promisit, statim
finito Paschatos festo quod instat instituet, caeteroquin omnibus
modis allaboraturus generosos dnn. academicorum eonatus pro-
movere.
10 Iuridicae.
Paulus Bergmann, iuris utriusque et historiae
prof., postabsoluta haetenus publicis leetionibus praeeepta
mo ra Ii a et ipsas ins t i tut ion e s Iu s tin i a ne a s propediem
absolvendas ad politieas praelectiones et omnium rerumpubliearum
16 i u s pub I i cu m perget, ostensurus maxime, quid iuris imperan-
tibus in subditos et totam rempublicam naturaliter eompetat.
Quibus etiam ad finem perduetis eodem hoc semestri bono eum
Deo progredietur ad speeialia Germaniae nostrae iura
pub 1i e a eum naturalibus praeceptis ea eonferendo tradendoque,
20 quid adhue obtineat, quid mutuis paetis mutatum, quidque propter
reipublieae bonum iisdem sit additum. Ea brevitate omnia ex-
ped.ientur, ne tempus illUtilibus frustra consumatur, nee reipubli-
cae administrationi imposterum forsitan admovendis quiequam,
quod quidem ad theoriam spectat, deesse videatur. . .
25 • Intra privatas aedes in explieandis pan d e cti s debit~ dil;-
gentla, ut nuper eoepit, imposterum perget, promissumque 1uns
fe ud ali s collegium, simulac instans Pascha fuerit finitum, ape-
riet. Absolutis quoque collegiis institutionum examinatoriis mo-
raHa privatim denuo explicabit.
Philos ophicae. .
Iustu8 Lueders explicatis üs quae restant in tab~I.18
genealogieis Tuabingensibus, quod brevi fiet, exposltIo-
nem earum da novo exordietur, et euique tabulae iurium, p~e­
tensionum etc., quae uni statui eum altero intereedunt, ultel'1?-
I . . s In~5 rem exp anatlOnem subiunget. Promittit etiam praeleetlOne .
elegantissimum dn. Pufendorfii traetatum de offieio hom l -
. t .. . ant
llJ sec1v1S, SI qui ex isto labore fruetum aliquem sper ,
qui certe non vulgaril[l erit, dum pluribus diligentissi~e iIlU:~
buntur et resolventur, quae celeberrimus auctor paue1s eon
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includere voluit, nec non ad vera philosophiae moralis principia
auditores manuducentur.
Paulus Bergmann imaginem totius historiae uni-
vers a li s compendiosa methodo delineare primum constituerat.
Cum vero compendia plerumque etiam dispendia sint, et impri- 5
mis in historiis, ubi perspicuitas prolixiorem enarrationem
requirit, absolutis rebus quae nativitatem Servatoris antece-
dunt, historiam a nato Christo in certas et distinctas quas-
dam partes dividere commodum fuit visum, quibus singulis
praeter historiam vitarum celebrium et rerum variarum, quae 10
ad regimen rerumpublicarum non spectant, initia, incrementa.
et decrementa earundem et, si quae alia circa imperia usu
venerunt, sedulo adiunget, ea quidem methodo, ut omnes,
quocunque demum tempore nostras musas salutatum vene-
rint, initio singularum partium studium historicum tuto et abs- 15
que ullo dispendio inchoare queant.
Privatum collegium in novellis seuliteris publicis explicandis
0di~cupatum, si quibus libuerit, continuabit inque eodem, quoties
ctae literae nihil, quod memoria nostra dignum, referunt, hi-
storiam ordinum Imperii unde originem ducant, quae ipso- 20
. , .
nun lUra possessionum, quae in comitiis sessiones et suffragla
et similia, pauca quaedam i~ ca]amum dictitando explicabit, ini-
tium ab Austriae archiducibus facturus. Elapso semestri absolutum
est collegium logicum, quo iusta brevitate eius in iure usus est
ostensus. Si illud in posterum quoque desiderabitur, nemini deerit. 25
Christoph. Zeigener, eloquentiae ac mathematices
professor, ari thmeticam quae fundamentum universae ma-
thesi sternit, publicis lectio~ibus iam dudum absolvit. In geo-
graphia, parte generali itidem finita, specialem tanto maion
~tu~io . proponit, qua magis haec illa est necessaria, ostendendo 30
In IPSlS tabulis singula loca et quae in iis memoratu digna
occurrunt inculcando. Cui doctrinae uno vel altero mense euro
Deo absolvendae iucundum etelegans artificium construendi
mappa.s ut vocant geographicas subiunget. Quo facto ad ali~s
m~ens sui partes pedem promovebit. In dicendi arte exp~l- 53
catlS breviter et perspicue praeceptis ipsam statim praxin addit,
et ad orationes ac epistolas cum Latine tum Germanice conscri-
bendas allditoribus quanta potest industria ipso exemplo praeit,
et q d ...
uema modum hoc ipso anno applaudentibus SeremsslmIS
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quatuor stitit in eathedra oratores, ita alios simile quid pro-
pediem ausuros fideliter praeparat.
Ad privatas quoque scholas, sive oratorias, sive mathe-
ma ticas, quibus commodum est auditores officiose invitat.
J o. Balthasar LauterbaIch, mathematices professor,
non ita pridem iactis ante matheseos fundamentis initium fecit
architecturae militaris Rollandicae, quam pari studio
iehnographiee et orthographice tarn in charta, quam datQ quovis
in ca:rnpo d~lineando et aggesta (pro auditorum lubitu) terra
10 singulas munimentorum partes secundum latitudinis et altitu-
dinis regulas, quas orthographieum prototypon monstrabit, ex-
truendo .proponet. Ruie subiunget varios, utpote Gallicos dn.
de Vauban, eomitis de Pagan aliosque a praestantissimis
mathematieis et belli dueibus, barone de Rusenstein, Schei-
15 tero aliisque praescriptos et approbatos m uniendi modos,
tales quidem et suffieientes, quales e copiosis multorum, qui es
de re scripsere, commentariis multo vix haurire Heebit labore.
Absolutis his progredietur !Ld artem pyrobolicam, arehitecturam
eivilem et aHa pro desideriis auditorum parerga.
20 Privatim in quavis matheseos parte, quantum quidem tem-
pus et negotia permittent, deerit nulli. Curiosorum inprimis
naturae subiieere eonstituit physicam experimentalem euriosam
methodo analytica et modo procedendi faoillimo, ponendo primum
ob oeulos phaenomena sive singularia ipsa, dein monstrando oon-
25 structionem! instrumentorum tandem addendo demonstrationem,
ex certis principiis. Incipiet autem a corpore naturali eins-
que divillibilitate varia in minutissimas et sensum visus effugientes
partieulas. Dein progredietur ad mo tum, ubi totam proponet
~echanicam et staticam, tam in machinis quinque fund~me~ta-
30 hbus et simplicibus quam compositis, motum pendulorum a~08­
que per varia instrumenta varios' ad locum et eius oppOSltllID
. ,
va cu um, taro disseminatum, quam coacervatnm, ubi praec1a\'a
Boylii et Guerickii üccurrent circa aeris naturam experilnellta.
Lustrata parte generali sequentur phaenomena. de speciali. Primu~
3" d.eel e.men tis: igne, ad' quem spectabit tota pyrobolia et v~:
~lrca 19nem lucentem et m-entem simul experimenta; a~ ,
In quo eius natura, gravitas levitas et virtus elastica expli~b' ., . arla~tur; aqua, quae totam suppeditabit hydrotechntam et v
~Irca ascensum et descensum aquae per tubos experimentai. t~rra
411 III qua metalla eorUmque in.crementa , succi lapidifici lps1que
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lapidllfl, tam praestantiores, quam viliores, considerabuntur. Dein
da meteoris, imitando ventum et iridem. Tandem de ani-
malibus et sensibus, inprimis autem visu eiusque organo, ooulo,
euius natura oculo artificiaH tunicas et humores exhibente de-
monstrabitur; anatomiam oculi sequetur tota optices doctrina et 5
ars ipsa terendi vitra, tubos et microscopia conficiendi; et audi-
tu, da sono eiusque proprietatibus.
P. P. Pridie festum Paschatos.
B
CATALOGUS LEOTIONUM QUAS A RESURREOTIONISAD 10
S. ANGELORUM FESTUM ANNI MDOXXOVIII PUBLIQE
ET PRIVATIM PROPOSUERUNT ET SEQUENTI SEMESTRI
HYEMALI VEL OONTINUABUNT VEL NOVAS INSTI-
TUENT ILLUSTRIS AOADEMIAE WOLFENBUTTELANAE
PROFESSORES. u
Iustus Lueders, sacrosanctae theologiae profes-
sor. Traditis conciliis oecumenicis vulgo ita diotis et ex
eis primariis fidei capitibus expositis, futuris lectionibus publicis
explieation e m harmonie a m q uatuor evangelistarum
suscipiet dl\tbitque operam, ut ad genuinum verborum seripturae 20
8ensum notitiam antiquitatum tum iudaicarum tum evangelicarum
et ~axime fidei et vitae regulas practicas manuducantur auditores
~cn, atque ita adsistente spiritus sancti gratia ex fide vivere
discant, quae sola et vera est Ohristianorum vita. Docet diebus
Lunae et Iovis hora. X. 25
In examinatorio privato ad historiam ecclesiasticam
ea q~a ineepit ratione sedulo perget, eoque finito ad aHa pro-
gredletur.
Paulus Bergmann, iuris utriusque et historiae!
?ro,fes.8or. Morbus impedimento fuit, quominus elapso semestn 30
Inst,lt~tlones Iustinianeas absolvi et politica inchoari potuerint.InC~PlUnt ereseere deperditae vires, quibus recuperatis quatuor-
decun dierum spatio institutiones ad finem perducet atque
ad doetrinam politieam iuraque publica progredietur.
Docet diebus Lunae Martis Iovis et Saturni hora XI, Mercurii 3&
"aro die hora IX.' ,
C In historicis res gestas atempore Oaroli M. usque ad
~nradum, Germaniae regem praeterito semestri omnes, ut pro-
nUsera,t ' d ..
I enarrare haud potuit. Oontinuabit ergo eas em, llsque
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absolutis recensebit ea, quae a dicto Conrado usque ad Carolum
IV in rebuspublicis notabilia contigere. Legit haec diebus Lunae,
Martis et Iovis hora V.
In lectionibus privatis in collegio digestorum, ut et in
~ explieandis literis publicis et memoranda historia Austriaca se-
dulo perget, et promissum collegium morale propediem incbo-
abit, eoque absoluto eadem methodo ius privatum examinando
repetet.
Cristophorus Zeigener, el oq uentiae et matheseos
10 professor. Postquam dicendi praecepta explieando absolvit
variaque eum utili tum iueunda praxi illustravit, pa t ho logiam
rethoricam sive de affectibus movendis doetrinam
coepit publice proponere. Quam cum iuvante Deo ad finem
perduxerit, hypotheses oratorias ad Sleidani de statu religionis
16 et reipublieae historiam in eloquentiae usum 0. b. m. Christo-
phoro Sehradero, viro doctissimo et in academia Iulia quon-
dam oratore eeleberrimo, contextas in usum auditorum adhibebit,
Ad orationes conscribendas et publice recitandas volentes prae-
terea manuducit. Docet diebus J), Ü', 2\, 1)" hora IX.
20 In geographicis rel:ltat modus conficiendi mappas, quem
ad ductum Schickardi propediem suceinete et accurate d<;
cebit. Quo facto de ratione temporis astronomiei, poh-
tici et ecclesiastici (quam ehronographiam vocant) praelec-
tiones habebit. Doeet haec diebus r-7l H et ..... hora X.u,+ 'rI2~ Privatim arithmeticam et O'eometriam nonnullis tra-
d· b I' tIt, et Suetonium Corneli um atque Teren tium exp lOa,
, li
In scribendis item literis ad bonorum autorum imitationem 80 -
quos exercet, et aliud collegium epistolicum et orat~ril1m,
tam vernaeulum, quam Latinum proxime eum Deo apenet.
30 Jo, Balth. Lauterbach 'philosophiae magister e~
t h · '- 'I' t rlma ematlces professor. Absoluta arehiteetura ml 1 a
ci vilem iam nunc prosequitur eamque methodo compendios&,
doctrinam inprimis de eolumnis earumque applicationes et usulD
per tab~as doe~t, et modum iehnographice, orthographice et~
3~ nographlce dehneandi pallatia principum curias, templa et aha
l' di 'b ue la-quam p unma ae flcia ea qua deeet dexteritate non a sq
bore proponit. Legit quotidie hora IV.
In privatis physico-euriosis sedulo itidem pergit, et lus~t3
parte gene:ali eiusque phaenomenis specialem aggredit~.de 19ne
40 et pyrobohca explicat. Clementissimo inprimis Serell1ssunol'UJll
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nutu serenissimos academiae principes cum reliquis civibus cu-
riosis in arte hac praenobili tormentis et mortariis bellicis e vallo
collineando exercet, aliaque in privatissimis cum aliis tractat, quae
generoso cuique animo ex asse respondere videntur.
P. P. Pridie festum Michaelis archangeli.
c
CATALOGUS LECTIONUM
QUAS PUBLICE ET PRIVATIM SUPERlORI HIEME
PROPOSUERUNT ET AE8TATE PROXIMA VOLENTE DEO
TRACTABUNT FLORENTlS ACADEMIAE WOLFFENB. 10
PROFESSORES MDCXCI.
Iustus Lueders, saorosanctae theologiae professor,
absoluta parte generali lectionum suarum de conciliis perget ea
qua coepit methodo articulos Augustanae Confessionis
fideliter exponere. 15
Heinricus Bre delo, i uris et historiae professor,
collegü hoc tempore decanus, postquam in publiois leotionibus
examini institutionum Hoppiano fastigium imposuit, pro-
ximis post resurrectionis dominicae festum diebus institutio-
nu~ iuris explicationem auspicabitur atque in eo omne suum 20
S~u~lUm, operam et laborem figet, ut posthabitis omnibus, quae
mhil attingunt ad rem nec sunt usui, in omnem aetatem profu-
tura generosissimis et nobilissimis dominis auditoribus proponan-
tur. Legit diebus Lunae Martis Iovis et Saturni ab hora XI
ad XII. " ~5
In historicis internecinum illud et tricennale Germaniae
hellum vernaculo sermone ad nostra usque tempora, neo non
r~sidua ex priori saeculo Latina lingua evolvet, et quidem singulis
diebus hora V pomeridiana.
Privatim genealogias et m oralia perscrutabitur. Sad 30
et .illis, quibus amicam publicarum disputationum serram
reclprocare volupe erit gratificabitur et candide se totum usibus
dn. auditorum impend~t.
Ohristophorus Zeigener, eloq uentiae et ma~hese08
pr.ofessor, parentandi artificium, quod publioe tradit, quam 35
pnmum licuerit, absolvet tumqua ad alia e re auditorum futura
proc~det. Legit diebus 'Lunae, Martis, Mercurü, Iovis et Sa-
tUtni hora IV.
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In mathematicis geometriae finem superiori hebdoma.da
imposuit, et opticam statim a Paschatis festo proponet diebus
Lunae, Martis et Iovis hora IV.
Privatim inter varia Latinitatis et oratoriae exercitia Iu-
5lium Caesarem aliosque autores explicat, et praeterea genea-
logico-historico-geographica qua debet industria tractat.
loh. Balth. Lauter bach, m a thematices professor,
cursum suum non ita pridem ab arithmetices praeceptis in-
choavit, quibus absolutis ad geometriam et architecturam
10 militarem progredietur. Legit quotidie hora IX matutina.
P. P. Pridie festum paschale.
28
Landesherrliche Verordnungen,
den freien Weidegang für das Vieh der Prediger
15 und Schulmeister auf dem Lande betreffend.
1656-1700.
A
Verordnung vom 15. November 1666.
Von Gottes gnaden wyr Au g u s tu s, herzog zU Bruns-
20 Wyk und Lunä-Burg, fügen ~llen und jeden, insonderheit aber
denen, so unserntwegen zu gebiten und zu verbiten h&ben,
unseren beamten und vögten himit zu wissen daß, ob wyr wol
, f"
voor dem nimaln gezweiffelt, es würden unsere untertanen ur
.h' . d' (alsS10 genelget seyn, den prystern, schuul- und kirchen mern .
25 welchen sy yr und der irigen seelensorge anvertrawet haben) 1Il
allem an dy hand zu gehen und sy hidurch ihrer swären und
fi ' l' ' d da-ge ar 10 en amtssorge so vyl tuunlich zu erleichtern un
, , rfaren
gegen zu erfreuen geneiget seyn wyr dennoch hingegen e
.. , und
mussen, was gestalt an teils örtern unsers fürstentuU!IlS
30 landen dy einwonere und bauersleute sich unterfangen solle?,
d h g~Y pryster, schuul- und kirchendiner unter andern aue ZU
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eher abstattung des hirtenloons wider den inhalt dero in unsern
landen von unsern voorfaren christseeligen andenkens eingefürten
und bisher observirten kirchenordnung anzustrengen und 21U be-
sweren. Wan wyr nuun solches hinfüro keines weeges ge-
schehen lassen könnAn noch wollen, auch an sich billig, daß dy 5
jenige, welche für andern mit so groosser gefaar sorgen und zu
dero besten arbeiten müssen, hingflgen eine ergezligkeit, auch
nötige lebensmittel von inen verschaffet werde, und aber an
teyls orten dy pfarr- und schuul-intraden so geringe fallen, daß
unumgänglich den prystern, schuul- und kirchendinern, sich und JO
dy irige um so vyl besser hinzubringen, unter andern auch dy
vyhzucht verstattet werden müssen:
So befalen wyr allen und jeden unsern untertanen, inson-
derheit denen, so obgedacht, himit ernstlich und wollen, daß
diseibe, ein jeder voor sich, auch amtswegen dahin sehen sollen, 15
daß dy pryster\ schuul- und kirchendiner mit allen unbilligen
beswerungen, insonderheit auch dem hirtenloon verschonet
bleiben, nicht~ desto weniger aber yr vyh, so vyl oon merk-
lichen abbruch und nachteyl der gemeine geschehen kan und es
hergebracht, auf dy gemeine weide zu treiben befüget, dy ge- 20
meine aber jedes ortes gehalten seyn sol, den hirten gebfirl!ioh.
zu befridigen. W ornach ein jeder sich zu achten, und wyt 'Seyn
den gehoorsaam in gnaden zu erkennen geneiget. Uurkündlich
ha.ben wyr dises mit unserm consistorial-secret und hand-zeichen
bestärcken wollen. Geschehen und gäben in unser vestung ~5
Wulffenbüttel, den 15. Novembris des 1656sten jares.
Augustus, h. z. B. u. r.... (Siegel.)
B
Verordnung vom 14. April 1668.
Von Gottes gnaden wyr, Augustus, herzog Z1l Brnns-
~Yk und Lunä-Burg 20., fügen unsern prälaten, denen "Von der 10
l'itt:etschafl't, auch all~n und jeden unsern be&mten,geriohtsherrn
und "ferwaltern, auch bürger-meistern un.d 'täten in denen stäten,
gohegreven und vögten himitgnädig zu wissen: Ob vryt .wol
trnterdato den 15. N(wembris anno 1656 ,ein befä.ipubUcnl'en
la~,d&.ß dy pryster sehuul- und kirohen-diner mit dem hirten- I~
loon - 'versohönet u:nd übersehen werden sollen, so k()Jn'm~n wyr
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doch in erfarung, daß sy solchen befäl misbrauchen und zu weit
extendiren, seyn auch von unsern untertanen unterschydliche
klagen deshalben, daß sy dy gemeine weide nicht allein mit
irem vilen, sondern auch mit frömden eingenommenem vihe
11 übertreiben, einkommen.
Als seyn wyr veruursachet, hirin eine gewisheit zu ver·
ordnen, und sol demnach einem pryster nicht meer als dy zu
der pfarre gehörige eiserne kühe, an welchem orte aber disel-
bigen nicht seyn, vyr kühe, wan aber vile wisenwachs und
10 dahero ein grösser weide-plaz, 6 kühe, und einem schuuldiner
oder oppermanne zwey kühe auf dy gemeine weide frey und un-
gehindert zu treiben vergönnet seyn,
Gebiten demnach allen und jeden, wy obstehet, daß sy
hirüber gebürlich halten und dy übrig befundene häupter vihes
u nach voorhergehender beschehener warnung heraus nämen und
an unser nägstes amt bringen sollen, damit dy gemeine über
obgesezter zaal nicht besweret und fernere beswerliche klage
dadurch verhütet werde. Daran geschihet unser ernster will
und meinung. Uurkündlich haben wyr dises mit unserm oon-
110 sistorial-secret und handzeichen bestärkken wollen. Geschehen
und geben in unser vestung Wulffenbüttel, den 14. Aprilis des
1668ten jares.
c
Verordnung vom 2. November 1699.
2b • Von Gottes gnaden wir, Rudolph Augusts und Anthon
Ulnch, gebrüdere, hertzoge zu Braunschweig und Lüneburg tO"
fügen hiemit zu wissen: Ob zwar allbereit von unsers in Gott
ruhenden herrn vatern gnaden bey dem dero zeit allschon an-
gemerckten mißbrauche der denen predigern und kirchen-dienern
30 auff dem lande wegen ihres viehes gegebenen freyheit halber
heilsamlich verordnet daß einem priester nicht mehr als die der
pfarre gehörige eisen:e kühe an welchen orthen aber dieselbige
nicht seyn, vier kühe wan~ aber viel wiesenwachs und daher
" di &em grösser weyde-plaz, sechs kühe, und einem schul- en
3b od~r oppermann zwey kühe auff die gemeine weyde frey zu
trelbe~ vergönnet seyn solle: so haben wir jedoch wider beßer8
zuversICht vernehmen müssen was gestalt dieser verordnung
'th . ' h eh-zel ero wc t nachgelebet, sondern zu nicht geringer besc W
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rung der unterthanen an vielen orthen von denen predigern,
auch kirchen- und schul-dienern eine fast grosse anzahl viehes
gehalten und frey gehütet worden; weßhalber wir uns dann ge-
müßiget befinden, vorgedachte verordnung unsern unterthanen
zum besten zu renoviren und von neuen publiciren zu lassen. 6
Und befehlen also hiemit allen und jeden unsern drosten, ambts-
räthen, gerichts-herren, ober- und beambten, auch gogreffen und
voigten, mit allem ernste dahin zu sehen, daß keinem prediger,
kirchen- oder schul-diener über obbenahmte anzahl viehes weiter
nichts frey gelassen werde, sondern, da einige derselben ein 10
mehrers halten würden, sie davon gleich andern unterthanen
das hirten-lohn, auch andere onera publica, entrichten und diese
darunter mit subleviren müssen. Zu urkunde dessen haben wir
diese verorunung eigenhändig unterschrieben und mit unserm
fürstlichen geheimbten cantzley-secret bedrucken, auch zu männig- 1;
liches notiz durch öffentlichen druck publiciren lassen. So ge-
schehen und geben in unserer vestung Wolffenbüttel, den 2. No-
vembris 1699.
Rudolph Augusts. (L. S.) Anthon Ulrich.
D 110
Verordnung vom 1. März 1700.
. Von Gottes gnaden Rudolph Augusts und Anthon
Ulrlch, gebrüdere, herzoge zu Braunschweig und Lüneburg w.
~b. wir zwar lezthin unterm. 2. Novembris 1699 auf die von
elDlgen unterthanen deshalben zu verschiedenen mahlen einge- 116
~aufene beschwerungen gnädigst verordnet, daß wegen des von
?n predigern und opferleuten auf dem lande frey zu haltenden
VIehes es bey der anzahl so allschon in einer von unsers in
Gott ruhenden herrn vat~rs gnaden herausgegebenen verordnung
determiniret, sein bewenden haben solle' nachdem wir jedooh 30
nachhin wahrgenommen, daß an vielen 'orten die prediger und
opferleute von dem viehe den mehrern thei! ihres unterhalts
haben "13 . h I'besa mu en und ohne haltung einer größern anza~ ~e es,.. a s m
gter verordnung determiniret, nioht würden sub81stll'en konnen:
So ist hiemit an unsere drosten amts-räthe, geriohtherren,136
auch ober- und beamte und übrige ~brigkeiten auf dem lande
U1lser gnädigster befehl daß an denjenigen orten, woselbst die
gemeinen über den exo~s oberwehnten viehes bißhero nioht ge-
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klaget, es im statu quo gelaßen, an andern orten aber, da die-
selbe sich deswegen beschweret, iztbesagte obrigkeiten jeder
seines orts die beschaffenheit des wiesenwachses und gemeinde-
weyde untersuchen und davon, wie auch wegen vorangeführter
~ umstände, ob nemlich die prediger und opferleute bey haltung
einer geringan quantität viehes ihre subsistence haben können,
ihren pflichtmäßigen bericht zu fernerer verordnung einsenden
sollen. Urkundlich unsrer handzeichen und beygedruckten rurst!.
geheimen canzley-secrets geben in unser stadt Braunschweig,
10 den 1. Mart. 1700.
Rudolph Augusts. (L. S.) Anthon Ulrich.
29
Eerienordnung und Lehrplan der Grofsen Schule
zu Wolfenbüttel.
1~ 1707.
(AUilzUg aus einer Denkschrift des Rektors der Anstalt.)
A
MEMORIAL WEGEN DER FERIEN.
1. Gehet ab vor mittage des montags und donnerstages d~e
10 z~it, so man aufs kirchgehen gewendet, und wird dieselbe Dut
emer kurtzen behtgtunde und darauf folgenden information zuge·
bracht.
2. Sind feriEttl. ~macht worden auß der gantzen Oster·,
Pfingst., Michaelis;. und Weilinacht-wochen. Von diesen haJ.;,
16 daß der nechste ta:g n8loh den feyertagen gnugSf!fJ, und e
andern zur arbeit in der schule wieder können verwendet werden.
3. Inden hWsigen 6 J'81hrmärckten hat mim allezeit den
K.. dflbngan~D!jersten tag gefeyel't W9.t'Üm, weiß niemamd. o~wollbess~rvel'l\Vendet und zur schule die jugend angeführeli
10 'W@d~, "'el~, o~· dem nidhts al'8' unfug dalbe,. treibst.
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4. Nach einem jeden examini semestri haben sie 2 tage
gefeyert. Wann ihnen einer gelassen wird, kan es ihnen gnug
seyn.
5. In der marter-woche hat man montag und dienstags den
vormittag keine schule halten können, weilen man in der kirchen 5
seyn und die h. passions-geschichte anhören müssen. An dessen
statt kann hinführo auß den evangelisten die historia durch die
schul-tage, wie sonst das lesen auß der bibel, vertheilet, und die
übrig~ zeit zur arbeit gebrauchet werden, bis auf den Grünen
Donnerstag und Stillen Freytag, welche mit gefeyert werden 10
sollen.
6. Der montag nach Rogate ist auch gefeyert worden, weil
an demselben die hagel-feyer eingefallen. Kan woll wie die
andern tage mit seiner feyer in der schule cessiren, und an dem-
selben, wie gebräuchlich, in den classen gelesen und dociret 15
werden.
7. Der erste Maji war ein gedächtniß-tag der alten schule,
welche nunmehro eingefallen und auch der feyer ein ende machet.
8. Die hunds-tage wehren 4 wochen durch. In einer jeg-
lichen sind zwey nachmittage frey gelassen worden. Dabey kann 20
man es woll lassen.
9. Die braunschweigische meße hat frey gegeben drey tage,
und da sie zweymahl im jahre gefallen, sind sechs tage zu
feyer-tagen gemachet worden. Diese sind billig aufzuheben, weil
dieser stadt jene meße gar nicht hinderlich. 25
B
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Analysis und explicatio der lateinischen dictorum biblicorum,
so hinterm Donat stehen, nach Cellarii Anführung.
In quarta et tertia.
Catechismus.
Cellarii vocabularium und grammatica und einzurichtende
composition.
Colloquia Corderii.





Ein teutsches buch Seyboldi zur täglichen vertirung ins
latein.
u Grammatica Graeca und analysis evangeliorum et epistola-
rum Graecarum.
Cellarii vocabularium völlig; eius grammatica.
Ciceronis epistolae minores.
Phaedri fabulae.
20 Ciceronis epistolae minores.
Cornelius Nepos.
Terentius.





Weisii Hoffmeister, täglich etwas darauß zu vertiren.
Ad t b 1 h mI't der geo-a u as c ronologicas Schraderi historia
30 graphia und genealogia.
Ciceronis epistolae. Horatius. Virgilius.
Novum testamentum Graecum.
Hesiodus.
Plutarchi libellus de institutione puerorum.
~j;) Die praxis oratoria und das hebräische köndten privatim
am besten vorgenommen werden.
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Konsistorialausschreiben an die General-
superintendenten, die SOlnmerschu]e auf den
Dörfern betreffend.
1708.
Weil man hin und wieder von denen kirchen-visitationen
vernehmen muß, wie die kinder-zucht a.uf den landen insonder-
heit daher in abgang gerahte und die jugend bey denen cate-
chismus-lehren und examinibus so schlecht befunden werde, daß
die eltern die kinder des sommers nicht zur schulen schicken und Ja
diese des sommers in solcher zeit gantz wieder vergessen, was
ihnen des winters durch grosse mühe etwa beygebracht worden,
und dann die llohtdurfft erfodert, daß deßhalb nöhtige ver-
Behung geschehe: als befehlen nahmens unser gnädigsten fürsten
und herrn durchl. wir euch hiermit, für uns freundlich gesin- 15
nend, daß ihr die fernere verordnung in eurer inspection ergehen
lasset, damit die eltern ihre kinder auch im sommer, die erndte-
zeit ausgenommen, alle tage wenigstens nur 2 stunden gegen
entrichtung des halben schuel-geldes unnachläßig zur schulen, auch
Sonst im übrigen fleißig in die catechismus-lehren schicken müs- ~o
sen, damit sie um so viel ehender in ihrem christenthum und
sonst in lesen und schreiben unterrichtet und dergleichen querelenh' ,
lernechst weiter nicht gehöret werden mögen. Dessen 2C. Geben
Wolffenbüttel, den 31. Oct. Anno 1708.
Fürstl. Braunschw. Lüneh. 2.i
verordnete consistorial- und kirchen-rähte.
18*





Vorschriften der Erneuerten Kirchenordnung




Von dem foro competente der prediger, ihrer exemption
und immunität.
II. In den übrigen sollen die prediger, .... wie auch die küster
10 und schul-diener auf keine land- und forstgerichte citiret, son-
dern, wann dieselbe womit erweißlich beschuldiget würden, solche
beschuldigung von denen beambten und superintendenten coniunc-
tim untersuchet, d~e straffe nach der land-ordnung dictiret, selbige
aber der kirchen zugewendet werden.
B
Cap. XVIII.
Von denen opft'er-leuten, küstern und kirchhöfen,
1. Bey denen kirchen sollen die opffer-Ieute und küster,
wie es an jedem ort die observants mit sich führet, in vorschlag
20 gebracht, unserm consistorio praesentiret und dem befinde~ ~a~
beAtellet werden und dabey daß sie ihren pastoren gehortge
, bli nden
respect und gehorsame folge auch bey denen ihnen 0 ege
diensten und verrichtungen' sich willig getreu und ohnver'
drossen erzeigen wollen angeloben sol~hes auch bey verlust
'h d' , ,~5 1 rer lenste jederzeit in der that erweisen.
H. Auf denen dörfl'ern wo keine besonders besteUete sohdi~·
, nh 't e
meister seyn, sollen die küster nach jedes orts gelege el h
schulen halten, die kinder in beten lesen schreiben, auch in r~ -
I b "iß' 'forIIlJl'8u,nen, so wo ey sommers- als winters-zeiten fle Ig m 1
30 dieselbe den catechismum und die dabey gehörige sprüche WO
auswendig lernen und die gewöhnliche kirchen-lieder langsahJII
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und deutlich singen· lassen; für welche arbeit ein billigmeßiges
schuel-geld für jedes kind, wie es an jedem ort gebräuchlich,
soll entrichtet werden.
UI. Es soll denen opffer-Ieuten, küstern und schuelmeistern
dasjenige, was zu ihrem jährlichen unterhalt hergebracht, ohn- ~
wegerlich gereichet und, wann solches gar zu geringe seyn solte,
von denen visitatoren darunter, so viel ohne merckliche be-
schwerung der gemeine geschehen kan, eine verbesserung befodert
werden; wie sie dann auch bey denen filialen der hergebrachten
competents sich gleichmeßig zu erfreuen und bey mast-zeiten 10
daBeIbat gleich einem kohtsassen der mastung mit zu geniessen
haben sollen.
IV. So sollen auch die kirchhöfe zu abhaltung des viehes
von jedes orts gemeinen mit plancken und pforten verwahret
und von den küstern rein gehalten werden. 1~
32
Vorschriften der Erneuerten Kirchenordnung
wegen der Vespergottesdienste in den Städten.
1709.
"i!F"
VON DEN VESPERN. :10
§ l.
In den städten soll des sonnabends oder des tages vor
:ndern feyer-tagen um 1 oder 2 uhr, wie es an jedem orth
ergebracht, geleutet werden.
§ 2. 25
. Darauf die schuel-collegen, zum wenigsten der cantor nehst:em von denen inferioribus, mit denen schuel-knaben in der
ehe auf den chor zusammen kommen.
§ 3.
Und so bald das geleut aufhöret, anfangen zu singen:
. 1) Komm heiliger geist herre Gott, und darauf 2)
61D.en h 'ymnum de tempore, 3) einen knaben vor den altar treten
30
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und die teutsche episteln des folgenden sonn- oder feyertages
deutlich lesen lassen, 4) das Magnificat, 5) einen buB-gesang
singen, darauf 6) der pastor vur dem altar intoniren: SchaffA
in mir, Gottw., uderHerr, handele nicht mit uns lC.und
~ die collecta von vergebung der sünden absingen, nachher den
gewöhnlichen segen sprechen, und 7) mit dem cantico Simeo-
nis oder einem kurtzen danck-liede, als Sey 10 bund preiß mit
ehren w. und dergleichen der gottesdienst geschlossen werden.
§ 4.








SO DIE PREDIGER, SCHUELBEDIENTE UND OPFFER·
LEUTE NACH ANGEHÖRErrEM ERB_HULDIGUNGS-EYDE
ABSTATTEN SOLLEN.
20 WaB mir itzo vorgelesen und ich wol verstanden habe, dem
allen gelobe und schwere ich aufrichtig und treulich naohzu·
k.ommen, und mich in lehr und le ben bey meinem amb~, als
eInen getreuen diener Gottes und der christlichen kirchen elgen~t
und gebühret, zu verhalten so wahr mir Gott hel:ffe und seID
25 heiliges wort. '
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:Formeln
zur Unterschrift des Corpus doctrinae.
1573. 1709.
A
Unterschriftsformel des Herzogs Julius.
1573.
Von Gottes gnaden wir, Juliu s, hertzogk zu Braunschweygk
und Lunebourgk, bekennen uns auß eygener bewegknus mytt
gantzem hertzen und ohnne alle gloßa zw dyeßem corpore doc- 10
trinae, welchs in dießer unßer kirchen ordenung nambhafftig ge-
macht, und zu der declaration, wie von den furnembsten dieBel'
zeytt controversiis in thesi und antithesi gelehret Bolle werden,
und ßeyn entschloBen, vormyttelst gottlicher gnade dabey besten-
digliehe, feste und hardt biß in unßere grube zuverharren, und 15
ist unBere gantze rechtte ernstlyche meynnunge und bevehl,
daß alle unBer kirchen redt. cantzeleye, landt, kriges und hoffe
rette, 80 wolle parherren und schulen diener, die Beyndt itzo im
ambtte und unBer verwandtnyBe, oder Bollen noch kunfttiglych dar
zu belltellet oder unB verwandt gemacht werden, myt handt und 20
mu~de, ohr. alle gloBe, condition und exception, simplici et cate-
gOflea subscriptione (mytt dennen herunter verzenetten wortten)
zu gemeltem corpore doctrinae und zu der declaration de con-
troversiis in thesi et antithesi ohn gloB, wie die ßelbige in dießer
publyeirten unßer angenommen kirchen ordenung gefaßet, alßo 25
z,u haUten und rechte reynne zu leren und geleben Bych offent-
heh bekennen Bollen.
35
J ulius h. z. B. u. L.
m. pp. 8$.
Verba subscriptionis cuiuslibet.
, In hant' illustrissimi principis nostri sententiam ego N. N.
hUle corpori doctrinae et declarationi in thesi et antithesi corde :JO
et lI1a~u [volens et praemeditate] subscribo.
Slgnatum anno 73 die 14 Novembris Heinrichessta.dte bey~ß f' 'er este Wolffenbuttel.




Ich N. N. unterschreibe gleichergestalt wie m. g. f. und
herr der reinen lehr in allen articuln, wie dieselben in diesem
buch begriffen, und verwerffe dagegen alle irrige meinungen,
:; so der zuwieder lauffen und in diesem buch ausgesetzet werden,
und thue das von hertzen mit eigener hancl.t. Geschehen etc....
Im jare etc. . .. tage etc.
B
Unterschriftsformel der Erneuerten Kirchenordnung.
10 1709.
FORMULA SUBSCRIPTIONIS, WOMIT
DIE PREDIGER UND SCHUEL-COLLEGEN SICH AU~'
DAS CORPUS DOCTRINAE EYDLICH VERPFLICHTEN.
Corpus doctrinae Iulium edictumque serenissimorum ducum
J5 Rudolphi Augusti et Anthonii Ulrici d. 9. Mart. 1692 publicatum,
uns. cum ordinatione et agendis ecclesiasticis, ea qua potui di·
ligentia perlegi, et, quia in üs nihil quicquam apprehendi, quod
sacrosanctae scripturae sit contrarium, corde et manu sine omni
exceptione aut reservatione mentali praedictis confessionibus et
20 constitutionibus subscribo, meque iis conformiter victurum et
docturum promitto, Ita Deus me adiuvet. N. N.
35
Verordnung des Herzogs Anton Wrich




Wir von Gottes gnaden Ant hon U I r ich, hertzog zu Brau,n-
h · d'" ' 'zelt-sc WeIg un Luneburg, fügen hiemit zu wissen: Als eme eh
hero angemercket worden, welcher gestalt der von unsers ho -
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seligsten herrn vaters gnaden glorwürd. memo bey unserm closter
St. Laurentii schon vor langen jahren angeordnete gottes-dienst
dero jederzeit geführten, auch unser landes-fürstl. intention ge-
mäß nicht beobachtet und fortgesetzet worden, solches aber zum
theil dahero entstanden, daß ausser dem, daß die bisherigen ~
closter-schul-meister darunter den ihnen obgelegenen fleiß nicht
erwiesen, die der bisherigen ordnung nach gehaltene vier knaben
theils von geringem alter und armen eltern gewesen, so auf
fortsetzung des studirens nichts verwenden können, also solche
knaben kaum nohtdürfRig lesen und schreiben, oder nur den 10
catechismum zu erlernen zeit genommen, sondern, um ihr brodt
zu verdienen, sich bald wieder anders wohin in dienst begeben,
also daß dergleichen knaben nach unserer und unser vorfahren
christ-fürst!. und in unser fürstl. doster-ordnung declarirten
intention ad altiora sich zu praepariren ohnmüglich gewesen,1b
und solcher gestalt der hierunter vormahls gefassete heilsame
zweck nicht erreichet worden, und wir danndahero be-
wogen worden, solchen mangel durch eine zureichliehe anstalt
zu emendiren und zu verbessern: so deelariren wir demnach
hiemit und wollen gnädigst: 20
1. Daß inskünfftige, und vom nächsten Michaelis an, an stat
soloher bishero gehaltenen vier armen knaben sechs ältere und
mehr erwachsene schüler, welche in der öffentlichen schule zu
Schöningen ohndem ihre information haben, gehaltenwerden sollen.
. . II. Selbige sollen wenigstens solche profectus haben, daß 2b
Sle In prima classe mit fug ihre stelle meritiren.
. III. Wie sie denn ihrer pietät, guten sitten, zie~icher
profectuum und erfodernden fähigkeit halber von dem Jedes-
mahligen rectore ein beglaubtes zeugniß beybringen und des
closters priori exhibiren, dieser aber solches unser fürstl. closter- so
raht-stube nebst benennung des schülers und einem zuverläßigemb . h .
.erlC te zu dero verordnung und ertheilung der concesslOn ra.-
tione futuri beneficii einschicken soll.
IV. Die sechs schiller sollen täglich nach geendigter sch~e
~ mahl, als morgens um 9 uhr und nachmittages um 3 uhr, m 16
ihren mantein sich nach dem closter hinauf und in ~ter ord-
nung in die kirche begeben daselbst auf dem chor preces
od h ' .
.er oras halten und inhalts unser fürst!. closter-ordnung, Wie
dieselbe titulo V. disponiret oder es von unser closter-raht-stube
ferner möchte geordnet werden, den gottes-dienst verrichten. '"
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V. Dabey sie sich denn vor allen dingen jedesmahl mit ge-
höriger devotion einzufinden und die verordneten hymnos, das
psalterium Davidis, lob- und andere gesänge mit guter harmonie,
fein deut-, verständlich und langsam abzusingen, auch im lesen
~ und beten sich gebührender, am;tändiger, andächtiger und zu-
gleich aufrichtiger sitt- und geberden zu befleißigen haben.
VI. Der ältere unter solchen sechs schülern soll jedesmahl
praecentor seyn, die gesänge anfangen und darin aushalten,
auch den andern mit guten exempeln vorgehen; falls sich ein
10 oder ander ungebührlich bezeigete, solches dem closter-priori
anmelden, dieser aber den excess dem rectori scholae zur be-
straffung per schedulam notificiren, inmassen, wenn sich unter
solchem numero jemand finden sülte, welcher den gottes-dienst
ohne erhebliche ursachen, als kranck- und leibes-schwachheiten
15 oder ihm erlaubten reisen, versäumete (welches der praecentor
treulich zu notiren und anzumelden hat) demselben dafür jedes-
mahl 4 ggr. abgezogen und denen armen gegeben, bey anzu-
merckender geflissenheit und reiteration solcher ungebühr aber
der contraveniente des beneficii yon unser fürstl. closter-raht-stube
20 verlustig erkannt und so fort priviret werden soll.
VII. Nachdem auch rector und con-rector unser schule zu
Schöningen vermöge unser fürstl. doster-ordnung als conven-
tuales unsers closters St. Laurentü constituiret sind: so wird ihnen
hiemit ernstlich anbefohlen über die continuirliche und exacte
, . t
25 haltung des gottes-dienstes, und ob diesem unsern fürst!. instltu 0
treulich nachgelebet werde, gute acht und aufsicht zu haben.
VIII. Diesen schülern nun soll von unserm closter St. Lau-
rentii zu ihrer unterhaltung alljährlich jedem dreißig rthl., .halb
auf Ostern und halb auf Michaelis, gegen quitung baar ger~1Chet
80 und verabfolget, dabenebst denen schul-collegen in Schön1Dg~n,
wie vorgedacht, als dem rectori und conrectori wegen deren lll-
formation und aufsicht vor jede person auf Michaelis zwey t~r.,
also in summa zwölff thlr., welche dieselben unter sich zU theilen
haben, vom c10ster gezahlet werden.
IX "digsten35 • Es soll aber dieses beneficium ausser unser gna
special-dispensation und extension keiner über drey jahr ge-
niessen, auch über das ein jeder solcher beneficiaten gehalten seyn,
falls er solche schule oder den ort zu mutiren oder nach höhern
s~hulen sich zu begeben willens, es wenigstens ein vol1ko~enes
40 vlertheil jahr vorher dem closter-priori, auch rectori anzuzeIgen,
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damit wegen surrogirung eines tüchtigen subiecti und wiederbe-
setzung der vacanten stelle bei zeiten nöhtige vorsorge getragen
und dieses unser beneficium um so viel zllverläßiger tüchtigen
personen conferiret werden möge, inmassen dann der closter-
prior und rector bey concurrentz einiger praetendenten auf den 5
geschicklichsten und würdigsten ihr absehen bey der praesen-
tation und recommendation solcher schüler zu richten haben.
X. Nachdem auch nunmehro solcher gestalt die haltung
eines besondern closter-schul-meisters unnöhtig ist: so wird dem
bisherigen praeceptori daselbsten, VoigtEm, hiemit seine dimission, 10
jedoch dergestalt ertheilet, daß ihm zufoderst sein bisheriger
gehalt bis ultimo Octobris dieses jahrs baal' und wenn es fällig
gezahlet, jedoch er seines officii auf Michaelis a. c. gäntzlich er-
lassen seyn solle; wie dann den bisherigen closter-knaben dero-
gleichen anzeige zu thun und ihnen dasjenige, was sie bisher 15
genossen, bis Michaelis a. c. gereichet werden soll. Wir erklären
uns jedennoch, so viel den dimittirten closter-praeceptor Voig-
ten betrifft, daß vorerst und so lange er sich anständigst auf-
führen wird, wir zu seiner sustentation alljährlich 50 thlr. reichen,
auch, wenn er sich dessen nicht unwürdig machen wird, ihm 20
demnächst gelegentlich gnädigste beforderung wiederfahren lassen
wollen.
XI. Uber vorgesetztes alles hat unsere fürstl. closter-raht-
stube jedesmahl mit nachdruck zu halten, und haben wir zu
desto mehrer uhrkund dieses unser fürstl. institutum mit unsern 25
fürst!. handzeichen und closter-raths-siegel wissentlich vollzogen
und bekräfftiget. So geschehen und geben in unser vestung
Wolffenbüttel, den 1. August. 1712.
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Verfügung des Konsistoriums an die General-





Unsern 20. Nachdem man bei hiesigem ftirstL consisto·
rio bishero wahrnehmen müssen, was gestalt zu denen opfe-
reyen und schul-diensten öfters solche subjecta, die vorhin
10 liederlich und gottlos gelebet und wegen ihres ärgerlich gefiir-
ten wandels soloher functionen unwürdig sind, praesentiret wor-
den, und dann diesem übel und dem daraus entstehenden großen
ärgerniS hinkünftig vorzubeugen nötig ist: so befehlen nomine
unsers gnädigen herrn durchl. wir euch hiemit, f. u. f. g., daß
15 ihr allen und jeden eurer general inspectioll untergebenen superin-
tendenten und pastoribus, auch allen denen, so das ius patronatus
über die opfereyen und schuldienste bei jeder gemeinde haben,
andeutet und kund thun lasset, bei praesentation eines opfermans
oder schulmeisters hinkünftig seines wohl gefürten lebens und
~o wandels halber ein glaubwürdiges zeugniS von der amts- oder
gerichts-obrigkeit, unter deren gerichtsbarkeit der ort, wohin er
bestellet werden soll, belegen, auch der praesentatus sich aufge-
h~lten, je?esmal mit beizufügen, gestalt widrigenfalls der can-
dldatus nIcht angenommen sondern bis zu beibringung solohen~5 testimonii abgewiesen werden solle. Und wir 20. Wolfenbüttel,
den 24. Sept. 1721.
F ·· 1 B di otorurst. raunschw.-Lüneburgische verordnete re ,
consistorial- und kirchell-räthe.
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Verfügung des Konsistoriums zu Wolfenbüttel,





Naehdem das f. consistorium wahrgenommen, daß an ver-
schiedenen orten in hiesigem herzogthum und landen außer den
vom f. consitorio bestelleten oppermann und schulmeister einige
privat-schulmeister bestellet worden, davon jedoch dem f. con- 10
sistorio nicht die geringste nachricht zukommen, dadurch aber
viele unordnungen eingerißen: so habt ihr duroh eure unter-
habende special- superintendenten bey denen in ihren inspec-
tionen stehenden predigern zu verfitgen und allenfalls euers
orths zu veranstalten, daß solche schulmeister specmciret 16
und deren· nahmen dem f. consistorio eingesand werden, damit
wegen ihrer respective beeyd- und bestellung verordnung er-
folgen könne, gestalt denn inskünftig~ kein schulmeister mehr
geduldet werden soll, welcher nicht vom f. consistorio beeidiget
worden. Wir versehen uns deßen und sind 20. Gegeben im 20
f. consistorio. Wolfenbüttel d. 26. Jun. 1732.
Fürstlich Braunschweig-Lüneburgische verordnete
präsident, consistorial- und kirchen-räthe.
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Von Gottes gnaden wir, Ludewig Rudolph, herzog zu
Braunsohweig und Luneburg w., für uns, unsere erben und suc- 30
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cessores an der landes regierung, uhrkunden und bekennen hier-
mit, daß wir aus landesväterlicher vorsorge zu beßerer aufnahme
des schulwesens und gebührlicher unterweisung der jugend in
unserem fürstenthum und landen den würdigen und wohlgelehrten,
unsern lieben andächtigen und getreuen Siegmund Beermann,
jetziger zeit pastorem bey der Dreyfaltigkeits kirche in Wolfen-
büttel, wegen seiner guten erfahrung und christlichen bisher ge-
führten lebens und wandels zu einem general schul inspektor
aller in unserem herzogthum Wolfenbüttel in stedten, clöstern
10 und auf dem lande seyenden niedrigen schulen verordnet und
angenommen haben, thun solches auch hiermit und krafft dieses
dergestalt und also, daß uns und unsern erben er, wie bisher, also
auch noch ferner getreü und hold, auch gehorsam und gewärtig
seyn, bevorab in schul sachen und bey information und educa-
1~ tion der jugend, was löblich und nüzlich, billig und thunlich,
nach seinem besten fleiß und vermögen schaffen und befördern,
schaden und nachtheil aber kehren, abwenden und verhüten
helffen solle und wolle,
Vornehmlich also wird dieser unser general schul inspector
20 darauf fleißige und genaue acht haben daß nach anweisung und, ,
maaßgebung der von unsern gottseligen vorfahren an der regIe-
rung publicirten fürstl. ~chul ordnung in allen noch zu unserer
zeit adplicabelen fällen verfahren werde.
2. Was die lehrer in denen ihm zur aufsicht anbefohlenen
2~ schulen betrifft, so hat. unser general schul inspector darauf ~u
sehen, daß.tdieselben ihr amt mit gebührendem fleiß und treue
verrichten, auch sich eines unergerlichen exemplarischen lebens
befleißigen.
3. Daß aller zanck und zwiespalt, ärgemiß und zerrüttung
30 unter denselben vermieden und vorgebeüget werde,
4. Daß sie in ihrer information sich derjenigen methode
hd . ~nac em verschiedenen zustand alter und wachsthum der Juge
b d' , tnre lenen, welche am leichtesten, kürtzesten und mit der na
der sache am nächsten übereinkommt. ,
U ,5., D~ß dur?hgehens gute disciplin, zucht und ?hrbarkelt
auf chnstlIche gleIchmäßige weise gehalten und hierin kellles weges
nach affecten und unbedachtsamkeit, sondern mit aller erforde~~
li~he~ klugheit ~erfahren, und die gelindigkeit und g~dul~;
nothlger auctontaet vereinbahret werden möge. l\bt el
40 worte, daß die lehrer ihr amt also verrichten, daß sie allend-
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halben ein rein gewißen erhalten und einen guten nahmen und
zeugniß davon bringen mögen.
6. Was die lernenden anlanget, soll unser general schul
inspector dieses seinen haupt-zweck allezeit seyn laßen, dafür
zu sorgen, daß denen zarten gemüthern in zeiten eine liebe zu 5
der wahren seligmachenden religion und die anfänge der gott-
seligkeit beygebracht, auch selbige nebst den studiis zu ehrbah-
ren und angenehmen sitten angeführet und durch geschickte
unterweisung zu einer solchen lebens-art zubereitet werden, wo-
rin sie dereinst der kirche, dem gemeinen weesen und ihren fa- \0
milien nützlich sein können.
7. Zu diesem ende wird unser general schul inspector re-
gulariter aufs wenigste einmal alle jahr sothane stadt, eloster
und land schulen visitiren und sorgfeltig nachfragen, ob die
praeceptores ihre stunden, öffentlich so wohl als privatim, ge- \5
bührend halten, ob die schüler die lectiones fleißig besuchen,
und daferne sich entwec1er an praeceptoribus oder discipulis
einiger mangel ereignet, so viel seine hülffe vermag, ändern; auch
sonst gebührend erinnern, was zu der schillen aufnahme gereichen
oder ihre mängel verbeßern kan. 20
In wichtigen sachen aber soll er an uns oder an unser fürstl.
consistorium referiren und daher befehl und resolution erwarten,
und wenn selbige erfolget, dahin sehen, daß alles zur anbefoh-
lenen execution gebracht werde.
. 8. Ingleichen soll dieser unser general schill inspector bey t~)
Jedesmahligem examine darauf mit aller treüe und fleiß acht
haben, was vor gute ingenia etwa vorhanden, und bey welchen
besondere hofnung sich hervor thut: denselben, wie sie ihre studia
rec~t anstellen sollen, mit anweisung und gutem einrath beför-
derhch seyn, auch uns oder unserem fürstl. consistorio anmelden, 30
damit man darauf bedacht seyn könne wie dergleichen gute in-
. ,
gema. zum studieren mit nutzen gehalten werden mögen; auch
sonsten alle dasjenige thun und verrichten, was einem getreüen
~ud fleißigen general schul inspectori seinem gewissen nach ob-
heget und gebühret. 3S
Darentgegen und zur ergetzlichkeit solches seines dienstes
sollen ihme alljährlich einhundert thlr. aus unser fürstl. cammer,
und zwar von letzverschienene Weinachten zu rechnen, gereichet
und damit unausgesetzet continuiret und dabeneben bey vor-
ZUnehmender general schill visitatio~ an jedwedem orte f1'ey,u
~.'
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aus quitiret und mit anständiger fuhr bis zu dem nechsten in hin
und wieder reisen versehen werden.
Und da übrigens uns oder ihme diese bestallung nicht
länger anständig seyn solte, haben wir allemal die lOBe ein
& viElrtel jahr vorhero zu thun uns vorbehalten.
Zu uhrkund deßen haben wir diese bestallung eigenhändig
unterschrieben und mit unserem consistorial-siegel bedrucken
laBen. So geschehen und gegeben in unserer vestung WoIWen-
büttel, den loten Aprilis 1733.
10 39
Gesetze der Klosterschule zu Marienthal.
1738.
LEGES EX STATUTIS MONASTIOIS QUONDAM CON·
TRACTAE ALUMNOSQUE,SPEOIATIM STIPENDIATOS, AD
u NEGOTIUM, NON OTIUM ALENDOS ATTINGENTES.
Considerantur ingressuri, ingressi, egressuri scholam.
In g res su r i.
Praeter quod capaci ingenio probisque moribus instructi
1. Praecepta utriusque grammatices sie satis calleantj
20 • 2. Libros necessarios prius, quam coenobium ingredi~tur,
lam comparatos et sumtus, qui praeterea ad rem litteranam,
quamdiu in lyceo nostro degunt, requiruntur, sufficientes habeant;
. 3. Omnes lectiones, quae publice tractantur, sine ul10 sele~tu,
cUlcunque demuro se vitae generi sint mancipaturi, gnaVlter
2S tractent j
4. Per parentes et qui horum loco sunt reversalibUB, ,ut
vocant, promittant se ita studiis operam daturos, ut et aoadem1&8
curo fructu adire possint, neo unquam ad ignobile vitae genUS
defluxuros;
30 5. Coenobio sine rectoris praescitu nunquam exeantj peregre
vero et in patriam sine inspectorum speciaJi oonsensu et pra&'
gnanti causa eundi omnem spem abiiciant.
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lngre ssi.
1. Pietatem, lectionem biblicam, temperantiam, in vestitu
munditiem sine fastu commendatissima sibi habeant;
2. Ephoros venerentur; praeceptores eolant; se invieem
diligant j hospiti non Sillt molesti;
3. Musea sua a sordibus probe purgata, vestes, libros in
musen rite eolloeatos suoque 10co positos semper habeantj
4. Hora V matutina lecto relicto indnti et lavati ad preces
matutinas in auditorio publico compareantj post horam vespe~­
tinam IX preeibus itidem ad Deum fusis sine strepitu, aoHieite w
vitato eandelarum periculo, lectum se recipiant;
5. Horis canonicis nunquam non intersint, libellos melodicos
et ss. biblia secum in pulpito praesentia habeant, devote simul
cantent, et leetione publica praeeuntem submissa quaf'i voce idem
cap:ut extextu praesenti prosequantur; 15
6. Diebus dominicis et festis conciones publicas attente
audiant, iisque devote auscultentj palimpsesto inscribant summa
capita homiliarum, quo deinde promtiores sint in reddendis quae
audierunt et respondendo ad ea quae interrogantur;
7. Cuiusvis diei acta in lectionibus publicis et privatis 20
sedulo eonsignent et Saturni die inspectoribus exhibeant;
. . 8. Statuta monastica a gloriosissimae memoriae duce Iulio
alumnis olim praescripta per omne tempus accurate observent.
Egressuri.
1. Rite oratione quadam proprio Marte elaborata valedicant lf.
ephoris, praeceptoribus, hospiti suo mOllastico, eondiscipulis;
2. Si damni qui<l ipsorum culpa aut aetrimenti illatum
factumque, resarciant;
. 3. Nisi pro fugitivis et spuriis lycei nostri haberi velint,
81ne testimonio solenni, sigillo publico communito non abeant; so
4. Iurato quasi promittant se coenobii eiusque antistitum
emolumenta quavis occasione data pro viribus, ut gratos alumnos
decet, per omnem vitam promoturos, mala vero declinaturos.
llonQ .
nto"ta Germ""lae Paedagogie, VIII 19
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von 8- 9 die logik, nach den neuesten und bewährtesten
grundsätzen.
(9-10 fällt weg wegen der betstuude.)
10-11 Ciceronis oratio pro Sexto Roscio Amerino.
10 nachmittage:
von 1-2 Hübners geographie und Zopfens universal-historie.
2-3 Virgilii lib. II georgicorum.
3-4 die hebräische sprache, nach Danzens lehrsätzen.
Dienstags und donnerstags
vormittage:
von 8-9 die logik.
9-10 Homeri llias a, nebst der hällischen griechischen
grammatik.
10-11 Wideburgü compendia theologiae positivae et mo-




1-2 werden die besten teutschen schriften in gebundener
und ungebundener schreibart vorgelesen und mit an-
merkungen begleitet; dabey auch die von den zuhörern
verfertigten reden und gedichte beurtheilet.
2-3 Horatii odae lib. 1.
3-4 die hebräische sprache.
Mittewochs und sonnabends
vormittage:
8-9 die"redekunst, nach meinem eignen lehrbegriffe; des-
gleichen übungen im reden und lateinsprechen.
9-10 werden lateinische schriftliche übungen theils vor-
gegeben, theils verbessert.
10--11 Livii hi8toriarum lib. 1.
41. Verfügung des Konsistol'iuIDS 2C. 1744
--------- - ---
29i
Die zeit, die uns noch ausser diesen stunden und ausser
dem klösterlichen doppelten stunc1engesange (welcher nunmehr
ebenfalls ordentlicher eingerichtet ist als vor dem) übrig bleibt,
wird zur wiederholung und vorbereitung angewendet. Hiernächst
ist noch ein besonderer unterricht für einige in den anfangs-"
gründen der geometrie und, ,nach verlangen, in amIern wissen-
schaften vorbehalten.
41
Verfiigung des Konsistoriums zu Wolfenbüttol
an die Generalsuperintendenten, die Wieder- 10
gestattnng des Neujahrslunganges der Küstel' und
Schulmeister auf dem Lande betreffend.
1744.
9!P
Unsern 20. Daß auf unseres gnädigsten herrn durchl. befel
unterm 19tpu Dec. a. pr. an euch rescribiret worden, den küst.~rn 15
und schulmeistern auf dem lande den neu-jahrs-umgang gäntzhch
zu untersagen solches muß euch auch ohne weiteres anfüren er-
. ,
lllnerlich seyn. Nachdem aber viele von diesen schulmeistern
~upplicando dagegen eingekommen sind, und hächstgedachte
I~r~ durchl. auf eingezogene berichte und unsere darauf unt.er- 211
tanigst erstattete vorstellung die umgänge besagten küstern und
schulmeistern überhaupt solchermaßen, wie selbige an jedem
?rte wol hergebracht sind, gnädigst wiederum verstattet haben,
Jedoch mit dem ausdrücklichen zusatze, daß dabei alle neuerungen
un~ sammlungen ausser eines jeglichen resp. küsters .und schul- i"
meIsters bezirck wieder die alte observanz nicht extendlret werden
sollen: so habet ihr selbiges in eurer general-inspectio~ forde:-
~st bekant zu machen, folglich nebst dem weltlichen Vl-
Sltatore jedes orts darüber zu halten, daß bey solchen wol her-
gebrachten umgängen den oftgedachten schulmeistern undl:~stern 30
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das gehörige hinkünftig weitt'r ohne abbruch gereichet werde.
Wir 1C. Gegeben in consistorio 1 Wolfellbüttel, den 2. Dec. 1744.
Fürstl. Braunschw.-Lüneburgische zu den consistorial-





Landesherrliche Verordnungen an das Kon-
sistorium zu Wolfenhüttel, die Einziehung der
von den Predigern bisher ausgeübten Präsentation
der Opfelleute und Schulmeister betreffend.
1747.
A
Carl, hertzog 10. Wir lassen euch auf euren unterm 15.
huius unterthänigst abgestatteten bericht, die praesentation der
15 opferleute und schulmeister von denen predigern betreffend, hier-
durch in gnaden unverhalten seyn, daß, so weit wir den pre-
digern die praesentation der opferleute und schulmeister beyge-
legt, solche so weit wieder eingezogen, und die prediger künftig
nicht mehr damit beliehen, sondern bedeutet werden sollen, daß zwar,
to wann sie, wie wir gnädigst hoffen, sich gut aufführen, ihr gut-
achten dem befinden nach gefodert und darauf refl.ectiret, ihnen
keines weges aber mehr ein jus praesentandi zugestanden werden
solle. Bey denen patronat-pfaITen oder küstereyen ist dahero
künftig die aufmerksamkeit, ob die praesentati auch die gehörige
2~ geschicklichkeit haben und einen guten wandel führen, zU ve~r
doppeln, und beziehen wir uns auf das rescript, welches die
examina derer schulmeister betrift sind auch der gnädigsGen
h~fnung, ihr werdet alles mögliche thun, um gute leute zu
diesen der republic höchstwichtigen diensten zU nehmen ~d
'0 vor den guten unterricht der jugend zu sorgen. So wie die
corpora bonorum fertig, habet ihr zu verbesserung derer küste-
reyen vorschläge zu thun, und wollen wir euch hierinnen gern
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bestmöglich helfen und beytreten, inmaßen an einem guten
schulmeister so viel, wo nicht mehr, als einem guten prediger
gelegen, und dahero auf derselben geschicklichkeit vornehmlich
gesehen und künftig gehalten werden muß. Wolfenbüttel, den
27. Juni 1747. i
Carl, h. z. B. u. L.
v. Cramm.
B
Car1; hertzog w. Unsere gnädigeste willensmeinung wegen
einziehung der von den predigern bishero ausgeübten praesentation 10
der opferleute und schulmeister gehet dahin, daß diejenigen
prediger, welche künftig bestellet werden, mit solchem jure prae-
sentandi nicht weiter beliehen werden, sondern darauf renun-
cüren, mithin dasselbe, so wie die damit beliehene prediger ab-
gehen, eingezogen werden solle. Was bisher der prediger ge- 1.
than, thut alsdenn unser fürst!. consistorium unmittelbar oder
per commissarium, auch in dem falle, wenn der prediger mit
andern pa;tronis, auch wol den gemeinden, coniunctim die küste-
reyen und schuldienste zu vergeben gehabt haben. Inzwischen
ist wehrender zeit, daß die jetzt lebende prediger obgedachte ~u
praesentationes exerciren, mit desto mehrerer aufmerksamkeit
auf die fähigkeit derer praesentirten subjectorum zu achten. Salz-
thaI, cl; 29. Juli 1747.
Carl, h. z. B. u. L.
T. Cramm.
43
. Landesherrliche Verordnung. an das Kon-
81Storillm zu Wolfenbüttel die zum Abgang auf
die Uni versität erforderliche Reife betre1fend.
1752.
~
Carl, herzog 2C. Es hat der abt und professor theologia.e
dr. Schubert als director des seminarii theologici zu Helmstedt
3U
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geziemend angezeiget, wasgestalt die von schulen in unsern
landen nach der universität kommende junge leute, welohe sich
insonderheit dem studio theologico widmen, nicht allezeit die
nötige fundamenta in der lateinischen, griechischen und hebräi-
& schen sprache mit dahin brächten, mithin in ihren studiis die
erforderlichen progressus zu machen gar merklich behindert
würden. Wann nun zu abhelfung dieses mangels nötig seyn
will, bey denen schulen in unsern landen die verfügung zu
machen, daß künftighin von daraus niemand eher auf academien
10 gelaHsen werden solle, als bis er das lateinische volkommen, und
von dem griechischen so viel, daß er das neue testament ziem-
lich exponiren, und das hebräische wenigstens so weit, daß er
solches lesen könne, begriffen habe: so habt ihr hierunter an
alle schul rectores in unsern landen das nöthige mit nachdruck
16 ergehen zu lassen und demnächst, wie solches geschehen, an uns
zu berichten. Wolfenbüttel, den 5. Febr. 1752.
Carl, h. z. B. u. L.
A. A. v. Cramm.
44
20 Landesherrliche Verordnung, den Gebrauch der.




Von Gottes gnaden wir Carl herzog zU Braunschweig
" h2b und Lüneburg 20., fügen .hiermit zu wissen: Demnach wir nac
unserer landesväterlichen vorsorge für den unterricht der lieben
jugend den uns unterthä~igst geschehenen vortrag gnädigst ge-
nehmiget, daß zum besten nurerwehnter jugend in der druckerey
des Grossen Waisenhauses in unserer stadt Braunschweig ver-
30 schiedene, nach einer vorzüglichen durch die erfarung bereits
bestätigten methode eingerichtete~ schulbücher zum druck be-
fordert, durchgehends in unseren landen eingeführet und zUIIl
unterricht der jugend gebraucht werden mögten: so ordnen und
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wollen wir hiedurch gnädigst und ernstlich, daß an jedwedem
orte hiesiger lande nach beschaffenheit und grässe der schulen
eine gewisse anzahl von vorgedachten schulbüchern angeschaffet,
der vorschuB dazu von den armenallstalten genommen, und aus
solchen den kindern armer leute gedachte bücher, so wie sie ,
deren bedürfen, umsonst gereichet, denen aber, welche solche zu
bezahlen vermögend, gegen den gesetzten preis verabfolget und
den armenanstalten berechnet werden sollen. Wie aber der ab-
gezielte nutze und gebrauch dieser ·bücher ohne eine gute lehr-
art nicht erreichet werden kan und es an solcher den schul- 10
meistern nur gar zu oft fehlet: so ist unser gnädigster wille,
daß die sämtlichen general- und special-superintendenten durch
die prediger ihrer inspection jedes orts den schulmeistern nach
der deshalb erteilten vorschrift die nötige anweisung geben und
die einrichtung machen lassen sollen, daß die schulen in gewisse 1~
classen, oder, wo solches nicht thunlich, doch in gewisse bänke
nach der fähigkeit der kinder eingeteilet, selbige nach diesem
gemachten unterschied darauf besonders informiret, und mehr-
gedachte schulen Von den predigern jedes orts wenigstens alle
woche einmal visitiert werden. Damit aber dieser verordnung 20
um destomehr nachgelebet werden möge: sO werden alle ober-
und beamten, auch gerichts-obrigkeiten, hiedurch gnädigst be-
fehliget, hierüber nachdrücklich zu halten und soll selbige jähr-
lich 2 mal VOn den canzeln verlesen' werden. Urkundlich
unserer eigenhändigen unterschrift und beygedruckten fürstl. ~lI
g~heimen canzley-insiegels. Gegeben in unserer vestung Wolfen-
buttel, den 18ten May 1752.
earl, h. zu Br. u. L.
(L. S.)








Landesherrliche Verfügung an die fürstl. Kloster-
Raths-Stube.
Man ist dermalen mit anlegung eines seminarü in dem
auguststädtschen Waisenhause zu anziehung tüchtiger opferleute
10 und schulmeister beschäftiget, und in dem deshalb entworfenen
plane unter andern mit in vorschlag gekommen, in dem kloster
Marienthai eine praeparations-schule anzurichten, um darin junge
leute zu dem wolfenbüttelschen seminario vorzubereiten. Witl
der zuschnitt dazu gemacht worden, ergiebet anliegender extract,
15 und habet ihr, falls ihr nichts hauptsächliches dabey zu erinnern
findet, wegen der vorgeschlagenen einrichtung das nötige zu
verfügen und dem abt Hassel zu rescribiren, bey etwan dabey
findenden bedenklichkeiten aber zuvörderst zu berichten. Da
wir inzwischen vernehmen, daß der bisherige eloster praeceptor
20 zu Marienthal kürzlich gestorben, so habet ihr gedaehte~ abt
aufzugeben, ein zu der neuen einrichtung sich schickendes subJectUIll
auf zUBuehen und in vorschlag zu bringen, gestalt allenfa~s der
schulmeister zu Barm.ke die information auf dem eloster bIS da-
hin mit versehen kan. Braunschweig, den 1. May 1753.
2~ C.
A. A. v. C.
B
Entwurf einer Ordnung
für das im Kloster :Marienthai zu errichtende
30 Präparations-Seminar.
Es müste eine praeparations schule auf dem kloster Marien-
thai angerichtet werden, worin junge leute zu dem hiesigen se-
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minario vorbereitet würden, damit, wenn von den seminaristen
einer abgehet, dieser platz von demselben so fort wieder besetzt
werden könte. Dazu müste
A. ein ungelerter und unbeweibter lermeister, der den namen
als kloster praeceptor fürete, bestellet werden. Derselbe müste 5
aber alle die guten eigenschafften an sich haben, welche von
den ungelerten informatoribus im waisen hause erfordert wer-
den. Er müste auch ein clavier spielen können, um die jungen
leute darin zu unterrichten.
B. der jungen leute müsten 6 seyn: 10
1) 14 jar alt, daß sie sich selbst reinigen können;
2) landes kinder; die nicht gebrächlich.
DieRe müste der abt aus den catechnmenis, die er als ober su-
perintendent hier in seiner information gehabt, aussuchen, weil
er diejenigen am besten kennt, welche albereit eine gute erkentnis 15
und zugleich eine fahigkeit haben, zu fortsetzung dieser anstalten
nützlich gebraucht zu werden.
Durch diese müsten auf dem kloster die horae des tages
2 mal, als des morgens vor anfang der schule und des abends
nach geendigter schule, versehen werden, damit sie gelegenheit 20
hätten, unter anfürnng ihres kloster praeceptoris in choral
singen und distincten öffentlichen vorlesungen sich in der kirche
zu üben.
Wegen der information, und wie solche den anstalten ge-
~äß von einem tage zum andern zu verrichten, müste der abt 25
eIne schriftliche instruction geben.
Und da es nach unsern umständen im lande nicht anders
seyn kan, als daß die opferleute sich von ackerbau nehren
mÜßen, so müste der kloster praeceptor zur zeit des pflügens,
des säens und der ernte mit seinen schülern dann und wann 30
ins feld gehen damit sie lernen wie der pflug gekeilet und
. ' , dgetneben, der- acker gedünget, das korn ausgestreuet , 88
heu bearbeitet und die sense und sichel gehandhabet werden
müße; imgleichen wie viel frucht von jeglicher art ausgesäet,
Was ins braakfeld gebracht werden, und wie die beschickung 35
des feldes sonsten geschehen müße.
. Auch müste derselbe dann und wann mit seinen schülern:tdie meyerey gehen, um ihnen zu zeigen, wie das vieh ge"
tert, gemilchet, oder sonst zum besten der haußhaltung ge-
nutzet werde. 40
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Der abt müste des jars wenigstens 2 mal diese kloster schule
besuchen, damit er sehe, 0 b i:ieinen vori:ichrifften gelebet und
alles, wie es sich gebüret, befolget würde.
Inmittelst müste der prior über diese schule die tägliche
~ aufsicht haben, wie bey voriger schule, da noch stipendiaten
daselbst waren, sein amt war, und dieselbe wöchentlich wenig-
stens 3 mal unvermutet visitiren.
Und da jetzo doch ein praeceptor und 6 knaben auf dem
kloster gehalten, und auf den praeceptor 66 thlr. und auf jeg-
10 lichen knaben 34 thlr. 24 mgr., in summa 274 thlr., und 10 klaffter
holtz gut gethan werden: so känte dieses auf die präparations
schule solchergestalt verwendet werden,· daß die 6 knaben nebst
dem praeceptore für 24 mgl. a person die woche von dem priore
gespeiset würden; wobey sie samt dem praeceptori alle anderl-
1~ halb jar gekleidet und alle halbe jar mit ein par schu und
strümpfen versehen, auch mit wäsche und mit licht unterhalten,
und dem praeceptori 24 thlr. järlige besoldung in quartaligen
ratis gereichet werden müsten.
Zu heitzung der schul stube, auf [derl sich der praeceptor
20 und die 6 knaben befinden, miisten auch wol ein oder 2 klaffter
holtz mehr gegeben werden; da denn die knabens eine woche um
die andere calefactores seyn, der praeceptor aber auf feuer und
licht acht haben müste.
Wie denn auch der praeceptor und die 6 knaben auf einer
2~ kammer in 4 betten schlafen müsten.
Auch müste dem praeceptori auf der schul stube ein klein
cabinet abgewircket und eine eigene kammer, und den 6 knaben
3 kammern, so daß 2 und 2 eine kammer - die sich hier genuf(
bey und neben einander finden und nicht erst gebauet werden
80 ~ürfen, nur daß die fenster geflicket werden - zur verwarung
Ihrer saohen hätten, angewiesen werden.
Zu welchem allen noch etwa 100 thlr. mehr müsten ausge-
~etzet werden.
Und rlamit dieses zu stande käme mÜi:ite dem jetzigen prae-:~ ceptori ein opferdienst auf dem lande' geschaffet, und den jetzo
gegenwärtigen kliaben auf künfftigen Johannis ihre competentz
aufgesagt werden; es wäre denn, daß ein oder ander sich unter
denf'eJben upplieiren wolte und beybehalten werden könte.





ORDNUNG FÜR DIE SCHULEN AUF DEM: LANDE
IN DEM HERZOGTHUM BHAUNSCH\VEIG WOL]'EN-
BÜTTEL UND FÜRSTENTHUM BLANKENBURG.
Vorrede.
Unter die mancherley vorzüge, welche die gegenwärtige
zeiten vor den vergangenen haben, und deren ein grosser teil
~on der, durch die nie genug zu preisende vorsehung Gottes 10
m dem sechszehnten jahrhunderte erfolgten, herrlichen religions-
verbesserung abhänget, gehören auch mit allem rechte die hie
und da in Deutschland verspürten beeiferungen, das schulwesen
~u~ einen bessern fuß zu setzen und der jugend früh genug die-
Jemge erkenntniß und wissenschaften beyzubringen, ohne wel- 1;
ehe sie unmöglich rechtschaffene christen, oder gute bürger und
nützliche glieder eines staats und gemeinwesens werden können.
Man muß aber zugleich bekennen, daß dieses ein vorzug
8~Y, ~essen sich eigentlich und vornemIich nur die städte und
die elDwohner derselben zu erfreuen gehabt. Es liegt am tage, ~11
daß an den meisten orten wohin das licht der gereinigten lehre
d~. evangelii gekommen' ist, wenigstens in den städten der
hieSlgell lande, durch die ruhmwürdigsten bemühungen ihrer
durchlauchtigsten beherrscher für die unterrichtung der in den-
selben befindlichen jugend in dem allen was zu ihrer geistlichen ~;
und leiblichen wolfahrt gehöret reichlich gesorget, und das
schul' '. . tewesen III den städten insonderhelt unteJ: der welSel:l n
. ,
regierung nnsers durchlauchtigsten herzogs und theuresten la~des-
vaters, dessen jahre Gott bis auf das späteste ziel menschhchen
alters erstrecken wolle, von jahren zu jahren merklich gebessert, 30
und dadurch dem gemeinenwesen und den menschlichen gesell-
schaften ein~ reiche quelle der glückseligkeit geöfnet worden.
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Die jugend auf dem lande ist dabey zwar keinesweges ver.
gessen worden. Man würde aber zu viel rühmen, wenn man
sagen wolte, daß die kinder der landleute es hierunter bishero
nach ihrer art ebenso gut gehabt hätten, als die kinder in den
~ städten. Die unter den bauern an so vielen orten herrschende
grobe unwiAsenheit, das freche, wilde, unsittliche wesen alter
und ,junger leute in den dörfern bezeuget leider das gegenteil.
Es hat auch in der that eine kluge, vernünftige und auf den
zustand, worin der bauer nach der weisen ordnung Gottes
10 lebet, sich schickende einrichtung des schulwesens auf dem
platten lande ihre grosse und mancherley schwierigkeiten.
Der bauer kann seiner kinder und ihrer mitwirkung bey
seiner täglichen sauren arbeit so oft und lange nicht entbehren,
als die einwohner in den städten. Die herbeyschaffung tüchtiger
15 schulmeister in einer grossen menge von dörflern ist auch leichter
gedacht, als zum stande gebracht. Ihre unterhaltung, die be-
ständige aufsicht, deren sie bedürfen, eine geschickte art, eltern
und kinder dabeyin ihrer schuldigkeit zu halten, und hundert andere
nebenumstände mid kleinigkeiten, ohne welche gleichwol das werk
20 nicht bestehen kann, machen die sachp gewiß viel schwerer, als
sie in den augen derjenigen zu spyn Acheinet, welche dieselbe nur so
obenhin ansehen und nicht selbst. hand daran geleget haben.
Gleichwol sind baurenkinder auch vprnünft,ige geschöpfe;
sie haben mit den kindern der grösseAtel1 auf erden einerley
2~ hofnung ihres berufs zur ewigen seligkeit; sie sind auch, und
zwar sehr nötige und nützliche glif'der des staat.s: was ist da-
her nötiger und billiger, als daß auch sie zeitig genug gelehret
werden, wie sie sowol ihre eigene glückseligkeit in dieser und
jener welt schaffen, als auch dem gemeinenwesen, in welchem
30 sie leben, nützlich werden können? Dieses ist es. was den durch-
lauchtigsten fürsten und herrn herrn Ca r 1 h~rzog zU Braun-
. " h.~ehwelg und Lüneburg 20., unsern gnädigsten landesherrn, n:
Ihrer, für das beste ihrer lande und gesamter unterthanen 0~
unterscheid tragenden unermüdeten sorgfalt bewogen hat,
"cl' t an der3:; gua IgS es augenmerk auf eine möglichst gute anor ung
laudschulen zu richten und sich zu solchem ende, auf gesch~he­
nen uuterthäuigsten vortrag, nachgesetzte schulordnung gniidigSt
gefallen zu lassen.
Es ist dieselbe so ordentlich und deutlich gefasset ~o~den,
40 als möglich ist. Lehrende und lernende und. dieJenigeDI
46. Landschulordnung 1763 301
so heiden vorgesetzt sind, finden darin eine vollständige
anweisung zu denjenigen pflichten , di~ zur erhaltung des
vorgesetzten heilsamen endzwecks von ihnen gefouert weruen.
Die dazu dienlichen hülfsmittel sind nicht weniger um-
ständlich angezeiget und bestimmet woruen. Wie aber nichts 5
so gut ist, das nicht einer verbesserung fähig seyn solte,
so werden höchstgedachte se. uurchl. dahin abzielenue vor-
schläge jedesmal mit gnädigstem wolgefallen aufnehmen unu
befindenden umständen nach über dieses und jenes das weitere
verordnen. 10
Man findet also nicht nötig, von der ordnung selbst hier
etwas weiter zu gedenken, noch viel weniger die ursachen zu
rechtfertigen, warum dieses und jenes so und nicht anders ge-
ordnet worden. Man wünschet, daß nur erst alles dasjenige
treulich beobachtet werden möge, was uarin vorgeschrieben wor- 1;'
den, so wird der segen davon bald verspühret werden. Man
könnte hiermit diese vorrede schliessen. Wir reden aber billig
v?rhero noch ein wort zu den eltern, wie sie sich gegen ihre
kinder, und zu den kindern, wie sie sich gegen ihre eltern so-
wol überhaupt, als ins besondere in absicht auf die zu ihrem ~o
beiderseitigen besten angeordnete schulen und die bey denselben .
bestellete lehrer zu verhalten haben. ,
Wenn man aus dem betragen selbst urteilen soll, so kann
man nicht anders schliessen als daß sehr viele eltern und kinder
die pflichten, welche aus d~m zwischen ihnen obwaltenuen ver- ~a
hältnisse folgen, nicht recht einsehen oder lebhaftig genug er-
kennen. Es wird dahero nicht schaden, wenn dieselben diesel'- .
halb aus der vernunft unu schrift lUllt aus den natürlichsten
gründen etwas umständlicher belehret werden. Sie mögen sich
also folgendes zu ihrer ermunterung und anweisung gesagt seyn 80
lassen.
Elt . § 1. .
ern unrl klllrler stehen in der genauesten verblll-
dung mit einander.
. ~ltern und kinder stehen in rler genauesten verbindung 3.
~t 8lD.ander, und wie eltern um dieses verhältnisses willen,
1ll welchem sie gegen ihre kinder, und ihre kinder gegen sie
stehen, die erfüllung gewisser sich darauf gründender pflichten
Von den kindern fodern können: sO sind auoh sie um eben der
genauen " b' d . . . haltver 111 ung willen zu emem geWIssen ver en gegen 40
302 Schulordnungen des Herzogtums Brannschweig
----~-----
----------------------
dieselben und zu gewissen pflichten verbunden, welche sie so
wenig ohne versündigung versäumen können, so wenig es an
den kindern unge,strafet bleibet, wenn sie ihre eltern nicht in
ehren halten, ihnen nicht dienen und gehorchen und sie nicht
D lieb und wehrt halten, sondern 81e vielmehr verachten und er·
zürnen.
§ 2.
Die vernunft lehret die pflichten der eltern und
kinder gegen einander; die schrift ergänzt und
10 bestätiget dieselbe,n.
Die gesunde vernunft lehret dieses schon einem jeden, und
es lassen sich die meisten pflichten, zn welchen eltern und kin-
der gegen einander verbunden sind, aus dem verhältnisse, in
welchem sie stehen, herleiten. Die schrift bestätiget und er·
ID gänzet das, was hieher gehöret; sie bestimmet die pflichten der
eltern gegen ihre kinder Bowol, als der kinder gegen ihre eltern
aufs deutlichste, und sie bezeuget zugleich, daß auf die versäu-
mung und unterlassung derselben besondere strafen folgen wer-
den; so wie die beobachtung derselben einen besolldern seegen
~o nach sich ziehen wird.
§ 3.
Eltern sind zur erhaltung und versorgung ihrer
kinder verb unden.
Gott hat, um eine grössere übereinstimmung und stärkere
~5 verbindung der menschen zu befördern die erhaltung und fort-, .
pflanzung des menschlichen geschlechts so eingerichtet, daß e~n
jeder mensch vermittelst anderer menschen entstehet und 1ll
diese sichtbare welt kommt auch im anfange anderer und fremder
versorgung und hülfe benÖtiget ist ehe er selbst für sich und
311 seine wolfahrt sorgen kann. Da ~un diejenigen, welche jetzo
den namen der eltern führen ehemals der erhaltung und ver-
, k' der
sorgung anderer eben so bedurft haben, als jetzo ihre In
derselben bedürfen, ohne dieselbe auch nicht so weit gekOIllmen
se.yn würden: so sind sie eben dazu auch hinwie~erum ~e~n:
a5 kmder verbunden und verpflichtet so lange sIe unfahig
sich selbst zu erhalten und fü~ ihre wolfahrt zU sorgen,
solches für sie zu thun, sie zu erhalten und zu versorgen.
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§ 4.
Eltern müssen auch für die künftige wolfahrt ihrer
kind er sorgen.
Die pflichten der eltern gegen ihre kinder aber gehen noch
weiter. Sie sind verbunden, nicht nur ihre kinder, so lange sie.
unfahig sind, für ihre wolfahrt zu sorgen, zu erhalten und zu
versorgen, sondern auch ihre künftige, zeitliche sowol als geist-
liche und ewige wolfahrt sich möglichst angelegen seyn zu
lassen. Denn da jedermann verbunden ist, alles, was er hat,
zur verherrlichung Gottes und desselben absichten gemäß zu 10
gebrauchen, auch anderer wolfahrt, so viel an ihm ist, zu be-
sorgen: so sind eltern gegen ihre kinder dazu um so viel mehr ver-
pflichtet, je benötigter sie desselben und je näher sie den eltern
selbst sind. Sie thun also in dieser absicht ihren pflichten nur
alsdann ein genügen, wenn sie mit ihren kindern auf eine den u
absichten Gottes gemässe art umgehen, und ihnen nicht nur alles
leisten, was zu ihrer gegenwärtigen wolfahrt gehöret,· sondern
sie auch in den stand zu setzen suchen, solche aufs. künftige
selbst· besorgen zu können.
§~ w
Eltern müssen für die geistliche sowol als leibliche
wolfahrt ihrer kinder sorgen.
Die menschen überhaupt, folglich auch die kinder, bestehen
aus zwey wesentlichen teilen nemlich aus seele und leib, undd' ,
,le wolfahrt derselben ist folglich entweder geistlich oder leib- 2;
l~ch. Wenn also eltern überhaupt verbunden sind, für die wol-
fahrt ihre!' kinder, die gegenwärtige sowol als zllkünitige,
zu sorgen: so muß sich diese ihre vorsorge sowol auf
d~e geistliche als leibliche wolfahrt. derselben, und zwar auf
die erste um so viel mehr erstrecken da die seele der edelste 30~il des menschen und unsterblich i~t folglich auch alsdannüb' . " .
ng bleIbt, wenn der leib wiederum in erde verwandelt WIrd,
wovon er genommen ist.
§ 6.
Eltern müssen für die seelen ihrer kinder sorgen. 8;
Es ist also nicht genug daß eltern für den leib ihrer kinder
und die leibliche und äuss~rliche wolfahrt derselben dadurch
SOrgen, daß sie ihnen, so lange sie für sich noch nicht sorgen
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können, den nötigen unterhalt, nahrung und kleidung verschaffen,
ihrer gesundheit aufs gegenwärtige wahrnehmen und dieselbe aufs
künftige befördern, unu sie durch erlernung dessen, was ihnen
uazu nötig ist, in den stand zu setzen suchen, daß sie künftig
~ ihren unterhalt selbst erwerben und ihr eigen broJ. essen können,
sondern sie sind auch verbunden, für die seelen ihrer kinder
und die wolfahrt derselben zu sorgen.
§ 7.
Die geistliche wolfahrt eines menschen bestehet in der
l() vereinigung desselben mit Gott durch Christum.
Zu dieser sorge für die seelen der kinder aber, wozu die
eltern verbunden sind, gehöret nicht nur, daß sie die kräfte der seelen,
verstand, willen, gedächtniß u. s. w., so viel möglich ist, zu ver·
bessern suchen, sondern sie sind auch verpflichtet, ihre eigent-
tr, liehe geistliche wolfahrt, die in der vereinigung mit Gott durch
Christum bestehet, zu befördern. Sie müssen dieselben daher
nicht nur Gott durch gebet aufopfern und die bearbeitung
seines geistes für sie erbitten helfen, sie zur aufnahme in den
gnadenbund Gottes durch die h. taufe darbringen, und in diesem
~o bunde zu erhalten, sie vor allem ärgerniß aufs sorgfältigste zu
bewahren, ihnen mit einem guten exempel und gottseligen
wandel vorzugehen, sondern ihnen auch aufs zeitigste einen
hinlänglichen begriff und nötigen eindruck von Gott und der
ordnung des heils beyzubringen suchen, und sich möglichst
2~ angelegen seyn lassen, sie zur ausübung der erkannten
warheiten anzuhalten, ihnen lust zu gottesdienstlichen übun~en
beyzubringen, und sie zur betrachtung göttlioher warhelten
ulld zum besondern umgange mit Gott anzugewöhnen.
§ 8. 'B
30 Die geistli ehe wolfahrt der kinder ist ohne erkenntnl
Gottes nicht möglich. .
Wenn aber eltern zur besorgung der geistlichen wolfahrt
ihrer kinder, und zwar insonderheit verbunden sind,' diese aber
ohne erkenntniß Gottes und seines' raths und willens von der
3~ seligkeit der menschen nicht statt findet und bewürket werden
kann: so sind also eltern insonderheit verpflichtet, ihre )rinder
zu dieser ihnen so nötigen erkenntlliß zu bringen, und sie .ver-




Es ist dieses um so viel nötiger, da die kinder nicht nur
üMhll:o.pt unwissend in diese welt kommen, sondern auch in-
sbnderheit von dem, was ihnen zur sel1gkeit zn wissen nötig
ist, nichts wissen, auch von sich selbst nichts lernen können.
Der Hel'f hat uns daher, und weil ihm nicht nur unsere ~
Ullw!seenheit in diesen uns zu wissen so nötigen und unentbehr-
Hoken dil'J'gen, sondern auch unser unvermögen und U11sere un-
tüchtigkeit, dieselben selbst 21U entdecken und zu lernen, bekannt
ist, alts etbarme'nder liebe alles, was dazu gehöret, in seinem
Worie geoffenbftret, und uns in demselben nicht nur die seligkeit 1'0
selbst, zu der wir gelangen können, sondern auch den grund
del'ilelben und die ordnung, in der wir dazu gelangen müssen,
bekannt gemacht. Und die erfangung derselben ist ohne diese
ertttinitniß' nicht möglich; denn wer zu Gott kommeIl und in
MiRe ge1Weil'1'$chaft versetzet wel'den -wm, d'er mu& wisSen, daß I~
~ war er sey, un(l denen, die ihn suchen, ein vergeltet seyn
'\\te~.
§9.
1l11ffl'Rt sind ver bu nd'en ihre kinder zur er kl~nn-tniß
Gottes' und sleines ra;ths' und willens vo'n ihr'er seIigke>it 10
zu bringen.
. Diese nötige, diese heilsame Ul'ld une'l1tbehrlrolie er'kenntniß',
~ch.eJ au.i'f dem worte Gottes gescliöpfet -Werdet}" muß, den kin-
dem beyznbringen, gehöret 8;lso nicht nur zu den pffichtel\ der
el~rn gegen iJire kinder, sondern eben dieses muß auch ih1'8 erste ~)
~ 'to1'llelhnste bEmmhung bey denselben Sey!'l, weil es: das wich-
t~te', und ohne dieselbe ihre geiiStl'iehe und ewige wolfalirt
ohnmögltch i$t. Und da alles was uns in diesel' absicht zu
Wi 'Iiseh nötig im, in der heiligen schrift. enthalten ist, so sind
el~, verlll1.'ll.den, na.ch' dem exempel der großmutter des Timo- :lll
~- dahin zu sehen, dmß ihre kinder diese heilige schrift VOll
Jugend wf l~rnel1, dadurch zur seligk!eit unterwiesen und' ztt
Jlenreh~l: Gottes gemacht wetden mögen, di'e zu aUen gu~l1
we~ken geschickt sind. Denn ob gleich nicht von a,}[ell em
gleIch grosses maaB der erkenntniß gefodert werden kann, so 35
~U8 dooh eiu' jed~l'" die gr'unct-warheitell der l"'eligion, m der er
IJieh.bekellJUlt, in'Ji~ habet'l! und grund zu gebel'! '\1rissi8Il YOll der
kfYni:üg; dile in ihm ist· utld' eltern sind' um' so viel m~hr ver-~, illlile kiinder da;u anzuführen, da. nicht nur die js,hre, in~. sie' füt ihre' erhaltung lind W'olfahrt- :aoclt nicht selbst 40
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sorgen können, die jugend-jahre, dazu in absicht auf die dazu
nötigen kräfte der seelen die besten, sondern auch eben deswegen
die bequemsten sind, weil sich in denselben die wenigsten hinder-
nisse und abhaltungen finden, und überdem das herz, gleioh
~ einem lange ungebauet gelegenen acker, wenn in den ersten
jahren kein guter saame hinein gestreuet wird, ganz und dergestalt
verwildert, daß es oft unmöglich wird, das unkraut zu vertilgen
und dem guten saamen platz zu machen; da hingegen derselbe,
wenn er in der frühen jugend in ein zartes, von vorurteilen und
10 groben verfürungen annoch leeres herz fället, darin desto leichter
bekleibet und zu seiner zeit gute früchte bringet.
§ 10.
Gott fodert dieses von den eltern in seinem worte.
Die verbindlichkeit der eltern, ihre kinder zur erkenntniß
1~ Gottes und seines raths und willens von der seligkeit der men·
schen auf alle ihnen nur mögliche art anzuführen, kann um so
viel weniger geleugnet werden, je deutlicher der allgemeine vater
der menschen, Gott, der der rechte vater ist über alles, was kino
der heißt, im himmel und auf erden, es von allen mensohen
111 fodert. Er fodert nicht nur von den juden, daß sie seine gebote,
seine worte und reohte selbst zu herzen nehmen solten, sondern
er befiehlet ihnen auch, daß sie dieselben ihren kindern ein-
schärfen und davon alle wege reden solten, 5 Mos. VI, 6. 7.
Und im neuen testamente befiehlet er allen eltern, daß sie ihre
25 kinder, die eine gabe und geschenke des Höchsten sind, in der
zucht und vermahnung zum Herrn auferziehen, Eph. VI, 4, un~
also bey der ganzen auferziehung derselben dahin insonderhelt
sehen solten, daß sie zu dem Herrn der sie ihnen gegeben hat,
wieder geführet, und zu seiner lebe~digen erkenntniß und seligen
:w gemeinschaft gebracht werden. Viele andere stellen der heiligen
schrift beweisen eben das, und so redet Gott alle eltern a~:
W · t . k' . J &l"else meme mder und das werk meiner hände zU mIr es
XLV, 11.
§ll.
3:' Eltern sind dazu insonderheit verbunden.
Ob nun gleich hiemit keinesweges behauptet wird, als wenn
eltern alles gethan hätten, was sie in absicht auf ihre kinder zU
thun schuldig sind, wenn sie dieselben zur erkenntniß Gottes
und seines willens nach möglichkeit zu bringen gesuchet haben,
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sondern gerne gestehet, daß mehr erfodert werde, und PS für
eine pflicht der eltern hält, daß sie ihre kinder auch andere, zur
zeitlichen und äussern wolfahrt nützliche und nötige künstE' und
wissenschaften zu lehren suchen müssen, damit sie dadurch in
den stand gesetzet werden, sich ihren unterhalt auf eine ehrliche :l
weise selbst zu verschaffen und ihr eigen brot zu essen: so
bleibt es doch dabey und ist unstreitig, daß die vorhin ge-
dachte erkenntniß Gottes und seines willens dalii erste und vor-
nehmste sey, dazu eltern ihre kinder anführen mÜi'sen, weil dieses
zu ihrer geistlichen und ewigen wolt'ahrt nötig ist, dahingegen 10
alle übrige dinge, die sie lernen und lernen können, nur zur
bef'orderung ihrer zeitlichen und äusserlichen wolfahrt mit wür-
ken. Denn dazu lebt der mensch ini<onderheit auf dieser welt,
daß er Gott seinen schöpfer erkenne, ehre und ihm diene.
§ 12. I~
Eltern, die dieses versäumen, haben eine schwere
rech enschaft zu erwarten.
Diejenigen eltern handeln also wider die absichten Gottes
und brauchen ihre kinder nicht nach der vorschrift desselben,
welche zwar die äussere und zeitliche wolfahrt ihrer kinder da.- 110
durch zu befördern suchen, daß sie dieselbe solche dinge lernen
lassen, davon sie künftig ihren unterhalt haben können, aber
d?s einigen notwendigen vergessen, und ihre grösseste sorgfalt
nicht darauf richten, daß ihre kinder den, welcher allein wahrer
Gott ist, und den welchen er gesand hat Jesum Chriliitum, er- »6k' ,
ennen lernen. Eine erschreckliehe rechenschaft und strafe muß
notwendig auf die versäumung dieser vornehmsten pflicht folgen,
und diese ist und wird desto O'rösser seyn, je deutlicher der
He d' "" d .rr leses von allen eltern in seinem worte gefodert, un Je
~chdrüc~licher er sie vor der versäumung und unterlassung so
,eser pfllCht gewarnet hat. Der Herr wird es von denen, welche
~.e kinder, die ihnen Gott gegeben hat und die das werk seiner
hände sind, nicht zu ihm gewiesen haben, fodern und es desto
nachdrücklicher ahnden je grösser der verlust ist, der durch
die v,ersäumung und un~erlassung dieser pflicht verursa.chet wird, Sb
und Je mehr dem Herrn an einer seele eines einigen menschen
gelegen ist.
20*
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§ 13.
Eltern, welche diese pflicht versäumen, handeln desto
unverantwortlicher, da sie den unterricht illrer
kinder durch andere besorgen können,
Ob nun gltlich alles das, was von den eltem zur entschul-
digung der ullterlitssulilg oder versäumung dieser pflicht vorg~
bracht werde-n kann, keinesweges zu ihrer rechtfertiwrng hin-
reicht, indem das bewustseyn ihrer eigenen unfähigkeit und
untüchtigkeit in diesen stücken und zum unterrichte ihrer kiD.der
10 sie rettzen und treioon solte, dahin zu trachten, daß sie die da-
zu RÖtige fahigk.-eit erlangeteu, und kein gßschäfte' dieses lebens
und keine hindellung, welch.e dasselbe verursachet, so wichtig
ist, daß, sie n~ht,i um. diese ihre vornehmste pflicht g~gen ihre
kinder zu erfüllen, lieber jenes hinten an setzen und diese über-
1b winden, als die letzte versäumen solten: so können sie doch
um so viel weniger irgend eine entschuldigung finden, wenn der
unt~rl'iehtj db sie ihren kindern selbst zu geben zwall ~r·
bunden, aber entlWeder weg.en.: ihJrer eige11l.en unfähigkeit oder
ihrer' lebe~sb,rt, niöht selbst ~u geben im stande sind~ ihnen
~o dmch and~ ~rteilet ~rden kainn und sie also nm: die. dazu
, ihre
nötigoe ~it ilmen gönnen, und denen, die diesen unterricht an r
statt besorgen, diese. mühe, die nicht völlig. belohnet werden
~tm., einigermassen belohnen, und sonst ihr zunehmen nicht
hindern, und jenen untel'l'icht in din~n, welche. nur zur wo1-
~~ fah.tt dieses lebens gehören J'enem unterrichte in dingenr welche
, 'eh
uns ZUir s~gkeit. Zui wissen nötig sind nicht so weit vorZl eB,
d . , , USürfen, daß sie, um sie in den sta.nd zu setzenr daß Sie at
zukünftige i sich selbst erhalten können. denselben- entweder gar
, bisv~geasen, oder doeh veFsäumen und. so lange aussetzen,
:10 sitl d&8, W8B ' Z'O. diesem leben nötig ist, g.elernet haben,
. § 14.
Eltel1n sind verbund.en ihre kinder unilerr~chtf\Jl:IU
lassen.
Wenn also, eltem die wolfahrt ihre'li' kinder ü!ber1aaU'~
3~ u,nd die' geistliche mtd ewige insonderheit" zu besorgl'n ver~den
Ißnd', di~se' aber. notwendig erfodert, d&ß sie Gott uwi se~
l'ath und willen von ihrer seligkeit erkennen lernen, und- es, die
fl '1·' h '1 aJIlellp 1C lt der eltern 1st, ihre kinder zu dieser ihnen so el s
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ud unentbehrlichen erkenntniß zu bringen: so sind sie ver-
pflichtet, !WenIl sie selbst nicht im stande sind, sie darin zu
unterrichten, sie durch andere unterrichten zu lassen; und
ihDen alles Iluverschaffen, was dazu erfodel't wird j und die-
jenigen eltern, die das nicht thun, versündigen sich auf die un-.
v6nanttworlllichste weise und werden an dem verderben ihrer
,kiooer ,schuld, welches eine desto schwerere strafe nach sich
ziehen muß, je größer' ihre verbindlichkeit zur leisClung dieser
vonnehmsten pflichten gegen ihre kinder ist. Nichts desto WB-
~igEll' lehllet e:ine betrübte erfahrung, daß so viele eltern der 1u
bauren1.-inder diese ihre theure pflichten solchergestalt vergessen
illd ver8äJumen, .daß ,sie vielmehr selbst diejenigen werden, die
~ unterricht ihrer kinder, teils aus irrigen 'begriffen, teils -aus
rOO..m6it, dann und wann aber auch wol in rüoksicht auf ihr
llJlllletmÖlgen, behindern. Bald glaubt der bauer,so viel seine 15
kti&r in ihrem stande gebrauchen, möchten sie leicht lernen; ,bald
iI!t oer mit dem schulm~isterseioom unterricht und 'seiner lehrart
, ,
Jlioht zufrieden; bald giebt er vor, seine kinder würen 'ibm, ~u-
lIlal des .sommers, in der ..rbeit unentbehrlioh, wenngleich die
erntezeit nooh nicht ,a;ngegangen ist j er verleugnet auchwol 20
das w-iihre a.1ter !:leIDes kindes, umauchdaduroh noch einige
zeit iZU gewinnen; und end.li(.,-h höretlIl&n wn ,d~mtm, die viele
~r haoon, auch nicht selten die klagen, ,daß die nothsie triebe,
ih:re kinder raus uer sohule zu nehmen und die .älilesten, die
dienen können, zu vermieten weil sie ihnen ,kein brot schaffen~.
~önnten. Allen diesen ausfl~i.chten und entschuldigungen ist
In der nachgesetzten schul-ordnur1O' hinlänglich begegnet, und
möglirlhst ·dafür gesorget worden, Mdaß den eltern die erfüllung
vor~edachter ihrer pflichten auf alle nur thunliche weise
erLnchteIt werde möge. 30
§ 15.
Der iU.nterrichtder ,kindergesch~ehe·tin d.er schil.l1>e.
,Schulen sind 801che örter darin die jugend in dem, 1t'~ I
ihriZU ~r \leiblidhen :trod äd~rn sowo:l al~ geistliohen. \\Töl· "
fahrt :zu WlSaEm llötig ist, in guten sitten, künsten und WlS8~tl .. 3
~ftell, dn:trah solche Pffi!.'l!lODEm unterwi;:....•...=.."...;'.e.:~. d~.'e zudi.8~ .geschäfte nötige fälhigkeitun~ ' '"' '. •" beslt~Ii
lUlll .dIes bereits erwiesen haben. ,'1'~ oe ... :~.>·;B't
He!> !)tbf~'1f ,itAi ~g .
h
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§ 16.
EI tern m üHHen ihren kindern denselben erteilen
lassen.
Die kinder kommen überhaupt umvisHend auf die welt~ und
wenn :oie ohne unterricht und anweisung aufwachHen sülten, so
würde zwiHohen ihnen und dem viehe kein grosser unterscheid
se.YD. Wir sehen noch immer -leider! - solche menschen, die 80
unglücklioh gewesen sind, daß sie in der jugend entweder gar
keinen oder doch wenigen und nicht zureiohenden unterricht
10 erhalten haben, und an ihnen zeiget sich, was ein mensch ohne
unterrioht und unterweisung sey. Wie aber überhaupt kinder
unwissend auf die welt kommen, so sind sie insonderheit in dem,
was' ihre wahre wolfahrt betritt, und in den dingen, die ihnen
zur seligkeit zu wissen nötig sind, unwissend. Sie bedürfen
15 also in aller absicht unterricht. Sie müssen unterriohtet werden,
wenn sie in den stand gesetzet werden sollen, ihre leibliche oder
äussere, und geistliche oder ewige wolfahrt zu befördern. Eltern
sind verbunden, nioht nur, so lange ihre kinder selbst dazu un-
fähig sind, für die gesamte wolfahrt derselben zu sorgen, sondern
20 auoh sie zur besorgung ihrer eigenen wolfahrt aufs zukünftige
fahig uud geschiokt zu machen' und da sie dazu immer uno, .
fähig bleiben würden, wenn sie keinen unterrioht, keine anwel-
s~ng erhielten: so sind eltern verpflichtet, ihnen solchen unter-
rIcht entweder selbst zu erteilen, oder wenigstens dafür zu
25 sorgen, das er ihnen erteilet werde.
§ 17.
Eltern müssen für die e,rhaltung derer sorgen, die ihre
kinder unterrichten.
. ~icht alle, ja die wenigsten eltern sind selbst im. s~nde,
30 Ihre kInder so zu unterrichten, wie es ihre pflicht mit sioh bnng~t
und die wolfahrt der kinder erfodert. Sie haben entweder die
dazu nötige fähigkeit nicht oder die äussern umstände, in weI-
h . , di mc en SIe stehen, halten sie davon ab und hindern sie an ese
wichtigen und nötigen geschäfte. Der unterricht der kinder aber
35 bleibt gleio~wol notwendig und er muß also wenn er von den
I . ., , te tern mc~,o . tbesorget werden kann durch andere besorge
werden, ft.tlr)" rhalt und äussere'wolfahrt die eltern der
kinder .. :....., ',". v.iel mehr verbunden sind, je wich-
tiger .. .. *, ....~ eltern durch sie abgenoJIlJIlen
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wird, und je grösser also die verbindlichkeit der eltern gegen
Bie seyn muß.
§ 18
Schulen sind also notwendig, und ihre notwendigkeit grün-
det sich teils auf die unfähigkeit einiger eltern, das zu thun, "
was sie doch zu thun schuldig sind, teils auf die unmöglickeit.,
die sich bey andern findet, dieses geschäfte vorzunehmen, wenn
sie gleich die dazu nötige fähigkeit und geschicklichkeit haben.
Und was würde aus dem erdboden, was würde aus den menschen
bey so bewandten umständen werden, wenn keine schulen wären, 10
die das ersetzten, was den kindern durch die verschiedenen um-
stände ihrer eltern abgehet.
§ 19.
Die obrigkeit muß für die anlegung und gute bestel-
l ung derselben sorgen. 15
Die vorsorge der obrigkeiten als der allgemeinen landes-
väter erstrecket sich daher billig und vorzüglich auf die schulen.
Unterthanen sündigen auch doppelt, wenn sie diese vorsorge
nicht erkennen und von derselben einen vor sie und ihre kinder
heilsamen gebrauch zu machen suchen. Obrigkeiten würden auf- 20
hören das zu seyn, was ihr name bedeutet und was sie nach
den absichten dessen. der zugleich der herr aller herren und
der vater ist über alles was kinder heisset, seyn sollen, wenn
. ,
SIe der pflicht vergessen wolten, die eine ihrer wesentlichsten
~nd vornehmsten ist und darinn bestellet, daß sie für den unter- 25
ncht ihrer unterthanen und die beförderung ihrer wolfahrt
dm:ch denselben sorgen müssen. Alle anstalten aber, die eine
welse und gottselige obrigkeit deswegen machet, sind vergebens
und erreichen ihre absichten nicht wenn sie von unterthanen
nicht recht gebrauchet und angewe~det werden. 30
§ 20.
Eine für die wolfahrt ih~er unterthanen väterlich besorgte
obrigkeit sorget daher billig dafür daß ihren unterthanen
e ' .
8 weder an gelegenheit fehle, selbst unterrichtet UD In
der erkenntniß dessen was ihnen zu ihrer wahren wolfahrt 35
~u wissen nötig ist, w~iter geführet, noch auch ihren kindern,
~ allen nützlichen und nötigen dingen unterwiesen zu werden.
SIe sorget daher und muß sorgen, nicht nur, daß allenthal~n.
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schulen angeleget werden, wo solche nötig sind, sOJlciltern dd
der unterricht der jugend auch solchen anvertrauet werde, <tie
alles haben, was dazu erfüdert wird, und die einrichtung des
unterrichts so gemacht werde, daß die anstaUen so gemeiuützig
5 werden, als sie werden können. Die obrigkeit leget schulen an,
bestellet die lehrer und lässetdie schulen auf die beste, be·
quemste, und vorteilhafteste art einrichten, und ein land ist
glüökselig, lias eine obrigkeit hat, welche die schulen einer 00-
sondern aufmerksamkeit würdiget und das eine ihrer grö!!lI!eeten
10 undangelegentlichsten sorgen seyn lä~set, daß dieselbenentwed&r
angeleget, oder wol bestellet uml vorteilhaft eingerichtet werden.
Der einfluß der schulen ist so allgemein, daß man 68 an ,den tein-
wohnern eines ganzen landes merket, wenn es gute oder schlechte
schulen hat, und es ist einer der wesentlichsten vorzüge ein&;
n landes, wenn es zUreichende und wol eingeriohtete schulen hit.
§21.
Dieses geschiehet iri unsern landen.
Unser landgeniesset dieser glückseligk~it und diesererbeb-
lichen vorzÜige unter der regienlllg seines wahren vaters, des
20 durchlauchtig:sten 'fürsten und herrn, herrn Oarl, dernaoh rll()
vielen Mldern beweisen, welche das land bereits von seiner· 'f0l'-
sorge für die geistliche und ewige wolfahrt seiner uritertllaanen
und den unterricht der lieben jugend aufzuweisen hait,diese1be
eben dadurch aufs neue beweiset daß auf höchsten befehl diese,
~5 allgemeine landschulordnung aufgesetzt worden ist, und nach
derselben dre sämtliohen schulen des lan~s 80 emgericlhet
werdeusolllen, wie es die wolfahrt der jugendund1die e.bsidh1en
der 'schulen selbst 'erfodem und mit sich tbrmgen.
§ 22
30 Die einwohner dieses landes würden also die grö8seste un-
dankbarkeit gegen Gott und ihre höchste landes-obrigkeit be-
ge:~en, 'wenn me dmse vorsorge ihresfürßtenni~ht mit dem
grossestendank-'e 'erkennen und alle von 'de'l'selben zeugeude ·111-
staltle~ z~mb~etl 'ihrer kinder gebrauchen, sondern sie ,auroh3.~ hartnackIge wldersp6nSbigkeitfruchtlos und vergelbens'~w~
ten. So.wenig derBen dieses nicht ungestraft lassen kann,'so 'ff8nfgk~n~me gottselige dbrigkeit dagegen gleichgültig bleiben; .~
diejenIgen ha.ben also eine ihrer besheit gemässe .almdung 'IU er-
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1Nll'tlen, welche die zum heilsamen unterricht ihrer kinder ge-
ma.chten anstalten nicht brauchen, und ihre kinder nicht nur
nicht dazu anhalten, daß sie des nutzens teilhaftig werden,
der ihnen dadurch angeboten wird, ::;ondern sie auch wol gar
mter allerley nichtigen vorwande davon abhalten. it
§ 23.
Schulen sind nützlich.
So notwendig aber die schulen sind, so nützlich und heil-
sam sind sie auch. Dieses bedarf keines beweise::;. Sie machen
uns eigentlich zu menschen, sie machen uns geschickt, unsere 10
gesamte wolfahrt zu besorgen und zu befördern, sie unterrichten
uns insonderheit in den dingen, ohne deren erkenntniß keine
wahre wolfahrt und glückseligkeit möglich ist und statt findet.
Und was braucht es mehr, zu beweisen, daß sie nützlich und
heilsam sind? Sie werden aber desto nützlicher und heilsamer, 15
je geschioktere männer zu diesem geschäfte des unterrichts der
j~nd,gewählet und bestellet werden, je genauer auf den unter-
nehtgemerlnet,lund je vorteilhafter und bequemer alletl eil1geriohtet
w.imd. Und wie dafür in zukunft aufs möglichste wird gesorget
lJerden, ,daß der unterricht der jugenElkeinem anvertrauet werde, ~u
der llie dazu nötige tüchtigkeit nicht hat, 'Uhd die ;verfügung
bereits gemacht ist, daß es an geschickten und dazu ~Jl.bereiteten
Iehllem ;}licht fehlen kann: so gehet die absicht nachgesetzter
orenung insonderheit auf den rechten gebrauoh derselben und
deren nilbzlichsteund bequemste einrichtung a.n allen orten dwselS 25
laudes. iBtraunschweig, den 20sten $eptemt>er 1'763.
IVon G,ottes gnaden wir C Molh.erzogzu BJ.1-.unilloO.weig
d L " .un üueburg w. 200, fügen hiermit .zu wissen: Dew-nlWh <WIr
~nd&rzeit unserer fürl!tl. '1'egierung landesv:äterlioh dafür
gesorget haben, daß das sohulwesen in den glossen und ,.weinen 3u
städten unserer fürstl. lande auf einen guten fuß gesetzet, und
dasselbe als eine der wichtigsten und in das allgemeine wohl-
seyn eit!les staats den grös8esten ein:flußhabenden öfienillichen
l~des-a.nstalten möglichst wo} 'und heilsamiich eingerichtet w?rden
Ilöge: '80 sind 'wir billig mit gleiohmässigerlandesväSerhchen :I~
IOrgfalt a.ll0h d4iihin bedacht, d&8 ,die ,einwohner ,a.uf ~eJJl tp~ten~de 'auf reine ihrem .stande gemässe I8trt mit tWn ,bü~ern und
tJn1MClbneI'll. inden städten sioh hieI'U:llier gleiß~· iV'orteile UlUd
814 Schulordnungen des Herzogtums Braunschweig
hülfsleistungen zu erfreuen haben mögen. ",Vir haben in solcher
absicht von unserm fürstlichen consistorio zu W olfenbüttel gnä-
digst verlanget, die eache in genaue erwegung zu nehmen und
ein räthliches gutachten darüber zu erstatten. Nachdem nun
& solches geschehen, und uns von demselben der entwurf einer
ordnung für die schulen auf dem lande überreichet worden: so
haben wir dieselbe auf den uns die~erhalb geschehenen unter-
thänigstell vortrag gnädigst genehmiget, wie Holche von wort




oder den kindern, welche die schule besuchen.
§l.
15 Die absichten der landschulen illsonderheit.
Unter den schulen selbst ist zwar ein grosserunterscheid; darin
aber kommen sie insgesamt überein, daß in denHelben die jugend
in solchen dingen, künsten und wissenschaften unterrichtet wirrl,
die zu ihrer entweder äussern und zeitlichen, oder geistlichen
20 und ewigen wolfahrt gehören. Die landschulen . auf welche
diese ordnung insonderheit gehet, zielen insgemein nur darauf
ab, daß die jugend im lesen, schreiben, rechnen, 'christenthume
und einigen andern, landleuten zu wissen nötigen dingen unter-
wiesen werde. Selten bringen es die diese schulen besuchende
2& kinder weiter, als daß sie die vornehmsten warheiten der religion
fassen, etwas schreiben und rechnen lernen, und es ist schon
viel erreiohet, wenn nur dieses erreichet wird. Ein mehrere8
kann auoh in diesen schulen nicht wol geleistet werden, uno
wer verlanget, daß seine kinder mehr lernen sollen, der findet
30 dazu in kleinen und grösseren städten gelegenheit genug.
•
§ 2.
Die jahre der jugend sind zum unterricht
die bequemsten. .
Die ersten jahre, die jahre der jugend, sind unstreitig ~e
u bequemsten, unterrichte von allen arten anzunehmen, und SIe
müssen auch insonderheit dazu angewendet werden. Kinder
sind einer leeren tafel gleich, auf die am leichtesten allerley
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geschrieben werden kann. Ihr herz gleichet einem acker, welchen,
wenn er nicht in zeiten mit gutem saamen besäet wird, das un-
kraut, dazu der saame in ihm liegt, überwältiget und derge~
stalt einnimmt, daß es hernach, wenn dieses erst überhand ge-
nODlDlen hat, sehr schwer wird, etwas gutes hinein zu bringen. ~
Die bearbeitung der kinder muß also in zeiten angefangen werden,
damit dieselben nicht verwildern, und die bearbeitung, wo nicht
unmöglich, doch sehr schwer gemacht werde, und eltern handeln
unverantwortlich, wenn sie den unterricht ihrer kinder auf-
schieben und die bosheit bey ihnen überhand nehmen lassen, ehe 10
sie daran denken, daß ein guter saame in ihr herz gebracht
werde. Ein umstand kommt noch dazu, der es, insonderheit auf
dem lande, notwendig macht, daß der unterricht der jugend in
zeiten, und sobald es die fähigkeit der kinder irgend zulässet, an-
gefangen werde. Landleute können ihre kinder eher zu allerley ver- u
richtungen gebrauchen als andere, und ihre äussern umstände
erfodern es oft, daß sie ihre kinder zu hülfe nehmen müssen.
Die zeit muß also zum unterricht der kinder, insonderheit auf
dem lande, gebraucht werden, in der die kinder entweder noch
gar keine, oder doch keine erhebliche dienste leisten können. '0
Eltern von einiger vernunft erkenntniß Gottes und billigkeit
_ ,
werden sich auch gerne bescheiden, daß sie um eines geringen
vorteils willen ihre kinder von der schule nicht abhalten, und
~e dadurch an dem nötigsten, an der erkenntniß dessen, ":&H
ihnen zu ihrer seligkeit zu wissen unentbehrlich ist, nicht hm- ~5
dem, sondern ihnen die dazu nötige zeit gönnen müssen.
§ 3,
Eltern müssen ihre kinder in der jugend in die sch nIe
schicken.
. Ob nun aber gleich die fahigkeit der kinder sehr v~r- 30
schieden ist, auch die kräfte des leibes nicht bey allen auf eme
gleiche weise zunehmen, folglich auch das jahr eben so wenig genau
und allgemein bestimmet werden kann in welchem kinder an-f! .. '. •
augen konnen, den unterricht anderer zu fassen, als dIe zelt, zu
d~r sie den ihrigen eine erhebliche hülfe zU leisten anfang~n 35
k?nnen: so kann man doch gewiß annehmen, daß kinder, dIe
l1er jahre alt sind, in die schule geschickt werden müssen, un~
daS ~or dem 14ten jahre eltern nicht viel haus- und l,andarbelt
Von Ihnen fodern können. Es ist zwar an dem, daß VIele land-
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leute ihre kinder viel früher, und wenn sie kaum einige j8ihre
a1t sind, auf mancherley weise zu nut7ßn suchen und auoh
wünklich nutzen können: die dienste aber, die ihnen kinder unter
14 jabJ;en leisten, sind gering, und die geschäfte, zu d.eren 8US-
5 richtung sie in diesen jahren gebrlllucht zu werden pflegen, sind
von der art, daß sie nioht beständig fortgehen, sondern nur dann
und wann vorkommen, eine kurze zeit währen und gröS8eIlten
~ils an der von dem unterrichte freyen zeit verrichtet werden,
und also auch mit dem schulgehen wol bestehen können. Wenn
JU aber ,auch eltarn ihre kinder vor der vorher bestimmten 'zeit
beständig in ihren äussern verrichtungen und zu ihren zeitlichen
V:Ql'teilen brauahen könnten: so können sie dieses dQch ohne
verletzung ihrer höchsten und vornemsten pflioht gegen ihre
kinder ni~ht thun. Denn da eltern verbunden sind, auch für
15 die seelen ihrer kinder, und zwar für dieselben insonderheit, zu
sorgen und sie ,also zu der erkenntniß solcher dinge zu bringen,
ohne ~ren erkenntniß die wahre wolfahrt ihrer kinder nicht
tnöglich ist: so m.üssen sie notwendig denselben die zur erlangun~
einer solchen erkenntniß nötige zeit gönnen, und es reichet ~ts
2U!!JU ihrer entschuldigung und rechtfertigung hin, wenn sie diese
ihre grösseste pHioht unterlassen und versäumen. Da nun die
ersten jIl,hre der jugend zur .erlangung einer solohen erkenntnie
die bequemsten sind, eltern auch -in dieser zeit ihre kinder am
w-enigttt&n nutzen können : so sind sie verbunden, diese jahTe
26 ihren kindern dazu insondel1heit zu lassen daß sie in denselben
. ,
m denßJl ihnen zu wissen nötigen l1nd nützliohen dingen unter-
richtet werden, und ihnen den unterricht nicht eher zu entziehen,
a~s b~8 sie nach dem zeugnißsolcher, die dis beurteilen können,
hmrelChendenunterricht erhalten und denselben reoht gefasset
ao haben. Die jahre zwischen dem 4ten und 14ten jahre müssen
also insonderheitauf den unterricht der jugend verwen~et
werden, obgleich nioht gefodert wird, daß eltern diese ?Alt '~­
durch ihre kinder den gaJlR:en tag in dersohule lassen UIlld llle
zu sonst keiner v-enrichtung gebrauch(jn sollen; dann cli~
35 würde selbet für die kinder nicht rathsam und iharer ge81lndh~t
naohteilig seyn. E~ ist genug, wenn ei~ teil eines jeden·~
darauf verwendet WIrd, und dieses wird auch nur gefodert.
folgenden wird die zeit, die darauf zu verwenden ist, gepauef
und deutlicher bestimmet werden. Ee ist inzwischen ein.niekt
40 seltener einwurf der elt&rn, die mit vielen kindern geBe~
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sind, dlllßl sie diesel'ben nicht alle' ernähren könnten lind daher
die ältesten davon bey andern vermieten mästen, mithiFi niiCht
im stande wären, dieselben HO lange in die schule gehen zu
IMSen, bis sie zum tisehe des Herr)). gehen könnten. Um auch
hitl1'Ullter zlt hülfe zu kommen, wird solchen armeFi eltern die ~
~nniet'ung ihrer kinder, jedooh mit folgender einschränkung1
gestattet:
a) sollen: die eltern solches dem prediger anzeigen;
b) nluß das kind so vermietet wetden, daß es ohne' lohn,
nult ums brod dienet; 10
c) dahingegen soll es sein hrodherr tälglieh wenigstens 2
stunden in die schule schicken und d~ schulmEtiste:t
das balbe schulgeld bezahlen;
d) die' gemeinde ist- zu ermahnen, fiir die' kleidllng solcher
kitader' aus cht'istlicher liebe zu. sorgen, al1Ien.falls a~r 1b
s'6lcle a,us deIr armenanHtalten zu bestreiten;
e" mnU del' vater vorgäbe, dalß er keine gelegentltleit witster,
sein. lcil'ldi 3II1f eme solche art zu' ver1llieMn, mUiß der pre-
diJger sich el'l angelegen seyn und durch denl altarislJell
claifür sorgen lassen. 20
~ 4.
Di,e kinder dieses landes sollen vom 4ten bis zum 14t.en
jahre in die l'whule gehen.
0b nun gleich christliohe vernünftige und: billige eltern
in betrachinlng der pflichten die sie ihren kindern schnldd,g u
siD.d~, ihre kiJDJder von selbs~j sabaJd es möglich ist, in die
aehule sohinken und, sie Mlterriohten. auoh diesen uD.teJll'ieht so
Ilbge' fol1tse1lzen lasseru werden bis' ihre kinder die zu· ilwer
woli.hrt n.ötige erkenntniß ellla~get haben, und also damit a~h
lrn~ eher als mitr dem 4ten jalme anfa41ge:m., unll länget' als! bUJ 30
~ l~en fortlfaht'en 18lSsen werden: so ist doeh lUl1 derer
~lQn;,. die :itn! beoba:6htulllig ilmer pfliohten nachläßig und 8ä~g
!iQdt ,nötig, da.ß eine gewiS8e zeit zUJIll untemoht d$J.T ~er
~ ge&ettJet und duübel' ernstlich gehalte1r werde, daß diese
~it, attcl\J ~klioh- d.u gebraueht-. 11ild MJgeWendet, werden 3~
td._i Obrigkeite:n;, als· pfleger dlMl _des, sind niollt: nmt b6~Ugtl
~de~ SlUch v~19undE!nr diejenigen eloo1'llO.r diel auseigelleJkll~n~e
Üt1l:i kmdeI' dieSe zeit hindü/llulll nicht in die Sehude seßick!eu-,
da~u' anzuhalltEill, und a180' tiae zu. ersetzen, was den kindern an
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ihren natürlichen eltern abgehet. Des herzogs, unsers gnädig.
sten herrn durchlauchten gnädigster und ernstlicher wille ist da-
her, daß alle kinder ihres landes, 80 bald es ihre kräfte leiden,
in die schule geschicket, nach einem vierjährigen alter derselben
~ uen kindern nicht weiter nachgesehen, und sie vor dem 14ten
jahre nicht ganz wieder heraus genommen werden sollen. Und
wie die verfügung zugleich gemachet wird, wie aus dem folgen·
uen erhellet, daß die hierin säumige und unverantwortlich
gleichgültige und nachläßige eltern durch straf- und zwang-
tu mittel zU ihrer schuldigkeit angestrenget werden: also sollen die
obrigkeiten jedes orts bey vermeidung der ungnade des herzogs
und unangenehmer verfügungen ernstlich, nachdrücklich und sträck·
lieh darüber halten, daß ihro durchlauchten gottselige absicht er·
reichet werde, und daher die nachläßigen und säumigen eltern
t~ zur beobachtung ihrer pflicht in dieser absicht mit allem ernste
anhalten; diejenigen, welche davon zu berichten verbunden
sind, gerne hören und den angezeigten mängeln abzuhelfen
suchen, auch darüber halten, daß den schulmeistern eines jeden
orts das nachher zu bestimmende schulgeld von einem jeden
~,. kinde, das über 4 und unter 14 jahren ist, richtig und ordent-
lich gereichet werde. Damit auch die eltern das alter ihrer
kinder gegen den prediger nicht verleugnen können, so soll
dieser ein ordentliches pastoralisches kinderverzeichnis hal·
ten, wie das formular dazu am ende der ordnung sub D bey·
2~ gefüget ist. Wegen des alters der kinder, die im dorfe geboren
sind, hat es keine schwürigkeit; der prediger darf n~ d~s
kirchenbuch aufschlagen, so erlanget er dadurch die gewißhe~t
von dem wahren alter der kinder. Wegen der häuslinge, die
von einem dorfe zum andern ziehen und ihre kinder, die an andern
30 orten getauffet sind mitbringen hat es mehr schwürigkeit. Eben
" .
so verhält sichs, wenn ein mann oder eine frau, die schon kino
uer haben, von andern orten her in einen hof einfreyen. Da·
mit also der prediger des orts von dem alter der kinder solcher
neuer ankömmlinge jederzeit gewiß seyn und das oben ~or~e-
36 schriebene pastoralische verzeichniß der kinder darauf IDlt elJl'
richten könne, sollen alle solche neue ankömmlinge eines dorfs,
die kinder haben, angehalten werden, sogleich bey ihrera~
die taufscheine ihrer kinder dem prediger des orts, wohin sie
sich begeben, einzuhändigen damit nicht nur der zeitige pra·
'tJ diger alle kinder seiner gemeinde gleich übersehen könne, sondern
I
\
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auch der nachfolger im amte, der sonsten die gemeinde und alle
kinder derselben ~o gleich unmöglich kennen lernen kann, ein rich-
tiges verzeichniLi derselben vorfinden möge. Diese taufscheine sollen
umsonst erteilet, und allenfals nur das papier bezalet werden.
Weil aber dennoch des herzogs, unsers gnädigsten herrn 5
durchl. landesväterliehe absicht noch nicht erreichet wird, wenn
gleich alle eltern ihre kinder auf die vorhin bestimmte weise
in die schule schicken, sondern wenn, dieses geschehen soll, auch
nötIg ist, daß die schulen wol bestellet und die bestellete schul-
meister zur beobachtung ihrer pflicht angehalten werden: so 10
soll auch denen gezeiget werden, wie sie sich in ihrem amte zu
verhalten haben, und was von ihnen gefodert werden könne
und müsse, wenn die bey der einrichtung der landschnlen vor-





Der schulmeister ist diejenige person, der auf dem lande
der unterricht der jugend anvertrauet wird. Er muß daher nicht 90
~ur die dazu erfoderliche geschicklichkeit haben, sondern auch
In seinem ganzeu verhalten sich so bezeigen, daß er ein vorbild
der heerde seyn kann die ihm anvertrauet ist und für die er
. ,
elnst dem Herrn rechenschaft geben muß.
§ 6.
Von ihrem verhalten überhaupt, und gegen Gott
insonderheit.
Die schulmeister haben also insonderheit sich eines gott-
lleligen wandels zu befleissigen und sich vor alle dem sorgfaltig
zu hüten, was die frucht ihres amts hindert und sie bey ihren 30
schülern sowol als den eltern derselben anstössig machen könnte i
hingegen sich des aus allen kräften und nach allem vermögen
zu befleissigen, daß diejenigen, welche von ihnen unterrichtet
w~rden, das an ihnen selbst sehen mögen, was sie nach an-
leItung des göttlichen worts und des daraus genommenen cate- 35
eh' . I t' ht18mI Von ihnen füdern. Eine wahre und ungeheuche te ure
Gottes, eine aufrichtige liebe zu demselben und ihrem nächsten
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muß in ihrem ganzen verlara;lten hervorleuchten und ihren gllI1w
wandel zieren, da.mit die ibneJJ anvertrauete jugend auch duroh
ihren wand~l erbauet und .2Iur nachfolge gereitzet werde'. Wenn
sie von Gott u'l'ld göttlichen dingen reden und handeln) muß
dieses mit der grögsesten ehrerbietigkeit geschehen, damit auch
~ dadmch die jt!lgamit mit einer rechten ehrfUI!cht gege1l das höchste
wesen erfüll~t werd6'. Sie werden sich beständig erinnern, so-
wol, wie viel es auf sich habe, eine kleines kind zW älgel'J1,
als 8II1ch, daß, wann ihr pflanzen und begiessen nicht, vergeblich
ulI.d umsonst s~yn solle, daS' gedeyen vom. Herrn daztl komme
11) müsse, daJmit sie val'sichtiglich wandeln und den He1rn um den
beystand seines guten geistes und, um sei'aen seegen bMtiiAldig
m1d iJMi>rüns(lig anllnfen. Dil(llsen seegel'l 11m} beysta'nd d1l"81 Höeill-
sten werden sie sich daher bey dem jedesmaligen efange ihrer
arbeit inbrünstig erbitten, auch die ihnen anvertrauete jugend
15 Gott oft in andächtigem gebete empfehlen, und ihm für den
ihnen geleisteten beystand bey dem beschlusse ihrer arbeit herz-
lich danken, mithin dIeselbe auch niemals im vertrauen auf ihre
eigene tüchtigkeit anfangen, uncf sich selbst nichts zuschreiben,
sondern für all~ deI'l: Herrn ihren Gott preisen. '
~ I~
Von dem verhaI ten der schulmeister ~egeJi, lIind-ere
menschen.
Mit denen, unter welehen sie wohnen, werden si6 fritdlicb
leben und, so viel an ihnen ist, mit allen menllehen ftNd.I~ halten, sich nicht über andere erh~ben jedermann liebreich und
freundlich begegnen, mit den' eltern der kinder, welohe ihnen
~nv~tttau'et sfud, dieser ihre!' kinder wegen off in lie})e r~en,
Ihnen von dem verhalte1'l uiid' zunehmen der kinder nachrIcht
erteilen', sie, iWl. &U die ki:nd'er die schule nicht ord'entlich be-
JI) suchen, deld'a.l1s' ZUeM' fTetrndlich besprechen und ztiI' beobMlll-
t.ung' ih'ter l'flrohten efll1tl1Mlmm', Ul1dJ sich überhaupt gegijti~ jed*
ma.nn' so verbaltell; 'Wie es i:ht amt! erfudert und WHl' sie d8lr~
Gottes anweisetl.
§ 8.
Gegen di'e 0 br'igkeit.
Ihrer obrigkeit, EmwoM der höch~teIi laln(JJ~brigkfiit;'"
Mtch der obrigbit d~ m-t~ Mi! 'We'lehem sie' woMeti, woerd«'·
solluldige1l' g'$Iior8am leist~ und die befelHe detseIßeti a~ i~
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naueste ohne widerrede nnl1 murren zn befolgen, und dadurch
die kinder thätig zu lehren suchen, daß die obrigkeit von Gott
gesetzt und daß derselben sich widersetzen nichts anders sey,
als sich göttlicher ordnung widersetzen.
~ 9.
Gegen ihren su perintendenten.
Dem superintendenten. unter dessen ani8ic1lt sie I'tehAll,
sollen sie alle schuldige hochachtung 11m1 ehrerbif'tigkAit erwei-
sen, seiner anweisung folgen, sieh nicht selbsj, weiser diillken,
ihm von dem zustande und der bes(:haifenheit ihrer I'chule, so 10
oft er es verlanget, nachricht erteilen, sich nach den ihnen von
demselben gegebenen vorschriften genau richten, ohne sein vor-
wissen in der schule nichts ändern, sich keiner andern bücher
bedienen, als die er ihnen entweder zn hrauchen befohlen, oder
deren gebrauch er doch genehmiget hat, ihm die verzeichnisse, u
deren hernach gedacht wird: richtig und ordentlich überliefern,
und sich in allen stücken gegen ihn so bezeigen, daß sie ihr
betragen gegen jederman verant.worten können.
§ 10.
Gegen ih ren prediger. ~o
Dem prediger des orts, an welehem sie leben, sollen sie
nicht weniger mit aller hochachtung und ehrfurcht begegnen,
~~ dieselbe insonderheit., wenn er ihre schulen heRuchet, be-
weIsen, sich bey ihm in bedenklicheIl tällen rathA erholen nnll
s!l~nem rath folgen, ihm die verzeichnisse, derer hernach gedaeht 2~
~lrd: so oft er es verlanget, vorzeigen nnd zur bestimmten zeij,
r~chtlg und ordentlich einliefern, nichts in der schule eigenmäch-
tig unll ohue sein vorwissen ändern oder einführen, ihn in
8C?Weren vergehupgen der jugend zu hülfe nehmen und ohne
Bem Vonyissen nichts von erheblichkeit vornehmen, es ihm jedes- 80
mal richtig und vorher anzeigen, wenn sie nicht nur einen tag,
s?ndern auch nur einige stunden, krankheit oder anderer wich-
tIgen ursachen wegen ihre Schule müssen ausfallen lassen, ihm
Vo d '" f',
. ;n .. em a~sbleiben und ganzem verhalten eines jeden kindes
I~B?;n~,erheit nachricht' geben und sich seinen beystand bey nach- 3blll.~lgen und säumigen eltern erbitten und ihm überhaupt in~llem. folgen, was er in absicht aur' ihre schule ordnet und
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§11.
Gegen die Hch llikinder.
Gegen die ihnen anvertrauett"n kinder haben sie sich als gegen
ihre eigene zu beweisen unll sie in der ~ucht und vermahnung
,. zum Herrn zu erziehen und sich alles dessen sorgfaltig zu ent·
haUen, was denselben auf irgend einige weise anstij~sig seYll
könnte, und ihnen in allen stiicken ein gutes exempel zu geben.
Insollderheit haben sie sich zu hüten, daß Hie sich teils nicht
auf eine uugeziemende art mit ihnen gemein machen, teils aber
10 auch nicht zu hart gegen sie seyn. Und ob sie gleich die bos-
heit der jugend zu strafen freyheit behalten, so haben sie sich
doch sorgfältig zu hüten, daß solches teils nie im zorn, teils
nicht auf eine solche art geschehe, (lie mehr schadet als nützet.
Leichtsinnigkeit u~d fladderhaftigkeit, die der jugend eigen sind,
I; werden sie von bosheit zu unterscheiden wissen. Ehe sie ein kind
bestrafen, sollen sie dasselbe billig davon zU überzeugen suchen,
daß es strafe verdienet habe, und ihm zeigen, wodurch das ge-
schehen sey, damit die strafe die gewiinschtewiirkung habe,
und ein kind sich vor strafbarem verhalten aufs künftige desto
20 besser hüten lerne. Aller flüche und schimpfwörter sollen sie
sich sowol als des schlagens an den kopf und die schienbeine
enthalten, und nicht eher zu wiirklicher strafe schreiten, bis sie ge-
lindere mittel versuchet und diesel ben fruchtlos befunden haben.
Ermahnen, warnen und drohen muß vor den würklichen strafen
25 vorher gehen. Bey dem lernen haben sie die fähigkeit der
kinder sorgfältig zu unterscheiden und nicht mehr zu fodern,
als dieselbe zu leisten im ~tande sind. Zur ehrfurcht vor Gott,
zur ehrerbietigkeit, zum gehorsam und zur liebe gegen ihre
eltern und obrigkeit werden sie die ihnen anvertrauete kinder
. 't I itzenM III zel en zu gewehnen und mit wort und wande zu re ,
ihnen auch überhaupt ein vorbild guter werke zu werden
suchen.
§ 12.
Von der treue der schulmeister.
:i5 Die treue ist die vornehmste eigenschaft eines schulDle~,
und er beweiset dieselbe wenn er alle seine kräfte und selD;
zeit dazu anwendet, daß die absicht seines amts erreichet u:a
die ihm anvertrauete jugend wol unterrichtet werde. E~ JIl et
daher nicht nur die ganze zeit die zum schulhalten bestiDlID
40 ist, zum unterrichte der ihm a~vertraueten jugend würklich an-
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wenden und brauchen, sondern 3ue11 dieselbe auf 11ie vorteil-
haftigste art einzuteilen imchen. Die schulmeister sollen dah('r,
bey verlust ihres dienstes, nicht. nur die schule mit dem st:hlage
der stunde, da sie anzufangell ist, würldich anfangen ulHl nicht
eher, als bis die zeit würklieh verflossen ist, beschliessen, son-.
dern auch keine stunde ohne dringende notwendigkeit, uud olme
daß sie dieses vorher wenigstens ihrem prediger angezeigpt habe>n
und VOll demselben entschuldiget worden sind, ausfallen lassen,
und währender schulzeit sich nie, weder VOll ihren kindern
entfernen und den unterricht derselhpll ihren Ji'ltupn oder SOllst 11
jemand auftragen, noch auch sonst in der kinder gegenwart
einiges gewerbe und ihre etwa gelernte handtierung treiben,
auch alles vermeiden, wodurch die aufmerksamkeit der kinder
gestöret und ihr zunehmen gehindert werden könnte.
§ 1S. 15
Damit. aber die schulmeister wissen, wornach sie sich zn
achten haben, so soll ihnen nicht. nnr die zeit, mit der ihra
schulen sich anfangen und endigen sollen, bestimmet, sondem
auch zugleich angezeiget. werden, was sie in derselben und wie
sie es zu treiben haben. 21l
§ 14.
UntersclliEld der sommer- und winterschnlen.
Auf dem lande abel' sind winter- nnd sommersclmlen zu
unterscheiden. Die wintf'rschulen werden von Michaelis bis
Ostern,und die sommerschulen von Ostern bis Michaelis gehal- ~a
ten. Beide kommen zwar, was die hauptsache bet.ritt, mit einaUller
überein, jedoch wird in ab....ioht anf die sommersehnlelJ den
visitat.oribus frey gelassen, nach den nmstitndell jedes orts zu
bestimmen, wie viel tage dem schulmeister in der erntezeit zur
ernte frey zu lassen sind. 30
§ 15. .
Einrichtung der winterschulen übflfhaupt und dIe
dauer dersel ben.
Was die winterschllien welche von Michaelis bis Ostern
gehalten werden, betrift" so 'ist es des herzogs, unser8 ~näd~sten ~:,
herrn durchlauchten gnädigster wille, daß dieselben III hoch:.;t
dero landen des mo~gens.um 8 uhr und nachmittag um 1 uhr
21*
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angefangen, vormittag aber um 11 uhr und nachmittag um 3
uhr geschlossen, folglich täglich 5 stunden gehalten werden
sollen. Der schulmeister muß sich schlechterdings so einrichten,
daß er, so bald es 8 und 1 uhr geschlagen hat, anfängt und
~ nicht eher aufhöret, bis die bestimmte stunden ganz und völlig
verflossen sind. Es sollen hier keine entschuldigungen gelten,
unu wenn auch die kinder um 8 und 1 uhr noch nicht insge-
!'Iamt beysammen wären, so fängt der schulmeister dem ahn.
geachtet mit den daseyenden an und merket die langsamen und
10 zuspät kommenden auf die hernach zu bestimmende art und
zu dem ihm bekannt zu machenden zwecke genau und gewissen-
haft an. Und damit die schulmeister hierinn ihre pflicht desto
besser beobachten, so wird der prediger eines jeden orts darauf
genau merken und den schulmeister, falls er ihn lässig finden
15 solte, zwar erstlich in liebe und sanftmut erinnern, wenn dieses
aber nicht helfen solte, es gehörigen orts melden, damit der
schulmeister zur beobachtung solcher seiner pflicht angehalten
werden könne, der auch unangenehme verfügungen zu gewarten
hat, wenn er es so weit kommen lässet.
20 § 16.
Die schulen sind mit gesange und gebet anzufangen
und zu beschliessen.
Der unterricht in den schulen wird sowol im winter als
sommer, sowol vor- als nachmittag mit gesange und gebet an-
2~ gefangen und beschlossen. Die superintendenten haben den
schulmeistern in ihren inspectionen alle vierteljahre eine vor-
schrift zu geben, was an jeglichem tage aus der bibel zU lesen,
und welohe gesänge, ganze oder halbe oder auch, welche verse
, d'daraus gesungen werden sollen. Der schulmeister lässet also 16-
3u .lenigen gesänge oder verse singen, welche in der vorschrift Iluf
jeden tag geordnet sind. Er hat sich auch dahin zu befl.eissigen,
daß er uie nicht gar zu bekannten melodien zuf6rderst selbst
lerne und sie darauf auch den kindern wieder bekannt Dlllche,
damit alle lieder unsers gesangbuchs ohne unterscheid in den
3" kirchen gesungen werden können. Und damit alle kinder, ~uch
die, welche noch nicht lesen doch mit singen können, so heset
der schulmeister immer eine~ O'anzen oder halben vers deutlich
e> 't den
und laut vor und singet das vorgelesene gleich darauf Dll ,
kindern. Wenn das lied oder ein stück desselben geSllmgen 1St,
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lä8set er die kinder den morgensegen und einige andere gebete
beten und die grössern darauf ein capitel aus der bibel vor-
lesen, ehe er seine leetion würklich anfängt. Bey vorlesung
der capitel aUs der bibel folget der schulmeister der ihm von
dem superintendenten erteilten vorschrift, was auf jeden tag im,
jahre zu lesen ist. Bey dem beschlusse der schule lässet er
abermals beten und darauf einen oder einige verse aus einem
liede singen. Nachmittage fängt er entweder mit einem tisch-
oder lobgesange oder einigen versen aus einem solchem liede
an und beschliesset die schule mit gesang und gebet. Des 10
morgens lässet er, gleich nach dem bibellesen, ein hauptst.ück
des kleinen catechismi entweder deutlich auswendig hersagen
oder vorlesen, damit die grössern dadurch den kleinen catechis-
mum beständig wiederholen, die kleinen aber nach und nach
durch das beständige hören ohne mühe auswendig lernen. 1~
S17.
Wiederholung der predigten und das verhalten beym
go ttesdienste.
Da auch viel daran gelegen ist, daß die kinder bey zeiten
lernen, wie sie eine predigt brauchen sollen, so hat der schul- Bo
meister die kinder nicht nur dazu anzuweisen, sondern sie
auch dahin anzuhalten, daß sie sich etwas aus der predigt
In~rken und dieselbe den montag früh gleich nach dem gebet
wIederholen müssen. Er kann dieses leicht erhalten, wenn er
e~ige von den grössesten kindern in der kirche nahe bey sich 2"
Sltzen lässet und sie durch ein zeichen erinnert, wenn sie das
eben vorkommende merken sollen. Wenn er auch selbst das
;ichtigste und merkwürdigste aus der predigt aufschreibt und
1S bey der am montage darauf vorzunehmenden wiederholung
ZU hülfe nimmt so wird er es auch hierinn in kurzer zeit weiter:;ob' ,~ngen, als mancher denket. Er thut wol, wenn er bey dieser
~Iederholung die kinder anweiset, wie sie das gehörte sich zu-
eIgnen und sonst eine gehörte predigt recht gebrauchen sollen,
welch . " d' hres lU emIgen minuten geschehen kann un eIDen se
gr08sen nutzen hat. Dieienigen kinder welche schreiben können, 3'>In" <J , •~8sen etwas, und zwar das wichtigste, aus der predigt u~ter
!leIner anweisung aufschreiben, die übrigen aber etwas, emen
spruch oder dergleichen, behalten. Und damit dieses desto besser
geschehen könne und möge, so sollen sich die sä.mtliohen schul-
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kinder, nur die kleinesten, w01che die buchstaben und das buch.
stabieren noch lemen, als welche man der aufsicht der eltern
überläs!'iet, ausgenommen, in dem schulhause vor der predigt
versamlen, und darauf Vull dem schulrneister ordentlich in die
;, kirche gefüluet nnd an ihre stelle zur ruhe und stille gebracht
werden, ehe der gottesdienst angehet, damit es dabey desto 01'·
dentlicher zugehe, Wer sich dazn nicht einfindet, wird von
dem schulmeist,er eben su als einer, der die schule versäumet,
angemerket und gehörigen orts angezeiget; "und gilt also hier
10 alles, was nachher von versiiumullg der schule angeführet werden
wird. Bey deu kinderlehren und betstunden wird es eben 80
wie bey den predigten gehalteu, und hat der schulmeister da-
hin zu sehen, daß die zum anfschlagen tiichtige kinder, mit
bibeln und gesaugbiichern versehen, nicht nur in die kirche
1> kommen, sondern diese biicher auch gebürend gebrauchen und
würklich auf- uud nachschlagen, "
~ 18.
Lectionen in den landschtllen und ihre einteilung.
Was aber den unterricht selbst betrift, so ist es damit in
10 allen landschulen folgendergestalt zU halten, und von denen vi-
sitatoribus dahin zu sehen, daß es so gehaltElll werde, Wenn
die schule früh um 8 uhr angehet, su muß das singen, beten
und bibellesen nicht iiber eine halbe stunde, also nicht länger
als bis halb 9 währen; die übrige hälfte dieHer ersten stunde
2~ ab,er (VOll i9-9) wird darauf verwendet, daß diejenigen, welche be-
reib; lesen können, sich mit lesen und aufschlagen üben, bey weloher
übung sich der schulmeister nach dem zu richten und das zu beob-
aohten hat, was in dem Sten capitel des zu Braunschweig im Gros~en
Waysenhause gedruckten Unterrichts, wie der jugend das
!o buchstabieren und lesen leicht und gründlich beyzU-
hI' i n gen, vorgeschrieben worden ist, Er nimmt zu dieser übung
entweder das evangeliurnhuch, welches nächstens zum gebrauch der
schulen die~es landes in dem Waysenhause zu Braunschw~igh,~ra:
kommen Wird, oder den Syrach, Psalter und Epistel an dIe Rom ,
a~ welche zu diesem zweeke bereits besonders gedruckt und in geda?h-
tom WaysenhauHe zu haben sind oder die bibel selbst, wenn die kIll"
der damit versehen sind. Mit de~ schlage9, oder doch gleich darauf,
h'· td' ""b h 'bnent-ore lese 11 ung auf, und diejenigen, die sie gehabt, sc rel ,e und
weder oder rechnen oder lernen den catechiiilmum auswendIg,
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muß der schulmeister durchaus dahin sehen, daß keines von ihnen
müssig sey. Er geht darauf zn den mittleren fort und übet sie (von
9-!10)im buchstabieren und zusammenlesen nach der in vorhin ge-
dachtem Unterrichte vorgeschriebenen lehrart, bald einzeln, bald
ihrer einige, bald an der tabelle, bald in den buchstabierbüchern. ~
Wenn dieses an der tabelle geschiehet, so lässet er auch die,
welche noch die buchstaben lernen, mit zusehen, weil sie dadurch
bald diesen bald jenen buchstaben kennen lernen. Er muß da_
bey auch dahin sehen, daß kein kind von der art, die er eben
vor hat, rnüssig sey; daher er bald dieses bald jenes zu fragen und sie 10
so zu gewehnen hat, daß ein jedes kind da fortfahren kann, wo das
vorige aufgehöret hat. Wenn er sie auf diese art eine halbe stunde
geübet hat, so nimmt er (von .}10-10) die, welche buchstabieren
und buchstaben lernen, zusammen, lässet von einigen der gros-
sesten einen spruch oder vers aus einem liede, welchen die kinder 1~
die woche lernen, hersagen, und spricht ihnen darauf ein comma
nach dem andern laut und deutlich vor und lässet es die kinder
so lange nachsagen, bis sie es auswendig können. Wenn er
darauf alle vormittage eine halbe stunde wendet, so werden die
kinder gewiß wöchentlich einige sprüche oder einige verse aus »0
einem gesange oder einen kurzen gesang auswendig lernen.
Mit den I) hauptstücken machet er es eben so, und gehet von
einem hauptstücke zum andern nicht eher fort, bis sie das vorige
können, welches er auch bey dem anfange der folgenden lection jedes-
mal repetiret. Er kann mit den sprüchen orter liedern und dem io
catechismo abwechseln und einen tag um den andern eins dll.-
von nehmen, bey dem catechismo aber die erklärungen so lange
weglassen, bis sie die eigentlichen worte desselben erst einmal
durchgelernet haben. U~ zehen uhr oder gleich darauf nimmt
e~ (~on lO-ill) diejenigen, welche die buchstaben lernen, auf 30
dle in dem mehrgedachten Unterrichte vorgeschriebene art vor
Und beschäftiget sich mit ihnen bis um halb eilf uhr. Wenn ~s
halb e~ geschlagen hat, siehet er das geschriebene dere~, dle
geschneben haben durch und beschliesset mit beten und srogen.
Der schulmeister ~ber muß damit die zeit nicht damit verderbet 30,
Werden möge, für diejenigen, welche das schreiben lernen, ent-
weder schon vorschriften fertig haben, oder ihnen ausser den
~chulstunden in ihren büchern etwas vorschreiben, das. VOll
~en geschriebene aber in ihrer gegenwart durchsehen, lhnen
dle gemachten fehler zeigen und darauf corrigiren. Auch hat eil
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er dafür zu sorgen, daß er immer etwas geschriebenes vorrätig
habe, an dem die kinder go:,;chriebene schrift zu lesen lernen
können. Und damit man 11m so viel besser sehen könne, ob der
schulmeister in die:,;em stück Heiner ptiicht ein genügen leiste, so
o soll er auf jeder seite unten deu tag anmerken, da er sie cor-
rigiret hat. Die visitatores der schulen aber werden sich bey
ihren visitationen diese schreibbücher :fleissig vorzeigen lassen
und untersuchen, ob der schulmeister dabey den gebürenden
fleiß bewiesen habe. Des nachmittages muß er dahin sehen,
111 daß er mit dem singen und beten in der ersten viertel stunde
fertig werde. Wenu dieses geschehen iNt, lässet er ein capitel
aus dem alten testamente, so wie vormittage aus dem neuen
testamente, VOn dEm grössern vorlesen und nimmt darauf einige
schwere wörter aus demselben, "schreibet sie an die tafel und
10 lä&lset sie von den grössern und mittleren buchstabieren und ordent-
lich nach den sylben, wie dazu in mehr gedachtem Unterrichte
anleitung gegeben wird, abteilen, damit die kinder auch darinn
geüLet werden, welches ihnen das schreiben sehr erleichtert;
als welches sie, wenn l:lie hierinn nicht geübt sind, nicht recht
~1I lernen können. Dieses muß nicht länger bis nach halb zwey
währen. Wenn dieses geschehen ist, rechnen, schreiben oder
lernen die grössern auswendig, und er übet die mittlern bis um
. 2 uhr im buchstabieren, wie vormittags, und lässet diese übung
auch von denen mit vornehmen die noch nicht vollkommen,
~;, ~esen können. Von 2 bis gegen halb 3 übet er die allerkleinesten
In der erkenntniß der buchstaben. Er lässet darauf von den
~rössern da!l aus dem catechismo hersagen, was sie den talt
nber gelernet haben, und be!lchliesset die schule mit gebete und
gesange. Auf diese art kann er es den montag, dienstag, don-
~(j nerstag und freytag halten. Am mittwochen und sonnabend
io11 er die vormittagesstunden etwas anders einteilen. Naoh ge-
di t " . f'cken g em gebete und bibe11esen nimmt er bis um 9 uhr em s u
aus der zu Braunschweig im Waysenhause gedruckten Einleitung
in die bücher und geschieh te der heiligen schrift naoh d~r
::~ in der vorrede vorgeschriebenen art vor fräget insonderheit die
grossen und lässet alle übrige mit zuhö~en. Um 9 uhr nimmt
er bis um 10 diejenigen vor, die entweder würklich rechn:
oder den anfang dazu machen wollen. Er siehet zuerst e
exempel, die in den vorigen tagen gerechnet sind, durch ~d
•• • "1 n ale
40 corrlglret SIe darnächst, schreibet darauf einige zah en a
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tafel und suchet dieselben deu kindern bekannt zu machen,
wobey alle übrige zusehen können, Sodann setzet er mehrere
zahlen zusammen und zeiget, wie dieselben ausgesprochen wer-
den müssen, und übet dic kinder darinn. Wenn dieses ge-
schehen ist, nimmt er die rechnungsart insunderheit, in der seine"
schüler stehen oder zu der sic fortgehen wollen, und machet
an der tafel, dergleichen in allen schulen dieses landes seyn
sollen, eins oder einige exempel den kindern vor, oder lässet :-:ie
von einem schüler, den Cl' zu rechte weiset, vormachen, die andern
aber nachschreiben, und lehret sie dadurch, wie sie es in andern 10
ähnlichen fällen zu machen habml. Zuletzt sehreibet er einige exem-
pel vor, welche seine rechenschüler in den fulgenden tagen in
der zeit, da er sich mit den kleinen beschäftiget, zU machen
haben. Von 10 uhr bis gegen 11 führet er die kleinen zum
buchstabieren und zur erkenntniß der buchstaben an, und schlies- 1,
set mit gesange und gebete. Des sonnabends lässet er von halb
11 uhr an die gebete, sprüche oder verse insgesammt wieder-
holen, welche die kinder in der zu ende gehenden woche geler-
net haben, Und damit dieses desto füglicher und ohne alle unruhe
geschehen könne, so sollen in allen landschulen die, welche den cate- 20
ahismum, rechnen und schreiben lernen. ZUIBammen, und die, welche
lesenlernen, gleichfalls zusammen, und die, welche dasbuchstabieren
und die buchstaben lernen, gleichfilJIs zusammen, die kinder von
verschiedener art aber keinesweges durch einander gesetzet werden.
Es bestehen also die landschulen wenigstens aus drey besondern el.as- ~"
s~n, und eine jede classe sitzt beysammen, so daß die dazu gehönge




. Damit aber die visitatores sogleich sehen können, ob die
Beh I' , , h 'f' .
, u meIster Ihre schule würklich nach dIeser vorsc nt elll-
rIchten, so soll ein J'eder schulmeister eine tabellQ in seiner schule
an . , t
, eUlem bequemen orte anheften, auf welcher genau angezelge
"'ll'd, wie und womit er sich in jeder stunde beschäftige, und ;;;,
er muß sich bey der in der tabelle auf eine jede zeit gesetzten
~häftigung zu der zeit jedesmals .antreffen lalijlen. Denn ob-
gleIch der schulmeister in der ordnung der beschäftigung selbst
"'01 eine ve.ränderung treffen, und zum exempel nach dem m~rgen­
gebete gleIch mit dem catechismo, oder sonst etwas, anfangen 40
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kann: so soll er doch keine von den angeführten stücken aus-
lassen, sondern sie insgesammt treiben. Und damit es dem schul-
meister desto leichter werde, eine solche tabelle zu machen, so
ist ein modell sub lit. A hiebey gefügt, aus dem sie sich leicht
5 werden finden können.
§ 20.
Das lernen des cat e chismi.
Ob man nun aber wol von nen sehulmeistern nicht fodem
kann, daß Rie den kindern, die sie unterrichten, den catechis-
10 mum erklären Rollen, rlis auch von ihnen gar nich!, verlanget,
so muß doch der schulmeister wenigstenf.; so viel geschick-
lichkeit haben, daß er die weitläuftigen antworten drsselben in
mehrere kürzere zerglierlern, auch die fragen in mehrere verwan-
deln könne. Er thut dieses daher auch billig. und siehet über-
15 haupt, so viel als mö~lich ist, dahin. daß flic kinder das, was
sie auswendig lernen, auch verstehen mögen. Er kann, ob sie
dieses verstehen, bald merken, wenn er die frage in eine ant-
wort und die antwort in eine frage verwandelt, aus einer frage
mehrere machet, und also auch au", einer antwort mehrere
20 machen läRset, ohne sich dabey in erklärungen, derer er sich
vielmehr zu entha.Iten hat, einzulassen.
§ 21.
Das lernen des schreibens.
Weil auch die kinder, wenn sie schreiben zu lernen an·
25 fangen, viel papier verderben ehe sie noch die buchstaben
einigermassen schicklich mache~ lernen, die anschaffung dess~·
ben aber manchen landleuten zn schwer wird, so sollen dIe
schulmeiRter den kindern anfänglich und bis sie einzelne buc~·
't b " , h b dIes a en ellligermassen schicklich machen gelernet a en,
:10 buchstaben entweder auf einer schwarzen tafel mit zugespitzter
kreide oder auf einer schiefertafel mit einem stifte vorzeichnen
und 'sie darauf die kinder nachmachen lassen. Und damit dieses
desto füglicher geschehen könne, so sollen für eine jede 8chule
einige solche tafeln, derer sich auch die kinder zum rechnen
33 bedienen können, vorerst von den mitteln der kirchen ange8cha~
fet und demnächst von den straf:geldern welche nachläsSige un
.... '. '00 ol1JSaumlge eltern erlegen müssen, und die von emei J en
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obrigkeit eingetrieben werden, wieder bezalet, die tafeln aber
zum inventariu der schule gerechnet werden.
~ 22.
Von den sommerschulen überhaupt und deren
wiederherstell ung.
Die sommerschulen, welche, wenigstens an einigen orten des
la.ndes, entweder ganz oder doch bey nahe eingegangen sind,
wollen des herzogs, unsers gnädigsten herrn durchlauchten durch
ihr ganzes land wieder hergestellet wissen, und soll keine aus-
flucht und Ainwendung weder der schulmeister noch landleute 10
da.gegen angenommen werden. Und da man die sommerlichulen
bisher zu weit aUKgedehnet uml die ganze zeit von Ostern bis
}Iichaelis dahin gerechnet hat, so wird hiednrch vestgesetzet, daß
alles, was von den sommerschulen gesagt wird, nur von der zeit VOll
Johannis bis Michaelis als während welcher zeit die landleute die 1;,
Iileiste tmd eiligste arbeit haben und also der hülfe ihrer kinder
am meisten benötiget sind, gelten solle.
§ 23.
Schulen von Ostern bis Johannis..
Von Ostern bis Johannis bleiben also die schulen ganz und 20
ga.r in eben der verfassung in der sie den winter hindurch gewesen
. ,
SInd, und müssen von allen kindern über 4 und unter 14 jahren
ohne ausnahme besuchet werden. Wenn aber ja eltern auch in
dieser zeit eines oder mehrere ihre kinder, zum exempel zur
ausraufung des unkrauts dann und wann auf einige stunden~;
oder einen halben oder g~nzen tag brauchten, so müssen sie die-
8elben auf die nachher zu bestimmende art entschuldigen, dem
schulmeister den von dem prediger des orts geschriebenen ent-
80huldigungszettel einreichen und dadurch, daß sie dem höch-
sten befehle sich gemäß verhalten, beweisen. Wenn sie das nicht 3(1
thun, sondern ihre kinder eigenmächtiger weise einige stunden oder
g.anze oder halbe tage aus der schule zurück behalten, ziehen sie
SIch verantwortung zu und fallen in die nachher zU bestimmende
~tra.fe unausbleiblich. Der schulmeister aber behält die freyheit,
In diesem vierteljahre die schule früher als im winter, und etwa :i"
um 6 oder 7 uhr anzufangen und also um 9 oder 10 uhr zube hl' , h .sc lessen. Doch soll er diesel> nicht anfangen, ohne es vor el
dem prediger gebürend anzuzeigen und dessen genehmigung
332 Schulordnungen des Herzogtums Bl'Qunschweig
dazu erhalten zu haben; der es denn aueh, wenn er es genehmiget,
hat, der gemeinde anzeigen und bekannt machen wird.
~ 24.
Schulen von Johannis bis Michaelis.
i Die zeit von Johannis bis Michaelis ist diejenige, in wel·
cher der landmann am meisten zü,thun hat und der hülfe seiner
kinder am stärksten benötiget ist. Ob man nun gleich wol er·
kennet, daß man während dieser zeit den eltern die hülfe ihrer
kinder nicht ganz entziehen könne: so sind doch des herEogs,
10 unsers gnädigsten herrn durchlauchten nicht gewilliget, den eltern
zu verstaUen, daß sie diese zeit hindurch ihre kinder ganz und
ohne unterscheid aus der schule behalten dürfen, noch auch es
ihnen selbst zu überlassen, welche kinder und wie lange die-
selben von der schule auf eine gewisse art zurück gehalten wer-
1~ den können, und wollen daher gnädigst und ernstlich, daß es bey




20 Die kinder, welche eine landschule ausmachen, sind nicht
alle von einer art, sondern von verschiedenem erkeuntniß. Es
findet sich zwischen ihnen insonderheit ein vierfacher unter-
scheid: einige lernen die buchstaben, andere das buchstabieren,
andere das lesen, und noch andere den catechismum, das schreiben
25 und rechnen. Wenn eltern ihre kinder wie sie zu thun schul-
, , '. so(hg sllld, von dem 5ten jahre an in die schule schicken,
müssen sie, (oder der schulmeister müste unverantwortlich an
ihnen handeln) wenn sie 8 jahre alt sind, nicht nur lesen ~d
etwas schreiben, auch wal rechnen sondern auch den eateehlS-
. " haUS-
,,0 mum, entweder ganz oder doch dem grössesten teIle nae, ..
wendig können. Und vor diesem jahre, nemlich dem 8ten, k~n.
k ' d 'h . ·d d hkell1enen III er 1 ren eltern entweder noch gar keine 0 er oe
, , on
dIenste von solcher erheblichkeit leisten, daß sie deswegen v
der schule zurück gehalten werden dürfen. Es ist zwar wahr, d&ß,
35 welln man sich nach dem urteile und vorgeben mancher landleute
richten, und wenn die obrigkeit der bosheit und dem unverstande
k"" snnachgeben wolte, manche ihre kinder bald würden brauohen oun
d ' , ht' d' 'f' nioht.da-un. SIe gar nIC III le schule gehenlassen. Daaber die rage
von ist, ob eltern ihre kinder überhaupt vor dem 8tenjahre brauchen,
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sondern ob sie dieselben RO notwendig brauchen und so erhebliche
dienste von ihnen erwarten können, daß ~ie dieselben deswegen aus
der schule behalten dürfen: so wird kein mensch, der einige ver-
nunft und billigkeit hat, dieses behaupten. Bis in das 8te jahr
müssen also die kindpr unverriickt, den sommer sowol als den;,
winter hindurch, in die schule geschickt werden und keinen tag
ohne erhebliche ursachen, und ohne vorher gehörig entschul-
diget zu seyn, aus der schule bleiben oder behalten werden.
Kinder, die 8 jahr und darüber alt sind, können zwar ihren
eltern helfen, uud diese sollen auch jener hülfe nicht ganz be- III
raubet werden; es kann aber doch dem willkür der eltern nicht.
ganz überlassen werden, wie, wie oft und wie lange sie !lolche
ihre kinder mit versäumung der schule brauchen wollen. Alles,
Wllß den eltern in absicht auf ihre kinder von mehr als 8 jahren
verstattet wird, geht auch bloß auf das vierteljahr von Johan- I~
nis bis Michaelis und darf weiter nicht ausgedehnet werden.
Es bleibet dabey, daß auch diese kinder sowol bis um Johannis,
als auch gleich nach Michaelis die schulen ordentlich und unaus-
gesetzt besuchen müssen. Da aber kinder von mehr als 8 jahren,
wenn sie zu der vorhin bestimmten zeit in die schule geschickt 20
und von dem schulmeister recht und treu unterrichtet sind, schon
lesen, etwas schreiben auch wol rechnen und den catechismum,,
entweder ganz oder dem grössesten teile nach, auswendig können
müssen: so kann den eltern ihre hülfe in dem angezeigten viertel-
jahre gestattet und verO'önnet werden, wenn nur verhütet wird, 25
daß sie das bereits gele~nte nicht wieder vergessen, folglich auch
um Michaelis jedesmal wieder von forne anfangen müssen; das aber
k~nn verhütet werden, wenn kinder von mehr als 8 jahren in
di?sem vierteljahre täglich die schule nur eine stunde ~u?hen.
Hledurch kann nicht nur das erreichet werden, daß (he kmder au
nichts wieder vergessen, sondern sie können auch noch etw~s
lernen und den folgenden winter weiter geführet werden. Die
land-leute können also ihre kinder von dem vorhin bestimmten
alter dieses vierteljahr den ganzen tag bey ihrer feld-arbeit ge-
braUchen, wenn sie dieselben nur eine stunde in die schule 35
schicken. Die schulen selbst werden auch dadurch nioht ver-
älldert oder zerrüttet sondern bleiben völlig in der vorhin be-
schriebenen einrichtun~' denn da in einer land-scln.Ul1e verschiedene
a~n Von kindern sind:' diese aber doch von dem schulmeister
tticht a f '.. k" darf er nur.oU 6mmal vorgenommen werden· onnen, so
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die grösseren, die mehr als 8 jahr alt sind und wenigstens schon
lesen können, jedesmal zuerst des morgens vornehmen und sich
hernach, und wenn diese nach ablauf einer stunde weggegangen
sind, mit den übrigen beschäftigen, so bleibt alles in der vorhin
~ vorgeschriebenen ordnung. Der schulmeister nimmt also in dem
vierteljahre von Johannis bis Michaelis die grässern l{inder, und
welche die eltern nach der disfalls vorhin erhaltenen schriftlichen
erlaubniß bey ihrer teld-arbeit mit gebrauchen dürfen, jedesmal
zuerst vor und widmet ihnen die erste stunde lediglich und
HI dergestalt, daß sie sich bald im lesen, bald im schreiben, bald
im rechnen üben, je nachdem es ihnen ihre bald bereits erhal-
tene fähigkeit erfüdert und zulässet, bald aber auch den cate-
chismum wiederholen. Er kann die woche so einteilen, daß er
in dieser ersten schul-stunde bald dieses bald jenes mit den grüs-
I~ sern besonders treibet und dadurch ihr abnehmen und zurück-
gehen in allen stücken verhütet. Die kinder aber, welche noch
nicht 8 jahr alt sind, bleiben in diesem quartale, wie in dem
vorigen, in der schule und fangen, obgleioh die grössern zuerst
allein vorgenommen werden, ordentlich mit an, weil sie selbst
20 aus dem zuhören und durch dasselbe manohes lernen können und
würklich lernen. Wenn sich aber wegen der witterung auch die
arbeit der land-leute dergestalt häufen solte, daß sie ihre kinder
einige tage, auch wol eine ganze woche, ganz aus der sch~le
behalten müssen, so wird dieses doch bey der vorhin beschl'le-
i~ benen einrichtung keinen so grossen schaden bringen und ihnen,
befundenen umständen nach, von den preqigern gerne erlaubet
werden.
§ 26.
In welchen fällen es den sch ulmeistern erlaubt, einen
ganzen oder halben tag die schule auszusetzen.
Weil aber auch die schulmeister selbst gemeiniglich etwas
ackerbau und wiesenwachs haben und davon ihren unterhalt
zum teil haben müssen, so wird dasjenige, was § 14 geo~d.net
worden, hiemit wiederholet. Wenn ausser den von den VISlta-
3& toribus nach eines jeden orts gelegenheit und umständen bestimm-
ten schultreyen tagen die schulmeister durch die in denselben
etwa nicht zu ende gebrachte ernte-arbeit oder durch andere un-
h ·· '11'hnenverse ene vorfalle an der schularbeit verhindert werden, SO 1
keinesweges frey stehen, die schule in solchen fällen nach ihrem
.0 eigenen gefallen auszusetzen sondern sie sollen sich vorher deshalb,
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bey ihrem prediger melden, die erlaubniß dazu suchen und sich,
daß ihnen solche erteilet wortlen, ein schriftliches zeugniß geben
lassen: wie sie sich denn eine verantwortung zuziehen werden,
wenn sie ohne eine solche schriftliche erlaubniß <1ie ~chule eine oder
mehrere stunden, oder ganze oder halbe tage ausfallen lassen. ~
Da auch die schulmeister und opferleute so viel ackerbau und
wiesenwachs nicht zu haben pflegen, da.ß dieses sie oft und lange
VOll dem schulha.lten abhalte,n könnte, dieses auch überhaupt
ihrem ha.uptzwecke nicht Hchadf\n muß: so wird dieser fall selten
vorkommen, und erwartet man nur von dem prediger eines jeden III
orts, daß sie bey der erteilung einer solchen erlaubniß gewissen-
haft verfahren und sie nicht anders als bey offenbarer notwen-
digkeit geben. Wie denn die superintendenten bey den visita-
tionen dahin zn sehen haben, daß hierunter kein mißbrauch
gemacht werde. H>
§ 27.
Dienste der schulmeister bey den amtsverrichtungen
der prediger und fortschaffen der circular-briefe.
Die schulmeister können aber auch sonst auf mancherley
weise von dem schulhalten abgehalten werden. 8ie werden zu- 20
weilen bey einigen amts-verrichtungen von dem prediger, als
bey taufen, berichten lC. gebraucht und müssen die circular-briefe
des superintendenten an die prediger seiner inspectioll von einem
orte zum andern bringen. Damit aber auch dieses nicht zu viel un-
o~dnung und aufenthalt verursache, so werden die prediger sich, so n
VIel es immer möglich ist, so einzurichten suchen, daß sie die schul-
meister selten und nie ohne noth und wenn die handlung, bey,
welcher der opfermann nötig ist, vor oder nach der schule ge-
schehen kann, von der schule abhalten; die circular-briefe der
superintendenten aber sollen von der gemeinde nach der reihe ~o
Von einem ort zum andern gebracht werden, weil es besser ist,
d~. ein einwohner einige stunden von seinen ordentlichen ge-
schaften abbricht, als daß die kinder des ganzen dorfs, wenn der
SChulmeister der bote seyn muß, versäumet und aufgehalten werden.
a~
D' § 28. . .
le schulmeister sollen ein gedoppeltes verz e l ch11lß
halten: 1) von den kindern, welche die schule ver-
säumen, 2) von dem zunehmen der kinder.
Damit aber dieser verordnung desto genauer nachgeleb~t
werde, und man davon allemal veri:liohert werde, auch die sich ~
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etwa zeigende und hervorgebende schwierigkeiten und bindet··
nisse desto eher heben köune: so sollen sich die Rchulmeister
beständig ein gedoppeltes verzeichniß halten, von dellen dlls
erste zeiget, wie oft die zu ihrer schule gehörige kinder dieselbe
5 versäumet haben, das andere aber lehret, wie die kinder von zeit zu
zeit in dem, worin sie unterrichtet werden, zugenommen haben.
pas erste soll das verhalten der eltern gegen diese verordnllng
bekannt machen, das andere aber von dem Reisse und der treue
der schulmeister selb8t zeugen. Die beylage sub lit. B enthMt
10 ein modell zu dem ersten, und die suh Iit, C von dem andilrn.
Die erste tabelle wird alle monat erneuert, und am ende eines
jeden monats wird eine abschrift davon den beamten und eine
andere dem prediger zugesteHet, damit letzterer denen lll'tchläs-
sigen und p:fiichtvergessenen eltern zureden, erstere aber sie,
15 befundenen umständen nach, bestrafen und zur bßol;>~cMung
ihrer pflicht aufs künftige desto besser anhalten können. Wenn
der schulmeister sich im anfange eines jeden monats eine 801che
tabelle macht, so kann er bey jedesmaliger schulhaltung die
fehlenden leicht und ohne zeit-verlust allmerkeIl, wenn er nur
20 gegtln dem namen des fehlenden über unter dem tll-ge, d" er
fehlet, entweder eine zahl oder einen strich macht, welchelllw-Id ge-
schehen ist. Fehlet ein kind einen ganzen tag, so schrfilib,t dß.1'
schulmeister unter das fach, das unter dem tage steh~h df!. d~s
kind fehlet, einen strich (I); fehlet es einen halben tag, so soln..eip~t
25 er 1/,; fehlet es aber nur einige stunden, so schreibt E!r die ~~~l,
zum exempel 2, 3 oder 1, in das gehörige fach. Wenp. q~s k11l4
entschuldiget ist, so schreibt er ~eben die zahl ej;n l/!.teinisches
e, welches er aber wegläsij;et, wenn das kip.cl :keinen von deIll
prediger geschriebenen entschuldigungs-zettel .eingeliefert .hat.
:Hl Wenn aber der schnlmeister selbst einige stunden oder 131~n
ganzen oder ha.lben tag hat aussetzell müssen, so schreibt er IJl
das gehörige fach entweder I oder 11 oder. die zahl der ~tuJ)den
• .. 2' ;I""
und ,eInem NB. dazu U&mit alles auf einmal übers,ehen Wer~
könne. An dem bey~~,egum modell wh:'d er ~lles gap.~4ßu~J~c~
h k '· D' d' 0 oft er35 se en onnen. lese tabelle zeiget er dem pre 1ger, 8 ,
in die schule kom.mt oder sonst dieselben zu sehen verlallget. pIe
andere tabelle übergibt er an dem ende eines jeden halpel). jah~es
bey dem in seiner schule an~ustellenden examine dem supmn-
d · 'Mnmten enten, pa8ton und beamten und führet in derselbe;n UlC ,
da lt . . d" . ·h wie welt40 s a .er emes Je en krudes an, sondern berlChtet aue ,
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ein jedes kind jetzo würklich in allen dem gekommen sey, wa.s
in seiner schule gelehret wird, damit weltliche und geistliche
visitatores desto besser sehen können, ob er die gehörige treue
und den rechten fleiß bewiesen habe; wie sie denn auch, weil
ihnen diese tabelle gleich im anfange des examinis übergeben 5
werden soll, untersuchen werden, ob von einem jeden kinde die
wahrheit geschrieben sey.
§ 29.
Die ~chulmeister sollen kein kind als entschuldiget
angeben, das nicht würklich entschuldiget ist. IU
Die schulmeister haben sich aber bey verlust ihres dienste!:'
zu hüten, daß sie kein kind für entschuldiget in ihrem verzeich-
nisse angeben, von dem sie den von dem prediger geschriebenen
entsohuldigungs-zettul nicht aufweisen können. Und damit aller
unterschleif und alles durchstecken mit den eltern desto besser ver- 10
hütet werde, so sollen die schulmeister alle solche entschuldigungs-
zettel nicht nur sorgfältig aufheben, sondern dieselben auch bey
das dem amte monatlich einzureichende verzeichniß von den ab-
wesend gewesenen kindern beyfügen und zugleich mit übergeben,
damit dieses von der richtigkeit ihrer anzeigen überführet werde. 20
Der schulmeister aber hat eine nachdrückliche strafe zu gewär-
tigen, wenn er die entschuldigunO's-zettel darauf sich seine tabelleb ,
beziehet, nicht beybringen kann. Er wird daher auch die eltern
der kinder, die seine schule besuchen, bedeuten und ihnen be!
aller gelegenheit vorstellen, wie sie sieh seIhst in ungelegenheIt ~:,
und strafe bringen würden, wenn sie ihre kinder, ohne es vor.
h~r dem prediger gemeldet und von demselben einen ent~chul­
~IgUngs-zettel erhalten zu haben, aus der schule bleiben hessen,
l~ aber dabey nichts zur last legen könnten, weil er, ~ey ver-
meldung n.achdrücklicher strafe, solches melden müsse. DIe zettel 311
\Jon denen kindern, welche von Johannis bis Michaelis mit genehm-
haltung des pI'edigers die schule täglich nur eine stunde besuchen,
hat er am ende dieses quartals dem amte gleichfalls ~11 i~bergeben
und auf seiner schul-tabelle die namen derselben mIt emem NB.
~ bezeichnen, auch, wenn sie diese zeit hindurch fehlen, in das :10
~en zugehörige fach einen strich (I) mit oder ohne e ZU 8etzen~
Je nachdem sie solches ihres aussenbleibens wegen entweder ent-
~Chul~ oder nicht entschuldiget sind. Da a1'lch zuweilen elt~rn
ihre kinder, ehe sie noch gehörig unterrichtet und confirmiret
11."" '. . 22lUenta {.~r,uanlue Paedagoglca VIII
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sind und das 14te jahr erreichet haben, auf andere dörfer ver.
mieten sollen: so haben die schulmeister auch darauf zu achten
und die eltern, die dieses thun, sowol der obrigkeit als dem
prediger anzuzeigen, damit auch dem vorgebeuget werden könne;
5 zugleich aber sollen sie auch diejenigen kinder anzeigen, die, ob
sie gleich das 5te jahr schon erreichet haben, dennoch die schule
noch nicht besuchen, damit die eltern derselben zur beobachtung
ihrer pflicht angehalten werden können; wobey gleichwol in
ansehung der filialen, da an vielen orten die filialisten ihre kinder
10 zu dem in matre befindlichen opfermann eine halbe meile weit
wegschicken müssen, es insonderheit zur winterszeit und bey sehr
bösem wetter, so lange nicht in jedem dorfe schulen errichtet
worden sind, so gar genau nicht zu nehmen ist, wenn die kinder,
die zumal noch klein sind, etwa eine halbe stunde oder stunde später
15 kommen; weshalber denn auf das alter und schwachheit der kinder,
auf die langen winter-nächte, witterung und entfernung des orts
zu sehen ist.
§ 30.
Die billigkeit erfodert es, daß eltern die mithe, welche die
20 schulmeister übernehmen und darin ihre stelle vertreten, auch
belohnen, zumal da die lehrer ihrer kinder durch das geschäfte,
welches sie treiben, gehindert werden, ihr brod auf eine andere
art zu verdienen. Der schulmeister empfangt also für ein kind,
welches im christentum und schreiben auch rechnen unterrichtet
. ,
25 WIrd, wöchentlich 1 mgr., für ein kind aber, welches das lesen
lernet, wöchentlich 6 pf., und vor die kleinsten, bis sie zusa.mm~ll
~esen, 4 pf., und wird die obrigkeit eines jeden orts auch dann
Ihr amt und ihre pflicht beobachten, daß sie die in der besa-
lung säumige eltern, wenn solche ihnen von den schulmeistern
30 bekannt gemacht werden zur richtigen und ordentlichen beza-
, D'lung anhalten, und dieselbe dem schulmeister verschaffen. 1~-
jenigen kinder aber, welche in dem quartale von Johannis ~~
Michaelis die schule eine stunde täglich besuohen, bezalen {ur
dieses quartal überhaupt 3 gr. Diejenigen eltern aber, die das
35 schulgeld aus wahrer armut nicht aufbringen können, habeD
sich deshalb bey den armencassen zu melden und von denselbeD
alle hülfe zu erwarten.
§ 3I.
Damit aber dieser verordnung desto genauer naohge1ebet
.0 werde, so sollen nicht nur die prediger und superintendeDteJ1,
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sondern auch jecles orts obrigkeit darüber mit nachdruck halten
und sich alles ernstes befleißigen, daß die dabey vorwaltende
gottselige absicht des herzogs, unsers gnädigsten herrn durch-
lauchten flrreichet werde, und sich sorgfältig hüten, daß sie sich
hiebey niohts zu schulden kommen lassen.
DRITTES CAPITEL.
Von den predigern und ihrem verhalten gegen die
schulen.
§ 32.
Die pflichten der prediger gegen die schulen 10
überhaupt.
Die prediger eines jeden orts werden, in erwegung der
wichtigkeit der sache, überhaupt nach bestem vermögen zur
beförderung eines so heilsamen und gemeinnützlichen, auch ihnen
ihr amt erleichternden und die haupt-absicht desselben betör- 16
dernden werks alles beytragen, und sich angelegen seyn lassen,
in ihren gemeinden alle ihnen bekannte und sich etwa zeigende
hindernisse und schwierigkeiten zu heben und aus dem wege
zu räumen, auch ihre zuhörer oft und bey aller gelegenheit zum
willigen gehorsam gegen eine so heilsame verordnung zu er- »0
muntern und ihnen clie vorteile, welche sie und ihre kinder da-
von haben können, bekannt zu machen, als auch sie zu über-
zeugen suchen, wie unverantwortlich sie gegen ihre kinder
handeln, und was für eine schwere verantwortung sie sich vor
Gott und der obrigkeit zuziehen, wenn sie sich einer !'lolchen»~
verordnung widerset?:en oder sich dieselbe nicht recht zu nut?:6
lllachen, und sie beweglich warnen daß sie durch verachtnngd~r i~en dlldurch erzeigten wolth~t sich derselben nicht un-
~Ürdlg machen unrl Gott zum zorn gegen sich reitzen mögen.
Sie werden auch, wenn sich der nutzen von dieser verordnung 30
e~t zeiget, und sie das mehrere zunehmen der kinder in der gewön-
hehen kinderlehre merken, daher gelegenheit nehmen, die.elte?1
SI1r dankbarkeit gegen Gott und die höchste landes-obngkelt,
auf deren höchsten befehl diese einrichtung gemacht ist, zU er-
~eeken lmd sie aufs neue zu reitzen, die grosRen vorzüge, der 3~
Sie Gott vor vielen andern ländenl gewürdiget hat, dankbarlieh
zu erkennen, damit der seegen des Herrrn sich in unserm laJ1d~
Q'"....
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immer vermehre, das reich Gottes ausgebreitet und d~s reich
des Satans immer mehr zerstöret werde.
§ 33.
Gegen die schulmeister insonderheit.
Insonderheit werden die prediger eines jeden orts ihren
schulmeistern alle nötige anweisung geben, wie sie sowol ihre
schulen dieser verordnung gemäß einzurichten, als auch die jugend
in derselben zu unterrichten haben, fleißig darauf merken, wo
und in welchem stück es ihren schulmeistern insonderheit fehle,
10 und ihnen durch rath, unterricht, zurechtweisung, und wie es
nötig ist, gerne zu hülfe kommen, es sich auch nicht verdriessen
lassen, wenn sie die schulmeister vorher selbst unterrichten
müssen, damit dieselben in den stand gesetzet werden, die ihnen
anvertrauete jugend nach der in dieser verordnung erteilten
l~ vorschrift zu unterweisen. Sie selbst werden die kinderlehren
so einrichten, daß die schulmeister dadurch lernen, wie sie die
im catechismo enthaltene wahrheiten der jugend deutlich ID/l.chen
und .sowol fragen als antworten zergliedern müssen; und bey
ihren schul-visitationen haben sie die beste gelegenheit, die
20 schulmeister auch zu der vorgeschriebenen lehrart bey den übrigs
kindern an~ugewöhnen und ihnen dieselbe läufig zu machen.
§ 34.
Die von denen predigern vorzunehmenden visitationes
der schulen.
2~ Damit aber der zustand und die eigentliche beschaffenhe~t
ihrer schulen den predigern desto besser bekannt werde, und ~le
zugleich im standeseyn mögen, davon rechenschaft zu geben: so~
Serenissimi gnädigster und ernstlicher wille, nicht nur, da~ s~e
ihre schulen, und zwar die in matre wöchentlich einmal, dIe m
fil ' b . 'fren311 la us aber wenigstens alle drey wochen einmal VISI I .'
sondern auch, daß ohne ihr vorwissen und genehmigung kem
kind, weder auf eine kürzere oder längere zeit, aus der soh~e
bleiben dürfe, und daß die eltern welche diese erlaub~
. h .. 'b. kelt
111C t geburend suchen und erlangen, dafür VOI;l. der 0 rlg
3~ unausbleiblich angesehen und gestrafet werden.
§ 35. dF\~ " • tet bal
.IJle vlsltatlOnes ihrer schule haben sie ohnvermu
d· ; b Jd . h . und heya.n lesem a an Jenem tage der woche vorzune meß,
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denselben ihr amt durch zuhören, fragen und lehren zu ver-
richten. Sie müssen zuhören, um zu erfahren, ob der schul-
meister der ihm erteilten vorschrift gemäß verfahre, um die sich
noch etwa findende mängel entdecken und denselben abhelfen
Im können. Sie thun daher wal, wenn sie in ihrer gegenwart r,
bald diese bald jene art der kinder durch den schulmeister unter-
richten lassen, ihn, wo er fehlet, liebreich zurechte helfen, wo
er sich nicht will weisen l~ssen, ernstlich zureden, warnen, be-
drohen, und wenn dieses alles nicht helfen solte, es zur nötigen
remedur gehörigen orts anzeigen. Durch das fragen müssen sie 10
das erkenntniß und zunehmen derl kinder erforschen und durch
ihr lehren dem schulmeister eine anweisung zu geben suchen,
wie er seinen unterricht auf eine nützliche, faßliche und heil-
same art einrichten müsse. Sie werden von diesen visitationen
sich ein ordentliches protocoll halten, in demselben die tage, an 15
denen sie diese oder jene schule visitiret haben, anmerken und
zugleich aufschreiben, wie sie die schule jedesmal gefunden,
was vor mängel sie entdecket, was vor weisung sie dem
schulmeister gegeben, wie er dieselben befolget, und was sonst
:(jn einiger erheblichkeit dabey vorgefallen; dieses protocoll auch 20
ihrem superintendenten, wenn er es fodert, und wenigstens am
ende eines jeden halben jahrs bey dem sodann anzustellenden
e~amine, communieiren, auch den quartaliter abzustattenden be-
ncht daraus nehmen.
. § 36.
DIe von den predigern auszugebende entschul-
digungs-zettel.
Da auch den landleuten die freyheit nicht gelasHen werden
kann, ihre kinder nach eigenem gefallen und willkür, entweder
auf eine längere oder kürzere zeit, aus der schüle zu behalten, 30
des herzogs, unsets gnädigsten herrn durchlauchten vielmehr
ernstlich wollen und hiedurch verordnen daß leine elterl'1. ihre
kinder eigenmäeh.tiger weise und ohne' dem prediget des orts
vorher die ursache des al.1:senbIeibens angezeiget und einen
:~;huldigungs-zettel erhalten zu haben, bey vern'lei~ung will- 35
eher strafe, welche die obrigkeit sofort nach geschehener
anzeige zu bestimmen und unausbleiblich einzutreiben oder zu
vollz' h
.. le en hat, aus der schule behalten sollen: so erwartet manb~hg von den predigern, daß sie bey erteilung der entschuldi-
digungs-zettel gewissenha:.ft verfahren und d'iese'lbe keinesweges 4(1
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eInIgen, die gegründete und wichtige ursachen vorbringen, aus
haß oder andern absichten vorenthalten, andern aber gar zu
leicht und ohne vorherige untersuchung erteilen. Die prediger
haben also diejenigen, welche dergleichen entschuldigungs-zettel
5 suchen, nicht nur gerne zu hören, sondern auch, ehe sie die-
selben erteilen, so viel möglich ist, zu untersuchen, ob das, was
die eltern oder angehörige der kinder vorbringen, seine richtig-
keit habe, und gefundenen umständen nach. entweder mit ge-
nauer bestimmung der zeit, auf welche diese entschuldigungs-
tu zettel gehen, zu erteilen, oder die eltern zu bedeuten, zu er-
mahnen und zu warnen, dergleichen nicht wieder zu versuchen
und ihnen nicht zuzumuten, daß sie wider ihre pflicht und ihr
gewissen eine unwarheit bestätigen sollen; auch mit dem amte
oder der obrigkeit des orts desfalls fleissig zn communiciren,
1,) damit. diese verordnung desto besser aufrecht erhalten werde.
Auf die schulmeister werden sie in dieser absicht genau merken~
damit von seiten derselben kein unterschleif vorgehe, und sich
daher bey ihren schul-visitationen die tabelle von den abwesenden
oft zeigen lassen und sie mit ihren zetteln vergleichen, und
~o überhaupt dahin sehen, daß dieser gnädigsten verordnung aufs
gellaueste von allen seiten nachgelebet werde, und wenn dieses
nicht geschiehet, oder ihr erinnern nicht helfen will, solches
gehörigen orts anzeigen und hülfe suchen.
§ 37.
»5 Schul-berichte der schulen.
Damit auch die superintendenten und weltliche vi8itato~es
von der verfassung und dem zustande der schulen in ihrer m-
spection von zeit zu zeit zuverlässige nachrichten bekommen:
so sollen die prediger einer jeden inspection denselben alle quar-
30 tal einen gewissenhaften bericht von ihren schulen einschicken
und in demselben melden, was für mängel sie in denselben
bis dahin entdecket, ob dieselben abgestellet worden, oder, was
der abstellung im wege stehe, von der anzahl der kinder Ihrer
schule nachricht geben, ihre gedanken über das, was ihnen bey
35 derselben bedenklich scheinet, eröfnen und zuletzt überhau?t
anzeigen, ob der schulmeister nach der ihm erteilten vorschrift
unterrichte, worin es ihm insonderheit fehle, ob die kinder zu-
nehmen, und wie viel kinder überhaupt an dem ende des quarci
tals die buchstaben und das buchstabieren, wie viele leselI UD
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wie viele den. catechismum, das rechnen und schreiben lernen.
Beide visitatores haben darüber mit einander das nötige zu ver-
abreden. Solte über vermuten der weltliche den geistlichen
visitatorem über 14 tage damit aufbalten, procediret der geist-
liche allein, meldet aber, bey vermeidung schwerer verant- 5




Weil auch diese verfassung der schulen und die vorhin 10
beschriebene einrichtung nicht wol bestehen kll,nn, wenn die
prediger oft abwesend sind: HO werden Rich die prediger von
selbst nicht nur alles unnötigen reisens enthalten, sondern
~ie sollen auch, bey namhafter strafe an die armen-anstalten,
niemals ohne vorwissen ihres superintendenten, und ohne dem- 15
selben es vorher gemeldet, die ursachen ihrer rei8e angezeiget
und seine einwilligung dazu erhalten zu haben, verreisen und
sich von ihrer gemeinde entfernen.
V1ERTE8 CAPITEL.
Von denen superintendenten und ihrem verhalten gegen 10
ihre schulen.
§ 39.
Die pflichten der superintendenten g~gen die schulen
überhaupt.
Die superintendenten haben in so ferne sie zugleich pastores 2'
sind, in absicht auf die visitation ihrer schulen und erteilung
der entschuldigungs-zettel an die eltern eben das zu beoba,chten,
wa~ v?rhin von den pastoribus gefodert worden ist. Si d werden
dann ~hren nachgesetzten predigern mit guten exempeln vorgehen
und 8le dadurch zur nachfolge zu reitzen suchen, auch überhaupt 30
':Ües gerne beytragen, wodurch die in ihrer inspeotion befind-
li~hen schulen gebessert und gemeinnütziger gemaohet werden
konnen.
D' § 40.
1e Von den superintendenten vorzunehmende schul- 3~
visi tationes.
Insonderheit haben sie dahin zU sehen, daß dem allen, was
der schule wegen sowol in absicht auf die prediier als schul-
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meister und kinder geordnet worden) genau nach gelebet werde.
Sie werden dahero mit den predigern ihrer inspection der schulen
wegen fleissig communiciren, sie zur möglichsten aufmerksamkeit
auf dieselben bey aller gelegenheit ermuntern, die schul-beriehte
[. alle vierteljahr von ihnen einfodern, sich ihre schul-protocolle
zuweilen zeigen lassen, dem schulmeister mit rath und unterricht
bedürfenden falls gerne an die hand gehen, und darüber ernstlich
halten, daß das, was in dieser verordnung vorgeschrieben ist, in
allen schulen ihrer inspection nicht nur würklich getrieben werde,
10 sondern auch die kinder auf die bestimmte weise und nach der
vorteilhaften lehr-art unterrichtet werden. Und damit sie ihre
schulen desto besser und genauer kennen lernen, so sollen sie
alle schulen ihrer inspection fleissig, und so oft es möglich ist,
wenigstens alle vierteljahr einmal, visitiren und bey dieser visi-
111 tation aufs genaueste untersuchen, ob die schulen recht einge-
richtet sind, und ob schulmeister und eltern dieser verordnung
nachleben. Bey den visitationen haben sie ihr amt eben so wie
die prediger mit zuhören, fragen und lehren zu verrichten, sich
die verschiedenen tabellen der schulmeister zeigen zu lassen, mit
2u der tabelle der abwesendgewesenen die entschuldigungs-zettel der
prediger zu vergleichen und dahin zu sehen, ob da,s, was der
schulmeister von dem zunehmen der kinder in der letzten tabelle
bezeuget, der wahrheit gemäß sey. Wegen der zu solchen visi-
tationen, nicht weniger zu den in dem folgenden § 44 geord-
2" netela rücksprachen erfoderlichen fuhren machet die obrigkeit
jedes orts die anordnung auf eine den gem'einden möglichst leichte
und erträgliche art, so lange, bis auch dieserhalb etwas be-
stimmtes lmd allg,emeines geordnet Heyn wird.
§ 41.
30 Examina in den landsch ulen und schul-berichte der
superin tenden ten.
Da es auch sowol den schulmeistern selbst als den eltern
und kindern zu grosser erm~nterung und zur reitzung zU einell1
immer grössern fleisse gereichen muß wenn in den land-sohw-n
36 zu gewissen zeiten eine art von ö:ffe~t1icher untersuchung ange-
stellet und den eltern erlaubet wird gegenwärtig zu seyn und,
. 'h k" d ' sehenWIe 1 re m er von zeit zu zeit zunehmen, selbst zU ..
und zu hören: so wollen UJad befehlen des herzogs, unsers, gna-
digsten herrn durchlauchten, daß dergleichen öffentliche unter·,
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Buchungen bey allen land-schulen künftighin alle halbe jahr, um
Ostern und Michaelis, würklich angestellet werden sollen. Der
superintendent setzet, nach vorher gehaltener rücksprache mit
dem amte oder der obrigkeit jeden orts, den tag zu dieser unter-
suchung an und machet denselben dem prediger des orts so früh :;
bekannt, daß dieser es den sonntag vorher von der canzel ab-
kündigen und die obrigkeit sowol als die eltern dazu einladen
könne. Die obrigkeit wird dabey, wenn es irgend möglich ist,
der superintendent und prediger aber unausbleiblich gegenwärtig
seyn; und damit auch die eltern dieser untersuchung beywohnen 10
können, so soll diese öffentliche untersuchung in der kirche jedes
orts angestellet werden. Der superintendent oder prediger fangt
dieselbe mit einer kleinen anrede an eltern und kinder an und
ermahnet sie darin zur dankbarkeit gegen Gott und die obrig-
keit für die durch die gute einrichtung der schulen ihnen erzeigte 15
wolthat und zur beobachtung ihrer pflicht in dieser absicht.
Wenn dieses geschehen ist, übergiebet der schulmeister die vor-
hin gedachte und beschriebene tabelle von den profectibus der
kmder, welche der superintendent und pastor sodann mit der
von vorigem halben jahre nicht nur zu vergleichen haben, um 20
zusehen, ob und in wie ferne die kinder würklic.h zugenommen
haben, sondern beide müssen auch darauf merken, ob die kinder
würklich so weit gekommen sind, als der schulmeister in der
tabelle angegeben hat. Der schulmeister nimmt darauf alle vor-
hin beschriebene übungen mit seinen kindern nach und nach ~:,
v~r, Woran denn auch der superintendent und pastor sowol
teil nehmen, als die schreib- und rechenbücher der kinder durch-
sehen sollen. Einer von ihnen beBchliesset darauf diese unter-
suchung mit einer kleinen anrede und der superintendent schicket
eitlen specifiquen und umständlichen bericht, wie es in den ;;1)
schulen seiner inspection zustehe, und was etwa noch dari~ zu
verbessern seyn mögte unausbleiblic:h alle halbe jahr an semen
gene:ral-superintendent~n ein, so wie dieser solchen dem fürstlieheIl
cons~t~rio darauf erstattet. Eine gleiche art des öffentlichen schul-
~&mlIll~, bey welchem gleichwol der superintendent, wenn er a:;
~twill, nicht gegenwärtig seyn darf, wird den zweyten nach-
nuttag in den drey hohen festen, mit einstellung des sonsten an
demselben gewönlichen gottesdienstes von dem prediger und schul-III . ,
elSter folgender gestalt gehalten:
1) versammlen sich die kinder mit ihren eltern, dem pre-
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diger und schulmeister des nachmittages um 1 uhr in der kirche.
2) Der prediger hält eine kurze anrede an die eltern von ihrer
pflicht, die kinder wol zu erziehen. 3) Der schulmeister examiniret
die kinder nach der vorgaschriebenen ordnung aus dem christen-
~ tume und im beten, lesen, schreiben und rechnen. 4) Der pre-
diger unterbricht diese arbeit dann und wann durch eigenea
fragen. 5) Nach geendigter prüfung wird das verzeichniS der
eltern, die der schulordnung gehorsam oder nicht gehorsam ge-
wesen, öffentlich abgelesen jene werden gelobet, diese aber lieb-
10 reich zur besserung ermahnet. 6) Die brodherren und wolthäter
der armen kinder werden öffentlich genennet, gelobet und zur
beständigkeit im wolthun ermahnet. 7) Darauf werden die kinder,
die das 4te jahr erreichet haben, abgelesen und für schulfähig
erkläret. 8) Dem schulmeister wird das verzeichniß davon durch
u den prediger öffentlich zugestellet. 9) An dem 2ten weynachte-
tage werden endlich mit dem beschlusse des examinis die kinder
genannt, die im künftigen jahre zum tische des Herrn zugelassen
werden sollen; und was von den eingekommenen strafgeldern
nach angeschaften schulbedürfnissen etwan übrig geblieben ist,
20 solches wird unter die kinder, die wol bestanden haben, verteilet.
10) Das examen wird mit dem gesange: Hilf, Gott! daß ja die
kinderzucht w. geschlossen; und verstehet sich von selbst, daß
eine mutwillige versäumung dieses öffentlichen schulexaminis an
den eltern allemal gestrafet werden müsse. Die protocolla des




Da auch von den superintendenten eben das in absicht auf
30 ?ie schulen gilt, was § 38 von den predigern geS3.get word~n
1st: so wollen des herzogs durcltlauchten. daß anch hinfort kern
superintendent, bey vermeidung 11fthmhafter strafe an die arm~n­
anstalten, verreisen solle, olme ps vorher seinem gelleral-sl1perm-
tendenten gemeldet und dessen antwort und gellehmigung er-
3~ halten zu haben. Wenn auch der ~pecial.superintendentan ~en
ort kommt, wo der general-superintendent wohnet, soll er SIch
allezeit bey demselben melden, damit dieser gelegenheit habe,
wenn seine umstände es leiden wollen, sich der schulen halber
mündlich mit demselben zu bespreche~.
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FÜNFTES CAPITEL.
Von der obrigkeit und deren verhalten gegen die schulen.
§ 43.
Die pflichten der obrigkeit gegen die schulen.
Weil aher der bey der vorhin umständlich beschriebenfln ~
einrichtung der landschulen vorwaltende heilsame zweck schwer-
lich erreichet oder etwas fruchtbarliches geschaffet werden würde,
wenn die obrigkeiten jedes orts den predigern und schulmeistern
die hand nicht böten und eltern und kinder zur beobachtung
ihrer pflichten anhielten, anch sonst alles treulich thäten, wozu I"
sie ihr amt verbindet und in den stand setzet: so werden die-
selben hiedurch namens ihro durchlauchten, unsers gnädigsten
herrn befehliget, dahin überhaupt zu sehen, daß dem allen, was
in dieser schnlordnung vorgeschrieben und vestgesetzet worden
ist, aufs genaueste nachgelebet werde; wie sie denn, im fall es durch I~
ihr verschulden an einem und dem andern orte nicht 7.U stande
kommen solte, davon schwere rechemehaft zu geben haben und
dem befinden nach ernstlich werden angesehen werden. Die
obrigkeit soll also überhaupt auf die schulen ihrer gegend ein
wachsames auge haben, sich nach dem zustande derselben fleissig 20
erkundigen, die sich noch etwa zeigende fehler zu entdecken
und die sich hervorgebende schwierigkeiten und hindernisse zu
heben suchen und alles thun, wodurch Serenissimi gottselige und
für das ganze land so heilsame absichten befördert werden können.
§ 44. 2~
Communicatio der obrigkeit mit dem superintendenten
und prediger wegen der schulen.
.Insonderheit aber wird eines jeden orts obrigkeit mit .de~
supenntendenten und dem prediger der schulen wegen flel!'lng
comnlUniciren, ihre zur verbesserung der schulen gethane vor· :10
schläge gerne annehmen und ins werk zu richten suchen, auch
selbst darauf <lenken wie etwa noch hier tlnd dort etwas zur
v~rbesserung der sch~len eingerichtet und verfüget werden könne.
SIe wernen aber auch nichts vor sich allein, und ohne deswegen
mit .dem superilltendemten und prediger rücksprache gen~mmen 3~
und Ihre meinung darüber gehöret zu haben, in den schulen andern
oder einführen, sondern vielmehr ihre auf die verbesserung der
~hulen abzielende vorschläge ihnen vorher bekannt machen,
ihre dagegen gemachte einwendungen gerne annehmen und da-
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hin sehen, daß alles, was in absicht auf die schulen geschehen soll,
gemeinschaftlich geschehe und also desto eher und besser zu stande
komme. Wenn beide visitatores sich dieserhalb nicht vergleichen
können, stehet einem jeglichen frey, sich mit seinen vorschlägen
~> und bedenklichkeiten an das fürstliche consistorium zU wenden.
§ 45.
Schul-visitationes der obrigkeit.
Die beamten und übrigen obrigkeiten mögen, so oft sie
wollen\ die schulen ihrer gegend allein besuchen. Wenn sie
10 dieses mit dem prediger des orts zugleich thun wollen, sollen die
prediger auf derselben verlangen sich dessen nicht wegern, mit
ihnen alles untersuchen, die desideria hören, um alles, was etwa
den heilsamen absichten noch im wege stehet, heben zu können.
§ 46.
15 Gebrauch der von den schulmeistern einzureichenden
verzeichnisse auf seiten der obrigkeit.
Die von den schulmeistern monatlich einzureichende ver-
zeichnisse von denen kindern, welche die schule versäumet haben,
auch die nachricht von denen, welche über "ier und unter 14
20 jahren sind und die schulen gar noch nicht besuchen oder be-
reits an andern orten vermietet sind, sollen den geist- und welt-
lichen visitatoribus zugleich zugestellet werden, welche dieselben
unverzüglich und genau durchsehen, sich darüber vernehmen
und sogleich die verfügung machen werden, daß den klagen der
25 schulmeister und prediger abgeholfen und die nachlässigen eltern
zur beobachtung ihrer pflicht angehalten werden. Sie sollen daher
die nachlässigen und boshaftigen zuerst zwar am gelde stra~en,
wenn aber dieses nicht helfen will zu härteren mitteln schreIten,
und dem unverstande und der bosheit durchaus nicht nachgeben,
:Ju sondern dahin sehen, daß dieser verordnung in allen ihren puncten
und teilen aufs genaueste nachgelebet werde. Wenn der wel~che
visitator, dem die bestrafung hauptsächlich zukommt, sich hie~­
unter oder bei exequirung der erkannten strafe über 14tage säUJll1g
bezeiget, soll der geistliche es dem fürstlichen consistorio meldes.
§ 47.
Aufmerksamkeit der () brigkei tauf die äusere verfa se-llng
der schulen. b
Die beamten werden ferner dahin sehen daß die schulstu.~
, .. lieA
in gutem stande erhalten werden, und solche, WO es mog
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ist, so einrichten, daß der schulmeister mit seinen schulkindern
allein seyn könne und durch die gegenwart seiner familie und
übrigen hausgenossen und das daher entstehende geräusche
nicht gestöret werde. Zu welchem ende eigene schulstuben an
den orten, wo sie ermangeln, aus dem vorrate der kirchen zu 6
erbauen sind; wozu gleichwol die gemeinen die nötigen fuhren
und handarbeiten leisten müssen. Was zur einrichtung der
schulen auf den befohlnen fuß an bänken, tischen, schwarzen
ta,feln erfodert wird, ist aus dem vorrate der kirchen anzuschaffen,
und demnächst das dafür verschossene geld den kirchen von 10
den von nachlässigen eltern beygetriebenen strafgeldern wieder
zu bezalen. Dieses alles wird in das schulinventarium ordent.-
lieh eingetragen und möglichst conserviret; und was, nach an-
gesohaften solchen schulbedürfnissen, von den eingekommenen
strafgeldern alsdenn noch übrig ist, solches wird in dem öffent- 16
lichen kirchen - und schulexamine an dem nachmittage des
zweiten weynachtsfeyertages unter die kinder, die wol bestanden,
öffentlich verteilet, wie solsches § 41 verordnet ist.
§ 48.
Beytreibung des schulgeldes durch die obrigkeit. 20
Da auch manche eltern in bezalung des schulgeldes sehr
säumig sind, so sollen die obrigkeiten, sobald die schulmeister
darüber klagen, dasselbe unverzüglich beytreiben lassen und dem
sC~ulmeister zu demjenigen, was ihm zukömmt, ohne weitläuftig-
kelt und alle kosten auf seiner seite zu verhelfen suchen. il6
§ 49.
Schutz der schulmeister von der obrigkeit.
Vieil endlich auch zu besorgen ist, daß nachlässige und
boshaftige eltern die schulmeister wenn sie das aussenbleiben
ihrer kinder gewissenhaft anzeigen; zu hassen anfangen und sich 30
an ihnen zu rächen suchen werden: so sollen sich die beamten
der schulmeister besonders annehmen diejenigen landleute, die
~n sohulmeistern tort thun und sich ~n ihnen rächen und reiben
wollen, nachdrücklich bestrafen und sorgfältig darüber w~hen,
daß denen schulmeistern von dem was ihnen zuk()mmt, mchts 36
entzogen werde, sondern sie vielm~hr in allen stücken beschützen,
ver,treten und sohadlos halten; dahingegen aber auch ~en schul-
meIStern nachdrücklich anbefohlen wird, sich durch eme recht-
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schaffene, pflichtmässige aufführung solches schutzes würdig zu
machen, und vor allen dingen keine schuljugend, wie bisher
an einigen orten geschehen seyn mag, bey vermeidung nach-
drücklicher ahndung, zu ihrer hausarbeit zu gebrauchen.
6 Wir confirmiren und bestätigen demnach hiedurch und kraft
dieses vorstehende ordnung aus landes-fürstlicher macht und
gewalt. Gebieten dahero zuförderst unserm fürstlichen consistorio,
hiernächst allen general- und special-superintendenten, auch pre-
digern auf dem lande, nicht weniger allen ober- und beamten,
10 auch gerichts-obrigkeiten hiemit gnädigst und ernstlich, über die
ordnung nach allen ihrem innhalte, puncten und clausuln sträck-
lieh zu halten, und die nach anweisung derselben einem jeglichen
besonderst obliegende pflichten genau zu erfüllen. Wie denn auch
die sämtlichen schulmeister hiedurch alles ernstes befehliget
1~ werden, diese ordnung oft und fleissig zu lesen, sich dieselbe
genau bekannt zu machen und alle darinn vorgeschriebene
pflichten ihres amts bey unvermeidlichem verlust desselben und
nach befinden härterer strafe getreuliehst zu leisten und ohne
die geringste vernachlässigung, welche nicht ungestrafet bleiben
20 soll, zu erfüllen. Unser fürstliches consistorium hat übrigens
zu verfügen, daß alle general- und special-superintendenten, auch
prediger, nicht weniger alle ober- und beamten, auch gerichts-
obrigkeiten, ferner ein jeglicher schulmeister und eine gemeinde
ein exemplar dieser ordnung erhalten, welche wir zu solchem
n ende zu öffentlichem drucke bringen zu lassen befohlen ha~en.
Es werden auch vorbenannte alle hiedurch nicht nur gllädlgst
ermahnet, sondern auch ausdrücklich befehliget, wenn sie bey
diesem oder jenem puncte eine verbesserung anzugeben wissen,
solche geziemend zu melden, mit der gnädigsten versicherung,
30 daß, wenn auch die dahin abzielende vorschläge nicht allemal
thunlich oder annehmlich befunden werden solten, wir dennooh
dieselben allezeit mit gnädigstem wolgefallen aufnehmen we~den.
Urkundlich unsers handzeichens und beygedruckten fursthch~
geheimen canzley-insiegels. Gegeben in unser stadt BraunschweJg,
3~ den 22ten Septembris 1753.
Oarl, h. zu. Br. u. L.
(L. S.)
A~ A. v.CraDun.
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Anhang
zur erläuterung einiger puncte der land-schul-erdnung.
l-
Ob gleich in dem § 25 derselben für diejenigen eltern,
welche ihrer kinder beyhülfe, insonderheit zu der in den 3 som- ~
mer-monaten vorfallenden häufigem land- und feld-arbeit be-
dürfen, bereits gesorget, und der hauptsatz: daß die kinder von
4 bis 14 jahren das ganze jahr hindurch, sowol im winter als
sommer, täglich zur schule gehalten werden sollen, dahin gemäs-
siget worden ist: daß die kinder, welche das 8te jahr ihres alters 10
erreichet haben, in dem sommer-quartal von Johannis bis Michaelis,
damit sie ihren eltern in der feld-arbeit hülfliche hand leisten
können und dennoch tl.uch dasjenige, was sie gelemet haben, nicht
gänzlich wieder vergessen mögen, täglich nur eine stunde in die
schule geschicket werden sollen: so wollen wir dennoch, da dem 15
vernehmen nach dem bauersmann auch dieses noch zu hart
scheinet und darüber verschiedene klagen gehöret werden, auch
hierunter alles mögliche thun und dahero solchen eltern hiermit
nachgelassen haben: daß sie ihre kinder, die 8 jahr aJt und
da.rü.ber sind, in den monaten Julius, Augustus und Septembris 20
wöchentlich nur 2 mal, den dienstag und freytag, wenigstens
des vormittags in fHe ~chule schicken, woselbst mit ihnen das
~el~rnte zu repetiren UUll das nötigste vorzunehmen ist, die
~bngen tage aber lwy sich behalten und zu ihrer haus- und
feld-arbeit gebrauchen mögen; dessen sich gleichwol solche elter~, ~6
deren hauptgeschäft,e die feldarbeit nicht ist, zum exempel dIe
handwerker und tagelöller, nicht bedienen mögen, sondern diese
mÜSSen ihre kinder schlechterdings daH ganze jahr hindurch zur
schule schicken.
Wie solchergestalt bey Lliesem PUllct alles geschehen ist, so
was vernünftige eltern billigermassen nur verla.ngen könl1e~: ~o
haben die beamten und gerichts-obrigkeiten dagegen auch hin-
.k' d' d ü
• 0 eine vorstellung weiter anzunehmen, sondern le ~
Wider vermuten dennoch etwa unzufriedene eltern schlechterdings
ab- und ZUm gehorsam zu verweisen' wovon gleichwol unver- S5~ . ~
" ene not-, auch andere ausserordentliche entschul~ e.
~geschlossen und zur billigen beurteilung der prediger Jedes
orts "erstattet bleiben.
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Die strafen, womit -ungehorsame und nachlässige eltern,
welche ihre kinder nicht der ordnung gemäß zur schule schicken,
anzusehen, sind nicht eigentlich bestimmet worden. Man hat
5 geglaubet, die eltern würden ihr und ihrer kinder wahres beste
und unsere lediglich darauf abzielende landesväterliche vorsorge,
wenigstens zum grössesten teil, erkennen und dahero dieserhalb
selten einige bestrafung gegen sich veranlassen.
Da sich aber das gegenteil zeiget, und viele eltern keinen
10 scheu getragen, ihre kinder mit recht vorsetzlichem ungehorsam
ganze monate und länger aus der schule zu lassen: so wollen wir,
daß solche eltern für jeglichen tag, da sie ein oder mehrere kinder
nicht zur schule schicken, sondern ohne entschuldigung ungehorsam-
lich zurückhalten, bis auf den lOten tag jedesmall mgr. zur strafe
15 erlegen, nach 10 tagen aber gefängniß-strafe vorgekehret, und
solche ungehorsame für jegliche neue 5 oder 10 tage respective 12
und 24 stunden bey wasser und brod ins hundeloch gesetzet werden
sollen. Wenn aber auch dieses nicht helfen sülte, SO hat die obrig-
keit davon an unsere geheime-rats-stube zu berichten, des unge-
20 horsamen alter, vermögen und übrige umstände zu melden; worauf
so dann, dem befinden gemäß, weitere verordnung erfolgen soll.
S.
In dem § 27 wird geordne t daß die circular-schreiben der
, . h
superintendenten an die prediger ihrer inspection hinfüro nlC t
25 weiter durch die schulmeister bestellet sondern die bestellungen
von den gemeinden besorget werden' sollen. Die ursache ist,
daß der schulmeister sein amt nicht mit boten gehen versäumen
solle. Da aber dem vernehmen nach an einigen orten der schul-
meister dafür ein gewisses von der gemeine zu geniessen h~t:
3() s~ muß er solches entweder hinkünftig fahren und. der gem~lllte
lile bestellung überlassen, oder aber, so ofte dergleIchen vorfall ,
eigene boten für sein geld damit wegschicken. Die eigene, be-
stellung aber soll den schulmeistern um der versäuDmng willen
schlechterdings nicht weiter gestattet werden. Wornach ~ich
I d · b . k't genor-35 a so Ie 0 er- und beamten, auch gerichts-obng ei an, ..
!'lamst zu achten haben. Gegeben in unserer stadt Braunschwe1g',
dEm 19ten. Nov. 1754.
earl, h. zu Br. u. L.
40
(L. S.)





zur erläuterung des 30ten § der landschulordnung
betreffend.
In diesem 30ten § wird das na,ch dem unterschied der
kinder und des unterrichts, den dieselben geniessen, zu bezalende "
schulgeld bestimmet, und den schulmeistern, die nach der neuen
ordnung viel mehr mühe, als sie sousten gehabt, anwenden
müssen und durch nebenarbeit hinfüro ihr brod nicht verdienen
können noch sollen, ein etwas höheres schulgeld vermacht, als
sie vordem genossen haben. lU
So billig dieses an und für sich selbst ist, eben so billig
ist es auch, daß in ansehung der in den gemeinen befindlichen
tagelöhner, die mit täglicher handarbeit ihren lebensunterhalt
kümmerlich verdienen müssen, nicht weniger anderer unvermög-
samen, z. e. solcher eltern, die eine menge kinder und dabey 1"
wenig ackerbau und einen geringen haushalt, oder sonsten noto-
rische unglücks-fälle und dadurch einen merklichen abfall ihres
vermögens erlitten haben, eine ausnahme von der regel gemacht
werde.
Wir verordnen dahero, daß solche unvermögsamen, deren 20
beurteilung dem gewissenhaften und Fflichtmässigen ermessen
d~r obrigkeit eines jeden orts überlassen wird, nicht weniger
dIe tagelöhner, ohne unterschied von der bezahlung des er-
h?heten schulgeldes frey seyn und von denselben ein mehreres
nlCht als das vor der neuen land-schulordnung jedes orts gewön- 2"
lich gewesene schuldgeld gefodert werden solle; nicht weniger
w.olIen wir gnädigst, daß diejenigen eltern, welche mehr als 3
kmder in die schule schicken, nur für 3 kinder das schulgeld
bezalen, für die übrigen aber den freyen unterricht zu geniessen
haben sollen. Wornach sich also die ober- und beamten, auch 10
gerichts-obrigkeiten gehorsamst zu achten haben. Gegeben in
unserer stadt Brauns~hweig, den lOten Dec. 1754.
Carl, h. zu Br. u. L.
1I0,um•lIla G .armam•• Paedagogica VIII
(L. S.)











iDie mittlern llnll kleinen bnth~tabil'en nn.i
; lernen bnchstabf>lI; die gl'össesten rechnen,
I sehl'eibell und lernen auswendig,
I
N aclnnittag




Von !-I his 10
Das rechnen.
Die schule zu N.
gehet an um 8
Vormittag
uhr. höret auf um 11 uhr.
treibt:
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Gesang, Übung im Die mittleren:Die kleinsten! Die kleinsten: Das 'I' Bibellesel1' Die mitt- IDie klein-" D.d.s an
gebet, lesen mit buchstabiren I lernen den i lernen i geschriebene und übung' leren ; sten ler-, dIesem
bibel- den grös- und lesen : catechismum,' bucllstaben; ider grösseren Iin abt ei-' bUchsta,- 'nen buch-,,: tage ans
lesen. sesten. zusammen; i sprüche und 'die grössesten l
l
,wird durch- Gesang lung i biren: I stahen: 'de~n cate-
die grösserenf verse durch! rechnen, gesehen, und und Ischwerer ' ,clnsmoge-
rechnen, i vorsagen. Ischreiben und' mit beten gebet.' wörter. die grösse :I'en reeh·' lernte
schreiben u. !Die grösseren! lernen allS- ! und singen nen schre liben unrl wml her-
lernen ans-' rechnen, , wendig. ider beschlnss lern'en aus 'wendiO', ,gesagt, u.
wendig. schreiben u, , I gemacht. '" 'mit gebet
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von Ostern bis Michaelis 1754.
Alter. Catechismus. Lesen. Schreiben. Rechnen.
c.
Classe H. i:·, Christoph N. 7 J·ahr. !die5hauptstiicked~sliesetil11evRng'elien-!,.h, ':t fl·t f'l:
. kleinen catechisllll. - buche. ISC I el RU (ei 11 e .
···· ..--------1- ---------.--- -----1- ---
I Nicolaus N. , 71' jahr. i. ::Heu haul'tstücke. lieset im Siraeh. i=--_iWiIhe1m N.--i ---·-8Jah~-ii-,2ten hauptstiicke. liesd, i1; de~ bibel·lscln'eibt_Rllf l~e_I~~~~IT
-- - \1 M
D
_oanro·~t--hNe-a·--N.-'- -.-- 77~_.~_j-aJ'-ahh~r·-. - id~1~i~~:~~~~:~~~:,~~r,si lie~e-t~e:a-lfl}::_sa,elltl.eenr·b-.1 -i ---------





C1asse 1. nhri t h N 12 . h !iu der frage ?Is ius/lieset ~n der bibel u.1 . " " i ld'
v SOp " Ja r. i 4te hauptstnck. ~e~chl'lebelle schrift. ll,lCh der VOllSChlIft' i ae Iren.
'-Joh-Fried; N 1--- 13 ';h~----lh~t(i;J1~t~;hismu;1Ilie8eti;;rle;:-bibel u. -~ -~----.--',- -~1 rl--~~
_______,- _. ~i~--J---·--i-- du_rch gelelllet, /geSChriebeueschl'ift. spruche llll.l brIefe., re~u_~_ e trI.
: Nico1aus N. i 11 jahr. li.lln,lernhanptsHicke.: lieset im Sb·ach. schreibt bnchstabell.1
------_ -~i-------_.-~--,----~---!--"-----~ _ )_ _ _ ~__ l _
: Martin N. : 12 jahr. ii. 4ten hauptstücke, i lieset i III Psalter. isclll'eibt 2 huchst. zus.
----~---~1--------·--;---------- ! - - I---I------------~--:-·---··--- ----- ------~I H _ . N I 14' h : hat den catechis- llieget in der billel 11.: schreibt nach der 1t' l' .
; enmng..: Ja r. ; mUlTI durch. l~eschl"ieJ,eue sehrift" vorschrift. ,mu Ip IClren.
'--------·------i---- ----.•----~--____c,-- --:-.--.--'---.--' - --------
! Catharina N. 13 J·ahr. ;hat d.eu catel'1l1Smnm'llc"et 1,11 Iler blbe~ n. schreibt na,ch der addiren.I ! bemahe rll1l'eh. igeschnebene schnft. vorschrift.
j "--.---- 1------- --------.--~--_....---,.. - ----..-------- ..-.,.---- ---
i Magda1ena N. 11 jahr. i i. Sten ha,nptstiicke. lieset im psalter,se!lieibt auf der tafel..
Classe In. \ Friedrich N. 6 jahr. I kaun die 5 haupt- : längt an zusammenI \stücke ohne erklärg. .. zn lesen,
--'- .-\ - Ikauu d. 2erst.h-~llpt=i bllchstabiret silhen
_.
____ Dieterich N. 6 J'ahr
" . . \ stücke ohne erklärg. i von 6 buchstaben.
C N 1 "-1 -.-h--- l ' --- • ! huc:hst.abiret silben





Geburts- Schulfähig Gingen 7.n111
Eltern. Kinder. jahre der im jahre abendmalf'kinder. im jahre
Cajus l. Peter. 1730. 1734. 1744.
et 2. Henning. 1736. 1739. 1759.
Caja. 3. Hans. I7;\\:}. 1743.
l. Oonrad 1741. 1745.
Titius 2. Sophie 1745. 174H.
et 3. Anne 1746. 1750.
Titia 4. Johann 1750. 1754.
6. Peter 1752. 1756.
Diese tabelle muß alle jahr snppliret werden.
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Ordnung des Schnlmeisterseminal's
und tIer damit verknüpften kleinen Schulen
zu 'Volfenbüttel.
1753.
Von Gottes gl1flllen earl, herzog zu Braunschweig und
Lüneburg 1C. Nachdem mmmehro die neue ordnung wegen ein-
riehtung des schulwesens auf den dörfern nächstens zum druk
befodert werden wird, diese ganze einrichtung aber vergeblich
10 Heyn wür<le, wenn es an dem ersten und vornehmsten, nemlich
an tüchtigen schlllmeistf\rn felete: l'iO haben wir gut und nötig
gefunden, in dem august-städtischen waisenhause zu 'Wolfenbüttel
ein seminarium anrichten zu lasRen, worinn tiichtige snbjecta,
womit die Hchul- und opferdiemte auf dem lande zu besetzen,
15 durch dienliche vorbereitungen zu gezogen werden, und soll zn
diesem endf\, imgleichen wegen der damit verknüpften, in Wolfen-
büttel anzulegenden neben- oder freyschnleIJ, folgende einrichtung
gemacht werden.
A. Soll zu gedachtem seminario ein candidatns theologia.e
21l angenommen werden, welcher
1) geschickt ist, andere zu lehren, damit durch sf\ine an-
fiirnng dil' unter ihm stehende lehrer und seminariRten nieht nur
%u einer hinlänglichen erkäntniß der göttlichen wahrheiten, ~o
wnl WHS die glaubenslehren uwl lebenspflichten, als auch dIe
~r. hewei:-:thiimer <lerselben aus heiliger schrift betrifft., gebracht
werden können, sondern der ihnen auch zugleich von dem methodo
informandi eine gründliche un< I leichte anweisung geben kauu;
2) von unRträflichem wandel ist, um ihnen mit gutem exem-
pel vorzugehen;
:w 3) gut schreiben und rechnen kann;
4) im :,.;ingen 1':0 weit geübt ist, daß er Reinen lehrlingen deu
choral und die richtige melodeyen der gesänge beybringen kann,
auch selbst eine gute ~timme hat.
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B. Sind dabey anzunehmen drey ullgelährt.e und unbeweibt.e.
aber in der information allbereit l>rfahrne informatorf's: ferner
sechR seminaristen, welche
1) wenigstens 17 jahre alt Reyll,
2) gute zeugniß haben,
3) leRen, schreiben und etwas recl1lltm könupn.
4) im singen eine stimme haben,
5) etwas auf dem clavier spielell kÖllnen, aIR wornach sie
vorher, und ehe sie angP1l0mnlen werdpn, von dem (lirecture
mÜRsen geprüfet werden. 111
Diese informiret der candidat.us
a) des montags untl donnen~tags zur sommerzeit. von fl bi~
6 uhr, zur winterl!:eit von 6 biR 7 uhr im eathechismo, lUllt lehret
sie anbey, wie sie dip sachen in demselben auseinander setzen,
zergliedern und der jugend faßlich madlPn müssen. 15
b) Des dienstags und freitags unterrichtet er sie im 1psen,
80 daß er einen nach dem andprn ein capite1 aus der bibel lesen
läßt, und sie recht buchsta biren, nach den signiR 16sen u11l1 die
worte rein und deutlich aussprächell läßt.
c) Des mittewochens und sonnabends nachmittags von 1 bis jll
2 füret er sie zum schreiben an und 1phret sie, wie sie die buch-
staben nach den grund- und scharfstrichen, auch der ober- u1l(1
unter-länge deutlich und reinlich schreiben müssen, gibt ihnen
auch anleitung, wie sie briefe und quitungen aufsetl!:tm SOll€'ll.
Er unterweiset flie, wie die wörtpr nach den rf\geln der uu,,· ~:,
sprache, der abstämmung und des gewöhnlichen gebrauch!'
müssen ge~chrieben werden, worinn ein comma, colon, semil'olol1,
punct, fragezeichen 20. hingf\höret. .
Von 2 bis 3 uhr lehret er sie die rechenknnst, dal? sip
wenigstens durch die brüche zur practica gebra.cht werden. :1"
Von' 3 bis 5 uhr' sind sie von f\inem organisten im clnvit'r-
Ilpielen zu unterweisen.
. Von [) bis 6 uhr hält der candidatns mit seinen unter-
gebenen informatoribus und seminaristen eine singestunde.
Und bey dem allen unterweiset er sie in L1er methodologie, ~i
daß sie das was sie wissen Ruch andern wieder beybringenk" , ' , .
onnen. Und damit es
. d) ihnen an der praxi nicht feIen möge, von dem. was sie
~lssen und gelernt haben, einen gebrauch zu machen, so 8011ell
die seminaristen 4IJ
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1) als collaboratcres von den sogenannten ungelärten in-
formatoribus in die schulen genommen und zur mit-information
unter deren beständigen anweisung gebraucht werden, da denn
ein jeder von denen ungelürten praeceptoribus seine 2 collabo-
5 ratores, die ihm vom dil'ectore angewiesen worden, des abends
vorher auf die morgende Hchul-Iection praeparirt.
2) Müssen sie auch wechselsweise in den betstunden, welche
täglich in der waisenhaus-capelle von den closterjungfern und
witwen, im sommer des morgens von 6 bis 7, und des winterR
10 von 7 bis 8 uhr, und des abends von 4 bis 5 gehalten werden,
vorlesen, vorsingen und vorbeten nach einer gewissen ordnung,
die ihnen soll zugestellet werden, ausgenommen des mittewochens,
sonntags, bues- und festtages, da die closteljungfern und witwen
in die kirche gehn und dem öffentlichen gottesdienst daselbst
15 beywohnen.
3) Und da einer von den ungehtrten informatoribus krank
werden sollte, vertritt ein seminarist dessen stelle bis zu dessen
wiedergenesung.
Wie hiernächHt die fundation mit den waisenkindern nicht
~o gänzlich aufgehoben, sondern nur eingeschränkt, und die zal
derselben mit der zeit, und so wie die ältesten zum heil. abend-
male gehn und so dann dimittiret werden, auf 12 reduciret wer-
den soll, so daß 6 knaben und 6 mädcrens blieben: so ist zu
b ilideren reinigung die wahrtsfrau beyznbehalten, welehe auch e
2[. betten insgesamt machen, ausfegen und die kinder benähen und
beflikken muß.
Das freytägliche umhersingen in der stadt aber soll cessiren,
weil dieses in der schule eine eonfusion machen würde, auch
kein informator zeit hat mitzugehen, Doch müssen die 12 w.aise~.
:10 kinder den betstunden in der waisenhans-capelle alleze,lt mIt
beywohnen. .
Wie ferner der jetzige alte praeceptor zU dieser anstalt nioht
zu gebrauchen, soll demselben ingleichen den im waisenhause
, b'befindlichen alten armen, die wohnung ausser demselben, selIgen
3[, aber die hausmiethe und ihre bisherige competenz von den armen-
anstalten ad dies vitae gereichet werden, damit die zur unter-
haltung dieses heilsamen werks erfoderliche kosten von dem,
was auf die 12 waisenkinder deren praeceptor und alten armen
" ~-aus der walsenhaus-casse bisher verwendet worden, bes
40 werden können. Damit auch
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e) der candidatus so wol als (He informatores und semina-
risten zum fleiß aufgpmuntert werden, so soll dem candidato in
4: jahren, wenn er sich wol auffüret, eine gute pfarre oder, da-
ferne er bey der schule zu bleiben lust hätte, wenigstens ein con-
rectorat, denen informatoribus in 4 jahren ein guter opferdienst "
in der stadt, und den seminaristen, sobald sie das ihrige prae-
stiren, opferdienste auf dem lande versprochen und auch zuge-
teilet werden, wobey dieselben
f) ratione emolumentorum so gesetzt werden sollen, daß
der candidatus eine eigene stube und cammer samt licht und \0
wäsche, nebst 50rthlr. besoldung, imgleichen den freien tisch-
für welchen dem speisevatter, der ihm das mittags- und abend-
essen benebst 1/2 stübchen bier auf die stube schikken muß,
wöchentlich 1 rthlr. gut gethan werden soll - zu geniessen
haben. Die nötige aufwartung hat er von den waisenknaben \,
eine woche um die andere; die kleidung aber schaftt er. sich
selbst; weil er aber viel zu gehn hat, sollen ihm alle halbe jahr
ein paar schuh und ein paar strümpfe gegeben werden.
. Die 3 informatores speisen mittags und abends mit den 6
seminaristen und 12 waisenkindern in des speisevatters hause an jO
einem tische, und wird für jede person wöchentlich 18 gr. bezahlt,
wobey die informatores und seminaristen bey jeder mahlzeit ein
quartier bier bekommen, die kinder aber bey ihrem gewöhnlichen
getränk bleiben, so ihnen von fürstl. brauhofe verabfolget wird.
Auf den trank für den candidaten informatores und seminaristen i5
. .,
soll dem speisevatter wöchentlich 1 tonne bier gut gethan werden.
Was wegen fürbitten und sonst an gelde ins waisenhaus
geschikt wird,· soll der waisenhaus-casse zufliessen; was aber an
victualien einkommt, davon zur besonderen ergezliohkeit dem
candidato, informatoribus seminaristen und kindern des sonntag!! 30
. ,
eIn . hgenc t mehr gege ben werden.
Die informatores und seminaristen wohnen in 2 stuben bey
einander, samt den waisenknaben die wahrtsfrau mit 6 mädgens
aber in einer allllern stube' und haben die informatores l1ndse-
minaristen ein jeglicher ei~en eigenen tisch und stul zU ~rem a5
gebrauch, die kinder aber sitzen bey einem tisch in der mItten,
W?lcher mit bänken zu versehen. Die 3 informatores und 6 se-
InUlaristen schlafen in 2 cammern und 2 bey einander. Wie denn
aUch die waisenkinder in 2 ca~ern, und 2 und 2 bey einander
hoelafen. Bey den knaben!> schläft in einem besondern betet 40
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ein seminarist, und bey den mädgens die wahrtsfrau. Ehe sie
zn bette gehn, lässet sie der seminarist mit einander beten.
Und damit die waisenkinder lernen, ihre sachen ordentlich
zu halten, sollen sie eine kleider-cammer, und in derselben ein
ä jelles waisenkind einen verschlossenen schrank, worinn 2 bärter,
haben, wo sie ihre wäsche halten, und diese wöchentlich einmal
visitiret werden. Die seminaristen müssen eine woche um die
andere des abends, nachdem alles zu bette, nach feuer und licht
sehn, das haus zuschliessell und dem candidato den schlüssel
IU bringen, auch des morgens das haus wieder öfnen; wie wol der
speisevater einen besondern schlüssel haben muß.
So wenig a111 tage als des nachts aber soll k~iner ohne
erlaubniß des candidati aus dem hause gehn.
Die informatores bekommen jährlich, und zwar ein jeder,
lä 20 rthlr., und alle halbe jahr 1 paar schuhe und strümpfe. Infor-
matores und seminaristen werden alle 1~· jahr uniform gekleidet,
und von den armen-anstalten die kleidungskosten übernommen.
Und daferne einer oder der andere krank werden sollte, wird
ihm doctor und apotheker frey gehalten wie den waisenkindern.
~o Sollte er sterben, wird er nach einer gewissen ordnung, die bey
dem erstell sterbefalle von der waisenhaus-commission festzusetzen
ist, begraben, und hat das waisenhaus die stelle auf dem kirch·
hofe und das geläute fi'ey.
Wenn dieses alles in seiner ordnung, so sollen zu Wolfenbüttel
2~ 1I. vier lese- und drey lehrschulen angerichtet werden.
A. Was die lese-schulen betrifft, soll
1) die erste in dem cantor-hause auf der August-Stadt seyn,
und dahin alle kinder von der August-Stadt, von den häusern
und gärtens vor der August-Stadt, aus der Lauenkule und vom
311 Hchloßplatze gebrf\.Cht werden.
2) Die andere lese-schule hat der ga,rnison.cantor, und da·
hin werden alle kinder jenseits der Oker und von den häusern
und gärtens vor dem Harz-thore gebracht. . .
3) Die dritte lese-sohule hat der opfermann bey der Tnnl'
~:, tatis-kirche, und dahin gehen alle kinder difolseits der Oker.
4) Die vierte lese-schule hält der schulmeister im GOttes-
lager, und dahin gehen alle kinder von den häusern und gart,ens
vor dem Herzog-thore und im Gotteslager' dD' kO d b ht wer en,le 111 er, welche in die lese-schulen ge rac n
40 müssen höchstens 4 jahr alt seyn, und die schulmeister bekoJJlIlle
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von jedem kinde ~\Yiichfmtli('h 1 mgT., von den ältern, die es be-
zalen können, nnd die e::; nicht bezalen können, aus den armpn-
anstalten, weil die>,e leute bey ihren diensten von der schul-in-
formation ihren unterhalt mit haben müssen. In die~en lese-
~chulen ~itzen knabellS und miidgens in einer ~tube, c10ch auf:.
unterschiedenen bänken gegen einander über, so da,ß sie der prae-
ceptor sehen Ull(l im auge haben könne.
R Was die lehr-schulen anlanget, so soll
1) die erste anf der August-Stadt im waisenhause seyn,
und dahin alle lehrfähige kinder von der August-Stadt, ans der 111
Lauenkule und vom Schloßplatze gehn;
2) die andere in der wohnung über dem sprützen-hause,
und gehn dahin alle kinder vor dem Harzthore, und die in der
stadt jenseits der Oker sich aufualten;
3) und die dritte ist in der dazu aptirten wohnung auf dem I:'
kirchhofe B. M. Virg., und dahin können alle kinder disseits
der Oker vor dem Herzog-thore und aus dem Gotteslager ge-
bracht werden.
Auf dem sprützenhause und in dem hause auf dem kirch-
hofe werden 2 räumliche stuben, in deren einer die knabens, in ~o
der andern die mädgens sitzen müssen, und eine kleine stube
und cammer, darinn ein paar einzelne leute wohnen können, die
für die freie wohnung das schulhaus öffnen und zuhalten, den
winter einheizen, die schulstuben reinlich halten und alle abend
ausfegen, vorgerichtet wie denn auch auf dem waisenhause zu 25~ ,
lesen anstalten die einrichtungen bereits verfüget worden sind.
In allen lehrschulen informirt ein ungelarter praeceptor
und ein seminarist solchergestalt, daß der praeceptor des vormit-
tags die knaben, der seminarist die mädgens, und der praeceptor
~es nachmittags die mädgen::.-:, der seminarist die knaben unter- sn
richtet.
. Und ein seminarist geht nach jeglicher schule mit., daß er
der Information mit zuhöret, und zwar des vormittags in der
knaben_, und des nachmittags in der mädgen-schule.
In der lehrschule wird für jegliches kind, so wol von den b
eltern, die vor ihre kinder bezalen, als für arme kinder aus den
~-anstalten, wöchentlich 2 ggr. bezalt, so der informator auf-
nimmt und gegen eine quitung an die waisenhaus-casse li~~ert.
. In den lese-schulen so wol als in den lehrschulen fangt
8lch d' . . t 8le Information des sommers um 7 und des WIn ers um 4Q
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uhr an, weil die kinder vor den thorell nicht früher in die stadt
kommen können. Dps morgens werden (lie kinder 3 stunden
und des nachmittags 2 stunden ini'ormirt, ausgenommen des mit-
tewochens und sonnabends, da der nachmittag frey ist. Denn
b wenn die kinder täglich [) Htundell informirt werden, so ist es
für lehrer und lernende genug. Die lehrer bleiben in bestän-
diger munterkeit, und die kinder werden auch nicht ermüdet.
In der leseschule wird der anfang gemacht mit einem kurzen
gebethe, darinn zu gleich für den landes-herrn und des landes
10 wolfarth gebeten wird, damit den jungen kindern von ihrer zarten
jugend an eine ehrfurcht gegen ihren landes-helrn und eine
liebe zu ihrem vaterlande eingepräget werde. Dergleiohen ge-
bete müssen vorher aufgesezt werden, und wird mit dem Vater-
unser beschlossen. Nach geendigter I-'chule wird Christe du lamm
Ir, Gottes, das Vaterun~er und Ver H €Irr segne unHern aus- und
eingang gebetet.
In den lehr-schulen wird der anfang gemacht mit dem
kurzen gesange: Komm Gott, schöpfer, heiliger geist !C.; darauf
lesen die kinder von tage zU ta.ge ein capitul aus der biebel,
20 wobey aber solche bücher heiliger schrift mit :fleiß auszusuohen,
die den kindern am verständlichsten sind, und wenn die oapitel
lang, müssen sie in abHchnitte geteilet werden, weil es besser
ist, daß ein kind ein kur:.-:es pemmm hiiret und behält, als daß
es durch eine langwärende vorlesung solchergestalt obruiret
2b wird, daß es keine oder wenige erinnerung davon hat. Worauf
der beschluß mit einem kurzen aber deutlich gefaßten und an-
dächtigen gebeth für den land~s-herrn und des landes woltart
gemacht wird; dergleichen gebethe als dann besonders aufge-
sezt werden müssen. Nach geendigter schule wird weohseill-
:lO weise gebeten: Christe du lamm Uottes. Verleih uns frieden %c.,
und gesungen: Unsern ausgang segne t+ott w.
Ist in der- lese und lehrschule der anfang mit Gott gemacht,
so werden
1) die lesekinder im buchstabiren und zusammen lesen des
3fi morgens 2 stunden nach einander unterrichtet nach der method?,
d· . d b . f ..rt ist Diele m em raunschweigischen waisenhause emge u .s~unde darauf muß den kindern, die ~chon e~n :.venig l:;~
-konnen, zur lust etliche buchstaben an einer aufgehangten .
vorgemalet werden, und man die kinder um die wette Schreiben
. hIle-
40 lassen, um denselben in zeiten anzugewöhnen, die vorgezelO
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tan buchstaben, so gut wie sie können, nachzumalen; wobey sie
aber nicht gezwungen, oder mit harten worten bedräuet, oder
gar mit schlägen bestraft werden müssen, da man vielmehr mit
freundlichen und liebkosenden worten ihrer natürlichen neigung
zum malen zu hülfe kommen muß. da sie denn diE" buohstaben ;,
spielend gerne nachmalen und nach und nach schreiben lernen
werden. Wie man auch zu dem ende, und da die kinder gernA
was buntes leiden mögen, ihnen rothe und sohwarze dinte geben
muß. Diese, nebst federn und papier, soll den armen kindern,
wofür das schulgeld aus den armen-anstalten bezalt wird, lU
in diesen und in den lehr-schulen frey gegeben werden. Des
nachmittages von 1 bis 2 fährt man fort, sie in lesen und huch-
stabiren zu unterweisen. Von 2 bis 3 lehret man ihnen allerley
kleine gebeter, als: Schaff in mir Gott 20., Hilft' Gott 20., Diese
speise w., So oft ich hör den glokkenschlag 20., Vater unser 20. 15
Man saget ihnen allerley verse aus geistlichen liedern, die sioh
auf die umstände der zeit schikken, vor. Der lehrmeister betet
ihnen langsam und zu wiederholten malen vor, und lässet ihnen
seine worte nachsprechen, bis sie es allein beten können. Und
auf diese weise läßt m.an ihnen auch nach und nach die haupt- 20
stücke des kleinen cathechismi ·lernen. Von 3 bis 4 füret man
sie nachgerade mit spielen zur arbeit an. Des praeceptoris frau
kann die kleinen mädgen zu puppen, nadelküssen machen und
dergleichen anführen unn ihnen weisen, wie sie ein puppenhemd
SChneiden, .eine mütze, tuch, schürze. wammes maohen muß, und~;,
es darff nur allerhand alt zeug seyn,so man an leinewand, cattun
oder Sonst vom trödel oder schneider kaufft. Den kleinen knaben
muß man, um sie etwas zu beschäftiO'en, rohe federposen geben,
daß sie das rauhe davon rupfen, und""die gereinigten federposen
muß der praeceptor nachher nach der zal wieder zurüokliefern. 80
2) Die lehr-kinder müssen nach verrichtetem gebeth alle
m?rgen ein hauptstük aus dem cathechismo aufsagen, worauf
mIt 'h d . . . d ...I nen es montags und in der ersten stunde ellle Wle e~-~~ung der sonntags-predigt angestellet wird. In den folge~den
Iden stunden lernen die kinder den cathechismum. Des dlens- ~f,
tags morgens lernen sie den cathechismum. Des donnerstagS
und freytags morgens geht der praeeeptor eine biblisohe historie
nach d h·· fer andern mit ihnen durch als die von der sc op ung,;::'U Adams, der sündfluth, de~ berufe Abrahams, opferun~
, der begebenheit J osephs, da der pra.eceptor erst den 4l)
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kindern dergleichen historien vor erzählt uncl sie sich von den
kindern wieder erzählen läßt, welches die kinder mit lust thun
werden, wann nur der praeceptor geduld mit ihrer schwachheit
hat und sie mit glimpf einhilft, wenn sie etwa einen beträg-
~ lichen umstand auslassen. Die kinder werden dadurch nachge.
rade gewöhnet, auf ernsthafte dinge zu kommen und denselben
nachzusinnen j_ der kluge praeceptor aber muß bey einer jeglichen
historie ihnen zugleich zeigen, was dieselbe für einen einfluß in
die religion hat, und was sonst vor moralen in derselben stekken,
1U als zu welchen allen der director denen informatoribus eine be-
sondere anleitung geben wird, damit sie in den stand gesezt
werden, die ganze folge der re igion von erschaffung der welt
bis auf unsere zeiten mit lust in die zarte und lebhafte ein-
bildung der kinder einzuprägen,
In der lezten vormittags-stunde lernen die knaben knütten
und die mädgen nähen. Des nachmittags von 1 bis 2 lernen
die knaben rechnen und die mädgen knütten. Des mittewochens
und sonnabends morgens wird allezeit das in den vorher gehen-
den tagen gelernte repetirt, und monathlich lernen die kinder
iO einen psalm j doch wird den schulmeistern durch eine tabelle,
welche in jeglicher schul-stube aufgehängt werden soll, ange-
zeiget werden, was von tage zu tage in dieser lehrschule ge-
trieben, wie die stunden ordentlich eingeteilet werden, auch
was für abwechselung der arbeiten seyn soll.
n Des bus- und festtages, wie auch des sonntags vormittags,
führet ein jeglicher informator mit 2 seminaristen die armen
kin~er in die kirche, so daß sie paarweise vor ihnen her gehn.
D" , , di k'rohe auf1e 1m walsenhause informiret werden gehn m e 1
der August-Stadt, und die· in der stadt' informiret werden, gehn
30 in die haupt-kirche, wo ihnen besondere bänke zwischen den
stühlen vor dem glokkenthurme sollen angewiesen werden, sO
daß die kna.ben auf einer und die mädgens auf der andern
seite sitzen sollen' zu dem ende sich ein J'edes kind zwischen
, . uß
dem ersten und andern geläute in seiner schule einfinden m "
D h ' , k' he WO S1e3~ e('; nae mIttags aber gehn die kinder in d1e 1ro ,
eingepfarret sind, Zllr cathechismus-lehre, . "h n
Die .~ehr-wasen, welche den kindern knütten un~dn~:n
lernen, mussen aus den arm-anstalten bezalt werden, , lt
k .. b h t ' 'h . d .' was dIe e ernann u er aup ffilt 1 nen handeln, damIt aSJelllge, .,
f ·· 'h k' d ft' 'en moge,'u ur 1 re m er bezalen, der waisenhaus-casse zU 18SS I
./",.;,,,.;J,,'
.-
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Zur winterf~urung dieser schulstuben ~ollen 24 fuder torf
aus dem herrschaftlichen magazin alljährlich zu gehöriger zeit,
und zwar 12 fuder ins waisenhaus und 12 fuder ins schulhaus
auf dem kirchhofe, frey verwilliget und angefahren werden; und
da. die kinder, die eR bezalen können, nach alter observanz in 5
termino Michaelis 4 mgr. holzgeld geben, sO i~t dieses zu an-
kaufung benötigter wasen, um den torf damit anzubrennen, an-
zuwenden.
Damit man auch wissen könne, ob die eltern ihre kinder
zur schule ~chikken, ~o sind aus der bürgerschaft in einem jcg- in
lichen districte zwey verständige und des schreibens f\rfahrn~
männer vom policey-amte zu bestellen, welche von allen kindern
i~res districts ein richtiges verzeichniß machen und solches VOll
emem quartal zum andern dem policeymeister, und dieser dem
directori zustelle. Die informatores, sowol in den lese- als lehr- \5
schulen, müssen gleichfalls alle viertel jahr eine liste von den
kindern, welche in die schule .rehn einle.ren, da denn die eltern,b' b
welche ihre kinder nicht zur schule halten, vorgefodert und be-
deutet werden sollen. Aussenlem muß auch ein jeglicher infor-
mator ein buch halten darinn er von woche zu woche die prae- 20,
sentes und absente~ in seiner schule anschreibet, und davon das
verzeichniß alle sonnabend dem inspectori einhändigen, damit
derselbe wegen der absentium das fürstl. policey-amt requiriren
könne.
Wie nun der inspector bey wöchentlicher visitirun~ d~r.5
schulen am besten erkennet. welche kinder aus der lese- III (he
~ehrschule nach seinem district gebracht werden können, so wird
Ihm auch allein aufgegeben, d~für nach seiner amtspflicht ,zn
sorgen, und die eltern 80 wal all'> die praeceptores müssen swh
solches gefallen lasHen' wie ihn denn auch das policey-amt da- H~
bey zu schützen hat,' wenn er durch einen der seminaril'lten,
fall~ er durch seine amtsgeschäfte an schriftlicher vo~ellung
behIndert wird, davon mündliche anzeige thun läßt. WIe denn
auch kein schulmeister ein kind annehmen darf, das nicht von
dem in' t 'h d ~~
"'pec ore 1 mangewiesen wor en,
D · . . ' d "mtlichener lllspector muß auch monathch mIt en sa ,
"'?hulmeistern in seinem hause eine conferenz halten. wormn er
SIch 't k' d nterredetIDl denselben von den profectibus der m er u
und mit ihnen gemeinschaftlich überlegt, was etwa zu~ be8te~1
der k' d' fi" t . l'ch die seml- 4UIII er gereIchen kann, auch llach rage , WIe 8
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naristen halten, diese auch examiniret, wovon er das protocoll dem
directori zustellet. Die leseschulen so wol als die lehrschulen
werden wöchentlich einmal von dem candidato besucht. Im
waisenhause hat pr inspectioueul qnotidianarn. Alle halbe jahr
~ muß in jeglicher schule ein iiffpntliches exnmen seyn, und haben
die sämtlichen prediQ;er uebst dem inspectore elemselben beyzu-
wohnen ; wie denn auch ein jeder [lürger die erlaubniß ,hat, dabey
gegenwärtig zu seyn. 'Was der cawlidatus für (lefecte findet,
meldet er an den inspectorem, nml dpr iuspector an elen director.
10 Der inspector bekiimmt t'iir spill!' mülle nnel arbeit ami der
waisenhaus-casse jährlich 100 tldr.
Wollen leute vom lande ihre kinder zur er7.iehllng in die
stadt schikken. können ~üe für dn s kostgeld, so für die semi-
naristen und waisenkinder gegelwll wird, aufgenommen werden;
I:, doch müssen sie bette, unll was sie SOllst bf.·nötiget sind, mit-
bringen, wozu sie für die information. aufsicht und wohnung
alle quartal6thlI'. ans waisenhaus geben.
Das directorium dieser anstalten wird unserm oberhofpre-
diger und abt Haflsel alleiu anfgetragen, an welchen der inspec-
20 tor nebst dem candidato le(liglich verwiesen wird.
Urkundlich sr. durch!. eingcnhünlligen unterschrift und
beygedrukten fürstI. geheimen canzleysiegelH. Gegeben in dero
stadt Braunschweig, den Hen October 1753.
Carl, h. z. B. u. L.
(L. S.)
A. A. von Cramm.
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Aus einer landesherrlichen Verfügung an das Kon-
sistorium zu Wolfenbüttel vom 1. Oktober 1763.
Carl, herzog 2C•••••~~ e) [Esl sind künftig mit den candidatis eines schul·&II1d~
. . d . tar ein 1-
examllla rIgorosa anzustellen, wobey dieselben a lllS
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torum ministerii, jedoch in ihrer maße, eine probe mit catechi-
siren machen müssen, so daß der candidat die fragen ma.cht
und solche auch selbst beant\vortet, gestallt seine eigene fähig-
keit, die fl.'agen gehörig zu zergliedern, die probe seyn muß, ob
er seinen schulkindern den verstand derselben beybringen kann.
Da aber an (lergleichen schulmeistern so :.:ehr viel gelegen,
so sind die examina jedesmahl im consistorio zu halten, und
werden alle membra dessplben himnit gllädig~t ermahnet, fleissig
darauf zu achten, daß Rich nunmeher keine schlechte leute weiter
in Ciie schul-ämter einschleichen. 10
B
Landesherrliche Verfügung an das Konsistorium zu
Wolfenbüttel vom 19. Februar 1764.
Carl, herzog w. . Die erfarung leret, tlaß viele opferleute
und schulmeister, wenn sie erst (lienste haben, sich auf die faule I;)
seite legen und wenig (lamn gedenken, wie sie sich, verbessern
und zu ihren diemten geschickter machen mögen. Um dieselben
nun auch hierunter aufzumuntel?n, wollen wir gnädigst, daß, wenn
opterleute und schulmeister 'von einem orte zum andern kommen und
verbessert werden, dieselben jedesmal von neuem examiniret und 20
geprüfet werden sollen, ob sie in der erkentnis und andern wis-
s,ensc~aften zu- oder abgenommen haben; auf welchen letztern
fall S18 nicht nur zu bessern diensten nicht befördert, sondern
a~ch ernstlich angedeutet werden sollen, daß, wenn sie l"ich
nlCht fleißiger bezeigen, sie gänzlich weggeschaffet werden sollen. 2.
Welches ihr hinkünftig a]f;o genau zU beobachten habet. Braun-
sChweig, den 19. ]'ebr.1754.
Carl, h. z. B. u. I,.
A. A. v. Cramm.
30
c
Landesherrliche Verfügung an das Konsistorium zu
Wolfenbüttel vom 28. Januar 1765.
Ca r I t herzog w. Es hat. keinen zweifel, daß die land-
schulmeister, ob dieselben gleiCh dem ersten anblik nach nur
schlechte leute zu sein scheinen, dennoch ein großes dazu bei- 35
MOOllme G 24llla ermaniae Paed"!fOgica VIII
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tragen können, ob die künftigen einwoner der dörfer dieses
landes gescheut oder einfältig, gesittet und gotsfürchtig odpr
wild und ungezogen seyn sollen. Wir haben dahero unsere
landesväterliche sorgfalt darauf gerichtet, daß zu derselben an-
~ ziehung seminaria gestiftet worden sind. Wir erinnern uns aber
nicht, daß schon dafür gesorget sey, daß euch jährlich von den
profectibus eines jeden bericht erstattet werde j welches gleich-
wol schlechterdings nötig, mithin, daß solches geschehe, von euch
zu verfügen und strenge darüber zu halten ist.
10 Wir erkennen hiernäehst wol, daß die patroni an diese se-
minaria nicht gebunden werden können. Es ist aber auch eben
darum desto sorgfältiger darauf zu denken, daß zu diesen geringen,
aber höchst wichtigen bedienungen keine andere als geschikte
leute gelangen. Es thut etwas dazu, daß dieselben jezzo en-
15 miniret werden. Wir laßen gleichwol dahin gestellet seyn, ob
nicht dann und wann schlechte leute mit durchgehen. Um dahero
zu möglichster versicherung des vorgesezten endzweks alles so
genau zu faßen, als sich nur wil thun ]aßen: so wird hiermit
geordnet und festgesezt, daß
20 1) bey fürstlichen patronat-küstereien außer den seminariis
kein subjectum eingeschoben werden solle, als welches vor den
hiesigen und wolfenbüttelschen seminaristen große und würkliche
vorzüge hat. Da
~) mancher im examine gut antworten und das nötige gut
t" wißen, und dennoch von den übrigen zu einem tüchtigen schul-
meister erforderlichen eigenschaften entblößet seyn und z..e.
keine gaben zum informiren haben kan: so wollen wir, daß elll
promovendus aus dem wolfenbüttelschen seminario hieselbst, ein
hiesiger aber im wolfenbüttelschen acht tage lang zur probe
311 informiren, und von dem schul-inspectore ein attestat, welcheR
dieser unentgeltlich und unter der ausdrüklichen clausul:
nach seinen amts-pflichten, und wie er es vor Gottes
richterstuhl zu verantworten glaube,
ausstellen, auch specifice darin anführen muß aus was für ur-
35 sachen er den promovendum tüchtig oder ni~ht tüchtig balte,
produciren solle.
3) Die von patronis präsentiret werden, müßen diese probe-
information ebenfalls thun und zwar bey den hiesigen schul-au-
stalten, weil solche größer' und zu erreichung des endzweks be-
'0 quemer sind.
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4) Außer der information müßen die schul-inspectores auch
die übrigen zu einem tüchtigen schulmeister gehörigen erforder-
nißen unt.ersuchen und auf die sub 2) vorgeschriebene art
attestiren, worauf euch
5) allezeit frey bleibt, die leute selbst noch einmal exa- ~
miniren zu laßen. Sülten bey diesem examine die attestata der
schul-inspectoren unrichtig befunden werden, habt ihr golches
allemal auf eid und pflichten zu melden und dabey keinen zu
verschonen, er sey, wer er wolle, niemltls aber einen anzunehmen,
der ein schlechtes attestat erhalten, wenn derselbe noch so viellll
fleiß und gutes angeloben solte.
Wir fürchten, daß bey dieser anstalt mancher candidatus
viel zu leicht werde befunden werden. Es ist aber allezeit
beBer, daß ungeschikte leute abgewiesen, als daß das publicum
damit hintergangen werde. - H
Um so wol dem mangel tüchtiger schulmeü.ter abzuhelfen,
als auch diesen selbst den dienst erträglicher zu machen, müßen
die besoldungen verheßert werden. Wir werden uns hierüber
weiter erklären, so bald ihr die extracte von den einkünften
sämtlicher kirchen, prediger und schuldiener werdet eingeschikket 20
haben, deren einsendung wir bald möglichst gewärtigen.
Inzwischen habet ihr vorstehendem gemäs das nötige zu
besorgen und, wie solches geschehen, mitte1st abschriftlicher
einschikkung der ergangenen befehle und anweisungen zu den
geheimen-rahts actis zu berichten. Braunschweig, den 28. Ja- 2!l
nuarius 1755.
Oarl, h. z. B. u. L.
A. A. v. Cramm.
D
Landesherrliche Verfügung an das Konsistorium zu III
Wolfenbüttel vom 18. Februar 1755.
Oarl, herzog w. Wir haben euch in unserm gnädigst~n
re kr' h "fn t <heS' lptO vom 28ten vorigen monats die ursac en ero. e ~
uns bewogen haben zu verordnen daß hinkünftig alle semmarlSten,~cht weniger diejenigen, welche'von patronis pr~sentiret wer~en, 3~
lllcht nur, wie bisher gewöhnlich gewesen, ehe Sle zu schuldlen-
sten befördert werden, examiniret werden, sondern a~ch 8 ~ge
lang respective hier und zu W olfenbüttel zur probe lllformtren
24·
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sollen. Wir finden nunmehr auch für nötig, weiter zu verord-
nen, wie diese probe-information eigentlich einzurichten, nna wie
es damit gehalten werden solle.
Ein guter schulmeister auf dem lande muß
1) die kirchen-lieder gut Ringen und die melodien den
kindern bekannt machen können. Er muß
2) die geschiklichkeit. halwll, die kindprim bl1chstahiren
und lesen,
3) im Achreiben,
10 4) im rechn(m gründlich, dentJidl und ordentlich un-
terrichten zu könllell. Er muß
5) geschikt seyn, die fragen des catechismi Z11 zergliedern,
6) die eingeführt.e einleitung in die heilige schrift deut·
lich zu machen,
n 7) dell kleinen kindern dnrch vorsagen nüzlich zu
werden, und
8) das getriebene orilent.lich un<l niizlich wiederholen
zu können.
Die absicht bey der probe.illformat.ion gehet demnach da-
20 hin, daß der zum schul-diem:t.e zu befordernde seminarist oder
der praesent.atns eines pat.roni gepriifet werde, ob derselbe in
allen diesen stükken die lliitige geschiklichkeit 11nd übung habe.
Und damit dieser endzwek nicht verfehlet werde, so muß
diese probe-information in gegenwart des jedesmaligen schul-
25 inspectoris, mithin zu Wolfenbüt.tel dermaln in beiseyn l1es pa-
storis Thomas, hieselbst aber des superintendent. Zwikke geschehen.
Die probe-informat.ion selbst würde von dflln angehenden
Schlllmeixt.er folgender gest.alt verrichtet.
Er machet am ~montag den anfang der probe mit dem
30 catedli~mus und der zergliederung de13elbell, und verwende!,
darauf den ganzen ta ., .
Am dienHtage nimt er da~ rechne11 vor im nnme1'lren,
addiren, suhtrahiren, mult.ipliciren, dividiren und in der regula
de t.ri, wozu gleichfa.lls ein ganzer tag gehiiret..
3:' Am mittewochen machet derselbe die übungen im lesen,
aufschlagen und abteilen der wiirter und der säzze nach den
unterscheidungszeiohen.
A 1 ..h ·t d n kleinenm (onnerstage beschäftlg~t er SlC 1111 e
k· d f"bretmdern, machet denselben die buchstaben bekannt UD U
'0 sie zum buchstabiren an.
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Am freitage werden de~ vormittages die verschiedenen
arten de~ unterrichts im ~chreiben, ~o wol bey anfängern, als
denen, die weiter gekommen sind, vorgenommen. Den nachmit-
tag sagt er den kÜHlern Kprüche nnd verKe vor und nimt ein ........
stük aus der eingeführten einleitung in die heilige Rchrift.
Am sonnaben<l wiederholet der~elbe in äUen daßen,
was die woehe hindurch mit den kindern getrieben worden,
damit man Rehen möge, 0 b er auch die gehörige fähig-
kl'it hesizze, weil auf eine ge:--;ehikte wiederholung sehr viel
ankommt. 10
In allem aber wird di(-) probe nach der gedrukten anwei:-:tmg
und nach der in der Kehulordnung vorge~.;chriebenen lehr-art ge-
macht. Die informatioll wird mit einem liede angefangen und
mit einigen versen ans eillern awlcrn liede besehloßen.
Die lieder werden ihm von dem der information beywollen- 1~
den inspectore vorgl-'schrieben, und dieser giebt demselben so
dan nach der vorsehrift ohgedachtell unsers gnädigsten roscripti
ein unentgeltliches zeugniß vun dem befinden unter der aus-
drüklichen clamml:
nach se1noll amts-pflichten, und wie er e~ vor Gottes '0
richterstuhle zu vora,ntworten glaube.
Für die beköstigung eines unvermögenden seminaristen ~uß
das seminarinm des ort~, wu derselbe zur probe illfol'lmret,
sorgen.
Wie solchergest;alt wegen der künftig zU be~tel1enden schul- ~~
mei~ter, so wol überhaupt, als auch wegen derAelben probe-illf?r-
~atlO11 ins besondere, das nötige rep;uliret worden: also habt Ihr
dIese unsere gnädigste willens-meinung gehöriger maßell bekannt
zn ~achen, wie solches gesehehen, mitte1st ei11l,;clldung uer ab-
schrlften des dieserhalb erg~Ll1genen zn berichten und eur~s ~rtes 30
strenge darüber zu halten, nieht weniger von den l'rofectibus
der seminaristen, und welehe nnter den~elben ~ich vor andern
he.rfür thnn, euch alle halbe jahr bericht erstatten zU laBen, ~a­
~ut bey aufkommenden guten schul-diensten auf diese vorzug-
hehe attent' d k·· . 3,IOn genommen wer en onne.
Übrigens erwarten wir auch nunUlehro, so uald es ge:dic-
he k . k" ft der
.n ann, die einsendung der extraete von den elll un en
kIrchen, prediger und ~chuldiener, damit auch für den beßern
unterhalt der. letzteren nachgerade gf:\sorget werden könne, u~d
habet ihr solches nach der ordnung der superintendenturen ern- Iu
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zurichten und jedesmal eine ganze t,luperintendentur
zu nehmen. Braunschweig, (len 1S. Februarii 1755.
Carl, h. z. B. u. L.
zusammen
A. A. v. Cramm.
49




FÜR DIE S'rAD'l' HELMSTEDT.
10 Von Gottes gnaden Carl. herzog zu Braunschweig und
Lüneburg 20. 20. Demnach wir unsere landesväterliche sorgfalt
besonders darauf gerichtet seyn lassen, daß mitte1st bestmöglich-
stel' veranstaltungen bey den höhern und nie<Iern schulen im
ganzen lande die erziehung der jugend zur ehre Gottes, auch
15 unsern und des gemeinen landes dienst und besten, auf das vor-
teilhafteste und nüzlichste eingerichtet werden möge: als haben
wir auch, nach eingezogener hinlänglicher erkundigung von allen
dahin gehörigen umständen, die künftige verbesserte einrichtu~g
bey den kleinen oder winckel-schulen, dann bey der real-, Wie
20 auch der trivial- und lateinischen schule in unserer stadt Helm-
stedt folgendermassen festsetzen und verordnen wollen.
I.
Von den kleinen oder winckel-schulen.
§l.
2~ Es sollen in gedachter unserer stadt Helmstedt, aUBSer den
besonders eingerichteten armen- und der waisenhaus-sohulen,
wenigstens noch vier kleine oder winckel-schulen seyn. Damit
aber die eltern und vormünder ihrer kinder und pfiegbefo~nen
wegen desto ruhiger leben können daß sie auch in diesen kIemen
30 schulen wol aufgehoben sind so s~llen zu lehrmeistern bey diesen
h ] .' .. hteso u en Illckt nur keine andere als solche, die ein gutes gerue
.~
I
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haben, genommen, sondern auch, ehe sie würklich bestellet
werden, von dem jedesmaligen general-superintendenten und
pastore primario sorgfältig geprüfet und auf dem rathhause
in gegenwart des magistrats in den ihnen zu wissen nötigen
dingen examiniret, auch dabey darauf gesehen werden, ob sie ~
Rieh an eine bequeme und vortheilhafte lehrart gewönet haben
und denselben kundig sind. Andern aber und solchen, die weder
geprüfet noch ordentlich bestellet sind, soll es durchaus nicht
frey stehen, dergleichen schulen anzulegen oder fortzusetzen.
Die aber, welche in der mit ihnen angestellten untersuchung 10
tüchtig befunden worden sind, werden darauf von dem magistrat
angenommen und bey dieser ihrer bestellung auf diese unsere schul-
ordnung verwiesen.
§ 2.
Diese kleinen oder winckelsehulen ~ullen in solche gegenden 15
drr stadt verlegt werden, daß die eltern und vormündere über
eine gar zu grosse entfernung derselben zu klagen nicht ursach
haben. Jedoch soll dis nur zu ihrer desto grössern bequemlich-
keit also eingerichtet werden ihnen aber dabey unbenommen, .
und frei bleiben, ihre des ersten unterrichts fähige kinder zu 20
einem schulmeister zu schicken, zu' dem sie wollen, wenn sie
dieselben nur in eine dieser schulen schicken.
§ 3.
Weil aber die kinder dadurch unstreitig sehr versäumet
und aufgehalten werden wenn in einer schule kinder von sehr 2;
verschiedenem alter und 'verschiedenen erkenntnissen unterrichtet
werden: so sollen aueh diese schulen, wie bereits an einigen
andern orten in unserm lande mit sehr gutem erfolg und zum
~o8sen und offenbaren nutzen der schul-jugend geschehen ist,
In gewisse, und zwar in 2 classen dergestalt geteilet werden, 30
d ß d' b' .a le untersten classen die kinder so lange behalten, lS sIe
~ammen lesen und' die 5 hauptstücke des catechismi auswen-
dIg. können, die schulen von der andern art aber sie sodann
WeIter, und so weit bringen als es in solchen schulen zu gesche-
hen pfleget und nach flen' dabey vorwaltenden absichten ge- u
schehen muß.
§ 4.
Was in den schulen dieEler art getrieben und wie die
:und~n eingetheilet und gebrauchet werden sollen, dazu ~eben
e dIeser ordnung sub A U:nd B angehängten tabellen anweIsung, 40




nach welchen sich die schnlmei8ter schlechterdings zu achten
nnd ihre schulen so einzurichten haben, wie es ihnen in den-
selben vorgeschrieben ist. Überhaupt aber kommt es darauf
an, daß die kinder in diesen schulen die buchstaben, unterschei-
" (hmgszeichen und zahlen kennen. recht und ordentlich buch-
stabiren und lesen lernen, sich don eingefürten catechismum
und. elie biblische geschichte bekannt machen und die vornehm-
sten stücke des christlichen glaubens fassen. weil für die, welche
weiter gehen und ein mehrers lernen wollen, auch dergestalt
1\1 gesorget ist, daß es ihnen an keinem nur 7.U wünschen(len unter-
richt fehlen möge. Die schulmeister der untersten classe be-
schäftigen also sich insonoerheit damit, daß sie den kindern die
bnchstaben, und zwar die kleinen so wol als grossen, bekannt
machen, sie darauf zum buchstabiren , und wenn sie dis, weil
l~l überaus viel darauf ankommt, gründlich gefasset haben, zum
zusammenlesen bringen und ihnen kleine sprüche, verse ans
gesängen und die 5 hauptstücke deR kleinen catechismi durch
vorsagen un(l auswendiglernen beybringen. Es wird aber dabey
genan darauf ge!'lehen werden, daß die schulmeister der untersten
2u classe die kinder, um sie desto länger in ihren schulen zn be-
halten, nicht über die gebür und z~it aufhalten, und haben die,
welche sich dis zu schulden kommen lassen, es sich selbst zu-
zu schreiben, wenn sie deswegen angesehen und befundenen um-
ständen nach gar für unfähig erkläret werden ferner schule zu halten, ,
26 und sich mit dem unteuichte der jugend zu beschäftigen. Die schul-
meister von dieser art richten sich bey ihremunterrichte nach dem zu
Braunschweig im Waisenhause gedruckten Dn terrichte, wie das
buch~tabiren und lesen auch oer zartesten jugenoleicl~t
und gründlich beyge brach t werden könne, und nehmen dw
30 übungen mit den ihnen anvertrauten kindern vor, die darin vorge-
schrieben sind. In der zweiten classe werden die kinder im lesen
beständig, dabey aber auch im aufschlagen geübt, und haben
die schulmeister dahin zu sehen daß sie richtig und nach den
h 'l' ' . ··ternntersc eH ungszelChen lesen sie auch im abteilen der wor
3~ und der sätze nach den. unte~~cheidungHzeichen fleissig zu Ü?:;'.
Sie lernen dabey den catechismum und werden aus der b1 I-
schen geschichte gefragt. Mit denen, welche die lateinische
schule nicht besuchen wollen wird der catechismus besonders
und dergest~tlt getrieben, daß ihnen die fragen desselben zer-
4u gliedert, und sie also dahin ge bracht werden, daß sie das, waS
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sie mit dem gediichtlli~:;l' hereit:-: gefaH:;et 1mben, auch mit dem
verstande fas:-:en lernen.
~ 5.
In diesen ~chulen wer<len die kimler nüinlllichen und weib-
lichen gosehlncht:-: )l;ugloich unterrichtet, doch i~t (llthin)l;l! ~chcn, (laß"
sie besonrlen::, und die kinder nüi,nnlichcn geschll'eht~ auf dm' einell,
die aber von dom woiblichen eluf der awlern seite gesezt. werdOlL
Auch tloll dafür ge:,;orgot werden, daß es den killlleru wcihliullOll
geschlechts so wenig am unterrichte im schreiben und ree!lllüll,
als an anweisung )l;U allerley weibliclwn arbeitmI, als nidH)]], Imiit- 10
ten !c. fehle; wovon in dem folgenden ein mehrers vOrkOllllll('ll wird.
§ 6.
Da aher nicht alle kllaben oincrley leben:-:-art zu el'grf'ifen ge.;
denken, und ahm in diescr ab:-:icht nothwenclig ein unterschied ge-
macht werden muß, und iu:-:owlcrheit die, welcheeutweder ordentlich I~
studiren o<1erdoch etwa:; latein 20. lernen sollen, nicht aurgehalten,
sondern in zeiten dazu gebra~ht wenlcn mögen: so soll für tlie
knaben von die:-er art eine besondere schule angeleget und mit
der lateinischen oder trivial-:;chule dergestalt verbullllen werden,
daß der lehrer bey derselben zugleich infimus bey der trivial- ~o
schule seyn und den gehalt an fixis und accidentien genie~sen
soll, den bisher der inTImus genossen hat; wie er denn auch von
dem magistrate in Helmstedt unserm fürstlichen üonsistorio prä-
sentiret und von diesem gehörig bestellet werden ~oll. Di~~('r
schul-lehrer beschäftiget sich insonderheit damit, daß die Ihm 2:>
anvertrauten kinder den catechismum Gesenii au~wcntlig nut!
verstehen lernen, er setzet die übungen im lesen mit ihlH'n flIrt,
lehret sie lateinisch le:-en und suchet ihnen die er:;ten thcile dor
grammatic bis auf die syntaxin, auch eine gute ltn)l;al von vo-
cab~ln beyzuhringen. Er giebet unterricht de~ vormittagc~.VU~l :;0
7 bIS 10 oder von 8. bis 11, und nachmittage:; von 1 blH "
oder von 2 bis 4 uhr. In seine schule gehören alle die kintlnr,
w:lche latein lernen sollen, und weil in der:,;elben alles getriebnll
WIrd, was die schulmeister der andern dasse der kleillen schulen
mit der jugend treiben, ~o gehen die, welche in seine schule 3~
gehören, gleich au~ der untersten klasse der kleinen schulen uud
sobald sie zusammen lesen können in dieselbe, ohne daß sie nötig
h"t ' .a ten, auch vorher die andere classe der mehrgedachtell Wlll-
cke~schulendurchzugehen.
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§ 7.
Was in dieser schule in einer jeden stunde zu treiben sey,
lehret die sub lit. C dieser schul-ordnung angehängte tabelle. Der
lehrer derselben hat dahin zu sehen, daß er in den ordentlichen
~ schul-stunden alle kinder, so viel immer möglich ist, zugleich
beschäftige, damit alle von der ganzen schul-zeit nutzen haben
und nicht mehr müßig ~itzen müsHen, wenn ein theil der schüler
vorgenommen wird. Er wird dis auch um so viel leichter können,
da alle schüler seiner schule, wenigstens bey nahe, von gleicher
10 erkentniß sind.
§ 8.
Damit aber alles desto ordentlicher zugehe, und die ab-
weiehungen von dieser schul-ordnung desto eher entdecket und
gehindert werden können, so soll über diese schulen ein inspec-
1~ tor bestellet werden, dessen bestellung die erhaltung und beför-
derung der möglichsten ordnung insonderheit zur absicht hat.
Dieser visitiret alle diese schulen bald zU dieser, bald zU jener
zeit, wenigstens alle 14 tage einmal, und verrichtet sein amt
mit zuhören und lehren dergestalt, daß er
20 a) genau darauf merke, ob in einer jeden schule nur
die kinder sind, die in dieselbe gehören, und darüber
halte, daß keine andere in dieselben aufgenommen
oder in derselben gelassen werden;
b) darauf achte, ob der schulmeister in einer jeden stunde
n das treibe, was er treiben soll, und bey der vorge-
schriebenen lehrart bleibe;
c) an dem ende eines jeden halben jahrs diejenigen
kinder aufzeichne, die in eine andere classe oder
schule versezet werden müssen, und dahin sehe, daS
30 die kinder nicht zu lange auf- und in einer elasse
oder schule zurück gehalten werden;
d) selbst frage und examinire, auch wol zuweilen unter-
richte, damit der schulmeister sehe, wie er es bey
seinem unterri'chte anzugreifen habe. nk
3~ Wenn er aber bey einem oder dem andern vorfalle bede -
lichkeiten oder hindernisse vorfinden sollte, welchen abzuhelfen
er nicht allein und vor sich im stande wäre, so hat er solches
in der unten zu beschreibenden conferenz vorzutragen, auch
allen beystand gewiß zu hoffen.
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§ 9.
Damit endlich auch die eltern und angehörigen derer kinder,
die diese schulen besuchen, sehen mögen, wie sie unterrichtet
werden und zunehmen, su sollen auch in diesen schulen alle
halbe jahr öffentliche examina, und zwar an einem öffentlichen,
orte gehalten werden. Der zeitige general-superintendent und
der magistrat bestimmen den tag dazu; doch sollen sie 14
tage früher als die examina in der trivial-schule gehalten, die





Da auch unsere gnäuigste absicht mit dahin gehet, daß
die kinder, welche nicht bey dem studiren bleiben wollen, eben u
80 wol als diese eine anleitung zu dem was ihnen bey der von
. ,
ihnen zu ergreifenden und wälenden lebens-art nüzlich und
nötig seyn kann, erlangen können: als haben wir die uns unter-
thänigst geschehenen vorschläge von einer in Helmstedt anzu-
legenden real-schule in der maasse wie die sache gegenwärtigen '0, .
umständen nach thunlich befunden ist, in gnaden genehmIget,
wollen auch, wenn demnächst eine erweiterung solcher anstalten
zum besten dasiger einwohner zu bewürken seyn mögte, dazu
a~le landesväterliche hülfe gnädigst gerne leisten. Damit aber
diese real-schule desto ansehnlicher seyn und bleiben möge, sO ~.\
soll sie jezt und künftig mit der lateinischen schule dergestalt
verbunden seyn, daß der erste informator bey derselben als
collega quartus mit dem namen des subconrectoris alle einnahme
an his und accidentien welche ein subconrector in Helmstedt
bishero gehabt nicht w~niger die freie wohnung für seine per- .0, .
son auf der schule haben und geniessen, auch von dem magI-
strate Ullserm fürstlichen consistorio präsentiret und von dem-
selben bestellet werden soll. Ob wir auch gleich gnädigst gerne
s~~en, wenn einige in dieser art geschickte personen sich dem-
nachst anfinden und in dem was in diese schule besonders ge- 3,
höret, unterricht geben woll~n: so haben wir dennoch, um des-
wegen und darnach die sache selbst nicht aufzuhalten, vorerst
geschehen lassen wollen, daß der ;ilU bestellende subconrector
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nur im f:chreibel1 untl 1'ochuen und audern für die real-schule
besollders gehörigen dingen informire, UlllT noch ein subjectnm
zur unterweisung im zeichnen ul1(l den ersten gründen der ma-
thematischen wissenschaftou angeuomllleu werde; da wir denn,
:, wenn f:ich dazu ein oder mohrm"o, auf lllll'f'rer .Tulius earls uni-
vendtät annoch sich stutlirens halbeu würklieh aufhaltende stu-
diosi gebrauchen lassen wollten, deueusdben nicht nur zu ihrem
stndiren eine boyhülf{J augedeihon lasseu, sondern auch, nach
der art ihrer studieu un<l ihrem betmgen nach, bey endigung
10 ihrer aeademischen l'ahro anf sie o'nädig.st roflectiren wollen. Ob
• h
also gleich vorerst iu gedachtnr real-I'chulc nur das schreiben,
rechnen, zeichnen und die en;ten gründe der mathematischen
wissenschaften, und zwar so, wie es die gegenwärtigen umstände
zulassen, getrieben werden können, so soll doch, wenn die
I:. sache weiter gehen und o'eschickte subl'ccta sieh finden dürften,M ,
dis nicht nur stärker, als es gleich anfi:mgs miiglieh ist, getrieben,
sondern auch noch mallches niizliche ulltl uöhtige hinzugethan
werden. Das schreiben, rechnen, die mathomatic, öcoll0nüe, das
zeichnen und viele andere dinge gehiirell 7,H di-eser schule. ~ie
20 sub lit. D angehängt.e tabelle zeiget nieht nur, was jetzo glel~h
in diol'er schule getrieben werden sull, >lonclern was auch künftIg
in derselben noch getrieben werclen könnte, wenn ~ich diese an-
stalt erweitern sollte. .An dieser erweiterung ist um 80 weniger
zu zweifeln, da, wie bereits erwehnet, (He stadt Helmstedt wegen
25 der daselhst befindlichen universität vor andern zur anlegul1g
ehwr solchen schule bequem, und zn vermuthen ist, daß die
studiosi, welche sich auf solche tlinge, die für diese schule ge-
hören, besonderl' legen, sich bey derselben gerne werden ge-
brauchen lassen da sie daher nicht nur eine beyhülf'e zur fort-, ..
:itl so%ung ihrer studien, HOIHlern auch für sich selbst den gro8Sell
uut! erheblichen nutzen 7,U hoffen haben, flaß sie sich durch das
IdJl'C'n und unt~rrichten in den dingen, die sie golernet hab.e~,
desto flJl'ter setzen und sich zugleich zubereiten, daß sie k.~inttlg
audel'1l mit tter erlangten erkenntlliß desto besser dienon konnen.
§ 11.
Es gehet aber bey dieser real-schule diEI absicht nicht blo~
f' ·1' ·1' I k" d "ondernau llO (Ie Sc mlan noch würklieh besuchende 111 er, 8
k " . h h welchees Olllleu SlO auch solche diese schule zU nutze mac en,
. k . h dwerks-
sonst "une schule mehr besuchen und entweder bey an
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leuten und profeßions- nncl knnst.-vPrwandt.en in der lehre stehen.
oder ihnen als gesellen dienen, und gerne etwas von dem. wa~
in dieser sch111e gelehret UUf] getrieben wird, lenlf'n wollel1. Es
wird daher nicht geforilert, d::l ß diese schule in allen ihren
stunden und lectionpll besnchet werden miisse, sondern es kann
ein Jeder sich die st.unde wählen, in der ein ihm besonders nii7.-
licher unterricht, z. e. zum redmen und briefschreiben, in zeich-
neu, zur erkenntniß natürlicher dingt' u. s. w. ertheilet wir(l, ohne
daß er deswegen gehalten wäre, auch die übrigen, ihm nicht so
nühtigen und niüdichen stunden mit abzuwarten. Damit aber 10
daraus keine unordnung und verwirrung entstehe, wenn zn man-
cherlei und zu sehr verschiedene subjecta zugleich eine slllllde
besuchten, so sind für solche, die entweder eine profeßion Oller
kunst lernen, oder sonst in alldern diensten stehen, besondere stun-
den ausgesetzet, die zugleich in der vorhin gedachten sub lit. D auge- 15
hängten tabelle bemerket sind.
§ 12.
Die kinder weiblichen gt'schlechts können sich diesel' schule
auch bedienen, um das schreiben, reehnen und, welln sie wollen,
auch das zeichnen zu lernen; es muß dis aber ausseI' den iiffent- 20
lichen und also in privat-stulltlen, entweder täglich nach ge-
endigter ortlent1icller scl11l1-arbeit, oder an den mittewochen
u~d son11abend geselwhlOn, weil SOllst allerlei unordnungen gar
leICht entst.ehen kömwn.
~ 13.
Da auch llie iiffent.lichen st11nden vielleicht nicht allen
~Chiilerl1, insonderheit, denen, welche weiter und geRchwind fort-
zukommen begierig sind, hinlänglich seyn mögten, so bleibef
dem suhconrect.ori fi'ey, Zl1 deren bessern forthelfllngell auch oe-
sondel11 unt.erricht und privat.-st.unden im schreiben und rech- 30
nell zu geben. Dagegen soll er ,veder in latein, 11.och in ROllRt
etwas, (las eiO'entlich in die t.rivial-schule und für dle lehrer der-
selben gel;ör:t, weder öffentlich noch ins besondere unterrichten,
so wie sich auch diese alles des, was zur real-schule gehöret,
zu enthalten haben. 3'
§ 14.
. Die öffentliche unterweisung in allen diesen dingen ge-
Bchiehet in der öffentlichen schule, und hat der lehrer sich der
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bequemsten und vortheilhaftesten lehr-art zu befleißigen und
dahin zu sehen, daß das schreiben so wohl als rechnen der
jugend gründlich beygebracht werde, Bey dem schreiben hat
er der jugend die grundstriche vor allen dingen und den unter-
~ scheid der grund- und nebenstriche bekant zu machen und an
der taffel zu zeigen. Die anfanger schreiben die buchstaben auf
schwarze taffeln, weil sie so am besten geändert und die kinder
selbst zurecht gewiesen werden können. Er gehet von dem
leichtern immer zu dem schwerern fort und verbessert das, was
10 die kinder geschrieben haben, so oft es möglich ist, und, wenn
es !lieh irgend will thun lassen, täglich. Bey dem rechnen suchet
er eine jede besondere rechnungs-art den schülern gleich im
anfange, wenn er dieselbe vorllimt, recht und nach allem, wo-
durch sie von den übrigen unterschieden ist, bekant zu machen,
1~ und zeiget ihnen ~ründlich, warum man dabey so und nicht
anders verfahren müsse, auch warum, wenn man so verfahret,
das und nichts anders heraus kommt. Wenn er ihnen dis und die
bey einer jeden rechnungs-art zu beo bachtende regeln bekant ge-
macht hat, so macht er ihnen einige exempel an der tafel vor
20 und lässet darauf von den kindern selbst einige an derselben
nachmahlen. Darauf giebt er ihnen exempel, die ein jeder vor
sich und allein macht, und gehet nicht eher zu einer neue~
fort, bis sie die vorige völlig und so gefasset haben, daß SIe
ein jedes dahin gehörendes exempel machen können. Bey de~
2~ unterrichte in der mathematic ist dahin zu sehen, daß dIe
schüler zuvorderst den circul, maasstab und die übrigen in-
strumr>nte recht kenne~-. und gebrauchen lernen. Im anfan~e
wird nur das leichteste und brauchbarste genommen, uud dl~
jugend mit schweren und weitläuftigen beweisen nicht ~ut-
all gehalten, die jedoch bey denen, die weiter gekom~en s~d,
mitgenommen werden können. Wenn der lehrer (he schuler
beständig mit arbeiten lässet, so werden sie alles nicht nur
viel leichter fassen, sondern auch beständig grössere lust b~­
kommen. Bey dem zeichnen ist dahin zu sehen, daß em
a5 jeder das insonderheit lerne was er zur erreichung der ab-
sicht, warum er dis lernet' insonderheit nöhtig hat. Das
. ' nutzen
vorzelChnen an der tafel wird auch dabey von grossem
seyn.
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Von der trivial- oder lateinischen schule,
A. Von den schülern.
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§ 15.
Da in der trivial- und lateinischen schule zn Helmstedt
bisher auch die mnsic getrieben, folglich ein unterschied zwischen
chor- und andern schülern gemacht ist, so lassen wir es dabey
zwar ferner bewenden, und wie wir bereits vor einigen jahren
die verfügung dahin gemacht haben, daß die chor-gelder untEIr 10
der dazu verordneten commißion aufsicht besser und ordent-
licher, als ehemals geschehen war, eingehoben, berechnet und
vert.heilet werden, so hat es auch dabey ferner sein bewenden,
ansser daß nach ableben des der schule vieljährig nüzlich ge-
wesenen conrectoris Schünemann dem jedesmaligen rector die 15
einhebung und die zu der commissarien genehmigung nebst dem
cantor einzuschickende eintheilnng der chor-gelder anvertrauet
seyn soll. Jedennoch wollen wir so gnädigst als ernstliehst,
daß keir. schüler im chor gelitten werden solle, der nicht zu-
gleich die schule fleißig besuchet und in den dingen, die darinn 20
getrieben werden, zuzunehmen bemühet· ist; -wie wir denn der-
gleichen schüler, welche blosserdings ins chor gehen, aber die
schule nicht besuchen,. nicht geduldet wissen wollen.
§ 16.
.. Die schüler sollen insgesamt sioh eines wol anständige~,»~
n~chtern, mäßigen und christlichen lebens und wandels befiel-
ßlgen, damit sie die sämtlichen einwohner in Helmstedt, bür-
gerlichen oder höheren standes desto leichter dazn bewegen
mögen, durch frey-tische und a~dere hülfsmittel den unverm~­
genden gutwillig beyzuspringen. Ihr studiren sollen ~ie mit SI)
unverrüoktem f1.eisse treiben und die schul-stunden ohne dnngende
un~ zu bescheinigende noth nie versäumen, wie denn.iDB~nder­
~elt ~en chor-schülern das singen in solchen stunden, wor~n offent-
heh Informiret wird schlechterdings nicht zu gestatten 1st. Ihren
Vorgesezten lehrer~ und den schul-collegen falamt und sonden Si
sollen die schüler gehorsam folgsamkeit, liebe lmd respect so
\\'01 in als ausser der schule erweisen. Und da nach der ver-
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i'(chiedenheit der menschlichen gemüther bey einigen ohne schärfe
niehts auszuriehten ist, noch gute ordnung olme zucht zu er-
halten ~tehet, so hat ein jeder schul-college erfoc1ernden falls
die libliche sclml-disciplin nicht nur zur hand zn nehmell, SOll.
5 dern anch in dem falle, daß solche nicht zureichen sollte, bey
grohen schul-verbrechen den boshaften oder widerspenstigen vor
di(~ gesamten schnl-colJegen zu Rtellen, ihm in aller gegenwart
Reine übelthat vorznhalten unl] ihn darauf seinen verbrechen gemäs
zn hestrailen. Wenn aber auch dis keine besserung schaften RoHe, so
10 ist der vorfall zur obrigkeitlichen hülfe zu melden. Wenn aueh in
den singe-stunden die schüler sich del'geRtalt bezeigen sollten, daß
eine züchtigung nothwendig würde, 1'0 stehet dem cantor allerdings
zu, dieselbe bey und an ihnen zn gebrauchen, wenn gleich die schüler
in den übrigen stücken bereits in hiihern dassen sitzen sollten.
I" Sollten auch eltern oder vormünder sich wider verhoffen ge-
lüsten lassen, ihre kinder oder pflegbefohlnen deshalb, weil
sie von den lehrern gezüchtiget sind, amol der schule zu nehmen,
so ist solcheR der obrigkeit zur untersuchung, abhe1fung und
bestrafllllg anzuzeigen. Wie wir denn anch zu den lehrern das
~o gnädigste zutrauen haben, daß sie bey der züchtigung ihrer an-
vertrauten vernünftig, christlich nnd viiterlich verfahren, die
nöht.ige mäßigung da,bey beobachten, alles, wodurch sie der
gesundheit der schüler schaden könnten, verhüten, die gehörigen
st.uften beobachten, jugend-fehler von boshaften vergehungen gehö.
2; rig zu unterscheiden wissen, und nie zu harten mitteln schreiten
werden, bevor sie nicht ge1indere versuchet und fruchtloß befunden
haben.
B. Von den schul-collagen.
§ 17.
30 .rnvorgedachter schllle sollen 11ur 3 scllul-cojlegell, ßl~ der
redor, der conl'ector nnd der cantor ein jeder in einer be-
sOIHlern e1asse unterrichten. "Vas diese~ schul-collegen an schul-,
hochzeit- nnd leichen-geldern oder ander-n~wcidentienbisher. g~-
. 1 . ' billIg
l'elC let "\vordeu und zugeflossen ist solches behalten SIe
3r. unll unverkürzt. Auch soll bey ihrem abst.erben ihren witwen
und kindern, 110 wol der gehalt des quartals worin sie gestorben
. I 1 h '1 't allenSln(, a s auc der von dem folO'enden O'uaden-quarta nll
d . f b b Ih I an-arlllallenden accidentien völlig gereichet werden. .re1 e-
dern erben aber, wenn weder witwe noch kinder da sllld, g
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bühret ein mehrers nicht als das deservirte quartal, worinn der
todes-fall sich begeben hat. Insonderheit aber soll bey den
leichen-geldern nicht auf den tag, an dem eine leiche begraben
wird, sondern, an welchem sie verschieden ist, gesehen, und von
der an dem lezten tage des deservirten oder gUlttlen-quartali'l flnt- ~
seelten leiche das leichen-geld des: verstorbenen sehul-collegen
erben gegeben werden.
§ 18.
Da auch die bessere erziehung der jugend in den schnlen
dadurch befördert wird, wenn die schul-conege~ in einer christ.- Ifl
lichen und brüderlichen einigkeit leben: als haben die bey d!'r
helmstedtischen schule stehende \'Ollegen sich derselben nicht
Dur als einer algemeinen christlichen pflicht angelegen seyn zu
lassen, sondern auch besonders dahin zU trachten, wie sie sich
einander bey ihrer mühsamen amts-arbeit die hand bieten untll~
mit g~meinsam verbundenen krätten bey der ihnen anver-
trauten jugend nicht nnr einen rechten grund zur wahren und
nüzlichen gelehrsamkeit legen, sondern auch eine gute und rühm-
liche zucht und wohl anständiges betragen, vornehmlich aber
ein gutes christenthum befördern miigen. 20
C. Von der schul-arbeit überhaupt.
§ 19.
Damit aber die schul-arbeit überhaupt zu desto grösserm
nutzen und wahrem vorthel der lernenden ansschlagen möge und
~lie visitatores zugleich zuverläfjig erfahren können, wie vie,l ein ~r,
Jeder lehre1' von zeit zu zeit absolvire, uUll wie weit er jedesmal
~ekommen sey: so haben die sämtlichen schnl-collegen, und ei~
Jeder derselben insonderheit iiber ihre Ortlentliche ~chul·a.rbelt,
ein richtiges diarium zu halten zu jetler lection einige blii,tter
z~ ~eh~en ~n(l darinn genau z~ verzeic~nen, wie w~it ein j.e~~ :10
täghch In emer jeden von ihnen zn treIbenden lectlon ge~o
lllen; welches auch von ihnen bey jedesmahliger ordentl,~cher




. b fpits O'llädigst
ur ermunterung der schüler haben wu' e""l;' ~ .
-verfüget, daß ein fond vorhanden ,,;,ey, woraus die zur auschaftung
~m fttnta Germaoia. Pe.dagogiea VII i
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guter schul-bücher für die fleißigen schüler erforderliche kosten
genommen werden können, woraus also dergleichen bücher nicht
nur anzuschaffen, sondern auch dergei'talt einzubinden sind, daß
auf dem bande der nahme lles schülers, der ein solches empfängt,
~,und das jahr und der tag des exarninis, bey dem er es erhalten
hat, bemerket werden, Damit aber hiebey alles desto richtiger
zugehe, ~o schicken die sämtlichen schul-collegen, und ein jeder
derselben insonderheit, die nahmen der fleißigsten schüler in ihren
classen den visitatoribus wenigstens 14 tage vor dem examine zu,
10 welche sodann, wenn nichts dabey :l.U erümern ist, die bücher
auf die vorhin besagte art einbinden lassen und dafür sorgen,
daß sie an dem tage des examinis öffentlich zur ermunterung
der fleißigen und beschiimung der nachläßigen ausgetheilet
werden,
1~ S21.
Das umsetzen der schiner aus einer classe in die andere
soll nicht von dem rector allein nach seiner erkenntniß und
spinem ermessen, sondern auf Ostern und Michaelis nach den
ordentlichen visitationen und dabey angestellten examinibus
~o nach dem befinden und der verordnung der visitatoren vorge-
nommen werden, und hoffen wir gnädigst, es werden die eltern
und vormünder nicht verlangen, daß ihre kinder und pflegbe-
fohlne nach ihren oft gar zu vortheiIhaften meinungen und vor-
stellungen von deren geschicklichkeit in höhere classen gesetzt
2~ werden sollen, sondern es sich creme gefallen lassen, daß diese
sache dem ermessen unpartheyis~her u~d mit der dazu nöhtigen
erkäntniß versehener männer überlasf'en werde, und also unsere
darunter vorwaltende landesväterliehe Rorgfalt für ihre kinder
mit' unterthänigRtem dank erkennen weil es zum offenbahren
::0 und meistentheilR unwiederbringlichen :"chaden der kinder gereichet,
wenn sie zu frühe aus einer niedrigen in eine höhere classe ver-
~etzet werden, in der sie den unterricht, der in derselben er-
theilet wird, nicht fasi'ien' können. Damit aber auch dabey desto
richtiger verfahren werden möO'e und könne sO soll ein jeder
!5 schul-college die nahmen der ~hüler die. e~ für tüchtig hält,
daß sie aus seiner classe in einfl höh~re versetzet werden könn-
t d t" , , ' 't tion unden, em rec 01'1 e1mge tage vor der ordentlIchen VlSI 80
d ' 'tatoren zu-em examen melden, der rector aber sie den VISI •
schicken, damit bey der visitation und der prüfung a.uf SIe
l'n ' d h' h' d werden~lJ son er elt gemerket und also richtig entsc le en
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könne, ob ~ie die zum aufsteigen in eine höhere classe nöhtige
tüchtigkeit erlanget haben oder nicht. Auch bey der aufnahme
eines solchen schülers, eler vorhin die schule nicht bei"uchet hat
und die dassen deri"elben nicht durchgegangen ist, soll es 11em
ermessen des rect.m'is nicht allein überlassen werden, in welche 5
classe er gehöret, sondern eIer rector soll, nachdem er ihn exa-
miniret hat, ihm ein zAttel geben, auf dem er anzeiget, in
welche classe er nach seiner meinung gesetzet wertlen müsse,
mit welchem so denn der aufzunehmende schüler zu den visi-
tatoren gehen soll, die, wenn sie ihn tüchtig finden, ihren nah- In
men gleichfalls unterschreiben, ohne welche unterschrift kein
schul-college einen schüler in seine classe aufnehmen soll.
§ 22.
Zu ferien sollen künftig verstattet seyn: die ganze oster-,
pfingst- und weinachts-wochen, die ersten wochen der beyden 10
braunschweigischen messen, der dienstag in den helmstedti"chen
jahrmärkten, ein oder höchstens zwei tage nach dem examen
und die woche, in der der tag Gregorii fällt, und dis wegen des
zum be~ten d~r schul-collegen anstatt des von uns schon vor einigen
. ,
Jahren verbotenen ärgerlichen aufzuges, nachgelassenen umsingens, ~u
als welches ferner gnädigst verstattet, und dabey den schul col-
legen ein beliebiges gereichet wird; welcher umgang aber nicht
zu ihrer verkleinerung gebraucht und als ein schimpfliches betteln
verächtlichi·gehalten und angesehen werden soll.
D. Von der schul-arbeit in einer jeden c1asse insonderheit. ~o
§ 23.
Da es der jugend zn nicht geringer bef'chwerde tlDd zu
g:ossem schaden gereichet, wenn f'ie bey jeder um~etzung aus
einer classe in die andere eine neue hand zu sehreiben lernen
muß, dis aber nothwendia ist wenn die sämtlichen schul-col- 30
I b , '}egen im schrei ben unterweisen: so soll solches hinfort von I men
nicht geschehen, sondern alle f'chüler, welche nicht gleich i~ <lie
obersten classen kommen und bereits hinlänglich gut schreIben
können, nur in der öfl'entlieheu real-schnle im schreiben Ullll
rechnen unterwiesen werden. J:,
25*
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§ 24.
Weil auch nichts nöhtiger ist, als daß das gelernte ge-
hörig wiederholet werde, ~o soll ein jeder schul-college in seiner
classe in den ordentlichen schul-stllnden am sonnabend clasjenige
b summarisch wiederholen, was die woche hindurch tractiret wor-
den ist.
§ 25.
Da auch zur erhaltung guter ordnung nothwendig ist, daß
in die unterste classe der trivial-schule kein schüler aufgenom-
10 men werde, der nicht vorher die classe des infimus durchge-
gangen, oder wenigstens eben so weit ist, als die kinder in der-
selben gebracht werden müssen: so lassen sich daraus die grenzen
der trivial-schule fest setzen und richtig und genau bestimmen.
Denn da die kinder in der schule des infimi so weit gebracht
lb werden müssen, daß sie nicht nur latein lesen können, sondern
auch die ersten theile der grammatic bis auf die syntaxin inne
haben und eine gute anzahl vocubeln wissen: so fängt die unterste
c1asse der trivial-schule da wieder an, wo die dasse des infimi
aufhöret, und darf also in dieselbe kein kind aufgenommen
~o werden, welches nicht latein lesen und decliniren und conjugiren
kann; worauf die visitatoren zu merken haben.
~ 26.
Der cantor, der dieser untersten classe vorgesezt ist, be-
schäftiget sich also mit folgenden dingen:
2b 1. Lässet er täglich zu anfange der schule nach der
,lieser~alb gegebenen vorschrift ein capitel aus der bibel, und
zwar vormittags aus dem alten und naclimittags aus dem neuen
testamente, lesen, und fi'äget kürzlich und so, daß darauf nicht
gar zu viel zeit verwendet werde nach dem inhalte desselben,
:10 unll dem, was besonders merkwürdiges darinn vorkommt..Am
montage aber lässet er vormittags an statt dieses cap~tels
das an dem vorhergegangenen sonntage erklärte evangehu~
und nachmittags die epistel verlesen und von den sohülern ~e
in der Stephans-kirche gehaltene predigt nach ihrem haupt-m-
:lf. halte und der disposition clergestalt kürzlich wieder.hole~, ~aß
er zugleich den schülern eine anweisung giebet, WIe sIe emB
predigt niizlich anhören müssell, und sie zugleich zur aufmerk-
samkeit reizet.
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2. Den grossen catechismum wiederholet er dergestalt,
daß er alle halbe jahr damit zu ende kommt.
3. Im latein treibet er die grammatic und insomlerheit
die syntaxin dergestalt, daß er zuvörderst darauf siehet, daß die
schüler die regeln recht und deutlich verstehen, auch richtig h
wieder gebrauchen lernen. Er hat daher bey den kleinen exer-
citiis, die er elaboriren lässet, dahin zu sehen, daß er in den-
selben die zulezt erklärten regeln allenthalben wieder anbringe
und sie dadurch recht einpräge. Die ausnahmen lässet er so
lange weg, bis sie die hauptregeln gefasset haben, und suchet 1U
ihnen die fassung derselben überhaupt möglichst zu erleichtern.
Bey einer jeden redens-art, tlie vorkommt, lässet er die regel,
nach der sie gemacht ist, hersagen und gewehnet die kinder
nach und nach dazu an, daß sie die regeln selbst machen und
bey dem lesen der lateinischen schriftsteller daraus herleiten 15
lernen, damit also nicht blos das gedächtniß, sondern auch der
verstand der kinder geübt werde. Überdem tractiret er mit
seinen schülern' die der grammatic beygefügte gespräche, die
Aesopischen fabeln und die kleinen briefe Ciceronis. Bey allen
verhält er sich :';0, daß er vor allen dingen die schüler richtig 22
construiren lehre, ein stück nach dem andern übersetzen lasse,
wenn sie es verstehen die darinn vorkommende lateinische redens-,
arten herausziehe, dieselben \lurch alle casus, tempora und modos
variire, und damit so lano'e fortfahre bis die schüler alle diese
. h· ,
redens-arten gefaßt haben, wobey er des so viele zeit hinneh- 2',
mendell dictirens diel;ler reden:,;-arten una aes ängRtlichen auS-
wendiglernens derselben überhoben bleiben und die schüler über-
heben kann. Wenn er ein stück auf diese art durchgegangen
i~t, so lässet er daRseIbe in:,; deutsche übersetzen, die übersetzung
vorlesen und corri~iret ~ie; die deutsche übersetzung lässet er 3'1
darauf wieder im; lateinische übersetzen, \lamit die schüler da-
d~rch nach und nach an \lie \len Ijateinern eigene arten der ver-
bindungen gewöhnet werden, obgleich diese übunll; sonst noch
mancherley nutzen hat. Wenn dis alles geschehen ist, dictiret
e~ über das erklärte stück eine imitation und siehet dabey a~f So
dIe regeln der grammatic die er znlezt erkläret hat. Er weiset dIe
schül d ' . d' t derer abey zur construction an machet Ihnen le ers en an~fel Vor, lässet sie darauf in de~ classen machen und corrigir~t
81e öffentlich. Ausserdem aber dictiret er ihnen wöchentlich em
kleines exercitium, welches die schüler ~u hause elaborirell und 4\1
S(\h1l10I'illl\l11!~e1\ tlPR Tlerzogtnms B1'!tllllschweig
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ihm darauf in ein besollder bueh rein abgeschrieben bringen
mÜHsen. DiH corrigiret er zn hause Ulul giebt es an dem tage,
an dem ein neues c1ictiret wird, zurücke. Diese bücher sollen
auch den visitatoren bey dem examine vorp;elegt wernen, aS.-
~,mit Rie daraus sehen können. wie die schüler nach und nach
zugenommen haben. ;7;uweilen lässet er auch ein lateinisches ge-
spriich oder ein andereH stück aus einem lateinischen schrift-
~tel1er auswendig lernen und öffentlich hersagen, damit das ge-
(lächtniL~ der schüler geübt un<l ihnen daH latein reden geläuffig
III werde; wie er denn, um dis zu beförrlern, auch dann und wann
mit ihnen latein zu re<len anfangen kann. Bey den von ihnen
aufgescllriebenen übersetzungen aus dem latein ins deutsche
siehet er insonderheit auf die orthographie, und lässet auch zu-
weilen kleine deutsche aufsät:--:e von ihnen selbst machen.
I~ 4. Vom griechischen suchet er ihnen die ersten anfangs-
gründe nach der grammatic beyzubringen, läHHet einige voca.-
heIn aus des Delii fontibus 20. 20. lernen, auch einige leichte verse
aus dem neuen testament erklären und auflösen,
5. Von der historie suchet er ihnen einen hauptbegrif
20 zu machen und nur die chronologie überhaupt an der geschichte
(les volkes Gottes im alten und der kayser im neuen testamente
beyzubringen , ohne daß er sich in besondere geschichte und
weitlaüftigkeiten einlässet,
6. Auch in der geographie ma.cht er ihnen nur den erd-
25 boden überhaupt und nach Reinen vornehmsten theilen behnt und
lässet da.s besondere für die folgenden classen. Wie er seine stunden
eir.lzutheilen und was er in einer jeden dasse zu treiben ha~e,
zelget ihm die sub lit. E angehängte tabelle, nach der er siCh
zu richten hat, Die singestunden ha.t der cantor ausserdem.
31) Der conrector nimmt in seine classe keine andere schüler
als solche, die die grammatic ziemlich inne haben, ein stüc~.au~
einem leichten auctore übersezen und ein kleines exercltlU~
machen können, auch, wenn sie diese sprache lernen sollen, dIe
anfangs-gründe des griechisehen gefasset haben. Er set,zet
35 1. die lesung der heiligen schrift so, wie es bey dem can~r
, . ' d d techlS-
angezelget 1st, fort, wiederholet die predigten un en ?& d
mum, gehet aber in beyden stücken schon etwas weIter un.
"hn t d' h ' . merken,gewo e le sc üler, sich die völlige dispositIon zu . d
d ' "h d' foohret 81Il ,1e apruc e, 1e zum beweise im catechismo auge u d
40 lässet er aufsehlagen, erkläret sie in etwas und zeiget, wo un
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in welchen wörtern der beweiß eigentlich liege. Er kann auch
mit dem catechismo ein compendium theologicum verbinden.
2. Im latein lässet er den Cornelius Nepos sein haupt-
buch seyn und verbindet damit die episteln Ciceronis, den Te-
rentius und die libros tristium ()vidii, welche beyden leztern ~
er wechselsweise tractiren kann. Er Hinget auch an, die
schüler zur lateinischen poesie anzuführen, macht ihnen die
regeln der prosodie bekant und bringet sie wenigstens 80 weit,
daß sie einen verworffenen vers in ordnung bringen können. Bey
der lellung der lateinischen schriftsteller verhält er sich eben so, ltI
wie es vorhin bey dem cantor angeführet ist. Er lässet allerley
so wohl deutsche als lateinische ausarbeitungen in der classe
machen; ein exercitium ordinarium, an dessen statt er auch zu-
weilen ein stück aus dem lateinischen ins deutsche kann über-
übersezen lassen, corrigiret er zu hause. In der orthographie 1:'
setzet er die schüler feHte, und zum lateinreden führet er sie zu-
weilen an. Allenthalben aber führet er seine schüler in die
grammatic und gehet auch in derselben darinn weiter als
der cantor, daß er syntaxin nrnatam mitnimmt und den schü-
lern von der zierlichkeit im latein einen begriff zu machen tu
suchet, ob er gleich auf die reinigkeit der sprache insonderheit
sehen muß.
3. Im griechischen nimmt er das evangelium und die
bri~fe Johannis zuerst, und gehet dann im neuen testame~t
weIter fort, treibt aber auch die grammatic mit besonderm fleIß 20
und suchet seine schüler darinn so wohl zU gründen als in der
analysi zu üben.
4. Im hebräischen macht er den anfang und suchet den
schülern das lesen und die paradigmata beyzubringen. .
o. Von der historie macht er ihnen einen ausführhohen 3"
begriff und verbindet mit dem, was der cantor bereits beyge-
bracht hat, die geschichte der berühmtesten völker. In der
chronologie aber suchet er sie immer fester zu setzen.
. 6. Aus der geographie sucht er seinen schülern insonder-
helt Europam nach seinen ländern und hauptabtheilungeu, auch 30
~en 'Vornehmsten städte bekant zu machen. Was in dieser classe
In jeder stunde getrieben werden müsse lehret die Bub lit. E ange-~ ,
angte tabelle, nach der sich auch der conrector zu achten hat.
'. Der rector nimmt keinen in s~ine classe, der nicht ein exer-
clbum hn . t" k den 40o e grammaticalische fehler machen, elll s uc aus
392 Sehlliordnullgell lies HerzogtuHlll BrauIIscbweig
leichtern auctoribus übersetzen, ein stück aus dem Johanne im
griechischen exponiren kan und im hebräischen den anfang
gemacht hat. Er fängt
1. seinen unterricht gleichfals mit der lesung eines ca-
5 pitels aus der bibel und einer kurzen zergliederung desselben
an und wiel1erhohlet am montage, :-;0 wie die übrigen, die an dem
vorhergegangenen sontage gehaltene predigten und unterrichtet
seine schüler in der religion nach Freylillghausens grundlegung.
2. Im latein lie~et er mit ihnen den Cäsar und Livius
10 we.chselsweise, Ciceronis orationes und philosophische schriften
und den Virgilius gleichfalll'i wechselsweil'ie. Die schüler müssen
allerley aufsätze in gebundener und ungebundener rede machen,
wobeyer insonderheit dahin siehet, daß sie zierlich und rein und
der eigentlichen art dieser sprache gemäß schreiben lernen. Er wen-
(;. det einige stunden insonderheit auf die oratorie und weiset die schü-
ler bey dem lesen der reden des Cicero zugleich Ilazu an, wie sie eine
rede zergliedern und eine machen müssen, lässet auch wenigstells
alle 4 wochen eine von den schülern selbst ausgearbeitete deut-
sche oder lateinische rede öffentlich halten und zeiget ihnen da-
20 bey, was znr action und pronunciation gehöret, und censiret
darauf die gehaltene rede öffentlich, damit alle schüler nutzen
davon haben. Ein exercitium wird w(ichentlich von dem ree-
tore zu hause corrigiret, ein anderes aber in der schule ex tem-
pore gemacht und gleich darauf corrigiret. Eine stunde wendet
~;l er wöchentlich auf die erklärung der römischen alterthümer, und
e~ne andere auf die mythologie, damit die schüler von ?eyden
emen ordentlichen begriff bekommen und wissen, wo sIe das,
was bey erklärung der heydnischen schrifftsteller stückweise an-
geführet wird, hinrechnen sollen.
341 3. Im griechischen lieset er nebst dem neuen testament
des Xenophontis memorabiliaSocratis oder die zum gebrauch
I C 1" h 'h' d r die(es ,aro 1m . erausgegebene vitae parallelae Plutarc 1, 0 e
griechische übersetzung des Eutropii und, wann es die umstände
erlauben, auch etwas aus einem poeten.
3~ 4. Im hebräischen lieset er die ersten capitel des. ersten
buchlS Mosis und übet die schüler insonderheit iw analysll'8D•
5 D· h' . . ' führlicher,. . le Istone und geographIe tractlret er aus
als m den vorigen classen geschehen ist.
6 D .. l' hs . d . d 1 macht er. as nuz lC te aus er loglC un mora
.0 seinen schülern gleichfals bekant.




In einer jeden clas~e ~oll ein verzeichniß der lectionell, die
darilln getrieben wenlen, nach allen stunden des tages angehef-
tet oder angehänget seyn, damit theils die schüler ,vissen, was
in jeder stunde getrieben wird, theils auch bey den schul-visita- •
tiouen darauf desto besser gemerket werden könne, ob a.uch
in jeder stunde da~ getrieben werde, was getrieben werden soll;
wie denn, was der rector in allen stunden zu treiben hat, in
der sub lit. E angehängten tabelle gleichfal~ zu sehen ist, wo-
von er olme bewmlere dazu erhaltene genehmigung llieht ab- tu
gehen darf.
§ 28.
Wie aLer auf llie~e art die öm~utlichen arbeiten der lehrer
bestimmet sind, so kan a.uch ein jeder schul-college seinen
schülern nach ihrer fähigkeit uud bedürfniß noch in besondern I.
stunden besonder1l unterricht ertlleilen und mehrere anweisung
gebell. Damit dis aber nicht zu einer schädlichen uneinigkeit
gelegenheit gebe, so soll der cantor keine andere privat-stunden
halten als solche, darin die erstell gründe der lateinischen sprache
gelehret werden. Dei' conrector kan in privat-stunden das latein ~u
zwar lehren, doch soll er tlarin nicht weiter gehen, als er in
s~iner classe gehet, folglich auch solche auctores nicht lesen,
dIe für des rectoris classe gehören. Im griechi:,;chen kaun er
auch beio;onclere unterrichte ertheilen. Der 1e:,;ondere unterricht
aber in allen diio;üiplinen, auch im hebräischen, bleibet dem rector ~.~
vorbehalten, der auch in sulchen besondern stunden einen Hchwe-
rern lateinischen oder griechischen schriftsteller mit seineu unter-
gebenen lesen kann.
§ 2~.
. Diejenigen primaner, welche in den oben angeführten stu- 30
d~en. und wissenscllaftell nicht gegründet sind, 8olle~1 kein zeug-
mß Ihrer fähigkeit zu den höhern acadell1ischen wIssenschaften
ha~n; wie denn auch von uns vice-rector und protessores unse~er
Julius-Carls-universität gnädigst befehliget sind, keinem, der SiCh
auf der lateinischen schule zu Helmstedt lernens halber befin- :1;
det, die academische matricul elter zu geben, bis er ?urch ein
beygebrachtes schriftliches zeugniß der visitatoren bew~esen hat,
daß er geschickt sey die academischen vorlesungen mIt nutzen
ZU hören. '
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E. Von den schul-visitationen und examinibus.
§ 30.
Die schul-visitatianes und examina kommen insonderheit
den ordentlichen visitatoribus, das ist, unserm general-superin-
"tendenten und dem stadt-magistrat in Helmstedt zu. Weil aber
ersterer durch die academischen und anclern arbeiten öfters be-
hindert werden kann, HO soll die sublevirung seiner von dem
archidiacono oder diacono der kirche St. Stephani in Helmstedt
geschehen.
10 § 3I.
t Sothane visitationes aber sind entweder ordentliche oder aus-
serordentliche. Die ordentlichen werden alle halbe jahr an dem
montag vor Ostern und vor Michaelis angestellet. Zu diesen mußder
rector durch ein programma zeitig genug einladen, wozu die druk-
15 kerkosten bereits von uns gnä(ligst angewiesen sind. Sämtliche vi-
sitatores müssen bey dieser vi:;itation jellesma}u gegenwärtig sein,
und sollen bey die:;er gelegenheit, den tag nach gehaltenem examine,
von den schülern einige deutsche und lateinische gebundene und
ungebundene reden gehalten, auch den geschicktesten und fleißig-
2u sten vorgedachter massen die bücher geschencket, nicht weniger die
verzeichnisse der lehrer von ihren zurückgelegten arbeiten und
die exercitien-bücher der schüler vorgeleget werden.
Uns wird es auch zum gnädigsten wolgefl111en gerei~hen,
wenn ausserdem noch etwa in der mitte eines jeden halben J~8
25 eine besondere rede-übung mit den schülern angestellet WIrd,
wozu sodann gleichfals der rector durch ein programma einz~­
laden hat. Die allsserordentlichen visitationen verrichten die
visitatores wenigstens alle viertel jahr einmahJ, und zwar ,ent-
weder gemeinschaftlich, oder ein jeder besonders, ohne vorWIS:l~n
,:u so wohl der schul-collegen als der schüler; wie denn auch WIr,
I 't l' .. " dazU(arm (leSe vititationes desto fleißiger geschehen magen,
eitlen besonrlern inspectorem bestellen und ihn zu seiner pflicht
in dieser absicht anweisen lassen wollen.
§ 32
.. . . b dem
,I:, Uber das befinden Jer schul-collegen und schiiler ey
examine wird ein ordentliches, obwohl nur kurzes protocoll ge-
halten, welches unter den visitatoren commnniciret, und dar!luf
ohne anstand ferner deliberiret wird was den befundenen um-
ständen nach zur beförderung des gu~en und abstellung des bösen
~...
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nöthig seyn mögte. Und llamit bey den examinibus die pro-
fectus der schüler desto besser erforschet und beurtheilet werden
können, auch alle ängst.1iche vorbereitung auf das, was vorge-
nommen werden soll, verhimlert werden möge, so soll ein jeuer
schul-college bey dem anfange des examinis den visitatoren ein:.
verzeichniß übergeben, in dem bemerket ist, was in dem geen-
digten halben jahre in jeder ihm vorgeschriebenen lection ab-
solviret sey, und darauf von den visitatoren vernehmen, was für
ein stück er jetzo zur probe durchgehen solle.
J~
A. A. v. Cramm.
§ 33.
Damit endlich alles, was in dieser verordnung vorgoscbriebon
ist, desto genauer beobaehtet ,\'erde, so sollen von den visüato-
ren der general-superintendent oder dessen :-iuh__titute unu unser
gerichtsschuldheiß oder der ihm nachsitzende burgermeister alle
mitwochen, vormittags VOll 11 bis 12 uhr, auf dem ratllhause in 15
gleicher massen, als der aerarien halber seit einigen jahren mit
gutem nutzen alle monath geschiehet, zusetmmen kommen, unu
so wohl der innerlichen schul-verfassung halber mit den schul-
collegen und übrigen schul-lehrern, als auch des schul-registers
wegen mit dem jedesmahligen rechnungs-führer confenren und 20
protocolla über die vorfallenheiten abhalten, daR beste berath-
schlagen und, wenn es nöhtig ist, zu unserer höchsten verfü-
gung unterthänigst anfragen. Wir befehlen demnach Ullserm
general-superintendenten und dessen nachgesezten, unsenn ge-
~chtsschuldheiß, burgermeister und rath zu Helmstedt, den da- t,
Bigen schul-collegen und übrigen schul-Iehrem, auch schülel'll
und sonst allen und jeden, ';Velche ihre kinder oder pupillen in,die
helm~tedtische bchulen zu schicken gowillet sind, daß sie sämtlwh,
und ein jeder, so viel ihm deshalb zukommt, nach dieser unserer
~chul.orclnung sich ln alle weise richten sollen; wie denn bey den 311
~ädig8tverordlleten conferenzen besondersdaraufachtung zu habeu
Ist, wie fern derselben gelebet oder dagegen gehandelt werde; da wir
denn ersteres in gnaden zu erkennen, lezteres aber ernstlich zu be-
strafen wissen werden. Urkundlich unserer eigenhändigen unter-
schrift und beygedruckten fürstlichen geheimen canzley-insiegels. ;1:,
Gegeben in unserer stadt Braunschweig den 18ten Juli 1755.
C 'arl, h. z. Br. u. L.
(Siegel.)
A.
VerzeichniJj der lectionen in den untersten classen







werd!:11 ef.!egr6sser;-Tm ~hthei--=-~~d eille halbr stunde
leu der worte!" an d~r tafel mlf'h . g-e-
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wird mit ein,'m kurzen' ge-I d d" "" -' 'I",· LI ,0 L 0 0' , d 0 I, - 'f -h' , d d IJ h t " d
safJfJ'e oder ei-ni- co versen Iwer CU! Je grossern Im escII! Wl~ eIne ualbe stun .8 anf . Wird so wIe ru er mit ge· ~·Ir as. uc g anren UD
d ':l' d h I g. . 'bald eluzeln, hald zn8amm(~111 die, welche bllchstahJren, (sange und gebet angefangen. die kenntmfs der lHlrhstabell~vGn ~~ SC n m;:.~s~er ~mm~r! g-ciiht. :die andere hnllJe stnnde abarll und darauf die epistel a'uf mit den kleinen 80 getrieben,
e~!:: ~~ud:rV~I~~~r~i.t~ina::/t i I' auf die, wp.lche die lJuch- den folgenden 8onnt~g vor- dars ~ie. bald a~~ der tabe_lIe.
k - d j b t g 11 staben lernen. gewelldet, 1111<1. gelesen, und den kleInen et- bald In lhrelluuchern geRhet.'e(~:JI~::' ~~d ~r~I~; veo~ ~J~~ d~rauf ,?it eiuem ~'er8 ~ ß?S I was vorgesprochen, ihnen wertte~). Die ~r6ssern iiber-
b _ el , t h t- k /. ! eInem JlPrle auf dIe "orhlJl I auch der bnchstahell lesen Ihre Jectloll l1ud Jernell,:rosse~ß he. n ahupts ue ~us I ! angefiihrte art Leschlossell. I ~ezei;!;et. wenn sie so weit sind etwas
I Pm ca .ce 18n~o ergesage, tI.! I ~ answellttiU".den kleinen eIn gebet lC. oder, ~
/
eilJ spruch odel" vers au~ einem)
gesange vorgesprochen. und J
l'd3S evan;,teliom auf den _näch-rsten sontag VOll dt"o grossernjgelesen. dahey die kleiIlern t





a gebete u. fürJ(esagten h:tupt-
stücke die sprüche ll. verse,
welche die kinder in der wod\e
Sounabend ~::.~~~~·lie~~rr~:.e~~b:~~rh~::.
gen da. evangelium u. eph.tcl,
\
"er. mb deren lernongsie :!lieh
\n der '&eh besehi.h'set hab~n.. '.




von 7 bis 8 oder 8 bis 9 von 8 bis 9 oder 9 bis 10 lyon 9 bis 10 oder 10 bis 11 1.~I__~~_~der 2 his 3
B.
VerzeichniJl der lectionen in der andern classe
der kleinen oder winckel-schulen.
wird eiu stück ans dem ca-
techismo Gesenii zergliedert,
dahey die kleineu mit zu-
hören müssen.















wi rd die biblische historie
tracti ret.
!wird mit gt'sBuge und gebeteIdie. welche zusammen 8chrei-lwerdeu die kinder im lesen, I geben die kinder. die schOll
langefan;.:,en, darauf ein haupt· ben, geben diese stunde in I anfschJa~ell. alJtheiieo der; etwas schreiben könueu, in
:Stildi; aus dem catechisIDU her· die real-tt(Ohule; die übrigen wörter uud sätze lIach dem ,die r€"al-schule. um das rech-
:gesagt u. das evaogelinm auf hagen das ihnen aufgegebene nnterscheidungs·zeichen ge- ~nell zu lerneu; milden übrigen
,den fc>lgenden 8ountaggeleseu, pensum AUS dem catechilSIDo übet, und der beschlnl"s mit :wird, nachdem gesungen und
'denn die am vorher~egaDgelleD auf. einem verse uus eiuem ge- :gebet~t u. die t'pistel auf den
isountag gehaltene predigt wie- S811ge gemacht. ifolgenden ~ouublg vorgelesen
derhohlet, u. inder bibel ge- Ii.t. die an dem .orhergegallg;.
:lesen. NB. Die anfänger im Isonllta~ über die epistel gehal~
!s(;hreibeu gehen diese stunde .:tel1e predigt wiederbohlet uud





Mitwochell \ wie am montage
Donnerstag \ wie alU
Freytag \ wie am
Sonnabend \ WIe am montage
Montag
C
Verzeichniß der lectionen in der schule des inftmi.




iwird u8{'h geendigtem gt>-lUlJIge jl werdeu die aufgege.benen .voca·
1
1werden die ülJuug-ell im J.ateilJ Iwerdeu die ÜbllJlgcll im deut-i. werden die llbuugen im la-
Iu. gebete ein haupt8tück. aU8 beln hergeRa~t, dann !atell~ ~e fortg~setze~ u.lId wird i BSO.II·I~ch?J) mit )eS~Jl, 811 fschJ~ge~~ itein, wie VOll 10-11 gelOa~ht.
Idem kJeineH eateehismo .herge-Ilesen. und die, so weIter 81Ud: derbeJt aut die geaeheu. die itheJlen der warter u. verfel'tt-' NB.
lsagt, u. denn diearn ver",·icJle· im decliniren 2c.2c. geübt. etwas weiter sind, also der Igen der sälze lIaeh den ullter-1Die etwas weiter im rec-hneu
Inen sOlJutage über dJIIs eYAuge~1 NB. /HJlfau g in der Aualysi, gram 8cbeidungs·zeicheu gemacht, IsilJd, gehen dip,se stuude in
ilium gehaltene preaigt wiedf'r- Die im 8chreilJell etwas weiter matiea uud lldt kleinen for~ nAchdem der Allfalig mit t!iiub'en die real-schule.
) hohJet, das evangelium.ui sind, Kehen dif'se stunden eue/md .. gemacht, jedoch 80. dars u,betell geschehell, die am vor-I
den luJgelldeu 8olluta1! le,elilieu gan~e woche hindur(~h ill die die s("hlechteu daLJey nicht hergegan~eliell sOllllhge üuer I
uud das Jesen geiibet. jreal-sehule; daeh'nu auch das~ g.nn: vcr;.:.essen, souderu zu- !die epistel gf'haJfene predigtl
NB. lwas die llDfän;!er iu der VOri-/'gleiCh im lesen, decHnireJllc.,;uud die epistel auch auf delll
Die aufiu~er im bchreiheu jgeu stunde VetSänUlet habeu, geülJet werdelI. l.fOlgendeu8ountagverleseuist.
Iköunen in dieser- 8tunde die mit diesen vorgenommen I • NB.
I
ganze woche hiodun"h die ,,,erden kali. i.: ,Die 8ufänger im redluen ge-I
schreib-stunde in der real- i I: jhen in die recheu·~tllHt1e ei-
schule besuchen. 1 I uige tage in der ,,..oche.
I ! I !
Montag
Dienstag
wird nach geendigtem gesauJ;te I
u. ~ebet..e. auch hergesagten I
hauptstück. u.verlesenen evall- WIe am mon-
gelio auf deli folg. SOli IItag der I
('81er:hismus Gesenii herge- I
sagt 11 ud 7er~li(>d~rt. I
_Mi_'_t_w_o_c_h_e_n-Tl_w_l_e_a_m_d_i_e_n_s_ta_g_e~I--=:-:~-;:-w~le:;-:-a~m=--;-:-:-~--,;=~-:-:m~o:::-:n~t_ag~e---;7---:-:----'-::-:---;-_;-C-_-::-----:--;----' --T---
\
\ wird elJeu dus, was iu der werdcIJ die iibungen. die \"011 werden die von 3-4 lU den 1
istunde von 8-9 lun dient;t.lIg 2 -:l SOllst gemacht worden, jersten tagen ~tlmachte lIuuugen
Donnerstag wie am dienstage !getriellen wird, 11m derer wH- Ulll derer willeIl gemacht, diel"Dl derer willen gem~cht, diel
\
ileu auch getrieben. die in der io dieser stunde in die 1'e- III dieser l!itl1llde 111 the I
\vorhergehend("11 ~tullde iJl die eheu-schnle geheII. rech~lI-~t'hI1Je ~eheH. 'I
_______ schreib-&chule gehen. J
Freytag -\ wie am dienstage I WIe am donners- ---- -tag-e---~
S b d
\

















I Das Zeichlleu. ~-!-nil:" auf;;ll~s~riilld~l~r lUä-: NB. Dieaestullde köuuen alle.1ithl,matic. NB Auch in diese
idie lust dazu 1181)(>11, beSl1ch("u:, stuilde könuen alle. die lust












Verzeichnifi der lectionen der real-schule,
1) derer, die gleich anfangs gegeben werden.
von ibis 8 oter ~ bis 9 I von S bis 9 oder 9 bis 10 IVOll 9 his 10 oder 10~I von 1 bis :2 oder 2 his X von ~ his :1 lidcr :{ tds -l
I
SChreibe.. mit den autäugern tSchreibell mit <leucH aus deu' Oas recht- und brief-schrei-I Das rechneu mit deli alliin- ! Das reC.hlleu mit <1.ell~H-:-a:e
der 2t60 elose der deutschen deutschen schulen u d. schule beu mit denen ans der trivial-Igern aus den df"uts('h/-'u schu-; weiter :.::r·kollllllell ~jlld, VOll
schulen nnd aus der schule des iutimi, die weiter t'iiud. schule. I leu nud aus der sdutle des !.tler Te;:;ula de tri 310, :tIlS <Lu
I des infimi. NB. NB. Au('h diese stunde kön- intimi. : !leu!st'heu SdlUl(>lI. dt'ri Diese stnude könllell auch lien andere mit beslIchen. : :-;chnle des intilili nud der
! :Indere. die ~H'hreiheu lerUp.ll I trivüt.l-sfhule. NB. Audl diese

























--~_._-- r- - -_.. -------
I
I Das zeichnen. I WIe am
1 I














2) derer, die bey erfolgter erweiterung dieser anstalt
gegeben werden.
VOll 7 bis ~ oder 8 bis 9
Sonnabend \ WIe am \
Freytag I wie am \
I 1'on 8 bis 9 oder 9 bis 10 IVOll 9 Lis 10 oder 10 his I1 I
=--=-=c1=======\======~F=======i=======t======
Aus der geog-raphie, I 1
was ein künstler, hand-
werks- lind kanfmann i )Iathesis pura.
/
zu wissen insonderheit I I
nöthig hat. I !
Montag
Dienstag I wie _I am __
_M_i_t_w_o_c_h_e_n-.---'Ie,- w_l_e 1
IAnweisung zn allerleyIDonnerstag briefen, frachtbriefen, II obligationen 2C. 2C.
I ..... _
I mon· i tao I ge









Verzeichni.S der lectionen. die in der lateinischen schule zu Hellnstedt
zu tractiren sind.
Clastl8 I. Rector. Classe II. Conrector. Classe IH. Cantor.
Dien- IIFh:Ji:~~;Iwie am ImOtltagel! wie am Imontagel, Dien-l wie am ImontllGe\ wie am montagelDienS- I
stag grundie· I stal{ tug 1gung. ! - I
llit- l~ntiquita·\oraloria.\wieant' I [. Mit- .\EPiSlolae Iwie am:A~~~~S~'1 1 ~Iit- i
wlJchen \..~~- montage \ I WOchen Ciceroni8.1 montageidiS~~:~': wOchen I
VOIl7. 8j,unS ~Y. 9 10/v01l1 2./vonj :) I'un-7 ~; VOll 8 91 v. 9 10 'VOll 1 ~l."on:l ;". ~~jVOIJ8-~J(V.~ tO!VUUl .;!!von2-a
od. 8 - 90d 9-HJ Od.lf)-lJ od. :1- 3 od. 3-4 od. lt-9, ..d.'--10 Od.IO-11 od. 2-30d. 3-~ od. "-9 od.9-1" Cd.10-11 od. 2-3 od. :i-4
IW1etter- iCie8l'OniSI' r . I !Wieder-I I I 'Terenlius I I LI' . I 'hohluna orationes Virgili.us, IWieder· i a eml' I . I, . sche ,Die an- , :Ider~f-i el philo.· " Horitlus, ! hol1lung ; , 'und : noh,ung !gramma.' langs- :. .; .
llontag pred!g.. sopnica IDa~ une-I Hislorie.: wech· Montag-I der. pre-Cornelius ;DaS grie· Die hislo·: Livius Montag! der. pre- ; tic und 'gründe Die I1lslo-' AesoplFreyling. wech. chlSche, I sels· , dlgt. I Nepos. Ioolsche.- rle. I wach· ; dlgt.; '. exereitia •des grle.! r'e. II abel~.hausens sels· I i I weise. IChristen-I sels- ,Catech,s· über diechl3chen.
grundie· weise. I , Ihum. I j I weise. I mus. • regeln. : i
. gung. , , I :
-~---
'\O~S nüz.\ Ex~rci- \ . I \CiceroniS\ I : . \ 1 1 : i I':
Ilchste , t,~m I I 'oraliones 1 I ExerCl' I " I 1
D aus der ordmar., : i et philo- 0 ' 'Iium I ' I D . Exercl- ,Langens G i Kleineonner-rgie und,:Ca~!lru.:D~ he . Die G~o i., sophica Huner-, Wie, am !Ordina,r. IDas Brie-I Die Be.o./p.rosodia. onner- Wie am I tlum coilo- eopra Ibriefe Ci





. weo/l- wech- I ' 'selS- hus.
sels-' sels- , .we~e. weise. ,:.' I welse- I:,. i I , I
F \Wia-~alll C~=;''- Das he.:\ Die geo.' wie amI, wie am Corni- !DlIS grie-lDie geo.!p d' F wie am Ilmontage: Lingen~; wie amI1donner-
•e)'tag,,,1I0nhr. weeh- bräische. graphie. donner. Fl'e)'tag montage lius.. ,chISllbe.. '1 graphie. i rosa IllreJtag ieolloqUla'l etage
1
1
, etage SIlls· I etale i, 'I' I,'
weise :!
~ --- \ ioratvria.l I I \. \ Ilnl-"---aRjJs,;"-1'----i-l --------+------i-' j -_. T------I---:-1-
Sr'llIl- uY\!lOlO AI" I Sonn- I Epi~etorloa_ell'Repell'lio.lIJlrü'lChfele_. _ I Soun-
... .a,.wq,.'Repetitio , Cil. @S _ Repetitio. Repetllio. - - -
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Schulordnung der Stadt Holzminden.
1756.
ORDNUNG DER VEREINIGTEN AMELUNGSBORNSCHEN
CLUSTER-(]};D S']'AD'l'SCHULE ZU HOLZMINDEN.
Von Gottes gnaden Ca l' I, herzog zu Braum:chweig und
Lii.neburg w. Demnach' wir unsere landesyäterliche sorgfalt be-
sonders darauf gerichtet seyn laßen, daß mitte1st be~tmöglichster
veranstaltungen bey den höhern und niedern schulen im gaJ1zen
lande die erziehung der jugelHl zur ehre Gottes, auch unsern
10 und des gemeinen lande~ clienst und bestem auf (las vorteilhaf-
teste und nilzlichste eiugerichtet werJell möge: also haben wir
auch, nach eingezogener hinlänglicher erkundigung von allen
dahin gehörigen umständen, die uns vorgeschlagene ord:qllng zU
einrichtung und verbeßel'ung der in der :-tadt Holzminden ver-
lb einigten amelungsbornsehen kloster- und dortiger stadt-i"(;hule
gnädigst genehmiget, welche folgewler maßen lautet.
Cap. 1.
Von den ober-aufsehern oder vorstebern und aufsehern
dieser schule.
iO 1-
Dieober-aufl;icht unJ. direction hat und behältuächst unsern
dcn schul- und klolSter-sachen vorgesetzten collegiis der jedes-
malige abt des kloster8 Amehlllgsborll; wie delJn die i'ichul-eo1-
legen sämtlich an ihn zu wei;;tn sind.
2. &1'
Als auch der magistrat und insonderheit der jedesm ... Ige
. I t h I h. ' b' h . n stadt-gerlc 1 s-se u t eIS, da die closter-schule mit der IS enge .
Hchule (la~elbst nunmehro verbllllden und eine schule darau,,;ge-
maöht worden ist, auf das schulwesen zugleich genau acht?ng ZU
;;u geben hat, die mängel notiren und derselben verbeßerung SIch an-
1 I . cl abte undge egen seyn aßen muß: so concurriret derselbe mIt em . t
general-superintendenten in der oberaufsicht der schnle und niß}
8ich derselben als weltlic'her visitator an.
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3.
Die besondere auf~icht fiihret der capellan zu Holzmindell,
welcher die schulp wf'nigstenr-; wiicheJltlieh einmal, im anfllngf'
aber öfters visitiret, jedoch nich1s eigenmächtig ändert. sondem
von dem: was er Ley seinen vi~ita tionen bemerket hat, df'll ober- [,
aufsehern bey (leI' ordentlichen zusammenkunft referiret.
4.
Die oberau+'sehe1' und aufseher kommen im ersten jahre,
und bis alles in ordnuug ist, wiichentlich einmal an einem von
ihnen zu bestimmenden tage, nachher aber monatlich eilJmal auf 10
uem im schul-hause angelegtelJ cOllferenz-zimmer zusammen, und
darf keiner \'on ihnen olme noht von diesen r.usammenkünften
zurük bleiben.
5.
Die obel'anfsehel' visitiren selbst, so oft es ihnen möglich l~
ist, dIe schule.
H.
. 1hre aufsichi. pr~t1'ekket sieh über alle, auch die sO genann~n
kleinen schulen, und sie habeu bey ihreu zusammenkünft.e~ ihr
augenmerk ~uf alle diese schillen ohne nnterschiEld zu richten. ~o
7.
Die obflrauf."eher communieiren bey ihren zusamm·eukünften
einander, was sie in der zeit bey dem schulwesen bemerket, haben,
hören die relationes des aufsehers, der-; rectors und den vortrag
derer, die der schule wegen et"was zu erinnern haben, fordel'll ~~
die contravenienten vor und geben tlenselben die niitigen und
gehörigen weiRungen, und besorgen überhanpt,dll.ß (He publicirte
schul-ordnung in den gang gebracht und genau beobac.lJtet werde.
Sachen von wi('htigkeit wel'den der für:o'jHchell gehelmen;.rah~­
stube berichtet, und die landesflirstlichen befehle tlarüber e1l1- '0
geholet.
8.
Von dem, was bey den zusamn:enküutten der o~era.utseher
vorgekommen ist, wird f'in ordentliches protocoll gettihret.
9. . .;,
. Denexaminiblls acti bus oratoriis und andel'U f~üerli~eiteu
qer schule wolmen die oberautseher bey.\ 20*




Ob es gleich einem jeden von den oberaufsehern frey Rtehet,
die schule, so oft er will, zu viRitiren, so ändert doch keiner ein-
seitig etwas, sondern communiciret vorher desfalls mit den andern
:, und veruimt ihre meinungen, worauf hernach das nötige ver-
füget wird.
11.
Der rector ist nicht nur der oberste lehrer, sondern auch
mitauf~eher der schule, und seine auf.'licht erstrekket sich über
I" alle nachfolgende l"chul-collegen, welche ihm billig subordiniret
sind, und über alle und jede schüler seiner schule. Daher ver-
spricht ihm ein jeder lehrer, der bey der schule eingeführet wird,
ehrerbietigkeit und folgleistung, und kein college darf ohne sein
vorwißen einen schüler in seiner claße aufnehmen. Ein jeder,
15 der in die schule aufgenommen werden will, meldet sich daher
bey dem rector, der nach vorhergegangener prüfung die daBe,
in der er sizzen soll, anweiset, wenn ihm der schüler zuvor mit
einem handschlage, daß er sich nach nen schul-gesezzen richten
wolle, v~rsprochen, ein exemplar von der schul-ordnung gelöset,
20 seinen vor- und zu-nahmen in die matricul geschrieben und das
unten zu benennende einführungs-geld bezalet hat. In dieser
matricul wird unter eines jeden schülers nahmen so viel raum
gelaßen, daß darunter seine aufführung, sein abzug, und was sich
sonst mit ihm zugetragen hat, bemerket und nachgetragen
25 werden ka.nn.
12.
Der rector siehet mit dem aufseher dahin, daß die sch,ul-
arbeit mit dem glokkenschlage angefangen und nicht eher als
zu der gesezten zeit geendiget, auch die schul-arbeit in den vor-
:w geschriebenen stunden VOll keinem lehrer durch weggehen oder
unterredung unterbrochen, von einem jeden lehrer aber das in
einer jeden stunde getrieben werde was der beigefügte lections-, .
catalogus vorschreibt..
13.
D d · als den u"brigen:Jä a em rectOrl einige stunden weniger
schul-collegen zugeteilet sind: 80 brauchet er die ihm frey ge-
laßene stunden dazu, daß er die stunden der übrigen schul-collegen,
insonderheit der angehenden -fleißig besuchet die exercitienbüch~r
h . ' '. b't IIutnac slehet und darauf merket, ob die schüler Ihre ar ('1 an
~" -fleis machen, und die lehrer mit fleis corrigiren.
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14.
Der rector gibt auf das gesamte verhalten der schüler, in-
sonderheit bei dem öffentlichen gottes-dienste, bey leichen etc.
genau acht, damit er im stande sey, von einem jeden ein der
wahrheit gemäßes zeügnis zu gebell.
15.
Von allem, was der rector bey seinen visitationen und sonst
so wol in ansehung der lehrer als s(·hüler bemerkt, führet er ein
ordentliches diarium.
16. ro
Wenn derselbe etwas bey den schülern zU erinnern findet,
so kann er dies so gleich thun, den lehrer aber erinnert er nie
in gegenwart der schüler, sondern besonders mit weisheit und
sanftmut. Wenn sie aber seinen erinnerungen kein gehör geben,
so zeiget er das, was er bemerkt hat, den ober-aufsehern an, von 15
welchen er sich alle nur mögliche hülfe zu versprechen hat.
17.
Ohne vorwißen unll genehmigung der oberaufseher darf der
rector in schul-sachen nichtl:l ändern.
1& •
Mit den übrigen schul-collegen stellet der rector, so oft er
es ~ut findet, von dingen, die das schulwesen betreffen, eine ge-
melIlschaftliche unterredung an, führet darüber ein ordentliches
protocoll und. thut mit beschließung d.eßelben den oberaufsehern
vorschläge zur verbeßerung, wenn solche nötig ist. »5
19.
Am ende eines jeden halben jahres stattet der rector von dem
Zustande seiner schule einen umständlichen bericht ab und über-
giebt denselben den oberaufsehern. Er braucht da.bey sein
diarium und bemerket in80nderheit in welchem stükke die schule 3U
. h .,
8lc entweder verbeßert oder verschlimmert habe. . .
L
20. .
Die versezzung der schüler aus einer claße .in die a.ndere"
ka.nn dem rectori nicht allein sondern nur in so ferne überlaßen
werden, daß er die namen d~rer die in eine höhere olaße ver- 35
8ezzet werden sollen nachdem ~r sich desfalls vorher mit dem,
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lehrer, auf' <1e ßen c:JaßI! ~ie geS('zzet werc1~n f'lollen, besprochen
hat, aufschreibt und sie darauf den obel'aufsehern zuschikket, in
deren gegenwart <1erf'lelhe so wol als der eonredoJ', jeglicher be-
sonders, die zu verRezzende schüler 8 tage vorher examiniret,
., und dann von ihnen vernirnmet, wfllche nnter den vorgeschla-
genen subjectis weiter gesellzet werden sollen. Bevor ~r auch
einen schüler in die f'chnle nut'nimt. soll er denselben mit einelIl
verschloßenem zettuI, in welchem er meldet, zu welcher clllße er
ihn tüchtig befunden habe, zu demjmligen schikken, an den er
10 ,"on den oberauf.,ehern desfalJs gewiesen ist, und den schüler nicht
eher einführen, bis er deßen genehmigung zur aufname des
schitlersin die vorgeschlagene classe erhalten hät.
21.
Damit auch der rector bey der anfname und versezzung
1~ einen gewißen fuß hahen möge, so werden hiedmch ein vor alle-
mal folgende greuzen der eJaßen vestgesezt:
1) Wer in die unterste lateinische claße aufgenommen
w~rdell will, muß fertig c1eütsch und lateinitwh lesen
können.
20 2) In die 2te lateinisnhe claße wird keiner aufgenommen,
der nicht fertig decliniren und conjugiren, tlie latei-
ni8chen colloquia übersezzen und analysireti,' auch
eine. kleine lateinisc:l1e formul machen ka,nn.
. : ii)· Wer in primam will, muß ein stük aus einem leichten
~5 , auctore übersezzen, einen venvorfenen vers in ordnung
bringen, ein exercitium ohne grobe grammaticalis~he
fehler machen können und die griechischen paradlg-
mata inne haben.
22.
3lJ Der rector ist verbUJlden, denen. die sich ihrer, seiner schule
a~vertra~teu kinder oder.pflegbefohlenen wegen bey ihm erkurr
dlgen. (he verla.ngte nachrichten ohne alle zl1xükhaltung, an·
richtig und nach der wahrheit mitzuteilen; wie er denn auch
billig diejenigen eltern oder. vormünder. die ihre pflicht versaümen,
35 desfa.lls beseheidentlich erinnert auch wenn er mit seinen er-
innerungen den gewünschten z;ek nicht erreichen kann, solches
den ober-aufsehern zur nehmung weiterer maus-regeln meldet.




Die desideria (kr ührigen sehnl-collAgen träget er den ober-





Von ihrer aufname und bel:ltellung.
1.
Bey der schule sind ordentlich vier lehrer, als 3 bey der 10
eigentlichen lateinischen schule, und ein sf)hreib- und rechenmeister.
2.
Zu den stellen bey dieser schule werden nur solohe männer
g~nommen, welche die erforderliche geschiklichkeit haben, den
dIenst, den sie antreten wollen, gebührend zu verwalten,. _EWe 16
w.a.hre und ungeheüchelte gottesfurcht, ein hinlängliches erkennt-
mß von denen dingen, in welchen sie unterricht erteilen sollen,
wolanständige sitt.en. lust zu arbeiten und ein re.dlioher eifer,
~ie wolfahrt ihrer untergebenen zU befordern, werden billig von
Ihnen verlanget. ~o
3.
Die öffentliche einführung eines schnl-collegen geschiehetV?~ dem abt und general-superintendenten; doch werden auch
dIejenigen dazu eingeladen in deren beiseyn die einfühmng sonstg~~ehen ist. Der abt u~d general-superintendent eröfnet die n
6lnfuhrungs-handlung mit einer rede, läßet den einzuführenden~chul-ool1egen die probe-lectiones, welche er ihm aufgegeben hat.
ha.lten, und beschließet diese handlung darauf mit einer kurzen
anrede an die zuhörer, die übrigen schnl..eollegen;die, schüler
der. claße, welcher da; neue lehrer yorgesezzet werdensc>U, und 3"
den lehrer selbst. Diesem lezternhälter ,insonderheit -die
schul-ordnung vor und läßet ihn, daß -erderielben .geb~h.
rend- geleben, auch seinen ihm vorgesezten obern die tlchuldIge
ehl'e und gehorsam erweisen wolle, mit einem" handschlage an-
geloben ~:.
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Seot. TI.
Von den pflichten der schul-collegen.
1.
Ein jeder schul-college ist seinen sämtlichen vorgesezten
a ehrfürcht und gehorsam zu beweisen schuldig, und verbunden,
so oft sie ihn fodern laßen, zu erscheinen und von dem, warum
er befragt wird, rechenschaft zu geben. Wenn er verreisen will,
hat er die erlaubniß dazu bey denselben zu suchen, auch, wenn
er dem rectori subordiniret ist, diesem nachricht davon zu geben.
10 2.
Den r.ectorem müßen die übrigen collegen als das haupt
der schule ansehen, sich in zweifelhaften fallen rahts bey ihm
erholen und keinen schüler in ihre claße nehmen, der ihnen nicht
von dem ractore angewiesen ist· . Seinen forderungen müßen sie
15 gehör geben und seine erinnerungen annehmen, ihre zwistigkeiten
ihm zuerst eröfuen und in fällen, da es nötig, ihn in der
schul-zucht zu hilfe nehmen.
3.
Solte wider alles "ermuht~ der rector sich vergehen und
20 die grenzen seines amts überschreiten so haben die schul-col-,
legen solches den ober-aufsehern oder vorstehern der schule &11-
zuzeigen.
4.
Allen lehrern stehet frey, nicht nur ihre beschwerden, son-
»5 dem auch ihre vorschläge zur verbeßerung des schulwesens münd-
lich und schriftlioh bey den oberaufsehern oder vorstehern einzu-
bringen.
5.
Diesämtlichenoollegen bemühen sich billig, verträglich un~in
:10 liebe und freündschaft mit und bey einander zu leben und Blch
mit höflichkElit zu begegnen. Sie hüten sich, daß sie nicht ver-
ächtlich von einander reden oder schreiben oder sich selbst unte~
einander geringtlchäz~ig und verächtlich ~achen, und I:lOllen sich
. 'diguagzu vorstehendem allen bey Ihrer annehmung und beel .
35 durch einen beaondeI'$ von sich zu stellenden rev~r8 verbind~oh
machen. Wer dawider handelt und seinen collegen müudlioh
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oder schriftlich herdurchziehet oder verunglimpfet, soll nach-
drücklich gestrafet und, wenn solches nicht hilft, seines dienstes
verlustig erkannt werden.
ö.
Wenn ein lehrer seine stunden krankheit oder einer andem ~
unvermeidlichen abhaltung wegen nicht abwarten kann: so
zeiget er solches dem rectori ohne verzug an, damit derselbe
wegen besorgung seiner claße die nötige verfügung machen könne,
Wenn dergleichen verhinderungen dem rectori selbst begegnen,
läßet er solches zu gleichem entzwek den ober-aufsehern melden. tu
Im notfalle wird die verb:indung zwoer claßen verstattet, wo-
bey aber die stunden so eingeteilet werden müßen, daß die lee-
tiones, welche in beiden claßen vorgenommen werden müßen,
auch bey dieser verbindung, ~o viel als immer möglich ist,
würklich vorgenommen werden. l~
7.
Die sämtlichen lehrer hüten sich billig, daß sie der studi-
renden jugend auf keine weise ein ärgernis geben, sondern laBen
sich vielmehr angelegen seyn, derselben mit einem guten exempel
vorzugehen, und bestreben sich mit vereinigtem eifer, ihr bestes 20
zu befordern.
8.
Den eltern und vormündern welche sich nach dem fleiße
und verhalten ihrer kinder und pflegbefohlenen erkundigen,
sollen sämtliche schul-collegen wie solches oben bereits von dem 2~
reto ' , • d'
c re lnsbesondere erfodert worden, nach der wahrhelt un In
aller freündlichkeit antwort geben auch so oft sie fehler an
d . "d'er .lugend bemerken, zu deren verbeßernng die eltern oder le,
welch~ an deren statt sind, etwas beitragen können, ihnen davon
nachricht erteilen. 3U
9.
t .Wie viele stunden ein jeder schul-college des tages i~­
Ormiren müße, zeiget die angehängte lections-tabelle. Die darm
vorgeschriebene stunden müßen so von ihnen abgewartet werden,
daß sie dieselben mit dem bestimten giokkenscblage anfangen, 35
aUoh 'eh die dU1 t eher als zu der gesezten zeit endigen, und stun en
86lbst nach der ihnen erteilten vorschrift zubringen.
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10.
Bey leichen, feierlichkeiten Ut'f schule, dem öffentlichen
gottes-dienste, und so oft sie zu dun YOl'I-'tehern Jer schule eilt.
wf\\ler gefodert werden oder in amts sachen etwas zu verrichten
;, ha.ben, erscheinen die sämtlichen sehul-collegen in schwarzer
kleidung und mit schwarzen mänteln; außerdem aber ist es genug,
wenn sie in schwarzen kleidern gehen. Ihre ötftmtlichen lehr-
stunden müßen sie völlig angekleidet, und nicht in schlaf·rökken
oder andern nacht-kleidungen abwarten.
10 Sect. IU.
Von dem g ehal te der schul-collegen.
1.
Die schul-collegf'll behalten bey der ihnen ausgemachten
bm;olc1ung alle die zufällige einnamen, welehe 818 bisher gehabt
1[, und bey allen schulen gebraüchlich sinJ.
2.
,Damit aber ein jeder wißen möge. was wegen der 9illf'llame,
fortsezzung und unterweisung eines schülers dem lehrer gegeben
werden solle, so wird, um allen m1 chfragen unu zweifeln auf einmal
211 vorzubeügen, folgendes vest gestellet.
-~ .. _-- -I Fl-liairm-'-e~i~:lll.f- :-Fiil: '}i~ '~~1-~·-.. Zur hihlio-' 1\1: ';~:~I:;i~r~RF-I~:;re~~I,:::'
m \le ,sezzUlW In ( le 1 I I lid
schule i'f I d"'\ /l t lec (; IPllI sc 111 - I vat stuu 8
. I ,ogen ec aJJe. I geltle '__-----
Die schlilerin derl ,----------- I' --------1-' - I
schl·eih· und re- I I I
chen·sehnle 1I11d I 3 gr. I 6 gr. I 9 gr: 1~ gr. :
nn~~:;:t;~ncll~~~~Ui.: I J~~~---
2?~~~"~~~{~1:~::;\il:~III' -6 gr.-- I' -~;-~;.'-+----'l-'~~gr. ',1, 24-,_ gr.
e!,tI.\e : I
Die schiiler rler I l,.8._.~r.1__" ._._. , 12 gr. 18 gr. i -'1 rthlr._{:,I~el'st"n l'Iaße i .. _ _ _ _. ' _
3.
D· b l' .. . g'eschenkele ey (leSer schule sonst gewonhch gewesene.
beruhe.n, wie bisher lediglich fluf dem guten willen und ,freien
, . .~
wolgefallen der eltern welchen hierunter nichtH vorgeschne
n wird.' Eltern, die G~tt mit zeitlichen mitteln geseegnet hat,
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werden sich gegen die lehrer bey der sauren arbeit derselben
nicht undankbar und lllwrkclJtliuh finden laBen, und schul-col-
legen mit dem, was ihllen ans gutem herzen zugewand winl,
zufrieden seyn, um solchpr gescJlellke willen nicht einen schüler
dem 3ndern vorziphen, und sieh t'nt.seJlen, von bekauten und ~
wiirklich armen dergleichen gei"chenke anzunehmen; wie (lips~]­





Von den pflichten der schüler überhaupt.
10
1.
Wer als ein schiller aufgenommen werden will, der muß
sich bey dem reetor melden, sich von (lemsdben oxaminiren laBen, 1$
mit der ihm angewiesenen stelle zufrieden seyn und mit einem
handschlage angeloben, da L\ er den gesezZen der schule naeh-
leben, from, fleißig lind gehorsam seyn wolle.
2.
Ohn ein beglaubtos zeügnis wird, ohne vorwißen und ex- jO
preße einwilliguno' der oberaufseher keiner der von einer andefllIM" .
sc lUle komt, in diese schule aufgenommen.
. Allen praeceptorilJUs ist




elIl jeder schüler . hochachtung,
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6.
In den stunden, da gelehret wird, müßen sich alle schüler
alles plauderns enthalten uud stille und aufmerksam zuhören,
sich das, was sie noch nicht wißen, sorgfältig merken, auch
ä wol, damit es dem gedächtniße nicht entfi'tlle, aufschreiben.
7.
Ein jeder schüler beantwortet die ihm vorgelegte fi'agen
und redet, wenn er etwas herzusagen hat, mit lauter und deüt-
lieher stimme. Er muß so wenig seinen mitschiilern, wenn sie
lu gefraget werden, einhelfen, als sich von andern, wenn er ge-
fraget wird, einhelfen laßen.
8.
Alle exercitia styli, SIe mögen nahmen haben, wie sie
wollen, muß ein jeder schiiler in ein besonders buch, welches
III er sauber zu halten hat, leserlich und so gut es ihm möglich,
einschreipen, sie mit allem fleiße ausarbeiten, zur rechten zeit
exhibiren und die darin geschehene verbeßerung nachsehen, um
sich vor den vorhin begangenen fehlern hüten zu können.
,9.
20 Kein schüler darf sich einer öffentlichen stunde, es mag
darin gelehret werden, was da will, entziehen, sonddrn alle sind
verbunden, allen öffentlichen stunden beizuwohnen.
10.
Die schüler sollen sich unter einander höflich und beschei·
~ä den begegnen und alles aufs sorgfältigste vermeiden, was ~
.. k' d k" t DIe~an erelen 0 er zu schlägereien gelegenheit geben on e.
Ihnen etwa zugefügte beleidigungen müßen sie dem lehrer klagen
und von demselben die etwan erforderliche genugthuung erwarten.
Wer das nicht thut, sondern sein eigener richter seyn will, soll hart
10 gestrafet werden.
11.
Keinem schüler ist es erlaubt seine bücher oder andere
sachen ohne vorwißen seiner eltern 'und lehrer zu versche~ken,
zu vertauschen, zu versezzen oder zu verkaufen; und soll dieses,
3ä wenn es geschehen solte, nachdrüklich gestrafet werden.
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12.
Kein schüler darf Rich in biel'-haüRern oder andern öffent-
lichen gelagen fin(l eu laBen.
13.
Würfel- und muten-spiel, imgleichen das degen-tragen und s
alles, was lehrbegierigen jungen leüten nicht ziemet, bleibt den
~chülern schlechterdings verboten.
14.
Wenn die schul-stunden geendiget sind, sollen die schüler
ohne alles geräusche, ohne lermen und geschrey, sittsam und 10
stille auseinander und so fort nach hause oder an ihren ort
gehen, auf der gaBe nicht hauffen weise stehen bleiben, und sich
hüten, daß sie nicht den geringsten unfug anfangen.
16.
Aus den schul-stunden darf kein schüler ohne erhebliche 16
und dem lehrer vorher anzuzeigende ursach wegbleiben.
16.
Wenn ein schüler die schule gänzlich verli8et und ent-
weder auf eine andere schule oder auf universitäten zu gehen
gedenket, muß er sich, wenn er in diesem lande eine beforde- 20
derung hoffen will, noch vor seinem abzuge mit einem testimonio
~h~lastico, welches den dürftigen unentgeltlich erteilet, von den
ubngen aber ein mäßiges und niemals mehr als ein gulden
d f" ,
a ur genommen werden soll, versehen.
17.
Alle schmausereien, insonderheit die so genanten abi'lchiells-
~hmaüse sind den schülern gänzlich untersaget.
Sect. H.
Von den chor-schülern insonderheit.
1.
In das singe-chor sollen keine andere schüler genommen
~erde1'l als die, welche nach dem urteile des reotoris und, was
dIe geschiklichkeit in der musio betrift, n6Ch dem urteile des
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cantoris dazu tüchtig und wpgen ihrPH guten verhaltens eines ba-
n~ficii würdig sind.
2.
Da!' chor :-'011 einen praefectum u11d einen adjunctnm haben,
~ der in abweHellheit des !)raefeeLi deßen stelle vertrete.
il.
Den praefectum uno adjunctum bestf'llet zwar der rect.or,
jedoch mit zuziehung des cantoris.
4.
11I Über zwey j!1hr muß kein schiller praefentus seyn, damit
auch andere zu diesem beneficio gelangen können. In außer-
ordentlichen fällen kann zwar (liese zf'it, docl] nur von den
vorstehern der sdmle, verlängert werden.
5.
Ib Der praefectul' siebet llahi11, daß das umsingen ordentlich,
mit anständigkeit und zn der geHeztell zeit geschehe.
6.
Dem reclori muß der praefectus ein verzeichnis von de~
haüsern geben, vor welchen gesllllgen wird, dies auch von zelt
tu zu zeit ändern unfl ergänzen.
.7.
. Die' Rämtlichen dlOr-sohüler sind verbunden, dem prae-
fecto wäl'eud d~s chor-singens zn gehorchen.
R.
~~ Ho wolbey den et,wa in der kirche aufzuführenden 1Il~·
siken, als iu der !:lingestunde und bey dem nmsillgen, auch In
all f ';]l . d' h· . "ßen sollene11 den, wo le c or-!:lchillel' gegenwärtIg I'eyu rou ,
sie sidl zu rechter zeit und gleich Ley dem anfange einst.ellen.
9.
30 Wenn ein chor-schüler verreisen will muß er desfalls bay
.1 ..1 ..' h cl .pr",efectoueID rectOl unu cantor erlaubnIS bitten, .;es aue ero
anzeigen. Wer eine kirchen-music oder eine I'ingestuude /1.:
lloht ver88.Ümell muß, soll sichde:;wegell bey dem, der IlPlo
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dirigiret, melden, und wer bey dem umsingen nicht zugegen
seyn kann oder davon weggehen muß, soll dem praefecto solches
anzeigen und ohne del~ell einwilligung keines von heiden thun.
10.
Wer das chor gänzlich verlaßen will, muß solches wenig- ,.
st.ens 4 wochen vorher dem rectori und cantori anzeigen.
11.
Da die chor-schüler wolthaten genießen, so sind SIe ge.
doppelt verpflichtet, deu ge~ezzen, die allen schülern vorge-
schrieben sind, gemäl'l zu lr,hen. lU
t 2.
Diejenigen chor-:-chüler, welche gegen die gesezze handeln,
sollen, wenn sie in (lerobersten claße sizzen, die ersten. beyden-
male an gelde, hernachmals aber schärfen und die chor-schüler
der übrigen c1aßen gleichfalls, ob zwar nicht durch geld-bußen, Ir;
doch nach den 11lllständell des vergehens nachdrüklich an gelde
gestrafet werden.
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wol von dem rectore als praefecto in ein besonders buch ver.
zeichnet. Der rector bezeüget den empfang in dem buche des
praefecti und verwahret das geld bis zur verteilung in einer
verschloßenen lade.
15.
Alle viertel jahre wird das chor-geld von dem rectore mit
zuziehung des cantoris verteilet. Wenn die ganze summe des ge-
samleten geldes überschlagen ist, so übergiebt der cantor dem
rectori einen entwurf, wie er meine, daß das geld nach der er·
III fahrenheit der schüler in der music und ihrem übrigen wolver-
halten am füglichsten verteilet werden könne, und die verteilung
geschiehet nach diesem entwurfe, wenn der rector nichts dabey
zu erinnern hat.
Wie diese verteilung geschehen, wird darauf den vorstehern der
15 schule schriftlich gemeldet, auch eine von dem rectore und oontore
unterschriebene rechnung, wie viel an chor-geldern eingekommen,
übergeben, beides aber in dem schul-archiv verwarlieh aufgehoben.
16.





Die stipendiaten haben alle vorhin angeführten schUl-ge-
~5 sezze aufs genaueste zu beobachten.
2.
An diesem beneficio haben zwar eigentlich nur landes-kin-
der teil, doch sollen auswärtige, wenn sie sich in Holzminden
aufhalten und sich durch ihr wolverhaJten deßen witrdig machen,
30 auf davon ersta.tteten unterthänigsten bericht davon nicht ganz
ausgesehloßen seyn.
3.
Wer an diesem beneficio teil haben will, muß bereits 111tI1
heiligen .aben~m~l gelaßen seyn und es so weit gebracht ha:::h
15 daß. er elll wurdlger schüler der obersten elaße seyn kann, .
desfalls sowol, als seines übrigen wolverhaltens wegen, die zeüpiße
des rectoris und der vorsteher der schule beybringen . können.
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4.
Die stipendiaten müßen allen übrigen schülern mit einem
guten exempel im fleiße und emem unsträflichen wandel vor-
gehen.
5.
In dem schul-hause, wo sie wohnen, und auf ihren stuben
miißen sie sich stille halten unu die zeit außer den schulstunden
auf die vorbereitung, wiederholung nnd eigene übung anwenden.
G.
Alles zusammenlaufen auf einer stube ist ihnen so wol als 10
du carten- und "Würfel-, auch anders -spielen, das tobac-rauchen
und degen-tragen untersaget. Ob und wie sie unter einander sich
besuchen dürfen, hanget von der vorschrift des rectoris ab j or-
dentlicher weise sollen sich auf einer stube nie mehrere, -als auf
dieselbe gehören, finden laBen, und wenn einer dem andern' ~t- la
was zu sagen hat, sol dies kurz undohrte sich und andere aüf-
zuhalten geschehen.
7.
'Bey dem herauf- und heruntergehen sollen sie ~ioh a.lles
laufens,springens und lermem;auf den treppen enthalten' und '0
einzeln und nach einander m möglichster stille gehen: '
8.
Auf den stuben del' stipendiaten mllß es ordentlich ans-
~ehen, und ein jedes ding an seinem orte sich befinden. Es ist
Ihnen auch nicht erlaubt, thiere, wodurch ihre stuben und das,~
haus selbst verunreiniget werden könnten, zn halten.
9.
Die auf den stuben befindliche gerätschaft söll kein sti·
pendiat beschädigen. Ein jeder ist vielmehr verbunden, sie 30
möglichst zu oonserviren.
10.
. Den. sohul-oollegen überh&Upt, und dem insotrde~ei~, d~r
die besondere aufsicht über sie hat, sollen sie alle ehrerbietIgkeIt
und all. gehorsam beweisen' si-oh' alles widerred,ans ,enthalten, 3"die . , bihnen gegebene erinnerungen willig hörbn und geI1an e-
~en.,
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11.
Dem, welchem die besondere aufsicht über sie anvertrauet
ist, stehet es nicht nur frey, ihre stuben, so oft und zu welcher
zeit er will, zu besuchen, sondern er ist auch solches oft zu thun
~ verbunden. Von ihnen a,ber wird billig erwartet, daß sie ihrem
aufseher auch bey dieser gelegenheit ehrerbietig begegnen und
sich allezeit so finden laßen, daß bey diesen besuchungen nichts
strafbares bemerket werde.
12.
10 Ihre bücher, scriptUl'en und übrigen sachen sind sie schul-
dig dem aufseher zu zeigen, wenn er dieselben zu sehen ver-
langet.
13.
Einem stipendiaten ist nicht erlaubt auszugehen, ohne es
vorhero dem aufSeher angezeiget, den ort, wo· er hingehen will,
1;' ~enannt,und deßen genehmigung erhalten zu haben.
14.
Des abends höchstens gegen 9 uhr müßen alle stipendiaten
auf ihren stuben seyn, und soll nach 9 uhr keiner mehr einge-
laßen werden.
00 1~
Des morgens zwischen {) und 6 uhr müßen alle stipendiaten
aufstehen, und des abends bald nach 9 uhr zu bette gehen.
16.
Morgens so wol als abends halten sie eine gemein8chaf~-
25 liehe betstunde, welche mit einem liede angefangen und mIt
einem oder etlichen versen beschloßen wird. Es wird dabey
jedesmal ein oapitul. aus der bibel und ein gebet nach der
vorschrift des aufsehers gelesen. Diesem gemeinscbafWchen
gebet darf sich keiner entziehen.
30 17.
. Bey tische. müßen sie sich mit dem bestimt:en glokenschl:
emfinden und SICh bey dem eßen stille ordentlioh und veru
tig bezeigen. Sie beten weehselsweise' so wol vor als Dach d':
eßen laut, und hüten sich vor allem misbrauche der gaben Go
35 tes sorgfaltig. Wenn sie des eßens wegen etwas ZU erinnern
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h\\ben, zeigen sie solches dem aufReher an, der es den vorstehern
meldet, die darauf das nötige verfügen werden. Sich selbst mit
dem speisewirt desfalls einzulaßen, ist ihnen so wenig erlaubt,
aIR etwas vom tisch mit nach hause oder auf ihre stube zu nehmen.
18.
Unter einander sollen sie friedlich leben.
19.
Den öffentlichen gottes-dienst dürfen sie so wenig und noch
weniger als andere schüler versaümen.
. 20. 111
Eine nacht ohne vorwißen des aufsehers aus dem hause zu
bleiben, ist ihnen schlechterdings nicht erlaubt; wie sie denn
auch ohne vorwißen und gellf~hnlignng des aufsehers und ihrer
übrigen vorgesezten nicht verreisen dürfen.
21. 1~
Wer diesen gesez7,en nicht gemä,s lebet, und nicht sittsam,
fleißig und ordentlich ist, machet sich des beneficiiverlustig.
22.
Alles dies gilt auch von denen, die im schul-hause wohnen,
o~ sie gleichkeines tipendiaten sind; und sollen jl;lne so wol a~s 20
dIese, bevor sie in das schul-haus aufgenommen werden, mit
einem hand~chlage versprechen, daß sie sich nach diesen gesezzen
genan richten wollen.
Seet. IV.
Von den pflichten der lehrer und schüler bey dem I)




Da: die gottesfurcht der weisheit anfang ist" zu derenJ~~~g
und be~orderung aber die fl.eißige abwartung des öff~nt,hche~:10
gottes-dIenstes mit verordnet: so sollen alle lehrer mcht nu
ihren. schülern mit einem guten exempel vo~gehen,. sond~~ such
~el' rector mit 9illem ernste darüber halten, daß dIe 801111er den
oft'enflichen gottes-dienst nicht versaümen mÖgen.
14i*
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2.
In der kirche sizzen die schiiler an dem angewiesenen ort.e,
und die sämtlichen lehrer haben dabey, ein jeglioher über seine
claße, die aufsicht, und merken sich die abwesenden, um sich
~ so gleich nach den ursachen der abwesenheit zu erkundigen und
die, welche keine hinlängliche entschuldigung haben, dafür an-
sehen zu können.
3.
Die schüler müßell ihre gesang-bücher und bibeln mit.-
10 bringen und sich den inhalt der predigten merken.
4.
Alle predigten werden den ersten tag darauf, nachdem sie
gehalt,en sind, gleich nach geendigtem gebete wiederholet:
5.
I:. Bey den öffentliohen leichen miißen alle schul·collegen, die
dabey nach verschiedenheit der leichen gegenwärtig seyn solten,
wi~rklich zugegen seyn und durch ihre aufsicht ~ute ordnung
unter den schülern zu erhalten i'111chen, damit dabey alles ordeIlt-
lieh und christlich zugehe. .
~ &
Damit abet weder der gottes-dienst des sontags, noch
die schul-stunden an den übrigen tagen versaümet' werden
dürfen, so sollen die leichen im sommer des nachmittages
. be
um4 uhr, und des winters nachmittages um 1 uhr .zu gra
2A gebracht werden.
7.
So oft ein öftEmtliches leichen-begengnis gehalten wird, so
versamlen sich so' wol die lehrer als schüler in der schule und ge-
h . d . "h '. d h demen mIt em 1 nen bestirnten glokenschlage von a nac
trauerhause. Die schiller gehen paar weise nach ihren claßen und
~Hl der ordnung, wie sie darin sizzell und ein jeglicher lehrer be-
gleitet seine schül~r, doch so,' 'daß die unte~te le~~ neben
ihren schülern, die obersten aber hin~r ihnen herg~~en....
8. , .j"
Wenn leichen des abends in der stille beige~et ,exdeU,
35 so bleibet den lehreni und ~hiHerJil billig alles, w"',s ihJ).en·t~~~
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gegeben werden müßen, wenn die leichen öffentlich wären be-
graben worden.
Cap. IV.




Damit die jugend dieser sta.dt nach allen absichten ihrer
eltern unterwiesen werden könne, so sollen außer der ordentlichen
lateinischen sohule noch eine schreib- und rechen-schule und 10
zwey kleine deütsche schulen hieselbst seyn.
2.
Eine von diesen deütschen schulen ist für die knaben, die
andere aber für die mädchen bestimmet.
3; u
In der deütschen knaben-schule wird ~1les dlis getri~ben,
was nach der land-schuV.ordnul1g in den: deütshben sohnlen ge-
lehret werden soll, nur das schreiben und rechnen ausgenommen,
als worin aus guten ursachen außer dem bestelleten' schreib- und
rechenmeister keiner unterrichten' soll. Der dieser schule vor- 2tI
gesezte schulmeister hat sich also in allen stükken nach der in der
obengenannten schul-ordnung erteilten vorschrift zu achten nnd
80 wol seine schule selbst als seinen unterricht sO einzurichten,
. 'Wie es daselbst verordnet worden ist. Kinder, welche mehr und
auch latein lernen wollen darf er nicht länger, als bis sie. lesen ~6
können, in seiner schule behalten; und wird der, de~ di~ .beson-d~re aufsicht über diese schulen anvertrauet ist, dahin senen, daß
kInder Von dieser art weiter gewiesen werden~
4·
Mit der mägdlein schule hat es'gleiche b~wandnis. Es 1011 30
aber auch dafür gesorget werden,' daß die kinder we~b~chen ge-




.; ; ~ :-.;
. . .
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. gewiel"ell ist, gemäs Hilld. Und damit allen irrungen desto
mehr vorgebeüget werde, HO Holleu alle schul-collegen den ersten
tag nach dem examine den vorHtehern df)]' schule schriftlich be-
;, kannt machen, was fü]' pri vat stunden ein jeder in dem folgen-
den halben jahre zu halten willenH sey, und keiner solche stun-
den anfangen, dazu er von denselben die genehmigung nicht
erhalten.
2.
10 Alle öffentliche so wal alH privat stnnllell sollen mit dem
glokkem;chlage anfangen und nicht eher aufhören, bis .,die be·
stimte zeit völlig verHoBen ist.
See t. UI.
Von den lectionen und der art Hnd weise, wie sie
15 tractiret werden sollen, überhaupt.
1-
Der anfang aller öffentlichen lectionen wird mit einem kur-
zen liede, einem gebete und verlesung eines stüks der heiligen
schrift gemacht. Welche bücher der heil. schrift, auch, ob sie
20 von anfang bis zum ende nach der ordnung der capitul, auch,
ob diese ganz oder nur ein teil derselben täglich zu lesen, darüber
erteilet der zeitige abt denen lehrern die erforderliche anwei8U1lg.
In der obersten claße kann das gebet in lateinischer spraohe
verrichtet werden. Das verlesene capitel wird in der lateinischen
~5 schule nach den begriffen der schüler die ein jeder lehrer vor
sich hat, jedoch mit wenig worten z~r erbauung angewendet.
~ . .
Der beschlus der öfffmtlichen lectionen wird jedesmal DUt
einem kurzen gebet. und absingung eines oder einiger verse aUS
3U einem liede gemacht..
3.
Die besondere lectionen werden mit einem kurzen gebet
angefangen und besohloBen.
. ~ . 1~In allen cla;ßen soll die fragende und zerglIedernde, . die
art gebrauchet werden, alles zeit verderbende dictiren in
fedel' aber schlechterdings unterbleiben.
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5.
Da in keiner claße wegen der von zeit zu zeit dazu kom-
menden die schüler völlig gleich ~eyn können, so muß der lehrer
zwischen den ~tärkern und schwächern einen unterschied machen
und mit jenen das schwerere, mit diesen aber das leichtere vor· :.
nehmen.
6.
Bey dem unterrichte in einer wißenschaft muß der lehrer
der jugend zuvoderst von dem ganzen einen kurzen begrif
machen, ehe er zn der umständlichen abhandlung schreitet. 111
7.
Ehe der lehrer weiter gehet, muß er in der ersten stunde
das kürzlich fragweise wiederholen, was zuletzt abgehandelt ist.
Wenn abElr ein hauptstük aus einer wißenschaft oder ein zim-
liches stük aus einem fluctore classico zu ende gebracht ist, 80 I~
muB jenes überhaupt noch einmal wiederholet,und dieses cursorie
durchgenommen werden. .
8.
Alles auswendig lernen und verfertigen der aufgegebenen
ausarbeitungen geschiehet von den schülern zu hause. Das exer- 2U
citium ordinarium wird von dem lehrer zU hause mit fleiße mit
rohter dinte corrigiret. Ausarbeitungen verbeßert der lehrer in
gegenwart der schüler dergestalt, daß er. entweder einige d~r
sohlechtesten heraus mft ihre ausarbeitungen vorlesen und die
iibrigen ihre eigene zugleich nachsehen läßet, die vorkommende ~r,
fehler verbeßert und darauf siehet daß auch andere, die ähn-
liche fehler gemacht haben ihre darnach verbeßern, oder daß
er die fehler der schüler mi~ rötel unterstreichet und ihnen eine
anweisung giebt, wie sie solche selbst verbeßern können, und
h h "ll'ernac zusiehet, ob solches geschehen sey, und dann Mlbst va J.g:tu
cOrrigiret.
9.
Da auch die verschiedenheit .der ortographieViele nn~­
quemlichkeit nach sich ziehet .SO sollen die schiilet gleich
V01ll anfange an im deiitschen ~ach Freyers, und HD. lateinisohen :1:.
nach Cellarii ortographie gewehnet werden.
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10.
Von den auctoribus classici~ werden nur diejenigen a.us-
gaben in der schule geduldet und gebrauchet. in welchen der
bloße text ohne alle noten abgedrukket ist; wie denn dafür ge.
5 sorget werden soll, daß dergleichen ausgaben um einen billigen
preis zu haben seyn mögen.
SeGt. IV.
VOll der 111 allen schulen zu beobaühtellden lehr-art
insond er hei t.
10 1.
Was den unterricht in den kleinen schulen und die darin
zu: tr.eibenden dinge und zu beobachtende lehr-art betrift, $0 be-
da;rf es desfalls keiner weitlaüftigen und besondern anwei.SWlg,
weil alles, was 4ieher gehöret, bereits in der land-schul-ordnWlg
1:. enthaHen ist, auf welche daher die lehrer bey diesen, Bchulen
gewiesen werden, und nach welcher sie sich schlechIter.~u
achten haben. Dahin haben sie insonderheit u,nd q.~clw.us. zu
sehen, daß sie bey den größern und denen, die zum heil. abend-
male gelaßen werden sollen, jedesmal gegen Ostern mit dem
~lJ catechi.fJmo zu ende kommen. .
2.
Die schreib... und rechen-schule ist von diesen kleinen schulen
unterschieden; Der lehrer bey derselben wird als der. unte~
lehr.er bey der lateinischen schule anO'esehen und ob er Sich~5 gleich auch' mit den kleinen kindern b:chäfti~et, so bleibetdoch
die anweisung' zum schreiben und rechnen seine haupt~sache.
3.
Der' schreib- und rechenmeister machet unter den kindern.
die das schreiben lEn1l.en, billig einen unterschied, der sich ,auf
30 ihre verschiedene fähigkeit und fertigkeit gründet, Und 01&881"
fi . . d hi .'-daSclret SIe nach solchen. Der schreibmeister siehet an,"
nicht gat' zu lange nach einer vorschrift geschrieben werde, ~d
gi~~t. den sc~ülern all~ 14 tage, höchstell8 alle 3 Wo~n,. ewe,
neUEl vorschrift. AUe vorschriften .müßen schlechterdingll,..aer
a~ den sqhul-stunden gemacht. und unentgeltlich geg~~n;\V~rd:
Indem die schüler schreib~n, giebt der lehrer genau a.~h~ ,dllIra
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da.ß sie in der rechten stellung sizzen und alles beobachten, was
von einem guten schreiber gefodert wird. Er siehet dahin,
daß der rand leer bleibe, uud auf demselben schreibet er
unten den tag, an welchem eine seite geschrieben und corri-
giret ist, damit bey den visitationen von dem Reiße des leh- r,
rem und schülers darnach geurteilet werden könne.
4.
Der schreibmeister siehet auch billig nicht nur darauf, daß
seine schüler gut, somlern auch, daß sie recht schreiben lernen.
Er dictiret ihnen daher zuweilen etwas, läßet dies durch einen 10
schüler an die tafel schreiben, verbeßert die dab~y gemachten
fehler mit anführung der gründe, warum dies oder jenes unrecht
sey, und ~ringet ihnen dabey zugleich die vornehmsten regeln
der ortographie bey.
5.
Da es auch nötig ü,t, daß die schreib~schülel' allerley' hände
lesen lernen, so giebt ihnen der schreibmeister· solche und läSet




Auch in den rechen-stunden machet er unter den schülern
eiDen unterschied und classificiret dieselben ebenfalls nach der
:ersohiedenheit ihrer fähigkeiten. Er teilet eine jede claße wieder
1Il die anfänger und solche die weiter gekommen sind, ein und
. ,
siehet dahin, daß immer o-leiche und gleiche beisammen sizzen. So~.
oft die schüler einer cluß: zu einer neüen rechnung8~art fortgehen,
rech~et der lehrer einige exempel aus derselben an der tafel vor, ~rin­
get Ihnen zugleich die dabey zu beachtende regeln bey und zeiget,
~arum :so und nicht anders verfahren werden· könne und müße.
Uberhaupt siehet er mit fleiße dahin, daß die schüler diese wißen· 3lJ
schaft mit dem verstande und nach den ihnen deütlich VOMl·
tragEllQdeJ! > beweis-gründen begreifen. Er !äßet keinen . schüler
zu einer andern rechnungs-art fortgehen, bevor er nicht die vor-
hergehende recht iune hat und iwählet unter der menge vun
, d .
exempeln solohe die nüzlioh und brauchbal! i sind: un . ml ge- 3b
., J
Dl6Uleni leben am meisten vorzukommen pflegen. Das zu ena
heralUlgekommene rechenbuoh wird mit nuuen gebrauchet wer-
den können.
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7.
Da in die unterste claße der eigentlichen lateinischen
schule nur solche kinder aufgenommen werden, welche bereitl!
dei:itsch und lateinisch lesen können, so giebt sich der lehrer in
f> derselben mit dieser art des unterrichts nicht ab, sondern übet
beides nur bey dem jedesmaligen anfange der vor- und nach-
mittäglichen lection, dergestalt, daß mit .der deütschen bibel und
Huebners historiis sacris abgewechselt werde.
8.
10 Die haupt-absicht des lehrers bey dieser claße gehet dahin,
daß den kindern in derselben die paracligmata beigebracht werden.
Er machet den anfang damit, daß er ihnen die bey dem deoH-
niren und conjugiren gewönliche kunst-wörter erkläre. Naoh-
her führet er sie, um die kinder des verdrieslichen auswendigI. lernens zu überheben, vor die tafel, auf der die endungen aller
declinationen mit großen buchstaben bemerket sind, und wenn
sie solche eine nach der andern fertig inne haben, auf die oon-
jugationes, und läßet überhaupt seine bemühungen dahin ge-
richtet seyn, daß die kinder in seiner claße den Donat und die
20 ersten grund-säzze der lateinischen sprache fert,ig lernen, damit
sie hernachmals mit desto größerem nuzzen zur grammatic ge-
führet werden können. Die wörter, welche conjugiret werden
sollen, werden in des Cellarii libro memoriali, welches buch täg-
lich zu ,gebrauchen, aufgeschlagen.
9.
Wenn die paradigmata den kindern bekannt sind, gehen
~ie zu der lehre von den generibus nominum fort, welohe mit
Jlmen nach der der lateinischen grammatic angehängten ta.belle
fleißig getrieben wird. Die particulae, insonderheitdie, welohe
~lJ etwas regieren, werden zugleich mit vorgf3110mmen, und niohtA!
vergeßen, was zu· den ersten gründen dieser sprache gehöret.
10.
So wie die kinder nach und nach in der. erkenntnis. der
ersten gründe der lateinischen sprache zunehmen, wird '&UlJhid
~~ praxin geschritten und dazu das Tirocinium pa,radigmaticuIn et
d' l' . cl L . . ht Der lehrerla Qglcum 111 er anglschen grammatlC gebrauc .
t . t d •. t"kweise vorcons rUlre un expomrt das vorseyende pensum 8 u
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und läßet es zuvor von den fertigern, hernach von den schwä-
chern wiederholen. Er läßet es darauf resolviren, und zwar so,
daß er einem jeden nur solche wörter aufgiebt, davon ihnen die
paradigmata bekannt sind. Nachdem er darauf alles noch mal
wiederholet hat, giebt er zur nachahmung deßeu, was vorge- "
kommen ist, einige deiitsche formeln auf und variiret dabey
beständig die casus, tempora und modos. Einige davon läßet
er aufschreiben und zum teile gleich in der claße, zum teile
aber zu hause ü bersezzen. Zuweilen läßet er ihrer zween gegen
einander treten und ein binlänglich tractirtes colloquium aus- 111
wendig hersagen, damit die schüler auch darin in zeiten geübet
und zu der erforderlichen fertigkeit und dreistigkeit gebracht
werden. Die 7 haupt-regeln aus Langens grammatic müßen die
schüler in dieser claße dergestalt faßen, dllß sie eine formel ins
latein übersezzen können, ohne gegen dieselben anzustoßen. Der I',
lehrer gehet sie daher nach der reihe durch, erlaütert sie durch
die leichtesten exempel und thut selbst einige hinzu, wobey er
dahin siehl:lt, daß dabey die entweder aus dem Cellario gelernte
oder sonst bekannte vocabeln angebracht werden., .
11. 20
Der catechismus wird in dieser cl8,Be dergestalt tractiret.
daß die kinder die vornehmsten wahrheiten der religion, nebst
den wichtigsten beweisen, nicht blas mit dem gedächtniße,
sondern mit dem verstande faßen. Der lehrer aber muß sich
bey diesem unterrichte so faßen, daß er mit dem catechismo 2&
alle jahre zu ende komme. .
12.
Auch mit der historie wird in dieser claße der antang ge-
macht. Der lehrer aber faSet sich dabey auf" kürzAste und
leget dabey Zopfens universal-historie zum grunde. 10
13.
. Die geographie wird nach Schazzens ersten anfangs-gründen
getneben, und für dieiie claße weiter nicht\' gefodeft, als Jaß
den kindern nur das bekannt gemachet werde, wlts in dem be-
~n buche in d~m capittj.l vom J?lanigloqi~ vorkommt. :u,
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14.
In der folgenden oder mittelsten lateinischen clatJe werden
die schüler in den bey der vorigen claße gedachten dingen wei·
ter und 110ch zu einigen a,ndern dingen angefiihret. Der unterricht
5 in der religion wird hier dergestalt fortgesezzet, daß dabeynebst
dem ca.techismo Starkens tabellen gebrauchet werden. Der leh·
rer suchet dabey zuerst den kindern einen kurzen begrif der
heils-ordnung beizubringen, und geht darauf dies buch selbst so
durch, daß er allenthalben auf den cateohismum weisät, die
10 wichtigsten beweis-sprüche auswendig lernen und den nervum
probandi überall suchen läßet und zeiget. So oft ein artioul
geendiget ist, wiederholet er nicht nur denselben, sondern auoh
alle vorhergehenden kürzlich, damit die schüler die lehten der
reliwon im znsammenhange faßen und recht gegründet w~rden.
15 15.
Da es auch nötig ist, daß in dieser claße auf die deüfllohe
spraclleernstlich gesehen werde, sO soll dabey Gottscheds' sprach.
kunst zum grunde' geleget, und damit eben so als mit LangenB;graDl~
matic verfahren werden.
~o 16,
Die lateinischen paradigmata werden in dieser c1aBe b~y
aller gelegenheitfteißig wiederholet. Damit auch die sohülerm
zeiten einen hinlänglichen vorrat von wörtern faßen und erlangen
mögen,- so wird täglich eine seite aus des Cellarii libro memo-
~:; rialidefgestalt hergesaget, aaß alle schüler 'dabey aufstehen, u~d
der lehrer bal<1 diesen bald jenen frägt, weil sonst, wenn e~
jeder schüler die ganze seite hersagen solte, gar zu viel z~t
darauf gehen würde. Phaedri fabu]ae, der Corneliu8 Nepos und die
kleinen briefeCiceronis sind die anctores, welche in dieserclaßetra~·
311 tiret werden sollen. DerCornelius Nepos kann mit, dem Ent,ropJo
abgewechselt werden.
17.
Die grammatio bleibet in dieser claße die ha~pt-sache, u~d
muß der lehrer dahin sehen, daß nicht nur syntaxis ordjnana,
:15 sondern allch ngu.rata. llnd ornata den schlilerribekannt wlerd~.~r erkläret die regeln nach einander· nimt nicht nur die d8.l'Uiiier
befindliche exempel mit, sondern n:achet' auch selbst. der'~~~::,
nach der erklärten regel. und dictiret damit er sehe, ob dIe schül .
. ,. di sohü-
regeln gefaßet haben, ein exercitium syntacticum, welohes e
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ler ZU hause ausarbeiten, der lehrer aber in der schule dergestalt
colTigiret, daß er einige derselben herlesen läßet, die fehler be-
merket und sie von den schülern selbst, nachdem er sie auf den
weg gebracht, verbeßern läßet. Bey den auctoribus müßen die
schüler die grammatic beständig bey der hand haben, und der ~
lehrer führet sie bey aller gelegenheit beständig in dieselbe. Die
allctores selbst werden dergestalt vorgenommen, daß zuvoderst
eip stük zuerst nach den worten, hernach in beBers deütsch
übersetzt wird: Das explicirte stük wird darauf pach den schwer-
s~n worten analysiret, die darin vorkommende redens-arten 10
werden heraus gezogen, durch casus, numeros, tempora und modos
variiret, und von dem lehrer wird so lange herum gefraget, bis
derselbe merket, daß alle wörter und redens-arten gefaßet
worden sind. Bey dem exponiren siehet der lehrer vor allen
dingen dahin, daß die schüler das artificillm construelldi recht I~
t lefIlen, und hilft ihnen, wo sie sich selbst nic4t finden können.
So oft ein capitul oder pensum absolviret ist, wiederholet der
l~lu:er, :q.lJ,chdem die schüler die .bücher haben weglegen müßen,
aUe :p3dens-arten, die darin vorkoß.lmen, liißet. es ins cleütsohe,
und zU"feilen das deütsche wieder ins latein überBezzen, und hält 10
di~se iibersezzung mit deIn auctore selbst zusammen, 1W1 den
schwern ~u zeigen, worin sie es ~sonderheit in a.psehung der
verbindungs-wörter und der art zu verbinde,n, 4arauf hey der
la~inischen sprache so viel ankommt, versehen haben. Er dictirt
endlic4 qber das absolvirte stük eine imitation, ~d zeiget über- 2.
haqpt bey aller gelegenheit, wie die schüler das gelernte wieder
anbringen können.
18.
. .t\.~er den bisher gedachten übungen m~n die schiiler
dieser claßen wöchentlich ein exeroitium ordinariUm machen, 3n
~elches am mo,ntage dictiret, am donne~tage in einem dazu be-
sonders gemachten buche so rein und sauber, als es den sohülern
~~ch ist, abgeschrieben, exhibiret, "Von d,em lehrer .mit roh~~r
<tm~ CQrrigiret und. a~ de~ lläohsteu montage d.,~f zurük
g~he.n ,,;itd.. Der leilrer.wechselt da,bey a~, und,;gi.bt~d 3"
8.U\ ~te~nische8· stükke . welches die sohül~r inf!deütsahe ilber-
seaze:y.,bllold ein deüts;hes, welches sie ihm, ins 1~in.üb8r88Z­
"llta ~~~re~chen müßen. Bey dieBßn ex.eroitiis hat,er SEWl ~ugen­
D;le~~ 110 wol auf die'~ulezt erklärten re,geln ~rgJie.mma.tlO,. als
~f di~~ den auctoribus. erklärt en redens-~rlen, ud, sucht beldeR, 4"
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so viel sich immer wil thun laßen, anzubringen. Zuweilen cor.
rigiret er die fehler nicht wiirklich, sondern unterstreichet sie
nur und läBet sie durch die schüler selbst verbeBern. Er siehet
darauf naeh, ob dies würklich geschehen sey, und schreibt unter
o ein jedes e:tercitium den tag, da es corrigiret worden, damit
bey den visitationen und öffentlichen examinibus gleich nach·
gesehen werden könne, ob darin von allen seiten der gebürend(\
:fieie beobaohtet worden. Diese bücher werden dem inspectori,
so oft er es verlanget, vorgezeiget und bey den öffentlichen exa·
minibus nebst den übrigen ausarbeitungen vorgeleget.
\0
19.
Da auch mit der lateinischen poel';ie in dieser claße billig
der anfang gemacht wird, so soll der lehrer dahin sehen; daß
die in -der Langischen grammatic befindlichen regeln der prosa-
15 die gefaBet werden, die schüler das scandiren nndeinen ver- ,
worfenen vers in ordnung zu bringen lernen. Er schreibet den-
selben auBer der ordnung an eine tafel, sezzet das sylben:.masß
darüber, laBet die schüler zuerst den ausgang suchen,und weiset
sie überhaupt an, wie sie sich bey diesem geschäfte verhalten
20 müBen. Er kann auch in dieser absicht mit denen, die sm
weitesten gekommen sind, eins und das andere leichte stük auS dem
Ovidio mitnehmen.
20.
Mit der griechischen sprache wird in dieser c1aße gleich-
~r) falls der anfang gemacht. Es wird dabey Woehners griechische
grammatic zum grunde gelegt. Der lehrer bringet dabey den
schülern zuerst das lesen auf die leichte art bey, welche bey
der unterweisung -in deütsch und lateinisch lesen in den kleinen
schulen eingeführet ist, und zeiget überall die übereinstimmung
311 der griechischen mit denen den schülern schon bekannten 'latei·
nischen buchstaben. Wenn ihnen die buchstaben bekand sind,
gehet er zu den accenten fort. Er machet ihnen die pa~~
mata artioulorum, nöminum et verborum bekannd, und ze~
ihnen allenthalben die ähnliohkeit der griechischen mit _der ihnen
3~ sohon bekannten lateinil3chen spraohe. So bald sie die Di1O~·
staben und- accente kennen, lieset ihnen der lehrer zuweile~ etn
stük vor und läBet sie Solches wiederholen, damit sieei1'le f~~re
zunge bekommen: mögen. Die griechischen paradigmata bri1tg~
er ilmenauf eben die art bey, welcller vorhin bey den ~l\teinl·
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sehen paradigmatibus gedacht ist. 'Wenn er die tabellen haben
kann, die den typum declinationum, conjugationum und die deriva-
tion der temporum enthalten, und auf welchen allen die litterae cha-
racteriBticae durch eine andere farbe unterschieden sind, so bedienet
er sich derselben auf eben die art, wie es vorhin von der lateinischen r.
vorgeschrieben ist. Und damit alles, was die schüler gelernet haben,
so gleich zur übung gebracht werde, so nimmet er dazu das
evangelium .Johaunis. Er sehreibt entweder die in einem jeden
verse vorkommende wörter an die tafel und läßet sie abschreiben
und auswendig lernen, oder sie zugleich aus dem Knollio ler- 10
lien. Wenn die~ geschehen ist, verhält er sich bey der resolu-
tion eben so, wie es mit den anfängern in der lateinü:chen
sprache nach der oben erteilten vorschrift gemachet werden muß,
und suchet überhaupt auch hier den schülern alles so leicht zU
machen, als es möglich ist. I.
21.
Die mathematic wiru in dieser claße gleichfalls zu tractiren
angefangen. Der lehrer aber bleibet bl08 bey der mathesi pura
stehen und suchet das nötigste und brauchbarste aus derselben
den schülern beizubringen. }<;r nimt im anfange nicht alles:lO
mit, was in Wolfs auszuge, der, so lange kein brauchbareres
buch da ist, zum grunde geleget wird, enthalten ist, sondern
macht daraus zween cursus. In dem ersten suchet er den schü-
lern die nötigsten werkzeüge, den cireul, maaßstab und trans-
porteur recht bekannt zu machen. Er nimt darauf die leich- ~.
testen aufgaben und lehr-säzze, zeichnet die dazu gehörigen
figuren; an die tafell vor und siehet. dahin, daß sie die schü-
ler naohzeichnen. Die beweise und auflösungen machet er
80 leicht und faslich als es immer möglich ist. Er läSet die
schüler immer mit ~rbeiten und sie den beweis oder die auf· so
I?sung selbst aus den dati8, die entweder schon vorhin beka~t
8lnd und an die er sie nur erinnert, oder die er ihnen an dIe
hand giebet suchen und gewönet sie dabey zum nachdenken.
Wenn er mit dem ersten cursu der in einem halben jahre ge-
endiget werden muß zu ende is~, nimmet er das übrige mit und 3.
w' ' ., habtle erholet zugleich das, was er in dem ersten ours'U ge
hat. ~ie in. der ~it da.zu gekommene anfanger ~8bD1en nur
das Dut, was zu dem ersten cursu gehöret, und die geitbtem
~erden weiter geführet. Er giebt den sRz,det bewiesen, o~er
die aUfgabe, die aufgelöset werden soll, deiitlioh' an, schreIbt 4\1
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sie über die an die tafel gezeichnete figur und lä8et die schmer
sie gleichfalls in ihren büchern über dieselbe sohmiben. Er
gehet darauf zu dem beweiHe oder der auflösung fort, und nicht
eher zu einem neüen sazze in dem beweise, bis das vorhergehende
5 völlig verstanden und gefaBet ist. Wenn der beweis geendiget
oder die aufgabe aufgeläset ist, läßet er den ganztln beweis oder
die ganze auflösung von einem geübtern im zusammenhange
vortragen und von einem noch nicht so geübten wiederholen,
und gehet nicht eher weiter, bis alles von denen, die es faBen
\0 8ollen, recht begriffen ist. Auch diesen cursum muß er in einem
halben jahre zum ende bringen. Mit der theorie wird die praxis,
so viel 9il sich wil thun laBen, verbunden und entweder durch
besondere ins kleine gebrachte instrumente, als meßstäbe,
schnüre w., oder auf dem felde gezeiget.
\5 22.
Die schüler dieser claße mü8en auch aus deroratotie we-
nigstens so viel lernen, daß sie die verschiedenen artender pe-
rioden kennen und einen brief schreiben lernen: Der lehM' iSt
hier billig in den lehr-säzzen kurz und schreitet so gleioh smr
20 übung. Ergiebt kurze säzze daraus perioden gein&Chet ~erden
mü8en, und kurne dispositio~es, aus welchen die schüler brieft!
verfertigen. Denen geübtern giebt er nur die materie und' liBet
sie so wol die dispositiones als die briefe seIbstmachen, 11tld
hatbeya.llen diesen übungen seine haupt-absicht dahin, daß riohtige
26 gedanken, ohne die reinigkeit der deütschen sprache zu verlezzen,
a.u:t eine, ungezwungene und den umständen gemäße art· a.1Ug8.
drukketwerden. Er läßet auch zuweilen die schüler in ,seiner
gegenwart von' dieser und jener sache mit einander sprtehen,
kurze erzilunge:n machen, und· übet sie auf mancherley art,
311 damit sie, hierin rooht gelaüfig werden.
23.
In der histo~ nimt der lehrer in dieser cla..ße a.lles .miI,
was in Zopfens universal-historie enthalten ist, nu:r die kifoIieI.l
und gelehrte historie ausgenommen. .Er hittet· ,sich .yo:alIet
35 weitlaüftigkeit, noohmehraber vor allem dictiren, und ist ...
frieden, wenn die sehüler nur das gefaBet haben,was.:i!I;-
b~che selbst.entha.1t~n.ist.; .Wenn er ja eine anmu~tigeund':
relohe ,geschlChte hmzu thun wil so faßet er SlchdaDeY,
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kürzeste. So oft er einen abschnitt in der historie geendigot
hat, wiederholet er denselben und gehet nicht eher weiter, bis
er siehet, daß er völlig gefaßet sey. Er vergißet die chronologie
so wenig, daß er dieselbe vielmehr mit allem fleiße treibet, und
machet zwischen dem erheblichem und weniger erhflblichen einen ~
klugen unterschied.
24.
Aus der geographie muß den schülern dieser claße ganz
Europa bekand werden. Hier aber muß der lehrer am wenigsten
weitlaüftig seyn. Er machet zuerst die karte von 1!~uropa den 10
schülern nach ihren hauptabteilungen bekand und siehet da.hin,
daß sie alle dazu gehörigen länder· überhaupt, und ein jedes in-
sonderheit, nach seinen grenzen, seiner lage und seinem verhält-
niBe gegen die übrigen, auch die merkwürdigsten gewäßer,
HilBe etc. kennen lernen. 'Venn sie das recht gemerket haben I~
und alles gehörig anzugeben wißfln, gehet er zu den besondern
reichen und ländern fort, bemerket überhaupt diereligiön, und
was ein jedes lallll besonders hat, zeiget die dazu gehörigen
provinzen, bemerket und zeiget die haupt-städte und nierkwiir-
digsten örter, hält sich aber mit weitlaüfliigen erzählungen' niCht 20
auf. Er giebet sorgfaltig darauf acht, daß die schüler auf ihren
k..rten alles haben, wovon er redet, und gehet auch· hier nicht
eher zu einem andern stükke über. bis das vorige recht bekannt
ist. Das nüzliche wird auch hie; dem weniger nilzlichen vor-
gezog~n. So oft ein land durchgenommen ist, wiederholet er,~
~e8, was davon angemerket ist, und das vorhergehende kürz-
lich. Schazzens geographie wird auch in dieser claße zum grunde
gelegt, und es ist genug, wenn die sohiller daR vornehmRte von
dem wißen, was in diesem buche vorkommet.
25.
In der obersten claße milßen die schüler in allen vorhin
angefiihrten dingen weiter geführet werden. Der unterricht. in
der religion wird dergestalt fortgesezzet, daß in dieser claße a.n
statt der tabellen des StarkEIns die tabüla.e s.,.nopticaeintheses
theolog.Sigm. J s.c. Baumgarten z~m gr.unde. geleget" na.~h a: :1>
ordn11llg durchgegangen die beweIs-sprüche aUs dem nehen
~lIevon den ferti~ern indem griechischen' f~eiien tes~a­
~nte Iliufgeschlagen und hergelesen, .von dent1l'cht. so ter-
tigen aber in der deiitschen bibel nachgt:>sohlagen werden.
lIVIlUOlt I G .i!l'\
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Die kraft des beweises, lmd wo dieselbe eigentlich anzu-
treffen sey, wird allenthalben gAzeiget, und den schülern der
zusammenhang der glaubens-lehren untereinander dergesalt bei-
gebracht und bekannt gemaeht, d~ß sie, so weit es möglich ist,
~ ein systematisches erkenntniß erlangen.
26.
Da. die schüler, bevor sie in diese claße kommen, die gram-
matic nach allen ihren teilen vollkommen inne haben müßen,
so wird dieselbe in dieRer claße nur zum nachschlagen in fällen,
10 d~ es nötig ist, gebraucht. Die schüler müßen dagegen mit d611
Heineccii fundamentis styli cultioris bekannt gemachet werden,
Aus den lateinischen auctoribus können in dieser claße auch
größere stükke vorgenommen werden, weil sich lehrer und schüler
bey der grammatic so wenig als bey der construction und der
1~ übersezzung nach den worten aufhalten dürfen.
Die. construction wird nur alsdenn wiederholet, wenn be-
sonders schwere fälle vorkommen, und aus der grammstic wird
insonderheit auf die syntaxin figuratam ornatam und auf die
latinismos und germanismos gesehen. Die schüleriibersezzen
20 auch die lateinischen auctores so gleich in gutesdeütsoh, Der
lehrer läßet es sich insonderheit angelegen seyn, die riohtig-
keit, ordnung und schönheit der (redanken des auotoris und dasb ,
schöne und erhabene in den ausdrii.kken deßelben zU zeIgen.
.Die .vockommenden schweren stellen sezzet er aus det philologie,
2~ geographie, der historie, den altertümern und der mythologie i~
gehöriges licht, und zeiget bey den poeten nooh insonderhelt
welche gedanken und ausdrükke den' dichtern eigen siud und
in ungebundener rede nicht gebra.uchet werden können, Er l.äBet
Pf'1 sich angelegen seyn, seinen schülern die rechte art dieser
30 sprache, und was derselben vor andern eigen ist, recht bekannt
zu machen. .Die schönsten stellen der auctorum lä8et. er ent-
weder so gleich,' durch formeln imitiren oder sie: ins deütBche,
und aus dem d~iit8chen wieder ins lateinische ,ü.bersezzell, ~uoh
'1 d . h . . . . ~cbicht-
zuwel en en In aJ,t e1nes geendigten stüks R·US elDem f!I~ • es
:\1, Rchreiber die schüler in lateinischer sprache 'erzählen. ImItation
werden fluch in dieser claße dictiret, ob sie gleich von gaDZ an-
derer art seyn müßen.. als sie in den untersten ola8en "ar.en.beM"t d . : . h .ben SO Wie YI em exerClho ordinario verhält eSSIC e .
der vorigen elaße. '
Ir,
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In der lateinischen poesie müßen die schüler gleichfalls
geübet und, nach der verl'chiedenheit ihrer fähigkeit, entwAller
mit der einrichtung verworfener verse, oder mit eigenen am;;·
arbpitnngen nach al1erley generibus beschäftiget werden.
Die auctores, welche in dieser claße tractiret werden, silld:.
der Justinus, Julius Caesar, Livius, Suetoni1ll:l, Plinii epistolae
und Salustius, Ciceronis orationes und leichtere philosophÜlche
schriften; der Terentius, Virgilius, Ovidius und Horatius, beide
leztern aber, und insonderheit der Horatius, mit vorsichtiger über-
gehung der darin befindlichen leichtsinnigen und schmUlf,zigell 10
stellen wechselsweise.
Zuweilen wendet der lehrer eine stunde dazu an, daß er
mit den schülern sich in lateimscher sprache unterredet und sie
unter seiner aufsicht und direction mit einander in dieser sprache
reden läßet. .
Auch müßen sie in dieser claL~e zur ausarbeitung lateinischer
aufsäzze, briefe, chrien und reden .angeführet werden.
27.
Die reinigkeit der deütschen sprache wird in dieser claße
mit allem ernste getrieben, und die schüler werden, nachdem das, 2tI
was in der vorigen claße von den briefen bereits gef8.ßet ist,
wiederholet worden, zur ausarbeitung allerleyaufsäzze, insonrler.-
heit kleinerer und längerer lleütschen reden angewiesen.
28.
Die griechische syntaxis, und was die grammatic SOllst j~
!lOch enthält, muß den I'lchülern in die8er claße bekannt gema,üht,
und damit die lesung des griechischen neüen testaments, auch
anderer guter griechischen schulbücher, wohin z. e. des Xeno-
phontis memorabilia Socratis oder die zum gebrauch des 0011egii
~~rol~ni herausgegebene vitae parallelae Plntarchi gehören, be- ~o
tändlg verbunden werden.
.. Wenn einige so weit gekommen sint1, daß sie sich be! dem
neuen testament selbst helfen können, so wird des Gesne,n chre-
stomathia graeca mit ihnen tra.ctiret.
;-
29.
Zu der historie wird in dieser claße...alles. mitgenommen.
Viai> in dem vorhin gedachten auch in diesel.' classtl zum grunde
I ,. :.:8.
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zu legenden buche deR Zopfens stehet, und dahin gesehen, daß
der cursus in einem jahre geendiget werde.
30.
Da den schülern, ehe sie in diese claf~e kommen, die karte
~ von Europa schon bekannt seyn muß, so wird in dieser claße
nach einer kurzen wiederholung das übrige aus der geographie
hinzugethan, und insonderheit dahin gesehen, daß sie aus der
alten geographie auch so viel Eaßen, als nötig ist, die auctores,
insonderheit die geschichtschreiber, zu verstehen.
18 31.
Nitöh einer kurzen wiederholung der geometrie wird in
dieser claße das brauchbarste und nötigste aus der mathesi ap-
plieat.., insonderheit die mechanic und baukunst, auch die sero-
metrie tlnd hydrostatic und das nüzlichste aus den übrigen
Jf, teilen derselben hinzugethan, und allenthalben die praxis mit
der theorie verbunden. Bey dem unterrichte verhält sich der
lehrer eben so, wie vorhin bey der rnathesi pura gezeiget ist.
,
32.
Eine stunde wird wöchentlich auf die erklärung der alter-
20 turner gewendet, und werden dabey des Oellarii alltiquiliates
zum grunde geleget, damit die schüler auch diese im zusammen-
hange lernen.
33.
Dasebtäische und französische kann zwar in den ·öffent-
~~ lichen stunden nicht getriebfln werden, es ist aber auch schon
dafür gesorget, daß es an der gelegenheit, diese beiden spraohen
zu lernerj., keinesiweges fehlen soll, wie denn der rector insonde~­
heit verbunden ist ·das ebräische' so oft es verlanget wird,pn-
, . ' den
vatim zu lehren, und darauf von den aufsehern gemerket wer
:10 wird, daß es geschehe. .
34.
Wenn ein schüler der- seines übrigen erkenntnißes 1Vegen
in die oberste claße ges~zzet werden muß in ein und dem andern
t,okk d" '1 wird erS TI e, so arm getrIeben wird zurük seyn so te: SO •
1 th . ' . t terl'lchtwo un, wenn er slüh ohne verzug durch prlva -un
aä darin nachhelfen läßet, damit er alle schul-stunden reohtnUZzen
könn~i welches demselben von den aufseherl'l und lehrerp. anZU"
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raten, vor allell dingOll aber dahin zu sehen ist, daß niemand
in die erste claße <H1±genommen werde, der nicht hinlänglich tla-
zu geschikt ist und alle oben erforderte eigenschaften dazu hat.
35,
Was in einer jeden claI3e in einer jeden stunde getrieben"
werde, zeigen die angehängten lections-tabellell, und werden
die aufseher darüber halten, daß das würklich gesohehe, was ge-
schehen soll.
Cap. V.
Von den schulfeyerlichkeiten und schul-ferien. 10
In der lateinischen schule so wol als dtln übrigen schulen
der stadt Holzminden sollen jährlich in gegenwart der geist-
und weltlichen ober- und aufseher. auch der rahts-personen der
stadt Holzminden, zwey öffentliche examina, in der woche vor
der stillen woche und in der woche vor Michaelis , geha.lten 1"
werden, dergestalt, daß auf die große schule ein tag, und auf
alle übrige schulen auch ein tag verwendet werde. '
2.
Ein jegliches examen gehet frühe um' 8 uht tmd nachmit-
tage um 2 uhr an, und wird um 12 und I) l1hr·geendiget. In
der lateinischen schule eröfnet der rector da&lbe mit einer kurzen 20
rede, und fänget dara,uf das examen nach der anweisung deH
abts und general-superintendenten an und fähret damit so lange
fort, bill derReIbe den folgenden lehrer oazu auffordert. So
bald die aufseher in eine claße kommen, hält der lehrer deI'-
selben eine kurze rede und fänget gleich darauf an z118xaminiren. 2b
Der rector gehet durch die folgenden cla&n mit, und der lezte
beschließet mit einer kurzen danksagungs-rede.
;t
Bey einem jeden examine werden alle ausarbeitungen des
v~rfloßenen halben jahres, so, wie sie die schüler exbibiret und ;w
die lehrer corrigiret haben den aufsehern zur einsicht yotgeleget.
Ia einem jeden dieser bü;her muß sieh der nahme deSbesizzers
fi.nden, und über einer )'eden ausarbeitungmußi der tag, wenn
8le d'.' b dlc:tlret' oder aufgegeben worden, unter derselben a er er
t.g, an dem sie exhibiret und corrigiret worde1l' ist, stehen. :1"
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4.
So oft die schüler bey die:-en öft(mtlichen examinibus auf.
gefodert werden, müßen ~ie mit lfmter und vernehmlicher stimme
antworten. Die lehrer müßen einen jedpn, den sie fragen wollen,
:; mit nahmen aufrumm, damit die zuhörer so wol diejenigen.
welche gut, als die andern, welche l'chlecht antworten, kennen
lernen; auch sollen sie sich nicht gar zu lange bey einem auf~
halten, sondern dahin sehen, daß alle und jede gefraget und
aufgefodert werden.
w 6.
Alles ängstigliche zubereiten der selrülel', insonderheit durch
auswendig lernen deßen, das sie der lehrer in die feder zu dem ellde
dictiret hat, bleibet den lehrern bey diesel' schule verboten, weil
damit viel zeit verderbet und doch nichts als eIll blendwerk be-
15 schaffet wird. Ihnen wird aber frey gelaßen, daß sie 8 tage
vor dem examine die in dem verfioßenen halben jahre tractirte
lectionen und absolvirte pensa kur,..; wiederholen, um dadurch
das gelernte wieder ins gedächtnis zu bringen.
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untersuchung, welche versezzet werden sollen, angestellet. Am
donnerstage in der nächsten wuche nach dem examine geschiehet
die versezzung selbst. Der rector eröfnet die ganze handlung
mit einer kurzen rede und rufet darauf aus der untersten claße
diejenigen auf, welche in die folgende versezzet werd~n sollen. ~
Der oberste von ihnen hält darauf, nachdem sie alle herausge-
treten sind, eine kurze deütsche rede, und sie gehen in die fol-
gende claße über. B:y den übrigen claßen wird es eben so ge-
ha.lten, nur mit dem unterschiede, daß da-bey von den schülern
eine kleine lateinische rede gehalten wird. Wenn in der obersten 10
claße einige vorhanden sind, welche die schule verlaßen wollen,
so hält entweder einer von ihnen im nahmen der übrigen, oder
ein jeder eine abschiells-rede, und den beschluß macht ein schüler
mit ablesung eines kurzen auszuges aUs der schul-ordnung.
8.
Da auch öffentliche red-übungen allerdings zur ermunterung
der lernenden llienen so sollen auch dergleichen wenigstens
, . '. '. .' <,,'
des jahres einmal ano'estellet und die dazu erforderlichen kosten
, b' , , '<,
möglichst erleichtert werden. Die dabey sonst gewöilh~he
schmaüse werden schlechterdings untersaget,' und: der rectar 801'- 20
get. dafür, daß bey dem druk des prograinmaiis, 'und überhaupt,
alle nur mögliche sparsamkeit beobachtet werde. Die einladung
dazu geschiehet tages vorher durch die jungen redner selbst, und
hat der rector jeglichem diejenigen haüser vorzuschreiben, m
welchen er die einladung verrichten solle. ~;
9.
Da auch den schulen selbst nichts nacht;eiliger und (leI'
,iugelld nichts schädlicher ist als die vielen ferien, sO sollen bey
dar schule zu Holzmindell nur folgende ferien gestattet seyn:
30
1) die woche nach einem jeden examine;
2) die woche, in w.elcher die hohen fest-:t.\g~ fallen,; < ~li
. ' . cl' he ~ verstehen,l~t solohes Jedoch nur von er )VOC: . .
in w.elcher der lezte feier-tag fällt; " ,.,'
< 3) bey den jahrmärkten 1 tag, und" , , ,,;,-,
4) so lange die hundes-tage. wären,. jw,j)~~en*qh zw,ey:;;,
.·;p.achn.J.ittage, ,f
;,1;1
440 Scl.tnh.n!llungell tles Herzogtums Hl'aullschweig
10.
Krankheiten und reisen der lehn'r, auch andere bey ihnen
sich hervorgebende und unvermeidliehe hinderuisse verursachen
niemals ferien in einer claße, sondern der vorhergehende oder





10 Da über den mangel an zucht bey den meisten schulen
geiklaget wird, so soll bey dieser schule eine gemme, doch aber
vernünftige zucht beobachtet werden.
2.
Der lehrer wird hier viel gewinnen, weHll er ein vertrauen
15 der schüler gegen sich zu erwekken und zu unterhalten weiß.
Sein betr~gen gegen sie muß sie überzeügen, daß er ein väterlich
gegen sie gesinnetes herz, und nichts anders als die befordarung
ihrer wolfart zur absicht habe. Er muß sich in das vertrauen
bey ihnen zu sezzen suchen, daß sie ihn für einen christlichen
20 und gelehrten mann halten, der alle pflichten des christentums
überhaupt und seines amts insonderheit zu erfüllen suche, so
werden gewiß viele ausschweifungen der jugend unterbleiben,
die eben dadurch veranlaßet werden daß die untergebenen
von dem, deßen vorhin gedacht ist,' nicht überzeüg~t sind,
2~ und wol gar beweise vom gegenteil entweder würkhch vor
sich haben, oder doch vor sich zu haben glauben.
3.
So lange die schüler in der schule sind, siehet der lehr~r
billig dahin, daß sie stille ruhig und aufmerksam sind. Dle
30 aufmerksamkeit wird er s~hr befordern, wenn e~. a~les,. wa::~
lehret, so an~enehm und leicht machet als es moghch 1St,
d 'd . ' . das lernenas vermel et, was unlust und Wlederwlllen gegen be-
verursachen kann; wOzu ein unfreündliches und mUfl'i8ches
tr d . f' d 8 auSwen"agen un allzustrenge forderungen in abSIcht au a
3li dig lernen unstreitig gehören. Er stellet ihnen billig bey alle: g~"
legenheit den großen nuzzen der saohen vor, die er vort·rage I
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und slIchet so wol dem gedächtlliße als der beurteilungs-kraft
der schüler durch eine richtige und natürliche ordnung zu hülte
zu kommen. Er beüget allen dunkelheiten nach aller möglich-
keit vor und' höret nicht eher auf, sich zu den begriffen seiner
untergebenen herunter zu laßen, bis die schüler alles gefaßet i
haben und sich auf befragen des lehrers mit eigenen worten
darüber erklären können. Bey dem unterrichte muß er weder
zu kurz noch zu weitlaüftig seyn, alles aus richtigen gründen
beweisen, auch zuweilen die schüler selbst beweisen laBen und
ihnen einwürfe machen. Er läßet die fragen durch die geüb- 10
taren beantworten, und leget denen noch nicht so geübten ent-
weder leichtere fragen vor, oder läßet sie nie antworten der er-
sten wiederholen.
In den untern claßen kann der lehrer, um den fleiß und
die aufmerksamkeit zu erwekken, die schüler um d:e oberstelle u
certiren laBen und den trägen und faulen einen besondern ort
anweisen. Allenthalben aber muß bey dem fragen und auffu.
dern der schüler keine gewiße ordnung. beobachtet, sondern bald
dieser, bald lener O'efraO'et und zu dieser und J'ener arbeit am·
.J b b
gefo&rt werden. Die fragen müBen insgemein· vorgetragen, llO
und nachher erst der genennet werden, der sie .beantworten
soll. Der lehrer läßet die von einem gegebene antwort zuweilen
von einem andern wiederholen, und auch einen 8lndern die ge-
thane frage noch einmal sagen, damit niemand sicher seyn könne;
er fodert die fleißigsten oft auf und beschämet dadurch die faulen ~~I
und trägen. Gegen die fleißigen bezeüget er achtung und zu-
friedenheit und begegnet den faulen mit kaltsinnigkeit und
geringschäzzung. Doch haben sich die lehrer sorgfältig zn
hüten, daß sie solche, die aus mangel der fähigkeit nicht 80
geschwinde als andere fortkommen können, nicht als fa.ule und 110
träge ansehen, sondern vielmehr ihren fleis und ihre geduld
gegen dieselben zu verdoppeln und ihnen eine sache so lange
vorzutragen, bis sie dieselbe gefaßet haben.
4.
So oft ein schüler ohne vorher entschuldiget zU seyn, aus :1:.
der schule bleibet, so ~iebt der lehrer den eltern, vormündern
oder dem, unter deBen besonderer aufsicht det schüler stehe.t,
davon nachricht und aestattet niemals, daß der schüler die
lIChule eigenmäohtig ve;;aüme.
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5.
Den ausbrüchen der bosheit muß durch drohungen und
straJen vorgebeüget werden. Der lehrer hütet sich dabey sorg.
fältig, daß er nicht eine jede ,iugeml1iche torheit für bosheit
"halte und sie eben so bestrafe. Auch bey der bestraffung würk·
licher bosheiten gehet er stuffenweise. Die boshaften werden
als raiidige schaafe von Ger übrigen heerde so linge abgesondert
und besonders gesezzet, bis sie sich schämen lernen. Sie werden
in gegenwart des lehrers und der schüler einer andern claße,
IU oder auch des rectoris erinnert; endlich folgen, wenn dies alles
fruchtlos ist, schläge. Alles schlagen an den kopf aber ist den
lehrern nacbdrüklich verboten. Zuerst geschiehet dieSEl art der
strafe von dem lehrer selbst in der claße; ein höherer grad ist,
wenn diese strafe in gegenwart der schüler einer Rudern claße
I:; oder der g:nzen schule vollzogen wird, und noch ein höherer,
wenn dazu der famulus gebrauchet wird. Auch das gefängnis
wird zur strafe der boshaften dienen. DaS ausl!chließen aus der
schule und das einschreiben in das schwarze register ist der
höchste grad der strafe. Diese lezten arten der strafen aber
20 werden niemals, ohne es vorher dem abt und general-superinten-
denten gemeldet und deBen genehmigung erhalten zu haben,
gebraucht. Geld-strafen bleiben, nur die chor-schülerausgenom-
men, die in' gewißen oben bestimten fällen diesen strafen unter-
worfen sind, untersagt, weil dadurch nicht sowoldie schüler als
25 die eltern gestrafet werden. Alle niederträchtige und pöbelba,fte
schimpf.. und scheltwörter sind den lehrern gleichfalls nach-
drüklich verboten.
6.
. . Da auch mit zur erziehung gehöret, daß die .ingen~ 8~oh
all 1ll Ihrer kleidung reinlich halte und in ihren sitten maDlerhoh
werde: so haben die lehrer gleichfalls dahin zu sehen, daß ihre
nntergebene reinlich und ordentlich ano'ezogen zU:C sohulekonl-
• M. h ~
men, keme ungesittete stellungen und p;eberden anne .rr: '
allenthalben sich der höflichkeit und ehrerbietigkeit befleIßIgen
:;" und überhaupt den wohlstand beobachten.
7.
D ·· . hr wieder
. amIt auch dIe verfallene schulzuch~ dest~. me er8 als
aufgerIchtet und erhalten werde, so soll kem schuler and.
mit einem testim onio scholastico versehen auf univel'SltaeteJl
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oder auf eine andere schule dimittiret werden. Die rectares sind
daher überhaupt angewiesen worden, keinen schüler, der von
einer andern schule im lande kommt, ohne ein solches zeügnis
in ihre schule aufzunehmen, und bey der künftigen beforderung
eines in den schulen dieses landes erzogenen candidaten, auch ~,
bey vergebung der stipendiorum, soll nach diesem testimonio
scholastico gleichfalls gefraget und dergestalt darauf gesehen wer-
den, daß der, welcher keines aufzuweisen hat, ausgeschloßen werde.
Dies zeügnis giebt zwar der rector, es bekommt aber durch die
unterschrift des abts und generl:l.l-superintondentcn seine völlig!' 10
giiltigkeit und wird, damit es, wenn es auch verloren gehf\H
saIte, wieder zn haben sey, wörtlich bey der registratur des
~hlll·al'r.hivs aufbehalten.
Cap. VII.
Von den pflichten der eltern und derer, die ihre stelle 1~,
vertreten.
'Welln in der schule etwas fruchtbarliches so wol in an-
sehung des. unterrichts als der zucht, folglich der ganzen er-
ziehung ausgerichtet werden soll, so ist nichts notwendiger, als~"
daß die eltern und die welche deren stelle vertreten, durch eine
genaue aufsicht und v~rnünftige zucht' zu hülfe kommen und
dahin sehen daß die erziehul1O" der J'uO'end zu hause mit der er-
. ' 0 0 . 1
Ziehung derselben in der schule übereinstimme, und dort nw lt
niedergerißen werde, was hier gebauet ist.
2.
Vorbitte unf!. ein gutes exempel sind die er~ten pflichtt.~ll,
zu denen eltern und vormünder gegen ihre kinder und pflege-
befohlenen verbunden sind. Sie sind aber auch verpflichtet, ihre
ki~der Von jugend auf bey aller gelegenheit zur gottesfur~.ht zu atl
relZen und sie auf das wort und die eigenschaften Gottes zu fuhren,
damit gieich im anfange ein solcher grund geleget werde, auf wel-
chen hernach mit nuzzen gebauet werden kann.
3.
Vo f'··h d .. 'ß "ß eltern ihre kinderr ver u rung un argerm en mu en .
angelegentlich zu bewahren suchen. Sie sinrl daher verbull\len, :1,
sie Vor aller bösen und verführerischen gesellschaft abzuhalten,
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und sie nach einer liebreiehell bestraffung fleißig zu ermahnen,
sich nicht verführen zu laBen, sie fl'iihzeitig zur schule zu schikken
I
ihren fleis durch alle dazu dienliche mittel zu erwekken, und ihre
aufsicht immer angelegentlicher werden laßen, je mehr ihre kinder
~ heranwachsen.
4.
Zur aufklärung des verstan(les, zur beßerung des willens
und der aüsern sitten sind eltern verbunden alles mögliche bei·
zutragen.
10 5.
In so ferne kinder die öffentliche schule besuchen, müßen
die eltern sie bey dem lehrer, in deßen claBe sie slzzen, so oft
entschuldigen laßen, als sie die schule versaümen, und, wenn sie
ihre pflicht darin nicht beobachten, es nicht übel nehmen, wenn der
lS lehrer darnach fragen läßet warum ihre kinder die schule nicht, .
besuchet haben. Unnötige reisen werden sie ihren kindern so wenIg
erlauben, als verstatten, daß sie um einer jeden geringen ursache
willen die schule versaümen dürfen, weil alle versaümung der
schul-stunden der jugend sehr schädlich ist. Den klagen der
20 kinder über eine scharfe schul-zucht müBen sie nie so gleich
beifall geben und sie um solcher klagen willen au8' der schule
nehmen, sondern wegen des vorgegangenen vielmehr bey dem
lehrer SAlbst, doch ohne ungestüm und mit sanftmut und be-
scheidenheit nachfragen. Wenn sie auch dann gegründete u~·
2S sachen finden, sich über die lehrer zu beschweren, SO wißen sIe
aus dem vorhergehenden, wohin sie sich mit ihrer klage zu
wenden haben. So bald sie ihre kinder in eine öffentliche sohule
schikken, unterwerfen sie dieselben auch den schulgesezzen; es
stehet also nicht in ihrer O'ewalt einem lehrer in absicht auf ihre
k· d b 0' !Zu30 1ll er esondere gesezze vorzuschreiben oder auch ausnam~n.
machen und zu fodern, daß er dieselben. auf eine ihnen behe~lge
art, oder diese und jene lection mit ih~en vornehmen oder nIcht
vornehmen solle. Sie müßen auch nicht erwarten, daß die trans·
location ihrer kinder nach ihrem willen geschehen solle, son~~rn
3S dieselbe denen überlaßen, denen es aufgetragen ist, dies geschafte
nach bestem wißen und gewißen zu besorgen.
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Lections-tabelle
für die unterste und 2te cla1!e der lateinischen schule.
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Da die bey der schule befindliche bibHotec zum besten
fl <ler schuJe angeschuffet wordell, so ist mit [leis dahin zu sehen,
daß dieselbe dAZU so gut als immer möglich würldich gebrauchet
werde.
2.
Die oberaufsicht über die bibliotec führet der jedesmalige
10 abt und general-superintendent; die besondere aufsicht aber ist
jedesmal einem von den· beiden oben.;ten lehrern der schule an-
vertrauet.
3.
Der bibJiothecarius muß aUe mal des mittewochs von.2 bis
lf> 4 uhr auf der bibliotec seyll, Ul1(1 in diesen stunden stehet
dieselbe einem jeden, und insonderheit den schiilern der obersten
claße offen.
4.
Da die schüler der niedrigen claßen von der besuchung der
20 bibliotec gar keinen nuzzen haben können, sO sind SIe auch
. von derselben zurük zu halten und nicht zuzulaßen.
5.
Die lehrer von der schule können zwar die· bücher der
bibliotec gebrauchen, doch ist ihnen nicht erlaubt, dieselben zum
2fl ordentlichen gebrauche bey dem unterrichte zU nehmen, wozu
sie sich vielmehr selbst bücher halten mü[~en.
6.
Der bibliothecarius siehet dahin daß er die stunden, welche
". ' h"lerer auf der blbhoteolst und seyn muß, zum besten der so. U
an anwende. Er machet ihnen daher nicht nur die darauf b.~find.
1· h b" h· b'b1' tee oder10 en uc er bekannt, sondern lieset auch auf der 1 10
. h ft . h solche
emem na e an derselben belegenen zimmer, SO 0 sIe. 1-
finden, die es zu hören verlangen, in der ersten stunde eIn co
quinm über Heumanni conspectum historiae litterariae.
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7.
Der bibliotlJeea,rius sieltet llicht weniger dahin, daß ein
recht brauchbarer cittalngus respective verfertiget, fortges8z7.et
und beständig in guter ordnullg erhalten werde.
8.
Er ist aufmerksam, daß zu der zeit, wenn die bibliotec
offen ist, nicht nur keine bücher abhanden kommen, sondern daß
sie auch nicht besudelt und beschädiget werden.
9.
Über das geld, welches zur bibliotec gegeben wird, führet 10
er richtige rechnung und übergiebet sie jährlich dem abte und
general-superintendenten zur justification.
10.
Wenn ein buch angeschaffet werden soll, 80 schreibet der
bibliothecarius selbiges auf und erwartet, ehe er es würkJichan- 15
schaffet, die genehmigung des oberaufsehers der bibliotec, olme
welche kein buch gekaufet werden soll.
11.
Auch soll ohne des oberaufsehers schriftliche hewilli~ung
kein buch aus der 1ibliotec verliehen werden. ~o
12.
Bey dem verleihen der bücher selbst ist alle vorsicht zu
gflbrauchen. Es sollen daher all keine andere als solche, bey
clenen man völlige sicherheit· h.at bücher verabfolget werden.
Aber auohdiese müßel1, ehe sie 'ein'buch.erhalten, . schriftlich 25
bekennen, daß sie es geliehen' haben, und erhalten den de8f&~ls
ausgestelleten schein zurük wenn sie das buch selbst zurük
geben. Wenn ein geJiehen~s buch zurük gegeben wird., siehet
der hibliothecarius zu, ob es besudelt Qdersoust be8Chäd~tsey,
und wird der, welcher ein buoh beschädiget hat, 8S sich gefallen so
laBen, d~n schade:q. zu ers~zen.
13.
Wenn jemand ein buch in diese biblioteö schenket oder
geld dazu verehret, so soll in das buch, welches er geschenket
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hat oder welches vor das von ihm verehrete geld angeschaffet
worden ist, der name deßelben und cler tag und das jahr der
schenkung zu seinem andenken angemerket werden.
Wie wir nun vorstehende orclnung gnädigst genehmiget
I haben, also wollen wir auch, daß derselben in allen stükken
sträklich nachgelebet werden solle. Wir befehlen demnach un-
aerm abte und general-superintendenten zu Holzminden und deBen
nachgesezten, nicht 'renigel' unserm gerichts-schultheißen, auch
bürgermeister und raht daselbat, den dasigen schul-collegen und
10 übrigen schul-lehrern, auch schülern, und sonsten allen und je-
den, welche ihre kinder oder pflegbefohlene in die holzmindische
schule zu schikken gewillet sind, daß sie sämtlich und ein jeder
so viel ihm deshalb zukommt, nach dieser unserer schul-ordnung
sich in alle wege richten Rollen. Urkundlich unserer eigenhän-
1~ digen unteTfolChrift und beygedrnktell fürst.lichell geheimen-can-
zeley-siegek Gegeben in U118e1' st.adt Braunschweig, den l8ten
December 1756.
Carl, h. z. B. u. J...
(I... S.)
20 A. A. v. Cramm.
51
Ordnung
der französischen Schule zn WolfenbütteI.
1757.
<fJP
25 NÄHERE NACHRIOHT VON DER AUF GNÄDIGS~EN
BEFEHL UNSERS DUROIIL. HERZOGES
EINZURICHTENDEN FRANZÖSISOHEN SOHnLE
IN WOLFENBÜ'l'TEL.
E . . b· ~"4-r auf-s 1st nunmehro so weit gekommen, daß zu e.,.,.,..,.,
30 nahme der hiesigen kleinen schulen ein unterricht in der fJWl.-
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zösischen sprache mit denselben zuerst verbunden werden soll.
Es wird daher nöthig seyn, etwas weniges von der eigentlichen
beschaffenheit dieser neuen anstalt anzuführen, damit diejenigen
eltern, die gesonnen sind, ihre kinder an diesem unterrichte theil
nehmen zu lassen, wissen mögen, von wem, wo, wenn, und unter ~
welchen bedingungen derselbe zu erwarten sey.
1.
Da alles auf einen geschickten sprachmeister ankörnt, der
sich mit einer größern anzahl kinder mit nutzen zu beschäftigen
weiß: so haben unsers herzogs durchl. vorzüglich auf eine solche 10
person zu sehen gnädigst geruhet, welche zur erreichung des vorge-
setzten entzwecks die gehörigen eigenschaften hat. Es ist auf dera
höchsten befehl der sprachmeister hr. Gargan bestellet worden
lectiones in der französischen sprache zu geben.
2.
Den ort betreffend, wo diese sprache der jugend soll bey-
gebracht werden, so ist aus guten ursachen die schule auf dem
Sprützenhause dazu bestimmet worden. Denn nicht zu gedenken,
daß die kosten müssen erhöhet werden, wenn ein besonderes
zimmer sollte gemietet werden, so findet sich auf besagtemSprützen- ~
hause der nöthige raum und alle bequemlichkeit für diejenige
kinder, welche sich zur erlernung der französischen sprache ein-
finden werden.
3.
Da die gnädigste absicht unsers durchl. herzoges dahin gehet, ,~
daß nicht nur die jugend, welche die kleinen schulen ~esuchet,
sondern auch andere kinder beyderley geschlechts freyhelt haben
so~en, diese sprache ohne viele kosten zu erlernen: so hat .eine sol~he
zelt vest gesetzt werden müssen bey welcher die wemgsten hin-
dernisse in. absicht auf den lehre~ und die lernenden zu besorgen :lO
sind, und dahero ist im sommer und winter die varmittagsstunde
Von 11 bis 12, und die nachmittagsstunde von 3 bis 4 erwählet
worden.
4.
Es sind wöchentlich ·s stunden zur unterweisung im fran- S~
>, , il di . endIOslschen bestirnt worden und zwar deswegen, we . e Jug.
na h ·hr ' d b d inforJD.lretC 1 em geschlechte abgesondert un 880n e1'8 .
Werden muß. Demnach sollen a) des vormittages von 11 blS 12
I(ooollle ta G 29
11 ermanlae Paedagoglca VIII
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uhr die mägdgens des montages, dienstages, donnerstages und
freytages, und b) des nachmittages von 3 bis 4 uhr die knaben
,an nur besagten tagen diesen nnterricht erwarten.
O.
Die bedingungen, unter welchen die:-;e I-ichule der hiesigen
jugend offen stehen soll, sind so beschaffen, daß sie hoffentlich
von jedermann werden für billig und vortheilhaft erkannt und
angenommen werden, der die gelegenheit, ohne viele kosten seine
kinder in der französischen sprache unterrichtet zu sehen, im
10 ernste wünschet. Ein jedes kind wird für den bestirnten wöchent-
lichen unterricht monathliC'h nicht mehr als 1(j mgr. oder 10 ggr.
8 pf. entrichten dürfen. ,Vem bekant ist, wie viel ordentlicher
weise dem sprachmeister monathlich muß gezahlet werden, der
wird ohne \veitere erinnerung einRehen, daß dieses schulgeld gar
15 nicht zu hoch angesetzet sey.
6.
Es ist gleichviel, wenn eltern geneigter sind, dieses schul-
geld wöchentlich und nicht monathlich zu erlegen. Es werden
auf diese weise die woche für 4 stunden 4 mgr. oder 2 ggr. 8 pt'.
20 zu bez3,hlen seyn.
7.
Da aber der sprachmeister seine zahlung für die arbeit ,au
ller jugend monathJich ohnfehlbar haben muß: so ergiebt es slCh
von :;elbst, daß das zn erlegende wöchentliche oder monathliohe
~;, schulgeld richtig und zur gehörigen zeit müsse abgetragen wer-
den, weil ohne dasselbe die ganze anstalt llicht bestehen kann.
8.
Übrigens wird man dahin sehen, daß der sprachmeister seine
pfiicht niemals aus den augen setze. Man wird ihn anhalten,
::u seine stunden unausgesetzt zu halten uud sich willig finden zu
I d·· f d utzen derasseu, 18 el'lnnerungen anzunehmen, welche au en n ..
jugelJd abzielen. Dieses wird um so viel leichter geschehen kon-
. 1 ' ht wahr-
nen, da man dIese stunden unvermerkt besuchen und elC •
h . d b d . von seInerne men wIr, 0 er lehrer sich irgend wormn
~5 pflicht entfernet.
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9.
Es soll also diese französische schule, so Gott will, den mon-
tag nach dem, sonntage .rubHate oder den 2. Mai eröfnet werden.
Unterde!'sen aber werden die werthesten eltern, tHe gewillet sind,
ihre kinder zu der bestimmten zeit zn schicken, dem pastor und :'
sclmlinspector Thomas oder Ilem magister und inspp,<,tor Papen
tlavon naehricht geben lassen, damit lllan wh:se, ülJ sich eine
solche anzahl kinder finc le, welC}w \,;u)' best.reitung der ko~tell
frlul'Jert wird. WoJfenhüttel, den 12. April 1'/57.
52 hl
Gesetze der Amelungsllorner Klosterschule
zu HolzIninden.
1760.
LEGES SCHOLAE AMELUNxwm,NENSIS QUAE NUNC
HOLZlVIINDAE ES'!'. J~l
1.
Pietatem el'ga Deum studiorum suorum fundamentum po-
!laut, eamque turn quotidiana Dei invocatione exerct>ant vitae-
qne sanctimonia virtlltumque cnltura exprimp,re .s~u~eallt, . t~l.n
tjllOque praesentia sua in coetu l'ublico cultus OlV1l11 dOlllmlCb ~o
aliisyue festis dielms, devota precum et eallt.ionum rt>cita~,ioue,
at.tpllta eoncionum et eatechisationum am!eultatione et R.mmall-
VPl'sioTIP, frequenti ~aeramentorum nsu t1edarenL Sacris i~itur
publicis üf'hita eum reverentja trallquilli, modesti, sine contabn-
lat.ioniLns, i'ine strepitn et mU~'mnrationeintersint, nec sille vrae- ~:,
cept . 't 't'UIil egl'e-01'11'1 venia vel domi maneant vfll templo JUS 0 Cl I
diantur.
n.
Ut ' t 1 .. d'" bl' l·C. "eu classibus mo-In emp 0, SIC 1Jl au Itorlls pu lC '" '" '..
deste a . ' et lect.lOll18 ca- ~"
. . c mature ante exordmm hymm, precum .
PItlS biblici conveniant. Ipsis lectionibus seduli aUllllO pal'ato
~\:I*
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IV.
et intento ita adsint, ut eupiditate diseendi, audiendi et in lit.
teris profieiendi ardeant. Nee ante finem operarum seholasti-
earum vel palam abeant vel claneulum se subducant.
IH.
Ephoris et praeeeptoribus reverentiam et obedientiam
praestent ipsosque loeo parentum habeant et toti ab ipsorum
nutu dependeant.
Reeepti in numerum stipendiatorum eoenobii Amelunxbor-
III nensis stipulata manu loeo iuramenti abbati et priori promittant
se omnia quae bonos deeent seholastieos eum in moribus tum
in litteris alaeriter praestituros et exemplo futnros eeteris huius
lyeei diseipulis. Aedes seholae eoenobii dum inhabitant, suo
hospiti nihil molestiae exhibeant, sed quiete se eontineant et
I;' bonis vaeent litteris, nee euiusvis, qui sub eodem teeto est, studia
vel operas tumultu, strepitu, elamore, eantiunculis,tibiis et fidi-
bus turbent. Habitationes non reddant deteriores. Parietes,
fenestras, mensas, seilas, ut aceeperunt, ita relinquant. Quidquid
eorruperunt, suis sumtiblls resareiri eurent.
v.
Musea sua a sordibus probe purgata, vestes, libros in museo
rite eolloeatos reliquamque suppelleetilem :mo loeo positam sem-
per habeant. Et quoniam bini in quoque musen cohabitant et
suum quisque in uno eubieulo lectum seperatim hahet: orones
25 aliae eonversationes, eompotationes, suspeeta eonventicula pror~us
exulent, neuterque alteri ignaviae vel nequitiae fenestras apenat.
VI.
In eontubernio diligentiae, honestatis, silentii et verecu~.diae
pral'lcipuam habeant rationem. A pravis et spurcis colloq~s, a
30 iocorum seurrilitate, risu soluto, mutuis divexationibus, htlbus,
altereationibus, rixis et ab omni quod speeiem immodestiae, te-
't t' t A quaestu-merl a IS aut petulantiae habet probe sibi eavean .
O • l'b' " prorsus ab-SIS vero USI us, In pnIDls ehartarum et tesserarum,
stineant.
.. VII.
In ffi . inatiIn etter liberalis et honestae diseiplinae 0 Cla nOIIl . et
490, requirimus, ut, sive domi sint sive foris, ubique pudorlS
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verecundiae documenta dent. Gladiis non accingantur, aut alia
armorum genera secum habeant. In incessu, sermone, vestitu et
omni corporis cultu exprimant gestus elegantes et concinnos, ne-
que corpus saltem, sed etiam animum castum et illibatum
servent. 5
VIII.
In sehola libros, chartam, atramentum et pennas semper ad
manus habeant, praeceptores attente audiant, interrogati expedite
et coruposite respondeant. Quae legenda, exponenda vel reci-
tanda sunt, promte, clare et distincte legant~ exponant, recitent. Ho
Nemo alterum adsibilando vel inspirando interturbet. Argumentu
et exereitia stili summo studio et omni aeeuratione elaboranda
ac terse nitideque scripta praefinito tempore exhibenda, eorrecta
iterum inspicienda, mendae et vitia probe notanda et in posterum
evitanda sunt. 15
IX.
Tabernas lJublicas et popinas plane non ingrediantur. Ii,
qui extra scholae aedes prandent et eoenant, iusto tempore,
et quidem vesperi circa horam IX praeoise domi sint, ante-
quam fores aedium oocludantur. Statim autem post horam dictam 1IO
precibus ad Deum fusis sine strepitu, sollioite vitato candelarum
perieulo, ad lecturn se reoipiant.
X.
Prorsus abituri non sine abbatis praescitu et rectoris eon-
silio id faciant, sed prius gratias agant oratiunoula quapiam. n
Clanculum si aufugerint, supellectiliH sui faciant iacturam.
Summarium.
I. Pietati probisque moribus iuventus nostra ubique studeat.
. II. Deum omnes pie oolunto, ephoros reverentor, praecep-
tonbus obediunto. 30
IH. In templo atque in schola sunto assidui, attenti,
modesti.
IV I .. . t de-
. Extra scholam seoum invicem et eum a 118 Vlvan
center.
V. Grones petulantiae lites rixae, alteroationes, oompota- 3;ti ' ,
ones, lusus quaestuosi gravi poena prohibentor. . .
VI. Ne quis tabernas publioas vel popinas lllgrediatur.
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VII. Sine concessione nemilli liceat abBsse a templo val
a schola.
VIII. Armorum usus onmibur-i sit interc1ietus.
IX. Musea eUlU Hupelleetile sarta teetaque conservantor.
& 53
Verfügung des Konsistoriums zu Wolfenbüttel
an die Inspektoren der Schullehrerseminare zu
Wolfenbüttel und Braunschweig, die Prüfung
der Kandidaten zu Landschuldiensten betr.
UI 1766.
~J
Unsere W. Nachdem unsers gnädigsten herrn durchl. auf
unsere untertänigste relation folgende ordnung, wie die candi·
daten zu schul·diensten examiniret werden sollen, genehmiget
haben, so wird selbige euch hierdurch bekannt gemacht.
1" Wenn sich ein candidatus gemeldet, ist er so gleich wegen
der schul-ordnung und schul-bücher zu befragen, ob er dieselben
habe und sich dieselben wol bekannt gemachet, ingleichen, ob
er nähere anweisung und gelegenheit gehabt, kinder zu unter-
weisen.
'0 Darauf macht er in der lese-classe und also von dem leich-
, . 1
testen den anfang. Er muß in gegenwart des inspectons (as
buchstabiren und lesen auf die vorgeschriebene art vorneh~e~.
Nach dieser ersten übung wird derselbe besonden; exa~m~­
ret aus dem kleinen catechismo und der einleitung in die blbh-
25 schen bücher. Es wird ihm der inhalt eines zu hause aufzu-
setzenden kleinen briefes gesagt, um daraus zu sehen, ob er gut
und recht schreibe.
Nachmittags setzt er die übungen im buchstabiren und
lesen fort, und muß den kleinen kindern den einen und den
d h cl h ., M't den grössem30 a~ ern spruc urc vorsagen belbrmgen. 1 •
kmdern in der lehr-c1asse wird die rechen-kunst getrIeben.
2,
M. Lande~herrliche Verordnung 1C. 1767
Am folgenden tage informiret derselbe in der lehr-clasae.
Er macht den anfang mit Ringen und beten, mit überhörnn~
eines hauptstüks des catechismus und mit dem bibel-lesen, da-
bei das abteilen der sylben schwerer wörter vorgenommen wirll.
Hierauf folget die zergliederung des catechismuR und cilwr'
leichten biblischen geschichte. und wird es rathsam seyn, daß,
da diese arbeit ungeübten leuten die schwerste zu seyn pfleget,
~ie dasjenige hier wic1erholen, was in dem angestelleten OXI.t-
wine schon mit ihnen durchgenommen wortlm], damit si(~ sich
einigermassen Im helfen wissen. Und in gleicher weise wird f)f; If'
in den folgenden tagen gehalten, so wie die lectiones iu den
~chul-stundell bestimmt sind.
Wenn also ein schulmeister vom montage bis mittewochen
in den schulen zur probe informiret, so soll derselbe 4 stunden
auf das huchstabiren, lesen u. s. w. wenden, 4 stunden mit dem 1.\
zergliedern des catechismus und der biblischen geschichte zu-
bringen, und in den übrigen 4 stunden sich mit der einleitung
in die hiblischen bücher und mit dem rechnen beschäftigen.
Wie nun das deshalb den schul-inspectoren unterm 15ten
Mart. 1755 publicirte rescript dahin geändert worden, daß die 20
candidaten zu schuldiensten nur künftighin 3 tage geprüfet wer-
den sollen: so habet ihr euch nunmehro nach ühgedachter ord-
nung zu richten. Wir 20. Gegeben in consistorio, Wolfen-
büttel, den 12. Fehl'. 1766.
Fürstlich ßraunschweig-Lüneburgische geheimer ratl) ,







lnit Besetzung der Schuldienste auf dem :;"
Lande gehalten werde solle.
1767.
<@"
h 'g undCarl, herzog ;lU Braun.sc ",:e1
uns unser fürstl. cons1stonum un-
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unterthänigst vorgestellet, wie die zu schul-diensten auf dem
lande sich vorfindende und von den patronis präsentirte subjecta
dasjenige, was nach unserer fürstlichen schulordnung von ihnen
gefodert wird, auch wie sie zu dessen wissenschaft gelangen
~,sollen, öfters nicht wissen, und deshalb nöthig seyn wolle, daß
eine instruction publiciret werde, wornach sowol die zu schul-
diensten sich meldende candidaten, als auch die selbige präsen-
tirencle patroni sich richten könnten, wir auch diesen unterthä-
nigsten vorschlag in gnaden approbiret haben und zu dem ende
10 einliegende instrnetion entwerfen lassen: so verordnen wir hie-
durch gnädigst, daß keiner von denen, so sich zu schuldiensten
auf dem lande melden und um ihre beforderung ansuchen, zu
dem gewöhnlichen examine zugelassen werden solle, er habe
denn zuvor diese instruction gelesen und sich bekannt gemacht;
15 immaßen denn ein jeder von dem schul-inspectore vor dem exa-
mine darum, und ob er sich das darin vorgeschriebene zu prä-
stiren getraue, zu befragen ist, und dieser mit ihm selbige zu
dem ende durchzugehen hat.
Wie nun unser fürstliches consistorium sich darnach sträck-
20 lich richten wird: also haben weniger nicht alle und jede patroni
sich darnach zu achten und denen, welchen sie ihre präsentation
ertheilen, davon anzeige zu thun und daß solches von ihnen
~eschehen, bey ihren präsentationen ausdrücklich mit anzuführ~n.
Ubrigens haben wir, damit niemand mit der unwissenheit SICh
~~ entschuldigen könne, diese unsere gnädigste verordnung samt
der instruction durch den druck bekannt machen, auch gewöhn-
lichermaßen publiciren lassen. Urkundlich unserer eigenhändigen
unterschrift und beygefügten fürstl. geheimen canzley-siegels.
Gegeben in unserer stadt Braullschweig, den 5ten Febr. 1767.
30 earl, h. z. BI'. u. L.
CL. S.)
J. H. v. Bötticher.
INSTRuc'rION
für diejenigen, so sich zu schul-diensten auf dem
3:, platten lande melden.
Die erfahru~g hat bisher gelehret, daß die. zu .~chul.di~:~~
auf dem lande swh angebende oder von patrollls prasentrrt
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jecta die schnlordnung entweder gar nicht gelesen, oder doch,
was eigentlich von ihnen gefodert werde, wenn sie ihrem amte
ein genügen thun wollen, nicht hinlänglich begriffen haben; wie
denn auch öfters selbst diejenigen, die lust und fähigkeit zu
schuldiensten auf dem lande besitzen, nicht wissen, wie sie es f>
anzufangen haben, um das zu erlernen, was in dieser absicht
von ihnen erfodert wird. Man hat also durch gegenwärtige in-
struction diesem mangel abhelffen und in der kürze zeigen
wollen, theils was ein schulmeister auf dem lande eigentlich
wissen müsse, theils aber auch, durch was für mittel er zu dieser 10
wissenschaft gelangen könne. Was nun das erste anbetrift, HO
i~t in dem 2ten capitel der landschulordnung und dessen 13ten
bis 20ten §§ ausführlich vorgeschrieben, womit und wie der schul-
meister in seinem amte sich beschäftigen soll. Es muß nehmlich:
1) der schulmeister, wenn seine schule nicht gar zu klein I.
ist, die kinder unter direction seines predigers in drey classen
vertheilen, damit er desto eher im stande sey, eines jeden nach
seinen bedürfnissen sich anzunehmen.
2) Zu der ersten classe rechnet er die kinder, welche schon
~n der bibel fertig lesen, die fünf hauptstücke des catechismi 20
IllS gedächtniß gefasset haben, auch etwas schreiben und rech-
nen können.
3) In betracht dieser ersten classe soll der schulmeister
a) die kinder zu einer rechten fertigkeit im lesen zu bringen
suchen. Deswegen übt er dieselben täglich im bibelleser~; 2~
er schreibt einige schwere wörter an die tafel, läß~ sIe
buchstabiren und ordentlich nach den sylben abthellen,
und muß dabey den Unterricht vom buchstabiren
"und lesen" cap. 2 und 3 gebrauchen.
b) die kinder anhalten daß sie den catechismum nach und 30
Dach durchlernen ~nd das, was sie auswendig wissen,
auch verstehen lernen. Hierzu ist keine erklärung des
catechismi nöthig, wohl aber eine geschicklich~eit, den
catechismum zu zergliedern oder die weitläuftlgen ant-
worten und fragen desselben in kleinere und mehrere 3.
zu verändern.
c) den kindern die bibel rflcht bekannt machen und dabey
d' . . . d b" her desIe "EInleItung in die geschIchte un uc .
alten und neuen testaments" SO gebrauchen, WIe
die vorrede dieses büchleins von pag. 7 bis ZU ende lehret. I"







d) die kinder im ~ehreihf\lJ ~o weit bringen, daß sie deut-
lich uwl recht sehreiben, auch ge~ehriebene schrift le8ell
lernen. hU dem letzten macht er den anfang beym vor·
sehreiben, d<1 er die einzelnen bueh~taben bekannt macht. .
und hernach die sylben und wörter, die die kinder
I"chreiben sollen, ausl"preChml läf:\t.
Der I"chulmeil"ter soll endlich
ül die vier species der rechenkllJJst den kilHlern bc.vhringAIl
und nur soleII!' exempel zur iilHmg geben, die im ge-
meinen lehen vorkommen. Er gehet darauf zur regula
de tri fort, wenn einige llll,;t n11d fähigkeit (lazu haben.
4) In die zweyte cla~se gehüren die l,inder, welche noch
11icht fertig lesen können, die haul,tstücke des catechismi noch
nicht auswendig wissen, auch noch keineu anfang im schreiben
Ir, und rechnen gemacht habeI!.
5) . In ansehung dieser y-weytcn elassn Ült des schulmeisters
pfticht, die kinder
a) im buchstabire11 und zu:,;ammenJesen mehr und mehr zu
üben, daß sie darin zn einer fertigkeit gelangen; wobey
der "Unterricht" dem lehrer gute dienste thun wird.
bl zum auswendiglernen der h'luptstücke des cateehismi
anzuhalten.
c) zum schreiben und rechnen anzuführen, wie solehes § 21
der schulordnung lehret.
6) Die dritte c]asse begreift die übrigen
welche buchstabiren und die buchstaben sollen
Der schulmeister muß also diesen kindern
a) die kenntniß der buchstaben beybringen und einzelne
wörter buchstabiren lassen.
b I kleine sprüche oder verse aus liedern dureh öfters vor-
sagen lehren.
c) die hauptstücke des catechismi nach den eigent,l~ehen
worten durch vorbeten ins gedächtniß prägen. TIber-
haupt und insgemein aber wird
71 von einem. schulmeister, welcher
der 8clmlordnung sein amt treu verwalten
wendig f'Tfodert:
. -L' 1) d' I d d derlich dasal J.'-,r mu ,1 1e an schulordnung gelesen un son t
2te cap. "Von den schulmeistern" sich wohl be~an~.
h h b . d foo tl conslstOrllgemac et a en; wie denn bereIts es urs .40
10
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befehl vom jahr 1753 Llen 3ten .Januarii dahin gehet,
daß das examen der schulmeister nach dieser schulord-
nung einzurichten sey. Er muß
b) zur gründliclH'll unterweisung der jugellll im lesen, buch-
stabiren und im christenthume die 7,U Braunschweig her- [,
ausgekol1lmenen bücher, als: den "Unterricht, wif\
dafl buchstabiren und lesen der jugend beyzu-
bringen", imgleichen die "Einleitung jn die ge-
schichte und büeher A. und N. testaments" nicht
nur besitzen und bey dem examine vorlleigen, sondern 10
auch in der probe-information gebrauchen und also zeigen,
daß er des inhalts derselben kundig sey. Er lJIuß
Ci die fhnf hauptstücke des catechismi vollkolJllllen lll~
gedachtniß gefasset haben.
d) fertig buchstabiren uud lesen künnen. I~
e) wenigstens die kleinen fragen über den catechislllum
Von pag. 29 bis 64 (weil darinn die heilsordnung ent-
halten ist) sieh wohl bekannt gemacht haben und. die-
selbe zu zergliedern wissen.
f) mit der bibel und den büchern ,derselben sowohl altes ~
als neues testaments bekannt seyn.
g) eine gute leserliche hand schreiben, auch einen brief,
quitung u. s. w. aufsetzen können.
h) im rechnen' wenigstens die gewöhnlichen species inne
haben und dieselben der jugend auf eine leichte art bey- 2[,
zubringen wissen.
i) eine stimme zu singen haben und die melodien der ge-
wöhnlichen lieder unsers gesangbuchs angeben können.
. Diejenigen ah;o, die lust und fähigkeiten zu einem ~chul­
dienste auf dem lande haben können um das, was von Ihnen au
gefoderi, wird, zu erlernen, si~h entweder bey den wolfenbüttel-
schen oder braunschweigischen schulanstalten melden, um del'!
unterrichts in Holehen sachen theilhaftig zu werden, oder wo-
ferne ihnen der aufenthalt bey diesen beyden schulanst~lten
Sollte zu kostbar fallen so können sie sich zu einem schulmeIster :1:,
8.~f dem lande, der in' den gedaehten beyden schulanstalten se-
lIl~arist gewesen ist, zum unterricht begeben. Es sollen aber
keIne von denen, die sich zu schuldiensten auf dem lande mel-
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den, zum examine gelas~en werden, denen die:,;e gegen wär-
tige instruction unbekannt :oeYll wird.
55
Landesherrliche Verordnung, die ~101'stwrogen
(leI' Schulmeister und Opferleute betreffend.
1773.
~,
Von Gottes gnaden Ca r 1, herzog zu Braunschweig und
Lüneburg w. lC. Da nach vorschrift der fürstl. kirchen-ordnung,
part. I, cap. XIV: § 2 derselben, "küster und schuldiener auf keine
tu "land- und forstgerichte citiret, sondern die wider sie eingebrachte
"wrogen von den obrigkeiten und superintendenten gemeinschaft-
"lieh tractiret, und die nach vorschrift der landes-ordnung dic-
"tirten strafgelder den· kirchen zugewendet werden sollen": sü
sind, zumalen bey den forst-wrogen, daraus mancherley unbe-
l~ quemlichkeiten, aufenthalt der gemeillflChaftlichen untersuchung,
bey entstandenem zweifel, ob das factum eine leibesstrafe verdiene,
mithin die obrigkeit der ordnung gemäß allein zu procedi:en
habe, oder ob es in terminis einer bloßen wroge stehen bleIbe
und zur gemeinschaftlichen untersuchung gehöre, berichte ~nd
~o declarations-gesuche veranlasset, die geschäfte ohne noth vervIel-
fältigt worden, und die bestrafung der schulmeister und opfer-
leute, die als lehrmeister und zur geistlichkeit gehörige personen
der jugend und gemeine ein gutes exempel geben und jen~ zum
guten anführen sollten, ist endlich wol gar in vergessenheIt ge-
~~ kommen, und das gegebene ärgerniß ungestraft geblieben; der
last nicht zu gedenken, welche die gemeinden von der abholung
und zurückführung der superintendenten haben. .
Gleich wie also die nothdurft erfodert, daß hierunter el~e
der sache gemäßere einrichtung gemacht werde: so wollen Wlf
30 gnädigst, daß .
1) so viel die forst-wrogen betrift, wenn die schulmeIster
und opferleute sich so weit vergehen, daß sie selbst holz aUS den
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forsten entwenden, der fall in betracht des ärgernisses, welches
sie dadurch geben, als ein criminal-fall betrachtet, von den
obrigkeiten, so bald er bekannt wird, gleich unmittelbar, ohne
zuziehung des superintendenten, inquisitorie gegen dieselben ver-
fahren, und mit einsendung der acten an unsere fürstl. geheime.
rathsstube davon berichtet werden solle; worauf denn
2) ein solcher schulmeister oder opfermann, wenn er der
holzdieberey schuldig befunden wird, seines dienstes ohne gnade
entsetzet werden soll.
3) Andere wider die landes-ordnung begangene, zu wrogen 10
sich qualificirende vergehungen der schulmeister und opferleute
sollen zwar nicht mit den übrigen wrogen zugleich, jedoch bey dem
jedesmaligem landgerichte solchergestalt abgethan werden, daß die
schulmeister auf den tag des landgerichts citiret und, wenn die
bauren abgetreten sind, vorgenommen werden. Es sey nun 1
4) daß die vergehung des schulmeisters eine bloße wroge-
sache oder ein schweres, für die weltliche obrigkeit gehöriges
verbrechen sey: so soll, wenn sie gleich abgethan werden kön-
nen, die strafe clictiret, sonst aber die untersuchung vorgenom-
men und demnächst die strafe erkannt, in beyden fällen aber~.
dem superintendenten solche bekannt gemacht, und die execution
derselben auf 4 wochen ausgesetzt werden, binnen welchen der
superintendent wenn er etwas dabey zu erinnern findet, solches
, b .
dem fürstl. consistorio anzuzeigen, zugleich aber auch der 0 rlg-
keit, daß solches geschehen sey, zu melden hat, in dessen e~t- 2b
stehung nach verfliessung der vier wochen mit der executlOn
ohne weitem anstand verfahren wird.
5) Die von den wrogen in der landesordnung besti~mten
geldstrafen sollen in gemäßheit der vorangezogenen kuchen-
ordnung nach wie vor den kirchen zugewendet werden. 30
Ihr habt euch hiernach gehorsamst zu achten. Braun-
8chweig, den 28sten J anuarii 1773.
earl, h. z. B. u. L.
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Landesherrliche Verordnung,
die Stipendiaten der Alnelungsborner
Klosterschule zu Holzluinden betreffend.
5 177Ft
J. v. Flögen.cL. ~.)
Von Gottes gnaden C ar I, herzog zu Braunschweig und
Lüneburg 10. Wir haben bereit:,: vorhin gnädigst verordnet,
daß niemand des beneficii der Amelunxborm:chen klosterschule
zu Holzminden theilhaftig werden solle, alf' welcher zur er~ten
III c1asse tüchtig sey und wahrscheinlicher weise nach verlauf dreyer
jahre die universität beziehen könne. Damit nun unsere auf
das beste der stipendiaten abzielende gnädigste absicht desto
besser erreichet, und obgedachtes beneficium nur denen, die sich
durch fleiß, geschicklichkeit und gute aufführung dazu qualifi-
15 ciren, zu statten kommen möge: so setzen, ordnen und wollen
wir hiedurch ferner, daß diejenigen, welche zu dem genuß dieses
stipendii gelangen wollen, zuvorderst wenigstens ein jahr auf
der holzmindenschen schule zubringen und von den curatoribus
und lehrern derselben ein beglaubtes zeugniß ihrer bisherigen
20 guten aufführung und erlangten völligen tüchtigkeit zur ersten
classe beybringen, andere aber ohne unsere besondere höchste
c1ispensation zu dem genus:,:e dieses beneficii nicht gelassen wer-
den sollen.
Damit nun diese unsere verordnung zu jeclermanns wis-
~b sensehaft gelangen möge, u11<l diejfmigen, die für ihre kinder
oder euranden das beneficium zu suühen gedenken, sich dar-
naeh richten können, so haben wir gnädigst befohlen, daß soloh,e
durch den druck bekannt gemacht und gewühnlicheJ'mnßeu Jiubh-
ciret werde.
Urkundlich unserer eigenhändigen unterschrift. und bet
gedruckten fürstlichen geheimen _canzley- siegels. Gege~en III
unserer stadt Braullschweig, llen lOten August 1778.
earl, h. 1'1. Br. u. L.
:10
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CATALOGUS PRAELEOTIUNUl\1 QUAE IN SEMINARIO
PHILOLOGICO A.r1'(~UE PAEDAHOGIO PER SEMb;S'l'RE
H. A. HIBERNUM HABENTUR.
1779-1780.
I. In seminario philologico. 10
Director l)diebus Lunae, Martis, Iovis et Veneris h.IV- Voratio-
n~ quasdam Ciceronis accuratius explicat, quae in illis latent bene
dicendi artificia ob oculos ponit et imitatione ad usum revocat; 2) di-
ebus Mercurii et Saturni h. 1-11 il1. Harlesii Anthologiam Graecam
poeticam, sive earmina singula ex Anacreonte, Tyrtaeo, Mimnermo, 1;
Pythagora, Theocrito Bione Moscho Callimaeho, Pindaro, Sap-, , ,ph~ne et aliis collecta interpretatur; 3) die Mercurü h. II-UI dispu-
tationes instituit, quibus plerumque materiam praebel1t, quae-
c~que paedagogi in arte Bua et officio nova et disquisitione
digna reperiisse sibi Yidentur, quarum observationum primum 211
per litteras eum eommilitonibus communicandarum notabilissimae
et elaboratissimae quaeque deinde in lucem publicam edentur
4) denique recitat publice de arte paedagogica, non sta~o ta.me~
tempore, sed ita, ut singulae recitationes 1000 pllbhoo lndl-
centllr. ~a
n. In paedogogio.
1. Director l' diebus Mercurii et Saturni h. X-XI theo-lo~am docet ad librum S. V. Seilen schoHs atque gymuasiis
~nptum; 2) iisdem diebus b. XI-XII facultatem in Latino pa-
rlter atque patrio sermone bene scribendi dicendique exercet et 311
auctorum 0 t' . . b' . t t· 3) h IV-V .iisdem
. p unorum notltlam su mmlS ra " .
diebus grammatice explicat Luciani dialogos mortuorumj 4) dle-
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bus Lunae, Martis, Iovis et Veneris h. XI-XII Homeri Iliada.
leetione perpetua. Praeterea reliquis etiam leetionibus, ut offi-
eium postulat, frequenter interest.
H. Ioannes Renrieus Goedeeke, in paedagogio eollaborator,
5 1) diebus ordinariis h. X- XI Virgilii Aeneida; 2) h. Xl-XII
fabulas Aesopieas; 3) h. I-II Fenelonii poema de fatis Tele-
maehi explicat; 4) diebus Mereurii et Saturni hora IX-X tra.-
dit fundamenta linguae franeo-gallieae.
IH. Ioannes Carolus Siegfried Germar, eollega II, 1) diebus
10 Lunae, Martis et Mereurii h. VIII-IX legit Xenophontis Cyro-
paec1iam; 2) diebus Iovis Veneris et Saturni libros aliquot sacros He-
braieos ex genere historieo; B) diebus ordinariis h. IX-X com-
mentarios Liviij 4) iisdem diebus h. X---XI eommentarios Iulü
Caesaris de bello Gallico j 5) diebus Lunae et Martis docet histo-
15 riam ad filum compendii Schroeckhianij 6) diebus Iovis et Ve-
neris geographiamj 7) c1iebus Mercurii et Saturni h. IX-X.
mathesin, et 8) hora III-IV historiae naturalis prima eIe-
menta. Praeter haec tirones aliquos privata etiam diligentillo
instituit.
20 IV. Christianus Augustus Ludovicus Gei tel, coUega IlI,
diebus ordinarüs legit 1) leetiones Latinas varii argumenti in
usum gymnasii Osnabrugensis collectas et editas; 2) h. II-lII
doeet prima rudimenta historiae universalis et geographiae, nec
non 3) diebus Mercurii et Saturni h. X-XI religionis e minori
25 compendio Seileri eum introductione Velthusenii nostri venera-
bilis (Biblisches handbuch) coniuncto.
V. Henricus Martinus Ulricus Bante, collega IV, 1) diebu.~
ordinariis h. I-II explicat Phaedri fabulasj 2) diebus Mercuru
et Saturni h. XI-XII exercitationes grammaticas instituit.
3U Lectionum ordo ita constitutus est ut auditores unll. serie
frequentent eas, quae cuiusvis profeetibu~ accomodatae sunt.. Has
igitur director ante semestris cuiusvis initium singulis deslgn~:.
Continuantur I:lerie perpetua' nam ne in statis quidem ferusotios.a~ sint mentes iuveniles' in oti~ facile ad malum declinan:
35 quotidle ludus una eerte hora aperitur ad reddendam ~tu
privati, maxime in repetendis lectionibus publicis coUatl, ra-
tionem.
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Semiuarii philologici quatuor sunto collegae ordinarii, ex-
traordinarii non plures quam sex,
II
Quicumque in numerum extraordinariorum recipi cupit,
litteras Latinas mittito ad collegium, cui instituti cura de- 10
mandata est, simulque a directore argumentum elaborationis,
quam speciminis caussa exhibeat, petito.
IIr
In numerum ordinariorum inposterum nemo adscribitor,
nisi qui per integrum annum si non diutius, inter extraordinarios 15
diligentisssime versatus fueri~,
IV
. Talis, ut recipiatur, collegio scholastico specimen exhibeto
Latine exaratum, cuius argumentum suggesserit directorj deinde
praesente collegio eodem doctrinae ratiol1em coram reddito, Opus ~o
est, ut praeter linauas anticluas nnius certe aut linguae recenti-
• b
ons aut disciplinae cuiusdam ntilis scientia excellat.
V
Tam ordinarii quam extraordinarii legibUf~ academiae ob-
str' t' . ., ro
, 1C 1 tenentur, atque cum primis litterarnm studIO, amIDI p - 15
bltate moribusque bene compositis ornati suntO.
VI
I '. 't t tque institu-nprUlllS artes omnes quae ad humam a em a
enda . ' d t f tur s pa.edam lUventutem pertinent, colunto, ut ece u 0 -
gogos et praeceptores scholasticos. :10
VII
Pra 1 t" . " I' d' b unam certe horam
, e ec 10mbus dlrectons smgu IS le U8 •
Ultersunto, l1isi sontica caussa directori indicanda, impeditl. Neq1l8
M~Qme I C'. , ' 3)na ,ermUUlae Paed"r:og1ca VIII
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minus exereitationes disputandi, seribendi, et quae praeterea
ipsorum ion gratiam instituuntur, ad unum omnes frequentanto
laboresque per ordinem inde au singulos redenntes indefesso stu-
dio et eura suseipiunto.
VIII
Ordinarii binis quotidie horis 111 paedagogio eas linguas
aut artes omni diligentia et fide doeento, quas direetor ipsis de-
mandaverit.
IX
10 In his seholis aeeurate sequuntor doeendi rationem a di1'ee-
tore praeseriptam.
X
Studia, animos moresque iuvenum diseiplinae suae tradi-
torum exempli auetoritate et monitis liberalibus reguntO et con-
15 firmanto; quae reprehensione sevf'riori digna videantur, ad di1'ee-
torem referunto.
XI
Si qui diseipuli singulari eorum eurae a directore commen-
dantur, eos etiam extra seholas et inter privatos parietes di-
201igenter observantor.
Praemia hasee leges rite observantibns praeposita sunt haee:
Uterque ordo gratis frequentat omnes praeleetiones et exe1'cit~­
tiones sui in gratiam institutas; ordinarii etiam praeter stipe~dla
Rnnua spe donantur futurorum munerum, praeeipue scholastlC?-
25 rum, extraordinarii vero spe in illorum loeum, si quis vacavent,
sueeedendi.
Quieumqne istis legibus autem non aecurate morelll gess~l'it,
nec primum direetoris. deinde concilii scholastici adhortationlbus
ad meliorem mentem ~t praestanda officiR reduei se passus fn-
:w erit, is benefieio illdignus iudieatus e seminario exsulabit.
huc
Sponsio.
Hisee legibus obsequium bona fide
nominis mei subscriptiolle testor.
. mquepromitto prOIUlSSU
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NACHRICHT VON DEM AUF DER JULIUS-CARLS-
UNIVERSITÄT ZU HELMS1.1ÄDrr ERRICHTETEN PHILO·
LOGISCH-PÄDAGOGI~CHEN INSrrrSTUT.
1780.
Das hiesige p h il 0 I ogi seh-pädagogische insti tu t ist im
October des vorigen jahrs eröffnet worden. Es hätte leicht mit
eben dem geräusche angekiindiget werden können, mit welchem
jetzt alles, was-für die verbesserung des erziehungswesens ge_
thau oder projectirt wird, öffentlich pflegt bekannt gemacht zu tel
werden, wenn os mehr r·mr absieht hätte, aufsehen zu erregen,
als nützlich zu seyn. So aber wollte man lieber den plan erst
durch die ausüLung bestätiget und vollkommner gemacht sehen,
ehe man ihn dem publikum vorlegte, weil auch der scheinbarste
plan oft durch schwierigkeiten vereitelt wird, die sich erst in der I~.
ausführung zeigen. Jetzt, da der erste versuch mit gutem er-
folg gemacht ist, sind diese blätter vielleicht der bequemste ort,
wo man das hin und wieder geär:ßerte verlangen nach einer
nähern bekanntmachung erfüllen kann.
Das institut hat einen doppelten zweck: es soll künftige ~o
schullehrer und privaterzieher, insonderheit für dieses land bilden,
und zugleich selbst erziehungs- und unterweisungsanstalt für
künftige akademisch-studirende seyn. Es bestehet daher aus
einem philologischen seminar (es heißt philologisch, weil
für srhullehrer die zur akademie zubereiten sollen, die philolo- ~~
.' .glHchen kenntnisse immer die wichtigsten unO. unentbehrhchsten
bleiben) und einem pädagogium, welche beyde unter einem
gemeinschaftlichen director stehen.
In das seminarium werden zehn auf der hiesigen Julius-
Oarls-Universität studirende, welche neigung und geprüfte talente 10
ZUm erziehungsgeschäfb und den schulwisserischaften haben, auf-
genommen. Die prüfung geschieht vor einer gnädigst verord-
neten fürstlichen commißion welche zugleich die äußern ange-
leg~nheiten des institut~ bes;rget. Der herr abt Velthusen,. herr
hotrath Wernsdorf herr bürgermeister Seidel, und der duec- ~~
tor .d' iß'Slll die gegenwärtigen glieder dieser comm i.on. .
Die glieder des seminariums erhalten vom dlrector unent-
behrlichen unterricht in der theorie der erziehung, den sogena~n­
ten schönen wissenschaften der erklärung der klaBischen schrIft-
, 30·
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steIler der Griechen und Römer, nebst den dazu gehörigen hiUfs-
kenntnissen in der geschichte, der philosophie und der litteratur
überhaupt u. s. w., ferner übung im disputiren und andern münd.
lichen und schriftlichen vorträgen, auch anleitung, die übrigen
b ihllen nützlichen wissenschaften zweckmäßig zu treiben. - Und
um die erlangten kenntnisse mit richtiger methode anwenden
zu lernen, geben die vier geschicktesten und ordentlichen mit-
glieder unter anleitung und steter mitwürkung des directors
täglich zwo stunden unterricht auf dem pädagogium. Diese ver-
10 pflichten sich, 3 jahr im institut zu bleiben, 'und erhalten da-
gegen zur erleichterung eines längern hiesigen aufenthalts, ausser
der gewöhnlichen stelle. im fürstl. convictorium oder dem geld-
betrag derselben, noch den geldbetrag einer ganzen freystelle.
Der erste unter ihnen hat mit dem namen eines collaborators
Jb diese vortheile doppelt, alle aber die höchste gnädigste zusiche-
rung, daß insonderheit bey besetzung der schullehrersteIlen in
diesem lande auf sie vor andern wird rücksicht genommen werden.
In das pädagogium werden nur solche zöglinge aufge-
nommen, die zur akademie vorbereitet werden sollen. Hieraus
~o folgt scb.on, daß ganz junge kinder, die noch zu keinem beson-
dem stande bestimmt seyn können, nicht aufzunehmen sind,
wenn auch die einzelne wartung und pflege, wie auch die ers~n
elementarkenntnisse, die solche nöthig haben, und die ihnen hier
nach der gegenwärtigen einrichtung nicht wohl gegeben werden
2b können, diese einschränkung nicht nothwendig machten. Am
liebsten wird man knaben zwischen ihrem 10 und 12ten jahr
aufnehmen, doch auch später wenn nemlich bey ihrer erziehung
nicht schon zu vieles und un'widerbringliches versäumet ist.
Wenn diese zöglinge dem institut ganz anvertrauet werden,
:10 und nicht etwa hier ihre eltern oder andere aufsicht haben, sO
sorgt das institut auch für ihre ganze bildung, für die bild~ng
des körpers, des herzens und des verstandes. Da das pädagoglulIl
b!s jetzt noch kein eignes gebäude hat, in welchem alle bey
emlmder wohnen könnten so wohnen sie einzeln bey den lehrern,
:J5 d~e sie a~f verlangen und gegen eine billige vergelt~~~ best:~
dIg um SICh haben oder sie doch täglich besuchen, fur Ihre v
pflegung sorgen, ihre ausgaben ordnen und über ihre neigu~en,
sitten und ihren privatfleiß wachen. Zu festgesetzten zelten
h"l d d' . kü.Dfte,at er Irector mIt den sämmtlichen lehrern zusanlJnen
10 in welchen diese jenem von ihrer ephorie rechenschaft geben
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und sich über gemachte pädagogische bemerkungen gemeinscha.ft-
lieh unterreden. Auch wird der director eine gewisse anzahl
pädagogisten selbst in nähere aufsicht und pension nehmen. Auf
diese weise würde zugleich eine besorgl1iß, welche llJan bisher
gegen die hiesigen schulanstalten hin und wieder gehegt hat, ~
daß zu genaue verbindungen oder collisionen mit den hiesigen
akademischen studiosis den schülern nachtheilig seyn könnten,
hinlänglich gehoben werden, wenn solche nicht durch die sitten
unserer akademischen bürger, die, wie wir ohne partheylichkeit
behaupten können, so gebildet als auf irgend einer deutschen 10
akademie sind, längst unnöthig gemacht wäre.
Für die erhaltung der gesundheit wird durch gute diät
und die beyhülfe der hiesigen ärzte gesorgt. Überdem ist man
bemüht, durch mancherley zweckmäßige bemühungen, übungen
und anstrengungen dem körper theils einen gefalligen anstand, I~
theils mehr festigkeit und allmählige abhärtung zn geben, da.
diese ohnstreitig einem vollkommenen gesunden körper eben so
zuträglich, fils verzärtelung nachtheilig ist· Zu den kunstmäßi-
gen leibesübungen, tanzen, fechten, reiten 20. ist zwar auf dem
pädagogium selbst noch keine gelegenheit, an privatunterricht to
aber wird es nie fehlen.
Die bildung des herzens wird auf die aufklärung des ver-
standes, auf religion vernünftiO'e selbst- insonderheit ehrliebe, und
• 'b . ,h~be und zutrauen zum erzieher gegründet. Diese hülfsmitte~ .und
tnebfedern geben allein eine wahre, dauerhafte, des vernünftIgen 1;
~enschen würdige moralität, dahingegen die jetzt einreissellde
uberspannung der empfindsamkeit eben so leicht die entge~en~e.
setzte würkung haben kann, oder doch den jüngling nur WIe eiDe
entkräftende krankheit VOll der verwilderung zurückhält, alle
arten der zwangsmittel aber gemeiniglich nur so lange helfen, 'IIl .
als der zaum getragen wird. Freylich ist ächt moralisches ~e­
fühl sorgfältigst zu erwecken und zu nähren; so wie a.uf der
andern seite bey einem haufen junger in gesellscha.ftlicher ver-
bindung lebend~r leute zur erhaltung 'der äußern ruhe und or~-
nun . h k.. Allem ~~g Dlc t alle zwangsmittel entbehrt werrlen onnen. ..
s?lche strafen, die mehr gegen den körper als geist gerichtet
sInd d d' . d k hti' 'ch machen a.lsun lesen mehr medergeschlagen un nec 8
bessern, sollten doch bey der vorbereitung zu einem stande, ,:elcher
\fOrz·' l' > d t gfältlg ver-
ug ICh einen freyen elevirten geist erfor er, sor
mieden werden. Wer ohne solche nicht ZU seiner pflicht a.ngehalten ,u
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werden kann, muß zu audern geschäfften bestimmt werden, zu
welchen mehr mechanismus als freyheit und selbstthätigkeit nö-
thig ist.
Schullehrer sollten dies billig, so viel an ihnen ist, zu be-
~ fördern suchen, und nicht allein diejenigen, denen die nöthigen
fahigkeiten zum stuc1iren fehlen, sondern noch mehr die, deren
unverbesserliches herz befürchten läßt, daß sie einstene in einem
weitem würkungskreise schädlicher als nützlich seyn werden,
bey zeiten zurückschicken. Die vorsteher des pädagogiums wer-
10 den diese pflicht im nöthigen fall gewissenhafst erfüllen, dabeyaber
jugendlichen, nach und nach zu bessernden leichtsinn von würklich
unverbesserlicher bösartigkeit jederzeit zu unterscheiden wissen.
Die bildung der geisteskräfte geschieht durch den schul-
unterricht, indem diese kräfte theils überhaupt geübt und da-
I~ durch erhöht, theils auf ihre besondere künftige bestimmung
allmählig hingeleitet und mit gewissen dazu nöthigen vorerkennt-
nissen bereichert werden. In ansehung jener allgemeinen übung
kömmt, die sache an sich betrachtet, es weniger darauf an, was
der schüler lernt, als wie er es lernt. Der lehrer, der seine
20 kunst versteht, wird jeden vorkommenden gegenstand gebrauchen
können, den schüler zu gewöhnen, seine begriffe deutlich zu
machen, sich selbst begriffe zu schaffen und ihren zusammen-
hang zu untersuchen, so wie es ihm nie an gelegenheit fehlen
wird, die imagination lebhaft zu machen und das gedächtniß zu
2j üben. Allein gut ist es freylich, wenn dieses alles, zuma~ in
einer öffentlichen anstalt nach einem festaesetzten plan geschIeht,
wenn zuerst die sinnliche erkenntniß aufgeklärt und befestig~t,
und alsdenn der zögling in die abstraktion schritt vor schn~t
tiefer geführt wird. Auch ist es vernünftig, diese übungen nut
30 der nähern vorbereitung auf das künftige leben zu verbinden,
. 1 h k t'ß auchSIe an so c en gegenständen anzustellen, deren enn nl
künftig nutzen kann.
Die schüler des pädagogiums werden daher zuerst. ge-
"h t . h . l' d n smn-wo n ,SlO von allen in ihrem gesichtskreIse legen e. f
35 lichen gegenständen deutliche begriffe zu machen, und hler~u
erhalten sie einen zusammenhangenden , nach und nach slCh
erweiternden unterricht in der naturgeschicht.e, naturlehre,
mathematik, anthropologie und den übrigen theilen der
Speculativischen und praktischen philosophie, wobey
40 aber die grenzen des schul- und academischen vortrags genaU
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beobachtet werden. Die vom herrn professor Voigt zu Gotha
ohnlängst herausgegebene (irundkenntniße vom menschen und ei-
niger zu seiner frühem ausbildung gehörigen wissenschaften,
Sulzers Vorübungen des verstandes, und herrn professor Eberts
Unterweisung in den philosophischen und mathematischen wissell- ~
schaften für die (I bern clasBen der schulen und gymnasien, Leip-
zig, 1779, werden im bevorstehenden winter bey diesen übungen
zum grunde gelegt.
Unter den übrigen kenntnissen, welche schon auf schulen
ihrer selbst wegen zu treiben sind, hat billig die religion den 1"
ersten platz. Der künftige gelehrte, nuch der, welcher nicht
theolog werden will, muß eine vollständigere historische einsicht
in diesen wichtigsten gegenstand der memchlichen erkenlltniß
'haben als andere; er kann und muß also ihn genauer unter_
suchen und seine überzeugung allein auf diese eigene unter- 15
Buchung gründen. - Doch sey os fern, das innere gefühl für
den ächten, wohlthätigen geist des wahren christenthums durch
unfruchtbare speculation zu ersticken! Vielmehr seyes die erste
und wichtigste sorge, die erkannte wahrheit auch dem herzen
werth zu machen! Dazu wird sie so viel als möglich auf den 20
individuellen zustand der lernenden angewendet, der gedanke a.n
Gott und Reine vorsehung und wohlthaten durch beyspiele l~b­
haft gemacht, und der vortrag stets mit andachtsübungen, lll-
sonderheit im gebet aus eigenen gedanken, unterstützt.
Bisher lagen die Seilerschen lehrbücher für schulen und 2~
gymnasien zum grunde. Da sie aber, insonderheit das größe:e,
auch noch zu viel unnöthigen scholasticismns haben, so WIrd
für das pädagogium ein eignes entworfen werden.
.. . Erdbeschreibung und geschichte, nebst den dazu ~e­
h?ngen hülfswissenschaften, werden tä.glich gelehrt, Zuerst WIrd 311
eIn cursns übel' die ganl7,e erdkup;el gemacht, auf welchem vor-
nemlich die lage der länder nach den natürlichen gränzen, den
fl.üssen, bergen, meeren u. s. w., die länder selbst abel: dllrc~
eme kurze geschichte und charakteristik der einwohner, WIe a.~c
durch anzeige der vornehmsten natnrmerkwürdigkeiten keuntlich 3;;
gemacht werden. Wenn dieser cursus wiederholt, erweite~, und
aucll a f d' , d··· t nd das poht18che11 le elllzeln merkwür Igsten 01' er u
verhältniß der staaten ausgedehnt ist, wird die beschreibung de~
alten ,,, lt ..,. d h't us gn'echischen un
"" e , so Welt WIr dIese lnson er e1 a t
röm' } . 'en dazu en - ~uISC len sc11riftstellern kennen, nach emem eIgen
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worfenen plan und leitfaden also vorgetragen, daß erstlich die
lage und die merkwürdig::>ten plätze der länder auf der alten
und neuen charte verglichen, alsdenn die politische geschichte
nebst der verfassung, den sitten, gebräuchen, der denkungsart
~ und meynungen (geschichte der philosophie und götterlehre) der
einzeln völker erzählt, und endlich die litteratur- und kunst-
geschichte besonders vorgetragen wird, alles dieses nicht bloß
fürs gedächtniß, sondern mit steter anleitung, den verschiedenen
gang, welchen von jeher der menschliche geist genommen hat,
10 zu bemerken. Von der neuern politischen und litterärgeschichte
- wir rechnen jene an von der großen revolution durch die
völkerwanderungen, diese vom funfzehnten jahrhundert - wird
mehrmals mit verhältnißmäßiger erweiterung ein allgemeiner
abriß gegeben, wozu in der folge auch die besondere geschichte
1~ der einzeln merkwürdigsten staaten, insonderheit des vaterlandes,
kommen wird.
Sprachen. Wenn die lateinische sprache auf schulen
nicht bloß getrieben wird, damit der schüler einstens ein in die-
ser sprache geschriebenes academisches compendium verstehen
20 möge, und die griechische nicht bloß in rücksicht auf das künftige
studium des N. 1'., sondern beyde sprachen zu gleichem gemein-
nützlichem zweck, verstand und geschmack nach den vollkom-
mensten mustern zu bilden, die allmählige aufklärung des mensch-
lichen verstandes zu bemerken und ihr gleichsam schritt vor
2~ s9hritt zu folgen, um auf diesem wege, als auf dem wege der
natur, selbst desto sicherer zum ziel zu gelangen, - wenn dies,
sage ich, der zweck ist, wozu diese beyden berühmtesten spra-
chen der alten welt gelernt werden sollen, so sind sie be~de
gleich wichtig, und die griechische darf von niemanden, der 8lüh
30 den wissenschaften widmet der lateinischen nachgesetzt werden.
, d'Wir wenden daher auf jene eben so viel fleiß als auf lese,
die übungen im reden und schreiben, die in jener wegfallen,
allein ausgenommen. Täglich, oder doch wöchentlich 8 stunden
sind zum lesen der besten schriftsteller in jeder sprache bestimmt.
35 Anfangs ist dieses lesen meistens cursorisch; nur allmählig und
gelegentlich wird das unentbehrlichste aus der grammatik bey-
gebracht, bis zu dem eigentlichen philosophischen und kritischen
studium der sprache der verstand reife, und das gedächtniß v~r­
rath genug auf einem bequemern wege erlangt hat. Das gne-
40 chische kann nicht leichter und geschwinder erlernt werden,
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als durch beständiges cursorisches lesen der gedichte Homers.
Ihre sprache ist eben so simpel als reich. Ließen nicht die
roancherley grammaticalischen formen, oder die sogenannten
dialeete zuweilen eine kleine verwirrung fürchten, so würde man
selbst den allerersten anfang damit machen, so aber wird der~.
Äsop und Älian voraus geschickt. Mit dem Homer zugleich
-werden nach und nach die besten von den übrigen prosaisten
und dichtern gelesen, die, deren werke aus einzeln kleinen stücken
bestehen, als die lyrischen, dramatischen und idyllen-
dichter, Lucian und andre mehr in einer chrestomathie, die \iI
übrigen ganz, oder so lange, bis die schiiler in den stand ge-
setzt !:lind, sie für sich allein auszulesen. Im lateinischen
wird schon einige vorübung voraus gesetzt, doch Roll mit denen,
welche es nöthig haben, der erste theil des vom hrn. d. Semler
und hm. prof. Sc h ü t z herausgegebenen elementarwerks, welcher I~
bis jetzt zum anfang des lateinischen sprachunterrichts das be-
quemste buch ist, gelesen werden. Alsdann folgen die leichtern
historischen claßiker Teren z eie e r 0 s rhetorische, oratorische, ,
und philosophische schriften, Livius, Suetonius, Tacitus,
Plinius naturgeschichte nebst den vornehmsten dichtern. 1IO
Im französischen und englischen giebt der auch in
diesen sprachen vorzüglich geschickte herr collaborator Gödecke
unterricht, so daß die schüler nicht allein zur lektüre, sondern
auch zum richtigen schreiben darin gelangen können. Wenn
sie darin einige
L
schritte weiter gethan haben, so wird auch 2~
das italienische hinzukommen. Zum -hebräischen sind auch
für die, welche solches einmal zu gebrauchen denken, wöchent-
lich zwo besondre stunden ausgesetzt.
Und auch im deutschen wird von zeit zu zeit gram-
maticalischer unterricht nach hrn. Heynatz sprachlehre ge- 10
geben.
. Für die gru~dsätze der wohlredenheit, beredtsamkeit und
dIchtkunst die lektüre zera liederung und nachahmung vor-
züglich gl~cklicher stellen d:utscher claßischer schriften, w~e
a~ch zur übung in verfertigung deutscher, lateinisoher, franzo- :l~
SI h . ' . d ., ht'nt-
sc er und englischer aufsätze und 1m declamrren sm woc
lieh vier bis sechs stunden be~timmt. .
Zur musik und zum zeichnen ist auf dem pädag?glU~
no.eh keine gelegenheit; auf verlangen aber wird jederzeit fur
pnvatanweisung gesorgt werden. 40
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Zwo lectionen giebt der director täglich selbst, für jetzt
in der religion, theorie und geschichte der schönen wissen-
schaften, lateinischer und deutscher stilübung und im Homer,
die übrigen vertheilt er unter die mitglieder des philol. semi-
5 nars nach der maaßgabe der besondern geschicklichkeit eines
jeden. So bestimmt der director auch zu anfang eines halben
jahrs jedem schüler die von ihm abzuwartenden lectiones, indem
der unterricht nicht nach der sonst auf schulen gewöhnlichen
classenvertheilung, sondern, um ihn den .fähigkeiten eines jeden
JO subjekts genauer anzupassen, nach der fü.r jede sprache und
disciplin besonders gemachten stuffenfolge ertheilt wird. - Die
methode, der man sich in jeder wissenschaft und sprache bedient,
kann hier nicht umständlich beschrieben werden. überhaupt aber
sucht man sie auf richtige philologische grundsätze zu bauen,
15 dem gange der natur in entwickelung der seelenkräfte genau
zu folgen und solche nur zu erleichterIi, die ideen durch fragen
herauszulocken, den schüler in steter mitwürkung zu erhalten,
alles durch beyspiele deutlich zu machen, und sinnliche gegen-
stände, so viel möglich ist, dem auge selbst vorzulegen.
20 Ungerecht und ganz zweckwidrig würde es seyn, wenn
man die arbeit nicht so leicht machen wollte als es ohne schaden, .
der gründlichkeit geschehen kann; allein ernsthafte arbeit m
spielwerk und tändeley zu yerwandeln, zumal für nich.t ga~z
zarte kinder, wäre gewiß auch übel angebrachte zärtlIchkeIt.
25 Vielmehr ist es wahre wohlthat, auch kinder nach und nach
zu anhaltendem fleiß und zur bestrebsamkeit überhaupt zu ge-
wöhnen, nicht mit zwang, das versteht sich, sondern dadurch,
daß man in ihnen selbst wohlgefallen daran erweckt. Wenn
dieser eigne trieb zur arbeitsamkeit auf keine weise erweckt
ao werden kann, - welches aber nur selten der fall seyn wird, wenn
h"le1'die rechten mittel angewandt werden _ so muß der sc U
vom studiren ganz entfernt werdfm, weil bey demselben, ro?h~
als bey andern ständen, freywillige geschäftigkeit unentbeh~~lc
ist. Würde dies auf allen schulen genau beobachtet, so wurd~
3f, die zahl derer, die sich dem gelehrten stand bloß widmen, w~
sie ihn für den gemächlichsten halten nicht so groß seyn, S
. "'dago-SIe zum Iiachtheil des staats wirklich ist.·-- Auf dem pa d
gium hat jeder schüler gewöhnlich jeden tag sechs lehrs.tun en,
• I h " k l' h . tfl iß hmgegenwe c e pun t lC abgewartet werden' der pnva e. .
. 'tseInes
<10 WIrd nach dem verhältniß des alters und temperamen
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jeden bestimmt; auch bleibt dabey maaß und zeit dem freyen
willen eines jeden mehr überlassen. Der in den lehrstunden
fühlbarer gemachte reiz der beschäftigungen und stets ange-
feuerter wetteifer sind hier wirksamer als strenge vorschrift.
In den ferien wird denen, die nicht auf verlangen ihrer eltern ,)
verreisen, täglich in einer festgesetzten stunde nähere anleitung
gegeben, wie sie die zurückgelegten lectiones für sich wieder-
holen und sich sonst nüti'Jich beschäftigen sollen.
Die kosten endlich, welche der aufenthalt auf 'dem päda-
gogium erfordert, sind so geringe, als sie in irgend einer ähnli- 10
ehen anstalt seyn können. Die unentbehrlichsten bedürfnisse
können jährlich mit 100 thlr. bestritten werden, und wer auf
das entbehrlichere - mehrere bequemlichkeit und aufwand in
kleidern und vergnügungen - mehr als noch 100 thlr. wenden
wollte, würde seI bst dem institut nicht willkommen seyn. u
Einer der beträchtlichsten vortheile, durch welche diese
ungewöhnliche verringerung des kostenbetrags bewirkt wird, ist,
daß der gesammte unterricht nicht höher als vierteljährlich mit
2 gulden bezahlt, und auch dieses geringe geld denen, welche
es wünschen, erlassen wird. Auch ist es völlig unnöthig, in ir- 20
gend einer lection, welche öffentlich gegeben wird, noch be-
sondern unterricht zu nehmen und zu bezahlen, weil der öffent-
~che eines jeden fähigkeiten desto genauer angepaßt wird, da
m den mehrsten lectiones nicht mehr als zehn bis zwölf schüler
mit einander verbunden werden _ eim~ einschränkung, deren 2~
nutzen, fast möchte ich sagen nothwendigkeit, man nicht leioht
verkennen wird und die hier leichter als an andern orten ge-,
macht werden kann weil es hier weniger an gelegenheit fehlen
.' hwll'd, wenn die zahl der schüler wächßt, auch die zahl der le rer
verhältnißmäßig zu vermehren. 30
Eine ausführliche nachricht von unsern bemühungen, der
~ anvertrauten jugend in jeder rücksicht nach un~er~ ~esten
kraften nützlich zu werden und ächte, zur brauchbarkeIt 1D Jedem
stande vorbereitende pädagogik zu befördern, wird nächstc~ unter
der. aufschrift "Grundsätze, plan und method~ fuu~ dasl;
phIlologisch-pädagogische institut zu Helmstadt In den
buchläden zu haben seyn.
Helmstädt, den 9. Sept. 1780. .
Friedrich August Wiedeburg, der philos~phle .
Il.usserordentlicher lehrer und des gedachten instItuts dlrector. tO




a. Öffen tli ehe.
Das institut giebt ein auffallendes beispiel, wie nusgebrei-
b tete vortheile oft durch einen sehr geringen aufwand neuer
kosten erreicht werden können, wenn schon vorhandene stiftungen
ihrem zwekk gemäs angewandt und weise vertheilt werden.
Die besoldungen des rektors und conrektors der stadtschule,
welche einzeln unzulänglich waren, ihren mann zu ernähren,
10 sind nun in eine für den direktor (einige nebeneinnahmen, die
den an der stadtschule bleibenden lehrern zugefallen sind, aus-
genommen) zusammen gezogen. Die ordentlichen mitglieder des
seminariums und lehrer am pädagogium geniessen ausser dem
gewöhnlichen freitische im fürstlichen conviktorium oder dem
1:> geldbetrag desselben noch den geldbetrag einer ganzen freistelle,
und der collaborator den betrag von zwei solchen ganz freien stel·
len, Zwekkmäßiger können doch wohl die beneficia, deren unsere
universität eine so ansehnliche zahl hat, nicht angewandt werden,
als wenn sie solchen subjekten gegeben werden, von welchen man
20 die wahrscheinlichste erwart.ung hat, daß sie dem state wirkl~chnüt-
zen werden, die diese erwartung schon durch proben bestätigen.
Ausserdem sind ohnlängst zum ankauf physikalischer und
und mathematischer instrumente wie' auch zu den öffentlichen,
disputationen und dem drukk anderer, das institut betreffender
~~ kleinen schriften jährlich 44 rthlr. gnädigst verwilliget, .
Zur unterstützung unbemittelter pädagogisten, insonderh~lt
solcher, welche sich dem schulstande widmen, soll nächstens el~
plan bekannt gemacht werden, nach welchem auch ~ies? bel
jeder erziehungsanstalt so nöthige beihülfe keinem öffenthchen
;10 fond zur last fallen wird.'
Demnach bleibt uns nichts ganz unentbehrliches zu ~ün.
schen übrig, als ein eigenes, fürs pädagogium besonders eln~e.
richtetes gebäude, welches wir nicht blos wünschen, sondern ~erelts
h fiI d" fi B" . f . t't t gemlethet.o en ur en. IS Jetzt 1st ein privat haus ürs InS 1 U
3b , b) Kosten, b d s
welche dl,e pädagogisten, die auf und ausserhal e
pädagogi ums wohnen anz u wenden haben.
A h d' , d ' .,' deiner ähn-. ue lese sm So geringe, als SIe In lrgell
hchen anstalt sein können.
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Der gesammte öffentliche unterricht wird nicht höher als
vierteljährlich mit 2 gulden bezahlt, und dabei ist es völlig
unnäthig, in irgend einer lektion, welche öffentlich gegeben
wird, noch besondern unterricht zu nehmen, weil der öffentliche
eines jeden fähigkeiten auf das genaueste angemessen wird.
Diejenigen, welche auf dem pädagogium wohnen, zahlen
vierteljährlich:
Für den mittags- und abendtisch . . . . . 20 rthlr.
" eine stube und kammer, auf welcher
zwei zusammen wohnen, feuerung und IU
bedienung .' 5 "
" ein bette (welches jeder allein hat) . . 1 ,,8 ggr.
" aufsicht, führung der rechnungen u. s. w. [) "
zusammen 31 rthlr. 8 ggr.
Die übrigen nothwendigen ausgaben sind folgende: n
Für die wäsche etwa . 1 rthlr. 12 ggr.
" das frisiren, wenn solches für nöthig ge-
halten wird . 1 " 12"
" licht, ein quartal in das andere gerechnet, 1 "
Rechnet man nun für die kleidung (die wir 20
am liebsten ganz simpel haben), für
frühstükk, die nöthigsten bücher, federn,
papier und ausserordentliche kleinere aus-
gaben etwa noch. . ~. 10"
und hiezu für den öffentlichen unterricht . . 1 " 8 " 30
so wäre die summe . . . . . 46 rthlr. 16 ggr.
Wer ausserdem noch unterricht in der musik, im zeichnen
und tanzen verlangt wird etwa noch so viel dafür zu bezah-
len haben, daß vier;'eljährlich die summe von 50, oder jährlich
von 200 rthlr. voll wird. U
Es wird aber nicht an gelegenheit fehlen, we~n R?lche ge-
sucht wird noch wohlfeiler zu leben da man hier Jetzt den
b ' ,. ) fi"loBen mittagstisch quartaliter für 9, eine stube (ungeheltzt ur
2- 3 rthlr. haben kann.
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Kostenanscblag Hil' enterbalt l1nd l1ntenicht
der freInden Schüler
auf der Amelungsborner Klosterschule
zu Holzminden.
1780.
Alle ausgaben auf einer öffentlichen schule betreffen den
unterhalt und die damit verbnndene bequemlichkeit; den unter-
richt und die dazu nöthigen hülfsmittel; kleidungsstücke, kleine
10 bequemlichkeiten und vergnügungen.
1. Pension, Wohnung w.
Zu den gewissen unterhaltskosten rechne ich die be-
kostigung mittags und abends, ein frühstück, auch wohl thee
oder caffee, wohnung mit feuerung oder holz, licht, bette,
1& wäsche und aufwartung.
Da wir bey unserm institut außer den beneficiaten keine
ökonomische anstalt haben, welches bey einer großen anzahl und
der verschiedenheit des standes und der vermögens-umstände der
alumnen auch nicht zuträglich seyn würde, und da unsre jungen
20 leute mit unsrer genehmigung in verschiedenen häusern wohnen
und speisen: so können die obengenanten bedürfnisse bey uns
keinen so bestimten preis haben als auf andern klosterschulen,
. . . ohnt
wo eme welt germgere anzahl von alumnen zusammen w . "
und ohne nachtheil der schule ein ökonomus gehalten werden
2b kann. Es körnt hier auf die eltern an, wie sie ihre kinde~ ge-
halten wissen wollen und auf diejenigEln die sich der speIsung
d '.' h' nichtun anderer besorgungen unterz10hen. Doch fehlt es leI'
an gelegenheit, auch solchen, die nicht viel anlegen können,
den gehörigen unterhalt zu verschaffen. '. d
so Wer e~en accord im ganzen schließt, so.. daß. tlsC~ :d
wohnung mcht getrennt werden, der zahlt fur mIttags .
abendstisch, thee oder caffee und mc'rgenbrodt, wohnung ~lt
feuerung' und licht, wäsche bette und aufwartung, nachdem her
. , d "berne-Junge mensch wohnen und gehalten werden soll und er u
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mer mehr oder weniger unbequemlichkeit davon hat, auch meh-
rere oder wenige annimmt, jährlich 120, 110, 100, 90, 80 thlr.
Die fälle, daß jemand unter 80 thlr. angenommen ist oder
über 120 thlr. bezahlt hat, lassen sich, weil sie höchst selten
sind, nicht mit in anschlag bringen. Wer thee oder caffee und 5
frühstück sich selbst halten will, oder statt des caffees milch und
wasser trinkt, der zahlt nach beschaffenheit des accords 6, 8, 10
bis 12 thlr. weniger.
Den mittags- und abendstisch allein kann man haben
zu 60 thlr. 10
zu 50 thlr.
zu 40 thlr.
Eine stube und kammer kostet mit feuerung und licht
25 bis 30 thlr.
Ohne feuerung und licht 12, 15 bis 20 thlr. 15
Wenn zwey zusammen wohnen, so zahlt jeder die hälfte,
doch körnt die miethe wegen des lichts und der meublirung et-
was höher.
Die wäsche kostet jährlich mit unterschied 5, 6, 7 thlr.
Ein miethbette ö bis 8 thlr. to
Aufwartung 2 gulden, 2 thlr., auch 1 halben louisd'or.
Ich glaube nicht, so viel ich die verfassung der größeren
schulen, in Nieclersachsen kenne, daß ein junger mensch ohne
beneficia und andere unterstützung auf irgend einer andern der
unsrigen ähnlichen schule wohlfeiler unterhalten werden kaHn, 25
wenn er anders nicht kostbarer gehalten werden soll.
2. Unterrichts-kosten.
Bey der aufnahme zur schule zahlt jeder schüler dem prior
als rector ein beliebiges honorarium. Das gesetzte ist 2 gulden;
den unvermögenderll wird er es gern erlassen; auch wird nach '0
belieben etwas für die bibliotheck erlegt.
a) Öffentlicher unterricht.
. Das schulgeld der ersteren abtheilung beträgt mit dem, was
In die schulkasse fällt, jährlich 12 thlr., ~
wofür mittewochen und sonnabend 4 die übrigen tage der woche 35
6 s~unden in wissenschaften und s~rachen, auch 4 frallZ~s~sche
lectlonen wöchentlich gehalten werden. Ohne diese frallZoSlsche
lektionen beträgt es jährlich 8 thlr.
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In allen übrigen klassen beträgt es jährlich, mitgerechnet
die französischen lectionen 10 thlr.
Ohne dieselben 6 thlr.
Wer bloß die deutschen stunden besucht und nachsicht in
~ der bezahlung verdient, der zahlt jährlich 4 th1r.
Die öffentlichen lektionen in mathesi pura, 4 stunden in
der woche, werden quartaliter bezahlt mit 1 thlr., also
jährlich 4 th1r.
Die öffentliche englische stunde, wöchentlich 2 stunden,
10 quartaliter 12 ggr.
jährlich 2 thlr.
Die öffentlichen zeichnenstunden, wöchentlich 4 stunden,
quartaliter 12 ggr.
jährlich 2 thlr.
1~ Die öffentlichen tanzstunden, wöchentlich 2 stunden,
quartaliter 1 thlr.
jährlich 4 thlr.
Die fechtstunden, wöchentlich 4 stunden,
quartaliter 3 th1r.
20 jährlich 12 thlr.
b) Privatunterricht.
Der privatunterricht richtet sich nach dem numerus, der
nicht über 4 steigt und gemeiniglich aus 1 oder 2, auch wohl
3 schülern besteht, nach der sache, die getrieben wird, nach der
2~ unbequemlichkeit, die damit verbunden ist, und nach der zahl
der stunden.
In den üblichern sprachen und leichteren wissenschaften
beträgt der privatunterricht:
Für einen, wöchentlich 2 stunden,
31) quartaliter 2 thlr.
wöchentlich 4 stunden,
quartaliter 3 bis 4 thlr.
wöchentlich 6 stunden,
quartaliter 4, 5 bis 6 thlr. h
35 Wenn mehrere die stunde frequentiren, so zahlt jeder nao
der zahl der stunden etwas weniger.
In der geometrie zahlt einer quartaliter :
Für 2 stunden wöchentlich 2 thlr. 12 ggr.
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In d'er baukunst, wöchentlich
4 stunden 5 thlr.
In der fortification 5 thlr.
Für 6 stunden wöchentlich, weil nur einer die stunde
frequentiren kann, quartaliter 7 thlr. 12 ggr. li
Im zeichnen, quartaliter 3 thlr.
Im tanzen, quartaliter 3 thlr.
In der music, quartaliter 3 thlr.
[3. Sonstige kosten.]
1) Bücher, papIer 20. • 10
• ;w
2) Der friseur. Viele unsrer jungen leute frisiren sich
selbst und thun wohl daran. Wem es nicht schwer fallt, jähr-
lich 8 thlr. zu einer nebensache auszugeben, der läst sich frisirell.
Es kömmt lediglich auf die eltern an. I~
Das frisiren des sonntags kostet quartaliter 1 thlr,
Die woche zweimal 1 thlr. 8 ggr. bis 12 ggr.
Alle tage 2 thlr.
3) Kleidungsstücke.
4) Taschengeld..
5) Vergnügungen und freiheiten: Die kleinen vergnü-
gungen steht jeder von seinem taschengelde. Die kostbaren (und
zu kostbare werclen nicht verstattet) veI;williget entweder der:u
lehrer, weil er dazu die unbestimte genehmigung der eltern ha.t,
oder sie werden von den eltern besonders bewilliget. Erlaubte
und gemäßigte vergnügungen müssen junge leute hab~n, ~enn
der hauptsache dadurch nur nicht gpschadet wird. Der eme findet
v~:gnügen am spatzierreiten, der andere am spatziergehen.u. s. W.:III
Fur solche erholungen ist den eltern noch niemals etwas m rech-
nung gebracht und zu cOl1cert und bällen verwilligen die lehrern~chts, wenn 'sie nicht wissen, daß die eltern damit zufrieden
sUld. .
;11
Mouumeuta (1 erlUall i<1O l)acdalrl)",j('U VII (
o "
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Landesherrliche Verordnung,
die Errichtung eines ~chuldirektoriums über die
sämtlichen Schulen des Landes betr.
1786.
Von Gottes gnaden Oarl Wilhelm Ferdinand, herzog zu
Braunschweig-Lüneburg 20. 20. Der einfluß, welchen gut eingerich-
tete schul- und erziehungs-anstalten auf das wohl und die glück-
seligkeit der menschen haben, ist so groß und wichtig, daß für
10 die gute beschaffenheit dieser anstalten nicht eifrig und sorg-
fältig genug gesorget werden kann. Wir haben es uns daher
jederzeit zu einer unserer vornehmsten und angenehmsten la.n-
desväterlichen pflichten gemacht, uns die verbesserung der schulen
in unseren landen möglichst angelegen seyn zu lassen; die dabey
1[) sich hervorgethanen mancherley schwierigkeiten aber haben verUr-
sachet, daß unsere absichten bis jetzt noch nicht in demjenigen
grade der vollkommenheit, als wir gewünschet, haben erfüllet
werden können. Wie wir nUll um diesem zwecke immer näher, , ..
zu kommen, alle dazu führende mittel mit wahrem. vergnu-
~o gen ergreifen, und .dann bey den in den jahren 1768 und
1775 gehaltenen landtagen schon damals von unserer getreuen
landschaft unter andern der wohlgemeinte und patriotische
wunsch geäussert worden, daß eine bessere und .für die vielerley
stände unserer l1nterthanen zweckmäßigere einrichtung der
2,. sämmtlichen schulen in unseren landen einer dazu besonders an-
zuordnenden unmittelbaren commission allein aufgetragen, und
solchergestalt alle schulen, von der untersten an, in eine zur
gemeinschaftlichen erhaltung und aufnahme gereichende ver-
bindung gesetzt werden mögen: so woiJen wir diesen vorschlag,
30 da wir uns die gegründete hoffnung machen, daß dadurch .un-
sere landesväterliche absicht am ~ichersten und besten erreIcht
werden wird, nicht länger unerfüllet lassen.
Zu diesem ende haben wir hieselbst ein besonderes, unter
. hiedenen
uns unmIttelbar stehendes collegium, welches auS versc
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des schulwesens vorzüglich kundigen mitgliedern besteht, unter
dem namen eines fürstl. schul-directorii angeordnet und be--
schlossen, daß von diesem schul-directorio in zukunft, und von
bevorstehenden Michaelis an, alles dasjenige besorgt werden soll,
was zu einer gründlichen, gänzlichen und fortdaurenden ver- ~
besserung der sämmtlichen schulen in unsern landen erfordert
wird.
Wir setzen, wollen und verordnen daher hiemit, daß von
bevorstehenden Michaelis an die sämmtlichen in unsern landen
befindlichen schulen, sowol in den städten als auf dem platten 10
lande, und die d'1bey angesetzten lehrer, so viel das schulwesen
anbetrifft, nicht weniger sämmtliche geistliche und civil-obrig-
keiten im lande, in sofern ihre obliegenheiten diesen gegenstand
bezielen, bloß und allein unter der aufsicht und direction des
hieselbst angeordneten schul-directorii stehen sollen. Die sämmt- I~
lichen schullehrer, wie auch sämmtliche geistliche und civil-obrig-
keiten im lande auf die vorerwehnte weise werden aber hiemit
ernstliehst befehliget, alle demjenigen willige und gehorsame folge
zu leisten, was das schul-directorium wegen abschaffung der
bisherigen oder einführung neuer schulbücher, imgleichen wegen 20
der lehrmethode, des unterrichts und überhaupt in allem, was
das schulwesen betrifft, verfügen und festsetzen wird.
Damit nun diese unsere verordnung zu jedermanns wissen-
schaft gelangen möge, haben wir befohlen, daß dieselbe du~ch
den druck bekannt gemacht und an gehörigen orten öffentlIch 2~
angeschlagen werde. Urkundlich unserer eigenhändigen unter-
schrift und beygedruckten fürst!. geheimen-canzley-siegels. Ge-
geben in unserer stadt Braumehweig, den 12ten Junius, 1786.
Carl Wilhelm Ferdinand,
herz. zu Br. Lüneb.
(L. S.)
C. A. v. Hardenberg Reventlow.








an die Kuratoren der Schule zu Holzminden,
Landrost v. Meyern und Abt Haeseler.
Unsere freundliche dienste zuvor, edler, vester, auch ehr·
würdig-hochgelahrter, günstig-gute freunde!
Wir übersenden anbey demselben und euch die für den
prior als director der dortigen schule sowol als auch für die
übrigen lehrer und maitres entworfenen instructiones, und hat
derselbe und ihr solche denenseiben zur l1achachtung mitzutheilen.
Es ist nun zwar, was die innere einrichtung der schule be-
16 trifft, solche eigentlich und zunächst dem prior überlassen, welcher
uns auch unmittelbar deshalb verantwortlich bleibt; nichts desto
weniger aber bleibt demselben und euch das recht und die ver-
pfiichtungunbenommen, über die strengste beobachtung der gesetze
und instructionen zu wachen und sobald sich unordnungen und,
~o übertretungen derselben äußern, dem prior deshalb freundschaft-
liche vorstellungen zu thun, falls aber diese nichts fruc~tete~l
darüber an uns fordersamsten bericht zu erstatten. SowIe W11'
denn überhaupt zu demselben und euch das ·feste vertrauen
hegen, daß derselbe und ihr euch auch auf die zukunft das beste
25 und den flor der dortigen schule auf allß mögliche weise zU be-
fördern werdet angelegen seyn lassen. Wir sind demselben und
euch zu freundlichen diensten geneigt.
Braunschweig, den 2. Januar 1787.
.Fürstl. braunschweig-lüneburg. geheimer rat und zu dem
schul-directorio verordnete präsident und assesores.
J. P. Mahner.
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A
INSTRUCTION FÜR DEN JEDESMALIGEN DIRECTOR
DER SCHULE ZU HOLZMINDEN.
§l.
Die innere einriyhtung der schule sowohl als auch die 5
aufsicht über die genaueste befolgung derselben bleibt dem
jedesmaligen director gänzlich und zunächst überlassen, und
ist er deshalb dem fürstl. schul-directorio unmittelbar verant-
wortlich. Dasselbe wird sich wegen der befolgung seiner verfü-
gungen lediglich an ihn halten und ihm solche durch die cu- 10
ratoren der schule, denen er als solchen die gehörige achtung
zu beweisen hat, der regel nach zukommen lassen. Hiezu ge-
hört nun
1) die anordnung und bestimmung des ganzen schul-plans
in ansehung des materiellen und formellen des' unter- l~
richts; besonders aber die wahl der lehrbücher.
Er muß zu solchem ende
a) über alles, was dahin einschlägt, mit den übrigen
lehrern freundschaftliche rücksprache halten, ihre
gedanken, vorschläge und erinnerungen anhören 20
und nutzen;
b) alle halbe jahre den entworfenen lections-plan den
dortigen curatoren vorlegen, welche solchen sodann
6 wochen vor anfang der neuen lectionen an fürst-
liches schul-directorium zur untersuchung und be- 26
stätigung einsenden.
2) Liegt ihm ob, die lehrstunden nach dem bedürfniß der
schüler und den neigungen, geschicklichkeiten und fä-
higkeiten der lehrer dergestalt zU verteilen, daß jedem
die einmal festgesetzte anzahl der öffentlichen stunden ao
aufgelegt werde.
3) Muß er mit äußerster sorgfalt darüber wachen, daß jeder
seiner mitarbeiter seine pflichten treu und regelmäßig
erfülle und dem ganzen unterrichts- und erziehungs-~lane
gemäß verfahre. Zu dem ende muß er die öffentlIchen ;';
stunden der sämtlichen lehrer und maitres fleißig und
unvermutet besuchen und die darin wahrgenommenen
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der umstände ernstlich abzust.ellen bemüht seyn, Hiezu
dürfte aber eine vertraute mündliche unterredung in den
meisten fällen zweckdienlicher und wirksamer seyn, als
schriftliche erinnerungen; wie denn der director über-
haupt dahin streben muß, das volle vertrauen, die liebe
und achtung der ihm zugeordneten lehrer und maitres
sich zu erwerben und dadurch seinen vorstellungen ein-
gang und wirksamkeit zu verschaffen. Vorzüglich hüte
er sich, einen lehrer oder maitre in gegenwart der schüler
auch nur auf die entfernteste art zu tadeln. Doch
steht es ihm frey, in jeder lehrstunde die schüler in
gegenwart des lehrers zu prüfen und selbst zu unter-
richten; ja er muß sich solches bey neu ankommenden
jungen lehrern ganz eigentlich zur pflicht machen,
um denselben zu zeigen, was und wie in ihrer dasse ge-
lehrt werden soll.
4) Vor allen dingen wird von ihm gefodert, dahin zu sehen,
daß kein lehrer oder maitre ohne die dringendste ur800h
und ihm davon gethane anzeige eine öffentliche stunde ver-
säume, imgleichen, daß nach der von ihm zu treffenden
ordnung und verhältnißmäßigen vertheilung unter sämt-
lichen lehrern durch stete gegenwart und ununterbrochene
aufsicht wenigstens einiger lehrer allem unfuge während
des stundenwechsels vorgebeugt werde.
5) Sollte d~r director selbst oder ein anderer lehrer während
der schulzeit auf mehrere tage verreisen wollen: sO ist
dazu vorher bey dem schul-directorio die erlaubniß durch
die curatoren einzuhole~, wobey der director jedesmal
anzuzeigen hat, ob und auf welche art die vacant we~­
denden lehrstunden untergebracht werden können. BIS
auf 3 tage soll den curatoren gestattet seyn diese erlaub-
nis zu erteilen.
6) Sollte ein lehrer oder maitre nach wiederholten freund-
schaftlichen und ernstlichen erinnerungen des directors
d d hl"ß' fort-un er curatoren seine pflichten zu vernac algen
fahren, so hat er deshalb fordersamst gewißenhaften
bericht an das schul-directorium abzust,atten, und solc~ell
den curatoren zur absendung an das schul-direotonUJll
und beyfügung ihres gutachtens abzugeben,
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7) Ist der prior verpflichtet, auf das betragen, den fleiß
und die fortschritte der schüler aller classen sorgfältig
acht zu haben. Deshalb muß er, außerdem daß er die
unterrichtsstunden der lehrer und maitres fleißig besucht
und die schüler bey jeder gelegenheit beobachtet, sich 5
wöchentlich von allen lehrern und maitres schriftlich
und mündlich von den einzelnen schülern bericht ab-
statten lassen.
§ 2.
Was nun die häußliche auf.sicht auf die schüler betrifft, so 10
ist die ganze anzahl derselben unter sämtliche lehrer dergestalt
zu verthei1en, daß jeder ohngefehr gleich viel bekomme, und
zwar caeteris paribus diejenigen, mit denen er ohnehin in
besonderm oder näherm verhältnisse steht, oder die ihm
von den eltern oder vormündern ausdrücklich anvertraut sind. I:;
Dagegen stehen die 9 stipendiaten unter der besondern aufsicht
des directors und werden desselben pflichtmäßiger fürsorge und
leitung ernstliehst anempfohlen.
§ 3.
Ferner hat derselbe für die zweckmäßige und schickliche to
unterbringung der fremden schüler in ansehung der wohnung
und des tisches möglichst zu sorgen, auch einen oder me~rere
collaboratoren zu bewegen, daß sie mit den schülern speIsen.
Besonders erwünscht und vorthei1haft für die schul~ würde es
seyn, wenn er sich nebst dem rector entschlösse, selbst einen 25
tisch für schüler anzulegen.
§ 4.
. Übrigens bekümmert sich jeder lehrer um die s.einer a~~-~loht anvertrauten schüler ganz besonders und ist Ihnen furl~r häußliches leben und studieren rathgeber, leiter und aufseher, 30
vlsitirt sie oft und unv~rmutet in ihren häusern, stellt erkun-
~igungen nach ihrem ganzen betragen an, auch hat er dem director
uber ihre aufführung genauen bericht abzustatten.
§ 6.
Da es indeßen für die zweckmäßige und möglichst vol1~ 85~?mmene bildung der schul-jugend äußerst wichtig ist, daß dIe
Sämtlichen lehrer sie aufs genaueste kennen, sich ihre bemer-
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kungen über sie wechselseitig mittheilen, um sich zu einer Über-
einstimmenden und gleichförmigen behandlung derselben zu ver-
einigen: so würde zu diesem endzweck alle 8 tage eine conferenz
aller eigentlichen lehrer anzustellen seyn, welche auch noch da-
~ zu dienen könnte, daß dieselben sich freundschaftlich über alles,
was zum besten der schule gehört, besprächen, sich ihre gedan-
ken übEl): verbesserung des unterrichts und der erziehung mit-
teilten, um dergestalt einen gewissen esprit de corps unter sich
zn erwecken und zu erhalten.
10 § 6.
Überhaupt hat der director dahin zu sehen, daß er durch
vertrauenvolle, freundschaftliche behandlung und zurathziehung
der lehrer bey allem, was die schule interessirt, und wo es die
umstände verstatten, denselben ein lebhaftes interesse für den
15 flor der schule einflöße und sie damit gleichsam beseele. Doch
soll und muß deshalb keinesweges das, was zur innern einrich-
tung der schule und zu deren direction gehört, durch das
stimmensammlen der einzelnen lehrer ausgemacht werden,
sondern die entscheidung darüber hängt, wie schon oben
20 gesagt ü,t, lediglich vom director ab, als. welcher .allein,
unmittelbar und zunächst dem schul-directorio detlhalb ver-
antwortlich bleibt.
§ '7.
Eben dieß gilt auch von der schul-zucht, in welcher hin-
2~ sicht noch besonders und ausdrücklich hier festgesetzt wird, ~aß
ohne vorwissen ~nd einwilligung des directors überhaupt keme
carcer-strafe oder andere körperliche züchtigungen in der ersten
classe stattfinden sollen. Jedoch hat derselbe dahin zu seh~n,
daß die autorität der lehrer durch diese verfügung auf kerne
30 weise leide, und er sich nicht eine zu große, für die jungen leute
sowohl als für das ansehen der schule ~erderbliche nachsicht ZU
schulden kommen laße.
§ 8.
Insonderheit ist mit dem größten ernst darüber ZU halten,
3~ daß die schüler die öffentlichen schulstunden regelmäßig' besU-
chen, daß vorzüglich die aus den höhern classen gehörig;;~
bereitet darin erscheinen und außer den wöchentlichen sch.. h
1', h t" lic EIlohen ausarbeItungen und mündlichen vorträgen durc ag
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übersetzung wenigstens eines großen theils des in der schule
in fremden sprachen gelesenen und erklärten ihren häußlichen
fleiß unzweifelhaft beweisen.
§ 9.
Sollte die schule so unglücklich seyn, daß einer oder mehr ~
junge leute entweder sich itzt darauf befänden oder jemals dahin
kämen, die sich durch vorstellungen und stufenweis versuchte
strafmittel nicht zur regelmäßigkeit, zur ordnungsliebe, zum
fleiß und zur sittlichkeit bestimmen ließen und andern ein be-
harrliches böses beyspiel gäben: so sind solche auf keine weise 10
zu dulden, sondern nach zurathziehung der curatoren und lehrer
mit der relegation zu bestrafen, sodann aber an fürstliches schul-
directorium von dergleichen vorfällen zu berichten.
§ 10.
Um bey der sämtlichen schul-jugend ein durch erfahrung I~
bewährtes und bey weisem gebrauch viel wirkendes mittel zur
beförderung des fleißes und der sittlichkeit der schüler mehr zu
haben, ist die einrichtung zu treffen, daß der director in ein
besonders dazu bestimmtes buch die aus den urtheilen der sämt-
lichen lehrer über jeden einzelnen schüler ausgezogne unpar- tel
theiische schilderung des fleißes und charakters desselben vier-
teljährig eintrage und solche in einer feyerlichen versammlung
aller eigentlichen lehrer und schüler öffentlich vorlese und be-
kannt mache.
Es ist dabey die ordnung zu beobachten, daß mit der un- t.
tersten classe der anfang gemacht werde und jede classe nach
anhörung der über sie gefällten urtheile abtrete.
Sollte der director aus besondern griinden es thunlicher und
zweckmäßiger finden, diese sitten-prüfung in den einzelnen clllo8~~m
anzustellen und in der ersten classe die schüler nicht namenthch 10
zu charakterisiren oder doch solches nur in besondem fällen
zu thun: so stehet es ihm. frey darin nach bester einsicht zu
, d'~erfahren. Übrigens m.üssen bey und mitte1st dieser censur le
Jungen leute vorzüglich auf' ihre mängel und fehler aufmerks~m
gemacht werden doch so daß sie ein zu harter und bitterer ~l
~adel nicht nied~rschlage;, zu lautes und unbestimmtes lob aber
1St dabey vor allen dingen zu vermeiden,
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Es hat daher der director den sämtlichen schülern sofort
bekannt zu machen, daß er nach verlauf einiger zeit eine solche
sitten-musterung mit ihnen anstellen werde, auch denselben die
gesetze, nach denen er sie beurtheilen will, vor~ulegen und be.
l) kannt zu machen, daß eine abschrift der gefälleten urtheile an
fürstliches schul-direetorium eingesandt werden solle.
§11.
Kein schüler darf ohne vorwissen und erlaubniß des direc-
tors und der lehrer, deren stunden er versäumt, verreisen oder
10 aus der schule bleiben. Spazierenreiten oder wasserfahren wird
nicht ohne größte einschränkung und vorsicht und ohne vor-
wissen und erlaubnis des directors verstaUet. Falls ein schüler
aber während der schulzeit auf mehr als einen tag verreisen
müßte. hat er sich mit dem vom director erhaltenen schriftlichen
15 erlaub~ißschein vorher bey sämtlichen lehrerIl sowol als auch den
curatoren zu melden.
§ 12.
Die aufnahme neuer schüler und versetzung der alten stehet
dem director allein zu, jedoch letztere nach vorhergängiger be-
20 rathschlagung und eingezogenem gutachten der übrigen lehrer.
§ 13.
Vorzüglich ist dahin zu sehen, daß die jungen leute mit
privat-stunden nicht überhäuft werden; dagegen ihr eigner häuß-
licher fleiß auf alle mögliche weise anzufachen und zu vermehren.
§ 14.
Da aU<lh die bey der schule befindliche bibliothek der be-
sondern aufsicht des directors anvertraut ist, so hat er über
die erhaltung und nützliche vermehrung derselben mit aller
sorgfalt zu wachen, ihren gebrauch aber den schülern und ~ih-
30 rern möglichst zu erleichtern und solche wenigstens zU eUler
festgesetzten stunde wöchentlich dem zutritt derselben 'zu er-
öffnen.
§ 15.
I "k' h f d die ferienn ruc SlC t au das öffentliche examen un ilun
35 wird es bey der bisherigen einrichtung gelassen, und liegt
b "b d' d b' I "ß' k it auf daso , u ~r le a ey nötIge ordnung und rege roa Ig e
strengste zu wachen.
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§ 16.
So bleibt auch rechnung der dortigen schul- und biblio-
thek-casse der führung des directors überlassen, und wird die-
selbe jährlich zur gehörigen zeit an die curatoren, und von solchen
weiter an die behörde befördert.
§ 17.
Halbjährig wird ein gewissenhafter und genauer bericht von
dem allgemeinen zustande der schule denen curatoren zugestellt,
um sodann von solchen an dasschul-directorium eingesandt zu
werden. Dabey ist besonders von dem zeitherigen verhalten 10
der lehrer und maitres, wie treu und fleißig ein jeder der ihm
obliegenden schuldigkeit nachkomme, zu berichten; welchem
zugleich eine abschrift der sitten und fleißes-schilderung der
schüler von den beiden letzten viertel-jahren, nebst dem für das
nächste halbe jahr entworfenen lections-plan beyzufügen ist. l~
§ 18.
Da endlich der äußere flor und ruf sowol als die innere
gute verfassung einer schule, vorzüglich aber die erwünschte
moralische bildung der jugend so gar sehr von dem würdigen
betragen und dem musterhaften beyspiele der sämtlichen leh- 20
rer und deren wechselseitiger freundschaft und eintracht abhan-
gen: so hat der director mit der möglichsten sorgfalt und klug-
heit dahin zu trachten einen solchen würdigen edlen geist und
. ,
SInn unter der ganzen gesellschaft der lehrer und maitres zu
befördern und zu erhalten und ihnen darinn durch eignes bey- t6
spiel vorzuleuchten. Die zarte gewissenhaftigkeit, der jugend
auf keine weise einen anstoß zu geben, sie auch nicht auf die
entfernteste weise durch sein thun und lassen zu irgend einer
unregelmäßigkeit und unsittlichkeit zu verleiten, oder auch sein
ansehen bey ihr zu schwächen oder zu verwirken, kann von ao
e~em rechtschaffenen vorgesetzten und lehrer de~elben wol
lllcht zu weit getrieben werden. Urkundlich des hIerunter ge-
druckten fürstlichen schul- directorii insiegels und beygefügr.er
unterschrift. Braunschweig, den 2ten Januar 1787.
CL. S.) J. P. Mahner. 36
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B
INSTRUOTION FÜR DIE LEHRER UND MAITRES
DER SOHULE ZU HOLZMINDEN.
§ 1-
Da dem jedet'ma,Hgen directori der dortigen schule die
innere einrichtung derselben und alles, was dazu gehört, zu-
nächst anvertrauet und übertragen worden und solcher deß-
falls dem schul-direütorio unmittelbar verantwortlich ist: so
haben sämtliche lehrer und maitres in dieser hinsicht den vor-
10 schriften und einrichtungen desselben die genaueste folge zu
leisten. Inzwischen bleibt ihnen hiemit unbenommen, dem di-
rector ihre gedanken über alles, was zur verbesserung des unter-
richts und der erziehung gehärt, sO freymütig als bescheiden
mitzuteilen, auch, wenn die wichtigkeit des gegenstandes solches
1~ erfordern sollte, sich unmittelbar an das schul-directorium zU
wenden.
§ 2.
Kein lehrer oder maitre soll eine öffentliche stunde des
unterrichts ohne dringende noth und ohne vorhergängige an-
20 zeige beym director versäumen j mehr als 3 tage aber ?,u ver-
reisen, ist ohne erlaubniß des schul-directorii nicht verstattet.
Auf weniger als 3 tage aber kann solche von dem director mit
vorwissen der curatoren erteilt werden.
§ 3.
2~ Auf die beförderung des häußlichen fleißes der schüler
müssen die lehrer und maitres recht ernstlich und unablässig be-
dacht seyn, und die speciellen anleitungen und die zu verfer-
tigende schulgesetze sowohl als die besonderen vorschriften des
directors über die art und weise diesen zweck zU erreichen, auf
. ,
:w das pünktlichste befQlgen.
. § 4. . . . l't"'t und
Besonders haben SIe für dIe bIldung der mOla 1 a . h
.. 110
erhaltung der gesundheit der schuljugend überhaupt, vorzug t
b d '" t" 1t nvertrau~ er .eSJemgen theIls, der ihrer speciellen au slC 1 a
3fl Ist, pflichtmäßige sorge zu tragen.
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§ 5.
Von dem fleiße und der aufführung der jungen leute haben
sie dem prior genauen und getreuen bericht zu erstatten unel sich
mit ihm und den übrigen lehrern zu einer gleichförmigen be-
handlung derselben mit collegialischem zutrauen zu vereinigen. 5
§ 6.
Keine carcer-strafen überhaupt oder körperliche züchti-
gungen in der ersten classe sind ohne vorwissen und einwilligung
des directors aufzulegen und zu vollziehen.
§ 7. 10
Da dem guten ruf einer schule sowol als der zweckmäßig-
keit und vollkommenheit der innern verfassung derselben nichts
vortheilhafter ist, als ein eigner würdiger lebenswandel der
sämtlichen lehrer und ihre wechselseitige eintracht: so werden
solche ihnen hiemit auf das nachdrücklichste und in dem festen 15
vertrauen, daß eigne überzeugung und. gewissenhaftigkeit sie
dazu von selbst antreiben, zum überfluß empfohlen.
§ 8.
Übrigens werden sämtliche lehrer und maitres auf dasje-
nige verwiesen, was in rücksicht auf die ihnen obliegenden ver- 20
pflichtungen in der instruction für den director, welche ihnen
Von selbigem bekannt gemacht werden sollen, enthalten ist.
Urkundlich des hierunter gedrukten fürstlichen schul-directorii
insiegels und beygefügter unterschrift. Braunschweig, den 2ten
Januar 1787.' U
(L. S.) J. P. Mahner.
c
SUPPLEMENT UND ERLÄUTERUNGEN ZU DEN
DEN SÄMTLICHEN LEHRERN DER HOLZMINDISCHEN
SCHULE GEWOI~DENEN INSTRUCTIONEN. 30
§l.
Jeder lehrer bereitet sich auf die von ihm zu gebenden
lektionen so vor, daß er im stande ist, ohne die augen ängfstl~ch
auf ein buch zu heften, den jedesmaligen gegenstand an eIne
494 Schulordnungen des Herzogtums Bl'al1nschweig
freie, leichte und angenehme weise vorzutragen; er sucht seine
materie gleichsam in mehrere formen zu gießen, sie von meh-
rern seiten aus verschiedenen gesichtspunkten darzustellen und
du~ch bekante mittel der versinnlichung sie anschaulich ~u
5 machen. Er bestrebt sich hierbey der sokratischen lehrart und
vermeidet das einförmige dogmatisiren, indem es ihm mehr darum
zu thun ist, der jungen denkkraft Reiner schüler ideen abzu-
locken, als ihnen die seinigen einzutrichtern.
§ 2.
10 Überhaupt muß der lehrer sich zu der moderation und selbst-
beherrschung gewöhnen, daß er, sobald er zum unterricht schreitet,
allesvergeße, was ihn etwaverdrüßlich gemacht hat oderverdrüßlich
und mürrisch machen könte. Er muß nicht nur durch die art des
vortrags die wichtigkeit deßelben fühlbar machen, sondern auch
15 durch heiterkeit und munterkeit bey seinen schülern überall
das ansehen gewinnen, daß er nicht unterrichtet, weil er muß,
sondern daß er selbst vergnügen findet an dem, was er vorträgt,
und daß besonders die mittheilung desselben ihm etwas angele-
gentliches und angenehmes ist. Dieses verschaft nicht nur dem
20 unterrichte bessern eingang, sondern befördert auch die ruhige
aufmerksamkeit der schüler und verschaft dem lehrer mehr an-
sehn, liebe und achtung, als alle ihm verliehene titel und alle ange-
wandte zwangs-mittel.
§ 3.
26 Sollte dennoch, wie das bey einem gemischten haufen un-
vermeidlich ist, hie und da durch zu große lebhaftigkeit ru~e
und aufmerksamkeit gestöret werden: so würden besonders In
den oberen klassen die besten abhelfungs-mittel folgende seyn:
ein nicht böser, aber bedeutender treffender blik, ein bedeut~n.
30 des stillschweigen, oder eine pause, die alles auf den lehrer WIe-
der aufmerksam macht (worauf er ohne weiter etwas zu sagen,, ,
fortfährt,) eine unerwartete digression im vortrage, ein stärkerer,
lebhafterer ton der stimme, eine sanfte vorstellung, ein wunsch,
eine bitte, ein kurzes ernstes gebot. .
35 Vielleicht könte diese ordnung eine paßliche gradat~on
geben, obgleich diese mittel selten und fast niemals alle zuglel~h
oder bey der verschiedenheit der subjecte in der ordnung nötblg
d . . t hier denun anwendbar seyn werden. Das subject bestim
lehrer in der wahl.
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§ 4.
Der lehrer enthält sich hierbey, wie bey allem tadel,
a) alles weitläuftigen moralisirens;
b) aller satyrischen und scoptischen ausdrükke und aller
solchen wendungen, die dem getadelten belachung zu- ~
ziehen und durch die unweise absicht, witz zu zeigen, dem
tadel seinen eindruk und dem gerügten fehler in der
vorstellung der schüler das tadelnswerthe benehmen;
c) aller schimpflichen benennungen, und falls ihm (welches
doch bey einem vorsichtigen lehrer nicht leicht zu fürchten 10
ist) unglüklicher weise ein vom affeckt eingegebener und
also unschickli eher ausdruck entfallen sollte: so suche
er den schaden dadurch wieder gut zu machen, daß er
etwa sagt: Es thnt mir weh, daß ich in diesen harten
ton verfallen muste, er ist mir nicht natürlich und durch- 1&
aus zuwider, aber es erregt meinen gerechten unwillen
zu sehen etc.
§ 5.
Wenn ein lehrer bey einer stelle seines vortrags ungewiß
ist und zweifelhaft wird, welches auch bey der fleißigsten vor- 20
bereitung stattfinden kann, besonders wenn er durch unvermutete
fragen der schüler auf punkte geleitet wird, worüber er noch
gar nicht reiflich nachgedacht oder sich selbst ~nterrichtet hat:
so entscheide er nicht aufs gerathewohl, suche auch nicht durch
künstliche umwege seine unwissenheit in diesem punkte zu ver- 2~
stecken, sondern sage ohne rückhalt: Dabey bin ich ungewiß,
das ist mir entfallen, ich will nachdenken, nachlesen. Sollte er
aber aus lebhaftigkeit zu schnell entscheiden und nachmals finden,
daß er geirrt habe: so nehme er in der nächsten stunde seinen
irrthum selbst zurück und verbessere ihn. Er kann dabey, statt 10
z~ verlieren, durch passende anmerkungen jenes zurücknehmen
semen zuhörern ungemein lehrreich machen.
§ 6.
In der ersten klasse straft kein lehrer willkürlich als nur
mit worten. Andere strafen werden nicht anders als nach vor- 3~
~~rgegangener rücksprache mit dem dir;ktor in der confer~nz
samtlicher lehrer auferlegt oder ausgeübt. Sollte der. fall e111-
t~eten, daß ein schüler der ersten ordnung sich widersetzhch gege.n
eUlen der lehrer bewiese oder nach vorhergegangenem verbote dle
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aufmerksamkeit der übrigen zu stören fortführe: so weiset ihn
der lehrer vorläufig aus der klaFse, und die sache wird nachher
in der gewöhnlichen oder in einer ausserordentlichen conferenz
untersucht.
§ 7.
J edel' lehrer beo bachtet das betragen seiner schüler in und
ausseI' den lehrstunden auf das sorgfältigste, und theilt jede dar-'
über gemachte nur einigermaßell erhebliehe bemerkung in der
festgesetzten conferenz der lehrer zu gemeinschaftlicher delibe-
10 ration mit. Es ist übrig('ns eines jeden lehrers pflicht, über
alles, ,was in diesen conferenzen vorgetragen und geurtheilt wird,
eine gewissenhafte verschwiegenheit zu beobachten,
§ 8.
Ganz besontlers hat jeder lehrer die verbindlichkeit, sorg-
15 fältig anzumerken, wenn jemand ohne hinlängliche entschul-'
digung stunden versäumt oder zu spät und später als 5 minuten
nach dem glockenschlage in den lehrstunden sich einfindet, und
er hat davon in der nächsten conferenz gewissenhafte anzeige
zu thun.
20 § 9.
In den klassen der unerwachsenen und kleinern wird sowohl
bey störung d~r ruhe und aufmerksamkeit währenil- des unter-
richts, als bey faulheit und ungesittetem betragen, die sache,
wenn sie nicht ·von bedenklicher wichtigkeit ist, auf der steUe
25 abgethan; doch muß auch hier alles schimpfen, sowie alles
strafen aus affeckt, sorgfältig vermieden werden. Bey vorfällen
von grösserer erheblichkeit wird die sache aufgeschoben, um erst
in der conferenz erwogen zu werden.
§ 10.
30 Der lehrer muß bey jeder leichten kindischen beleidiguug,
d ' . . l' h n im ganzen1e nur seme person tnft und wodurc 1 sem anse e f.
nicht leiden kann, gelinde seyn und sie entweuer nach besch;
fenheit der sache und des subJ'ects großmütig übersehen, oder
. ..th ° er
nur so verweisen, daß er dabey keine prätensIOn verra , h
. . '. f' enz dure
35 sIe nach vorhergegangener berathschlagung m der con er
den direktor bestrafen lassen.
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~ 11-
Zur beförderung des öffentlichen und häußlichen fleisses
und guter sitten bf sucht
a) jeder lehrer die ihm zu besonderer aufsicht anvertrauten
schüler fleissig auf ihren stuben, ohne dazu eine gewisse 5
zeit zu bestimmen.
b) Er sieht dabey auf reinlichkeit, ordnung, umgang, lektüre
und andre beschäftigungen. Er vermeidet hierbey das an-
sehen eines aufpassers und kundschafters und sucht viel-
mehr da!'! vertrauen, die offenherzigkeit und lieb,~ seiner 10
untergebenen zu gewinnen. Daher ist es ihm 'nicht genug,
auf die stuben zu gehen und seine blicke in alle winkel
schiessen zu lassen; er sezt sich vielmehr zuweilen nieder
und spricht freundschaftlich und vertraulich über dies
und das: er s u ch t gutes und fi n d et das böse dem an- 1•
. sehen nach nur zufällig.
e) Besonders machen die sämtlichen lehrer es sich zur hei-
ligsten pflicht, alle leib- und seelveroerbenden ausschwei-
. fungen in ansehung des geschlechtstriebes zu verhüten,
indem jeder seine untergebenen in vertraulichem gespräche 20
mi~ der der sache angemessenen würde vor den schreck-
lichen folgen solcher ausschweifungen der wahrheit ge-
mäß zu bele11ren und alle gefahren der versuchung und
der verführunO' nach möglichkeit von ihnen zu ellt-
f' 0ernen sucht. 25
d) Da auch die schüler im § 19 der schulgesetze angewiesen
sind, sich bey eintretenden krankheiten an den lehrer,
dessen aufsicht sie besonders untergeben sind, zU wenden:
so werden die sämtlichen lehrer hiemit erinnert, in sol-
chen fällen eine kluge und vorsichtige verschwiegenhe~t 14)
nach beschaHEmheit der umstände zu beobachten, damIt
das zutrauen ihrer zöglinge gegen dieselben nicht ge-
schwächt werde.
ß I Lassen die lehrer etwa alle monathe ausser der reihe be-
sonders diejenigen schiiler die etwas langsam fortzUrücken 85
s h . '.. 81'e iiber alles
c emen, zu sich kommen und exammU'8Jl .'
was sie in ihren öftEmtlichen und privat-atunden treIben,
d
. 'e es allZU-
un geben dabey gelegentlich rath, W19 Sl
greifen haben, um schneller fortzurücken.
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f) Jeder lehrer beeifert sich, ein muster für seine schüler,
besonder:;; in ansehung der sittlichkeit zu seyn, und
vermeidet daher auf das sorgfältigste und gewissenhaf-
teste alles, was ein böses beyspiel genant zu werden
verdient, z. e. alles hohe und öftere kartenspiel, beson-
ders hazardspiele, trunkenheit, unordnung jeder art.
§ 12.
Da bey dem sogenanten certiren das abgezweckte gute
durch gar zu schlimme anderweitige folgen erkauft werdeu muß,
10 indem dadurch theils bey einigen eitelkeit und ehrsucht ange-
facht und genährt, theils bey andern der muth niedergeschlagen
wird, oder auch empfindungen des neides, des zorns, der rach-
sucht etc. angeregt werden: so unterbleibt dasselbe künftig ganz
und gar, und zwar um so mehr, da es schlechterdings nicht zu
lfi vermeiden steht, daß nicht je zuweilen eine ungerechtigkeit da-
bey begangen werden sollte. Das bey den anzuordnenden cen-
suren zu ertheilende lob und tadel werden ein ebenso kräftiger
sporn für die jungen leute seyn, ohne daß man davon jene fol-
gen zu besorgen hätte, weil hierbey jeder schüler für sich beur-
»0 theilt wird, ohne mit andern verglichen zu werden. Jener sporn
wird um soviel kräftiger wirken, wenn den eltern oder vor-
mündern alle viertel- oder halbe-jahr das resultat der censuren
zugeschickt wird. .
Lob und tadel muß mit vorsicht und neuen ermunterungen
»r. und nach beschaffenheit des subjects mehr privatim als öffe~t­
lich ertheilt, auch dem subject dabey gesagt werden, daß er Blch
des ihm ertheilten lobes durchaus nicht gegen seine mitschüler
rühmen müsse.
§ 13. .
30 Die lehrer kleiden sich durchgängig ordentlich, auch uut
geschmack, aber simpel und vermeiden also im anzuge auf der
einen seite alles altvät~rsche und pedantische, auf der andern
aber auch alle jugendliche ziererei und zu gesuchten putz, alles,
·t ·h . ZU sehrwas mi 1 rem stande und ihrer künftigen bestImmung
. b t· · b d nunter-.~ In a s IC steht oder InS sonderbare fällt, alles wo ey e .
gebenen und andern leicht dem lehrer nachtheilige neben-I4een
und vermuthungen entstehen könten.
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§ 14.
Ausser den angegebenen allgemeinen behandlungs-arten und
regeln, welche natürlich durch die verschiedenheit der vorkom-
menden fälle ausnahmen und abänderungen leiden, verfaren
die lehrer allemal nach gemeinschaftlicher abrede und ein- 5
stimmung.
D
GESETZE UND VORSCHRIFTEN FÜR DIE SCHÜLER
DER HOLZMINDNER SCHULE.
Öffentliche schulen sind der menschheit äusserst nöthige und 10
wohIthätige anstalten, in welchen unterm schutz und der leitung
des landesherrn junge menschen nach den wünschen der eltern
zu ihrem eignen glück und zum dienste des vaterlandes, von
besonders hiezu bestellten und verpflichteten dienern des staats
mit gemeinschaftlichen kräften gebildet werden. DieB war auch 1~
die absicht des weisen stifters der holzmindner schule, dieB ist
der wunsch ihres jetzigen durchlauchtigsten beschützers.
Bey dem meistens noch schwachen alter ihrer zöglinge und
deren entfernung von eltern und verwandten liegt den lehrern
der schule nicht allein ob, den kopf und verstand derselben mit 20
wissenschaften und kenntnissen zu schmücken, sondern sie müssen
auch durch weise und gewissenhafte bildung ihres sittlichen
charakters, durch theilnehmende uud treue fürsorge für ihre
~esundheit, ihr vermögen die stelle der eltern vertreten und sie
Jenem großen und wichtigen ziele immer näher zu führen suchen. t5
Um nun diesen zweck desto sicherer zu erreichen, sind zur
unabweichlichen richtschnur der zöglinge, zur beruhigung der
eltern und zur nachricht für das publikum auf höchsten befehl
fOlgende theils erneuerte, theils verbesserte und geschärfte 8chul-
gesetze durch den druck bekannt gemacht worden. 10
§ l.
Jeder unserer zöglinge ist auBer der allgemeinen a~f8icht
der lehrer und curatorell überdieß noch der besondern fursorge
eines von den eltern nach der mit dem directore genommenen
a.breue oder dem directore selbst zU bestimmenden lehrers an- 35
:ertraut, der vorzüglich über seine sitten und gesundheit wacht,
ihm in seinem studiren und allen alldern vorOOlen des lebens
32·
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rath und hülfe leistet. Diesen muß er als seinen ältern, väter-
lichen freund und wohlthäter ehren, lieben und sich seiner lei-
tung folgsam und ohne rückhalt anvertrauen.
§ 2.
Kein schüler darf ohne gegründete entschuldigung irgend
eine der ihm angewiesenen schulstunden versäumen, später als
fünf minuten nach dem schlage sich dabey einfinden, oder vor
endigung derselben weggehen.
Es ist bei jeder classe ein bequemes buch zu halten
IU (fiscus), worinn von dem jedesmaligen lehrer der classe
die fehlenden oder zu spät kommenden gewissenhaft
eingetragen werden.
§ 3.
Jeder, der nicht durch dürftige vermögens-umstände daran
1.1 gehindert wird, muss sich die nöthigen lehrbücher, land-charten,
instrumente, als reißzeug etc., zur gehörigen zeit anschaffen,
und jedesmal die den ganzen vor- oder nachmittag erforderlichen
nebst einem bequemen schreibzeug mit sich bringen, damit er
nicht brauche mit dem nachbar ins buch zu sehen und unord-
20 nung zu erregen.
§ 4. ,
Sowie kein schüler ohne die gehörige vorbereitung auf die
lectionen, ohne fleißige und pünctliche ausarbeitung des &ufge-
gebenen in die stunde kommen darf, so ist auch die größte
stille und aufmerksamkeit beym vortrage nöthig, damit jeder
~" das gehörte fa.ßen, das wesentliche des vortrags mit wenig worten
schriftlich a~erken und zu hause wiederholen könne.
§ 5,
A . ' denußer der stäten gegenwart und aufmerksamhelt 1U
schulstunden kommt es wenn beträchtliche fortschritte in den
30 studien gemacht werd~n sollen hauptsächlich auf eines jeden
privat-fleiß und arbeitsamkeit z~ hause an, Hier muß er über
d .. 'te dar-as gehorte nachdenken, sich auf das folgende vorberel n,
über nachschlagen und die nöthigen auszüge maohen.
Die eignen aufsätze sind nicht nur mit fleiß und treue au~
3" zuarbeiten, sondern auch möglichst reinlich abzuschreiben un
1:"'lt' 1:' b 'd l't könnensorg!a 19 aU1ZU ewahren, damit sie auf erfordern Je erze
vorgewiesen werden,
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§ 6.
Jugendliche frölichkeit und munterkeit wird den zöglingen
der schule gern gestattet, darf aber nie, besonders in der zwi-
schenzeit der stunden in unordnung, grobe behandlung gegen
einander, oder wol gar in verletzung der dem lehrer gebührenden [)
achtung und strafbaren muthwillen ausarten.
§ 7.
Wer die schulgebäude, tische, wände, bänke, bücher u. s. w.
beschädigt oder besudelt, muß den schaden ersetzen und wird
noch überdieß nach beschaffenheit der umstände nachdrücklich 10
bestraft.
§ 8.
In der kirche und bey gottesdienstlichen handlungen über-
haupt hat sich jeder zur gehörigen zeit an dem ihm angewiesenen
orte einzufinden und sich eines aufmerksamen und gesitteten he- u
tragens zu befleißigen, so wie auch keiner aus faulheit und un-
zeitiger bequemlichkeit oder aus leichts:inn den gottesdienst ver-
. Bäumen darf.
§ 9.
Gleich wie man von seiten der schule dafür wachen wird, to
daß die zöglinge bequeme und gesunde wohnungen bey gutden-
bnden, gefälligen und gesitteten hauswirthen erhalten, so ist
von ihnen hinwiederum ein gesittetes und gutes benehmen
gegen dieselben zu beobachten.
§ 10.
Reinlichkei t und ordn ung sind zwey wesentliche er-
~altungs- und beförderungs mittel der gesundheit und ~ensch­
hehen glückseligkeit, wozu man die jugend nicht sorgfa,ltlg. und
früh genug angewöhnen kann. Ob nun zwar nicht alle. hieher
gehörigen vorschriften angegeben werden können: so will man ao
doch einige der wichtigsten zur nachricht hersetzen. .
Der reinlichkeit muß also jeder sich befleißigen.
. a) In ansehung seines körpers.
d d,~..l'en keinenWaschen, kämmen, reinigen des mun es ur""
morgen unterlassen werden.
b) In ansehung der kleidung. .' muß
Das linnenzeug ist oft zu wechseln, die kleidung
ganz, ohne flecken und überhaupt der gesamte anzug
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von schmutz und staub frey seyn.
c) In ansehung der wohn ung.
Jeden morgen sind die fenster der schlafkammer zn
öffnen, die zimmer oft zu lüften, die möblen möglichst
zu schonen und rein zu halten.
Ordnung ist zu beobachten.
a) Im schlafengehen und aufstehen.
Keiner darf ohne gegründete ursachen über 10 uhr des
abends aus seinem hause bleiben. Jeder muß im sommer
10 spätestens um 5 uhr, im winter 1/2 7 uhr aufstehen.
b) Im essen und trinken.
Vor anfang der schulstunden ist ein mäßiges frühstück
zu nehmen, da zwischen denselben kein essen verstattet
wird. Des mittags und abends muß sich jeder zur be-
1~ stimmten zeit bey tisch einfinden, außer den mahlzeiten
aber wenig oder lieber gar nichts 7,U sich nehmen. In
öffentliche häuser zu gehn, um daselbst wein oder andere
starke getränke zu trinken, wird hiermit auf das nach-
drücklichste untersagt.
20 c) Im arbeiten und vergnügen.
Keiner darf eher an erholung und vergnügungen denken,
als bis die arbeiten auf den folgenden tag fertig und
die lectionen des heutigen wiederholt sind.
d) Auf dem zim mer muß jede sache ihren bestimmten
2~ platz haben, und der schüler darf solches nicht e~er
verlassen, als bis alles an dem angewiesenen orte 8lCh
befindet.
e) Die wäsche und kleidungsstücke müssen zur gehörigen
.. zeit zur reinigung und ausbesserung abgegeben werdend
30 Uber die genaueste beobachtung aUer dieser genannten un
anderer dahin einschlagenden vorschriften wachen die lehrer,
und zwar jeder über die seiner aufsicht zunächst anvertrauten
insonderheit auf das sorgfältigste ziehen deßhalb fleißig erkun-
digung ein: besuchen die ihrer besondern aufsicht anvertra.~ten
S~ schüler zu jeder tageszeit, ohne sich dabey an eine gewi88ez~lt zu
binden, auf ihrem zimmer und gehen ihnen mit freundschaftlichem
rath, ernstlicher warnung und klugen lebens-regeln an die hand.
~be:.. au~h in ~er e!nsamkei~und fern vo~..alle.r beobachtu:
muß em Junghng ll1e dIe natürhche schaam fur slCh selbst,
40 ehrfurcht für das allsehende auge gottes und seine gesetze
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vergessen, wenn er den köstlichen schatz eines unbefleckten ge-
wissens und einer ungeschwächten gesundheit zu erhalten wünscht.
§ 11-
Jedem lehrer ohne unterschied sind alle schüler überall,
in und außer der schule, ungeheuchelte hochachtung, willige ~
folgsamkeit und anständige ehrerbietung schuldig. Denn sie sind
diener des landesherrn, die das glück ihrer untergebnen zu be-
fördern suchen.
§ 12.
Jeder sey gesellig, willfahrig, freundschaftlich, nachgiebig 10
gegen seine mitschüler, und das um so mehr, je reicher, vor-
nehmer, älter und geschickter er ist. Denn sie laufen alle nach
einem ziele, und keiner weiß noch, wer vor dem andern es frühpr
erreicht. Der ältere sey ermahner und vorbild des jüngernj der
fleißige, der gesittete kann den faulen, ungesitteten beklagen n
und ihm freundschaftlich zureden, aber nicht besohimpfenj der
reiche, der vornehmere sey gegen den armen, niedem mitleidig
und theilnehmend j der arme bescheiden und dienstfertig. Keiner
sey gegen den andern stolz herrschsüchtig, trotzig, ungezogen
. '1Il worten oder thaten, in der schule oder bey vergnügungen, 30
80 wie im gegentheil auch ungeschliffene vertraulichkeit, die
pest der freundschaft und guten sitten, nebst andern übeln ge-
wohnheiten sorgfältigst zu vermeiden ist.
Alle unsere schüler sind pflegesöhne der schule, welche
sie aUe glAich stark liebt, alle gleich glückli~h zu n
sehen wünscht. Je leichter und angenehmer dIe er-
füllung dieser pflichten ist, desto trauriger werden die
folgen ihrer vernachlässigung seyn.
§ 13.
Im umgange mit menschen, die weder ihre mits?hül~r noch 30
vorgesetzte sind haben sich unsere zöglinge, wenn SIe mIt vor-n~hmern pers~nen zusammen kommen, einer vorsichtigen und
nut bescheidenheit verknüpften freymüthigkeit, _eines muntern,
aber ni.cht in frechheit und ungezogenheit ausarten~en anstands
zu befl~ißigen. Kleinmüthige furcht würde sie lächerlich, dummer 3~
anstand verächtlich, unbescheidenheit verhaßt mac~en. .
Haben sie mit geringern oder solchen zU th~n, .den~n SIe
an kenntnissen überlegen zu seyn glauben: SO hütell SIe Sich, Ihnen
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verächtlich oder grob zu begegnen oder sich auf eine beleidigende
art über sie lustig zu machen.
Dergleichen leute sind oft nützlichere bürger im staat als
der reiche, vornehme, sich gelehrt dünkende müssiggänger.
b § 14.
Wer von unsern jünglingen durch Heiß und sittsamkeit, sich
das glück erwirbt, mit zuziehung zu angesehenen gesellschaften
beehrt zu werden, der suche sorgfältig dieses glück sic~ zu er·
halten. Er sey munter und frölich, aber nicht vorlaut und
10 unbescheiden. Bey tisch sey er genügsam und anständig. Er
vergesse nie die achtung, die er den anwesenden ältern und
vornehmern oder seinen vorgesezten schuldig ist, sondern suche
vielmehr durch stäte aufmerksamkeit und ungezwungne, in ihren
schranken bleibende heiterkeit sich gefällig und angenehm zu
u machen, immer mehr gutes geselliges betragen und ton der feinern
welt zU erlernen, als wozu dergleichen gesellschaften die lehr-
reichsten schulen sind.
§ 15.
Während der schul-ferien darf keiner ohne ausdrückliche~
so verlangen seiner eltern, oder erlaubnis des direct.oris verreisen.
Ob nun gleich den zurückgebliebenen während dieser er-
holungszeit unschuldige vergnügungen und zerstreuungen gern
erlaubt werden: so dürfen solche doch den guten sitten und
dem Heiße nicht nachtheilig seyn. Vielmehr sind diese feyer-
Sb stunden mit einer angenehmen und lehrreichen lectüre, mit er-
- lernung einer nützlichen kunst, mit besuchung der schönsten und
merkwürdigsten gegenden in der nachbarschaft, der künstler und
werkstätten, nach der eignen wahl eines jeden, doch nicht ohne
wissen und leitung der lehrer, auszufüllen.
w §1&
Diejenigen, welche die erlaubnis zU verreisen erhalten haben
und also der aufsicht der lehrer auf eine zeitlang entlassen ~ind,
müssen sich dieses in sie gesetzten vertrauens würdig zeJgen.
Durch ein fröliches, gefälliges und sittsames betragen, durch b~-
35 scheidene rechenschaft von der bisherigen anwendung ihrer zelt
und ihren fortschritten in den wissenschaften bey freunde;,
gönnern und verwandten, durch kluge vorsicht, zuvorkommen :
dienstferligkeit und anständige zurückhaltung bey fremden UD
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unbekannten machen sie sich und der schule ehre, ihren eltern
und wohlthätern freude, so wie das gegentheil der schule schaden,
ihren eltern kummer, ihnen selbst aber schande und unausbleib-
liche strafe zu ziehen würde.
Nur durch gründliche wissenschaften und feine sitten, nicht 5
durch nachlässige und auffallende kleidung oder strafbaren muth-
willen sollen sich die zöglinge unserer schule bey fremden und
einheimischen auszeichnen.
§ 17.
Noch vor ablauf der schul-ferien sollen sich die verreiseten wie- 10
der einfinden und gleich nach ihrer ankunft beym directore melden.
Sollten gegründete hindernisse eintreten, so müßen solche schrift-
lich angezeigt und um frist gebeten werden. Zu desto genauerer
befolgung dieses paragraphen werden hiemit folgende schulferien
festgesetzt: 15
(Die Bestimmungen (ehlen in der HandschriftJ
§ 18.
,~owie bey jedem geschäft arbeit und ruhe, anstrengung und
erholung in einem gewissen verhältniß abwechseln müssen: so
auch beym studiren. In dieser rücksicht werden den zöglingen 10
~er holzmindner schule jugendliche vergnügungen und ~eibes­
ubungen nebst andern anständigen zerstreuungen, wozu die an-
genehme lage dieser stadt reichlich gelegenheit giebt, unter fol-
genden einschränkungen und vorschriften gestattet. .
a) Vor beendigung der obliegenden arbeiten darf an keme ..
vergnügung gedacht werden. Wer vom gegentheil .über-
führt wird, verliert auf einen oder mehr tage die er-
laubniß dazu.
b) Ausreiten oder spatziren fahren wird ohne ausdrüokliohe
bewilligung der eltern oder verwandten nie, und auch"
dann nur den gesitteten und fleißigen zur belohnung
erlaubt.
Es darf daher ohne einen schein des directoris kein
pferd oder wagen an schüler vermiethet werden, bey
d . ht dem ver- ..nachdrücklicher von dem sta t-geno an,
leiher zu vollziehender strafe. . h
c) D··· . d .. wodurch körperhc eleJemgen spIele un vergnugungen,
fertigkeiten und kräfte vermehrt underworben werden, oder
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welche den verstand schärfen, als ballspiel, laufen, schach-
spiel etc., werden unter den sich von selbst verstehenden
vorsichtsregeln nach maasgabe der witterung und jahrs.
zeit gern gestattet. .
d) Alle hazardspiele, sie mögen namen haben, wie sie wollen,
bleiben hiemit ernstlichst untersagt, und haben die über.
treter die nachdrücklichste strafe zu gewarten.
Überhaupt muß den schülern ihre zeit zu edel seyn,
als daß sie dieselbe durch spiele, welche ihnen in keiner
10 absicht vortheilhaft, in so mancher aber äußerst nach·
theilig sind, verderben sollten.
e) Alles den sitten und dem guten namen gefährlichen um·
gangs, so wie deR besuchens verdächtiger häuser, a.ller
trinkgelage in und außer der stadt, (des rohen fluchens
Ib und schwörens,) alles zUHammenrottens, schreyens, lärmens,
nachtschwärmens auf den straßen, alles jagens zu pferd
und zu wagen, aller b~leidigungen, beschädigungen, aus-
sohweifungen und thörichten unternehmungen haben s~ch
dieselben gänzlich zu enthalten.
iO Die stadt-obrigkeit hat die befugniß und verpflichtung,
die übertreter so gleich aufgreifen zu lassen und nach
befinden mit bürgerlichem getängniß zu bestrafen oder
dem directori zur bestrafung abzuliefern.
§ 19.
2b Obgleich die gesunde und angenehme lage von Holzminden,
das jugendliche alter der zöglinge, die treue fürsorge der leh:er
die besorgnisse für die gesundheit der schüler möglichst verrlll-
gern: so können wir doch nicht umhin, denselben die pflicht, für
die erhaltung dieses köstlichen guthes sorgfältigst zu wachen,
30 nochmals einzuschärfen. Nebst den oben § 10 gegebenen regel~
der ordnung und reinlichkeit empfehlen wir ihnen genügsamkelt
. d . . ht "nzliche1m essen un tnnken spahrsamen gebrauch wo DIC ga
, 'ß' g
entwöhnung von warmen und geistigen getränken, mä Igun
ihrer leidenschaften, verhältnißmäßigen wechsel in arbeiten und
3b bewegung, gewohnheit stehend zu studiren Leibesübungen,
einen nicht über 7 stunden daurenden schlaf ~uf einem nioht zu
weichen oder warmen lager, temperirte wärme im zimmer u.~. VI.
Sollten sie J'a schwäche ihrer gesundheit oder sonst emen
'. "ssenschaden mIt oder ohne ihre schuld bekommen haben: so mu
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sie solches so fort ihrem lehrer ohne rückhalt entdecken, damit
dieser einen geschickten arzt zu hülfe rufen könne, und dann
die von solchem verschriebenen heilungs-mittel willig und nach
seiner vorschrift gebrauchen.
§ 20.
Was nun die ökonomie und den jährlichen aufwand der
zöglinge betrifft, so hängt solcher zwar zunächst von dem er-
messen und der bestimmung der eltern oder vormünder ab; in-
dessen ist es nöthig, daß diese vorher einem lehrer oder dem
directori einige auskunft darüber geben, welcher sodann nach 10
beschaffenheit der umstände einen ,jährlichen, gewissenhaft ent-
worfenen kosten-anschlag übersendet und das weitere mit ihnen
verabredet.
Es steht aber zu erwarten, daß auch sehr begüterte eltern
ihrenkindern keine kleiderpracht oder sonstigen verschwenderischen u
aufwand gestatten, sondern mit den vorstehern der schule es
gern sehen werden, daß dieselben sich einer anständigen simpli-
cität und einer vernünftigen sparsamkeit befleißigen mögen.
§ 21.
Die geldhebungen und auszahlungen werden entweder 20
einem lehrer übertragen oder der eignen besorgung der schüler
anvertraut.
Im ersten fall wird von dem lehrer über einnahme und aus-
gabe eine gewissenhafte rechnung geführt, die alle halbe jahr
be.! der conferenz übergeben, monirt und an die eltern oder vor- 16
munder übersandt wird. .
Ist der schüler selbst cassen-führer, 80 muß er auch die
rechnung nach einem ihm vorzuschreibenden formular führen
und solche dem lehrer auf verlangen jederzeit vorzeigen, wel?her
aUch verpflichtet ist, ihm nöthigen falls gegründete ~nd e~sthche ao
vorstellungen zu thun seine bemerkungen dem dlreoton anzu-
zeigen, und wenn die 'sache von wichtigkeit seyn sollte, davon
den eltern nachricht zu geben. \
§ 22.
Ob " . dl f: 'aygebiO'keit und nglelCh eme anständIge lebensart, e e r -e fi h1
uneigennütZigkeit einem jungen menschen sehr zu. ernp e en
sind· d" . d·· . verschwendung,
. so urfen doch diese tugen an roe m




schwelgerey und üppigkeit ausarten. Je weniger sich ein mensch
in seiner jugend an bedürfnisse kettet, desto glücklicher und
nützlicher kann er dereinst zu werden hoffen. Nicht die kost-
barkeit und das sonderbare der kleidung empfehlen einen jungen
5 menschen, sondern ein seinem stand und vermögen angemeßner,
geschmackvoller und reinlicher anzug.
Nach diesen grundsätzen wird auch unsere schule ihre zög-
linge beurtheilen und den fleißigen, gesitteten jüngling im be-
scheidnen, reinlichen, nicht zu kostbaren tuch-kleide dem in gold
10 und seide prunkenden thoren weit vorziehen.
§ 23.
Nur auf ausdrückliches verlangen der eltern oder auf einen
schein des directoris darf einem schüler geld oder waare, und
zwar bis zu der von den eltern oder dem directore namentlich
15 bestimmten summe, geliehen werden. Kein schüler aber darf
etwas von kleidungsstücken, wäsche, büchern etc. versetzen, ver-
kaufen oder vertauschen.
Es sind daher die dortigen einwohner zu ihrer eignen
sicherheit erinnert, wenn ihnen dergleichen anträge geschehen
80 sollten, solches beym directore oder einem lehrer so, fort anzu-
zeigen. Überdies ist jeder schüler gehalten, gleich bey seiner
ankunft ein verzeichniß seiner kleidungsstücke und bücher unter
anleitung des lehrers zu verfertigen welches von zeit zu zeit zu
, 1.
rectificiren und wenigstens alle halbe jahr ein mal sorgfa ttg
2~ nach zu sehen ist.
Sollten dieser warnung ohngeachtet einem schüler ohne vor-
wissen des directoris geld oder waaren dargeliehen oder gegen
pfand geborgt werden: so ist der darleiher im entdeckungs-fall
des darlehens und pfandes ohne einigen ersatz verlustig, der schüler
80 aber wird nach befinden ernstlich gestraft.
§ 24.
Da es nicht möglich ist alle künftige fälle voraus zu sehen,
d 1 ' . h"l ralleUn so ehe gesetzlich zu bestimmen: so haben dIe sc ~ e
verfügungen des directoris und ihrer lehrer, wenn dieselben auah
35 nicht ausdrücklich in den Bchulgesetzen enthalten seyn sollten,
ohne widerrede zu befolgen.
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§ 25.
Sollte einer oder der andere wegen übertretung dieser ge-
Retze straffällig werden, so unterwerfe er sich mit reuvoller offen-
herzigkeit der ihm zuerkannten strafe und bedenke, daß seine
lehrer und vorgesezte ungern und nur zu seinem eignen besten ~
dazu schreiten, daß aber hartnäckiges leugnen und fruchtlose
widersetzlichkeit sein vergehen und seine strafe nur noch erhöhen
würden.
§ 26.
Nach diesen gesetzen wird jeder schüler in der schul-con- 10
ferenz der sämtlichen lehrer beurtheilt und das resultat der ein-
zelnen bemerkungen jedesmal in ein bestimmtes buch eingetragen.
§ 27.
Da endlich auch die treuste wachsamkeit, die weisesten
gesetze und der geschickteste unterrioht kraftlos bleiben, wenn I~
der junge mensch nicht selbst von dem heißesten wunsohe, glüok-
lieh und gut zu werden, durchdrungen ist: so haben wir das.
vertrauen zu den zöglingen die8er schule, daß sie die wichtigkeit
ihrer bestimmung, die kostbarkeit ihrer zeit, das verhältniß gegen
gott, die pflicht gegen sich und andre, den dank gegen eltern, 10
lehrer und vaterland nie aus den augen setzen und jede gelegen-
heit benutzen werden den lehrern ihre arbeiten durch folgsamkeit,
zu erleichtern, der schule ehre zu machen, der eltern sorgen und
aufwand zu vergelten und sich selbst eine glüokliche und frohe
zukunft zu verschaffen. ,.
Keiner, der mit diesem vorsatz, diesen gesinnungen zu uns
kömmt nnd darinn beharrt wird diese anstalt ohne rührung, ohne
d ' .ankgefühl wieder verlassen, keiner unbereitet zu den weItem
bestimmungen seines lebens fortsohreiten. Nicht allein die na-
türliche belohnung jeder tugend, selbstzufriedenheit und un- 10
verletztes gewissen, sondern auch das gnädige wohlgefallen des
durchlauchtigsten erhalters dieser sohule, die freunds~&fl; ~d
empfehlung seiner lehrer, die liebe und hochaohtung &eu:'"er ~It,.
genossen und ein schatz nützlioher kenntnisse und fertigkeIten
werden ihn überall begleiten. Sein name wird oft; noch den u
selbst . h" hstennachkommen zum muster genant werden, und un 00
alter, in der weitesten entfernung wird er nie ohne .das 8~este
gefühl des dankes und der freude an die jahre, an die gefahrten
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~ ZU DEN ANZUSTELLENDEN CENSUREN UND GRUND-
RISZ DES DARÜBER ZU HALTENDEN BUCHS.
1-
Man macht in der conferenz einen schüler nach dem an-
dern zum gegenstande der beurtheilung, und jeder lehrer, be-
10 sonders aber derjenige, der die nähere aufsicht über denselben
hat, theilt die beobachtungen mit, die er seit der letzten con-
ferenz über ihn gemacht hat.
2.
Diese beobachtungen betreffen 1) die moralität, 2) die äus-
l~ serlichen sitten, 3) den schulfleiß und 4) den häuslichen fleiß
der schüler.
3.
Der director läßt über die vorfallenden bemerkungen mit
den übrigen lehrern sich in ein lehrreiches gespräch ein, sucht
20 ihre urtheile freundschaftlich zu berichtigen und ihnen aus de~
vorrathe seiner eigenen erfahrungen und kentnisse das dahin,
gehörige mitzutheilen.
4.
Die über jeden schüler in den conferenzen aufzuwerfenden
25 fragen sind ohngefähr folgende: Hat er die schulstunden ge-
hörig abgewartet? Ist er aufmerksam und still darin gewesen?
Hat er bewiesen, daß er sich zu hause gehörig vorbereitet und
gehörig wiederholt? Ha.t er die ihm aufgegebenen arbeiten gut
gemacht? Hat sein besonderer aufseher ordnung, reinlichkeit etc.
30 auf dem wohnzimmer desselben bemerkt? Ist irgend eine gute
d hl h . h mmen wor-o er sc ec te character-äusserung an Ihm wa rgeno . b-
den? Ist in ansehung seines äusserlichen betragens etwas beo
a.chtet worden, welches angemerkt zu werden verdiente? u. s. w.
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6.
Jeder schüler hat in dem über diese censuren zu haltenden
buche sein eigenes folio, wo die resultate der über ihn gemachten
bemerkungen in jeder conferenz etwa folgendermaassen einge-
tragen werden:
1787. Caius.
. Ihat. SIch zan-I I Ihatte eine ihm aufgegebeneden 16. Juny klsch he- etwas hesser. untadelhaft. ausarbeitung nicht geliefert.
tragen.






noeh ziemlicl, dieses ohneconferenz um untadelhaft. gültige ent· lubenswürdig.













die AufhebunO' des Schuldirektoriums betreffend.o
1790.
<irP'
Von Gottes gnaden earl Wilhelm Ferdinan~, herzog 10
zu Braunschweig-Lüneburg 1C. Durch die landesherrhohe ve~­
ordnung vom 12ten Junius 1786 ist zwar ein besonderes Jilohu.-
direktorium angeordnet und sämmtliche schulen im l~nde, Wie
a h d' ' d 100 verWiesen wor-ne le obrigkeiten, in schulsachen an asse
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den, bey welcher einrichtung wir bloß die so nöthige verbesserung
des schulwesens landesväterlich vor augen gehabt haben. Da
aber seitdem verschiedene umstände eingetreten sind, nach wel-
chen es soheinet, daß vorjetzt der zweck auf diese weise nicht
~ so vollkommen und mit dem in dieser angelegenheit vorzüglich
erforderlichen vertrauen des publikums zu erreichen stehe, als
wir es wünschen, vielmehr, daß die gehegte absicht fürerst da-
durch besser zu erreichen seyn mögte, wann die schulsachen bis
dahin, daß selbige in gemäßheit vorerwähnter verordnung mit
10 völligem nutzen von einem eigenen direktorio versehen werden
können, unsern consistoriis zu Wolfenbüttel und Blankenburg
wiederum mit beygelegt und bey diesen collegiis zweckmäßige,
auf die verbesserung der schulen und die wahrnehmung der
solche betreffende geschäfte abzielende einrichtungen gemacht
1~ werden: so wollen wir die würkung der gedachten verordnung
vom 12ten Jun. 1786 fürerst suspendiren. Es werden daher
sämmtliohe geistliche-und civilobrigkeiten, wie auch alle pre-
diger und sohulbediente, hiemit angewiesen, in sohulsachen bis
zu anderweiter verordnung in eben der maaBe, wie solches vor-
20 hin geschehen müssen, an die consistoria zu W olfenbüttel und
Blankenburg zu berichten und von diesen collegiis verfügung
zu erwarten, wobey es jedoch in absicht auf die stadt-schul~n
allhier zu Braunschweig, in so feme dieselben unter dem hie-
sigen geistlichen gerichte stehen, desgleichen der kloster-schule
2~ zu Holzminden und der schul-anstalten zu Helmstädt, bey
der vorigen verfassung gleichfalls fürerst sein bewenden hat.
Braunschweig, den 6ten April 1790.
Oarl Wilhelm Ferdinand,
herz. zu Br. Lüneb.
30 v. Hardenberg.
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Von der eintheilung in stadt- und land-schulen und
einigen modificirten ausnahmen beyerstern in 10
rücksicht des fürst!. consistorii.
Die schulen theilen sich nach einer natürlichen eintheilung
Von selber in stadt- und landschulen. Zu ersteren werden nicht
nur die in den größeren und landstädten, sondern auch die in
den flecken befindlichen, al~ zu Calvärde, Eschershausen, Vors- 15
felde, gezählt. Sie stehen sämtlich unter der oberaufsicht des
fürst!. consistorii, nur daß deren nähöre besorgung in ansehung
d.er stadtschulen zu Braunschweig, in sofern sie unter dem da-
sIgen geistlichen gerichte stehen, desgleichen der klORLerschule
zu Holzminden u])(l aer schulanstalten zu HoJmstedt, mehr oder 20
weniger für das consistorium gehört, in absicht dieser also eine
modificirte ausnahme statt findet.
§ 2.
Von den stadtschulen und der besetzung der dabey
befindlichen schullehrer stellen.
Die auswahl und ernennung der subjecte zu schullehrer-
steIlen bey den stadtschulen inclusive der Amelunxbornschcll
klosterschule zu Holzminden, 'geschiehet entweder immediate von
Serenissimo, wie bey der AmelunxbornRchen klostersch~e ~lnd
der Oatharinen~chule zn Braunschweig, odt1r fürstl. conslstormm 30
schlä t ", . d r es sind andere, alsg (,18 suh,jede untertlüimgAt vor, 0 e
MOlIum., t G ' aa
'a ,erOIlUlIae Paeuagogica VIIl
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die stadtmagisträte, auch stifter, wie zu Königslutter, wo nicht
patroni sämtlicher dienste bey einer schule, z. b. der stadtma-
gistrat in Braunschweig in ansehung des Martinei, doch einiger
stellen, als zu Schöningen, zu Wolfenbüttel, wo obe1'- und pro-
fi visores bey der großen schule vom sub-conrectore an das ius
praesentandi haben, wie das verzeichniß sub litt. A diese ver·
schiedenen verhältniße in mehreren, zugleich auch, daß die re-
spectiven general- und special-superintendenten in den städten
jedesmahl ephori der stadtschulen sind, ausweiset.
10 § 3.
Von dem examine der stadtschul-lehrer und derer be-
stellung bey fürst!. consistorio.
Alle diese stadtschul-lehrer ohne unterschied, nur mit aus·
nahme derer beym Martineo zu BraullRchweig anzusetzenden,
lfi oder daß Serenissimus specialiter ausnahmen machen, wie bey
der klosterschule zu Holzminden, werden beym fürstl. consistorio
vorgängig geprüft und müssen in der wolfenbüttelschen großen
schule zur probe lesen. Der examinator ist der jedesmahlige
rector eben erwehnter grossen schule, und ein geistlicher con-
~o sistorialrath hat als deputatus collegii die direction beym exa-
mine, Wenn der candidat an einem der nächst folgenden tage
zur probe gelesen, erstattet der rector umständlichen bericht von
dessen ausfall ad collegium, und der geistliche consistorial-rath
referirt in pleno, so von dem abgehaltenen examine, als aus
25 jenem berichte des rectoris, legt darüber sein votum ab, und
wenn über die admissibilität vom collegio concludirt worden,
wird dem befinden nach und wenn sonst kein bedenken ob-,
wa1t.et, so gleich zur bestellung geschritten.
. 1herAnmerkung. Hiebey hat es das ansehen zu vle .. '
'0 sehender eylfertigkeit. Die examina geschehen gemelll1g-
lieh an einem montage nachmittages, den tag darauf, als
d" 'd 'niglicham lenstage, wIrd zur probe gelesen, un gemel
geschieht die bestellung schon in seisione am mittwoc~en,
nach dem kurz vorher der bericht des rectoris eillgerel.c~t
,r, worden; kannl kann inmittelst das protocollum exaJJJin1B
rectificirt und dem geistlichen rathe zugestellt werden.
Der grund hievon liegt lediglich in ersparung der
kosten für die candidaten damit sie nicht eine ganze,
,"
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woche alhier verweilen, oder gar, wenn sie annoch ander·
weite citation zu erwarten haben sollten, eine doppelte
relse thun dürfen.
§ 4.
Worin die verpflichtung der stadtschul.lehrer bestehe. 5
Alle schullehrer ohne unterschied werden bey fürst!. con-
sistorio in pflicht genommen. Zu dieser verpflichtung gehören
drey erforderniße:
a) daß der candidat die symbolischen schriften oder das
Corpus doctrinae Iulium nach der part. I, pag. 163 fürstl. kirchen- 10
ordnung befindlichen subscriptions-formul unterschreibe; denn
b) den erbhuldigungseyd, und endlich
c) den diensteyd leisten muß, wobey nur in ansehung des
officialis zu bemerken, wie das geistliche gericht in Braunschweig
bisher praetendiren wollen, daß sothaner diensteyd nicht nur 15
von denen beym Martineo anzusetzenden, sondern auch von
denen bey dasiger Catharinen-schule höchstens ernannten neuen
schullehrern aldort, bei fürstl. consi:storio hingegen nach einge-
la.ngtem testifications :,;chreiben von selbigen blos das doctrinale
und die huldigung gelei:,;tet werden müsse. Wenn die verpflichtung '0
geschehen, werden die behufigen introductoria ohne unterschied
von iür8tl. consi:,;torio erlaßen, wie wohl hier in aI;.sehung der-
jenigen, an welche die introductoria ergehen, manches besondere
in acht zu nehmen.
§ 5.
Von den schulmeister-seminariis.
Der seminarien, worin junge leute zu dem schuldienste .auf
dem lande angezogt'll werden, sind d rey. Das kloster-marum-
thalsche, jetzt helmstedtsche, das wolfenbüttelsc~e ~nd
das braunsch weigsche. Die inspectoren dieser seml~anen, 30
welches dermahlen zu Helmstedt der hofrath Kratzenstem, zu
:V0lfenbüttel der snperintendent Reß und zu Bra.u~schweig der
Illspector Mahrenholz ipt, sind gehalten, alljährlIch von. den
seminaristen deren verhalten fleiß fähigkeiten s.n das conslsto-
.' " 't . er auf- 35
num zn bf.Jrichten jeden nach der ordnung der zel sem
nahme mit bemerk'unO' des alters im berichte anzuführen und das
nöthige von ihm zu ~letailliren.





Von dem helmstedtschen seminario und von wem die
dasigen seminaristen angesetzt werden.
Das helmstedtische und wolfenbüttelsche seminarium sta-
b hen in sofern in verbindung miteinander, daß jenes die pflanz.
schule des letztem ist. Es darf nehmlich Dach dem höchsten
rescripto vom 10. Gct. 1781 eine beym seminario in Wolfen-
büttel vacant werdende Htelle mit keinem andern subjecto als
aus dem kloster-marienthalschen, jetzt helmstedtschen institut
10 besetzt werden, und da fürst!. klosterrathstube, weil der fond
des helmstedtschen instituts zu ihrem ressort gehöret, auch
die auswahl der dort anzuietzenden subjecte hat, so folgt
daraus, daß das fürst!. consistorium bey der ersten bestimmung
junger leute zu· schuldienern überall nicht würksam seyn kann,
Ib sondern demselben nur blos überlaßen bleibt, bey hier eintreten-
der vacanz einen der dortigen seminaristen auszuwählen.
§ 7.
Von dem wolfenbüttelschen seminario.
Das wolfenbüttelsche schulmeister-seminarium besteht aUS
20 acht seminaristen, von welchen drey informatoren sind. Letztere
haben etwas mehr gehalt und sind verbunden, die jüngsten se-
minaristen, wenn es denen worin fehlt, zu unterrichten. Sie haben
den unterricht in den in 8 klassen vertheilten kleinen schulen, als in
der auf dem spritzenhause, auf dem kirchhofe und im weysenhaus,e
~5 zu besorgen. Ihre auswahl ist daher um so mehr wichtig, wed
der unterricht der wolfenbütteltichen stadt-jugend von ihnen ab-
hängt. Außer dem § 5 bemerkten inspectore, der übe~haupt
schul-inspector der kleinen schulen ist welches officium mIt <.lem, '
archi-diaconat bey der hauptkircbe B. M. V. g;ewöhnliche~ welse
30 verbunden, stehen sie auch unter der aufsicht des sub-mspeo-
taris, der mit auf dem weisenhause wohnt, ihren wand?) u~d
sitten in acht zu nehmen, auch Jenenjenigen, so noch keIne ,ln-
fonnatores sind, alltäglich eine stunde unterricht zu ertheilen
hat.
35 f.;8
• ~ , . d-
Wie es mIt beförderung der semi.narlsten zu lan
schul-diensten gehalten wird.
Soll ein landschul-dienst mit einem seminaristen bes~tzt
di t vonwerden, wobey denn fürstl. consistorium, wenn der ens
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ßelbigem releviret, höchster verordnung gemäß allemahl auf die
seminaristen reflectiret, der dienst müße denn, wie solches häufig
vorkommt, für einen seminaristen und daß er so besser stehet,
zu schlecht seyn: so wählt das consistorium entweder nach eig-
ner einsicht aus, oder läßt auch, welches gemeiniglich zu ge- ~
schehen pflegt, von denen inspectoribus zu Wolfenbüttel und
Braunschweig einen in vorschlag bringen. Hiebey wird die
ordnung beobachtet, daß, weil in dem braunschweigschen se-
minario nur vier seminaristen sind, zwey besetzungen nach
einander aus dem wolfenbüttelschen seminario geschehen, und 10
beym dritten fall allererst auf das braunschweigsche seminarium
rücksicht genommen wird. Die stellen müßten denn auszeich-
nend gut seyn, sonsten werden sie von den braunschweigschen
seminaristen, als welche lieber zn schuldiensten in der stadt be-
fördert seyn mögen, gemeiniglich verbethen. Wenn nun die aus- 16
wahl geschehen, so ist es entweder ein informator unter den
seminaristen oder ein bloßer seminariste. Im ersteren falle wird
er nicht weiter examiniret, im letzteren hingegen muß der zu
befördernde wolfi~nbiittelsche seminarist von dem inspeotore zu
Braunschweig, und so umgekehrt der zu befördernde braun- 10
schweigsche seminarist von dem hiesigen inspeotore naoh dem
höchsten rescripto vom 2'lten Oct. 1765 geprüft werden.
§ 9.
Welcher gestalt die im wolfenbüttelschen seminario
vacant werdenden stellen wieder besetzt werden. 116
Behuf wiederbesetzung der im hiesigen seminario vacant ~er­
denden stellen muß fürstl. consistorium, wie schon § 6 angefuhrt
worden, zum helmstedtschen institute recurriren. Es wählt denjeni-
gen aus, den es nach dem alljährigen berichte des inspectoris f~r
den geschicktesten hält und läßt nach geschehener auswahl notl- JO
ficatoria resp. an die fdrstl. klosterrathstube, an den ins~eotor~m
zu Helmstedt an die hiesige weisenhaus-oommission, weIl selblge
die öconomie' des hiesigen seminarii zu besorgen hat, und an
den hiesigen inspectorem ergehen.
§ 10.
Von dem braunschweigschen seminario.
I d . ., . d nur 4 ordinariiU em braunschwelgschen semmano sm .'
und dann und wann ein und anderer supernumerariu8. DIe aus-
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wahl der snbjeete hiezu und deren anstellung hängt blos von
dasiger weisenhaus-commission ab.
§ 10.
Von den land-schuldienern und den verschiedenen ver-
hältnißen, worin sie als opferleute, schulmeister und
organisten stehn.
Das verzeiehniß sub B enthält in verschiedenen kolumnen
das nähere detail sämtlicher schuldiener auf dem lande. Sie
sind entweder opferlente, schuldiener und organisten zugleich,
10 oder opferleute und schulmeister, oder blos schulmeister. Der
zweite fall ist am gewöhnlichsten, und selten ist einer blos opfer-
mann, nähmlich ein kirchendiener, der nur bey verwaltung der
sacrorum seinen dienst zu verrichten und den gesang zu führen
bat. In absicht der filiale ist er dies jedoch oftmahls, wie zum
15 beyspiel der opfermann und schulmeister zu Grene, der opfer-
mann und schulmeister zu Halle 20. Denn ist er opfermann
und schulmeistE'f in matre, auch opfermann auf den filialen, und
hier sind nur blos schulmeister. Gemeiniglich sind solche schul-
dienste auf den filialen allererst in neueren zeiten errichtet.
20 § 12.
Wie die land-schuldiener vom fürst!. consistorio ausge-
wählt werden, wenn dasselbe den dienst zu vergeben hat.
Die opfermanns-, schul- und resp. organisten-dienste hat,ent-
weder fürst!. consistorium zu conferiren oder es ist eine patronen-, .
25 stelle, indem Von 373 schuldiensten über die hälfte von patronlS
releviren. Im ersteren falle ist das consistorium, wie schon §8
angezeigt worden, höchstens angewiesen, vorzüglich auf die. se-
minaristen zu reflectiren welches J'edoch nicht ausschließt, dIese
,. d' tedann und wann vorbey zu gehen und ältere wohlver len
30 schuldiener durch translocationen zu verbeßern, da dann die .da-
durch hinwiederum vacant werdende stellen selten für senllDa-
risten einträglich genug zu seyn pflegen. Alsdann, oder 'We~.n
überhaupt aus der eben bemerkten ursache eine scbulstelle fül'
. '" "rt n zU deremen semmaristen mcht angemeßen 1st, recurn ma ,
35 menge der competenten, die sieh von zeit zu zeit zu schuldiensten
rdh· her 0 -gemeldet haben, und deren supplieate nach alphabet 180 .
nung gesammelt werden. Hieraus wählt man ein subJ8CtUJll
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aus und läßt es zum examine und eventualiter zur bestellung
citiren.
§ 13.
Von den patronat-schulstellen und was patroni bey der
präsentation zu observiren haben.
Patroni sind unverbunden, auf die seminaristen rücksicht
zu nehmen. Sie machen daher von diesem wohlthätigen insti-
tute selten gebrauch. Ebensowenig sind sie gehalten lalldeskinder
zu präsentiren, sondern es kommen dabey nur 3 erforderniße in
betracht: 10
a) daß das ius patronatus unzweifelhaft, und die praesen-
tation binnen gehöriger zeit eingebracht;
b) beym modo praesentandi niohts zu erinnern;
c) das praesentirte subjectum gehörig qualificiret sey, wel-
cheR denn die mit demselben anzustellende prüfung '~r- u
geben muß.
§ 14.
Von denen erforderniflen zu einem landschuldiener und
wie es mit dem examine der candidaten zu land-schul.
diensten, sie mögen von fürstl. consistorio dazu aus- 10
gewählt oder dazu präsentirt seyn, gehaltEm wird.
Nicht nur in der fürstl. schulordnung de 22. Sept. 1753 ist
vorgeschrieben, was VOll denen, so zu schuldiensten auf dem
platten lande befördert werden wollen oder dazu präsel1tirt
werden, gefordert wird, sondern es ist darüber unterm 5. Febr.,.
1767 noch eine besondere nähere instruction publiciret.
Diese sollen alle vorgängig gelesen und sich darnach ge-
prüft haben, auch mit einem exemplar der schulordnung ver-
sehen seyn, und damit darunter nicht gefehlt werden möge, so
werden sie in citatione zum examine jedesmahl an dieses er- 10
forderniß erinnert. Die prüfung geschieht nach dem höchsten
rescript vom 18ten Febr. 1755 und dem reglement vom l~ten
Febr. 1766 von dem jedesmahligen schul-inspectore der klemen
schulen hieselbst welcher den examinandum in einer der cla.ssen
. ,
Jener schulen zur probe informiren läßt, und wenn das exam~n 3~
geendiget, so ertheilt er dem examinatE> über dessen ausfall em
attestat in der form wie das sub litt. C beygefügte in m~h-
r ' . h . t so wIrd
eren ausweiset. Wird der adspirant zuglelC organ18, .
er 'Von dem organisten bey hiesiger hauptkirche im orgelspielen
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geprüfet, und auch dieser I'tellt darüber ein zeugniß aus. Beyde
attestate reicht darauf examinatns beym collegio ein.
§ 15.
Von der prüfung über den ausfall des examinis und
der bestellung der schuldiener.
In sessione geschieht davon fast auf gleiche weise vortrag,
wie § 3 -von den schullehrern gemeldet worden, und wenn exa-
minatus zum dienste tüchtig befunden und über dessen zuläßig-
keit vom collegio concludirt worden, winl zur beeydigung ge-
10 schritten. Aber auch hier hem,;cht au!:' der nähmlichen § alleg·
angeführten ursache gleiche eylfertigkeit. Die examina der an-
gehenden schulmeister geschehen gewöhnlich an einem montage
oder donnerstage; den folgenden tag, gpmeiniglich nachmittages,
reichen sie die attestate ein, können solche auch nicht füglieh
15 eher erhalten, und in näch"ter mittwochs- oder sonnabends-session
muß schon zur bestellung geschritten werden, wenn anders diesen
zum theil armen competenten, <1ie oft von entlegenen orten sich
sistiren müssen und eben so oft ".u einem gar geringfügigen dienst
befordert werden, durch längerEm aufeuthalt allhier die kosten
20 nicht erschwert werden sollen. Nicht selten werden jedoch sub-
jecta entweder gänzlich abgewiesen, oder man setzt ihnen eine
gewisse zeit, binnen welcher sie sich in dem fehlenden üben und
darüber eine neue erprobung beybringen müssen.
§ 16.
25 Von den verordnungen in schulsachen.
Die in schulangelegenheiten vorhandenen höchsten, au~h
andere verordnungen sind in der anlage sub litt. D, s.o~lel
sie hieher gehören, grösten theils angeführt, hier auch eInIge
der acten und piecen bemerkt die insonderheit und im aUge-
30 meinen das eigentliche pädag~gische fach angehen; denn was
die stadt-schulen anbetrift die nach den local-umständen manche
verschiedene einrichtulJg haben, so enthalten die besondern acta
hierüber VOll jeder das nähere detail.
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Zirklllaraussc]lreiben des Herzogl. Konsistoriums,
die Verbessernng des Sehulwesens auf dem Lande
und in den Landstädten betreffend.
1802.
'1!P'
Unsere w. Wir haben aus den jährlich eingegangenen schul-
berichten gern ersehen, auch sonst mit wohlgefallen wahrgenom-
men, daß das schulwesen auf dem lande unter der aufsicht und
mitwirkung der geistlichen und weltlichen visitatoren durch
den eifer amtstreuer prediger und den fleiß emsiger schuldiener 10
sich nach und nach verbessert, und die darin herrschenden
mängel, welche unserer aufmerksamkeit eben so wenig als das
hervorstechende gute haben entgehen können, sich von zeit zu
zeit vermindern.
Um nun eine fortschreitende verbesserung der landschulen lJ
unserseits möglichi:it zu befördern, haben wir nicht verfehlt, Se-
renissimo über einige hieher gehörige nothwendige erfordernisse
pfiichtmäßigen bericht zu erstatten, und sind darauf befehliget
~orden, allen geistlichen und weltlichen visitatoren, auch pre-
dlger~, schuldienern und gemeinen auf dem lande und in den ~o
landstädten das weitere in dieser sache, mit verweisung auf die
für:stl. schulordnung vom jahre 1753, zu eröffnen und aufzug~ben.
Vor allem versehen wir uns denn hierbey zu den sämtlIchen
g~neral- und specialsuperintendenten im lande, daß sie eine so
wlChtige angeleO'enheit als die verbesserung der unter ihrer auf- I~
sicht stehenden
b :-;chul~n ist, mit ullermüdetem eifer betreiben,
und darüber mit den weltlichen visitatoren sowohl, als den pre-
digern auf den synoden und bey andern gelegenheitell fl~ißi~e
und Zweckdienliche communication ptlegen werden; und ~Ie WIr
an dem heilsamen erfolge eines solchen allgemeinen v~r~ms zur so~ufnahme der landschulen nicht zweifeln, sO hegen WIr auoh
1nsonderheit zu allen beamten und gerichtsobrigkeiten das. ver-t~~u~n, daß sie es dabey an ihrer thätigen und, wo derglelchen
nothlg ist, gerichtlichen mitwirkung um so weniger werden fehlen
lassen, da ihnen dieses in der schulordnung ZU einer a,ngelegent- 3~
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lichen pflioht gemacht und durch ihr obrigkeitliches amt selbst
dringend genug empfohlen wird.
Damit aber die geistJjchf'll und weltlichen visitatoren VOn
dem gesammten schulwesen ihrer inspections- und gerichts-bezirke
~ eine hinlängliche kenntniß erlangen, so sollen nicht nur die hierzu
durchaus erforderli ehen sc h u I vi si tat ion e n nach einer demnächst
genauer zu bestimmenden ordnung unausgesetzt gehalten, son-
dern auch die in der schlliordmmg vorgeschriebenen tabeHa.
rischen schulberichte künftig zwar alljährlich nur einmal
10 nach Ostern, dann aber beiaen visitatoren von den predigern
zugesandt, nicht weniger die von den schuldienern zu verferti-
genden verzeichnisse der säumigen schulkinder oder absen ten-
li ste n inskünftige am schlusse jedes quartals von den verflosse-
nen drey monaten den superintendenten sowohl als den welt-
l~ lichen obrigkeiten eingeliefert werden, um beide zur gleichförmigen
bemerkung der hier und da entstehenden unordnungen und zur
gemeinsamen berathschlagung über die dagegen zu ergreifenden
maaßregeln in stand zU setzen.
Wie indeß die visitatoren über die verschiedenen schulen
20 eines districts, auch bey der größten aufmerksamkeit, nur eine
entferntere aufsicht führen können, und es also hierbey vor-
nehmlich auf die loeal-au fsicht der pre diger ankömmt: so wir,d
diesen hiermit wiederholt empfohlen, der schulordnung gemäß die
schulen ihrer wohnörter wenigstens wöchentlich einmal, die filia~.
ll~ schulen aber, so oft es thunlich ist, zU besuchen, auf die anwesenheIt
oder abwesenheit der schulkinder, so wie auf die profectus derselben
genau zu achten, und sie nach diesen in die ihnen angemessenen
classen zu versetzen die leetionen für jede elasse zu bestimmen
und durch halbjähri~e leetionstabellen gehörig zu vertheilen, d~n
so gesammten schulunterricht zu dirigiren, die methode und dIS-
d· .. gelciplin der schuldiener sorgfältig zu bemerken, und le man
uml vorzüge derselben ihnen nach geendigten schulstund~n
bemerklich zu machen, auch in ihrer gegenwart die kinde~ 1ll
den vorkommenden leetionen bisweilen selbst zu unteITlch-
u ten, um ihnen so aufseher und vorgänger zugleich zu wer-
den; wie wir uns denn zu jedem amtstrenen prediger ~~:
sehen, daß er sich hierin nicht mit einer bloß legalen er
lung seiner pflicht begnügen sondern derselben um des ge-
, '11' ' . h 'j! l' nacbkoIIl-WIssens WI en mIt wahrem und beharrhc em elle
.0 men werden.
68. Zirknlaransschreiben des Herzog!. Konsistoriums 1802 523
Durch solche fleißige und praktische schulbesuche, welcha
die prediger in ihren schulen gleichsam einheimisch machen,
werden sie denn auch in stand gesetzt werden, nicht nur den
superintendenten bey den anzustellenden visitationen der schulen
von der innern einrichtung und verfassung derselben genauen ~
bericht zu erstatten, sondern auch die oberwähnten tabellarischen
schulberichte, in. welchen sie künftig zugleich die zeit ihrer
schulbesuche zu bemerken haben, so charakteristisch als möglich
abzufassen; weswegen wir hiermit verordnen, daß diese berichte
den von den superintendenten daraus zu formirenden tabellari- 10
sehen inspections - Rchlllberichten , von Ostern dieses jahrs an
gerechnet, alle drey jahre einmal im originale beigefügt werden
sollen, damit wir daraus ersehen, wie die prediger die schulen
ihrer parochieen zu beobachten und zu behandeln pflegen,
Um aber auch die ältern mit den fähigkeiten und fertig- 15
keiten ihrer kinder bekannt zu machen und von den gröBern
oder geringern fortschritten derselben in dem, was sie zu lernen
haben, ihnen gleichsam rechenschaft abzulegen, sollen die in der
schulordnung vorgeschriebenen, hier und da aber aus der acht
gelassenen öffentlichen schlllprüfungen allenthalben wieder 2G
eingeführt, jedoch ohne beiseyn der superintendenten jährlich nur
einmal, an einem (Jer ersten sonntage nach der confirmation der
catechumenen, nachmittages statt der gewöhnlichen catechismus-
lehre, mit den schulkindern sowohl, als den seit zwey bis drey
jahren confirmirten kindern angestellet und dergestalt gehalten,~
werden, daß die prediger dieselben mit einer zweckmäßigen an-
rede an die erwachsenen und kurzen katechisation der jugend er-
öffnen, und nachdem der oder die schullehrer eine probe von, .
den verschiedenen arten des schulunterrichts gegeben haben, SIe
mit herzlichen ermahnungen an ältern und kinder besohließen. "
Zu diesen prüfungen welche den gemeinen jedesmal acht. tage
, . ' h d' k derZUVor Von der kanzel anzukündIgen slDd, sollen aue le, 10 ,
Von den filialdörfern sich einfinden, es wäre denn, daß dIese mIt
den mutterkirchen gar nicht verbunden wären, in welchem falle
daselhst die handlung an einem der folgenden sonntage vorge- I.
nommen werden muß. , '
, k" ftIg lDNach gehaltenen schulprüfungen, deren termJne un
den tabellarischen schulberichten mit zu bemerken seyn werden,
solle .. . . ' ih zu bestimmendenn lerner dIe predIger an emem von nen
ta d'· .'h' d'e pfa.rrwohnung ~oge le sehuldlener ihrer parochie zu SIe 1D 1
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berufen, um sich mit ihnen über die einrichhlllg und verfassung
der schulen und die fortschritte der schulkinder ausführlicher zu
besprechen, sie besonders auf tlie vorzüge und fehler in der
methode und disciplin au j merk"l1!t1 zn machen, und zu ihrer weitem
;. ausbildung und vervollkommmwg ihnen eine nähere anleitung zu
geben, auch demnä(~hst, v.'ann und wie solches geschehen sey, in
mehrerwähnten tabellarischen "chulberichten kürzlich berühren.
Die schuldiener aber snllen (Ee guten lehren, erinnerungen
und zurechtweisungen, welche ihnen die prediger bey dieser ge-
10 legenheit, so wie bey (len ordnungsmäßigen schulbesuchen geben,
dankbar annehmen und sorg{ciJtig bi'nntzen, auch die katechi-
t;ationell der prediger aUllnerksam anhören, um daraus für sich
zu lernen, und nie vergessen, daß, wenn sie auch in seminarien
gebildet sind, Hie dennoch, als umtudirte, die männer, welche
1:, die unterweisung der jugend wie der erwaclu.;enen wissenschaft-
lich erlernet haben, als ihre lehrer und führer betrachtfln müssen;
wie wir denn überhaupt von jedem schuldiener erwarten, daß
er es an der schuldigen folgsamkeit gegen seine vorgesetzten in
keinem betrachte werde fehlen lassen, auch jedes subordina.tions-
~"widrige betragen mit aller strenge zu ahnden wissen werden,
Was insbesondere die lehrart in den schulen betrifft, so
ist, mit rücksicht auf §§ lH bis 21 der schulordnung und die
im jahre 1767 erschienene instruction für schuldiener auf dem
lande, vornehmlich dahin zu sehen:
2b 1) daß die schulkinder nach den hauptcla.ssen, worein sie
getheilet werden müssen, gehörig von einander unterschieden
und nach den verschiedenen bedürfnissen einer jeden cla.sse ver-
schieden unterrichtet alle classen J'edoch wo keine örtliche ab-
,. , r h
sonderung derselben statt findet, zu gleicher zeit, so viel mög 1C ,
:lO beschäfRiget werden;
2) daß den anfängern die buchstaben nicht bloß durch
zeigenin büchern, sondern zugleich durch das anschreiben derselben
an den wandtafeln (welche in keiner iOchulstube fehlen dürfen, und,
wo sie noch mangeln, sofort anzuschaffen sind) beigebracht werden,
:l5 damit alle abcschüler sie zugleich kennen lernen; ,
3) daß das buchstabiren mit den buchstabirschülern Il10ht
h . h h' d höhernmec anIse , sondern nach regeln getrieben, aue 1ll e~
classen mit steter rückweisung auf die regeln oft Wlederhol~
und jeder verständliche satz welcher durchbuchstabirt worden,
d ' orge-en kleinern kindern von dem lehrer im zusammenhange v
63. Zirklllarausschreiben des Herzog!. Konsistoriums 1802 525
lesen, von den größern aber selbst sofort zusammengelesen werde
damit sie nichts ohne sinn und verstand lesen' ',
4) daß die kinder der beiden ersten classen nicht bloß in
der bibel und dem katechismus, sondern auch im gesangbuche
und andern schulbüchern, als der Helmuthschen naturlehre, dem
Rochowschen oder Schlezschen kinderfreunde 2C. zu lesen und, ,
dabey nicht auf die unterscheidungszeichen allein, sondern vor-
nehmlich auf den sinn der worte und sätze zu achten, und diesen
durch den ton, mit welchem sie lesen, anzugeben und auszu-
drücken gewöhut werden, damit der einförmige, schleppende und 10
.singende schulton sich nach und nach durchgängig verliere, und
ein vernehmliches und ver:::;tändiges lesen an dessen :::;telle trete;
5) daß das zugleichlesen und buchstabiren aller kinder einer
classe zwar mit unter als eine forthülfe zur allgemeinern be-
schäfftigung einer ganzen classe gebraucht, aber nicht zur ein- 15
schläferung der lehrer und schüler gemißbraucht, und deshaib
oft genug durch das aufrufen einzelner kinder unterbrochen, auch
dabey aller schreiende und singende ton gänzlich vermieden
werde;
6) daß die kinder der ersten classe im aufschlagen der ja
sprüche in der bibel und der lieder im gesangbuche fleißig
geübt, und dergleichen übungen, wodurch die schuldiener den
predigern vorarbeiten müssen, von ihnen durchaus nicht verab-
versäumet werden;
7) daß den kleinem kindern, sobald es thunlich ist, bis- ~6
weilen ein kurzer denkspruch, oder ein leichter biblischer spruch,
oder ein faßlicher für sie schicklicher vers aus einem gesange
durch wiederholtes vorsagen oder eigenes lesen, wenn sie dessen
bereits fähig sind, eingeprägt, den größern aber bey jeder haupt-
lehre des katechismus ein und a.ndrer dahin gehöriger vers aus so.
dem gesangbuche zum auswendiglernen aufgegeben werde; .
8) daß jedoch der schullehrer die kinder nichts aU8w~dig­l~rnen lasse, was sie nicht verstehen, und deshalb den ~ülern,
die zu einer classe gehören, nioht verschiedene, sondern 1JDm~r
einerley kurze abschnitte aus dem katechismus aufgebe, damit 35
. . 1!--1. .. hen
er Ihnen solche nebst den dazu gehörigen blb lI5CJlen spruo.
und den damit zu verbindenden liederversen vor dem auswendig-
lernen gehörig zergliedern und dem wortverstande nach deut-
lich '" d d di ergliedern zum&!macnen konne j wogegen enn, a eses z '.
Wenn " d h" 'g verbunden wud, ~es mlt praktlSchen anwen ungen ge on
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schon zeit genug erfordert, die Rchuldiener sich alles weitläuftigen
katechisirens zu enthalten haben;
9) daß mit dem religionsunterrichte immer einiger unterricht
in der biblischen geschichte, entweder aus der bibel selbst oder
I nach anleitung eines biblischen historienbuches, auch, wo es thun-
lich ist, einige belehrung über die werke Gottes in der natur,
über die beschaffenheit des erdbodens überhaupt und des vater-
landes vorzüglich, und für die erwachsenere jugend, unter be-
sonderer anweiRung der prediger, eine schickliche und gelegent-
10 liehe erinnerung an die vornehmsten landesverordnungen, als
bey dem dritten gebote an die über die sonntagsfeier, bey dem
vierten an einige hauptpunkte der eheverlöbnißordnung, bey dem
siebenten an die verordnungen gegen hausdiebstahl , feld- und
gartendieberey und wegen abwendung der feuersgefahren IC.
lfi verbunden werde; endlich
10) daß, um dem religionsunterrichte mehr eingang und
einfluß in die herzen und das leben der jugend zu verschaffen,
derselbe nicht nur mit ernstlich-liebreichen ermunterungen und
ermahnungen, sondern auch mit andächtigem und wohlgewähltem
20 gebete und gesange begleitet, und deshalb das gebet von den
kindern langsam uml deutlich, bisweilen auch von den lehrern
noch erwecklicher gesprochen, und der gesang nie anders, als
sanft und gedämpft geführet, und das unziemliche schreien beym
singen aus den schulen, so wie eben dadurch nach und nach
3fi aus den kirchen, verbannt werde, als worüber die superintendenten
und prediger vorzüglich zu halten, und jene den kirchen-"und
schulvisitations- berichten besondere bemerkungen beyzufugen
haben.
. e·Da auch das schreiben und rechnen, welches l~. g
3U wissem maaße allgemein nothwendig ist, bisher noch in eWlgen
schwen zu sehr vernachlässiget worden: so soll beides, nebst dem
geläufigen lesen geschriebener schrift künftig von allen kinde~
, h .ft fertlgder ersten und zweiten classe welche gedruckte sc 1'1 'b
I k " h I ' " h di ·'thl'gen schrel •esen onnen, (wes a b denn für dIese auc e no t
. "ffen'
3fi tische nach maaßgabe des raums zu besorgen sind) m 0
lichen schulstunden erlernt das rechnen im kopfe aber, verb~~
d . "d dtafel mlen mIt dem ausrechnen leichter aufgaben an er wall 'keit
allen fähigen schulkindern zur erregung der aufmerksaIl1tzte
und des nachdenkens fleißig getrieben, und nur der fortgeBerten
40 unterricht im schönschreiben und in den höhern rechnungsa
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privatstunden überlassen werden; wobe.y sich denn von selbst
versteht, daß die ältern, wenn ihre kinder das, was sie sonst in
privatstunden erlernen mußten, in öffentlichen schulstunden lernen,
um so mehr daR ordnungsmäßige schulgeld für dieselben un-
weigerlich und unverkürzt zu entrichten haben, in so fern ~
nicht an diesem und jenem orte ein anderer ersatz dafür ge-
bräuchlich ist.
Wie übrigens für die einführung zweckmäßiger schul-
bücher nach zeit und umständen allmählig gesorgt werden
wird: so soll auch vorläufig hiermit gestattet seyn, neben den 10
bisher üblichen andere brauchbare bücher, als das Niemeyersche
und Junkersche ABC- und lesebuch, den schon erwähnten
Rochowschen und Schlezschen kinderfreund, die Henkesche re-
ligionsgeschichte und biblische geschichte 2C., wo die anschaffung
derselben thunlich ist, in gang zu bringen; auch kann statt 16
des briefes an die Römer, der als lesebuch für kinder nicht faß-
lich genug ist, ein anderes biblisches buch gelesen werden.
Weil aber auch der beste und zweckmäßigste schulunter-
richt der jugend nicht anders als bey einem fleißigen schul-
besuche zu statten kommen kann: so ist hierauf die ange- iO
legentlichste sorge aller derer zu richten, welche an dem schulwesen
auf irgend eine weise theil nehmen. Wir befehlen demnach,
kraft des uns gflwOl'denen höchsten auftrages und in gemäßheit
der fürstlichen schulordnung, aufs ernstlichste, daß alle kinder
eines jeden orts, sobald sie schulfähig geworden sind, welches 25
wenigstens im öten jahre ihres alters der fall seyn wird, in
die schule gehen, und dieselbe ohne ausdrückliche entschuldigung
und ihnen darauf ertheilte erlaubniß unter keinerley vorwande
versäumen sollen. Und damit hierüber unverbrüchlich gehalten
werde, so sollen so
1) die prediger aus den kirchenbüchern, welche sie führen,
a~e halbe jahre ein alphabethisches verzeichniß aller schulfahigen
kInder entwerfen und die ältern derjenigen kinder, welche
nicht Von selbst 'zur schule kommen, an ihre pflicht erinnern
und durch die schuldiener erinnern lassen, bey fernerer saum- J.
seligkeit oder renitenz aber dieselben sofort der obrigkeit an-
zeigen, damit sie durch dienliche zwangsmittel zur ordnung
angehalten werden;
. ~) die Rchuldiener hingegen sollen von den kindern, welche
dIe schule wirklich besuchen, nach anweisung der schulordnung, 40
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ein genaues verzeichniß halten, und darin jedes kind, welches
dieselbe auf längere oder kürzere zeit versäumet, observanzmäßig
bemerken, diese verzeichnisse oder absentenlisten aber, wie oben
verordnet worden, am schlui'"Jl"e je<1es quartals, auch bey enormen
5 schulversäumnissen noch früher, beiden visitatoren übergeben,
damit dieselben nöthigenfalls darüber conferiren, und die obrig-
keiten wegen der absenten die gehörigen zwangsmittel ergreifen
können;
3) wenn jedoch diese und jene kinder aus gegründeten ur-
10 sachen nicht zur schulE! kommen können, so sollen die ältern
in den mutterörtem dieselben bey dem prediger und schuldiener
zugleich, die von den filialdörfem aber, im falle sie nur auf einzelne
tage ans der schule bleiben müssen, bey dem schuldiener, auf
längere zeit hingegen ebenfalls bey dem prediger, entschuldigen
15 oder entschuldigen lassen; und kann alsdann der prediger, statt
die sonst üblichen entschuldigungsscheine zu geben, nur die ent·
schuldigten kinder in seinem alphabethiEchen verzeichnisse be-
merken, und demnächst in den ihm deshalb zu präsentirenden
und von ihm zu attestirenden absentenlisten mit einem großen
20 E, der schuldiener .aber die bey ihm entschuldigten mit eine~
kleinen e bezeichnen, damit die ältern solcher kinder nicht mIt
den wirklich straffälligen, gegen welche nach der schulordnung
unnachsichtlich zu verfahren ist, zur strafe gezogen werden.
Da indeß die landleute ihre heranwachsenden kinder oft
2:; zur arbeit nöthig haben, so wird fernerhin, wie es bereits an
mehrern örtern, besonders in zahlreichen schulen, mit nutzen
geschehen ist, gestattet, daß die gröBern und kleinern soh~·
kinder von einander getrennt und die erstem vormittages, die
letztem nachmittages allein ~mtE!rrichtet werden; da denn die
30 ältern dieselben nur weniO'e stunden täglich aus ihren häusern
und von ihren geschäffte: entbehren, mithin für willkührliche
schulversäumnisse schlechterdings keinen vorwand und gegen
die strengste bestrafung derselben keine weitere ausflucht be-
halten.
h d' r ver-ll5 In ansehung der schulzeit aber hat es nae lese
günstigung um so mehr bey dem, was in der seh~~or~n:ng
darüber festgesetzt worden sein verbleiben. Es soll nanilic
, , b' ostern1) im winterhalbenjahre von MichaelIs, lS h-
d I, h . . d nn wOC en01' ent 1C erweIse von 8 uhr vormIttages, 0 er, we, uhr
'0 gottesdienst eintritt, gleich nach endigung desselben bIS 11 '
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und von 1 bis 3 uhr nachmittages schule gehalten werden, nur
den mittwochen- und sonnabend-nachmittag ausgenommen; wo-
gegen aber an den örtern, wo die vorhin bemerkte trennuug
der größern und kleinem schulkinder statt findet, die letztem
an den übrigen nachmittagen wenigstens eine halbe stunde länger, •
und sm mittwochen- und sonnabend-vormittage beide abthei-
lungen nach einander unterrichtet werden müssen;
2) von Ostern bis Johannis soll die schule an den tagen,
da kein wochengottesdienst eintritt, als an welchen die hierzu
bestimmte zeit von der schulzeit abgeht, vormittags von 6 bis 10
9 oder von 7 bis 10 uhr, nachmittages aber von 1 bis 3 uhr
dauern; wobey wir zu möglichster erleichterung der landleute
noch nachlassen, daß in diesem quartale auf den dörfern allen-
falls überhaupt nur vier stunden vormittages, nämlich von 6 bis
8 uhr für die größern und von 8 bis 10 uhr für die kleinem I'
kinder, schule gehalten werde;
3) von Johannis bis Michae lis aber mag es genug
seyn, wenn sämmtliche schulkinder auf dem platten lande, auoh
diejenigen in den landstädten, deren die ältem zu. ländlichen
und häuslichen geschäfften bedürfen, täglich nur zwey stunden, 20
entweder früh morgens oder wie es an einigen örtern bereits
. ' , .
emgeführt worden, mittags von 11 bis 1 uhr, die schule be-
suchen, und können alsdann so oft es nöthig ist, die größern
. ,
zuerst unterrichtet und früher als die kleinem entlassen werden;
und wenn n
4) die dringendste erndtezeit auch hierbey tageweise oder
wochenweise noch einige ausnahme erforderlich machen sollte,
so bleibt es den predigern, nicht aber den schuldienern, über-
lassen, das nöthige deshalb nach zeit und umständen zu re-
guliren. III
Nur soll es durchaus nicht länger geduldet werden, daß die
sommerschulen an irgend einem orte gänzlich hintangesetzt! oder
gar die winterschulen nach der willkühr der ältern von den kmdern
versäumet werden. und haben daher die superintendenten und pre-
d·' h·· . halten .~Igel' über das ordentliche schulgehen der kinder ge. orIg Z? '
~nd daran die ältern oft zu erinnern und durch die schuldl~ner e~­
lnnern zu lassen auch jedes unfleißige schulkind so lange, b18 es (he
schule fleißiger b~sucht nach der in dieser rücksicht ihnen schon ~or­
längst ertheilten befu~niß von der confirmation zurückzuwelS811
und, wenn solches alles wider verhoften nichts fruchten, oder gar 'u
:H
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den predigern und schuldienern von widerspenstigen ältem un-
gebührlich begegnet werden sollte, gegen diese obrigkeitliche
hülfe zu suchen.
Gleicherweise ist auch darauf zu achten und strenge dar-
) über zu -halten, daß die öffen tlichen katechismuslehren
von der schuljugend sowohl, als der gesammten seit zwey bis
drey jahren conn.rmirten jugend fleißig besucht und um 80
.weniger vernachläßigt werden, je nöthiger dieselben zu einer
fortschreitenden belehrung und bildung der jugend nicht nur,
10 sondern selbst der erwachsenen sind.
Und damit niemand sich mit der unwissenheit entschuldi-
gen könne, so soll das, was hier in hinsicht auf den regelmäßi-
gen besuch der schulen und der katechismuslehren von uns ver-
ordnet worden, nach der anlage A den gemeinen alljährlich nach
15 der öffentlichen schulprüfung von den predigern wörtlich vorge-
lesen, auch am Michaelisfeste, daß die ordentliche winterschule
am montage nach demselben wieder angehe, von den kanzeln
abgekündiget werden.
Ihr habt nun den euch subordinirten superintendenten, und
20 durch dieselben jedem prediger und schuldiener ein exemplar
dieses unseres circulalauSBchreibens mitzutheilen, und sie zur ge-
nauesten befolgung dessen, was ihnen darin vorgeschrieben wor-
den, anzuweisen, auch euch selbst nach dem, was euch darin an-
geht, zu achten; wobey wir euch unverhalten, da.ß unter heutigem
26 dato den weltlichen visitatoren ebenfalls die erforderlichen
exemplare zugefertiget und das nöthige dabey rescribiret worden.
Wir sind zc.
Gegeben in consistorio. Wolfenbüttel, den 13ten März 1802.
:b-'ürstl. Bra.unschweig-Lüneburgische zu den consistorial- und
80 kirchen-sachen verordnete präsident und räthe.
J. E. von Knuth.
An
alle generalsuperintendenten im lande,
imgl. mut. mut.
36 das geistliche gericht der stadt ßranuschweig
wegen der bl'aunschweigschenpfahldörfer
und den geiltJicben convent zu Tbedinghausell.
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ZÜ'kularausschreiben des Herzogl. Konsistoriums,
das Alter der schulpflichtigen Kinder betreffend,
1802.
Unsere freundliche dienste zuvor,!C. Es ist vorgekommen, 6
daß die in unserm circular-ausschreiben vom 1Bten März dieses
jahrs und dem demselben beigefügten abkündigungs-formulare,
den ordentlichen und regelmäßigen besuch der schulen auf dem
lande und in den landstädten betreffend, enthältene vorschrift,
wodurch das alter schulfähiger kinder bestimmt wird, und die 10
wörtlich also lautet:
"Wir befehlen, kraft des uns gewordenen höchsten auf-
trages· und in gemäBheit der fürstlichen schulordnung; aufs
ernstlichste, daB alle kinder eines jeden orts, sobald sie
schulfähig geworden sind, welches wenigstens im 6ten jahre 1&
ihres alters der fall seyn wird, in die schule gehen sollen."
hier und dort dergestalt miBverstanden werde, als ob dadurch
der in der fürstl. schulordnung vom jahre 1753 vorgeschriebene
und an manchen örtern längst eingeführte frühere schulbesuch
der kinder gänzlich aufgehoben wäre, und sogar von einigen saum- to
seligen ältern dahin habe gemiBdeutet werden wollen, als wenn
der ordentliche termin des vorgeschriebenen schulbefluchs a11e:-
e:st mit dem geendigten 6ten jahre der kinder anhebe, und 81e
dIeselben früher zur schule zu schicken nicht gehalten seyn
sollten. .6
Ob nun gleich diese mißverständnisse und mißdeutung~n
durch den klaren und deutlichen inhalt der angeführten vorschnft
zur gnüge gehoben werden indem dieselbe nicht nur auf diefür~tliche schulordnung vo:U jahre 1753 ansdrück~ch zurü~k­
weiset, sondern auch in den worten: "welches wenIgstens 1m 30
6ten jahre ihres alters der fall seyn wird, U sattsam zu erkennen
giebt, daß hier allein von dem äußersten termine der schul-
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daß es in ansehung des ordentlichen und regelmäßigen
termins des anhebenden schulbesuchs der kinder bey dem,
was in mehrgedachter schulordnung darüber verordnet wor.
den, sein verbleiben habe, und durch das consistorial-aus-
schreiben vom 13ten März 1802 nur nachgelassen sey, solche
kinder, welche aus gegründeten ursachen nicht früher als
im 6ten jahre ihres alters zur Rchule kommen können, erst
in diesem alter, mithin nach geendigtem 5ten lebensjahre,
dazu anzuhalten, ein späterer anfang des schulbesuches aber
überall nicht statt haben solle.
Und damit diese declaration jedermann, den sie angeht,
kund werde, so habt ihr w. !c.
Wir sind euch zu freundlichen diensten geneigt.
Gegeben in consistorio. Wolfenbüttel, den 23sten Oct. 1802.
15 Fürstl. Braunschweig-I..üneburgische zu den consistorial- und
kirchen-sachen verordnete präsident und räthe.
J. E. von Knuth.
An
alle generalsuperintendenten im lande 2C. 2C.
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Unsere freundliche dienste zuvor!C. EuC\h ist bekannt,
25 was wir in unserem circularausschreiben vom 13ten März 1802,
die verbesserung des schulwesens auf dem lande und in den
landstädten betreffend wegen der in der fiirstlichen schulordnung
vom jahre 1753 vorg~schriebenen, hier und da aber wieder aUS
der acht gelassenen schulabsenten-verzeichnisse zu verordnen
30 nöthig gefunden haben, und es ergiebt sich von selbst, daß ohne
die richtige führung und ablieferung solcher verzeichnisse den
willkührlichen schulversäumnissen auf keine weise gesteuert, und
der regelmäßige schulbesuch durchaus nicht befördertwerdenk~nn.
Um nun ein so nöthiges hülfsmittel zur erreichung dieses
a~ wichtigen zwecks desto leichter in gang zu bringen und desto .
65. ZirkllJaraus~cbreiben des Herzog), Konsistoriums 1802 633
sicherer darin zu erhalten, lassen wir eine anzahl gedruckter formu-
~are zu den g~dachten .verzeichnissen euch hierbey zugehen, welche
Ihr unter dIe supenntendenten eurer generalinspection, nach
verhältniß der specialinspectionen, mit der anweisung zu ver-
theilen habt, dieselben in den inspections-registraturen aufzube- ~
wahren, und davon jetzt und künftig vor dem anfange jedes
jahrs so viele, als auf das nächste jahr für die sämmtlichen
schulen ihrer inspection erforderlich seyn werden, (wobey auf
eine schule unter 60 kindern monatlich nur ein, auf eine zahl-
reichere aber, nach der zahl der schulkinder, mehrere bogen zu 10
rechnen sind) durch ein circular an die prediger zu versenden,
damit die prediger sie monatlich oder vieri;(:lljährig den schul-
lehrern zutheilen und für den gehörigeu gebrauch derselben
sorgen können.
Je mehr aber durch diese formulare die fiihrung der ab- 11
sentenverzeichnisse erleichtert wird, desto strenger ist darüber
zu halten, daß die schullehrer dieselben nicht nur pünktlich und
sorgfaltig führen und jeden entschuldigten sowohl als nicht ent-
schuldigten absenten, ohne aHA nebenrücksichten, in gegenwart
der versammelten schulkinder, vorschriftmäßig darin bezeichnen, 20
sondern auch am schlusse je!les monats die monatliche liste an
die prediger richtig abliefern, von welchen sie solche, nachdem
sie, in gemäßheit unsers oberwähnten circularausschreibens, von
denselben revidirt und beglaubigt worden, zurück zu empfangen
haben, um daraus am schlusse des quartals für die übrigen be- 21
hörden einen summarischen auszug zu machen.
Damit nämlich die geistlichen und weltlichen kirchen- und
schul-visitatoren die quartaliter an sie abzuliefernden absenten-
listen leichter übersehen und jene mit diesen desto tlchneller
darüber conferiren, diese' aber desto schleuniger danach gericht- .10
lieh verfahren können: so sollen die schullehrer daraus alle drey
monate nach angebogenem formulare quartallisten (zu welchen
d~s erforderliche papier nach verhältniß . der schulfl~ aus, den
kirchenmitteln zu vergüten ist) verfertigen, und dle.se h8~~,
ebenfalls von den predigern revidirt und beglaubigt, helden VI8I- 'i~
tatoren übergeben; wobey wir jedoch nachlassen, daß solc.~e von
d . . . t d turen und amternenJelllgen örtern welchfl von den supenn en en
od . '. . d d hin auf ansuohen der
er gerIchten zu welt entlegen sm, a <0. •
schuldiener durch die prediger unter der auf8chr~.ft "lorchen-
und schul-sachen ex officio" mit der post befordert werden. &0
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Die vorhin erwähnten monatlichen absentenverzeichnisse
aber sollen die schuldiener, sobald die quartalauszüge daraus ver-
fertigt sind, an die prediger zurückliefern, damit diese dieselben
wenigstens so lange, bis die darin verzeichneten schulkinder
5 confirmirt worden, in der pfarrregistratur aufbehalten und bey
vorkommenden gelegenheiten, insonderheit bey abweisung säumi-
ger schulkinder von der confirmation, darauf zurückgehen und
sich nöthigenfalls darauf berufen können.
Wir zweifeln nun keineswegs, daß die sämmtlichen visi-
10 tatoren sowohl als die prediger und schullehrer hiesiger lande
in dieser einrichtung eine neue ermunterung finden werden, den
ordentlichen und regelmäßigen schulbesuch, als die erste grund-
lage aller schulverbesserung, durch hülfe der absentenlisten werk-
thätig befördern zu helfen; und habt ihr deshalb jedem der euch
15 subordinirten superintendenten, und durch dieselben jedem predi-
ger und schuldiener ein exemplar dieses unsers circularausschrei-
bens mitzutheilen und ihnen aufzugeben, daß sie demselben in
allem, was sie angeht, pflichtmäßig nachkommen, wie ihr denn
auch euch danach zu achten wissen werdet.
20 Übrigens ist an die weltlichen visitatoren unter heutigem
dato ebenfalls ein circular in beziehung auf gegenwärtiges er-
lassen worden, wovon die nöthigen exemplare für eure und
der specialsuperintendenten registratur hierbey erfolgen.
Wir sind euch zu freundlichen diensten geneigt.
25 Gegeben in consistorio. W olfenbüttel, den 20sten Novem-
ber 1802.
Fürstlich-Braunschweig-Lüneburgische zu den cOIk-.istorial- und
kirchen-sachen verordnete präsident und räthe.
J. E. von Knuth.
An
alle generalsupel'indenten im lande 2lJ. 2C.
,
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6. Joh. Christoph X. I .JÜrgen Hennig N. I I I 1 I 1:3 I I 4 I
9_._J_U_s_t_in_e_H_e_n_ri_e_t_te_N-J.Ic---H_e_rr_n_la_n_n_H_ei_n_r_ic_h_~_T.---'li--__2_--! +-__S__'- -+-__I_--:- 1__i-I__Il_.---,;--__2__
IWilh. Friedr. N., wittwe.10. Cath. Dorothee N. fürwelch~ dassc.'lmlgeld a.\l~,I. armenkasse hezahlt wird
7. Hans Heinrich N. I Chril'ltiall K,erhard N. I I 5 I I 3 I I 7 I 1 I
'l. Chl'istian Julius N'I Johallll .Jaellb N. 1 / 2 I I I I 2 I I 4 Iangenomm~nes kin.'
Versäumte tage Summe
im Januar im Februar im März der versäumten tage
. I nicht ent· I h d' I nicht ent., h' \ nicht ent· h Id' \ nicht ent·entschuldigt schuldlgt entsc ul Igt schuldigt entsc uldlgt schuldigt entsc U Igt. schuldigt
1. Johallll Heilll'ich N:I Han~ Hermann X. I 3 I 1 I 2 I 2 I 4 I 3--' 9 \
2. Heim'. Wllhelm N·I ChI'. Friedrich N., wittwe I 1 I 2 I 2 I 3 I 5 I 2 I 8 \
-------:-------:-::---';---...:,----~---____T----:---__i_-
/
Johanne ,Tuliane N., ,\"er./ I 3 I 5 \ 4 I 1 I 6 I 8 I3. Caspar N. miethet bei N. 2
4. Aug. Frieilri~hN. I Ferdiuand Joachim N. I krank· I heits I halber I alle I drey I monate Ihindurch I
Igebilrtig- alls N. bey ihrem krallkhe its halber I8. Christine Dor. N. großvater Joachim S diesen mo nat hin· 6Caspar N. durch
11. Allna Elisabeth N.I Jobst N. I
12..Joh. Wilhelmine N·I Friedrich Ludwig N. I 8krankheits
halber 8
66. FOl'mull\r der t.abellariscben Scbulberichte 1809 581
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Schulgesetzliche Bestimmung aus dem "Decret




Jerome Napoleon, par la grace da Dieu et les constitu-
tions, Roi de Westphalie, Prince franyais, etc.
Sur le Rapport de Notre Ministre de l'interieur, et Notre
Oomeil d'Etat entendu, avons decret8 et decretons ce qui suit:
10 Art. 4. Les prefets seront charges sous notre autorite et
inspection, comme chef 8upreme de la nation et de l'administra-
tion du Royaume, de toutes les parties de cette administration et
notamment de celles qui sont relatives:
10 a la surveillance de l'education publique, des universites,
15 colleges, ecoles, et en general de tout ce qui a rapport al'en-
seignement politique et moral.
Art. 4. Die präfekten sind, unter unserer autorität und
aufsicht, als oberhaupt der nation und verwaltung des könig-
reichs, mit allen zweigen dieser verwaltung, und namentlich mit
20 jenen beauftraget, welche bezug haben: . .
, 1) auf die aufsicht über das erziehungswesen, über dIe Uni-
versitäten, collegien, schulen, und überhaupt über alles, was auf
den politischen und moralischen unterricht beziehung hat.
68
2~ Schulgesetzliche Bestimmungen aus der land~s­
, herrlichen Verordnung vom 14. April 1814, dIe




30 Die allgemeine aufsicht über das evangehso. - u e des
kirchen- und schulwesen in unsern landen, mit emschluß
69. Verordnung, die Erhebung des Schulgeldes betreffend 181' b~9
fürstenthums Blankenburg und stiftsamts Walkenried, ist unserm
consistorio unmittelbar unter uns und unserm geheimen-raths-
collegio übertragen.
§3
Die prüfungen sämmtlicher candidaten des predigt- und ~
schulamtes gehört ohne alle ausnahme vor unser consistorium,
welches darin ohne ansehen der person mit gewissenhafter strenge
zu verfahren, und keinen zuzulassen hat, der seiner kenntniß
und seines moralischen betragens wegen zur ausübung des einen
oder andern lJicht geeignet ist. Jedoch kann dal:l consistorium 10
die prüfung der lehrer an den gymnasien dem ersten lehrer eines
andern gymnasii auftragen, welcher demselben sodann bericht
davon zu erstatten hat.
69
Aus der landesherrlichen Verordnung vom 2. Mai I~
1814, die Erhebung des Schulgeldes auf dem
platten Lande durch die Ortsvorsteher betreff.
1814.
9!P'
Da es in mehrerer hinsicht vorzuziehen ist, daß das schul-
geld auf dem platten land~ durch die ortsvorsteher und nic~t 20
durch die schullehrer selbst erhoben werde, so verordnen '\VU'
dieserhalb folgendes: '
§ 1
In sämmtliC3hen dorfschaften flecken und landstädten sollen
die schullehrer hinführo das ihne~ zukommende schulgeld 'nicht ,)
mehr selbst einsammeln sondern es soll durch die, nach unserer
, h lig~
verordnung vom 19. Febr. d. j., die geschäfte der e ema h
comnmnal-einnehmer mit versehenden ortsvorsteher, oder dure
diejenigen, welche sonst an jedem orte mit der erhebung der
gemeinde-gelder beauftragt sind erhoben und an die schullehrer 30
abgeliefert werden. '
---





Verflignng des Konsistoriums an die sämmtlichen
geistlichen Behörden im IJunde, die Aufhebung




Es ist uns bekannt geworden, daß in mehreren örtern
hiesiges landes noch der für das ansehen der schullehrer und
für die sittlichkeit der jugend, ja oft selbst für die erhaltung
10 der öffentlichen ordnung und ruhe nachtheilige gebrauch des
neujahrsingens der Rchullehrer und schulkinder, wobey den er-
stem ein hf'rkömmliches accidens von den einwohnern gereicht
wird, stattfinde.
Da nun die abstellung dieser unpassenden und schädlichen
l~ gewohnheit sehr wünschenswert ist, und zu hoffen steht,~aß
die gemeinen, in welchen das neujahrsingen bi:;her üblich ge-
wesen, durch zweckdienliche vorstellungen von seiten der. pr~­
diger zu vermögen seyn werden, ihre schullehrer, der billigkeIt
gemäß, für die dabey bisher erhobenen accidentien auf eine an-
20 gemessene weise zu entschädigen, indem sie einsehen .~üssen,
daß das neujahrsingen für ihre eigenen kinder nachtheilIg sey,
und doch die schullehrer nach de8sen abstellung den ausfall der
dafür bisher gezogenen einnahme nicht ohne vergütung tragen
können: so hat der herr general-superintendent die superinten-
~~ denten in der ihm anvertraueten general_superintendentur: s0-
fern sie zugleich prediger sind, und durch diese die ~ter ~hrer
aufsicht stehenden prediger aufzufordern, sich, jeder 1D selJleJ1l1k . d' I' h vorste-relse, alle mühe zu geben um durch zweck leD 10 e
.. , . kli hen neU-
lungen ihre gemeine zur abschaffung des unschlC Q •
. . h ' d ' h rung eIner~fI Ja rsmgens und zugleich zur bestimmung un ZUSIC ~ dafür
dem schullehrer des orts für den verlust der ihm bIsher . _
. h ' d von den elJlgerelC ten aCCldentien aus der gemeinecasse 0 er , "'hr-
wohnern, nach einem auszumittelnden billigen verhä]tll1Ss~~tn
1· h ' d ird ßlI'Uan ,IC zu leIstenden entschädigung zu bewegen, un W
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wo es den predigern gelingt, unserer guten absicht hierin zu ent-
sprechen, dies zn unserer besonderen zufriedenheit gereichen.
Übrigens hat der generalsuperintendent als prediger auch
sich selbst hiernach zu achten, und im monate Februar des
nächsten jahrs 1t-l20, nach eingeforderten berichten von den su- 6
perintendenten seiner general-inspection, bey uus anzuzeigen,
was von jedem prediger zu obigem zwecke geschehen sey? wel-
chen erfolg dies gehabt habe? und ob neujahr 1820 das neujahr-
singen wirklich unterblieben? auch welche entsohädigung für
das bisher dabey entrichtete accidens an den schullehrer in je- 10
dem eingepfarrten orte wirklich geleistet sey und in zukunft
werde geleistet werden.
Wolfenbüttel, den 19. Junius 1819.
H. B. L. Consistorium.
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Prüfungszeugnis des Konrektors Heineman zu Helmstedt. 20
1653.
euro serenissimi et celsissimi principis ac domini, domini
Augusti, ducis Brunsvicensis et Luneburgensis, constitutio scho-
lastica de omnibus ad scholarum classicarum praefecturas in
ditione Guelfica deinceps promovendis testimonium meum postu- tj
let, et praestantissimus viI', dn. Zacharias Heineman ,Han-
noverallus, scholae Helmstadiensis a patronis conrector, hod18 ex~
petatur, testor virum hunc ea et pietate esse et doctrina, ut a.
?Ormam principalis constitutiollis adolescentiae ~nformandae BIt
ldoneus. In Acad. J ulia Helmstadii IX Maü cm IOCLID. JO
Christoph. Schrader,
scholarum classicamm per Guelficum' ducatum
generalis inspector.
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Prüfungszeugnis des Konrektors Breithaupt zu Wolfen-
bütteI. 1680.
Ioachimus Iustus Breithäupt lectionem suam aOl<I-
~ ,..ul(I7"IX~V nuper habuit ex Horatii carm. lib. 3. od. 13. et ex Ho-
meri OOV(1(1. p.. vers. 184 usque ad vers. 205, quibns continetur
oratio Sirenum ad Ulyssem et modus, quo ipse ex illarum insidiis
elapsus fuit. In utriusque textus tractatione, explicatione et ana-
lysi tam grammatica quam rhetorica, additis quoque latina. et
10 Graeca parodiis piis et doctis, ita sese gessit, ut nobis eximiam
suam in his linguis et literis eruditionem satis probaverit osten-
deritque dignum se esse, cui vacuum in schola nostra conrecto-
ris munus demandetur. Guelferbyti, d. 30· Jun. ann, 1680,
Christoph. Hardkenius, g.-sup.
16 M. Andreas Overbeck.
3
Konsistorialprotokoll, die Prüfung des Kantors Wentzel
zu Wolfenbüttel betreffend. 1685.
Herr G. R. Bötticher
20 hätte seines orts den candidatum so sich wegen des ean-
, 'h
toratdienstes angegeben, so viel müglich tentiret, befünde 1 n
nun ziemlich im latein und dem stylo. Er hätte ihn da~auf
dem rectori zugesandt welcher dann auch gutes testimonlUm
ihm gegeben hätte, u~d weil der herr gen.-sup. ihn gleio~falls
2~ in epistolis tüchtig befunden, so vermeinet er, daß er pro te~-
. h' .. bst emtamme genug gethan, und wenn er vermeinte, lernao .
testimonium vitae ante actae herbeizubringen, könnte man ihn
wol zur probe lection admittiren.
Consentit h. gen. sup. [Hardkenius},
:1u und wollte er ihn vorfordern und an den hiesigen reetor~Dl
nrweisen, daß er ihm eine probe lection aufgäbe, wollte ~-
. h h' . . der mUS1C;~sc en au~ mIt dem organisten reden, WIe er In. ernste
contentute, darauf er den künftigen sonntag eine
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music zu präsentiren nochmals sollte vorgestellet werden, und
sr. durchl. davon parth gegeben werden.
4
Prüfungszeugnis des Rektors Fricke zu Wolfenb11ttel.
1710. 6
Als auft ergangene verordnung die lectionem oO)(I,uaa'TI)(~v
des neuen herren rectoris Fri ckii am 25. Julii angestellet und
denselben in der schule
1. über Cicerone Parad. VI. Quod solus sapiens sit dives,
2. über die XVIII. od. 1. 2. Horatii, 10
3. über die Dies Hesiodi gehöret: so habe ihn in allen von ihm
verlangten wohl gefunden. Denn er nicht allein mit guter ge-
schickligkeit den scopum undt argumentum eines jeden thematis
evolviret, darau:ff exponiret undt dabey die historiam temporum
ziemlich mitgenommen, hernach post analysin logicam, rhetoricam I~
undt grammaticam alsofort aus dem ersten eine gute imitation, undt
bey dem andern eine wohlgesetzte parodiam hinzugethan, son-
dern auch bey dem letzten noch ein mehres vorzubringen bereit
war, so aber mitzunehmen damahlige zeit nicht gestattete. Wann
er aber auch dadurch genugsam beglaubiget, daß er unserer ju- 1IO
gend in der schulen wohl anstehen und durch Gottes gnade undt
seegen ihre auffnahme befordern werde: alB will denselben e.
hochfürstl. consistorio bestermaßen hiemit recommandiren undt
zugleich anhalten, daß ein tag zu seiner introduction fordersamst
ernennet werde. WolftEmbüttel, den 30. Julü 1710. tI
G. Treuer.
Ö




Nachdem h. J ohann Christoph Wurder aus Halt>,er-
stadt, philos. et opt. art. magister, an dem heutigen tag 81Ch
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selbst zu einem tentamine bey mir angemeldet, habe ich bald
mit demselben fertig werden können, dieweil mir seine gute
profectus in der teutschen und lateinischen flprache ans briefen
und verschiedenen carminibus schon bekannt waren, er mir auch
5 ein schön lateinisch carmen de servatoris nostri benefieiis mit-
gebracht, welches er nach erfolgtem antritt als eine oration zu
recitiren sich vorgenommen hat. Also habe ich ihm nur daR
hebräische und griechische vorgelegt, welches er so fertig und
manierlich zu interl,retiren und zu erklären gewuHt, als ich
III immer hätte verlangen kÖllnen. Ist also kein zweiffel, daß er
allerdings tüchtig und geschickt lieye zu dem schul-rectorat, und
die jugend durch ihn gründlich und nützlich werde können an-
geführet werden; wozu Gott sein gnädiges gedeyen geben wolle.
Urkundlich unter meiner eignen hand und angedrucktem pit-




Als von e. hochfürstl. consistorio vorzeiger dieses, herr J 0-
20 hannes C hristophorus Wurzlerus, philos. mag., befehl er-
halten, eine probe lection in hiesiger schule heute abzulegen, so
ist dem zu folge das exordium Cicer. orat. in senatu post reditu~
habitae, imgleichen die fünffte oda des vierten buchs Horatll,
wie auch aus Hesiodi Oper. et die bus 0. versu 334 ein pensum
2[. aufgegeben. Bey deßen abhandlung denn sich obbemeldter ean-
didatus des helmstedtischen schul-rectorats so verhalten, daß
seiner künfftigen schul-information allen gedeyhlichen nutzen
l1echst Gottes hülffe zu ominiren ursach finde.
(Wolfenbüttel.] I. A. Fricke:
S.R.
6
Prüfungszeugnis des Konrektors SaUg zu wolfenbüttel.
1717.
Eruditionis dexteritatem uno. cum docendi methodo rslPro-
, . . SI' Dome e-;," batam ut daret M. Chnshanus Augustus a Ig. He-
~ien.sis, pensi l~co publice praelegendi ~ropositos ha~ul: ex
uartoSiodl Opa et DIebus versus 0. ducenteslmo octuages1m . q.
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usque ad trecentesimum nonum. Graecum excepit Latii poeta
Virgilius in libro Georgic. 1. de veris natura felicissime eanens
et laboribus. Orn,tionem tum repetiit candiJatus noster Salustii
Catilinariam, quae militum fortitudini calcar addere gestit. Ora-
torum dellique princeps agmen clausit epistolam ad famiI. lib. ~
XI, 16 ed. Manut. suggerens commendatitiam. Hoc in labore
euro sese praebuit noster, ut qui verba autorum non reddidit in
vernacula solum lingua, sed analysin quoque instituit singulorum
additis subinde imitationum materiis ae elaborationibus. QuoJ-
si igitur pietatis infucatae et morum integritatis exemplar ex- 10
hibuerit praeterea candidatus noster idem, quem literarum audi-
imus magistrum, et de iuventutis edueatione ae doetrinae sanio-
ris instillatione fructuosa laborem sollieitudillemque ingenue me-
euro eommunicaverit, pacis praeter haee et tranquillitatis sineerum
prae se tulerit amorem atque prudentiam in regenda iuventute 16
vel maxime necessariam, non est quod de felieiori successu per
divini numinis gratiam deque lyeei nostri emolumento dubitem.
Wolftenb. IV. Cal. Mai. ClO IOCCXVII.
10. Andr. Fricke.
7 ~
Prüfungszeugnis des Konrektors Schünemann
zu Helmstedt.
1733.
Ouius in literis humanioribus profeetus perielitari me iussi-
stie, IOannis Christophori Sehünemanni Och~me~ebia:~~
Magdeb. et conrectoris ludi Helmstadiensis designatl, elUsmodl
8unt, ut, me quidem iudice, munus illud rite i~si. dem~ndari
queat, Sermonis Latini licet rei familiaris enrae IPSlUS alllmum
ab annis non paucis valde distraxerint, - victum enim studi08is
praebendo se cum familia toleravit - probe tamen adhu~ gna- '"
~s est, ut studia non tam dimiserit, quam intermittere ahqu~m.
dlU sit eoactus. Documentum facultatis suae in lingua Latma,
ut . . d' . 1 lex' alterumIpSl de ea existimare possitis, a lUl1Xl (Up' ,
qu d 'lI' . . alterum ql1am lee-o 1 1 proposui elaborandum exereltlUID, .' .
tio . s: ~ .' 1 ' t pultlice. omt!- 3;'
nl fJO;up./laTIXl;) praemittere volUlsset, SI eglsse ...
UD.cul . . . . habet non tralatltlam,am. GraeCl sermonlS cogllltlOnem _
. 30
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sed solidam, ut plane augurer, si quae hucusque tanquam 'Il'apep/,ov
tractare necessum habuit studia tanquam Ep/,OV repetierit, magno
eum cum fructu quibus praeficietur discipulis praefuturum.
Wolfenbyteli, IoDID Octobris 1733.
1. D. Coordes reet.
8
Prüfungszeugnis des Collega Quartus Ballenstedt
zu Wolfenbüttel.
1735.
10 Cuius in literis humanioribus profectus tentare jussus sum,
1oanni8 Arnoldi Ball enstedt, sunt eiusmodi, ut ipse non
tam videatur 8uffecturus cui praecifietur classi, quam classis ipsi.
Quales in Latina lingua progressus fecerit, documento sunt non-
nulla ab eo typis evulgata tarn in prosa quam ligata, ut et ad-
15 iuncta epistol8o, quam ex vernaculo in Latinum sermonem con-
vertit. Nec eius in Graecis f80cultas vulgaris est ac proletaria,
sed quae et adultioribus hac lingua impertiendis possit satisfacere.
Non igitur spero, sed confido fore, nt cui praeceptor dabitur
classi optima consulatur, praesertim cum noster se scholae
20 manciparit ac intra eandem vota eius terminentur. Quales si
haberemus omnes, stipendio praeterea instructos, quo necessitatibus
rei familiaris possent suppeditare, nae praeclare euro scholis &g:
retur. Quoniam autem contraria reperias fere omnia, quid m~­
rum, si scholae de praeceptoribus et praeceptores de scho11s
25 conquerantur. Utinam tandem hoc ulcus medicum inveniret
solertem atque fidelem ac de re tanti momenti serio tandem, .
cogit8oretur! Sed tempus tot votis 80 nobis expetitum forsan l~
8odest. Spe nos interea solabimur, donec re ipsa possimus laetan.
Wolfenbytelae, 9. M80rtii 1735.




Prüfungszellgnis und Prüfungsarbeit des Lehrers der




W· . t t l'b b" ,1' m iam aliquam-In erum u p urI us vo 1S lllulCem, cu . t
apud nos egerit, fortasse 80 me non exspectatis. Patrla es
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1. D. Coordes R.
Helmstadiensis literisque et musicae sic operam dedit, ut musica
literarum studio (contra, quam in multis videmus) non fuerit
fraudi. Specimen tarnen suorum in literis profectuum ut, iuben-
tibus inprimis vobis, ederet, explicuit caput quoddam e Curtio,
ita quidem, ut satis appararet ipsum musica occupatum non in- 6
super habuisse Musas, sed suavi nexu ita coniullxisse, ut neutrum
excluserit a.lterllm. Neque vero in Latinis tantnm, sed et in
Graecis ita versatus est, ut satis existimari posHit ipsum nec ad
Graeca segniter incubuisse, id quod exponens caput IX Marci
satis probavit. Quo autem, viri honoratissimi, patroni optimi, de 10
hominis fil.Cultate in Latina inprimis linglla i]Jsi iudicium ferre
possitis, exhibetur vobis epistola, quam e vernacnlo in linguam
Latinam transtulit, et talis est, qualis e calamo eius fluxit.
Quantum ad eius mores, licet ipse eius consuetudine non sim
usus, videtur tamen, si ex primo congressn aliquid iudicari potest, 1$
homo esse modestus; addnnt pietatem, qui eum me norunt rec-
tius: quarum virtutum in praeoeptoribus eligendis inprimis po-
nendum esse calculum, quid vos ego doceam, ipse a vobis do-
cendus?
Wolfenbytelae, 22. Junii 1744.
B
Epistola OOl<I1-tIXt1'rIl<~.
1. Aufgabe zur Übersetzung.
P. P.
Die angenehme .zeitung von dessen wolverdienter befö~de­
l'1.lng hat mir so viel freude erwecket, daß ich solche duroh dIese
zeilen nicht genugsam vorstellen kann. Doch lebe der ~ten
hoffnung, es werde mein hochgesohätzter freund dieser v~rs1~he-
ru 'ch derJ6n'D'en 30ng um desto mehr glauben geben, wenn er SI oe
, 'l'tät n und
neIgung erinnert womit ihn wegen semer guten qua 1 e
, , 'd 't beyge-Vormals geschenkten vertraulichen conversatlOn Je erze1
th . .' b 'im erkennt-
an gewesen, Indem nun solche bIS Itzo ey mIrli h . h der erhaltenen
c an andenken habe so gratubre von erzen zu
W"d' Gement so nur 3,
ur a, und wünsche zugleich alles fernere avan· 'h 'h
' I h k .t welc e 1 mJema s dessen tugend und statliche gele rsam 61 ! kb
auch d' . 1"" k nd selDem dan a-lese ehre erworben, von dem g uc u . h
ren H"" h t wird melDen wun8C
vaterlande erwarten kan. Der oe s e
~lb·
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erfüllen und die vor dismal gegebene dignität eine glückselige
vorbedeutung zu weit hähern seyn lassen. Ich aber wil mich
in meineR hochgeehrten freundes beständige gewogenheit ganz
dienstlich empfehlen und die gelegenheit erwarten, mein erge-
6 benstes gemüth ihm durch beliebte gefälligkeiten würklich zu






Laetitia, qua me affecit diu exspectatus ille nuntius de
promota tua, uti iam pridem meruisti, salute, talis fuit tantaque,
ut eloqui eam vix passim. Tute ipse, amicorum amicissime, ex
15 illo quo te optime merentem amplexus Rum amore mutuo me·
tiri eam optime poteris. Attamen, ut hane meam amicitiam
imis adhuc inn.xam medullis conspicias, (pro qua fortunam tuam
meam certe agnosco) non pORsum, quin de collata tibi digni-
tate gratuler et, sicut tna virtl1s pluribus conspecta et eruditio
20 singularis hunc conscendendi gradum sibi fecit facultatem, ita
ad summum usque locum a fortuna et patria merita semper
promovente eveharis, omni pietatis adfectu voveam. Certus scio
Deum his meis adfuturum votis et ex hoc quem adeptus es, .
honore, maiores semper profluentes quasi dignitatum rivos on-
26 ginem sumturos. Ego vero illa quam novisti animi sinceritate
de meliorime tibi commendo et omllem exspecto occasionem,
qua tibi animum semper paratissimum re ipsa possim patefaoere.






Prftfungszeugnis des Rektors Miller zu Helmstedt.
36 1750.
Q h · d .. . b . I d'd t m M Mille-uem erl a me mlSlst!s emvo e can 1 a u,' .
rum, in scholae nostrae classe prima suae in docendo facultatlS
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specimen, quod iussistis, hodie mane edentem audivi attentus.
Theologiae quamdam materiam sibi a me propositam disoipulis
inculoabat lueulente ae solide, ita ut, in illo hae in re desiderari
possit nihil. Qua absoluta sermonem Latinum doeentem audivi.
In manus ipsi Cieeronis orationes ae deinde Horatillm tradidi, ~
ut in prosa ae ligata oratione institueret. Bed lieet omnia satis
bene in vernaeulam euraret transferenda, quae ad stili puritatem,
concinnitatem atque ornatum pertinent, levi vel nullo attigit di-
gito. Poetieam Latinam se minus callere mihi in Horatio res
prosodicas ipsi tractandas proponenti prodidit. In Gra.eeis bene 10
versatus est, potissimam tamen operam philosophiae impendisse
videtur. Quae eum autem sola bonum seholae reetorem non
perficiat, philologiae ut in posterum et studüs, quae ad huma-
nitatem faciunt, se magis tradat opus erit. De eius stilo ipsi
scriptionem, quam me praesente elaboratam adiungo, curate le- u
gentes iudieabitis optime.
[Wolfenbüttel, 1750.] M. J. C. Dommerieh.
11
Probearbeit und Protokoll ü.ber die mündliche prüfung
des Schöppenstedter Rektors Unverzagt bei seiner Bewer-2 0
bung um die Stelle des Collega QuartuB zu Wolfenbü.ttel
1761.
A-
N h · . er mit nah-ach erdichtung der heyden mac te em gewlSB
IIle P .' h Minerva verwun- ,an rometheus aus leImen emen mense en. .
derta sich über diesen leblosen menschen sO sehr, daß Ble d~n
Prometheus in den himmel holete, um zu sehen, ob er etwas 1Dl
himmel fände, wodurch er seinen menschen vollkommener ma-
chen könte.
. b h' secundum fie- 10Dnus nomine Promotheus faele at ommem aldt' . . batur se v eIOnem Reidanorum ex glutine. Mmerva mIra . 1
SUpra hunc inanimatum hominem ut Promotheum ~ cae um
add. "d t uo hommem per-Uceret VIsura licet in eaelo aliq1ll esse q
fecte facere posset.
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Frag e: Aus welcher sprache ist das wort sacrament ge-
nommen',) - Antwort: Aus der griechischen.
Fr. Wer lehret, daß das brodt und der wein in dem h. abend-
~ mahl in den leib uud blut Christi verwandelt werde? - A. Die
reformirten.
Fr. Wie heißet auf latein: Sehr viele menschen treiben
in Braunschweig handlung. - A. Permultum homines cett.
Er. ·Wie wird diHgu conjugirt? - A. diligo, diligi, di·
J() lectum, diligere.
Fr. Wie kann mit diligo ausgedrückt werden: Dein bru-
der wird geliebet werden. - A. Nescio.
Fr. Wie kann aus den worten Ciceronis: Domus eius mihi
tota patuit, lateinisch gesagt werden: Ich hoffe, daß mir dein
1~ haus allezeit offen stehen werde. - A. Spero, ut damna tua
mihi semper patet.
Fr. Wie heißt von patuit das verbum'( - A. Pato, pa-
tui, patere.
]~r. ·Warum hat Cicero in den worten: ~ua (domo), si
20 opus fuisset, tam essem usus, quam mea, das pronomen qua
in dem ablativo gesetzetr - A. Nescio.
Fr. In dem aufgegebenen stück aus dem griechischen testa-
ment war das erste verbum 7rii(J I E7f'a 'TEl. Was ist 7rE~IEll'a7'EI?
A. Tertia singularis praesentis.
2~ l!'r. Wie hat 1f'E~I7raTf:W im futuro primo r - A. Nescio.
Fr. W ornach wird 7f'E(JI7raTf:W conjugirt? - A. Nescio.
12
Prüfungszeugnis und Prüfungsarbeit des Kandidaten





Quartae classis tironibus specimen facultatis docendi edl~
35 turus loh a n n e s Tob i a s R a b e r t catechismi caput q~o
praefiniveram ita exposuit, ut modicam eius rei sollertlarn
10
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mihi a;dprobaret. In explicanda brevissima et valde perspicua
Tullii epistola exiguam Latini sermonis peritiam ostendit. In
sente;ntia ex vernacula in Latinam' linguam vertenda, quam-
vis Kirschiani lexici et grammaticae Langianae usum ei in-
dulserim, per quatuor horas desudavit. Quod negotium quam 5
parum feliciter ei successerit, quia scriptum eius his litte-
cis comitem dedi, ipsi videtis. Prosodiae Latinae expers est.
Prima verba evangelii Ioannei Graece ne legere quidem sine
erroribus, nedum explicare poterat.




Wenn der schall an wäldern, bergen, mauern und gebäuden
zurückschlägt, so entstehet ein echo. An dem Haarze und via- u
len andern örtern findet sich ein echo, das zwanzigmahl, ia
dreißigmahl antwortet. Fürsten und andere reiche leute lassen
bisweilen ein solches echo bauen, dergleichen ist das erstaunungs-
würdige des Canzacha bey Mayland.
Quando silvae montes muri domus sonum repercutiunt: to
. ", h
orltur echo. Silva Hercinia et multis locibus audimus ec 0,
quae vicies imo tricies resultat. Duces et divites homines aedi-
ficent interdum talern echo huiusmodi laude dignissima est Can-,
zachae iuxta Mediolanum.
Ein rechtschaffener mensch muß sich eben so sehr dafür n
in acht nehmen. daß er zuviel als daß er gar nichts lobe.
Schlechte leute ~u erheben würde entweder eine dummheit oder,
ausschweiffende höflichkeit seyn. Man würde aber eben s~ un-
gerecht handeln wenn man seinen beyfall andern entziehen
'Volte, die deße~ würdig sind. Die affectation einer solohen 10
falschen delicatesse kan die menschen .lächerlich me.cheni ~d
. . d "rdig IstWer dasJemge nicht bewundert was doch bewun ernswu ,
der giebt ein böseR gemüth zu ~rkennen, welchem mit verachtung
begegnet zu werden pfleget. 'hil
P t
· 'rnis quam 111 Si
robus homo sibi cavendum est, ne am nl . . I
laudet. Homines humiles producendi fuisset· vel stupldi~s ve
hu . f't 'us approbatlonem
mamtas evagata. Iniustum aeque uerl ac el. t
detrahere, qui hac digni Bunt. Aftectll.tio homines ndere ~otes ,
et . ill d ra lande dignum
gUl ud non admiratur, quo tamen reve
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est, ex eo intelligi potest eius animus improbus, cui contemtu
occurrere solet.
13
Prüfungszeugnis des Collega Quartus Kaufmann
5 zu Wolfenbüttel.
1763.
Othonem Phillipum Danielem Kaufmannum eadem
pensa quae nuper Heinium tertianis nostris explicare iussi. In
tradenda eateehismi doetrilla exspeetationi meae satisfeeit, Grae-
10 earum litterarum vero admodum exigua peritia instruetus est.
Nepotis ae Phaedri interpretatio ita sneeessit, ut faeile appareret
diligenti praeparatione ei opus esse, ut hos seriptores tironibus
nostris eum fruetu interpretari queat. Praeterea speeimen stili
Latini me insljeetallte elaboravit, quod irJsius manu deseriptum
15 his litteris adieetum videtb. Ex eo facili ncgotio ipsi perspi-
citis, non quidem eleganter atque emendate seribendi magistrum,
non tamen plane ineptum eum esse ad tradenda Romani sermo-
nis rudimenta.
Serib. in gymnasio Guelpherbytano a. d. XVI. Cal. April.
20 CIo IOCCLXIII.
Iaeo bus Fridericus Heusingerus.
14
Prüfungsprotokoll und Prüfungszeugnis des Konrektors
Konrad Heusinger zu VI!olfenbüttel.
25 1778.
A
Aetum in Consistorio. Wolfenbüttel, d. 26. Get. 1778.
Praesentes:
Dominus eonsiliariu8 eonsistorialis Knittel qua examinator,
30 Ego comiliarius eonsistorialis Hassel,
Dominus seeretarius v. Hantelmann,
Dominus seeretarius Wöldecke. .
Candidatus hodie ad examen cibtus se sistebat et ad se-
quentes ei a domino examinatore propositas quaestiones respondebat.
35 Nomen? Conradus Heusinger.
Aetas? XXVII annos.
Patria? Wolfenbiittela.
Officium patris? Reetor scholae Wolfenbütt.
10
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Scholae? Sola sehola patria.
Academiae? Relmstarlium per annum, dein Göttinga per
duos annos.
An iuventutem instruxit? Per V filium Bokelmanni, land-
rentmeister in Braunschweig.
Quosnam autores Latinos perlegisse? Livium, Velleium Pa-
terculum, Suetonium, Curtium, Iuvenalem.
An pertraetavit poesin Latinam?, Pertractavit.
Quosnam poetas Latinos perlegit? Virgilii Aeneidem, Ho-
ratium, r.J..'ibullum, Terentium, Plautum.
Quosnam autores Graecos perlegit? Fabula:,; Aesopi, He-
rodoti et Plutarchi quaedam.
An attigit poesin Graecorum? Attigit.
Quos poetas Graecos perlegit? Anacreontem.
An fecit exercitia in poesi Graeca? Aliquos composuit 15
versns Graecos.
An attigit linguani Hebraicamjl Attigit.
An pertractavit historiam? Pertractavit.
Geographiam? Doeuit novam geographiam et antiquam
studuit. 10
Num logices praeceptis imbutus? Imbutus est.
Num mathesin pertractavit? Trigonometriam docuit.
Num antiquitatibus Latinis operam dedit'? Dedit.
Et Graecis? Etiam Gottingae apud Heinium.
Num mythologiam elloctus? Exercitavit.
Num instructus arte critica? Paululum.
Et historia literaria? Propria exercitatione. .
Num perlegit Corpus doctrinae Iulium? Ex parte perleglt.
'rhema examinis in theologia
erat ex articulo de. 1esu Christo.
Num sit hic articulus articulus fidei'( Est.
Quare? Quia omnia ad eam doctrinam referuntur.
An artieulus purus an mixtus? Purus.
Quid purus? Cuius principia solum cogn08cenda iWlt IX
s. scriptura. U
Quae capita haee habet doctrina? Praesertim .~ia: 1. da
persona. servatoris 2. de muneribus ipsius, 3. da statibus.
Q ' . .? E t deus etuotuple:x seire debet de persona ChrlSti s
homo.
654 Schulordnul'gen des Herzugtullls Braunschweig
25
~~------~------ ----
Proba humanllm Christi naturam: Quia se ipsum vocat
filium hominis; quia tribuuntur ipsi humanae naturae debilita-
tes; Gleichwie die kimler flei:-;ch und blut an sich haben etc.
Proba divinam Christi naturam: 1. Joh. 1: Im anfang war
h das wort etc.
Proba, quod AO')'OS' sit natura divina: Das wort ward
fleisch ete.
Quis usus vocis ).0')'05'( Significat verbum, causam, regu-
lam, normam; inter ethnicos autem apud Platonem aetemum
10 quid.
Probatur etiam natura divina ex nominibus divinis: Du
bist q,er wahrhaftige Gott etc.
Ex proprietatibus: Erat omnisciens, Herr, du weist alle
dinge etc.
15 Ex operibus divinis: Creavit omnia, Alle dinge sind durch
ihn gemacht etc.
Ex divino honore: Veniet ad iudi~ium extremum, adora-
tionis honorem habet.
Officium Iesu Christi'? Redemtio hominum amorte.
20 Quid faciendum, si redimeret homines? Homines Deo re-
conciliare debebat.
Quibus remedüs? Morte sua salutifera.
Proba Christum pro nobis mortuum esse: Das blut Christi
macht uns rein von allen sünden etc.
Ad historiam Romanam progreditur.
In quot partes dividitur historia ante Christum natum? In
historiam sub regihus; a regibus ad subaetam ltaliam; a subacta
Italia ad triumviratum.
Qua forma erat Romana [res puhliea]? Democratica, Erat
30 apud duos qui vocantur consules. .
Quis tribunus? Erat munus, ut defenderet populum contra
senatum.
Num Romani beHa gesserunt'( Plura eum Latinis, Sabinis
et Carthaginiensibus etc.
Quot bella cum Carthagine? Tria. 'il' et
Ob quam causam primum hellum'? De insula. SIC 11,
Romani erant vietores.
Secundum? Propter Hispaniam expugnatis Saguntinis. Ce-
lebres hic erant Scipiones.
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Tert,ium? Ut urbs Carthago dirueretur.
Celeberrima in Africa proelia erant, eum Regulus eaperetur,
et apud Cannas, ubi Hannibal a tleipione Afrieano vietus.
Quid est triumvir? Qui eum duobus aliis soeietH.tem iniit
de re publiea reparanda.
Ad historiam Graeeam.
Quotuplieia erant oraeula? Ubi per voees deorum fatioin. j
per sortes; per somnia j per interpretes.
Recitat oracula: Dodoneum. Aes Dodoneum erat II co-
lumnae. - De1phieum. Propheta erat Pythia muliercula in tri- 10
pode. - Triphoneum erat Boeotiae in eaverna subterranea. -
Apollinis oraeulurn et alia.
Celebres ludi in Graeciar Curribus, disco, pugnü:, lueta.
Celebrabantur ludi, ut historici praelegerent hil>toriam et
poetae poesin. 11
Hesioclns vieisse dieitur Homerum, qui vero C 'aunos prior
erat Hesiodo.
Celebres erant ludi Olympiei. Pythid saeri erant Apol-
lini. Nemei ab urbe Nemea, quo Hereules leonem vioit. Isth-
mici in honorem Neptuni. 10
Quomodo solent dividere deos? In maiores et minores. -
In mares et feminas dividuntur maiores. - Reeitat superos et
etiam inferos.
Hereules num mortuusr Se ipsum interfeeit. .
Tandem eandidatus in explieatione Ilias !ib. 1. :S:0men, ..
Orat. XXIV. Ciceronis et Aeneid. Virg.lib. I. v. 56. praebwt doo-
trinam suam non exiguam.
B d'
Tentavi in hac consessus vestri aede eruditionem Conra .1
Heu,· . d .' "ul'O huius urb18 10~nngen a rounus conrectoTlS III gymn...., .
obeundum evocati. Inveni illum in doctrinae atque optim~rum
anl'U t d'" . ' d'dl't v-'de eruditum.m s u 118, qUlbus humamta8 nomen III 1 , lü •
Call t Q . . . . . Ad 't" me m theolo-e UlntlUm GraIamque linguam. qUaeBl ..
gia, mythologia historia et antiquitatibu8 Graeois seite perqua~
t 1" • te me m 3~
e Itterate respondebat. !tem periculum fecit praesen ,
erudie d' d l' . . d" l' 'que in arte dooendi,n IS a u tlOnbus nostns lCIpU 18 se , 'qU~ nihil prius nihilque antiquius esse debet schola~ magll~tr1s,
aatlS exereitatum ostendit, Tradidit e primae olasslS cathedra
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doctrinam de syllogismis. Explanavit quaedam e lib. VI Ae-
neidos. Acutam illam dialectices vim festivosque epodos lepores
popnlariter insinuavit in iuvennm animos, latius exprimens con·
tractam et astrictam logici eloquentiam et nudans poetam ver-
5 siculoribus integumentiH altoque cothurno. Tutissime itaque in
eius disciplinam tradi posse adolescentiores scholae nostrae disci-
pulos nullus dubito.
Guelpherbyti, d. 7. Nov. 1778.
F. A. Knittel.
10 15
Prüfungszeugnis des Rektors Cunze zu Schöningen.
1788.
Cui serenissimus princeps rectoris in gymnasio Scheningensi
munia destinavit, Ditericus Ioachimus Theodorus Cunze,
15 art.libb. mag. et philosophiae doctor, in illustri consessu vestro nu-
dius terlius una cum conrectore eiusdem seholae designato examen
eum laude sustinuit, in theologicis sumto eapite de persona Christi,
imprimis de divina eius natura redemptionisque opere.
Ut constaret illum Bebraicae linguae nOll plane rude~
20 esse, dictum probans e Isaia grammatiee tractandum ipsi dedi
paremque alteri in hac re se praestitit. .. .'
In philologieis et philosophieis Ciceronis de officns hbn
tertii caput octavum ansam praebuit explorandi, quantum me-
moria teneret ex historia philosophiea, et qua polIeret facultate
25 explieandi tyronibus eius generis materias. .'
Etiam varietatem leetionum attuli, ut exstaret ingemum elUS
in arte eritiea.
Horatii earmen 1. libri III. primo in vernaculam ver-
tendum dedi, quod eleganter fecit· deinde metri naturam et
, ti d
3(' leges, nee non ipilum argumentum aliasque formulas poe cas
. . d" Idem
m saCTlS solemnes petens, ex eo inania verba non au lVI. •
valet in Graeeis, et quidem in explicatione Homeri Iliados lib.
II, v. 16-35. .
Deduetus heri ante meridiem in primam gymnasü nos.tri
35 cla!3Sem Horatü epodon XVI ita traetavit, ut exponeret rell SUl"
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gulas non solum ad historiam Romanam spectantes, sed etiam
sensum verborum poeticasque eorum elegantias. '
Logicae qu.oque praecepta ex Eberti compendio tradidit sat
bene.
Quae cum ita sillt, illum Scheningensi scholae et rei pu- ~
blicae magno futurum esse commodo et ornamento non dubito.
Dab. W olfenbuetelae, d. XI. Octobris MDCCLXXXVIII.
Christianus Leiste.
16
Prüfungszeugnis für dAn Collega Tertius Buehheister 10
zu Wolfenbüttel.
1809.
Der candidat Johann Cornelius Christian Buch-
heister aus Hornburg, 31 jahr alt, ist vorgestern in der theo-
logie, lateinisch vorgetragen, in der historie und geographie, wie"
auch im lateinschen und griechischen examiDirt worden. In der
theologie war die erste frage, ob unsere vernunft allein eine
sichere führerin auf dem wege zur seeligkeit seyP und nachdem
er dieses geleugnet und bewiesen, daß wir dlJ.ZU der göttlichen
offenbahrung bedürften, so mußte er die kenntzeichen derselben 20
anführen. Die beweisstellen aus der heiligen schrift, die ich ihm
an die hand gab, mußte er aus dem griechischen grammatisch
und exegetisch erklären. In der alten geschichte und geogra-
phie Griechenlandes zeigte er auch manche gute kenntni.a.: in
~er mythologie, die er auch bey erklärung des 21sten kapltelR ..
ln Suetons Nero anzubringen wußte. Aber auch in der völker-
geschichte war er nicht unbewandert. Getltern bey der probelection
hatte er die fragen auseinanderzusetzen : Welches ist die bestim-
mung des menschen? kann er sioh selbst überlassen, derselben
ein genüge thun? und wenn das nioht ist, wie kann ihm ge- JO
h~lfen werden? Es gelang ihm dieses für die faßungskraft
selner zuhörer und für die kürze der zeit ganz gut.
Er mußte darauf durch fragen, was für völker im Orient
nach den Römern die herrschaft gehabt und wo die linder lägen,
hera.uszubringen suchen. . . ,r,
. Jm lateinischen ward das fünfte kapitel aus des Comelius Md-
hades und im griechischen der 14. vers aus Lu~ 4, durc~e­
genommen. Überall zeigte er nicht nur die aötJrlge kenntniß,
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sondern auch eine sehr gute gabe des vortrags und zugleich
aufmerksamkeit auf seine schüler, und es ist ganz entschieden,
daß er darin seinen mitbewerber, den herrn Fricke, der aber
auch noch nicht so viele übung darin gehabt hat, übertrifft.
b Bey aller liebe und freundschaft also, die ich für diesen braven,
fleißigen und gewiß auch brauchbaren und geschickten mann
hege, muß ich doch unterthänig bitten, den herrn Buchheister
für die erledigte stelle in unserer dritten klasse vorzüglich zu
empfehlen.
10 Wolfenbüttel, den 7ten Nov. 1809.
C. Leiste, professor u. rector hieselbst.
17
Prüfungszeugnis des Konrektors Krüger zu Wolfenbüttel.
1815.
15 Dem vOn Ew. 1C. mir gewordenen auftrage vom 8ten April
dieses jahrs gemäß habe ich den schul-collaborator Georg
Theodor August Krüger zu Clausthal in den einem lehrer
der ersten classe eines gymnasiums r~othwendigenhumanistischen
kenntnissen am 22sten April geprüft, und am 24sten desselben
20 monaths ihn die nöthige probe-Iection in der ersten classe des
des hiesigen Martineums halten lassen.
Die gegenstände der prüfung waren:
1) die vornehmsten sätze der philosophischen reH-
gionslehre;
2b 2) in der logik die lehre von der definition und di-
vision;
3) einige hauptbegebenheiten aus der ältern und neuern ge-
schichte;
4) im griechischen die erklärung der ersten scene aus
~u Euripides Phönicierinnen;
5) im lateinischen die interpretation des dritten cap.
des ersten buchs aus Q uin tilians institut. orat.
Zur probe-Iection wäWte ich:
1) in der logik die lehre von den urtheilen;
Ib 2) in der geschichte die geschichte der persischen JIlO-
narchie; C
3) im griechischen die erklärung von Xenophons Y-
ropädie b. VII, cap. 1.
J. B. Hassei.
J. B. Hassel.
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4) im lateinischen die erklärung der dritten satyre im
2ten buch des Horaz.
Mit vergnügen gebe ich dem collaborator Krüger, der streng-
sten unparteilichkeit und wahrheit gemäß, das zeuglliß, daß er
meine wünsche und forderungen sowohl bei der prüfung als ~
bei der probe-lection durch seiM guten kenntnisse und durch
seine lehrgabe vollkommen befriedigt hat, und zweifle ich da-
her nicht, besonders da mir auch sein musterhafter moraliHcher
charakter bekannt ist, daß er mit beifall eine stelle bekleiden
wird, an welche ich selbst noch immer mit süßem vergnügen IQ
zurückdenke.
Braunschweig, am 25sten April 1815.
D. G. A. C. Scheffler.
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Prüfllngszeugnisse für Volksschullehrer. 15
1734-.1820.
1
Den zum oppermann nacher N. präsentirten N. habe e:l&-
miniret, und kan er solchen dienst genugsahm vorsehen. 2il
Wolfenbüttel, d. 30. October 1734.
2 . .
D . h N .. t'rete N N 1st 1mer zum oppermann nac er . prasen 1 .'l~sen und singen nicht nur woll erfahren, sondern er hat auch
eIne hinlängliche erkenntniß in seinem christenthum, und reeh- ,.
net und schreibet gut.
Wolfenbüttel, d. 11ten Martii 1740.
3
V . chulmeister nacher N. soOrzelger dieses N. N., welcher zum s . iß
P .. , . t I amaen werasentiret worden lieset und buchstabuet gu. m u-e,
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er fast keine melodeyanzugeben, er giebt aber vor, daB er solche
nach den noten angeben könne. Im catechismo ist er so schlecht,
daß ich kein kind zum heiligen abendmahl annehme, das nicht
mehr erkenntniß hat. Wie er schreibet, zeiget seine hand.
W olfenbüttel, d. 22ten J anuarii 1749.
J. B. HasseI.
4
Vorzeiger dieses, N. N. aus N., präsentirt auf den schul-
und opferdienst zu N., hat sich den lten April vormittags bey
10 mir eingefunden und hat nach vorhergegangenem examina
den lten dieses des "nachmittages in unsern schulen zugehöret,
gestern aber sowol vor- als nachmittags und heute selbst zur
probe informiret und ist dabei gehörig angewiesen worden. Er
ist eben nicht unwissend. Es fehlet ihm aber sehr an der geschick-
16 lichkeit, das, was er selbst weiß, andern faßlich vorzutragen. "Er
lieset sonst sehr gut und buchstabiret ziemlich richtig, schreibt
leserlich und ungezwungen, macht aber wider das rechtschreiben
manchen fehler. Im briefschreiben ist er nicht sonderlich ge-
übt, er rechnet aber desto fertiger. Den kleinen und großen
20 catechismum weiß er recht gut auswendig, auch sind ihm ver-
schiedene biblische historien bekant. Das catechisiren ist wol
dasjenige, worauf er sich am wenigsten beflissen hat. Er singt
auch gut und verspricht allen möglichen fleiß anzuwenden, um
mit Gottes hülfe immer geschickter zu werden, mit nutzen das
Sb amt zu führen, das er zu erlangen wünschet. Ich bezeuge
übrigens bey Gott, daß ich bloß der warheit gefolget bin und
verharre u. s. w.
Wolfenbüttel, d. 3. April 1762.
Deneke, subintlpector.
5 b "
. . N.~. ist den 27ten des Aprils zum examen und /ur, ~~od:
mformatIOn angenommen worden, da er die instructlOn fü
schulmeister und die einleitung in die biblischen bücher, welche
er hier gekauft, vorgezeiget.
36 Er kann buchstabiren und lesen, ob er gleich den unter-
ticht davon nicht sonderlich kennet.
Die hauptstücke des catechismus, wie auch die kleinen
fragen, hat er wohl ins gedäcbtniß gefaßt.
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Mit den biblischen büchern ist er nicht unbekannt.
Er hat eine mittellllässige erkenntniß im chrisOOntume.
Die fragen über das gebet Christi konnte er nicht zer-
gliedern.
Der brief, den er geschrieben, ist leserlich, übrigens aber 5
scblecht.
Er ist angehalten worden, die gewöhnlichen übungen im
recbnen (die division ausgenommen) zu machen, und er hat ei-
nige anweisung darinnen gehabt.
Er kann gut singen. 1'1
Dieses habe ich nach meiner amtspflicht und so, wie ich
es vor Gottes richterstuhle zu verantworten glaube, hiedurch






Der auf eine stelle im hiesigen seminario designirte N. N.
ist von mir ordnungsmäßig geprüfet und zur probe information
angewiesen worden; wobey ioh von seiner brauchbarkeit zu einer
solchen stelle hinlänglich überzeugt worden.
Er lieset und buchstabiret, einige schwere wörter ausge- 20
nommen, recht fertig und kennet auch einige regeln davon.
Den kl. catechismus weiß er fertig herzusagen, und die
ersten begriffe aus der heilsordnung sind ihm bekant.
Die zergliederung der fragen gehet ihm ziemlich fertig von
statten. 2~
Zur probe von der hand die er sohreibt, erfolgt einlage.
, b'
Im rechnen ist er in seinen bisherigen übungen 1B zur
regel de tri gekommen.
Die· stimme zum singen ist recht gut. .
Die nöthigen schulbücher, die ihm noch fehlen, verspr~cht 30
er sogleich sich anzuschaffen. Es fehlet ihm überhaupt. ~lcht
an lust und fähigkeit. Daher die hoffnung, daß er den hieSigen
schul-anstalten nützlich werden wird.
D. . fl' ht und wie ioh es vorleses habe ich auf meme amtsp 10 ,
Gott zu verantworten hoffe, bezeugen sollen. SI
Wolfenbüttel, d. 22ten April 1773.
Monumenta Germauiae Paedagoglca VIII
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Auf hochfürstl. consistorial befel ist nach vorgezeigten
höchsten verordnungen N. N. in den hiesigen kleinen schulen
ordnungsmäßig geprüft, Er
1) liest, wie man muß, und buehstabiret nach allen regeln;
2) schlägt fertig in der bibel auf;
3) kennt die biblische einleitung, doch noch nicht genug;
4) wird nun den kleinen etwas mit gutem fortgange vor-
zusagen WIssen;
10 5) weiß den catechismum auswendig und manches aus der
ordnung des heils, ist auch nicht unfähig, durch zergliedern der
fragen, wenn er sich erst mehr darauf gelegt hat, nützlich zu
werden;
6) rechnet weit genung, und
l~ 7) giebt die melodien zwar promt genug an, wird sie aber
zur richtigen ausführung oft erst im choralbuche nachzusuchen
haben, und singt sie gut genung vor, behauptet auch, die orgel
spielen zu können,
Ich bezeuge dieß alles auf amtspflichten, und wie ich es
~o vor Gottes richterstule zu verantworten glaube. Wolfenbütte1,
den 28sten Octob. 1791.
J oh. Heinrich Reß.
8
Der zur wiederbesetzung des erledigten opferei- und sch~-
2& dienstes zu Fümmelßen bestimmte seminarist im braunschweIg-
sehen schullehrer-seminario N. N., welcher nach dem beigebrachten
und sub. lit, A angeschlossenen taufscheine 26 jahr alt ist, hat
sich in der mit ihm angestellten prüfung folgendermaßen ge-
zeiget,
30 1. Er lieset fertig und mit ausdrucke, buchstabiret richti~
und mit ziemlicher kenntniß der buchstabirregeln und ist IDit
den buchstaben nach ihrer eintheilung und ableitung in ansehung
des lautes und der form derselben bekannt. .
2. Was seine religionskenntnisse betrifft, so sind solche Wie
"h l' h d ' '.Ir d'e sich nur,35 gewo n lC ,un zeIgt er dabei ganz gute begrlIle, I
wie er überhaupt keine ausgezeichnet.e fähigkeiten besitzt, ~twas




thums ganz gut zu erläutern. Die sogenannten fünf haup u
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mit Luthers auslegung hat er übrigens ins gedächtniß gefaSt,
auch ist er mit der bibel nicht unbekannt und schlägt darin ganz
fertig auf.
B. Von der ~~r5lkUllde-U1J.d-na_turgßschicbte._hater so viel all-
gemeine kennt.nisse, all' zur erläuterung der in einer landschule ~,
. vorkommenden dahin einschlagenden gegenstände erforderlich
seyn möchte.
4. Er (lriicH sich mündlich und schriftlich ganz gut aus,
und zeuget von letzterem die anlage sub. lit. B, welche einen
bei der prüfung von ihm aufgesetzten brief, den er grammatisch 10
und orthographisch richtig faßte, enthält, und die zugleich
5. eine probe seiner schönen handschrift, auch
6. einige proben seiner fertigkeit selbst in deu schwereren
rechnungsarten giebt.
7. In der besseren lehrmethode ist er vorgeübt und weiß 15
sie besonders in den elementar-classen, in welchen er bisher un-
terrichtet hat, mit geläufigkeit anzuwenden, unterrichtet indeS
auch die größeren kinder ziemlich gut und ist nicht ohne lehr-
gabe; doch muß er noch etwas lebhafter werden und sich im
gründlichen zergliedern mehr fertigkeit zu erwerben streben. 2U
8. Den gesang führt er mit sonorer stimme, musikalisch
richtig und angenehm, auch spielt er die orgel. .
Dieses bezeuge ich der wahrheit gemäß auf amtspflicht.
Wolfenbüttel, d. 18ten Septbr. 1807.
G. Dinglinger. '5
9
Der schu1präparande N. N., geboren zu N. am 6,.Ae~tem~r
1792, welcher sich bei dem hiesigen präparanden-mstltut 1m
winterhalbjahr 181718 behuf seiner ausbildung für einen land-
h 't fl ·s· gewesen 30sc u1dienst aufgehalten und in der gedachten zel el Ig . '
ist und sich immer untadelig betragen hat, ist, nachdem er die
n"th' d ·'teren wohlver-o Igen zeugnisse wegen seines früheren un 8pa .
ha1tens bereits höhern orts eingereicht, unter dem vorgestrigen
und heutigen dato von mir geprüft worden, und ist der befund
seiner fähigkeiten und erlangten kenntnisse folgender: :I~.
1. Was seine fähigkeiten betrifft, so hat Elf recht gute '~bat-
tü l' h d' . d keu nicht ungeu "r lC e anlagen. Sein verstan 1st 1m en .'
er . . d" htniß und VIel festlg-
zeIgt ein gesundes urtheil, em gutes ge ae 36*
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keit des willens, weniger lebhaftigkeit und beweglichkeit des
geistes.
2. Was seine kenntnisse betrifft, so sind diese zwar nicht
vollständig, aber im ganzen doch "ziemlich gut" zu nennen.
Er spricht und schreibt seine muttersprache ziemlich richtig,
lieset auch ganz fertig. Seiner handschrift fehlt indeß noch
viel, um gefällig zu heißen und der leichten nachbildung fähig
zu sein. Im lesen hat er sich noch an einen etwas besseren
ausdruck zu gewöhnen. In der grammatik hat er sich die kennt-
10 niß des nöthigsten erworben, so wie die vorzüglichsten regeln
der orthographie aufgefaßt.
Im kopf- und tafelrechnen ist er so viel erforderlich geübt.
In der religionslehre entwickelte er zu meiner zufriedenheit
ganz gute einsichten und erwies sich mit bibel und katechismus
lS ziemlich vertraut.
Auf die leitung des gesanges versteht er sich recht gut,
singt auch nach noten, spielt aber die orgel nicht.
3. Mit dem, was er bei der probeiection in der schule
leistete, konnte ich ziemlich zufrieden sein. Bei der probeka-
20 techisation war er sehr befangen. ·Wenn er auch auf die ?e-
griffe nicht katechetisch genug hinleitete, noch sie gründlIch
entwickelte, so waren doch seine fragen ganz gut gestellt und
ermangelten des nöthigen zusammenhangs nicht; auch gl.a~be
ich, ihm ein warmes interesse für die heilige sache der rehglOD
2S nicht mit unrecht beilegen zu können.
Im elementar-unterrichte zeigte er, namentlich bei. den
leseübungen, die nöthige gewandtheit und bekamltschaft mIt der
stufenfolge in denselben. Mit der ableitung der buchstaben war
er wohl bekannt, hat sich aber in der nachbildung der gedruckten
30 buchstaben noch sehr zu üben.
Dieses zeugniß ertheile ich ihm hiermit nach amtspflicht,
der wahrheit gemäß.
Wolfenbüttel, d. 24. März 1820.
J. H. Ohr. Bischoff,
3S schul- und seminar-inspector.
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Landesherrliche Verordnung, die Bezahlung des
Schnlgehles auf dem Lande betr.
1823.
Georg der vierte, von Gottes gnaden könig des vereinig- 6
ten reichs Großbritannien und Irland, auch könig von Hanno-
ver, herzog zu Braunschweig und Lüneburg etc. In vormund-
schaftlicher regierung unsers vielgeliebten vetters, herrn Oar1,
herzogs zu Braunschweig und Lüneburg etc.
Wenn gleich durch die landesschulordnung vom 22sten 10
September 1753, und durch die anhänge vom 19ten November
und lOten December 1754, auch durch die verordnung vom 2ten
Mai 1814 deutlich bestimmt worden, wie es mit der bezahlung
und erhebung des schulgeldes auf dem lande gehalten werden
soll, so sind diese vorschriften dennoch bisher nicht allgemein 16
befolgt; und wie daher der von löblicher landschaft auf eine
declaration der in der vorgedachten schulordnung enthaltenen
verfügungen, die bezahlung des schulgeldes betreffend, geschehene
antrag von uns genehmigt ist, so wollen wir demnooh selbige
verordnung hiedurch erneuern und folgender gestalt näher be- 20
stimmen:
Das in dem § 30 der schulordnung vom 22sten September
1753 folgendermaßen festgesetzte schulgeld, als:
für ein kind, welches im christenthume und im schreiben und
rechnen unterrichtet wird wöchentlich 1 mariengr08chen;,.
, fi .
für ein kind, welches das lesen lernt, wöchentlich 6 p ennIg;
und
f " d' 'nl wöchentlichur le kleinsten kinder bis sIe zusamme esen,,
4 pfennig,
soll in allen landgemeinden unweigerlich entrichtet werden.
Diejenigen kinder, welche nach § 25 de~ sc~ulo~­
ordnung in dem quartale von Johannis bis 1tl1chaelis e
schule nur eine stunde täglich, oder nach dem § 1 des an-
hangs vom 19ten November 1754 nur zwei male in der wo~~eb h ,I 2 gutegrosohen. l! ur a~
esuc en, bezahlen für dIeses quarta nur " 'd' "b' . di lbe f-äll'lich elnIgele UrIgen kinder aber wlrd, wenn ese n-e
..
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stunden unterrichtet werden, auch in diesem quartale das ordent-
liche :,;chulgeld entrichtet.
Tagelöhner und andere unvermög:,;ame ältern, deren be-
urtheilung dem gewi~senhaften und pflichtmäßigen ermessen der
5 obrigkeit eines jeden orts überlassen wird, sind in gemäßheit
des anhanges vom lOten December 1754 von der bezahlung
dieses erhöheteten schulgeldes frei, und entrichten nur das vor
der vorerwähnten schulordnung in einem jedem orte gewöhnlich
gewe~ene :-:chulgeld.
10 Altern, welche mehr als drei kinder zu gleicher zeit in
die schule schicken, bezahlen nur das schulgeld für drei kinder
und genießen für die übrigen den freien unterricht.
Diejenigen ältern, welche au:,; wahrer armuth auch das alte
geringere schulgeld aufzubringen nicht im stande sind, haben
15 :,;ich de:,;halb bei den armen-cassen zu melden.
Nach diesen vorschriften haben die schullehrer, in gemäß-
heit der verordnung vom 2ten Mai 1814, die verzeichnisse der
schulkinder dem prediger eines jeden orts zuzustellen; dieser
hat solche nach geschehener prüfung zu attestircn und dem orts-
20 vorsteher oder sonstigen reehnungsführer der gemeinde zuzu-
stellen, und sind diese verpflichtet, sich der erhebung des schu1·
geldes naoh vor:,;ehrift der erwähnten verordnung zu unterziehen.
Eine jede die:,;en besimmungen widersprechende übereiri-
kunft des schullehrerH mit der gemeinde ist ungültig und un-
2" verbindlich. Auch sind alle den gedachten bestimmungen ent-
gegenstehende gewohnheiten, observanzen und verfügungen, wo·
nach an einigen orten ein gewisses schulgeld von den h~usern
oder nach den verschiedenen classen der einwohner entrIchtet
ist, als aufgehoben anzusehen und gar nicht zu beachten.
30 Sämmtliche gemeinden und schullehrer, auch gerichts-, orts·
und kirchliche behörden, sowie überall ein jeder landeseinwoh-
ner, welchen dieses betrifft, haben sich hienach gebührend ZU
achten.
Urkundlich unserer unterschrift und beigedruckten fürstl.
3" geheimen-canzlei-siegels.
Braunschweig, den 20sten October 1823.
Auf allerhöchsten special-befElhl.
Graf von Alvensleben.
v. Schmidt-Phiseldeck. v. Schleinitz.
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Landesherrliche Verordnung, die Priifllng der
Studierenden, insonderheit der Theologen, betr.
1823.
Georg der vierte, von Gottes gnaden könig des ver- I
einigten reichs Großbritannien und Irland, auch könig von
Hannover, herzog zu Braunschweig und Lüneburg lC. In vor-
mundschaftlicher regierung unseres vielgeliebten vetters, herrn
earl, herzogs zu Braunschweig und Lüneburg lC.
Wenn es gleich zu wünschen ist, daß eine hinreichende 10
anzahl von landeskindern sich den studien widme, um sich zu
denjenigen staatsämtern , welche das besondere studium einer
wissenschaft erfordern, auszubilden, so hat dennoch die erfahrung
gezeigt, daß, des öfters mangelnden vermögens zu bestreitung
der nöthigen kosten nicht zu gedenken, viele zu den höhern u
wissenschaften übergehen, welchen es dazu an talent und an den
nöthigen vorkenntnissen gebricht,
Wie nun diesem soviel als thunlich vorzubeugen stehen, i8~
ein gegenstand der berathung mit den jüngst versammelten
ständen gewesen, und verordnen wir nunmehr, um den inhalt 2Q
der artikel 48 und 52 des letzten landtagsabschiedes in ausfüh-
rung zu bringen, hiedurch folgendes:
§ 1
Ein jeder, welcher künftig auf unterstützung zum behuf
seiner studien ansprüche macht, es sey zum behuf der erla~gung t~
des ganz oder theilweise freien unterrichts auf dem CollegIo Ca-
rolino oder von freitischen und stipendien auf univers~täten,
letztere mögen aus öffentlichen oder privat-stiftungen herrühren,
oder wer von der in dem § 27 des canton-reglements v~m ~ten
Julius 1821 den militairpflichtigen zugestandenen begünstIgung so
b
' "f ng zu unter-
ge rauch machen will hat sich zuvor emer pm u
~ 'werten.
§ 2 11 '
E
. . t' ht auf dem Co eglO
s soll kem gesuch um freIen un erne . d
C 1
. ' 't.. t Göttmgen, UD 15
aro mo, um einen freitisch auf der Ulllversl a
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um zurücksetzung in die 6te classe der militairpflichtigen nach
dem § 27 des canton-reglements angenommen werden, wenn nicht
ein zeugniß der reife zu dem übergange zu den höhern wissen-
schaften beigelegt ist.
5 ~ 3
Dieses zeugniß giebt dem nachsuchenden keineswegs ein
recht auf den freien unterricht am Collegio Carolino oder den
freitisch auf der universität, sondern es kommt sodann noch le-
diglich auf die verhältnisse und umstände an, ob diese unter-
10 stützungen verwilligt werden können.
~4
Diejenigen, welche um den freien unterricht auf dem hie-
sigen Collegia Carolino nachsuchen wollen, haben sich deshalb
und wegen der mit ihnen anzustellenden prüfung an das fürstl.
15 directorium des gedachten Collegii zu wenden.
Diejenigen aber, welche einen freiti:-:ch in Göttingen zu er-
halten wünschen, oder auf die zurücksetzung in die 6te classe der
militärpflichtigen anspruch machen, haben ein von dem director
und zweien ordentlichen lehrern unterschriebenes zeugniß eines
20 der gymnasien allhier, zu Wolfenbüttel, Helmstedt, Blankenburg
oder Holzminden beizulegen, daß sie in einem in derer gegen-




Wer zu dem besuche des hiesigen Collegii Caroli~i Z~g~~
gelassen worden, hat sich vor dem abgange auf die Ulllversita
einer von dem fürstl. directorio des gedachten Collegii anzuord-
nenden prüfung zu unterwerfen und bei dem gesuche um vor-
gedachte begünstigungen das zeugniß darüber beizulegen.
30 §6
Sämmtliche landeskinder welche sich dem studio der theo-
, . he
logie gewidmet haben und die universität Göttingen beZle )I,
haben sich sowohl in hinsicht auf ihren fleiß als ihr 'sit~lic~es
betragen der aufsicht derjenigen professoren, welchen dIe UJ-
35 spection der freitische übertragen worden, zu unterwerfen. .
N h 'h b . . "t h b sie sich belac 1 rem a gange von der umverslta a en
dem fürst!. consistorio sofort zu einem vorläufigen exaBle~ z:
melden, und wie sie von diesem zeitpunkte an einer speolelle
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aufsicht desselben unterworfen bleiben, so haben sie demselben
jährlich von ihrem aufenthalte, der fortsetzung ihrer studien
und von ihren beschäftigungen rechenschaft abzulegen, und ver-
steht es sich von selbst, daß sie vor ihrer beförderung zum
predigtamte annoch ein entscheidendes exa.men zu bestehen 11
haben.
Sämmtliche behörden, die es betrifft, und insonderheit die
studirenden, haben sich hienach gebührend zu achten.
Urkundlich unserer unterschrift und beigedruckten fürst-
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ANORDNUNG DES ABITURIENTEN-EXAMENS. ~
In gemäßheit der höchsten "verordnung, die prüfung der
studirenden, insonderheit der theologen, betreffend; d. d. Braun-
schweig den 21 sten October 1823 (s. verordnungss~mmlung
uro. 21)" ist für die von dem hiesigen fürstl. gymnasium zur
u' '. . 't" t xamen auge- ,)Ulversltät abgehenden schüler em matur! a s-e . .
ordnet, dessen höhern orts genehmigtes regulativ hier. mltge-
theilt wird. Wir versprechen uns von dieser ganzen einrichtung
. . . ' .t gutem grunde
eIne um so wohlthätigere WIrkung, da WIr ml .
v d ß d h U8 kewer der-on unsern !:lchülern hoffen können, a ure a ..'
selb . . ' I h schon fruh em 3ijen SIch dieser prüfung .entZIehen, Vle me r .
jeder sich bemühen werde, einst mit einem vollgiltigen zeugnlsse
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dflr reife zU den academischen studien abzugehen. Wenigstens
werden wir unter keinen umständen und nie, am wenigsten
einen inliinder für einen würdigen zögling unserer anstalt an-
erkennen, wenn er, ohne sich diesem unserem letzten, entschei.
~ denden urtheile zu unterwerfen, nur so mit einer bescheinigung
des dagewesenseins von uns weggehen sollte.
REGULArrIV FÜR DAS ABITURIENTEN-EXAMEN.
§ 1
Jedel' schüler, welcher das gymnasium verlassen und zur
10 academie übergehen will, soll sich in der regel drei monate
vorher bei dem director deH gymnasiums melden, das gewählte
studienfach anzeigen und des anzuordnenden maturitäts-exa-
mens zur zeit und stunde gewärtig sein.
Anmerkung: Die vom gymnasium zum Coilegium Carolinum ab·
IS gehenden schüler sintI nicht verpflichtet, sich diesem matnritäts·examen
zu unterwerfen, sOIHlcl'Il crhalten nm eine bescheinigung ihrer in jedem
lehrzweige bereit8 erlangten kelllltniMse und fertigkeiten.
§ 2
Die examinations-commission bestehet aus sämmt.
20 lichen mitgliedern der fürstl. schul-commission, den vier oberen
lehrern des gymnasiums und dem lehrer der mathematik. Jedoch
sollen, wie diese ordentlichen mitglieder der examinations-com-
mission, so auch alle übrigen leh~er des gymnasiums von den
abiturienten jedes mal eingeladen und gebeten wE\rden, der münd-
21, lichen prüfung beizuwohnen. Auch stehet es den vätern oder
vaters stelle vertretenden nächsten männlichen angehörigen der
examinanden frei, bei der mündlichen prüfung gegenwärtig zU
SPIn.
§ 3
:iU Die prüfung der abiturienten ist zwiefach: a. eine vor-
gängige schriftliche, und b. eme baldigst nach der ersteren
anzustellende m ü nd I iche.
§ 4 d' 001' desA. Die schriftlichen arbeiten, wozu der trec .
. d' h b "t den exaIDl-35 gymnaSIUms le t emata am tage der ausar el ung . d
d " b ".. der eInes ernan en gle t, werden unter aufslüht des dlrectors 0 " tu hUfs-
andern oben § 2 genannten vier lehrer ohne alle weIte
15
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mittel oder andere beihilfe, mit ausnahme eines lateinisch-deut-
schen und eines griechisch-deutschen lexicons, von jedem der abi-
turienten in einem besondern lokale des gymnasiums in einer
bestimmten zeit vollendet und dann von dem director zeitig
genug in umlauf bei sämmtlichen mitgliedern der examinations- ;
commission gesetzt, daß jeder derselben sie vor dem mündlichen
examen durchlesen und prüfen kann.
§ ö
Diese schriftlichen arbeiten der abiturienten bestehen:
1. in einem deutschen aufsatze; 10
2. in einem freien lateinischen aufsatze;
3. in einer übersetzung aus dem deutschen in das griechische,
oder nach umständen aus dem griechischen in das
deutsche,
4. in lösung einer geeigneten mathematischen aufgabe. I1
§ 6
B. Die mündliche prüfung, deren gllng nach vorgän-
gigel' besprechung mit den übrigen examinatoren vom director
des gymnasiums bestimmt wird, erstreckt sich im allgemeinen
auf alle gegenstände des öffentlichen unterrichts, besonders aber 20
1. auf die alten sprachen, mit einschluß der hebräischen




Examinatores ordinarii sind der director und die übrigen
zur examinations-commission gehörigen lehrer des gymnasiums;
doch soll nach vollendetem gewöhnlichen examen gefragt un,cl
gewartet werden, ob irgend einem andern mitgliede d.er examl-
nations-commission noch eine befragung oder kurze prüfung. der 10
examinanden über irgend einen gegenstand des wissens behebe.
N
§ 8 . ti und zuhörer
ach geschlossenem examen treten examma .. .
ab d' , h .t te d n gegenwartIgen
,un es wIrd durch stimmenmehr e1 UD red
m't }' d ., tschieden ob as ~i
1 g Ie ern der examinations-comm1ss1on an '.
t t" 'd··l h m grade emem
.es Irnonlum maturitatls, un In we c e
Jeden der examinirten abiturienten ertheilt werden solle.
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§ 9
Das den examinatis zu ertheilende zeugniß ist dreierlei
art: 1. erster grad, testimonium maturitatis absolutae, H.
zweiter grad, testimonium maturitatis hypotheticae, III. drit-
5 tel' grad, testimonium immaturitatis.
§ 10
1. Das zeugniß ersten grades, testimonium maturitatis
absolutae, erhält, wer
1. im deutschen einen nicht nur orthographisch und
überhaupt grammatisch fehlerlosen, sondern auch logisch
10 und stylistisch richtigen aufsatz über ein etwas schwieri-
geres und inhaltsreicheres thema anzufertigen im stande
ist und einige bekanntschaft mit der deutschen Jitteratur
zeigt;
2. im lateinischen jeden lateinischen schriftsteller, mit
1;; ausnahme des Iuvenalis, Persius, Tacitus und ähnlicher
autoren oder einzelner stellen in andern, ad aperturam
im ganzen richtig und mit einiger gewandtheit übersetz~
die für lesung der dichter nöthige kenntniß der prosodik
und metrik inne hat, mit den hauptmomenten der
20 römischen litteratur bekannt und im stande ist, nicht
nur einen grammatisch richtigen und stylistisch ziem-
lich guten freien lateinischen aufsatz zu verfertigen,
sondern auch über einen leichten, der materie nach be-
kannten etwa historischen gegenstand eine mündliche
25 unterhaltung zu verstehen und selbst fortzuführen;
3. im griechischen einen schriftsteller von der höhe d~r
Homerischen !lias oder Xenophon's Memorabilia Socr~tls
ad aperturam richtig übersetzt, kenntniß der vorzüghc~.~ten syntaktischen regeln der griechischen grammat~k
30 verräth, mit der accentologie und dialektologie, SO WIe
prosodik und metrik (mit ausnahme der melischen vers·
arten in den chor~ystemen der tragiker), auch mit de~
hauptmomenten der griechischen litteratur hinreichen
bekannt und im stande ist, ein nicht gar-zu sch"er~
;,5 und zu langes deutsches oder lateinisches pensum. IIlhl
I . d riechls
c e
unterge egten vorzüglichsten vokabeln m as g .
grammatisch und accentologisch richtig ZU über~tzen,
75. Ordnung für die Reifeprüfung zu Helmstedt 1824 .573
4. in der mathematik bei dem schriftlichen und münd-
lichen examen sicheres und klares verständniß der haupt-
sachen aus dem ganzen mathematischen schulcursus
verräthj
5. in der geschichte die hauptsachen der allgemeinen ~
geschichte nach zeit und folge der begebenheiten und
personen genau und beRtimmt anzugeben weiß;
6. in den auf dem gymnasium gelehrten ausländischen
neu ern sprachen gewandtheit im richtigen übersetzen
eines schriftstellers mittlerer höhe zeigtj und außerdem, \0
(wenn er theologie studiren will,)
7. im hebräischen mit der ganzen flexion der verba und
nomina (einige anomalien abgerechnet) und mit den
hauptregeln der syntax, welche in einem historischen
abschnitte ihre anwendung finden, wohl bekannt ist. u
§11
H. Das zeugniB zweiten grades, testimonium. maturi-
tatis hypotheticae, erhält, wer zwar in mehreren der unter nr. I
aufgeführten gegenstände, besonders in nr. 1, 2, 4 die gefor-
derten kenntnisse und fertigkeiten besitzt, in den übrigen aber 10
zurückgeblieben ist, und namentlich, wer bei genügender kennt-
niß in den wissenschaften und neuern sprachen gar keine oder
nicht hinreichende fortschritte in den alten sprachen gemacht
hat, oder umgekehrt wer bei genügender kenntniß und fertig-
keit in den alten sp~achen in den wissenschaft.en, besonders in ~6
der geschichte und mathematik, zurückgeblieben ist.
§ 12
. In. Das zeugniß dritten grade~, «:stimo~ium imma-
tlllltatis, erhält, wer in keinem oder nur III elllem el11Zelllell der
unter nr. I aufgeführten gegenstände etwas den forderungen 1<'
genügendes leisten kann.
§ 13
D . . 'ß d 'tten grades zuer-enJemgen, welchen das zeugm rl .
kannt wird stehet es frei nach einem halben oder ganzen Jahre
.h' , . d director des u
SIe von nettem zum maturitäts-examen bel eJD
gymnasiums zu melden,
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§ 14
Die testimonia werden von dem director des gymnasiums
ausgefertigt, mit dem sehulcommissions-siegel besiegelt und von
dem ephorus und dem director im namen der schulexaminations-
~ commission unterzeichnet.
§ 15
Die namen der geprüften abitllripnten werden mit bemer-
kung des erhaltenen zengniß-grades im nächsten schulprogramme
aufgeführt.
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1~ Da die einrichtung der maturitäts-prüfnng, bis höchsten
orts darüber im allgemeinen etwas festgesetzt sein wird, nach
einer hohen bestimmung des hochfürstl. consistoriums einstweilen
dem ermessen des ephorus und der lehrer des gymnasiums überlassen
worden ist, so vereinigten sich dieselben über die bei dieser prü-
20 fnng zu befolgenden grundsätze und stellten die prüfung naoh
folgenden bestimmungen an.
1. Die prüfung zerfallt in eine mündliche und schriftliche.
2. Die mündliche prüfung bezieht sich auf die lateinisch,e,
griechische und französische sprache, wie auch auf mathematIk
2~ und geschichte.
3. Dieselbe erstreckt sich vorzugsweise auf schriftsteller
und wissenschaftliche abschnitte über welche in der schule un-
terricht ertheilt worden ist. Do~h sollen auch, um den privat-
fl.~i~ der sch~ler anzuspornen, griechisch~, lateinische. und :;
30 zOlusche schnftsteller, welche im öffentlIchen unternchte
gelesen wurden, aber in hinsicht der schwierigkeiten den ge-
lesenen ziemlich analog sind, bei der prüfung nicht ganz aUS-
geschlossen sein.
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4. Die schriftliche prüfung besteht in einer deutschen aus-
arbeitung und in einem lateinischen exercitio,
5, Das urtheil über die leistungen der mündlichen prüfung
wird in vier graden ausgesprochen, nämlich a) nicht hestan-
den, b) bestanden, c) wohl bes.tanden, d) vorzüglich be- b
standen.
6. Über die leistungen der schriftlichen prüfung wird f'in
besonderes, bestimmter charakterisirendes urtheil gefällt,
7. Nach maßga,be der leistungen in der mündlichen und
schriftlichen prüfung wird zuvörderst im allgemeinen f'ntschie- 10
den, ob der examinatus reif für die akademie sei oder nicht, nnd
dann insbesondere bemerkt~ ob er bestanden, oder wohl be-
standen, oder vorzüglich bestanden ist.
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9?
KURZE NACHRICHT VON DER MATURITÄTS-PRÜFUNG,
Bei dieser prüfung müssen die examinanden ,
1) unter der aufsicht und im besein des directors nach einem '0
ihnen aufzugebenden thema ohne alle weiteren hilfsmit~l, freie
aufsätze in deutscher lateinischer, englischer und franz(}slsch~r
sprache verfertigen ~elche alsdann demjenigen lehrer, der die
ge "h I'h' , 'd ersten cla.~e hat,wo n IC e correctur solcher arbeIten 1ll er
zur beurtheilufJ.g zugestellt werden j t.
2) , ., d 11 1 brer J'eder eine von1m belsem des ephorus un a er e 1ih . , ',' hre in der sehu eIn. entweder me oder doch mcht seIt emem Ja .
g 1 ' . h d' hter und prosaiker,e esene stelle aus einem latellllsc en lC ,
. " enghsehen
elIlem griechischen dichter und prosaiker, aus emem
d . . 'k d die theologen 38Un ell1em französischen dIchter und prosal er, un h d ß
au h . . A T "hersetzen 0 ne ac eIne stelle aus dem hebräIschen , ,u ,
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der examinirende lehrer ihnen dabei im geringsten zur hand
geht. Die pensa dazu werden eine kurze zeit vor dem anfange
des examens von dem director aufgegeben, in dessen gegenwart
sie jene zeit zur vorbereitung, jedoch ohne alle hülfsmittel, ver·
~ wenden können;
3) in der geschichte, geographie und mathematik die ihnen
von dem lehrer vorgelegten fragen beantworten, auch aus der
ersten wissenschaft einen kurzen abschnitt lateinisch unvorbe-
reitet vortragen.
10 Während der mündlichen prüfung führt einer der lehrer
ein genaues protocoll, jeder einzelne lehrer aber bemerkt sich
sofort, nachdem die prüfung eines schülers in einem gegenstande
vollendet ist, das resultat derselben, wie es sich ihm in diesem
augenblicke darstellt, schriftlich. Diese urtheile der lehrer werden
IS dem director zugestellt, und nach ihnen, so wie nach den schrift·
lichen arbeiten und dem eben genannten protocolle, werden in
einer besondern berathung der lehrer die allgemeinen urtheile
über die maturität gefällt und in dem protocoll nachgetragen.
Jeder examinirte erhält bei seinem abgange von der schule: .
20 1) ein zeug'niß, worin der stand seiner kenntnisse durch
einen der ausdrücke: "völlig reif, reif, bedingt reif, nn·
reif" bezeichnet, und dem eine beurtheilung seiner sittlichkeit
beigefügt ist;
2) als belege dazu:
2~ 80) einen auszug aus dem prüfungs-protocolle, worin jed~r
einzelne gegenstand der prüfung aufgeführt, und die art, WIe
sich der examinirte dabei gezeigt hat, durch die ausdrücke:
»vorzüglich, gut, genügend, ziemlich, ungenügend" be-
zeichnet ist; .
30 b) die von ihm verfertigten probearbeiten, auf jeder Belte
durch des directors namens-unterschrift beglaubigt, und am ende
mit dem urtheile des lehrers, der sie durchgesehen hat, versehen.
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78. Ordnung für die Reifeprüfung zu Wolfenbiittel 1826 571
78
Ordnung für die Reifeprüfung
auf dem Herzogl. Gymnasium zu Wolfenbüttel.
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~
REGLEMENT J!"'ÜR DIE MATURITÄTS.PRÜFUNGEN
AUF DER HERZOGL, GROSSEN SCHULE
ZU WOLFENBÜrrTEL.
§ 1
Über das resultat der maturitäts-prüfungen auf der herzog!.
Großen Schule entscheiden deren ephonls, oder wer dessen ge- 10
schäfte übernommen hat, nebst ihren drei ersten lehrern. Die
mündliche prüfung geschieht von letzteren in jenes gegenwart.
Andere zeugen, als etwa aus dem· herzog!. oorisistorium zutreten
wollen, werden ohne höchste verordnung nicht zugelassen.
§2 ü
Die zeit der prüfung fallt jedesmal in die meßferien: die
anmeldung geschieht daher wenigstens ein vierteljahr vor jenem
termin.
§3
Um des abiturienten fähigkeiten und besonders die reife so
seiner urtheilskraft nebst dem umfange seiner kenntnisse desto
gena.uer auszumitteln wird die prüfuug nicht bloß JIlündlich,
, D'
sondern auch schriftlich angestellt, und zwar letztere zuerst. le
mündliche prüfung erfolgt, nachdem die schriftlichen probe.
a:beiten von jedem der § 1 genannten vier richter durchgesehen t6
mnd.
§4 .
Die schriftlichen ~beiten müssen in gegenw~ eines leh-
rers, ohne berathung zwi$chenden abiturienten oder andern,
binnen der dazu fe8tgese~ten zeit. vo~~ndet W~eD,. Allen ,.~r 10P~u~· . de" edem fache dienA \ll.1~ng zugleich sich., ~nfill~endeD. wer p In J
emlichen aufgaben vorgelegt.,
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§5
Da unter den gegenständen des unterrichts auf der herzogl.
Großen Schule einzig und allein von Jer hebräischen sprache
sich behaupten läßt, daß ihr nutzen auf besondere classen von
~ gelehrten sich beschränke: so wird nur die prüfung in dieser
denjenigen erlassen, welche nicht theologie studiren wollen. Aber
ungeachtet der allgemeinen wichtigkeit aller übrigen theile un-
serer unterweisung werden aus mangel an zeit manche nur bei-
läufig berücksichtigt werden können, und daher
10 80) unter den wissenschaften: mathematik, geschichte und
geographie,
b) unter den sprachen: die deutsche, lateinische, griechische
und französische
den hauptgegenstand der prüfung ausmachen.
a ~6
Die zeugnisse über den ausfall der prüfungen, welche förm-
lich und mit der unterschrift aller mitglieder der prüfungs-corn-
mission nicht vor dem abgange von der schule ausgegeben werden,
zerfallen in drei hauptclassen, je nachdem die individuen
20 entweder unbedingt,
oder bedingt tüchtig,
oder dermalen noch nicht reif sind.
Ehe der ausfall der prüfungen bekannt wird, kann der geprüflie
durch aufschub seines abganges auf die universität den ausspruch
2r. des urtheils der prüfungs-commission abwenden.
so
§7
Ein zeugniß der ersten classe über unbedingte reife kann
nur derjenige erhalten, welcher
I. in der deutschen sprache durch einen eigenen aufsatz 80~
wohl eine genügende bildung seines verstandes UD
h 't iJn aUS-seiner phantasie, als auch seine gewandt e1 . h
. f"hrlic edruck beweiset . daher eine wenn gle1ch aus u
, , . gen-
erzählung nicht hinreichen kann, sondern elll ge b
. .t' en e-
stand zu wählen ist welcher zu emer mehrse1 Ig
urtheilung und logisch-richtigen anordnung und darstellUDg
der gedanken gelegenheit giebt. .
H. Im lateinischen wird verlangt, daß der abiturient fiir
80) schriftlich entweder seinen in deutscher sprache schon'eh
• 'tä'fj eingerel -die beurtheilung seiner reife für die UnlverB1
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ten aufsatz sprachrichtig und frei von germanismen, allen-
falls mit hülfe eines wörterbuchs, ins lateinische über-
trägt, oder unter gleichen bedingungen einen anderen
gegenstand behandelt, und
b) mündlich aus dem Tacitus nach einiger zeit zur vor- $
bereitung, oder ohne diese a.us dem Cicero Livius Vir-, ,
gil oder Horaz einen entweder in der schule noch
gar nicht, oder wenigstens seit einem jahre da nicht
gelesenen abschnitt richtig und mit geschmack ins deut-
sche übersetze, mit poesie und metrik nach maßgabe 10
jener dichter bekannt sei, und die erforderlichen erläu-
terungen in lateinischer sprache gebe.
nI. Im griechischen muß der abiturient
a) bei der mündlichen prüfung einen in der schule ent-
weder gar nicht, oder wenigstens binnen jahresfrist 15
nicht erklärten abschnitt aus dem Xenophon oder einem
nicht schwereren prosaiker, oder leichte dialogen aus dem
Sophokles oder Euripides unvorbereitet richtig über-
setzen, und dabei durch antworten in lateinischer sprache
beweisen, daß er nicht nur im etymologischen iheile der 10
griechischen grammatik fest, sondern auch mit den all-
gemeinen regeln der griechischen syntax und metrik
bekannt sei;
b) schriftlich aber, allenfalls mit hülfe eines wörterbu('hes,
darthun, ••
a) daß er auch schwerere schriftsteller in die deutsche
sprache richtig und gut [zu] übertragen und durch die
nöthigen erläuterungen [zu] begründen, auch
ß) ohne hülfe der grammatik ein nicht zu langes nooh
zu schwieriges pensum, für welches ihm die seltenem 10
wörter und redenflarten mitgetheilt werden können,
frei von fehlern gegen orthographie, accent, etymo-
logie und syntax in das griechische zn übel'tl6tzen
fähig sei.
IV. Im französischen wird nur derjenige hinreichende fort- J5
schritte beweisen, welcher darin
a) schriftlich einen brief, etwa die übersetzung eines von
GelIert oder einen gegenstand der gesohichte, allenfalls
. mit hillfe eines wörterbuchs, sprachrichtig liefert, und
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b) aus einem für prima sich eignenden schriftsteller einen
seit einem jahre oder noch gar nicht gelesenen 'abschnitt
richtig lieset und mit leichtigkeit übersetzet.
V. Im hebräischen wird eine richtige übersetzung und ana-
lyse eines historischen pensum genügen.
VI. Zur tüchtigkeit in der mathematik gehört außer der fer-
tigkeit in den rechnungen des gemeinen lebens und der
einsicht ihrer gründe auch kenntniß der potenzen und
wurzeln; der gleichungen des 1. und 2ten grades; der 10-
10 garithmen; der geometrie, soweit sie in den 6 ersten bü-
chern des Euklides nebst dem 11. und 12ten vorgetragen ist;
der ebenen trigonometrie und des gebrauchs der mathema-
tischen tafeln.
Aufgaben verschiedener art sind schriftlich zu beant-
l~ worten.
VII. Aus der geschichte wird bei d~mmündlichen examen nichtetwa
ein einzelner abschnitt speciell durchgefragt, sondern darauf
geachtet werden, ob der examinand sich auf dem felde
der .alten, mittlern und neuern geschichte gehörig zu
20 ori.entiren wisse, und die hauptdata ethnographisch und
synchronistisch aufgefaßt habe.
VIII. Ebenso wird die prüfung in der geographie mehr das all-
gemeine als das specielle, zugleich aber auch statistik und
staatengeschichte betreffen.
~ §8
Wer in allen diesen fächern etwas vorzügliches leistet,
wird ein zeugniß der I. classe mit auszeichnung erhalten; dahin-
gegen der zwar unbedingt für reif erklärt werden wird, welcher
mangelhaftigkeit der kenntnisse in dem einen oder dem andern
3U fache durch vorzüglichkeit in den übrigen aufwiegt, indessen
nur auf der zweiten stufe der ersten classe einen platz erhalten
kann.
Wer zwar in der schriftlichendarstellung seiner gedanken
in der deutschen sprache die für' die facultäts-wissensohaften er-
3!i foderliche urtheilskraft und fertigkeit beweiset, aber von. dohen
. 1 ~;..' s e
alten sprachen, unter denen für die Eweite olasse die a l101ll1
durchaus unerlaßlieh ist, der mathematik, geschichte und ge?-
graphie das eine oder das andere fach versäumt hat, ohne ~
den übrigen fächern hervorzustechen: der, kann nur ein zeugn
'0 der bedingten reife erlangen, also nur ein zeugniß dMI!. claBS8,
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in welcher jedoch ebenfalls verschiedene stufen statt finden
können.
Leistet aber jemand weder in den alten sprachen, noch
in den genannten wissenschaften etwas genügendes, der kann
für keine der facultäts-wissenschaften tüchtig erkannt werden. i
Sollte er in diesem falle das cameralfach wählen, so muß
er wenigstens vorzügliche fertigkeit, in französischer und deut-
scher sprache auch schriftlich seine gedanken logisch riohtig und
gut darzustellen, beweisen. Indessen wird in seinem zeugnisse
bemerkt werden, daß er nur für jenes fach auf der universität 10
sich vorzubereiten tüchtig befunden sei.
§9
Außer der olasse, welche durch das resultat dal gesammten
prüfung bestimmt wird, giebt das zeugniß auch die laistungen
des abiturienten in den einzelnen fächern näher an, und be- ..
zeichnet besonders den einfluß, welchen diejenigen studien,die
vorzugsweise duroh den namen humaniora empfohlen werden,
seit längerer oder kürzerer zeit auf den charakter des geprüften







8chulgesetzliche Bestimmung ans dem Land·
tagsabschied von 1601.
~
5 • • • • • Ferner [sollen] auff vorhergehende praesentation
deren, die es befugt und hergebracht haben, die schuldiener vom
generali, die custodes aber vom speciali superintendenten jedes
orts zu verhütunge grosser zehrunge examinirt, und ihre testi-
monia vitae angenommen, und darauff nach beflnaung, wie auch
10 hernacher uff ihr ubelhalten mit ihnen vermüge vielgemelter
fürstlicher kirchen ordnunge gebahret, und die, daran keine
besserung zu hoffen, oder die ohn ergernuß, gefahr oder nach-
thei! der lieben jugend nicht zu dulden, mit znthun der gerichts-





des Besuchs der papistischen Stiftsschulen.
1603.
tq!p
AN ALLE SPECIALES WEGEN DER ADELICHEN KINDER
IN DEN PAPISTISCHEN STIFTEN.
Von Gottes gnaden 20. Würdiger, lieber, andechtiger .~d
getrewer. Wir kommen in glaubwurdige erfarung, das etlic e
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unserer landsassen und underthanen vom adel und andere nicht
alleine ihre söne in den papistischen schulen und universiteten
erziehen lassen, sondern auch dieselbige in den stiffien, darin die
papistische irthumb, aberglaub und abgätterei im schwang ge-
hen, allein umb gutter faulen tage, zeitliches geniesses und auf- ~
knnfften willen sich auf das Tridentinum Concilium einschwAren
lassen. Dieweil uns nun alß einer christlichen oberkeit in die-
sem so hellen liecht des evangelii nicht allein unserer lieben un-
derthanen zeitliche, sondern auch ewige wolfart in acht zunemen
in all wege gebüret, auch das wir solche grewliche irthumb in 10
unsere land und fürstenthumb allgemehlich einschleichen und
unsere von Got bevohlene underthanen verfüren lassen, uns un-
verantwortlich, und wir hiebey sonsten andere ungelegenheiten,
so kunfftiglich hiraus entstehen känten, billich bey zeiten woll
in acht nemen: alß bevehlen wir euch hiemit in gnaden ernst- 15
lieh und wollen, daß ihr hirauf, wie euch one das ambts halben
gebüret, ein wachendes aug habet, und nicht allein publioe die
leute eines bessern berichtet, sondern auch, da ihr in erfahruDg
bringet, daß jemand in ewer inspection seine kinder der gestaldt
wider sein eigen gewissen, nur umb des losen zeitlichen guts 10
und des bauchs willen, in die stifft zu bringen sich unterstehen
wird, durch den pastorn des orts denselben erstlich privatim mit
zu gemüt furung allerlei hirzu dienenden motiven verwarnen
lasset, von solchem unchristlichen furnemen abzustehen, und
da solehs one frucht abginge, ihr neben dem pastore a~ch fer- '5
ner mit solchen personen dahin mit fleiß handelt, daß Sie mehr
ire und irer kinder ewige seligkeit als etwa zeitlichen nutzen
~d bauchsorge bedenken und in acht nemen und von s~lchem
I lrem unchristlichen furnemetl. abstehen. Wofern aber Jemand
alle guthertzige warnung hindan setzen und uf seine~ unfug 30
beharren wurde: alß werdet ihr solches ungeseumbt m unser
verordnetes consistorium allhie umbstendiglich gelangen. lassen,
damit ferner was der sachen notturfft erfordert, für dIe hand
genohmen w~rden möge. Daran erfullet ihr unseren ernstlichen
und zuverlessigen willen und seind euch zu gnaden gewogen. J5
Geben uf unser vheste Wulffenbuttel, am loten Febr. anno 1603.
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Schulgesetzliche Bestimmung
aus dem Landtagsabschied von 1619.
<f!P
Es sollen auch zum vierdten die klöster in gutem stande
s erhalten, dieselbe mit newen oneribus nicht belegt, in den
herrn klöstern die schulen mit guter ordnung verbessert, und die
knaben nieht nach gunst und ohn unterscheid, sondern nach an-
weisung der fürstlichen kirchenordnung uberal, und die jenige
eingenommen, zu welchen man gute hoffnung hat; auch die
10 jungfrawen klöstern mit dürfftigen adelichen und andern züchtigen
jungfrawen besetzt, gute disciplin darinn gehalten, und junge
mägdlein adelichen und bürgerlichen stands umb ein liederliches
kostgeld uf!' gnedige verordnung unterhalten, in -gottesfuroht er-
zogen und im nehen, lesen und sohreiben unterwiesen. werden,
~ 4




WORNACH SICH DIE FÜRSTLICHE SCHULE IN
20 BLANCKENBURG ZU ACHTEN,
Weilen diese schule erst lieh aus dem auditorio RudoLp1leo.o
Augusteo, zum andern aus der stadt-schule oder denen dreY~
untern classen bestehen, und gedachtes auditorium ZU dem, ali &
von seinem durchI. fundatore angeleget worden, daß d~rmn~
2S die humaniora, als der grund zu denen höhern facultätenn
' . 'd d TI n' als so anWIe man ms gemem re et - gelehret wer en so e . h
darinnen hauptsächlich, nebst einer guten grundlegung zur t SO"
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logie, die folgende sprachen, die griechisch-, lateinisoh- und taut-
sehe, wie auch die hierzu nöthige wißenschaften, als das studium
der griechisch- und rön;ischen alterthümer, die oratorie, poesie,
eine. anleitung zu der geographie und historie und zur logic,
getrIeben werden. Absonderlich soll in olasse prima bey grund- 6
legung der theologie dahin gesehen werden, daß der jugend in
zeiten ein rechter begriff von der wahrheit der ohristlichen
religion bey gebracht werde.
In denen übrigen dreyen olassen aber Boll die grammatik,
arithmetic, music und ins besondere der catechismus, das bibel- 10
lesen und da~ christenthum getrieben werden. Die schul-gesetze
demnach sind:
1) Vor allen dingen soll die gottes-furcht, so der weiSheit
anfang ist, in allen classen mit lehren und lernen verknüpfet
werden, indem ein jeder wohl zu bedencken, daß alles studiren, 1I
lehren und lernen vergeblich und gantz umsonst, wofeme nicht
jederzeit der anfang und fortgang deB8elben mit Gott gemacht
wird.
2) Dahero alle tage früh morgens, eha da.s lehren llngehet,
im beyseyn des lehrers ein lied gesungen," wrir&uf"dae ordentliche 20
gebeth verrichtet, und ein oapitul a.us der bibel fernerhin ge~
leBen werden soll. "
3) Es "soll aber ein schüler währendem gesange, gebet und
bibel-lesen keine andere sachen, als bücher und dergleichen,
Vor die hand nehmen" weilen daaurch die wahre andacht ge- tJ
hindert, und solches der furcht Gottes gäntzlich zuwider läuft.
4) Auch bey sohließungjedweder lection soll allezeit wied~r
gesungen, und bey anfang einer neuen stunde wi~erum ein
gebeth verrichtet werden. Kemer aber soll bey endigung der
lectionum vor dem gebeth und gesang herauslaufen. . 10
5) Die schule aber soll sommers früh morgens um 6, wm-
tara-zeit aber um 7 uhr angefangen und jedesmahl 3 stunden
continuiret werden. Naohmittages aber, 80 wohl sommel'!- alB
winters-zeit soll nach 12 uhren wieder angefa.ngen und um 3
. , n
'Wiederum geendiget werden. .
h1 di · . n 80 vor6) Und damit alle zusammen, 80 wo 6J8Iltge , •
ihr . _la di 80 hoepl-
. geld leben oder bey ihren eltern wohnen, lPII e, en-
tia. haben" bey verrichtung des gesanges und gebetbs geg
~~ seyn mögen: so sollen auch alle ohne{ausnahme zu ge- ..
honger zeit sich in der sohule einfinden.
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7) In das auditorium aber sollen alle und jede mit aller
ehrerbietigkeit treten; darinnen auch alles grobe, garstige, uno
geziemende und denen christen unanständige wesen, worinnen
es auch nur bestehen mag, gäntzlich abl~gen, und wohl erwegen,
5 daß die schule eine offioina f'lpiritus sancti sey, un~ daß derjenige,
so in einem solchen ort den dem allerheiligsten Gott schuldig-
sten respect verletzet, niemahlen ungestraft bleiben werde.
8) Dahero sollen sich auch alle und jede vor heimliche
sünden, vor allerhand arglist, betrug und tücke, vor verführ-
tO und verhetzungen einps gegen den andern, oder gar gegen ihre
vorgesetzten, gäntzlich hüten, und wohl bedenken, daß das auge
des allgegenwärtigen Gottes alles bemerke, und daß der Aller-
höchste alle verborgene dinge, sie seyn gut oder böS, vor ge-
richte bringen werde.
15 9) Ein jeder soll sich gegen seine commilitones friedfertig und
bescheidentlich aufführen, mit vermeidung alles deßen, wodurch
zwietracht, zanck und streit entstehet, als railliren, einander aus-
höhnen, verspotten und dergleichen. Die urheber sollen beson-
ders bestrafet werden.
20 10) In dem auditorio sollen die schüler auch weder an wänden,
bäncken, fenstern, schlößern, thüren, noch sonsten am gebäude
der schule, etwas beschädigen, widrigenfalls die übertreter den
schaden entweder vor ihr geld wieder ersetzen, oder, in ermange-
lung deßen, auf eine andere art davor leiden sollen.
25 11) Und damit dergleichen übel in zeiten vorgebeuget
und gesteuret werden möge: so sollen auch die schul-co~legen
ernstlich angehalten seyn, die schüler keinen augenblick a11eme ZU
laßen, sondern es soll ein jeder college bey abwechselung derer stun-
d I . d .' weloheren g elch gegenwärtig und bereit seyll, emJemgen, .
30 geendiget, in der classe augenblicklich zu folgen. Wle denn
auch bey endigung der schule die classes allezeit verso~o~en
und nioht eher wieder eröffnet werden sollen, als bis zu gehanger
stunde, da die schule wiederum ihren anfang nimt· a•
. holae un12) Denen vorgesetzten aber, dem inspectofl sc. . d
Ii öffentlichen lehrern, sollen die schüler mit aller ehrerbletung~un~_d ß .. uen....~ebührendem gehorsam begegnen, und wohl betrachten, . au:erun-
hche lehrer von hoher 0 brigkeit deswegenverordnet, daß SIe l'e
. t 'e sollen stergebenen glückseeligkeit befördern sollen. Das 18., SI biokt
fromm, tugendhafft, und zu künftigen bedienungen ~eso L'-_
. d I WIrd nOill -
.0 machen. Soll dIeser e~dzweck erlanget wer en, ;so
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wendig auf seiten derer lehrer ein willfähriger gehorsam erfor-
dert. Denen unwilligen aber nnd widerspenstigen wird eine
8chwere hand aufgelegt werden.
13) -Kein schüler soll demnach eine schul-stunde, woferne
er nicht eine hinlängliche ursache hat, ohne sonderbahre erlaub- 1
niß seiner vorgesetzten verabsäumen.
14) Dei gewöhnlichen exercitia und andere schul-übungen,
80 wöchentlich gegeben werden müßen, sollen alle und jede mit
fleiß selbst verfertigen, auch solche zu gehöriger zeit zur corree-
tur bringen. 10
15) Die lectiones publicas soll ein jedweder zu hause fleißig
wiederhohlen, damit er fähig werden möge, in denen alle halbe
jahr anzustellenden examinibus in allen in diesem halben ja.hre
getriebenen lectionibus auf das fertigste antworten zu können.
Diejenige aber, so sich jederzeit nachläßig und saumseelig bezei- 11
get haben, sollen bey dem examine publico öffentlich gemeldet,
und ihnen nachmahlen ein öffentlicher verweiß gegeben werden.
16) So sollen auch alle und jede in denen examinibus ge-
genwärtig seyn, und sich dergleichen keiner entziehen, es sey
denn, daß einer darthun kÖllte, daß ihn eine unumgängliche ur- 10
sache davon abhalte.
17) Es sollen sich die schüler auch dergestalt geschickt
machen, daß wenigstens alle 2 jahr ein actus oratoriu8 pubJice
gehalten werden kan.
18) Und damit das auditorium Augusteum erhalten werde, t.
80 sollen aus secunda keine andere schüler fernerhin nach pri-
mam versetzet werden als diejenige, 80 gute gründe in der
1 . . I "A' • hatem- und griechischen sprache geleget, und elll awlll18C es
exercitium nach denen reguln der grammatic fertig zu maohen
fähig 8ind. JO
19) Diejenige aber welchen Gott weder die gaben, etwas
gründliches in literis z~ erlernen, noch auch die mittel znm
diis· k" ft'studiren verliehen sollen· mit gutem glimpf von stn un~-
hin , eh usdrückhohabgerathen werden Wie denn solches an a ..........._1
. dn h"~ Si
zu ersehen in braunschw. und lüneb. schul-or ung oe .
hertzogs Augusti Wolfenbüttel de anno 1601, p. 31 und seqn,
, . . h fi erhin die schii-
20) Auf gaßen und straßen sollen SlC ern h 'd
ler, a18 denen der humanität beflißenen zU komt, alle besc 81 an
und h"fi' . "'h h sioh alles schreyens 40
o leh gegen Jedermann auftu ren, aue
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und lermens beym herausgehen aus der schule, absonderlich auch
nächtlicher weile, enthalten. Dahero werden auch
21) Alle bier- und brau-häuser denen schülern gäntzlich
verboten, weilen der besuch derselben von schülern nicht nur
11 wider allen billigen wohlstand ist, sondern auch an und vor
sich viel böses nach sich zu ziehen pfleget.
22) Degen zu tragen wird denen schülern ernstlich ver·
boten, weilen dieses Serenissimi höchstes verboth ist.
23) Diejenige, so hospitia haben, sollen sich gegen ihre
10 hospites bescheidentlich und geziemend aufführen, nichts übels
und unglimpfliches bey andern leuten von ihnen sprechen, sondern
ihre ihnen anvertraute kinder aufs fleißigste zur gottes-furcht
anführen, ihnen aber auch selbst mit guten exempeln vorgehen
und solche zur gehörigen zeit in die schule und kirche führen.
15 Wenn sie aus denen hospitiis gehen, sollen sie sich auch vor
das genoßene gute dankbarlich bezeigen.
24) Den öffentlichen gottes-dienst betreffend, so Roll der
schul-coetus die kirche nicht nur sonntags, sondern auch mon-
tags und freytags - an welchen tagen jedoch die unterste clssse,
20 weilen die kinder derselben ihres unvermögens halber nooh
wenig thei! an dem öffentlichen gottes-dienst nehmen können~
ausgenommen seyn, und indeßen der inf1mus mit ihnen
schule halten soll - ohnausgesetzt besuchen. Und damit auch dem
muthwillEm unter dem gottes-dienst, als einer der gewöhnlich-
25 sten sünden der schul-jugend, wovon alles andere böse hersta.:nmet,
abgeholfen, und die leute zur beständigen aufmercksamkelt auf
die predigt göttlichen worts angewöhnet werden mögen: ~o
sollen die schul-collegen nicht nur währenden gottes-dienstes ~e
allergenaueste aufsicht über ihre untergebene haben, sondern SIe
30 sollen auch nach geendigtem gottes-dienl'ltA in besagten tagen,
. der
montags und freytags, zur vermeidung aller unordnung. In
schule, mit ihren schülern und kindern aus der kirche Wiederum
biß in die classe folgen.
25) Alle diejenige schüler nun, welche hiesige schule,.~W~
85 frequentiren, diesen schul-gesetzen aber sich nicht unterwerfen
wollen, sollen aus hiesiger schule öffentlich gewiesen werden.




Reskript des Herzogs Karl I
Einführung des Handfertigkeitsn~terricht8
in die Landschulen betreffend.
1754.
~
Carllc. Es würde vermutlich die unzufriedenheit der land-
leute über die neue schulordnung um ein gutes teil vennindf'rt
werden, wenn derselben kinder währender schulstunden zugleich
eine arbeit vornehmen und damit einen teil des schulgeldes ver-
dienen und ihren eltern dadurch eine erleichterung schaffen, oder, 10
wann sie in der arbeit geübt, noch wol gar einigen vortheil
zubringen könten. Die saohe scheinet an sich selbst nicht unthun-
lioh zu seyn. Denn da es nicht möglich ist, daß alle kinder
von verschiedenen jahren und verschiedenen fähigkeiten auf ein-
mal und zu gleicher zeit unterrichtet werden, 80 könten die li
~rößern währender zeit, daß die kleinern informiret· werden, da
81e sonsten nur müßig sind und lermen machen, eine arbeit vor-
nehmen und damit etwas verdienen, wenn es auch täglich nur
einige pfennige wären' denn mit der zeit, und wenn die kinder
die arbeit erst wisse~ und gewohnt sind, würde ein mehreres tel
damit gewonnen werden können.
Die vor einigen jahren bey dem hiesigen Intelligenz-Comtoir
a~sgethei1te nachricht von den englischen werckschulen zeiget
die möglichkeit der sache genugs&m. Die schwürigkeiten betreffen
~ur das quomodo, und was für M'ten der arbeit für die bauren- ..
Jungens die bequemsten sein mÖchten. . . .
. Für die mädgens i13t zwar leicht etwas EU finden. Sie müsten
stnoken oder nähen. Allein hiebey ist wieder der ansf;a.nd, unter
was für aufsicht solches gescheh~n möge, und wer die an~eisung
dazu geben möge. Des fichulmeisters ehefrau würde.Sich am ..
besten dazu schicken und es'ist zu glauben, daS. w~mge seyn
werden, die das stricken :riichtverstehen' solte'~; 'sie werden ab~r
nicht Umsonst dazu die anweisung erthellen' wollen. Ob die
mädgens solche stille arbeit" in derorBent1iohen echu1ltube, als
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woselbst sie dieselbe, ohne die information damit zu stören, vpr-
richten können, oder aber in dem bald zu erwehnenden neben-
zimmer vorzunehmen haben, wird auch noch zu überlegen seyn,
da sodann die person, welche sie anweiset, den schulmeister
~ niemals stöhret, auch in dem neben-zimmer auf ordnung halten
könte. Für die jungens müste nemlich eine besondere arbeits.
stube seyn, und da frägt sichs, wo solche herzunehmen, und was
für eine art der arbeit zu wählen, und zwa.r eine solche, bey
welcher sie sich zu harter arbeit gewöhnen, und wann sie durch
10 solche nicht warm genug werden, die feurung im winter, wo
nicht ganz, doch zum teil, verdienen können, damit solche nicht
als eine neue last auf die eltern falle und den gewinn zu sehr
vernngere.
Überhaupt muß die arbeit schon beregter maaßen so be-
1~ schafien seyn, daß sie den jungens etwas schwer werde und die
glieder stärke, als worauf bey dem bauren , der zur sohweren
arbeit geboren wird: vornemlich mit zu sehen ist. Vielleicht
dürfte die abfeilung und politur einiger auf den kauf zu machenden
meßings- und eisenwaaren sich dazu, wenigstens an einigen orten,
20 schicken. Die gröbesten Nürnberger waaren dürften auch einige
artikel dazu an hand geben, und bey weiterem nachsinnen noch
wohl andere arbeiten a.ufzufinden seyn.
Ihr habet demnach darauf zu denken und uns vorschläge
und gutachten darüber einzuschicken. Braunschweig, den 10.
2~ December 1754.
6




so Lectiones bey dem unterricht~ derer seminaristen
. durch den jedesmahligen seniorem.
1) Damit die seminaristen den catechismurn oder jed~
k" ten SIe
spruch in frage und antwort zerlegen lernen, so on
Nachlese. 6. Unterrichtsordnungf.d.SellJinar zu Braunsehweig 1766 691r·
, -----"------------------
allezeit des Montags in gegenwart des senioris oatechisiren,
da. sie anfänglich sich selbst fragen und die antwort beyfügen
können, bis sie geläuffiger werden und in der kleinen knaben-
claße h. 8--9 sich üben können. Hierzu könte ihnen der zer-
gliederte cateohismus Loeseckens oder der in dem Magdeburgi- 6
sehen lesebüohlein angehängte frage-catechismus angewiesen
und der geschickteste gebrauch des buches angezeiget werden.
2) Dinstags würden sie die tabella.rische heylsordnung,
sittenlehre und biblischen bücher durohfragen lernen, auch zum
gebrauoh von Starckens Ordnung des heyls können angewiesen lO
werden.
3) Donne r stags die regeln der lesemethode und die
zergliederung der worte und sylben, so wie sie dieselbe in der
kleinen claße h. 9-10 zu treiben haben.
4) Freytags das nothwendigste aus der orthographie und .6
briefsohreiben.
Die beschäftigungen derer seminaristen nach den
stunden des tages.
hor. 8-9. Gehet einer in die kleine cla8e, die übrigen
aber hören sämtlich in der ersten theologisohen cla8e mit zu 10
und wohnen dem unterrichte bey.
h. 9-10. Gehet ein seminarist in die kleine o]a8e, die
andern alle gehen in die große schreibe-claße.
h. 10-11. Gehet ein seminarist in die 2. hersage-cla.8e;
ein anderer in die buchstabier-claße. ..
h. 11-12. Der unterricht der seminaristen durch den
senior.
h. 1--2. Gehet einer in die claße zur aufllioht bey der
versammlung der kinder, und wenn unordnungen vorgehen,
zeigt er sie dem informatori an, der die inspection hat. ..
h. 2-3. Ein seminarist in der kleinen knaben-claBe,
die übrigen sind heym unterricht in der 3. rec?en-claße.
h. 3-4. Gehen zwey in die andere schrelbe-Olaße.
v. Bätticher.
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Landesherrliche Verfügnng
an das Konsistorium zu Wolfenbüttel,
die })rüfnng der Landschnllehrer betreffend.
i 1765.
<t!P
Carl, herzog 20. Mit dem examine der candidaten zu
schuldiensten auf dem lande ist es fernerhin so zu halten, daß
die candidati aus dem seminario zu Wolfenbüttel von dem in-
spectore der schule des hiesigen Großen Waisenhauses, die aus
10 dem hiesigenseminario und alle übrigen aber von dem pastore
Thomas zu Wolfenbüttel examiniret werden. Pro examine ist
durchgängig 1 thlr. vestzusetzen. Ihr habet dabey möglichst
dahin zu sehen, daß zu den schuldiensten auf dem lande nicht
leicht andere, als die in den seminariis darzu angeführt worden,
15 genommen werden.
Braunschweig, den 24. October 1765.
Carl, herz.
Anmerkungen
MOntllDenta Germaniae Paedagogica VIII
Vorbemerkung
Die in den nachfolgenden Anmerkungen enthaltenen bio-
graphischen und bibliographischen Mitteilungen gründen sich
vorwiegend auf die bekannten Gelehrten- und Schriftsteller-
Lexiea von Jöcher, Adelung, Rotermund Meusel
Baur u. a., zum Teil auch auf die Allgemeine D~utsehe Bio~
~raphie, welche jetzt bis B. 28 (bis Richel) fortgeschritten
1st. Fortlaufende Hinweisungen auf diese Werke ersoheinen
bis auf einige Ausnahmen, nicht erforderlich. Eine erheblich~
Anzahl von Personalnotizen verdankt der Herausgeber den Her-
ren Pastor Beste und Archivrat Dr. Zimmermann zu Wolfen-
büttel, sowie den Herren Kammersekretär Bernstorff und
Seminarlehrer Bosse zu Braunschweig.
[So 3 6 Vulradus tc.:] Volrad, aus dem thüringisdhen Ge-
~chlechte der Edlen v. Kranichfeld (Cranicvelt, Cranecvelt), kommt
m Urkunden zuerst 1235 als Domherr, seit 1241 als Scholastikus
des Halberstädter Domstifts, und seit demselben Jahre 1241 als
Propst von Walbeck vor. Er wurde 1255 Bischof von Halber-
stadt, dankte 1296 ab und starb 129'7. Vergl. v. Mülverstedt,
Zur Chronologie der Bischöfe Meinhard, Rudolph II und Volrad
von Halberstadt, abgedr. in der Zeitsehr. d. Harzver., Jahrg.
1869, S. 67 ff., und besonders G. Schmid t, Zur Chronologie der
Halberstädter Bischöfe, II, abgedr. in derselben Zeitschrift, Jahrg.
1876, S. 44 ff.
[So 36 Wallebicensis und S. 318 Wallebeke:] Das Kollegiat-
stif~ regulierter Augustiuer-Chorherren ZU Walbeck, etwa 2 Stun-
den nördlich von Helmstedt im jetzigen Kreise Gardelegen, Provo
Sachsen, belegen war ein~ der ältesten geistlichen Stiftungen
des Sachsenland~s. Es wurde bereits 942 begründet, bestand
auoh nach der Reformation noch fort und wurde erst 1~10 ~uf­
gehoben. Die Propstei des Walbecker Stifts warstets Dllt emer
Halberstädter Domherrnpf'ründe verbunden. E~e Chron~k d~
Walbecker Stifts veröffentlichte 1619 Heinrich Melbom der ältere,
eine Überarbeitung und Erweiterung derselbe~ li~ferte 1749 der
Pastor Abel von Westor! dem bei seiner Arbelt die Forschungen
1 d "ß K F Dingelstädt zur
l es amals schon verstorbenen Stlltsherrn . . .
Verfügung standen. In neuerer Zeit sind eine Reih~ ze~tre~ter
Beitrii.ae zu der Geschichte des Stifts in der Zeihe r. es
~ 88-
Harzvereins veröffentlicht worden, von denen besonders die
Beiträge von F. Winter in Jahrg. 1873, S. 286 ff., Beachtung
verdienen; vergl. auch die Mitteilung von v. Mülverstedt in
J ahrg. 18fi9, Heft 2, S. 169 f.
[S. 3 8 rnichi exponente.... :] auf (burgensium' zu beziehen, statt
(exponentillm' .
[So 3 9 extra d1)itatern:] auLserhalb der Stadt auf dem Wege
zu der Schule des vor dem östlichen Thore Helmstedts belegenen
Klosters St. Ludgeri, vergl. die Einleitung.
[So 3 10 ecclesie ['orensis:] Unter der Marktkirche versteht
man in Helmstedt heutzutage die am jetzigen Stadtmarkte be-
legene und vor mehreren Jahrzehnten in ein Wohnhaus umge-
baute Kirche des 1527 aufgehobenen Augustinerklosters, die von
1704 bis zur Aufhebung der Universität im J. 1810 als Uni-
versitätskirche gedient hat, vergl. K no c h, Stadtschule zu
Helmstedt, I, 18. DaLs an diese Kirche hier nicht zu denken
sei, geht schon daraus hervor, daLs die Augustiner sich erst 1290
in Helmstedt niederliefsen, vergl. Knoch, Stadtschule zu Helm-
stedt, I, 18; Lichtenstein, Epistola V; Ludewig, Stadt
Helmstedt, S. 25; BehrendH, Ludgerus, S. 102. Gemeint ist
hier vielmehr die hochragende St. Stephanskirche, die dam~s,
wie heute noch, die Hauptkirche der Stadt bildete und auch In
andern mittelalterlichen Urkunden (ecclesia forensis' oder (market
kerke' genannt wird, vergl. Knoch, Stadtschule zu Helmstedt,
I, 8 f.; Ludewig, Stadt Helmstedt, S. 21. Das Gebäude, das
im Mittelalter zum Sitze der Stadtschule diente, lag auf dem
St. Stephanskirchhofe, vergl. Knoch, Stadtschule zU Helmstedt,
I, 15.
[So 3 10 ut scolaH haberent:] Über den Plural (sco1ae' ve.rgJ.
~. I, Einleitung, S. XXIV, Anm. 3. Dafs zur ßezeichnu.~gel~:~
elllzeinen Anstalt im Mittelalter fast nur der Plural gebrauchli
war, bezeugt auch Denifl e, Universitäten des MA., S. \), ab~~
GÜnt.her, Mathem. Unterr. (Mon. Germ.Paed. III), S. 201, g:be
zu welt, wenn er meint, dafs ste ts nur der Plural gang ~nd.g
gewesen sei. Vergl. z. B. in einer Anmerkung der Elnleltun~
Capitulare monast. a. 817: (Ut scola in monasteriis habeat~~ ~~;
[So 3 18 Hinrick de elder:] Heinrich der Ältere, der Begrun .
der Linie Braunschweig-Wolfenbüttel reg. 1491-1514. .
, h eJßwettl,[So 3 20 vOl'thvor a{ßwem:] Man verbessere: vort vor
ferner für jedermann. . .
[So 4 1,4 7, <.l,9 Sehenigen, Schenighen:] in ältester Zeit Sk~l:
Schaninge, jetzt Schöningen genannt, eine der ältesteI;t Ortsc ades
des Herzogtums Braunschweig, schon vor der Z~lt, K~d~~6Her






Rechte. Vergl. Knoch, Anna-Sophianeum, im Braunschw.
Mag., J ahrg. 1860, St. 36, S. 352 f.
[So 42 . 3 buten der stadt to kloster:] DaR dem heil. Laurentius
geweihte Kloster liegt westlich vor Schöningen nach dem Elwe
zu. D~ssel~e war ursprünglich ein Nonnenkloster gewesen, aber
1120 m em Mönchskloster verwandelt und mit regulierten
~ugustinern besetzt w:orden. Verg!. K n 0 ch, Anna-S0l'hianeum,
1m Braunsch w. Mag., Jahrg. 1860, St. 36, S. 352 f.
[So 424 • 25 am frida.qhe na der hymrnel(a.rt 20.:] 10. Mai 149\:J.
[So 4 30 Anwldus:] Der Weihbischof ArnoM war der Gehülfe
und Stellvertreter des Bischofs Johannes IV aus dem Hause
Sachsen· Lauenburg , ~er 1504 den Hildesheimer Bischof"tuhl
bestiegen hatte, durch die bekannte Stiftsfehde (1519- 1523)
den gröfsten Teil des Stifts verlor, 1527 abdankte und 1547
als Domprobst zu Ratzeburg starb. Aus einem von R. Doeb-
ner in dem von Ermisch herausgegebenen Neuen Archiv
f. Rächsische Geschichte und Altertums kunde, B. 7
(Dresden 181'16), S. 142, mitgeteilten Briefe geht hervor, dals
Arnold noch 1524 (episcopus Misiensis ac Hildesemensis suffra-
ganeus' war. Er war Bischof von Mysien in partibus' infidelium.
An Meifsen ist bei der dioecesis Misiensis auf keinen Fall zu
denken.
. JS. 54 ecclesia collegiata sanctorum A1Uf,S~ii e~ Innocentii:]
dle Gandersheimer Stiftskirche welche 881 11l dIe Ehre der
beiden heilig gesprochenen Pä~ste Anastasius (398--40~) und
Innocentius I (402-416), deren Gebeine darin au~bew~hrt wur-
den, geweiht worden war. Vergl. Harenberg, Hlst. Gandersh.,
S. 440 ff. 471. 579 f.; Leuckfeld, Antiqq. Gandersh., 8. 40 f.
57; Lüntzel, Diöcese Hildesheim, I, 34. .'
. [So 529 lumina eiusdem (raternitati,~:] Gemeint .8md du~
Wachskerzen welche die Brüderschaft bei den Begräbn1.88en und
btli den Me~orienfeiern in grofser Menge gebrauchte.
[So Ö34 quarta feria:] Mittwoch, ver~l. B. I, S. 5~5, Anm.
zu S. 5026. Der (dies mille martyrum' ist der 22. Jum.
[So 75 1. Tim. 3:] 1. Tim. 3, 8-13. . t
, [So 77 De super1:ntendenten:J Zu Superinten~enten best1JllD1
dIe Kirchenordnung von 1M3 den Schlofsprediger zu Wolfen-
büttel und die Pfarrherren zU Helmstedt, Bookenem, Ganders-~eim und Alfeld. Dieselben entsprachen inbetreff des Umfanges
lhrer Amtsbezirke den späteren Generalsuperintendenten. VergI.
unten Anm. zu S.512 2 • •IS. 714, H. Wo de scholekindere in den ke1:~n sangen. undt .
lesen schoten 20.:] Zu den auf die täglichen Schülergottesdlen~te





wörtlich gleichlautenden Bestimmungen aus der Kirchenordnung
der Stadt Braunschweig von 1528 in B. I, S. 38 ff., desgl. die
Anmerkungen dazu S. 540 ff., in denen nahezu alles, was hier
der Erklärung bedarf, zu finden ist.
[So 82 '7 einen reinen hymnum:] einen Hymnus, der keine
unevangelischen Lehren und Anschauungen enthält, vergl. S. 814•
62 37• Über ~Hymnen' vergl. B. I, S. 54:2, Anm. zu S.4026•
[So 8 32 vam hilgen dage, S. 834, dessulven dages:] so auoh
S. 7811 von der dominica oder fest, S. 78 16 de tempore, vergi.
unten Anm. zu S. 12428•
[So 1134, Quicunque vult:] Das sogenannte Athanasianische
Glaubensbekenntnis, das mit den W orten ~Quicunque vult salvus
esse' beginnt. Vergl. Schoeberlein, Schatz des liturg. Ohorges.,
I, 701; ferner auch B. I, S. 53\}, Anm. zu S. 35'.
[So 12 1 f. dat dudesche Te Deum laudamus, van doctore Mar·
tino 20.:] Luthers Verdeutschung des Ambrosianischen Lobgesangs
erschien zuerst 1529, vergl. Wackernagel, Kirchenlied, TII, 19.
Vergl. auch B. I, S. 543, Anm. zu S. 43 36•
[So 121 .. J..lfan lest in Tripartita Historia, dat de keiser Julia-
nus 2O.:J Die in früherer Zeit allgemein verbreitete Meinung, daLs
J ulian den Christen den Besuch der Schulen untersagt und ihnen
damit den Zugang zu den Wissenschaften verschlossen habe, beruht
auf einem Mifsverständnis und wird durch die angezogene Stelle
bei Cassiodor gar nicht begründet. In der Hist. eccl. tripart.
VI, 17 (Opp. Cassiod. ed. Garet. Venet. 1729 in fol., tom. I,
p. 264) heUst es: (Tunc igitur aperte Deo odibilis Imperat~r contra
pietatem ponebat leges; et primum quidem interdixit GaJilaeorum
filiis (sic enim Salvatoris nostri cultores denominabat) Poetarum et
Rhetorum atque Philosophorum legere disciplinas.' Mit (legere
disciplinas' wird das Lehramt keineswegs aber der Besuch
, h 'd . hMder heidnischen Philosophenschulen oder das Lesen el DlBC
Schriftsteller bezeichnet. . ... ahr-
[S.13 32 in den latinischen enchiridiis:] GemeIntlstho?~tw b-
scheinlich Melanchthons Enchiridion elementorum puerihum, ..
gedr. Corp. Reff. XX, 391 ff., vergl. Koldewey, Gymnas. ~
Wolfenbüttel, I, 46; Jahrbb. f. Phil. u. Päd., II. Abt., 1876, S.~:
Hartfelder, Melanchthon (Mon. Germ. Paed. VII), S. 276 .,
Kehrbach, K~zgefafster Plan der M. G. P. S. ~l. ati,kM
[So 13 35 zn dem Donato:] Aelius Donatus, eIn Gr~m~ . er~~s 4. Jahrh~nde:ts, verfafste eine Grammatik (~), die 1D~~beilan~ern und In emer kürzern Bearbeitung erhalten ~t, a~~ürzere
KeIl, Gramm. lat., IV, 365-402. Hier kommt allel~ die 1he.t
. Bearbeit~ng in Betracht, der sogenannte Donatus iDInOr,w~OJl
auf wemgen Blättern die acht Redeteile behandelt und
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im Mittelalter als lateinisches Elementarbuch weit verbreitet war.
Vergl. Teuffel, Röm. Litteraturgesch., §409; Kehrbach, Plan
der M. G. P. S. 27.
[So l33s• 36 in dem . . Catone:] Gemeint sind die im Mittel-
alter und noch ll1nge darüber hinaus in den Schulen viel ge-
b~auchten Distic~a ~at.onis, eine Sammlung von Sprüchen prak-
tischer Lebenswelshelt m 4 Büchern. Das Werk stammt aus dem
3. oder (. Jahrh. und weist durch seinen Namen weniger auf den
Verfasser, als auf den Inhalt (Cato=Sapiens). VergL Teuffel,
Röm. Litteraturgesch., § 24; Kehrbach, Plan S.30.
[So 148 Grammatica Philippi:] die lateinische Grammatik
Philipp Melanchthons, welche zuerst 1525 erschien und 1540 durch
Micyllus, 15&0 durch Camerarius erweitert wurde. Hier wird
dIe ursprüngliche kürzere Bearbeitung gemeint sein. Vergl. Corp.
Reff. XX, 193-390; Koldewey, Gymnas. zu Wolfenbüttel, I,
46ff.; Jahrbb.f.Phil. u.Pädag., H. Abt., 1876, S.39ff.; Klix,
Melanchthon, in S chmids Päd. Encyklop., IV', 930 f.; Hartfel-
der, Melanchthon (M. G. P. VII), S. 260ff.; Kehrbach, Plan 8.29.
[So 149 Aesopum:] natürlich in latein. Bearbeitung, wahr-
scheinlich nach der Ausgabe von J. Cameranus. Melanohthons
günstiges Urteil über die Verwendung der Äsopischen Fabeln im
Schulunterricht findet sich im C6rp. Reff. VII, 563, vergl. Kol-
dewey, Gymn. zuWolfenbüttel, I, 53; Jahrbb. f. Phi!. u. Päd., II.
Abt., 1876, S. 46f.; Hartfelder, Melanchthon (M.G.P.Vll), 8.879.
[8.14 10 Paedalogiam Mosellani:] Mosellanus, eig. PeterSohade
aus Bruttig an der Mosel (1493--1524), war eine Zeitlang Lehrer
d?r a~ten Sprachen in Leipzig. Seine Pädalogie, richtiger Pädolo-
gIe, 1st eine Sammlung von lateinischen Gesprächen, deren 8toft
dem damaligen Schülerleben entnommen war. Vergl Koldewey,
Gymn. zu W olfenbüttel, I, 5& f.; Jahrbb. f. Phil. u. Pid., II. Abt.,
1876, S. 48; Hartfelder, Melanchthon (M. G. P. Vn), S. 421.
[So 1411 colloquia Erasmi:] Die Gesprächsammlung des
Erasmus von Rotterdam (1467-1536) hat einen weit rei?he~n
Inhalt als die Pädologie des Mosellanus. Es werden darm die
mannigfaltigsten Lagen und Angelegenheiten des ~~~~ be~,
selbst solche deren Besprechung ohne Gefahr für die 8lttbche Ent-
wickelung d~r Jugend nicht wohl geschehen kann. Vergi. Kolde-
Vley, Gymn. zu Wolfenbüttel, I, &6 f.; Jahrbb. f. Phil. u. Piel.,
n. Abt., 1876, S. 49 f.; v. Ra.umer, Gesoh.d.paedag·, 15, 89 f.j
Kehrbach, Plan S. 31. . .
[S.1431 DialecticamPhili:plm:] MelanchthonsDialektik, ~elche
. h .1:". hi' drel ver-Slc durchaus an Aristoteies ansohhefst, ersc en In . .
schi d ..3:_": ..3:_1 t"ces ratio selt
e enen Bearbeitungen: 1) CompenwDUa WDLec I •
1520; 2) Dialectices libri qua.tuor seit 1028; 3) Erotemata dia-
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lectices, seit 1547. Verg!. Co r p. ReH. XIII, 507 ff.; XX, 709 ff.
Klix, Melanchthon, in Sc h mi ds Pädag. Encyklop., IV2, 932f., so-
wie den Aufsatz von Richter iiber Melanchthons Verdieusteum
den philos. Unterr. in den .Tahrbb. f. Phil. u. Päd., II. Abt., 1870,
S. 457 ff., n. be8. Ha rHel cl er, lVIelanchthon 1:1.\'1. G. P. VII), S. 211ff.;
Kehrbach, Plan S. 36/~7.
[So 14 32 Rhetoricarn Pkilippi:J Die Rhetorik Melanchthons,
welche sich streng an Cicero und Qnintilian anschliefst, erschien
in drei verschiedenen Bearbeitungen: 1) De rhetorica libri tres,
1519; 2) Il1stitutiones rhetoricae, 1521 ; :3) Elementorum rhetori·
ces libri duo, 1531. Vergl. Corp. Reff. XIII, 413 ff.; Rlix, Me-
lanchthon, in Schmids Pädag. Encyklop., IV2, 931 L; Hart-
feld er, Melanchthon (M. G. P. VII), S. 220 ff.
[So 1622 De donatisten: 1die Schüler der oberen Abteilung der
untersten Klasse, welche schon mit dem Donat beschäftigt wurden,
vergl. S. 13 den untersten Abschnitt. Die untere Abteilung dieser
Klasse bildeten die (Legisten', die 1,e8e8chüler, auch Elementarii
genannt, vergl. S.30 1 4, und dazu die Anmerkung auf S. 604;
desgl. Paulsen, Gel. Unterr., S. 225.
[So 17 35 ff. Salomon am ende in sinen sproken zo.:] Provo
31, 30, nach Luthers Übersetzung: (Lieblich und schön sein ist
nichts; ein Weib das den Herrn fürchtet, soll man loben.'
[So 20 17 wie es von dem hern Luca Lossio geordenet:] Von
Ed. J aoo bs, Klosterschule zu Ilsenburg, S. 113, A.4, wird die
Ansicht ausgesprochen, das hier in Frage kommende musikalische
Werk des Lüneburger Konrektors Lukas Lossius (t 1~8~)
seien die (Erotemata musicae practicae'. Mit Unrecht. Denn dIese
Erotemata, welche zum erstenmal 1563 herausgegeben wurden,
sind nicht ein für den kirchlichen Gebrauch bestimmtes Gesang-
buch, sondern ein Lehrbuch für den Musikunterricht. Es ist viel-
mehr an die zuerst 1553 erschienene und durch wiederholte Auflagen
weitverbreitete (Psalmodia h. e. Cantica sacra veteris ~c­
clesiae selecta' zu denken. Vergl. W. Görges, Lucas.Los~lUS
(Lüneburger Progr. 1884)' über die Psalmodia des LoSSlUS lllS'
besondere den Aufsatz v~n B ode in den Blättern für Hymno-
logie von Fischer und Linke, Jahrg. 1885, N~: 3 u. 4. BI
[So 20 22 f. mit den antiphonen und responsorus:] vergl. o,~
S.540, Anm. zu S. 38 17 • .,
[So 214. f. dem E. und W.:] dem edlen und wohlgebornen•
verg1. Lei b l' 0 ck, Blankenb. Chronik, I, 259. '. .. fK par
[So 215 hern G. Caspern Ulrich von Reinstezn:] Gra b. asd81
Ulrich von Reinstein und Blankenburg , d~r d,ritte So .n VODG~afen .:Ulrich V (t 1551) ,erhi~lt die Abtel:Mlchaelstel~ö8lJt
semem altesten Bruder, dem regIerenden Grafen Ernst (t
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im J. 1566 und starb 1575. Näheres über denselben bei Leuck-
feld, Antiqq. Michaelstein., S. 69f.; Stübner, Blankenb. Denk-
würdigkeiten, I, 110. 482 f.
[So 21 6 u. ö. ire G.:] ihre Gnaden.
[So 21 9 mit chrü;;tlichen und tuchtl:qen personen:] mit einemRek.
tor und Kantor, vergl. Leuckfeld, Antiqq. Michaelstein., S. 82.
[So 22 19 h"er O. nnderthanen kinder:] Kinder von Einwohnern
der Grafschaften Reinstein und Blankenburg, in denen dem Grafen
Kaspar Ulrich neben seinen Brüdern Herrschaftsrechte zustanden.
[So 21 26 u. 23~" 6 M. G. H.:] meines gnädigen Herrn.
[So 22 13 re'ude: I eine Hautkrankheit, die Räude oder Raude,
jetzt bei Menschen gewöhnlich Grind oder Krätze genannt, lat.
scabies. Dieselbe entsteht aber nicht, wie hier vorausgesetzt wird,
durch schlechte Nahrung, sondern durch die Krätzemilbe, wenn die-
selbe auf die menschliche Haut gelangt und sich darin festsetzt.
[8. 22 33 treuge:1 niederdeutsch droge, druge, hochdeutsch
trockene. Gemeint sind geräucherte Fische. Vergl. droeflesch
S. 10422 u. 105 15 •
[So 22 33 gruene {ische:] frische Fische. Vergl. grun schaf·
flesch, sch weinflesch, hamelflesch S. l04u . 105'. 105 17 •
[So 23 12 u. 24 17 Heinrich der Junger:] reg. 1614-1&68.
[So 23 14 Jacoben Muntx:] vergl. über denselben Koldewey,
Gymnas. zu Wolfenbüttel, I, 6. 27.
[S. 23 18 die schule in der Newstadt 20.:] Der NaDle fWolfen-
büttel' bezeichnete ursprünglich nur die Burg am Rande der
Oker, welche um 1255 in den unmittelbaren Besitz des welfischen
Fürstenhauses überging und nicht lange darauf von einem Zweige
desselben zum Wohnsitz gewählt wurde. Der neben dieser.B~r~
allmählich herangewachsene Orter hielt 1540 von Herzog ~elDrlCh
dem Jüngern eine städtische Ordnung und wurde anfänghoh fNeu-
stadt' genannt. Herzog J ulius (156~ -1589: nannte die Stadt. zuE~ren ihres Stifters anfangs (Heinrichstadt', später aber J'uhu~­
fnedenstadt'. Herzog Heinrich Julius (1589-1613) woll~ dIe
Stadt dann wieder Heinrichstadt' (Henricopolis) genannt w1886n,
aber im Laufe des 1(7. J ahrhundert.'l wurde diese Bezeichnung von
dem Namen fW olfenbüttel' ganz und gar verdrängt. Heutzu-
tage sind die alten Benennungen selbst den Einwohnern der Stadt
fast ganz unbekannt geworden. VergL Koldewey, Gymnll8. zu
Wolfenbüttel, I, 1 f.; Bege, Wolfenb. Chronik, S. 28 W. 42 ff.
65 f.; V0 ge s, Gesch. d. St. Wolfenbüttel, S. 21 f. 66 W. 67 W.
[So 2420 Jodocum Pad.ffoornensem:] vergL tiber denselben
Roldewe y, Gymnas. zu Wolfenbüttel, I, 6. 12. 34.. . ht ..
[So 2620. 21 in unserer statt N.:] vergL S. 27'. Die hle~ nIe na-
her a.ngegebene Stadt ist Gandersheim, die dann auoh weIt:~r unten
602 Anmerkungen
S. 52 39, 55 37, sowie in der Einleitung zu der K.-O. des Herzogs
J ?lius auf BI. 7, ~eradezu als Sitz des zu errichtenden Pädago-
glUms genannt WIrd. Offenbar wurde erst während der Druck.
legung der Kirchenordnung über den für das Pädagogium zu
wählenden Ort ein fester Entschlufs gefafst.
[So 26~1 ein iwnder paedagogium:] Mit ~Pädagogium'bezeioh-
nete man in der Reformationszeit eine höhere mit Alumnat verbun-
dene Lateinschule, vergl. Paulsen, Gel. Unterricht, S. 200. Dafs
aber das Vorhandensein eines Alumnats keineswegs unbedingt not-
wendig war, um einer Schule diesen Namen beizulegen, geht
daraus hervor, dafs die von dem Superintendenten Nikolaus Med-
ler in der Stadt Braunchweig errichtete höhere Lehranstalt im
Brüdernkloster, trotz des fehlenden Alumnats, neben der Benen-
nung ~Schola maior' oder ~Lectorium publicum' auch den eines
Pädagogiums führte, vergI. B. I, EinI., S. LXI und S. 856• Auch
im vorliegenden 2. Bande, S.15427 , werden die Schulen zu Wolfen-
büttel, Helmstedt, Gandersheim und Schöningen ~Paedagogia' ge-
nannt. - Das Beiwort ~sonder' soll bei ~Pädagogium'ohne Zweifel
dasselbe sagen wie S. 53 I; ~ein stattlich pädagogium' und S. 79'
~i1lustre paedagogium'. Vergi. auch B. I, S. 60J : ~eine sunderlike
schole'. Wegen der Bedeutung dieses Zusatzes vergi. Paulsen,
Gel. Unterricht, S.199. 200. - Über die Pädagogien des Mittel-
alters vergI. Kaufmann, Universitäten, I, 297 f.
[So 2630 U. ö. particular schulen:] Nach Paulsen, D~utsche
Universitäten im Mittelalter, abgedr. in V. Sybels Hist. Zeltschr:,
B. 45, S. 385; Gel. Unterricht, S. 199, hatte der Ausdruck ~Partl'
kularschule' ursprünglich eine lokale Bedeutung, insofe~ ~an
damit solche Lehranstalten bezeichnete deren WirkungskreIs Slch,
im Gegensatz zu dem für das ganze Reich bestimmten Studium
generale derUniversitäten auf eine einzelne Stadt oder eine einzelne
Diözese beschränkte. Die~er von D enifle, Universitäten d. MA.,
I, 12, und auch von W. Schrader in einer Besprechung des 1. B.
d. Braunschw. Schulordngn., Zeitschr. f. d. GW., B. XLI, H.~,
S.28, gebilligten Auffassung gegenüber meint Kaufm.ann, U~­
versitäten, T, 103, dafs in Studium generale' das AttrIbut (meist
I · ~ . tli h n Wort-a s techmscher Ausdruck ohne Erwägung des eIgen ce. .
sinns, also in dem allgemeinen Sinne gebraucht wurde, w~e :
~eute "hoch" in ~er Beze~chnun~"ho~e Schu!e" anwenden ~aoh,
In Bezug auf dIe ~Studla parllCularla' weIst er S. 342
dafs man darunter schon im MA. in spanischen Schulg~~=~Schulen einzelner Lehrer ohne weitere Organisati~n, reg~8gik'
auch beschränkt auf die Elemente der Grammatik und. hO In.
. .. glic e .,-
verstanden habe. Richtig dürfte sein, dafs dIe ursprun von
kaIe Bedeutung von Studium generale und particulare, bezw.
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Scholae generales und particulares, dem Sprachbewufstsein im Laufe
der Zeit verloren ging, so dars man mit dem Worte (P&rtik:ular-
schule' den Begriff einer Anstalt verknüpfte, die, weil in ihr nur
ein Teil der Wissenschaften gelehrt würde, im Gegensa.tz zu der
Universität oder hohen Schule als eine niedrigere Lehranst&lt an-
zusehen sei. Jedenfalls war dieses in späterer Zeit ganz allgemein
der Fall. Vergl. in dem vorliegenden Bande den Abdruok der
Schulordnung des Herzogs August von 1651, S. 166u , wo (Par-
tikularschule' als Bezeichnung für die grofsen Lateinsohulen des
Landes im Gegensatz gegen die Helmstedter Universität geradezu
durch (niedrige Schule' erklärt wird; desgl. in dem Rezefs wegen
der Ritterakademie zu Wolfenbüttel von 1688 S. 249", wo nicht
blofs die Lateinschulen in den Städten und Klöstern, sondern
auch die Schulen auf dem Lande im Gegensatz zu der (hohen
Schule' zu Helmstedt als (Particulierschulen' bezeichnet werden.
Hiernach ist zu ergänzen, bezw. zu berichtigen, was im 1. Bande
dieses Werkes S. 552 in der Anm. zu S. 85 11 bemerkt worden ist.
[So 2631. 32 der fünfften oder xum wenigsten der vierdfm,
cla8sen fehig:] Es sollte heifsen: (der ersten oder zum wenigsten
der zweyten classen fehig'. Vergl. die Einleitung.
[So 26 3 8 desgleichen auch etliche stiperulia auffxurichten be-
dacht:] nach dem Vorbilde des Stipendiums zu Tübingen, des
jetzigen Stifts. Die Absicht des Herzogs wurde bei der Gründung
der Universität Helmstedt (1576) zur Ausführung gebracht.
[So 2723 in massen solcher bedachter schulen O'1'diMtiones ...
volgen:] Von den hier in Aussicht gestellten besonderen Sohul?rd-
nungen folgen nur die für die PartikularBchulen, für das PädagogIum
und für die Klosterschulen nicht aber die für die deutschen
Schulen. Wegen dieser W ~glassung vergi. die Einleitung.
[So 28 6 De ordine classium:] Wegen der KlasB?neinteilung
der Lateinschulen vergl. Paulsen Gelehrter Untemcht, 8.226.
'. h81u 31 u ö[So 28 2 3 buchstaben:] buchstabIeren, so aue , U.,
[So 2829 In diesen classem:] Derselbe autfliJlige Gebrauch910 • d'Von (classis' als masculinum findet sich S. 3816 u.3. 1D Jese~~~asse, 404. der praeceptor dieses classis, 421 ein Jeder 01&8118.
Ahnlich (pars' als masc. S. 832?, 88 3 li; (syntaxis' als m&8C· S. 38'.
388• 3811. 3818. 404.; (epitome' als neutrum S.89u . .
[So 2834. in der andern classe:J Gemeint ist die P'81~te~
Klasse, in der Württemberger Ordnung a.ls secunda, 1D er
W l.l! b" ~ft b . hn t Wegen der unter-o .len uttelschen sonst als qua.ll,Q ezelC e.
lassenen Änderung vergl. die Einleitung. .' , .
[So .29240 decurio und rottmeister:] Die KonJun~tJond(~d ist
eYnlik . S 301• - Uber lese aus
-I.' atlv zu fassen, vergl. Anm. zu. •
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der Zahl der ältern Schüler genommenen Hülf.<slehrer vergl. Anm.
zu S. 302 ; Paulsen, Gelehrter Unterricht, S.226.
[So HQ.2 item die paedago,l/i: I die älteren Schüler, welche von
wohlhabenden Eltern als Haus- und Hülfslehrer ihrer Kinder
ins Haus genommen wurden, oft aber auch in der Schule als
Lehrer der kleineren Schüler, namentlich wohl auch als Deku-
rionen, Verwendung fanden. ,v0 diesel ben in der Schulordnung
des Herzogs Julins ferner erwähnt werden (S. 41 1.41 8.41 23 • 4[)8),
findet vorwiegend ihre Beschäftigung als Hülfslehrer in der
Schule Berücksichtigung. Über die Stellung und Beschäftigung
der Pädagogen in den Bürgerhäusern vergl. B. I, Einl., S.
LXXVIII f. Sehr bezeichnend ifoit auch, was Daniel Naubitzer
in seiner Autobiographie über seine Pädagogenthätigkeit erzählt,
bei Ermisch, N. Arch. f. Sächs. Gesch. (1886), VII, 114f. Verg1.
auch Pau lsim, Gelehrter Unterricht, S. 225.
[So 3013. 14 den garjungen knaben und le.qisten:] Die Konjunktion
~und' ist explikativ zu fassen, vergl. oben S. 29 24 und B. I, S.49'
~de fibulisten und kleinen knapen'. 0- Wegen des Ausdrucks
~legisten' vergl. oben S. 600, Anm. zu S. 1622• 0
[So 30 38 die lateini.<;che taf'el. darbey der catecMsmus 20.:] Von
diesem Buche ist dem Verfasser kein Exemplar bekannt geworden.
[So 312 5 Donat:] vergl. oben S. 598, Anm. Z. S.13 35 •
[So 31 30 u. ö. Quaestiones grammaticae Philippi:] ein ur-
sprünglich für die WürttemberO'er Schulen veranstalteter Auszug
aus Melanchthons lateinischer G;ammatik, derselbe, welcher Corp.
Reff. XX, 234 unter 7 als Compendium Wirtembergense erwähnt
wird. Vergl.darüberVorm baum, Ev. Schulordnung?n,I,.74,A~;
[So 3135 Nach dem und 8ie aber:] Die KonJunktl~n IUll
steht hier, wie auch S. ;)314 und 56 26 , scheinbar überflüsslg,. wenn
nicht störend, dient aber dazu die Sätze näher zu verbmden.
Über diesen, in der jetzigen S~rache nicht m~hr üblichen Ge.
brauch der Konjunktion und' vergl. Kehrein, Deutsche Gram-
matik, III, ~ 3R3, unter 4) wo auch andere Beispiele sich finden.
- ,/' S 3:15.3 6[So 31 40 Caton:] vergl. oben S. 599, Anm. zu . I . 'das
[S. 32 11 ex Nomenclatura rerum:] ein Vokabulanum,
aber dem Verfasser nicht bekannt geworden ist. .
[8. 32 16 Mimos Puhlianos:1 Die l\Hmi publiani, ric~::~r
Publiliani, sind eine dem Cato ähnliche Sammlung von praktls eil
. " . 1 welche ZUlI1 Im~~st 111 la~blschen Senaren abgefafsten Lebensr~gen, e ublik
grofsten Tell den Stücken des in den letzten Zelten d~r R ~ 1.leben~en Mimendichters Publilius Syrus entnommen SInd." ~~tl.
Teutfel, Röm. Litteraturgesch., §208; Kehrbach, Plan~. t illl
[So 32 26 partes orationis:] ~el~nchth. GramDl··:. fro_Corp. Reff. XX, 246: Partes oratlonlS octo sunt, NoIll , 0
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nomen, Verbum, Adverbium, Participium Coniunctio Praepo-
sitio, Interiectio. '.',
[So 32 30 mit den accidentibus nomin1:s et verbi:] Melanohth.
Gramm. Lat. im Corp. Reff. XX, 247: Nomini aocidunt Cüm-
parat~o, ~~nus, Numerus, Figura (d. i. Gestaltung der Wörter
als SlmphCla und als Composita), Casus, Declinatio; ebendaselbst
XX, 29.9: Verbo accidunt ncto, Genus, Species (d. i. Gnmdform,
InchoatlVum, Frequentativum lC.), Tempus, Modus, Figura (d. i .
. Simplex u. Compositum), Persona, Numerus et Coniugatio.
[8.3314, Zuvor umd ehe:] vergl.oben Anm.zu 8.313'.
[8. 33 2 6 in den lectionen Salomonis:] Gemeint sind die Lehr-
stunden, in denen die Sprüche des Salomo gelesen wurden, vergl.
S.16 40• 107 22 . 155 14 • In Gebrauch war die lateinische Über-
setzung Melanchthons,' welche nach Corp. Reff. XIV, 1 zuerst
1524 erschien und später noch öfter gedruckt wurde.
[So 33 27 SebaMi Heyden:] Gemeint sind die (Fürmulae pueri-
um li colloquiorum' des Nürnberger Rektors Sebald Heyden
(fl5ß1). Vergl. Koldewey, Gymn. zu Wolfenbüttel, 1,58; Jahrbb.
f. Phil. u. Päd., 11. Abt., 1876, S. 48 f.; Kehr bach, Plan 8. 31.
[So 35 6 in j'abutis Camerarii:] Gemeint ist die lateinische
Bearbeitung der Asopischen Fabeln, welche Joachim Camerarius
(1f>00-lö74) herausgab. Melanchthons Vorrede dazu ist ab-
gedruckt im C orp. Reff. VII, 561 fI: Vergl. Koldewey, Gym-
nas. zu Wolfenbüttel, I, 53 f.; Jahrbb. f. Phil. u. Päd., lI..Abt.,
1876, S.46.
[S.357 d'ialogos sacros Oastalionis:J Ein Werk des Sebastian
Castalio oder Castellio (Chastillon, Chasteillon), der 1563 zu Basel
starb. Dasselbe bildet eine in lateinisohen Gespräohen abgefafz;te
Darstellung der biblischen Geschichte. Das seiner Ze~t ~el ge-
brauchte Buch wird auch erwähnt S. 107 16 • 1201l0, und In ß. I
S. 127 1 5, 1471 8 u. öfter. An Castalios (Dialogorum ~crorum ~ib~i
quatuor', welche de praedestinatione, de electione, de li~ro arblt?O
und de tide handeln ist dabei llicht zu denken. Hiernach ist
zu berichtigen, was der Herausgeber in der Gesch. des ~olfenb.
Gymnasiums I 45 bemerkt hat. Kehrbach, Plan S.20.
[S. 35 3 ; ~elch~n auch lC.:] Das Wort (sie' ist info1s:e einet'
Druckfehlers falsch gestellt. Es mufs heifSen: (welchen sie auch
außwendig lernen lC.'
[So 366-~6 Es sollen auch die praeceptores:] vergl. S. 106 f.
die ähnliche Vorschrift in der Schulordnung des' Herzogs August.
[So 3612 Item da Mitio sagt:] Terent. Ade1ph.l, 2, 101 (21) 11'.
und I, 2, 141 (61) ff. . .
[So 3813 rudimenta Graecae grammoJicaeper qt.UU8t.ones:] elD
nicht weiter bekanntes griechiSches Elementarbuch.
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[So 38 25 distinctiones :] 'im Altertum Einschnitte in der
Rede, Pausen, so z. B. Oie. de or. III, 48, 186; hier: Interpunk-
tionszeichen, vergi. S. 41 5 ratio punctorum.
[S.38 35 ex Erotematis Philippi:] Melanchthons Dialektik in
ihrer dritten Bearbeitung, vergl. S.599, Anm. zu S.1431•
[S.39 2 quaestiones, auß dem Philippo ... gexogen lC.:] Nach
S. 6430• 31 hat es den Anschein, als ob diese Auswahl der auswendig
zu lernenden Abschnitte der Melanchthonischen Dialektik als be-
sondere Schrift gednlckt vorlag.
[S.3911 die grösser grammaticamPhilippi, ultimamaeditionem:]
die 1550 erschienene Bearbeitung der Melanchthonischen Gramma-
tik von Oamerarius, vergi. S.599, Anm. zu S.148•
[So 39 2 II R~torica Philippi Melanihonis:] vergL S. 600, Anm.
zu S.1432 • - Uber die Schreibweise ~Melanthon' vergl. B. I,
S.554, Anm. zu S. 11213 ; Hartfelder, Melanchthon (M. G. P.
VII), S.9.
[So 3921 Georgius Maior:] Derseibe, welcher durch seine
Verwickelung in die theologischen Streitigkeiten seiner Zeit be-
kannt ist, geb.1502, gest. 1574. Der hier erwähnte Auszug aus
Melanchthons Rhetorik ist dem Herausgeber nicht bekannt.
lS. 4017 ex Isocrate ad Demonicum:1 Es verdient beachtet
zu werden, dars die früher wegen ihres moralischen Inhalts in
den Schulen viel gelesene 'Ir(JoS' ß))f-tOVlH,OV 'lrtX(J(X/VE(1IS' dem Iso-
krates höchst wahrscheinlich mit Unrecht zugeschrieben wird.
VergL die Einleitung zu derselben in der 3. Auflage von Schnei-
der, Isokrates ausgew. Reden (Leipz. 1888). .
[So 4019 die themata:] die Wortformen, vergi. EckstelD, Lat.
u. griech. Unterricht, S. 415, Anm. 4.
[S.41 1 der pedagogen:] vergl. oben Anm. zu S.302, und
weiter unten S. 41 8• 412 3 • 45 8•
[So 41 18 auf Georgii:] am 23. April, dem Tage des h. Georg,
des mythischen Drachenkämpfers, auf den die Schulordn~ des
Herzogs Julius in Übereinstimmung mit ihrem württembergtSohen
Vorbilde den Anfang des Schuljahrs verlegt, vergl. auoh S.6621 •
Nicht zu verwechseln mit dem Gregoriustage (12. März), vergI.
B. I, Einl., S. XLII. ..
[So 41 2 5 privilegiis und vacantxen:] Dieselben Worte der über-
schrift ~nden sich auch in der württembergischen ~rdDung, a:f.
weder hIer noch dort ist in dem nachfolgenden 2. Teile de~ Sohdi
ordnung von Privilegien oder von Vakanzen, d. i. Schulfenen, e
Rede. Bemerkenswert ist dars in der kursächsischen SchulordntUJg,
welche sich in den hi~r in Frage kommenden Be8tim~geI1
vielfach dem Wortlaute nach an die württembergische O. :
anschliefst, am Ende dieses Teils (dort Teil 2 und 3) eUl
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schnitt ~von der Remission oder Schul-Feyertagen' eingeschoben
ist, vergl. Vormbaum, Evang. Schulordnungen, I, 251.
[So 41 32 das Veni sanete ete. :] vergl. B. I, S. 046, Anm. zuS.57 1S •
[So 413 3 Veni ereatm' spiritus:] vergl. B. I S. 546 Anm. zu
S.5628 • ' ,
[So 42 9 Oisio ianus:] ein nach seinen Anfangsworten be-
n~~nter, in la~einischen Versen abgefafster Festkalender, vergl.
Kammei, MIttelalterliches Schulwesen, in Schmids Pädag.
Encyklop., IV2, 1084; derselbe, Gesch. d. deutschen Schulw.,
S. 189 f. - Die Mon. Germ. Paed. werden eine besondere Arbeit
über die Cisiojanus bringen, vergl. Hartfelder, Melanchthon
(M. G. P. VII), S. 427; Kehrbach, Plan, S.25.
[So 42 14 wie es in der Kirchen Ordnung stehet:] Dieser Zu-
satz scheint auf S. 39 der K.-O. zu verweisen, wo folgende An-
weisung zu den kirchlichen Katechismusübungen gegeben wird:
~Darnach soll der prediger oder diacon einer, wie sie sich dessen
werden vergleichen, die kinder in solcher catechismi lehre nach-
einander auif jeden sontagen etliche fragen und ime den auS-
wendig sagen laSHen. !tem die autUegung, welche die kinder
von wort zu wort aus dem kleinen catechismo D. Martini Lutheri
sollen lernen und auffsagen.'
[So 42 28 ff. Am sonnabendt xur vesper:] Die Ordnung für die
Vesper- und Frühgottesdienste der Schüler findet sich in der K.-O.
des Herzogs J uHus auf S. 6, und ist von uns mitgeteilt auf S. 78.
[So 43 6 laut des Spruchs: Die wort 2C.:] 6. Mos. 6, 6 f.
[S.4319 stipendium:] vergl. oben S.603, Anm. zu S.26".
[So 446--9 das er mit allem ernst gebotten 2C.2C.] Matth.18, 6.
[S.4518 Zum beschluß sol der schulmeister 2C.:] Vergl. die
entsprechende Bestimmung in der Schulordnung des Herzogs
August auf S. 157 unter IX.
[S.46' auff unsern catechismum, inn UnB~ kirchen. ord-
nungen begriffen, desgl. So 471 6 den catechismum, tn~ unset' kirclum
ordnung begriffen:] Der Katechismus ist in der Kirchen~rdnUDg
des Herzogs J uHus zwar nicht mit abgedruckt, wohl a~mJ?fem
darin ~begriffen', als er unter den Schriften, welche ffirdle Kn:he
des Herzogtums das Corpus doctrinae bilden sollen, aUldrücklich
mit aufgeführt wird, vergl. die der Kirchenordnung. des He~~
Julius vorangesteJlte Schrift: (Was das Corpus doctri;B&e, d. ~ die
Form und das Fürbilde der reinen Lehre m den Kirchen di~8
Fürstenthumbs hinfüro sein soll', BI. Aiijb. In de~ 1676 erschie-
nenen Corpus doctrinae Julium sind beide Katechismen Luthel'l
zum Abdruck gebraoht. .
. [So 4636 bescheidenlich:] verständig, mafsvoll, taktvoll, m
diesem Sinne jetzt veraltet.
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rS. 46 40 p{'et::.en:] zupfen, zwicken, reißen, vellicare, vergl.
Lexer, Mittelhochdeutsches Handwörterbuch, Ir, 243 unter
tphetzen'; Grimm, Wörterbuch, UI, 1576 unter ~fetzen'.
[S. 47 2 tholle:] wohl dasselbe wie Dachtel, Tachtel, Ohr-
feige, Schla,g ins Gesicht, vergl. G r i m m, Wörterbuch, II, 669
unter tDachtel'.
[So 48 1 1 SC1:n treu' an eidslatt:1 sein Treuversprechen an
Eides statt.
[S.49 2 wonn und u:e.'lde:] Wiesenland und Weide.
[So 49 2 alhnandt:] gew. Allmende, der den Gemeindege-
nossen ungeteilt und gemeinsam zugehörige Teil der Flurge-
markung.
[S.49 16 actiones reales:] Prozesse, bei denen es sich um
dingliche Rechte handelt.
[So 49 21 wie daroben ein sondm' a1'lickel 20,:] Kirchenordnung
des Herz. Julius, S.234: tDa es aber frevel, friedbruch oder
malefitz weren, alsdann sollen llie amptleut samt den superinten-
denten solches unsere kirchen reth gründtlich berichten und ferners
bescheidts gewarten.'
[So 511 6 gefehrlichen:] jetzt veraltet, s. v. w. in böswilliger
Absicht, vergl. Grimm, Wörterbuch, IV", 2085. '
[So 51 22 dem special superintendenten 20.:] Durch die Kirchen-
ordnung des Herzogs J ulius wurde das ]'ürstent~rn Wolfen-
büttel in fünf Generalsuperintendenturen geteilt, Wolfenbüttel,
Helmstedt, Bockenem, Gandersheim unll Alfeld. Über den General-
superintendenten aber stand bis 1755 (nicht 1'(54) noch der obers~e
Superintendent, Superintendens generalissimus, welcher stets eIn
Mitglied des Konsistoriums war. Jede Generalsuperintendentur
zerfiel in eine Anzahl von Spezialsuperintendenturen. Der, Um,-
fan? der letz.tern war gröl/.;er, als ihn die jetzigen Sup~riuten~ent~~
bezll'ke besltzen. Vergl. K.-O. des Herzogs J uhus ,8. 244 6'
Stübner, Kirchenverfassung, S. 180 ff. Nach 8. 230 f. d~r K.- .
sollten die Spezialsuperintendenten bei ihren Visitationen sl?h u:.~.
erkundigen: tOb der pfarher die schul zu gebürlich~r Z?lt, v~~
tiere. !tem, ob der schulmeister mit seinen collegls dies9
ördentlich und zu seiner zeit nach außweisuug der schulordnung,
auch die kirchen mit christenlichen sengen versehe. ltem, ~1:
er und seine collegae für einen wandel führen. Itern, W~:l=:'
der deudsch schulmeister und custos unser ordnung nach. • ~
[S.5128 in synodo:] Die Synode, welche jährlich zw;J:t_
in W olfenbüttel zusammentreten sollte, bestand aus. ~elll dazu
lichen Statthalter, dem obersten Superintendenten; e~l~~ Kon-
vom Landesherrn deputierten weltlichen und gelsthc~ ep.sl _
. sistorial- oder Kirchenräten und den fünf GeneralsupePf~,' '4'~~
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ten. Vergl. K.-O. des Herz Julius S 256 ff. S tu" b. ..,..; ner
KIrchenverfassung, S. 165 f. '
. [So 51 37 vermöge unser ca.~ten-ordnung:] Die auf die kirch-
hc~e Arme~pflege bezügliche Kastenordnung bildet den letzten
Tell der Kirchenordnung der Herz. Julius und umfafBt in der.
selben S. 411 bis 451.
[8. 5237• 88 andere außliinder:] über diesen, der jetzigen
Spr~che abhanden gekommenen Gebrauch von (ander' vergJ.
GrImm, Wörterbuch, I, 309.
[So 53 5 ein stattlich paedagogium:] vergl. S. 602 Anm. zu&262~ . , •
[So 03 7 alle fünff classes:] Diese Absicht kam nicht zur
Ausführung, vergl. die Einleitung.
[So 5337 ft'. die knaben in quinta, quarta UM tertia
cla.s.~e w. w. :] Man beachte, dars man noch 1569 kein Bedenken
~rng, in der vornehmsten Lehranstalt des Herzogtums drei K1asgen
In demselben Zimmer zu gleicher Zeit unterrichten zu lassen.
Vergl. Thomas Platters Selbstbiographie bei v. Raumer, Geseh.
der Pädagogik, 15, 339: (In der schul zn S. Elizabeth [in Bres-
lau] lasen alwägen einsmals zu einer stund in- einer stuben 9
baccalaurii'. Vergl. auch P au ls e n , Gelehrter Unterricht,
S.225.
[So 5417• 18 unsers filrstenthumb8 xugethane prilaturen kliJstm'J:]
In dem damaligen Umfange des von Herzog J uHus behemrohten
Gebietl:l befanden sich folgende Mönchsklöster: die Benediktiner-
a?teien Königslutter, Ringelheim und zur Clns bei Gandersheim,
dIe Cisterzienserabteien Riddagshausen, Marienthai und Ame-
lun.gsborn, die Augustinerklöster St. ~orenz bei Schöningen!
Relffenberg (Riechenberg) und Grl1uhof oder G~orgenberg ~I
Goslar und das zum Sitz des Pädagogiums bestImmte FranZ1l-
kanerkloster zu Gandersheim. Ferner die Benediktinerabtei At.
Ägidien zu Braunschweig die aber der Rat zu Braunschweig
bereits früher eingezogen ~nd in eine Schule umgewandelt hatte,
vergl. Bd. I, Einl., S. LII! f.
. IS. 5433 Pantaenum:] in der 2. Hälfte des 2. J~hrhund.rt8
Lehrer der Katechetenschule einer Art von theolOgIschem Se-
minar, zu Alexandrien. Sei~ Bcbiiler und Nachfolger war OIe-
menR von Alexandrien. •
[So 5485 angericht und gehalten haben:] 80 auch In der
Württemb. K.-O., ein Versehen statt: angericht und gehalteD
Worden. .
. S. 6628 Damit und aber:] vergl. oben 8. 80 Anm. IU
S. 31u.
[So 58 9 u. ö. F. G.:l fdrstliJhe gnaden.
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[So 58 36 unge{ehrlich:] ohne Hinterlist, ohne böswillige Ab-
sicht, vergl. oben S. 608, Anm. zu R. 51 16. Einen ganz andern
Sinn hat das Wort S. 5524• 55 36.
. [So 622 tf. mit dem Benedictus oder symbolo 20.:] Über das
Canticum (Benedictus' vergl. B. I, S. 542, Anm. zu S. 405; über das
gleichfalls als Canticum benutzte (symbolum Athanasii' oben
S. 5\}8, Anm. zu S. 11 34 ; über (Antiphonen' B. I, 040, Anm.
zu S. 38 17 ; über (Collecten' B. I, S. 542, Anm. zu S. 408•
(S. 6~:.lO mit dem cantico Mariae Magnificat oder Nunc di-
mittis:] vergl. B. I, S.543, Anm. zu S. 40 27 und 4037. Über die.
(cantica' überhaupt vergl. B. I, S. 539, Anm. zu S. 354•
[So 62 3 7 einen reinen und göttlichem wort gemessen kym-
num:[ vergl. oben S. 598, Anm. zu S.827. Über die (Hymnen'
vergl. B. I, S. 542, Allm. zu S. 4026; über (Responsorien' eben-
das. S. 540, Anm. zu S. 38 1 7.
[So 63 1 ein introit:] Über den introitus oder das Eingangs-
lied vergl. Schoeberlein, Schatz des Liturg. Chorges., I,45ft'.
Zahlreiche Beispiele bietet Lossius' Psalmodia.
[So 63 2 Kyrieleison:] vergl. Schoeberlein, Schatz des li-
turg. Chorges. I, 100 fr.; Lossius, Psalmodia, S. CCLVII ft'.
[So 63:1· 3 ein chri,.dlicher reiner sequentx oder gradual:] Se-
quenzen nannte man im Mittelalter die Lieder, welche auf das
Halleluja folgten, also (Folgegesänge'. Sie sind im Untersch.i~d
von den vierzeiligen Hymnen in der Regel drei- oder sechszeilig
gebaut. Einige von ihnen, wie z. B. (Stabat mater' von Inn07
cenz UI, und (Dies irae' von Thomas von Celan,o, gehören ZU
dem schönsten, was die kirchliche Poesie hervorgebracht hat.
Sie bilden mit dem Halleluja, den in ungebundener Rede abge:
fafsten Prosen und einigen andern Arten von Liedern das(Grad~ale
oder den Stufengesang , so genannt, weil in der alten Kuche
während ihres Vortrages der Diakon die Stufen des sogenannten
Ambon hinanstieg, um von dort aus das Evangelium vorzulesen.
Vergl. Schoeberlein, Schatz des liturg. Chorges. I, 198ft'.
[S. 63 5 das Patrem:] das Symbolum Nicaenum, so. genant'
weil bei dem Vortrage desselben nachdem der Pnester e
ersten Worte (Credo in unum deu~' intoniert hatte, der o~or
mit (Patrem omnipotentem' einsetzte. Vergl. Schoeberleln,
Schatz, des liturg. Chorges., I, 255. .. . hte
. [.s. ~338 mit dem privato examine:] mi~ der..Pnv~tbelC Di;
~le s~e ln d~r alten lutherischen Kirche e1Dgefuhr~ war~ 1175
offenthche BeIchte wurde im Herzogtum Braunschwelg e~ 'd.
eingeführt, daneben aber die Privatbeichte noch jedem,~er ag
nach verlangte, freigelassen, vergl. Stübnar, Kirchenve 3Bf'tUl
S.,309; Beste, Kirchengeschichte, S~ 449 ff.
Anmerkungen 611
[S.6411 wie Paulus sagt:] 1. Kor. 14 19: III EKKAHal" 0'1
, A' l;' , '"/ .. OTcAW'Il'6V~E o'Y~uS' Ul~ vao~ ]-tau AaÄijalll, lva KaI JUouS' Ket'T)Jx~aw, ~
J.tl!~IOUS' A.o'Yau~' EV 'YÄwO'al;1.
[So 6480 ultima aedit~'o:] vergl. oben S. 606 Anm zu
S. 3911 • ' •
S. 64 8 CI Erotemata dialecticae etc.:] vergl. oben 8. 606,
Anm. zu S. 3886 und 39 2 •
[S.6492 u. 65 18 in den grammatisfen schulen:] in den nie-
deren Klosterschulen, deren Schüler noch hauptsächlich mit der
lateinischen Grammatik zu thun hatten, vergi. S. 56 oben. DuWort
(~rammatist' ist gebildet wie Donatist, Legist, Fibulist, Cato-
nIat, vergl. B. I, S. 044, Anm. zu S. 49', und B. fi, 8. 600,
Anm. zu S. 16U •
[So 64u quaestiones grammaticae:] vergl. oben S. 604,
Anm. zu A. 318 0 • .
[So 65' Rhetorica Philippi:] vergi. oben S. 606, Anm. zu
S. 3920 und 3921 •
[So 66 8 rudimenta Graeca linguae:] vergl. oben S. 606, Anm.
zu S. 3813 •
[So 65 2 1 Georgii:] vergl. oben S. 606, Anm. zu S. 41 18•
[So 6628 ungeverlich:] ohne böswillige Absicht, vergL oben
S. 610, Anm. zu S.68 36 •
[So 68 30 das Benedicite und Gratias:] du Gebet vor dem
Essen und das Gebet nach dem Essen, wie sich dieeelbell im
Anhang zu Luthers kleinem Katechismus finden.
[S. 69 15 pro arbitrio praeceptoris:] erg. etwa: gestrafft wer-
den. In der W ürttemberger Ordnung steht statt dessen: (des
weins drey tag priviert werden'. Da diese Strafe für die braun-
8chweigischen Verhältnisse nicht parste, 80 wurde sie von dem
B~arbeiter der Schulordnung des Herzogs Juli1l8 gestrichen, wo-
bel dann aus Versehen die Vervollständigung deI Satzes unter-
blieb. Vergl. die Einleitung. . .'
[So 718-1~ Den closter studiosen 20.:] Dleser Abschnitt wird
wiederholt in der Walkenrieder Ordnung von 1617, vergl. 8.187 f.
[So 71 9 verbrempte:) verbrämte, d. i. mit einer (Bräm~', ei-
nem Randbesatze verzierte Kleidungsstücke, vergl. Gnmm,
Wörterbuch, I, 293, unter (Bräme' und (brämen'.
[So 719• 10 verwülschte 68 sey mit sammat, seyden" aNderm,
kleidungen:] Das Wort (ve~wülsohte', in der WiirttembergerVor-l~e (verwilschte' wird von Wulst, Plur. Wülste, nach 8Oh"~­
blSCher Aussprache etwa (Wilsohte', abzulei~ sein, a~: Klei-
dungsstücke die nach der Mode jener Zeit IDlt Samt, 8~ude oder~dern kostbaren Stoffen verwulstet, d. i. mit wulstartlg6D Ver-
zlerungen aus Samt 1C. versehen sind.
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[So 71 11 kurtxe ,qemub.te mentelin und 1'öckelin:] Das ver-
altete ~mutzen' bedeutet: abschneiden, kürzen, stutzen, also:
kurze, nur etwa his auf die Hüften reichende Mäntelchen. Noch
jetzt wird in manchen Gegenden Südrleutschlands ein kurzes
Oberkleid, wie es namentlich von den Frauen auf dem Lande
getragen wird, der ~Mutz' oder der ~Mutzen' genannt. Vergl.
Grimm, Wörterbuch, VI, 28:37. :!t\41.
[So 76 12 siat:] Etat, Anschlag.
1S. 78 5 tT. Ordnung der ceremonien 2C. 20.:] Vergl. die Ord-
nung der Schülergottesdienste in der Kirchenordnung der Stadt
Braunschweig von 152H in B. I, S. 38 ff., desgl. die in der
Kirchenordnung von 1043 in B. II, S. 7 f[
[So 78 84 Luikeri sangbuch:] Dasselbe erschien zuerst im J.
}o29,doch ist diese'erste Ausgabe nicht mehr aufzufinden. Vergl.
Wackernagel, Kirchenlied, III, 3. ;
[So 79 6 in illustri paedagogio:] Wegen der Benennung vergl.
oben ~. 602, Anm. zu 8. 26 21 •
[So 804 in nostro gymnasio:] Als ~Gymna.sium' bezeichnete
man im Mittalalter nicht selten ein Studium generale (Universität),
vergI. Denifle, Universitäten des MA., S. i9ff.; GÜnther(Gesch.
d. mathem. Unt.err. (M. G. P.IIl), 8.202; seit der Mitte des 16.Ja~r- .
hunderts eine Schulanstalt höherer Art, welche zwischen der Latel~- J.. ,
schule und der Universität die Mitte hielt und von; den Um- I
versitätswissenschaften schon einiges in ihren Bereich hinein-
zog, vergl. Pa.ulsen, Gelehrter Unterricht, 8. 199.220. Man
beachte, dals hier und S. 92 25 , wo das Gandersheimer Pä-
dagogium gleichfalls als Gymna~..;jum bezeichnet wird, .nur
von dem darin erteilten Unterricht nicht aber von der,:Er-
ziehung und Verpftegung der Schüler' die Rede ist. Vergl. auoh
S. 1343• Von den grölseren Lateinschulen des Herzogtu~s wur-
den das Martineum und das Katharineum zu Bra.unschweag1746
bei Gelegenheit der Errichtung des Collegium CarolinUIl1 111
?"ymnasien erhoben, den übrigen wurde diese Bezeichnu~g erst
III den ersten Jahrzehnten des laufenden J ahrhundertsbeJ:gele~.
[B. 80 1 0 nominis ac 'verbi accidentia:] vergl. oben S. 606,
Anm. zu S. 32 30• ;,
lS. 8020 supputandi exercitia:] Übungen im Ree~DeD:'d
[So 80 25 • 811' u. 827 Examentheologieum:] Gememt"3Ilt as
Examen ol'dinandorum Melanchthons, von dessen zahlreiohen!~i
gaben die erste 1554 erschienen war abgedruckt im Corp..,~t..ol~
., cht. llr~B. XXIII. Dass~lbewurde a.uch in andern Schulen gebrau ',: si
Vor m baum, Evang. Schulordnungen, I, 174. J9U. ,203•.217b
[802 ~ Grammatiea Philippi minor:} vergl. S. 599, AnJJ',.
S. 14 8• ,0 ';.-
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[So 8028 E'l:tractum re{Jularum syntaxeos:J ein dem Herausg.
nicht weiter bekanntes Buch.
[So 8032 Sturmii epi.<dolae:] Eine von dem Strafsburger
Rektor Joh. Sturm Ct 1589) veranstaltete Auswahl aus Cioeros
Brie~en, vergl. S. 106 20 • Ganz verkehrt wäre es, wollte man
dabeI an Sturms Epistolae classicae oder an dessen Epistolae
academicae denken, welche eine Art von Hodegetik für den
Gymnasialunterricht bilden 'und sich bei Vorm bau In, EvaDg.
Schulordnungen, I, 678 ff. und 709 fl'. abgedruckt find.en. '
. .rS. 80 32 • 812 1 Morum praecepta:] Welches Werk gemeint
seI, 1st nicht mit Sicherheit zu bestimmen, wahrscheinlich aber
nicht, wie der Verfasser früher vermutete, die Disticha Catonis,
~elche auch als Praecepta mora.lia bezeichnet werden, sondern
em Buch des Joachim Camera.rius (t 1674), des Freundes und
Biographen von Melanchthon, das 1541 unter dem Titel erschien:
!Praecepta morum ac vitae aetati puerili soluts. oratione et ver-
sibus exposita'. Über Camerarius vergL Fr. Schneider, Käm-
merer, abgedr. bei Schmi d, Pädag. Encyklop., HP, 896 ff., wo
a~ch auf S. 899 über die Morum praecepta ausführlichere Mit-
teIlungen zu finden sind.
.. [So 811 3 cateckismu.s Graece et Latine:] Welche griechische
Ubersetzung von Luthers kleinem Katechismus dabei benutzt
wurde, wird nicht bekannt. Es ga.b verschiedene, z. B. von Jo-
hannes Mylius Michael Neander, Nikolaus Selnecker. .
lS. 81 16 'G1'ammatica Micylli:] Jaco~U9 Micyllns, eig. Mol-
seym oder Molsheym (nicht Moltzer), geh. 1503, Rektor zu
Frankfurt a. M. und Professor zu Heidelberg, gest. 1558. Du
:hier erWähnte Werk ist seine 1540 im Druck erschienene Bear-
beitung der lateinischen Grammatik Mela.nchthons, vergi. oben
S. 599, Anm. zu S. 148•
[So 81 17 Selnecceri:] dessell:)en SeInecker, der di~ O~nu~ dee
Gande~sheimer Pädagogiums verfafst hat.. Vergl. die ~lnleltun~
[So l:H 22 Clenardi gmmrnatica:] eIn Werk des 1M2
Granada gestorbenen Ni~derländers Nikolaus Cleynarts (Clenar-
dU8), das seit lö30 weit verbreitet war, noch im 17. Jahrhundert
neu aUfgelegt, und z. B. von G. J. V088ius bearbeitet wurde.
Vergl. Eckstein, Lat. u. griech. Unterricht, S. 39'2; Kolde-
wey, Pädag. ill. zu Gandersheim, S. 18, Anm. 41.
. . [So 82 7 eatechesis:] wa;h1'8Cheinlioh' die weiter unten 8. 82 t •
I\ngeführte Catechesis Camerarii., . . . k d
. [So 82 9 Linacri grammatWus ltbeUus 20.:]' Dl~ W.er ~
Engländers Thomas Linacre (t l624) verdankte leIDe W81te Ver
breitung nicht zum wenigsten<der·Empfehl,ung 1bl&noh~hoDB, der
dasselbe mit einer im Febrt1.&f 1531 verfa.i8ten Vorrede heraus-
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gab, vergl. Oorp. Reff. II, 481 ff.; XX, 241 f.; Koldewey, Päd.i1l.
zu Gandersheim, S. 19, Anm. 48; Eckstein, Lat. u. griech. Un-
terr., S. 312; Hartfelder, Melanchthon (M. G. P. VII), S.278.
[So 82 16 Gatechesis Camerarii:] Über Oamerarius vergl. oben
Anm. zu S. 8032 • Seine in griechischer Sprache abgefafste (Ca-
techesis' ist ein Lehrbuch der Religion, das 32 Bogen (A bis i) in
8° umfafst und den Titel führt: KATHXH~I~ TOT XPI1:TIANI-
~MOT HrOTN l\E~AAAIA TH~ TrIOT~ 6I6AXH1: XPI1:TOT
TE ATTOT :KAI T!l.N AnO~TOA!l.N. Vergl. Kämmel in den
Jahrbb. f. Phil. u. Päd., H. Abt., 1867, S. 543; Koldewey,
Päd. ill. zu Gandersheim, S. 19. Es ist unrichtig, wenn Kämmel
a. a. O. dieses Werk als eine Bearbeitung von Luthers Kate-
chismus bezeichnet.
[So 822& Phocylides:] Das unter dem Namen des Milesiers
Phocylides (um 540 v. Ohr.) auf uns gekommene, aus 230 mora-
lisierenden Hexametern bestehende '1roj~1A.a liOUSIi'TtXOli (jetzt rich-
tiger 'Yliw1A.at) ist das Werk eines alexandrinischen Juden aus
weit späterer Zeit. Vergl. Bernhardy, Grieeh. Litteratur,
2. T., 1. Abt., S. 5171f.; Eckstein, Lat. u. grieeh. Unterricht,
S.416.
[So 83 18 illud Senecae 10.:] Vergl. Sen. epp. III, 3 (88),
§ 37: Plus seire velle, quam sit satis, intemperantiae genus est.'
Quid, quod ista liberalium artium consectatio molestos, verbosos,
intempestivos, sibi placentes faeit et ideo non discentes ne-
cessaria, quia sup~rvacuadidicerunt..
[So 84' et memon'a velut thesaurus sit 10.:1 Vergl. 010..de
or. I, 5, 18: Quid dicam de thesauro rerum omnium, memona.?
- Oie. ad Her. IU, 16: nunc ad thesaurum inventorum at~ue
ad omnium partium rhetoricae custodem transeamus. - QUl~·
til. Instt. oratt. XI, 2, 1: (memoria) non immerito thesaurus hio
eloquentiae dicitur. .
[So 845 tantumque unusquisque sciat, quantum %e.:] eme
Variation des viel eitierten Adespoton : Tantum scimus, quantum
memoria tenemus. .
[So 849 Fabio et Vive attestantibus:] Mit tFabius) i~t hi;
M. Fabius Quintilianus gemeint. Das Oitat gründet sloh a .
dessen Instt. oratt. XI, 2, 40: (memoria) exereitatio e.st. et labor:
muIta ediscere, multa cogitare et si fleri potest eotldle, p~n
tissimum est. Nihil aeque vel ~ugetur cura vel negligentia dm~r-
'd'" . . J h Lu W'lgCl lt. - Uber den spanIschen HumanIsten 0 ann d
Vives (1492-1540), dessen Einflufs auf die En~wic~IU~ ~
Pädagogik noch immer nieht hinreichend gewürdigt 1st, e
. . h"tzens-Schmlds Pädag. Encyklopädie IX2, 776-851 emen sc "ahtniB-
werten Aufsatz von A. Lange. Über den Nutzen der Gede.c
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übungen hat Vives sich in mehr als einer von seinen Schriften aus-
gesprochen, so z. B. in der Introductio ad sap. § 147, in der
Ep. 1. deo rat. stud. pueril. im 4. Abschnitt (Memoria'. Hier
heifst es .in B~zug a,?f die Erziehung und Bildung der angli-
s~hen PnnzeSSIn Marla, der spätem Königin: (Memoriam quoti-
dIe exerceat, ut nullus sit dies, in quo ips80 aliquid non edisoat:
sio et acuetur ingenium, et facillimam sibi 800 promptiBsimam
parabit memoriam, ut postea, quaecunque libuerit, nullo retineat
negotio et firmissime: durantque in reliquam vitam, quae ista
aetate percipiuntur. Initio de nocte cubitum itura attente bis
aut ter releget, quae memoriae mandari volet, et postridie mane
a .se. reposcet.' Vergl. Opuscula aliquot vere catholica ac im-
pnmIs erudita Joannis Ludovici Vivis Valentini eto. (Argento-
rati apo Petrum Schoeffer, S. a.) BI. Biiij~ und Küij':;'.
[So 85 5 In singulis cZas,'{ium decuriis:] Wegen der (decuriae'
vergl. S. 29; wegen der (mensae' S. 9()2 6: In accubando singulae
mensae decem excipiant personas.
[So 85 6 corycaeos:] Wegen der Erklärung des Wortes vergl.
B. L, Einl., S. LXVII, Anm. 2; wegen der' sittlichen Bedenk-
lichkeit dieses Spionentums in den Schulen des 16. Jahrhun-
d~rts vergl. Koldewey, Beiträge, S.202. Wie wenig üb~D8
eme so verwerfliche Einrichtung Anstofs erregt haben mufs, zetgen
die eingehenden Vorschritten der Nordhäuser Schulordnung von
1583, bei Vorm baum, Evang. Schulordnungen, 1,392. Auch in
Siebenbürgen kannte man sie, vergl. Teutsch, Siebenbürg.·sächs.
Schulordnungen, B. I (M, G. P. VI), S.39. 52.
[So 8511 emendationis:] So die Vorlage; was aber da~n~r
zu verstehen sei ist nicht wohl einzusehen. Wahrschelnhch,
Druckfehler statt emansionis', was zu den vorhergehenden Wor-
ten ~absentes a ludo ac templo' vortrefflich passen würd~..
[So 85 1 ' lJutheri commentarium in, evangelium domln~e:1
Luthers Postille in einer latein. Übersetzung, .die unter dem Titel~Evangeliorum et epistolaru.m enarrationeB quas postillas voc&nt'
erschienen ist
[So 85 15 ' Philippi ac Brentii. explicatio~:].Gemeint s~J
1) Melanchthons Annotationel:l 1D. evangeha, 1ö44, ab~. 1m
Oorp. Reff. XIV 161 ff.· 2) Brentii Pericopae eva;ng~horum,
, , .. l' ltarl 801entquae singulis diebus dODlinicis publice In acc esll~ rec
expositae, 1559, herausgeg. von Michael und. Ja~ob G~r.
[S 8~ '1. 7 f ·z' .] M lanohthon schreibt LD S81.ner latel1118Chen• 0 acz zrne. e .. . . 't d
Grammatik humilimus, faciliDlUS, graclhmu8 Je. mI • er
Bemerkung: Poetae geminant 1', vergl. Corp. Reff. XXd;. ~).
( ,_t.J__ ~JIJ') 80 8018 80 80[So 87 2 6 tertia quaque recurrente freQUVf,.-' . W h
der eine von den drei Lehrern der Anstalt jedes~al e~e d~ e






Amt zwischen den Lehrern hervorrief, vergl. Koldewey, Päd.
ill. zu Gandersheim, S. 25; Beiträge, S. 204.
[So 87 35 post quartum quenque mensem:] nach römischer
Zählungsweise ausgedrückt, alle Vierteljahr, also dasselbe wie
in der Schulordnung des Herzogs Julius S. 45 16 talle quatember'.
[8. 89 1 potus:] leichtes Bier, das zur Zeit unserer Vorfahren
auch bei den minder Begüterten zu den Erfordernissen der
täglichen Mahlzeiten gerechnet wurde, daher weiter unten Z.
18 tconsuetus potus' genannt. Z. 15 und S. 99 28 wird dieses
Bier ~zythum' genannt. Z. 18 wird es von der bessern ~vetu8
cerevisia', dem Altbier, untersohieden.
[So 8\)8 missus:] dasselbe wie 89 10 /ercula', Trachten, Gänge,
Gerichte. \Velcher Art dieselben waren, zeigt dieSpeiseordn. S.410f.
[So 90~! non in te.<Jtaceis aut aeneis coqui ollis, sed . .. lixari
... debent:] Die Fische sollen nicht gebraten oder gebacken,
sondern einfach in gesalzenem Wasl'er gekocht werden. Das
Verbum ~lixare' bedeutet dasselbe wie elixare S. 9010, nämlich
aqua coquere, während mit coquere auch jede andere Art der
Zubereitung der Speisen auf dem Feuer bezeichnet wird.
[So 91 1 0 fumibulorum . . . quorum usus aliquis in coenobio
esse solet:] Die meisten Gebäude waren zu jener Zeit noch ohne
Rauchfang.
[So 92 25 in nustro gymnasio:] vergl. S. 612, Ahm. zu S. 80'.
[So 9282 ff. Bonam item S1tam edoceant valetudinem 20.:] vergL
die ähnliche Bestimmung in der Ordnung für die Klosterschulen
S. 57 1 ff.
[So 923! ullo] statt ulli, wie nullo st. nulli Z. B. bei Caesa.r,
B. GaU. VI, 13, 1; B. civ. II, 7, 1.
[S.923! Herculeo seu caduco morbo:] der Fallsucht oder
Epilepsie.
[S.9382 Initium namque .<Japientiae 2C.:] Psalm. 111, 10;
Provo SaI. 9, 10; Sir. 1, 16. _'
[S.97 3 ab Isocrate dictum:] ad Dem. 18: (av ~S' cpIAop.a.9~S,
lOH '1l'oAlI,u.a.9~S'.
[8.98 27 a corycaeis vergl. S.615, Anm. zu S.85 8• •
[So 98 39 nummulo mulctabitur uno:] zahlt einen PfeDJu.g
Strafe... Im folgenden bezeichnet tnummus' dasselbe wie (n~~u.
l~s'. Ahnliche Geldstrafen bietet die Speiseordnung der SohoJJlD.
ger Stipendiaten S. 188 f., die überdies einige Bestimmungen aUS
der Gandersheimer Ordnung wörtlich entlehnt hat. 'tf;
[So 99 1 1 precator vel comprecator:] vergl. S. 97 den Abscbni
von Z. 25 an. . Be-
. [So 9913 Sernper tertius et sextus quisque 20.:] Um d;:e J)lIIl
stimmung und noch einige andere zu verstehen, w
•
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annehmen müssen, dafs die Alumnen zu Gander~heim wie es
jetzt noch hie und da im Braunschweigischen auf' dem ~nde Sitte
ist, die Speisen, wie Suppe, Brei, Gemüse u. derg!., aus der in
der Mitte des Tisches stehenden Schüssel (patina, lanx) löffel-
weise herausnahmen und dann direkt zum Munde führten. Einet
Tellers (orbis, vergl. 9Sl 2 6. 100') bediente man sich wohl nur
um das Fleisch darauf zu zerschneiden. '
[So 99 1 8 poturn:] den mit Bier gefüllten gemeinsohaftlichen
Krug oder Humpen. Vergl. S.891 • 90 27 •
[S.9923 Qui cibo nondum aut plene manso!C.:J Man beachte,
dafs nondum zu beiden Satzgliedern gehört, also: Qui Rut cibo
nondum plene manso biberit, aut cibo nondum penitus ahsumto zc.
Dieselbe Bestimmung findet sich in der Schöninger Speiseordnung
8.189 22 •
[So 99 26 plures panes:) An einzelne kleine Brötchen, etwa
wie unsere Franzbröte, wird schwerlioh zu denken sein. Daher:
mehr als ein Stück Brot.
[So 99 26 iuxta orbem:) neben seinem Teller, vergi. oben
Anm. zu S.9913 • . '.
[S. 99 28 ad mensuram praebibet:l vergJ. S.1892O •
[So 99 28 xytho:1vergl. oben Anm. zu S. 89 1•
[So 99 3 3 si bis ad eundem offenderit lapUkm:1 sprqchw. für:
wenn er zweimal denselben Fehler begeht, ve,rgl. Auson. ep. 11 p.
253 ed. Bip. (ep. '7 p. 231 ed. Peiper); elliptisch bei Oie. ad fam.
X, 20, 2: Culpa enim illa bis ad eundem vulgari repreheDII.
proverbio est \
[So 99 a 6 non salutato prius 10.:] ohue ihn vorher ..da~m
angesprochen zu haben. Dieser Gebrauch ~on salutare erklärt swh
durch den Hinblick auf' das deutsche ~begrüfsen', das noch von
Goethe in diesem Sinne gebraucht wird, vergi. Grimm, Wörter-
buch, I, 1314.
[So 9939 rnarianum:] einen Mariengro~chen, vergl. B. I, 8.
538, Anm. zu S. 31 9• .
[So 1004 Qui cultello aut orbes compunzerit w.:]. Die Teller
Waren aus Zinn. Bei dem cultellus' wird man an em Tuchen:~esser zu denken haben, dasein jeder bei sieh fiihrte ud bei
T18che zum Zerschneiden des Fleisches benutzte.
. [So 10012 iudicis:] der aus der Zahl der Schüler; genommen
w~. .
[So 10020 numrnos sex sivedimidium marwanrlm:) Hiernaoh
In"ß Pfi . gegolten haben,u te der Mariengroschen damals 12 eDDlg8
während er sonst zu 8 Pf. gerechnet wurde.
[So 10032 consulis:] vergl. S. 87 26 -87".
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[So 101 29 colloquia prava, quae . .. mores corrumpunt bonos:]
Bei Paulus 1. Kor. 16, 33: CPSEI(J0UGIV ~S~ X(1~G'Ta 0fJ.IA1a:1 KIlKlli.
Die Vulgata übersetzt df,uAlal durch ~colloquia', Luther durch
~Geschwätze', während das Wort ~Verkehr, Umgang' bedeutet.
Der Spruch findet sich in der Thais des Menander (Menandri
fragm. ed. Meinecke, p. 76), nicht aber, wie hier gesagt wird,
bei Ara.tus. Gleichwohl erscheint es fraglich, ob Paulus den-
selben direkt aus Menander oder irgend einem andern griechischen
Schriftsteller entlehnt hat. Wahrscheinlich fand er ihn bei den
Griechen als eine sprichwörtliche Redensart vor, die wie ein
geflügeltes Wort von Mund zu Mund getragen wurde.
[So 102 6 Noscitur ex alio 20.:] Bei Ohr. Gott!. Broeder,
Lectiones Latinae (16. Ausg. Leipz. 1822), S. 77, findet sich der
Vers in folgender F OrID: Noscitur ex socio, qui non cognoscitur
ex se. Den Verfasser des Verses vermag der Herausgeber ebenso
wenig wie Broeder zu nennen. Vergl. den deutschen Spruch:
Sage mir, mit wem du umgehst, und ich will dir sagen, wer
du bist.
[So 102 27 Sordidata linteamina:] Von' den hier angeführten
Arten schmutziger Wäsche sind die lodices Betttüch?r und
Bettüberzüge, die indusia Hemden (bei den Römern elD? ~rt
von Tunika), die stxophiola Binden, wie man sie wahrscheinlich
anstatt der Strümpfe zum Umwickeln der Füfse und Unter-
schenkel gebrauchte. .
[So 102 37 Vestis . . . . animi indicittm:] Derselbe Spruch
findet sich B. I, S. 119'J 1. .
[S. 1031 in trito illo:] in dem deutschen Sprüchworte:. ~Klel­
der machen Leute'. Zur Sache selbst vergl. S. 71 aus der Kirchen-
ordnung det! Herzogs Julius den Abschnitt ~Ratio vestitus:.
[S. 10422 droetlesch:] eig. trockenes Fleisch, von dem meder-
deutschen ~droge', trocken. Gemeint ist geräucherter Speck. So
a.uch S. 1063 und 10615 ~Schinken droeflesch'. Vergl. S. 22 83•
[So 10423 gehl:] niederdeutsch, gelb. .. h t.
[So 104 2 ' grun :] grün, frisch, weder gesalzen noch geraue er
So auch S. 22 33 • 106'. 106 11 • 106 17 • ..
[So 10428 u. 106 27 gaerwurste in saur:] gekochte Wurs~
in Essig, vergl. Grimm, Wörterbuch, IV, 1, 1313 unter (g&1',
II, 1, a. V i
[So 106 7 Grammatica Philippi:] erg. Melanchthonis. erg.
über dieselbe oben S.69\:), Anm. zu S. 148• 1
[So 10620 epistolae Ciceronis, quas selegit Sturmius:] v6rg.
oben S.613, Anm. zu S. 8032 • • ÄJ1lIl.
[So 10715 dialogi sacri Castalionis:] vergl. oben S. 605,
zu S.36'7,
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[S.10711 Disciplina puerorum:] ein Schulbuch du demHeraus~eber bislang noch nicht zu Gesicht gekomme~ ist. Du-
selbe WIrd auch enyähnt B. I, S.1271l.166 1l1 .175 u , undB. II,
S.12031 • Ve:gl. Koldewey, Gymnas. zu Wolfenbüttel, I, 63i
Jahrbb. f. PhI1. u. Päd., H. Abt., 1876, S. 92.
[So 10719 Crusii:] Martin Crusius, geb. 1526, gast. 1607,
Profess~r zu Tübingen, veröffentlichte sowohl eine gröfsere als
auch eme kleinere griechische Grammatik. Vergl. Koldewey,
Gymnas. zu Wolfenbüttel, I, 58 f.; Jahrbb. f. phil. u. Pad., n.
Abt., 1876, S. 86 f.
[So 107 2 ,l, Donatus:] vergl. oben S.598, Anm. z. S. 18u .
[So 107 25 Disticha Catonis:] vergi. 8.099, Anm. zu S. 13.11....
[So 1082 compendium de nominibus comparandis:] ein nicht
weiter bekanntes Schulbuch, das auch S. 120n , Band I, S.I48 18•
t53" erwähnt wird. Vergl. Koldewey, Jahrbb. f. Phi!. u. Pad.
H. Abt., 1876, S. 42.
[So 10821, ex Nomenclatura rerum:] vergl. oben 8.604, Anm.
zu S.3211 •
[So 109 23 custodes:] aus der Zahl der Schüler, vergl. Gesetz
28, S. 112, und die Bestimmungen der Walkenrieder Ordnung
auf S. 136.
[So 10981 moderator:] Naoh dem Wortlaut der Vorlage ist
moderator als Substantiv aufzufassen. Vielleioht empfiehlt es sich,
das Wort als Verbum zu nehmen, wobei dann Jeetionum' in
tlectionem' zu ändern sein würde.
[So 11010 feria 4. et 7.:] am Mittwoch und Sonnabend. Vergl.
B. I, S.545, Anm. zu S.5026 •
ISo 1101 " pacem canunto:] Vergl. Kirchenordnung des
Herz. Julius von 1569, S. 157: tVon der bete glocken. oder
pro pace leuten. Mann helt im Bapstthumb morgendts, IDlttags
und abends einen sonderlichen glockenschlag, darduroh das volo~
vermahnet solle werden, die jungfraw Marlen anzur,uft'en. W~
aber die hochgelobte jungfraw Maria solohe ehre, dIe Gott all~ln
gebüret, nicht haben wil, unnd auoh widder Gottes wort 1st,
soll davon das volck unterriohtet werden. Es kau aber der
glocken schlag an im selber wie auch inn den benachbarten
reformirten kirchen behalten ~erden, undersoheid der morgend.,
mittags und aben&tunde dem volck damit ansuzeigeD, und das
dadurch das volck erinnert und vermanet werde, das sie mor~ends,
mittags und abends für gemeinen frieden und gut ~~t
b
. I 'eh ~.. die obrigkeIt
Itten sollen. In welchem gebet man gel lur. .
und widder alle feinde des gemeinen ohristJiehen ~eDl bItte:;
Da.her man es inn den benaohbarten reformirf;en kirchen se.
fein nennet: die bete glocken oder pro pace leuten, und ist
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christlich, ~ut und nutzlich, daß das gemein volck darzu ge-
wenet werde, daß sie so]chs nötigen gebets nicht vergessen. Weil
es aber oflte vergeSSE.'n wird, kan der glocken schlag dazu erinne-
rung geben, das sie an solch gebet zuthun gedencken, wenn sie
hören pro pace leuten, sie sein im hause, im garten, auff der
gassen. oder .auff dem felde. Und mag man alsdann die kinder
im hause auch singen lassen: Erhalt uns, Herr, bey deinem
wort etc., item: Verleihe uns Frieden gnediglich. 80loh gebet
ist in diesen letzten gefehrlichen zeiten hoch von nöten.' Ähn-
liche Bestimmungen enthält auch die Kirchenordnung der Stadt
Braunschweig von 1528, S. 12U der Ausgabe von L. Haensel-
mann (Wolfenbüttel 1885), und die Kirchenordnung für das
Land Braunschweig-W olfenbüttel von 1543, BI. 8 4~ und Ti~.
, '[So 11216 bombardae:] Mit ~bombatda' bezeichnete man vor
Erfindung des Schiefspulvers eine Belagerungsmaschine, mit der
Steine gegen die Mauer geschleudert wurden, nach der ErfindUl1g
des Schieispulvers eine Kanone. Hier ist eine Handfeuerwaffe
gemeint. Dem Worte liegt das griech.-Iat. bombus, Krach, zu
Grunde. Vergl.auch S. 13221 • 1~536. 195 16 • ~'
[So 1141 Ordo precwm f)'ttotidianarum:] Zu der Ordnung dm-
Michaelsteiner Wochengottesdienste vergl. die bezüglichen ~e­
stimmungen in der Kirchenordnung für die Stadt Braanschwelg,
B. I, S. 38 ff., und in der Kirchenordnung von 1543, B. ,ll,
S. 7 ff., nebst den dazu gehörigen Anmerkungen. . .
[So 11424 invitatorium ex psalmo 95:] vergl. Schöber.leul,
Schatz des liturg. Chorges., I, 542 ff.; Lossins, Psalmodla, S·
CCCXLVII ff. " .
S. 114n ex melodiis scholasticis Praetorii:] Über dieses
Werk vermag der Herausgeber keine Auskunft zu geben.
[So 1:155 exaudire:j Man ergänze: Deum. . h
' [So 1158 Reverendus . .. rector:] Die Titulatur erklärt sIe
daraus, dafs der Rektor zugleich Prediger des Klosters w&r, vergl.
Volckmar, Klostersohule zu Walkenried, S. 28. 31. 33. . ..
. d' "fsel'e[8. 11510 Grammaticam maiorem:] ohne Zweifelle gro
lateinische Grammatik Melanchthons, vergl. oben S. ;f)~9, AnIB.
zu S. 148 • '
[S.115 11,12.18 Dialecticam:] OhneZweifel die Dialektik:M~
lanchthons, vergl. oben~. 599, An~. z~ s. 14.31: ,." efafst8
[So 11514 CatechetJ'tn Chytram:] die latelDlsch abg 600)
Katechesis .des Rostocker Professors David Chy~ra?us (t~hTe.
b?han~elt m zehn Iocis die Hauptstüc~e der ohrIstl~O~: '47i4~
Sle WIrd noch erwähnt S. 11622 und 1Il B. I, S. 128. ~.~~rJ,
und öfter. Vergl. Koldewey, GymnasiaID zu Wolfenbu "':,
43 f.; Jahrbb.f. Phil.u. Päd., II. Abt., 1876, S. 36 f.· ,
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[So 115 1 7 Graeeam ,qmmmaticam Meceleri:] J ohannes Metz-
ler (t 1538) hatte zuerst in Leipzig Griechisch gelehrt und fiihrte
diesen :Unterricht in Breslau ein, vergi. Eokstein, Lat. u. griech.
UnterrIcht, S. 392. Seine griechische Grammatik wird auch er·
wähnt B. I, S. 5529 • S. 112 28 , vergl. ebendas. S. 50~ 7.
[So 115 28 Rhdoricmn Talaei:] Audomarus Talaeus oder Omer
Talon, Lehrer der Rhetorik zu Paris, gest. 1562, verfafste dA,9
hier erwähnte Werk nach Vorlesungen seines Freundes Petrus
Ramus. Das Werk wird auch erwähnt B. I, 8. 127 18 • 149 3•
15~P2, v.ergl. B. I, S.558, Anm, zu 8.14622 •
[8.116 7 Henricopolitanae:] Henricopo1is, HeinriohBtadt, jetzt
Wolfenbüttel, vergl. oben S. 601, Anm. zu 8 23 18 •
[So 116 9 1:nquit D. Pau,lu8:] 1. Kor. 14,40: 'lrall'Ttr 08 EUax.l1fJOIiIUf
, ""c ' ,
KaI xa'Ta: 'TLtsl1l "1,1/6(1.900,
[8. 11613 scholasut vocanttriviales:] Als tTrivialschulen'
bezeichnete man bis in das 18. Jahrhundert hinein die geringeren
Lateinschulen. Bei der Ableitung des Wortes darf mannioht
auf die Bedeutung des Adjektivs' ttrivialis' bei den Röm~rn
zurückgehen, so sehr auch die ttriviali~, scient~.' bei QU,in t. I,
4, 27 (vergl. init I ustin.2'f, 5) auf den'ersten' Blick, daznauf-
fO:d.ern mag. Die Benennung hat vielmehr ihren Ursprung iIi dem
tn"Vlum der mittelalterlichenSchuh:iii, welches die drei ersten der
sieben freien Künste umfafste. Vergl. Ioannes 4eIanna ~ dlt
Oange s', v. trivium: Gratnmatica, lHalecticlt'etRhetOtiee. dicnntur
Trivium, quadam siI~llilitudine quasi triplex via ad idem, id est
ad eloquentiam. A:rithmetica vero, Mnsica, Geometria et Astro·
nomia dic~ntur Quadrivium" quasi qtlatuo~ .viae ~d idem, i~
EIst ad saplentiam tendentes. Unde et Tflv1al~ ~lCuntur,. q~l
docent, vel qui ßtudent in Trivia, Bicut QuadnVJ&les, qut 1Q
Quadrivia.' Vergl. auch B.I, 8.299 6 u. dazu die Anm.erk~ng.
(8. 116 t 4, in certas diHtinmerurtt clfJSses:] D&fs beretts 1n den
römischen RhetorenschuJen eine 'Einteilung der Schüler in Vflr;.
schiedene Kla.ssen üblich gewesen ,&ei, .igt Qui n t, Instt. oratt.,
I, 2, 23: ~Non inutilem soio servatum eSlile a praeceptoribus !Deil
morem, qui, cum pu&ros in ciassEl8 distribuerent, ordinem di~ndi
s8cundum vires ingenii dabant j , et. it~ 8Up~ri~ loooql1tJque
decl8tDlabat, ut pra.ecedere profectu Videbatttr. . . 1
, [So 11621M. Alexandm- Arnolili:} Rektor der Wo}f$llbf1~er
Schule von 160l)-1607.Näheres itber dentelbeft bei Kblde1VflY,
Gymnasium zu W olfenbütitel,' I, 29.' ' . " !: ' l'
[S"l'lö22 ,Chytraei:] vetgL(8. 620, AJJm..,1U ~. ,UD •
l8. 116 2 5 anno spacio:] Man lese: ~ui ~o.,
[So 1162 7 Erotemata Phil. Melanchthoßil~ wrgl. 8.. 699, Anm.




[S.11631 de quo Ovidius:] Am. I, 15, 11 f.
[S. 1163 • Plutarchi libellum de puerorum edueatione:] 'Il'E~1
'lrcxiowv a'Yw'Yq~. Es ist zweifelhaft, ob die Schrift von Plutarch
verfafst ist. Vergl. z. B. Schoe11, Geschichte der griech. Littera-
tur, a. d. Französ. übers. v. M. Pinder, B.2 (Berlin 1830), S.092;
Eckstein, Lat. u. griech. Unterricht, S.416, Anm. 1.
[So 117 5 rhetoricam Meumchthonis:] vergl. S. 600, Anm. zu
S. 1432 •
[So 117 9 selecim'1:a:] Dasselbe barbarische Wort S. 1188, viel-
leicht Druckfehler für selectiora. •
[So 11716 ehaericus:] latinisiert aus Gericke, Konrektor von
1604-1609. Näheres über denselben bei Koldewey, Gymnas.
zu Wolfenbüttel, I, 33.
[So 11716 Golii:] Theophilus Golius, eig. GoI, Lehrer sm
Gymnasium zu Strafsburg, gest. 1600. Gemeint ist hier die
gröfsere Grammatik des.Golius. Vergl. Koldewey, Gymnas. zu
Wolfenbüttel, I, 59; Jahrbb. f. Phil. u. Päd., II. Abt., 1876,
S.88 f.
[So 117 1 7 Melanchthonis gmmmaticam:] vergl. oben S. 699,
Anm. zu S. 148•
[So 117 1 8 Posselii:J J ohannes Posselius, Professor. an der
Universität Rostock, gest. 1592. Vergl. K oldewey, Gymnas.
zu Wolfenbüttel, I, 60; J ahrbb. für Phil. u. Päd., H. Abt., 1876,
S.89 f.
[So 11720 Bergii:] Matthias Bergius, bis 1582 Rektor am
Katharineum zu Braunschweig, gest. 1592 zu Altorf als Professor
der Moral. Vergl. Koldewey, Gymnas. z~ Wolfenbüttel, I,
48; Jahrbb. f. Phi!. u. Päd., 1I. Abt., 1876, S. 41.
[So 117 20 Henricopoli:] vergl. oben S. 621, Anm. zu 1167•
[So 118 2 Ioviani Pontani:] Gioviano Pontano, italienischer
Humani~t, Sekretär des Königs von Neapel, geb. 1426, gest.
1503. Uber Pontans Meteora vergl. Koldewey, Gymnas. zu
Wolfenbüttel, I, 63; Jahrbb. f. Phil. u. Päd., H. Abt., 1876,
S. 92; G ü nth er, Gesch. d. mathem. Unterr. (M. G. P. IU), S.263.
[So 1182 Epicteti:] fragm. 72, apo Stob. flor: X~X.', 8!,
Ausg. V. Dübner (Par. 1840), S. 23: E;osval XQ~. Ö,'f'l ou ,,~~I~~
l; , , 11 '11' " ", 'mrll 1'1r /lur/lCJ0'YJAa 'lra(Ja'YEVM..ral a:lI""(JW1r~, ES JA>1 KCXS EKo.t1'T>1l1 ~JMi.-
KCXI ÄS'YlJ 'TI§' xal aKOUl;1. Kai &JAa X(J~'TO 'Ir(JOS' 'TilII ßiov. •
S. 11911 inquit Aristoteles:] Anklänge an den. vorlieg~~:e;
Gedanken bietet Aristot. de soph. eleneh. 16, 7. 8, In der 1 0
sehen Ausg. (Par. 1848) I, 294. Ni.
[S.11915 Henningo Schapero:] Kantor 1600-1618.
beres bei Koldewey, Gymnas. zu Wolfenbüttel, I, 35.
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[So 119 1 9 epistolas Ciceronis selectas minores:) vielleicht
dieselbe Auswahl wie 8032 • 10620 •
[So 11920 compendium Graecum:] höchst wahrscheinlich die
~leiner~ Gr~mm~tik des Golius, der als Anhang einige Fa.beln
Asops m grIechIscher Sprache beigefügt waren. Vergl Kolde-
wey, Gymnas. zu Wolfenbüttel, S. 59 f.; Jahrbb. f. Phil. u. Päd.,
II. Abt., IH76, S. 89.
[So 119 27 ver8ibus Murmelii:] Über den deutschen Huma-
nisten Johallnes Murmellius (t 1517) und die hier erwähnte
Anthologie desselben vergl. Reichling, Johannes Murmellius, S.
135, auch B. I, S.544, Anm. zu S. 49, Z. 3 v. u.
[So .120 7 dialogos sacros Castalionis:] vergl. S. 605, Anm.
zu 35 7•
[So 12011 Michael Nesenus:] Collega quartus 1605 -1606.
Vergl. Koldewey, Gymnas. zn Wolfenbüttel, I, 36 f.
. [S. 120 1 :l Nicodemi Friscltlird:] des durch seine Gelehrsam-
keit, sein bewegtes Leben und sein tragisches Ende bekannten
Humanisten, geb. 1547, gest. bei seiner Flucht vom.Hohen ~rach
1590. Vergl. auch B. I, Einleitung, S. LXX. Über das hier
erwähnte Werk desselben vergl. Koldewey, Gymnas. zu Wol-
fenbüttel, I, 49; Jahrbb. f. Phi!. U. PM., I1. Abt., 1876, S. 42.
[~. 12014 Aesopi fabulas:] in einer der zahlreiohen lateini-
schen Ubersetzungen. Vergl. S. 599, Anm. zu S. 14'.
[So 120 22 ipsum Margiten:] selbst einen Einfaltspinsel. Mar-
gites war der Held eines komischen griechischen Epos, das mau
Homer zuschneb, Plat. Ale. II, 147, a.
[So 12022 Ovidius inquit:] Ars amat. HI, 599 f.
[8. 12027 compendium de comparandis nominibus:] vergi.
S. 619, Anm. zu S. 1082• .
[8. 12030 Medleri:] des ehema.ligen Superintend~nte~ der
Stadt Braunschweig Nikolaus Madlar, vergi. Bd. I, Elnleltung,
R. LIX. Uber das Kompendium desselben vergl. Koidewey,
Gymnas. zu Wolfenbüttel, I, 47 f.; Jahrbb. f. Phi!. U. PAd., n.
Abt., 1876, S. 40 f. Indem Lehrplan der Schule IU A8che~­
leben von 1ö89 werden eine grammatioa maJor. und ~lD;atlca
minor Medleri unterschieden, vergl. G. Nebe, KirohenVJlltatlonen
des Bist. Halberstadt, S.200. ; .....
[8. 1203() distich,a Catonis:] vergl. S. 699, Anm. n 8.19 ..
[So 120 31 libl'um de disciplina puerorom:] vergl. 8. 619,
Anm. zu 10716 • .IS. 12032 libellum vocabulmum rythmicum:) verg~. Kol:;-
wey, Gymnas.zu Wolfenbüttel, I, 49; Jahrbb. f. Phil. u. P .,
1I.. Abt., 1876, S. 42. . .
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[So 121 7 lVenccslaus Borksber,q:] Opfermann an der Marien-
kirche, zugleich von 1598-1611 Collega quintus, gest. 1627.
Näheres bei Koldewey, Gymnas. zu Wolfenbüttel, T, 38.
IS. 1211 8 teste D. Be1'nhardo:] Es wird der heilige Bern-
hard von Clairvaux gemeint sein, doch hat der Herausgeber
vergeblich die Stelle in den Werken desselben aufzufinden ge-
sucht.
[S. 121 6 Henrici Petrei:] Heinrich Petreus, auch Petraeus
und Petrejus genannt, geb. ]546, gest. 1615, Philologe und
Rechtsgelehrter, ein Schüler der Walkenrieder Klosterschule,
leitete als Rektor 4 Jahre lang das Gymnasium zu Frank-
furt a. M., wurde ]585 Pädagogarch in Göttingen, promo-
vierte 1590 zu Marburg 2um Doktor der Jurisprudenz und wurde
1591 als Konsistorialrat nach Wolfenbüttel gezogen. Er heira-
tete die Witwe des Matthias Flacius (t 1575) und gelangte so
in den Besitz der Bibliothek desselben. Die hier erwähnten
Statuten und Gesetze des Göttinger Pädagogiums finden sich in
seiner Schrift: Gottingensium ad Lahmm paedagogii seiagraphia.
]'rancofurdi 1586. Vergl. aufser Jöcher besonders Heumann,
Zeit- und Geschichts-Beschreibung der Stadt Göttingen, T. 3.,B.4.,
S. 25 ff. P ann enborg, Gesch. d. Gött. Gymnas. (Progr. 1886)
S. 6 ff.; Koldewey, Gymnas. zu Wolfenbüttel, T, 19. .
. [So 12329 qui ... in cOn'l,'iviis musicam exercent:) Die
symphoniaci oder Chorschüler sangen nicht blofs in den Klrche~
bei den öffentlichen Gottesdiensten, bei Begräbnissen und bel
ihren regelmäfsigen Umgängen auf den Strafsen, sondern; w~~n
es gewünscht wurde, gegen eine dafür zu entrichtende Gebuhr
auch bei Hochzeitsfesten, zuerst in der Kirche zur Trauung, dann
auch noch während des Hochzeitsmahles. Hierauf beziehen sich
auch die Vorschriften der Schöninger und Helmstedter Sohul~
gesetze- S. 185 31 • 188 7• ]958• 198 2 , und die der Sohulordnung
der Stadt Braunschweig von 1596, vergl. B. T, S. 14~,Z. 28 2', .[So 12333 paedagogorum:] vergl. S. 603, Anm. zu S. 30 :
[So 12419 Ex-erciiia pietatis:] Zu dem folgenden vergI.:
bezüglichen Bestimmungen B. T, S. 38 ff., B. II, S. 7ff~ ..
die dazu gehörigen Anmerkungen, desgi. die MichaelstelDer
Gottesdienstordnung oben S. 114 if. V .[So 12423 vespera prima:J der Gottesdienst an dentz 0=
abenden der Sonn- und Festtage, so genannt im Gegens~hJn't-
vespera secunda S. 12612 , dem Gottesdienste an den lfac 1
tagen bezw. Abenden der Sonn- und Festtage selbst... . d~
[So 12425 ({Um conventualibus:] Wie i~ den Klos~ernDaob
Fürstentums. Wolfenbüttel, so wurde auch m WalkeD.?~artep.
der Einführung der Reformation der Konvent noch bel.b~ traW
Bei der Wah! des Herzogs Heinrich J ulius zum AdlniJUS
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der Abtei am 1. September 1593 bestand derselbe aus dem Prior,
dem Prokurator, dem Bur8arius und noch zwei andem Konven-
tualen. Vergl. Leuckfeld, Antiqq. Walckenred., II, 114.
[So 1~42 6 J!0st ~sitatum ex psalmi 70.•.. introitum:] Ps. 70,
1: (Deus m admtormm meum intende' Domine ad iuvandum
J! • , V 'me le.stma. ergl. Schoeberlein, Liturg. Chorges., S.534;
LOSSIUS, Psalmodia, S. CLXXXIII.
. ~S. 12428• U. ö. de .tempore,. weiter unten auch pro tempore:]
WIe m der mIttelalterlichen KIrche, so waren auch in der iu-
ther~schen Kir~he anfangs für jede Zeit des Kirchenjahrs ganz
bestImmte AntIphonen, Hymnen, Introiten, Responsorien u. s. W.
gebräuchlich, wie sich z. B. aus Lossius' Psalmodie deutlich
erkennen läfst. Vergl. auch Maior, Psalmi s. Cantioa, BI. 16~
ff.; BI. 48 b ff.
[So 125 1 {eriis:] den Wochentagen, vergl. B. I, S. 545,
Anm. zu S. 50 26 •
[So 1258 ad sacram auva:~lv:] zum heiligen Abendmahl. Der-
selbe Ausdruck S. 19424 und Bd. I, S. 17334..
[So 125 1 4 Gantica tria a revereruk> Domino CifJtertii ••. ordi-
~ta:] Über die in der mittelalterlichen Kirche allgemein gebräuch-
hchen und in den Gottesdienst der lutherischenKirche teilweiseher-
übergenommenen Cantica vergl. B. I, S. 539, Anm. zu S. 35';
~choeberlein, Lit. Chorges., I, 628ff. DiehiererwähntenCantioa
SInd wohl aufgrund der vorschrift des Abts von Citea.ux in allen Ci-
sterzienserklöstern gebräuchlich gewesen und aus der vorrefor-
matorischen Zeit in die Walkenrieder Klosterschule übemommel..
[So 12525 Cantieum B.B. Ambrosii et Augustini:] das Te
D~um, das der Sage nach von Ambrosius und Augustinus. ausEIng~bung des heiligen Geistes angestimmt wurde, als di~r
von Jenem 387 in Mailand die Taufe empfing. Dafs Augustm~it der Dichtung überhaupt gar nichts zu. thun h~t, w:ird von
memand bezweifelt und dafs auch AmbrosluS allem nIcht für
den Verfasser dies~s Canticum gehalten werden darf, ist jetzt
wohl allgemein anerkannt. Vergl. Schoeberlein, Liturg. Chor-
gesang, I, 630; Daniel, Thes. hymnol., II, 289 W. Die (Col-
lecta usitata' bei Schoeberlein Liturg. Chorgesang, I, 631.
Die (Doxologie' ist das (Gloria patri', ebend.aselbst, I, 286... Der
Text des Gloria' auch bei Lossius, Psalmodia, p. CCCII U. ofter,
desgl.bei( Mai or Psalmi s. Cantica, BI. lOb U. öfter.
[So 12532 K~rie et In terra pax:] Uber das.~yri~' vergI.
Schoeberlein Liturg. Chorgesang, I, 100 fl. Mit (Et In terra
P ,.' . 'be 'chn t über welohesax 1st das sogenannte (grofse Glona zel e,. .
ZU"vergl. Schoebei'lein Liturg. Chorges., I, 189 W.; L0881u8,
PeMmodia, S. CCLXI. Dasselbe beginnt mit dem Lobgesang
Mo 40
1I11menla Germalliae Paed.,ogl~'" VJU
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der Engel Luc. 2, 14: Gloria in excelsis et in terra pa.x hominibuB
honae voluntatis. Da nun hei dem Vortrage der Priester ~Glori&
in excelsis' intonierte, und darauf der Chor mit ~Et in terra pax'
einsetzte, so benannte man das ganze Gloria mit diesen Anfangs-
worten des Chorgesangs.
(S. 12534 pmemissa intimatione:] Die Intimation bestand
in den Ankündigungsworten, mit denen die Lesung eingeleitet'
wurde, z. B.: So schreibt Sankt Paulus an die Korinther, oder
dergl.
[So 1253 11 Sequentia:] Über die Sequenzen vergl. oben S. 610,
Anm. zu S. 63 2 . 3• - Wegen ~de tempore' vergl. oben zu S. 12428 •
[So 1267 stterosanctae EVXlX(1UITIOS sacramentum:] das heilige
Abendmahl, vergl. S. 185'19.
S. 1268 Additur collecta 2C.:] Über die Kollekte nach dem
Abendmahl und die sich daran anschliefsende Danksagung, die
sogenannte Postkommunion, vergl. Schoe berlein, Liturg. Chor-
gesang, I, 450 ff.; über den auch jetzt noch am Schlurs der Got-
tesdienste üblichen Segen nach 4. Mos. 6, 22-27 vergl. Schoe-
berlein, a. a. 0., S. 473. .
[So 12811 Sin,qulis feriis 5. seu diebus IoviR:] vergl. B. I,
S. 545, Anm. zu S. 5026 •
. [So 12814, Kom, Heiliger Geist 2C.:] Luthers Bearbeitung ~e!l
latemischen ~Veni sancte spiritus', vergi. Wackernagel, KIr-
chenlied, I, 177; IU, 14.
[So 12815 litania:] vergl. Schoeberlein, Liturg.Chorges.,
I, 725 ff.
[So 12830 Salve, rex misericordiae:] Ein mit diesen Worten
beginnendes Lied findet sich weder bei Wackernagel, Kirchen-
lied, noch bei D aniel, Thesaurus.
[So ~ 28 3 6 Oanitur 20.:] Von den hier für die Fa~tenzeit
vorgeschrIebenen Gesängen ist der erste: ~Christ, der du blSt,T.ag
und Liecht', abgedruckt bei Wackernagel, Kirchenlied, In,
. .. . . 1 es et121, eme Ubersetzung des lateinischen ~Chnste, qUl ux
dies' bei Wackernagel, Kirchenlied, I, 83, vergi. u~ten .z~
S. 1302 ; der zweite: ~Chri8t, der du bist der helle Tag, wlt
derselbe sein wie ~Christe, du bist der helle Tag', von E~~~
Alberus, ~ei Wacke.r~agel, Kirchenlied, III, 884; de~.~~Herr .ChrIst, der elmge Gottessohn', stammt ..von ~'18 III,
CreutzIger und findet sich bei Wacke rnagel, Krrc~enl~ohtet
46; der vierte: (Allein zu dir, Herr Jesu Christ', 1st g '1
von Johannes Schnesing und ist gedruckt bei Wackßr~ag:nd~i~chenlied, lI.I, 174; der, fünfte: (Herr Gott, erhalt~ fürobI'!'
iur , hat Ludwlg Helmbold zum Verfasser und steht bel w.-"
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nagel, Kirchenlied, IV,677. Für den Sonnabend ist kein Hym-
nns angegeben.
[8. 129 3 In die Parasceues:] grieoh. 'TijS' 1ra~aaKEvijS' der'
Rüsttag, der Sonnabend vor Ostern. '
[So 129 17 pro ... nutritio nostro:] für den Herzog von
Braunschweig als Administrator des Klosters.
[So 12920 Erhalt uns, Herr, bey deznem wort:] ein Lied Lu-
thers, gedruckt bei Wacke~nagel, Kirchenlied, III, 27 f.
[So 1302 Canitur 20.:] Uber (Herr Gott, erhalt uns für und
für' vergI. oben Anm. zu 128 36 ; das Lied (Ades pater supreme'
stammt nach Daniel, Thesaurus, V, 361 von Prudentius; unter
lCurarum' ist vielleicht Buchanaus Umdichtung des 108. PsaIm.s,
abgedr. bei Wackernagel, Kirchenlied, I, 312, zu versteheni
,Domine, ad quem ibimus', weder bei Daniel noch bei Wacker-
nagel; (Christe, qui lux es et dies' findet sich bei Maior, Psalmi et
Cantica, BI. 22~; Lossius, Psalmodia, S. LV; Daniel, The-
saurus, I, 33, vergI. IV, 54; Wackernagel, Kirchenlied, I, K3,
vergl. oben zu 12836 ; (Dicimus grates' stammt von Melanchthon,
abgedruckt bei Lossius, Psalmodia, S. CCXLIllI; Maior, PsaImi
et Cantica, BI. 40; Wackernagel,IUrchenlied, 1,268.
[8. 1ljO 9 Precatio ete.:] vergl. S. 61.
rS. 13019 Friderieum HullWicum:) He~og 1613-16:l4:.
[So 131 Exereitia literaria 2C.:] Über Melanchthons latei.n.
Grammatik vergl. Qben S. 59~, Anm. zu S.14;8. - UberLossiu.
vergl. oben S. 600, Anm. zu 20 17• Seine (P~aeeepta dialectioes
et rhetorices' bilden eine Bearbeit:ung von Mela.nchthons Dialektik
und Rhetorik. _ Die Tabulae Graeca.e linguae' desllfelder
Rektors Michael N ea~der (geb. 1525, gest. 1595) ersohienen
z~erst 1564. _ Die (Paraphrasis psahnorum Buchanani' ist
em Werk des gelehrten Schotten George Buc~nan, del Le~1"I
des Königs Jakob ,VI, gebe 1506, gest. J582. ---: Uber LaureDt~l1~
:a.hodoma.nnus (geb.1546, gest. 1606) und sem WerktPaJaeatina
vergl. Volckmar, Klosterschule zu Walkenried, S. 28.47. - über
Chytraeus und seine Ca.tech~sis v~rgL oben S.620, Anm. zu
S. 115 u. _ Uber Lutheri catechisJnum, Graeco-Latinum' vergL
oben S. 613, Anm.~u S. 8F'. ~ bie Werke :von M~Dchtho~,
Lossius Neander und Bucha.nan ~aren zu derselben Zelt auch ID
Siebenbürgen in Gebrau~h,v~rgl.Teutsch, Siebenb.-8iohs. Schul-
ordnungen, I, (M. G.P. VI) 8.67.'71.
, [So 18P inquit psa~tes:JP!la1m. 111, 10, vergL auch Provo
1, 7; 9, 10i Sir. 1, 16. ,', ' , 7
(S.1323 nutritii:]vergl.oben Anm. zuS~ 1291 • lU"
[So 132' praelato1'um eoenobii:] vergl. S.620, ,Anm. zu ;
, [So 132u Sclopeti sive bombardae:) Dem 'Worte ~opetum
(ital. sohioppo dimin. schiopetto, span. esOOpeta, frani. escopette),
, .0·
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Schiefsgewehr, Büchse 2C., liegt zu Grunde das lat. stloppus oder
scloppus, das den Schall bezeichnet, den ein Schlag auf die auf-
geblasenen Backen hervorruft, vergl. Pers. 0, 13: nec stloppo
tumidas intendis rumpere buccas. Dasselbe Wort 8.185 36 • 1951t•
- Über ~bombarda' vergl. S. 620, Anm. zu S. 11216 •
[So 132 37 u. ö. custodes:] aus der Zahl der Schüler, vergl.
S. 136, Gesetz 70 und 71, wie auch S. 112 in der Michaelsteiner
Ordnung, Gesetz 28.
[So 13326 sub praefecto musices:] einem ältern Schüler.
[So 1343 maxime in gymnasio:] besonders in dem eigent-
lichen Schulhause, in welchem der Unterricht erteilt wurde.
Vergl. S. 612, Anm. zu S. 804•
.. [8. 13516 Templi veteris ruinas:] die heute noch vorhandenen
Uberreste der alten, im Bauernkriege zerstörten Klosterkirche.
[So 13626 Aeditimus:] soviel wie aedituus, Kirchendiener,
wie die custodes aus der Zahl der Schüler. .
[S.137 4 Tacitu8 in libro de Germanorum moribus:] c.17.
[So 137 17 Referente Q. Curtio lib. 3.:] III, 3.
lS.137 22 Misnenses:] die Meifsener, dieEinwohnel'de8jet~en
Königreichs Sachsen. Gemeint ist der Schmalkaldisohe Kneg
von 1547.
[So 137 2 ö Livoni:] Livländer. Gemeint sind die Kämpfe
der livländischen Schwertritter mit Iwan IV, dem Fürsten der
Russen (Moschi), welche 1561 mit. der Niederlage des Ordens
und der Zersplitterung seines Gebietes endigten. . ..
[So 137 36 quae . . . praecipiunt Constitutiones Eccleszastwae
etc.] vergl. 8. 71.
[8. 1384 heben:] Druckfehler st. haben. In Z. 1 ist hinter
~andern' ein Komma zu setzen.
[So 1385 P. P.:] dieselbe Abkürzung B. I, S. 19612 •
[So 13811 Friederich Ulrich:] regierte 1613-1634. :D.
[So 138 1 3 verschienen monats:] vergangenen, abgela.ufene
Monats. Die angezogene Verordnung vom 15. Oktober 1617 ver-
mochte der Herausgeb~r nirgends aufzufinden. ..
[So 139 34 Erichßburg:] Schlofs Erichsburg, westlich.vonEm-
beck bei Markoldendorf belegen, 1530 von Herzog Erloh I VO~
KaIenberg-Göttingen erbaut, jetzt eine Domäne. .. . tadt
[So 140 6 Johannes Huet:] Derselbe war vom Rat d~r S.ert.
Schöningen für das Rektorat der dortigen Stadtscbule pfliS6nti I
JS. 14013 Basilius Satler:] Hofprediger und oberster Gen:'i
supenntendent zu W olfenbüttel, geb. 1549, gest. 1624.. V ~.
J öche r, Gelehrtenlexikon, IV, 159, wo auch seine S~~r;;n te
geführt· sind; He n k e , Calixtus, I, 34.. 68. 97 110 0.; es ,
Kirchengeschichte, S. 121ff i
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. ~S. 14015 Qui iussus fuerat etc.:] Gemeint ist der Kantor
Hemnch Ba~old~s aus Blankenburg a. Harz, der für das dortige
Rektorat prasentlert war. Er erhielt das Amt verwaltete es
bis 1606 und wurde dann Pastor zu Kattenstedt~ Vergi. Dege,
Gymnas. zu Blankenburg, S. 5.
[8. 14020 J. Hartvicus:] M. Johannes Hartwig Rektor zu~olfenbütteI1595-1600, vergl. Koldewey, Gymn~. zu Wolfen-
buttel, T, 29. .
[So 14022 Ioannes Erasmus] seit 1600 Kantor zu Blanken-
burg, war vom Rat für das Rektorat der dortigen Schule prä-
sentiert. Vergl. Dege, Gymnas. zu Blankenburg, S.6.
[So 14027 M. Alexander Arnoldi:] Rektor zu Wolfenbüttel
160?-1607, vergl. Koldewey, Gymnas. zu Wolfenbüttel, I, 29.
Er 1st der Verfasser des unter No. 11 auf S. 116 ff. mitgeteilten
Lehrplans der Schule zu Wolfenbüttel.
.. [So 14031 cum Paulo Michaelis:] Derselbe wurde 1607 gleioh-
zel~lg mit J ohannes Erasmus (vergl. S. 140 unter C) geprüft,
erhIelt das Kantorat in Blankenburg uXld ging 1608a1s Prediger
und Kantor nach Michaelstein, vergl. Dege, Gymnai. zu Blanken-
burg, S.5.
[So 141 6 Satler:] vergi. oben Anm. zu 14013.
[So 141 9 Michael Bicklingh:] war für das Rektorat in Blanken-
burg präsentiert, erhielt die Stelle und verwaltete sie bis 1616.
Vergl.Dege, Gymnas. zu Blankenburg, S.6.
[So 14118 Heinrich.'Jtadt:] vergl. S.601, Anm. zu S.2318 •
[So 1411' M. Fridericus Hildebrarulus:] geb.1679 zu Blanken-
burg, Konrektor zu Wolfenbüttel1610-1614, Rektor dl88lbst
1614-1622, gestorben als Prior und Rektor ll'U Walkenried 1641.
Vergl. Koldewey, Gymnas. zuWolfenbüttel, I, 31j Volokmar,
Gesch. der Klosterschule zu Walkenried, S.31.
[S.1411 'I Michael Mohr:] Derselbe war für das Rektorat zUB~nke~burg präsentiert, erhielt diese Stelle und wurde 1619
Pastor In Stiege. Vergl. Dege, Gymnas. ll'U Blanbnburg, S.6.
[So 14121 Hildebrandus:] vergi. Anm. ll'U B. 141 u.
[So 14129 der Henrichstetischen:] s."'I. w. der wolfenbfittelllchen,
'Verg!. S. 601, A.nm. zu S.2318. .'
'. [S.1412 11 Johannem Auspurgium:] Konrektor ZU Wolfen-
büttel seit 1631 Rektor daselbst 1634"'-1644 und 1646-1~l,
gest. als Superintendent zu Schöppenstedt, seiner Zeit wegen 88Jne~
Geschicklichkeit in der lateinischen Verskunst' bebnnt. Verg
Roldewey, Gymnas. zu Wolfenbüttel, T, 32. '
. . [So 14238 Henricus Wideburgius:] Hofprediger, General~per­
Ultendent und Konsistoria.lra.t zu wolfenbfitteL ~Vergl. Leiste,
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Große Schule zu Wolfenbüttel, S. 24; Reste, Kirchengesohichte,
S. 233.
[So 142 37 Melchior Gravian:] Konsistorialrat und Gerichts-
schultheifs zu Wolfenbüttel, vergl. Woltereck, Ohronicon der
Stadt Wolfenbüttel, S. 764.
[So 14316• 11 an denen herrentagen :] an den Sonntagen, diebu8
dominicis.
[So 144 7 Augustus:] regierte im Fürstentum Braunschweig-
Wolfenbüttel 1635-1666.
[So 14830 wucher~] noch ohne die üble Nebenbedeutung,
welche dem Worte jetzt eigen ist, vergl. in Luthers Bibelüber-
setzung Matth. 25, 27.
[So 1491 5 dy beyde bekante mittel ete.] Oie. ad Brut. 1,. 16:
~Solon rem publicam duabus rebus contineri dmt, praemio eh
poena'. Vergl. B. I, S. 1643 •
S. 14937 albereit verordnet:] Dafs Herzog August schon vor
Erlafs der Schulordnung die äufsere Lage der Lehrer zu ver-
bessern gesucht hat, ist wenigstens hinsichtlich der Schulen zu
Wolfenbüttel und Helml:ltedt bekannt. Vergl. Koldewey, Selwl-
gesetzgebung des H. August, S. 9, Anm. 2, wo das Citat ~us
Knoch, Stadtschule etc. in I, 61 f. zu ändern ist.
[So 15024. inhalt unserer . .• landesordnung:] vergi. No. 16,
S.143.
[So 15031 Donati:] vergl. oben S.098, Anm. zu 8.1885 •
[So 15032 kirchen-psalm- bücher:] Das zu jener Zeit im Braun-
schweigisehen in Gebrauch befindliche kirchliohe Gesangb.uoh
scheint gewesen zu sein die Musica divina' welche der fürstliohe( , E'Kapellmeister Thomas Mancinus 1602 in 40 herausgab. In
Exemplar dieses Werkes findet sich in der Bibliothek der La~d.
schaft zu Braunschweig. Eine spätere Ausgabe von 1620 Wll~
erwähnt bei Praun, Bibliotheca, S. 416, No. 21441 ~ bel
Stübner, Kirchenverfassung, S. 511; dieselbe ist aber 1ll daßzahlreich~n. Bibliotheken, bei denen danach Nachfrage gehalten
wurde, mcht vorhanden.
[So 151 8 vermüge unl/er fürstl. kirchenordnung:] G'emeint
ist die Kirchenordnung des Herzogs Julius 'Von '1569,von,4tr
Herzog August 1649 und 1651 die noch vorhandenen Ex~plare
mit einem besondern Titel als (Kirchenordnung" Unser :VPJJ.
G?ttes Gnaden, Augusti ete.' verteilen Hels. Ve~gl. K?ldie,,:
Kll'chenordnung des H. Julius, abgedr. in der ZeItschrift. d. ,
Ver. f. Niedersachsen, ,Jahrg. 1887, S.268 f.'
::1tel' n deut-[So 151 1 '7 gesexxe:] Gesetz, Satz, Ausdruck der öl e"
schen Verskunst für Strophe. ,! •• ',:
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[So 151 20 .wy dy (nicht die) wort xu verstehen in dem,
p.~alm. w. w. :] DIe angeführten Bruchstücke von Gesangversen sind
8amtl~ch der oben erwähnten (Musica divina' des Kapellmeister
Mancmus entnommen.
[So 251 U Der aller betrübten w.:] In der Musica divina
XXIX, 3, i~ .Lut~ers (Wir gleuben aU an einen Gott', vergl.
~ackernagel, KIrchenlied, UI, 16. Die Worte lauten ursprüng-
lich, und so auch noch in der Musica divina: Der aller blöden
tröster heist.
. [So 15122 Der könig schaffet recht w~:] In der Musica di-
VIlla XL, 1, in Joh. Gramanns (Polianders) (Nun lob mein SeeI,
den Herren', vergl. Wackernagel, Kirchenlied, III, 822 f.
. [So 151 23 Gleich wy das graß 20.:] Ebendaselbst in Vers S.
D.le. ursprüngliche Lesart, die sich auch noch in der Musica
dlvma findet, lautet: Gleich wie das GraB von rechte w.
. [So 1512 4 Davon 'wird Jacob 20.:] In der Musica divina
XLIIII, 6, in Luthers (Es spricht der Unweisen Mund wo!', vergt
Wackernagel, Kirchenlied, III, 6 f·
. [So 15P~' 2& Den alten menschert kränke:] In der Musica di-
vma LUI, 5, in Elisabeth Creutzigers (Herr Christ, der einig
Gotts Sohn', vergl. Wackernagel, Kirohenlied, UI, 46.
[So 151H Der du bist dem vater gleich 1C.:] In der Musica
divina I, 6, in Luthers (Nun komm, der Heiden Heiland', vergL
Wackernagel, TII, 12 f. .
[So 152 20 general-inspector:] vergl. S. 165 ff.
[So 15311 Oldendorf:] jetzt Stadtoldendorf, ein im Kreise
Holzminden belegenes Städtchen. . .
[So 15311- 13 imgleichen im Dannenbergischen . . . . . In
Bwnkenburg:] Zusatz der 2. Ausgabe der Sohulordnung, der von
1657, vergl. die Einleitung zu der Schulordnung des Herzogs
August. Das kleine Dannenbergische Gebiet mit den Stidt,en Dan-
nenberg, Lüchow und Hitzacker, das HerzogAugust von sememVa-
ter bezw. Bruder geerbt hatte, blieb im Besitz der wolfenbüttelschen
Herzöge, bis es 1671 gegen den Alleinbesitz der Stadt Braun-8c~weig an Georg Wilhelm von Lt1neburg abgetreten wurde.
DIe Schulordnung wurde dort bald nach Erlals de1'l61ben ei.n-gef~hrt. So auch in der Grafschaft Blankenburg, .welohe UD
Mai 1651 in den Besitz des Herzogs August öberging, Tergt
Havemann Gesch. der Lande Brannsohw. u. L~eb., Ill, 170.
Die Dörfer ~ Dannenbergischen erhielten 16tS7 81" neu.eSohul-
erdnung, vergl. Vormbaum, Evang.Sohu1~n,~ltJff.
[So 153u centones:] eig. Flickgedichte, we1c~So 8l'88~
und VersteHen älterer Gediohte zusammengesetzt . auo
8.16029• Vergi. Teuffel, Röm. Litteratarlesoh-, t 96, 3-6.
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rS. 154 7 Heinrich-Statt:] vergi. oben S. 601, Anm. zu
S. 23 18•
[So 154 11 ff. von . .. Annen-Sophien w.:] vergl. die Ein-
leitung.
[So 15427 paedagogiis:] Wegen der Benennung vergl. oben
S.602, Anm. zu S. 26 21 •
[So 15535 symbolum Nicenum, Constantinopolitanum 10.:] die-
selben Symbole, auf deren Grundlage Georg Calixtus eine Eini-
gung der verschiedenen christlichen Konfessionen zu erreichen
suchte, vergi. Henke, Calixtus, I, 534 f.; Koldewey, Schul-
gesetzgebung des H. August, S. 19.
[So 15537 epitome theologiae:] Man wählte dazu später das Dog-
matik und Ethik verbindende Compendium theologiae des Pro-
fessors Johannes Henichen oder Henichius zu Rinteln (t 1671).
Vergl. Koldewey, Schulgesetzgebung des H. August, S. 19 f.
[So 15623 libellum a Iohanne Kirchmanno colleetum:] Joh.
Kirchmann, geb. 1575, gest. 164~, war eine Zeitlang Pro-
fessor zn Rostock, später Rektor und Bibliothekar zu Lübeck.
Gemeint ist dessen Florilegium ethicum, das 1661 auch in Wal-
kenried in Gebrauch war, vergl. S. 191.
[So 157 1 obscena vel praetereontur 20.:] vergl. die ähnliche
Vorsohrift in der Schulordnung des Herzogs Julius, oben S.36.
Vergl. auch Teutsch, Siebenbürg.-sächs. Schulordnungen, (M.
G. P. VI), S.62.
[So 157 5 ex Erasmo Roterodami de morum civilitate opus-
culo:] Über die Verdienste des Erasmus von Rotterdam (t 1536)
um das Schulwesen vergl. bes. Lange-Wagenmannj Er~­
mus, bei Schmid, Pädag. Encyklopädie, 112, 223 ff. Das hIer
erwähnte Büchlein enthält Anstandsregeln für das äufsere WobI-
verhalten eines gebildeten jungen Mannes, vergi. ebendaselbst,
S. 231. TIber eine böhmische Übersetzung desselben vergI. J.
Müller, die deutschen Katechismen der Böhmischen Brüder
(M. G. P. IV), S. 336.
[So 157 9 leges scholosticas ... expmnabit:J Die entspreohe~de
Vorschrift in der Sohulordnung des Herzogs J ulius findet sloh
auf S. 45. Vergl. auch S. 18819 •
[So 15730 Gerardi Johannis Vossii:J des ältern Vossius, der
ursprünglich nur Gerhard Vossius hiefs, aber nach seinem Vater Jo-
hannes sich Gerhardus Johannis Vossius nannte, vergl. Jöcher,
Gelehrten-Lexikon, IV, 1716. Derselbe wurde 1577 in der Ge-
gend von Heidelberg geboren, lehrte in den Niederlanden z:
Dordrecht, Leiden und seit 1622 zu Amsterdam, wo er 1~
starb. Seine lateinische Grammatik war duroh Beschlufe .
Generalstaaten seit 1626 in allen niederländischen Sohulen 8lJ1-
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geführt .und auch in. Norddeutschland weit verbreitet, vergl.
Eckstem, Lat. u. grlech. Unterricht, S.142. Wegen der Ver-
anlassung, durch welche sie im Braunschweigischen' in Auf-
nahme kam, vergl. Koldewey, Schulgesetzgebung des H. Au-
gust, S. 21 f. .
[So 157 35 eiusdem commentarii:] Gemeint sind schwerlioh
~om~entare zu lateinischen Schriftstellern, sondern wahrschein-
lich dIe 1606 erschienenen tCommentarii rhetorici s. institutionea
oratoriae', welche auch als Lehrbuch des Stils verwendet wurden,
vergl. Eckstein, Lat. u. griech. Unterricht, S.313.
. [So 1583 Heidmanni:] Christoph Heidmann war Professor
m Helmstedt und Soröe. Er starb nach Jöcher, Gelehrten-
Lexikon, II, 1444, und P ök el , Schriftsteller-Lexikon, S. 113 im
J. 1627, während bei Henke, Calixtus, I, 62 sein Tod in das
Jahr 1625, I, 437 in den Juli 1626 verlegt wird. Seine ~Ra­
dices nominum verborumque latinorum et particularum indecli-
nabilium' werden auch S. 199 erwähnt.
IS. 159 s interpretes ... praecipuos .... enurnerabimus:]
Die nachfolgenden kurzen biogra.phischen Notizen .. über die
Herausgeber und Erklärer der lateinischen und griechischen
Schriftsteller sind gröfstenteils aus JÖchers· Gelehrten-Lexiko~u~d aus P ök eis Philolog. Schriftsteller~Lexikonent?o~n. In
dIesen Werken werden auch die meisten von qen hier m ,Frage
kommenden Ausgaben und Kommentaren, leider niqht mi~ der
wünschenswerten Genauigkeit,. aufgeführt. Auch ,die Geschi~hte
der klassischen Philologie in Deutschland von, Konrad Burslan
(München und Leipzig 1883) läfst in dieser Hinsicht noch mall-
ches zu wünschen übrig. .
. [So 159' Hadriani Iunii:] Adriaan de Jonghe (1611-1ö7~),.
em gelehrter Arzt in Haarlem, Kopenhagen und ~ft. Se~n
Vokabularium das zuerst .1567 in Antwerpen erschien, wa.r ln
den verschied~nen Bearb~itungen, welche dasselbe ,auch ~och
nach dem Tode seines Verfassers erfuhr,~llmäh1ich zu elD8~~omenclator octilinguis' erweitert worden. ~s gab ,aber..:~~
Auszüge daraus für Schüler.Vergl..Eckste1n, Lat. u. ~U....-·
Unterricht, S. 174.
.. ih d seiDe :Kommen-[So 159 6 Asconius Pedianus:] TIber ..n UD .·eh in lücken-
tare zu Ciceros Reden von·denen noch funIl freili . _
hafter Gestalt, erhalte~ sind, vergl. TeuffeI, Köm. L\ttera -
gesch., § 295. . . Sohn
[So 1597 Pa,uUus et AUus' Manutius:} Jener ~er ischen(t 1574), dieser der Enkel (t 1597) des 'berühD1ten .vene an
Buchhändlers Aldus Manutius (t,161f». '; " '
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[So 159 7 Wolfius:] Rieronymu8 Wolf, geb. 1516, gest. 1580 als
Rektor zu Augsburg, einer der trefflichsten Schüler Melanchthons.
rS. 159 8 Corradus:] Sebastiano Corrado, Professor in Reggio
und Bologna, gest. 1556 zu Reggio.
[So 159 8 Franciscus Hotmanus:] gew. Rotomannus, geb.
1524, Professor zu Strafsburg, Valence, Bourges, Genf, gest. 1590
zu Basel.
[So 1598 Gregoriu.y Bersmannus:] geb. 1538, Professor in
Leipzig, Rektor in Zerbst, gest. 1611.
[So 1598 Nicoletus Abrahamus Lotharin,qus:] geb. 1589 im
Bistum Toul in Lothringen, ein gelehrter Jesuit, gest. 1665.
[So 1591 1 ßranciscus Fabrici'lls:] eig. Smidt, geb. 1625 zu
Düren, daher Marcoduranus, Rektor zu Düsseldorf, gest. 1673.
[So 1591 2 Iohannes Rhellicanus:1 eig. J oh. Müller, nach
seinem Geburtsorte Rhelliken im Kanton Zürich gewöhnlich
Rhellicanus genannt, gest. 1542 als Pfarrer in Biel.
[So 15913 Gothofredus Iun.germannus:] Gottfried Jungerman,
lebte als Konrektor in Frankfurt und Ranau, gest. 1610.
[So 1591 • Dionysius Lambinus:] eig. Denis Lambin, Pro-
fessor in Paris, gebe 1520, gest. 1572. ,
[So 159 1 • Gybertus Lon,golius:] eig. Gilbert ~e Longueil,
Arzt und Philologe, geb. zu Utrecht 1507, Rektor In De;en,ter,
dann Lehrer der alten Sprachen und Leibarzt des ErzbIschofs
zu Cöln, gest. 1543. .
[So 15915 Hieronymus Magius:] eig. Girolamo Mag~lO,
stammte aus Toskana, war auf Cypern in venezianischen DIen-
sten thätig, wurde von den Türken gefangen und 1572 als
Sklave zu Konstantinopel erdrosselt. 'd
. er[So 15915 Iohannes Savaro:J stammte aus Clermont m
Auvergne, geste 1622.
[So 1691li Ianus Gebhardus:] geb. 1592, Professor zu Mar~
burg, Rostock, Upsa.la und Groni,ngen, gest. 1632.r.
S fi Strals-[ . 16916 Iolmnnes Henrwus Boeclerus:] Pro essor zu
burg, geb. 1610 (1611), gest. 1672. . der
.. [So 15917 Iustus Lipsius:] eig. Joest Lips, geb.. 1547 m1 tztNahe von Brüssel, Professor in Jena, Löwen, LeIden, zn: ~. '
. . ' 'd h seIneWIeder m Löwen, gest. 1606, besonders bekannt ure
Kenntnis des Tacitus
. , 560 1tl[So 15918 Ianus Gruterus:] eig. Gruytere, geb. ~ lbe
Antwerpen, Professor zu Rostock, Wittenberg und HeIde rg,
gest. 1627. " ~ des
[So 15918 Gerardus Gerardi fil. Vossius:J der ~oh 'us,
S. 632, Anm. zu S. 157 a0, erwähnten Gerhardus IohaDDls V()SS1;
geb. 1620 zu Leiden, gest. 1640 zu Amsterdam. . '
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[So 15919 Boeclerus:] vergl. oben Anm. zu S. 15911•
[So 15920 Servius:] ein Grammatiker des 4:. Jahrhunderts,
dessen Kommentar zu Vergil erhalten ist. Vergl. Teuffe I,
Röm. Litteraturgesch., § 4iJl.
[So 159 20 Donatus:] Gemeint ist nicht der Vergilkommen-
tar des Grammatikers Aelius Donatus (vergl. oben S. 59~, 'An:m.
zu S. 1335 ), denn dieser ist gröfstenteils verloren gegangen (vergi.
Teuffel, Röm. Litteraturgesch., § 409, 4), sondern ein Werk
des etwas jüngern Claudius Donatus, üher dessen Interpretationes
zur aneide zu vergl. Teuffel, Röm: Litteraturgesoh., § 431, 5.
[So 159 20 Badius:) Jodocus Badius, geb. 1462 zu Asche
bei Brüssel, daher Ascensius genannt, .einer von d~n gelehrten
Buchdruckern der Humanistenzeit, .gest. 1531) zu Paris.
[So 159 20 Iohannes Ludovicus de la Cerda:] ein spanischer
Jesuit, gest. 1643 zu Madrid. . .
[So 159 21 Fridericus TaubmlUfUs:] ~rofessor in~ittenberg,
geb. 1566, gest. 1613. ". . . . '. . . .
[So 15U 21 Nascimbaenus NascimbaeriiW/J ein!..l~en1sc~er
Gelehrter des 16. Jahrhunderts. . .' . .[~. 159 22 Iacobus Pontanus~l~i~.·Jakob Span~~, ein
Jesuit, geb. zu Brück in Mähren 1M2,g~~t. l(}26. '.~ ·~~burg.
[So 159 22 Fulvius Ursinus:] eig. Fulvio Orsini, geh. ~29
zu Rom,. gest. 1600 ebendaselbet.. aJ.~ .;Bibliothekar a. Kardinals
Farnese...·:·.
l~. 159 22 Petrrts Nannius:J eig. Pie~ Nanninckj geb. 1500
zu Alkmaar in Holland, gest. 1007 ~ Löwen.
[So 159 23 Michael Bartk:] Arzt und Philologe, gest. 1fJ8(}
zu Leipzig. ....
[So 16923 Lambertus Hortensius:] ~eb.lo10 als Sob:u. tIDII
Gärtners ~u Montfort bei Utrecht, .Rektor zu Naerden In Hol-
land, gest. 1574. .{.,.
[So 15923 Nicodemus Fri,cklinuB:} vergl. S. 628, ADm. zu
S. 12013. " ,
. [So 16UH Gregorius' Bers'In{1/li/nus:) vergL oben Aam.. SU
S. 1f>98. . ." '. .,' .
[So 169H Ioharme; ~ Meien:l ein !ii~r~nder, ~~f ~
Ausgang des 16. Ja.hrhunderts in ltalieQ. l~b~r vefll· ,Joeh ,
Gel.-Lex., III, 496 unter (Meyen'. . '
d (S. 16925 IosephUo'J Scalig~:l JosePbS=18(:=: ;~:e 1& Scala, der Sohn von Julius C~-. '
1540 zu Agen in Guienne1geet. 1609 zu Lei~' ' Mare' bei
'. [8. 16926 M. AntoniU8:MtM'etfl8:]~b-.liJ6 •
Lunoges, gest. 1585 zu· ß()Jll. '.. ! . t .<. (; ,
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[So 15926 Iohannes Passeratius:] eig. Jean Pssserat, geb.
1534 zu Troyes in der Champagne, Professor in Paris, gest. 1602.
[So 15926 Ianus Dousa fil.:] eig. Jan van der Doss, geb.
1571, gest. als Bibliothekar zu Leiden 1597, ältester Sohn des
wegen seiner heldenmütigen VArteidigung Leidens bekannten
älteren J anus Dousa.
[So 15927 Iohannes Livineus:] eig. Jan Lieven, Kanonikus
in. Lüttich und Antwerpen, gest. 1599.
[So 15927 Ianus Gebhardus:] vergl. oben Anm. zu S. lfi9 15•
[So 15928 Acron:] Gemeint ist die Scholiensammlun,g des
Pseudo-Acron, welche etwa dem 7. Jahrh. entstammt. Näheres
über dieselbe und die verloren gegangenen KOlIlmentare. des
wirklichen Acro bei Teuffel, Röm. Litteraturgesch., § 374, 1. 2.
[8.159 28 Porphyrio:] Die Scholien des Pomponius Porphyrio
zu Horaz stammen wahrscheinlich aus der ersten Hälfte des 3.
Jahrhunderts. Vergl. Teuffel, Röm. Litteraturgesch., § 374, 3.
[So 15928 Christophorus Landinus:] Cristoforo Landino, Er-
zieher im Hause Medici, Professor und Staatssekretär zu Florenz,
geb. 1424, gest. 1504.
[So 15929 Petrus Gualtherius Chabotius:] stammte aus Poitou,
gest. 1597.
. [8. 15929 Dionysius Lambinus:] vergl. oben Anm. zu
S. 1591'.
[So 159H Iacobus Cruquius:] E'ig. de Crusqe, Professor in:
Brügge, gest. 1628 (vielleicht bereits 1621). Wegen seiner Aus-
gabe des Horaz und der dabei benutzten Handschriften vergI.
Teuffel, Röm. Litteraturgesch., § 240, 5 und die dort ange-
führte Litteratur.
[So 15930 Laevinus Torrentius:] eig. Lievin van der ~ecke
oder Baken (d. i. Bach), geb. zu Gent, gest. 1595 als BISChof
von Antwerpeti, nachdem er kurz zuvor zum Erzbischof von
Mecheln erwählt worden war.
[So 15g3o Eilhardus Lubinu..~:] eig. Eilert Lübben, Professor
in Rostock, gest. 1621. Er verfolgte den wunderlichen ~lan,
eine lateinische Stadt zu gründen, in der ~sola conversatl?ne
usuque latinam linguam docerentur pueri, vergi. EcksteIn,
Lat. u. griech. Unterricht, S. 165; ., zn
[So 15930 Nicodemu8 Friscklinus:] vergl. oben' Anm.
S.12013• .
. [So 15932 Rapkael Regius:J eig. Rafaello Regio,'Professor
In Padua und Venedig, gest. 1520. . h'
[So 15932 Geor.qius Sabinus:] eig. Schuler, Melanc~t 0~
Schwiegersohn und seiner Zeit als lateinischer Dichter be a~~~
geb. 1508 zu Brandenburg, gest. 1560 ~u Frankfurt a. O. als e
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brandenburgischer Rat, nachdem er früher längere Zeit als Pro-
fessor zu Frankfurt a. O. und zu Königsberg thätig gewesen war.
[So 15932 Hereules Oiofanu8:] ein italienischer Humanist
gegen Ende des 16. Jahrhunderts, geb. zu Sulmona.
[.S. 15\1 33 Henricus Glareanus:l eig. Heinrich Loriti, gebe
~,488 1m. Kanton Glarus, gest. 1063 als Professor zu Freiburg.
Uber seme Thätigkeit als Lehrer der Mathematik vergl. Gün-
ther, Gesch. d. mathem. Unterr. (M. G. P. III), S.286ft'.
[So 159S :I Christophorus Longolius:] eig. de Longueil, ein
Vetter von Gilbert de Longueil, S. 169u , gest.1622 zu Padua.
[So 15933 lacobus Pontanus:] vergi. oben Anm. zu S. 169".
[So 159 34 G1'egorius Bersmannus:] vergi. oben Anm. zu
S. 1598•
[So 15934 lohannes Weitxius:] geb.1576, gest. 1642 als Rek-
tor zu Got.ha. ' '
[So 15935 Conradus Ritt8'l'shusilus:] eig. Rittershausen, geb.
1560 zu Braunschweig, gest. 1613 als Professor zu Altorf.
[So 15936 Nicolaus Rigaltius:] eig. Nieolas Rigault, geb. zu
Paris 1577, gest. 1664 als Generalprokurator zu Metz. '
, [So 15936 Nicolaus Neveletus:l vollständiger Isaac N'lCOlaus
Neveletus, lebte im Anfang des 17. Jahrhunderts in Heidelberg.
[So 15936 Caspar' Scioppius:] eig~ Schoppe; geb,' 1676 zu
Neumark in der Pfalz starb nach einem bewegten Leben'lM9
nPadua als Graf vo~ Clars. Valle und' Patrizier von Rom.
, [So 1593 '7 Ioham'tes Meursius:] eig. J&n de Meurs, geb.1676,
Professor in Leiden später in Sotöejgest. 1689;
,[S. 1593 '7 Don~us:] derselbe AeliusDona.tus, der das be-
kannte grammatische Schulbuch verfafst hat, vergi. S. 698, Anm.
zu S. 1335• Über seinen Kommentar zn Terenz vergL Teuffel,
Röm. Litteraturgesch., § 409, 3.
[So 1593 '7 Eugraphz"us:] Über den Kommentar des Eugra-
phius zu Terenz vergl. Teuffel, Röm. Litteraturgesoh., § 109,8,
und die dort angeführte bezügliohe· Littel'atur. ' ,
[So 1698'7 Fridericus Liruknbrogiua:] geb. 1678, lebte als
Advokat in seiner Vaterstadt Hsmburg, geat; 1648.
[So 16988 Iohannes Weitxius:] ve'tgl.oben Anm~Z11S; 169".
, [So 15939 Petrus Antesignanua:] stiunJnte &ila Languedoo
un'd lebte um 1540: " , " "., , '
[So 1601 Iohannes Philippus Pareus:] eig~'YiDgler ("«(I,e&
Wa.nge), gbb. 1576, gest. 1648 zU Hanau." ", .. , .' 1&
[So 1603 Dionysius Lambinus:] vergI. oben~. sn 8. 169t J'
. [So 1603 Fridericus Tauhmanus:] vergl.Anm. S1l S. 169 .
[So 16011 Fabellas Aesopicas:] vergl. 8. 18~"'. 1&
[So 16029 centones :] vergl. obenS~ '68t, An'm. 111 8. 168 •
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[So 16t2 6 Clenardina:] vergl. oben S. 618, Anm. zu S. 81u.
(S. 161 26 Gerardus Vossius:) derselbe wie der Verfasser
der lateinischen Grammatik, vergl. So 682, Anm. zu S.157 30• Seine
Bearbeitung von Cleynaerts' griechischer Grammatik erwähnt
Eckstein, Lat. u. griech. Unterricht, S.392.
.[S. 16J29 Nendor{ii ... syntaxis Graeca:] Joh. Nendorf
war geboren 1575 zu Verden und starb 1647 als Rektor zu Goslar.
[So 161 30 Auctore.q Graeci etc.:J Es verdient beachtet zu
werden, daIs in dem für die grofsen Lateinschulen aufgestellten
Kanon der griechischen Schriftsteller, trotz seiner bunten Man-
nigfaltigkeit, des Neuen Testaments gar nicht gedacht wird.
Über den Grund dieser auffälligen Erscheinung vergl. Kolde-
wey, Schulgesetzgebung des H. August, S. 23. In den Bestim-
mungen für die Schulen der mittleren Art wird das griechische
Neue Testament erwähnt, vergl. S. 153'0.
[So 1613 3 fabellae Aesopicae:] Welche von den zahlreichen
Ausgabenäsopischer Fa.beln gemeint ist, läfst sich nioht ,ent-
scheiden. Man vergl. Bernhardy, Griech. Litteraturgesch., 2. T.,
2. Abt., S. 796 ff. (801 ff.).
[So 16184, sententiae ... Camerarii:] vergl. oben S. 613,
.A.nm. zuS. 80 3 2. .
[S, 161 35 Isocratis ad Demonicum:] vergl. oben S.606, Anm.
zu S.4017•
[So 161 3 ' Tabula Cebetis:] Die mit Unrecht de~ S~hüler
des Sokrates Kebes zugeschriebene niva; ist die in dlalogIsch~r
Form abgefafste B~chreibung eines allegorischen Gemäldes, 111
welcher der Beweis geführt wird, dafs die GlückseligkElit alleiD:. aus
dem Bewufstsein des Besitzes der Tugend entspringe. DOOr
den Gebrauch der Schrift vergl. Eckstein, Lat. u. griech. Un-
terricht, S. 417, Anm. 1. ' ..,
[So 161 37 Gregorii Naxianzeni:] des Kirchenvat~rs, gest.
890, der aucl;l sonst zur Rchullektüre benutzt wurde, vergl.~. B.
Eckstein, Lat. u. griech.. Unterricht, S.415. ' ... ~ ,
. [So 1621 Pytkagorae ... carmina:] nu{ta'Y~~:H' xeuaa 8'111'
eme Sammlung von 71 moralischen Sentenzen m HexameterD,
mit einem KOD;lmentarevon Hierokles aus dem 5. Jahrhun~ert.
.. , ". . .• t.. Litte-
Uber den Wert dieser Schrift vergI. Bf;lrnhardy, Gnecu., .
ratur, 2 T., 1. Abt., S. 536'ff. (466 f.); Eckstein, Lat.,ll·:gnecP.~
Unterricht, S. 416, Anm. 5. ' . ,
, lS. 162 1 Pkocylidis carmina:] vergl. oben S. 614,: Anm.·~
S. 822'. . •...
[So 1628 Gu~lielmi BUdaei.:]· eig. G~illaumeBude" g~bl~~
gest. 1540 zu Pa.ns, wegen semer Verdienste um das A .'. a-
des Studiums der, gnechisch~n 'Sprache im AbendlaJlde cren
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scentis Grae.~ae litterat~rae alter quasi Camillus' genannt. Seine
tCommentanl Graecae Imguae' erschienen zuerst 1629.
[So 162 10 Basilii Magni:] des Kirchenvaters welcher 379al~ M~trop~/lit vo~ ?a~sarea st~rb., Gemeint ist clle Rede: 1r(IDS'
'TOUS' VEOUS' O'7rWS' a v E~ EAA1jvlxwv WlfEAoiv'T'o Ao'Ywv, welche Loth-
h?lz ;1857 dur~h eine. Ausgabe mit deutschen Anmerkungen in
dIe Schulen WIeder emzuführen versucht hat.
[So 162 12 Hieronymi Wolfii:] vergl. oben Anm. zu 8. 169'.
[So 16213 Iusti Velsii:] Justus Vels oder We1Iens, lebte
um die Mitte des 16. Jahrhunderts und lehrte zu Löwen, Strat..
burg und Cöln.
. [So 162 13 Iohannis Caselii:] eig. Chessel, geb. 1633 m Göt·
tingen, Professor in Rostock und in Helmstedt, gest. 1613. Über
seine Thätigkeit in Helmstedt vergl. bes. Henke, Calixtus, I,48ft".
[So 16213 Joh.mnis Gamertis:] eig. Giovanni Rieu.tZi Vellini,
geb. zu Camerino 1448,' Mitglied des Franziskanerordens, lehrte
in Padua und in Wien, gest. 1546. .
[So 16213 Bernhardi Copi:] aig. Cop, ProfeMol' zu Marburg,
geb. 1525, gest. 1581. . ; ,
[So 162 14 Claudii Salmasii:J eig.Claude de Sanmai-, geb.
1588 in Serour, längere Zeit Professor in Leiden, gest. n. Spu
,1658. .
[So 162 14 Gilberti COgrutt1;:] eig.-Cousin, ;geb. 1506·ft No-
zeretin der Franche Comte, le,bte IiI.1s ~mherr· in seiner Vater-
stadt, gest. unter der Anklage der Ketzerei im Gemngni8 lI1l
Besanfilon. , "
[So 162 15 Iohannis Sambuci:] geb.16St, geBt. 1684 als Hi·
storiograph in Wien. .
(S. 162 15 Iohannis Schefferi:] Joh. Gerhard Soheffer, .b.
1621 zu StraLsburg, gest. 1679 als Professor und Biblimhekar n
Upsala. '
lS. 162 17 Michaelis Neandri:] , des Rektors in Dfeld, geb.
1025, gest. 1595. Nach Kä.mm.e!, Jahrbb. f. Phil. 11. Pldag., n.
Abt., Jahrg. 1867, S.640, el8Qhien, das in Rede ateheude W..k1~74 zU Leipzig unter dem Titel: r(Op~ aureum • IOh?l~
stlcum, in quo continentur rythagorae carmma aurM, Phooylidis,
Theognidis et aliorum poemata'. . "
[So 16221 Camerarii:] 'Über Camerarius vergl.oben ~. 618,
~. zu S. 8082. Gem~~ ist sein 1601 zu .Bael,~en=~lbellu8 scholasticUB utills.et valde bonlll~.1l0 I.~
Theognidis praecepta pythag<nae "fersus &111"811' PhooyHdiI P.rae;
cepta, Solonis, Tyrtae'i, SimonidiJ'let!ClIllimacbi ,ued- ca.rama •
Vergl. Kämmel, Jahrbb. f.,Phil. u.Päd., 1I~ Ab'-, Jahrg.I867,
S.545. •
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[So 16222 Wolfgangi Seberi:] geb. J573, seit 1601 Rektor,
seit 1610 Superintendent in Schleusingen, gest. 1634.
[So 162 22 Elias Vinetus:] eig. EHe Vinet, geb. 1509, von
1558 bis 1583 Vorsteher des College de Guienne in Bordeaux,
gest. 1587.
[S. 16224, Vitus Amerbachius:] Veit Amerbach, gest. 1557
als Prof. in Ingolstadt.
[So 162 25 Eilhardus Lubinus:] vergl. oben Anm. zu S.159 30,
[So 162 26 Iohannes Brodaeu.y:j Jean Brodeau, geb. 1500
in Tonrs, Domherr in seiner Vaterstadt, gest. 1563.
[So 16226 Vincentius Opsopoeus:] ein französischer Gelehrter,
um 1530.
[So 162 28 Moschopulus:] Der Scholiast Manuel Moschopulos
lebte gegen Ende des 14. Jahrhunderts. Über seine Scholien
zu Hesiod vergl. Bernhardy, Griech. Litteratur, 2. T., 1. Abt.,
S. 281 (282). 284 (285).
.. [So 16228 Proclus:] ein Neuplatoniker des 5. Jahrhunderts.
Uber seine Scholien zu Hesiod vergl. Bernhardy, Griech. Lit-
teratur, 2. T., L. Abt., S. 281 (282). 284 (286).
[So 16229 Tsetses:] Die beiden Brüder Tsetses oder Tzetzes,
Johannes und Isaak, lebten im 12. Jahrhundert. Verfasser der
Scholien zu Hesiod ist Johannes. Vergl. Bernhardy, Griecb:
Litteratur, 2. T., 1. Abt., S. 281 (282). 284 (286) (286).
[So 16229 Melanchthonis:] Melanchthons erste Ausga.be .von
Hesiods Opera et dies erschien 1532. Wegen seiner günstIgen
Beurteilung dieses Dichters vergl. Hartfelder, Melanchthon
(M. G~ P. VII), S. 360 ff.
[So 16229 Hieronymi Commelini:] Jerome Commelin, ein?r
von den gelehrten Buchdruckern des 16. Jahrhunderts; wirkte III
Paris ,und Heidelberg, gest. 1598.
[So 162 30 Danielis Heimsii:] geb. 1580 oder 1581, Profes·
sor, Bibliothekar und Historiograph in Leiden, gest. ~655:
rS.16232 Eustathium:] Erzbischof von ThessaloDlch 1m 12.
Jahrhundert. Über seinen Kommentar zu der lliade und Odyssee,
der um so wichtiger ist,'als die von ihm benutzten Quellen ver·
loren gegangen sind, vergl. Bernhardy, Griech. Litteraturgesoh.
2. T., 1. Abt., S. 208 ff. (168 ff.).
. [So 16~3 2 et quae Didymo vulgo tribuuntur:] Didymt1s,:t
gen seines· eisernen FleUses 0 x.aAKS1!'TE~OS' gen.annt, lebte.,zu ;x~ndrien zurZeit des Antonius und des Kaisers Augustus, .Ube~d e
hIer in Frage kommenden Scholien zu Homer vergl.Bernha y,
Griech. Litteratur,2. T., 1. Abt., S. 187 (189)~ 197 (198);, '., zu
.; [8. 16211 a Iacobo' Micyllo:] vergl. oben S. 613,~ .
S. 811~ •
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lS. 11\2 33 Camerario:] vergl.oben S.613, Anm.zu 803S•
[So 162 34 Caselii:J vergl. oben S.639, Anm. zu S.162 lS•
[So 162 35 Conradus Horneius:] aig. Horney, geb.1590 zu
Braunschweig, gest. als Professor zu Helmstedt 1649. Über sein
Verhältnis zu Caselius vergl. Henke, Calixtus, I, 252.
[So 162 37 Iohannis Spondani:] eig. Jean da Sponde, lebte in
La Rachelle, gest. 1595.
[So 163 25 Logicae compendiu,1n Horneii:J Über Harney vergI.
oben Anm. zu S. 16235 . Er war Aristoteliker.
[So 163 27 Vossii:] vergl. oben S. 632, Anm. zu S. 157 30 •
Vassius schrieb zwei rhetorische Werke: 1) Commentarii rhetor.
s. oratoriae institutiones, 2) Rhetorices contractae s. partitionum
oratoriarum libri V.
[So I 63 28 Gemmae Frisii:] Reinerus Gemma, nach seiner
Heimat Friesland Frisius genannt, geb. 1508, Lehrer der Medi-
zin in Löwen, gest. 1555 oder 1558. Vgl. Kehrbach, Plan S. 44.
[So Hi3 30 Philippi Cluverii:] eig. Klüwer, geb. 1580 zu
Danzig, gest. 1623 zu Leiden. Seine ~Introductio in geo-
graphiam universalem taro veterem quam novam' erschien zu-
erst 1624.
[So 163 30 PhiUppi Brietii:] eig. Briet, geb. 1601 zn Abbe-
ville in der Pikardie Mitglied des JeHuitenordens, gast. 1668
, hiae
zu Paris. Der Titel seines Werkes: ~Parallela geograp ve-
teris et novae'.
[So 163 33 ex Iohanne Sleidano:] Sleidanus oder Schleiden,
Professor und Ratsgesandter zu Strafsburg, geb. 1006, gest. 1556.
Seine Schrift De quatuor summis imperiis libri IU' wurde auch
in der Stadt~ Braunschweig als Schulbuch gebraucht, vergl.
Bd. I, S. 127 21. Seine Schrift ~De statu religionis et reipubliCM
Germanorum sub C8orolo V' wird erwähnt im vorliegenden Bande
S. 266 u . Vgl. Kehrbach, Plan S.45.
. [So 16:534. e Severo Sulpicio:] Über den chris~chen P~s:
byter Sulpicius Severus (t um 420) und seine ~Chronlcorum bbn
II' vergl. rreuffel, Röm. Litteraturgesch., § 441.
[So 1642 cum memoria thesaurus sit 1C.:] vergi. oben S.614,
Anm. zu S.844..
[So 16431 xwey examina.:] Wie es bei diesen prüfungen zu-
. il b' K h StadtllchulegIng, wird sehr eingehend mitgete t 61 noC,
zu. Helmstedt, UI, 59 ff. . S 2818
[So 164 32 Heinrich-Statt:] vergl. S. 601, :i~: zu .. . n
S. 16433 unsers superintendentis generahsSJmJ:] vergl. obe
S. 608, Anro. zu S. 51 22• Anm[8. 1651 bey den järlichen synodis:] vergL oben S.60l:l, .
ZU S. 51 28• '1
ldoUQmenla Germauiae Paedagoglea VIII
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[So 165 15 ehJ'u, w. u. S. 167 29 eern:J Diese jetzt veraltete und
oft mifsverstandene Titulatur (ehr' hängt weder mit cEhre' (ho-
nor) noch mit dem Pronomen cer' zusammen, sondern ist im
Grunde dasselbe wie cHerr' (dominus\ mittelhochd, eher', vergI.
Grimm, Wörterbuch, III, 52 unter cehr'.
[So 16ö 15 Cln-istophorum 8chrade1'n:] Über Christoph Schrader,
den Freund und Gesinnungsgenossen des älteren Calixtus, finden
sich nähere Nachweisungen bei Koldewey, Schulgesetzgebung
des H. August, S. 8 u. 9. Er war geboren 1601 und starb 1680
zu Helmstedt als Professor, Generalschulinspektor und Propst
zu Marienberg.
[So 165 18 mit eincr sonderbaren bestallung:] Dieselbe ist
nicht mehr vorhanden, vergl. Koldewey, Schulgesetzgebung des
H. August, S.9, Anm. 1; dagegen sind die Bestallungsurkunden
von zweien I seiner Nachfolger auf unsere Zeit gekommen und
finden sich abgedruckt S. 199 fi'. u. S. 285 ff.
. [So 166 14 die .'1Y'IIodi:] vergl. S.608, Anm. zu 8.512 8 •
[So 16628. :j2. 35 ·pa1'tic'Illar-.'1chulen:] vergl. oben 8.602, Anm.
zu S. 26 30•
[So 16821 fürncmlieh dahero 2C.:J vergl. die ganz ähnliche
Darstellung des Kanzlers Schwartzkopfl:' in seinem (Bericht von
dem Ursprung der Klöster', bei Koldewey, Schulgesetzgebung
des H. August, S. 35.
[So 16823 der pmelat:] Nach der Klosterordnung des He~­
zogs Julius sollten die protestantischen Abte und Pröpst~ 1ll
ihren Klöstern wohnen· aber seit der Zeit des dreifsigjähngen
Krieges fing man an, die Prälatur auch an hohe kirchliche. Be-
amte und Professoren der Univeri"ität Helmstedt zu verleihen,
und Hl'lrzog August machte in seiner Klosterordnung von 1655
diese Einrichtung zur Regel. Der erste, der eine Prälatur, ohne
im Kloster wohnhaft zu sein, erhielt: war, wie es scheint, Georg
Calixtus.~ Vergl. Koldewey, Schugesetzgebung des H. August,
S. 33 f.; Henk e, Calixtus, I, 397. 1
]S. 1ü8 30 wovon in der schulordnung mit meerem 2C.:] verg,
8.154. .
[So 1694 aus dem elaster Riddagshattscn 2C.:] Die drei ~er
in Frage kommenden Klöster Riddagshausen bei Braunschwe~,
MarienthaI bei Helmstedt u~d Amelungsborn im Kreise Ho •
minden, waren ehemaligen Cisterzienserabteien. be
[So lü9 9 I'cetor und conreetor xu 8chön'ingen:] vergi. 0 n
S. 154, Z. 11 ff. . d ung
[So 169 1 6 clostet·_conventualen :] Nach der Klosteror n t
d . d' Kl terkonven ees Herzogs August, Kap. 1, Tit. 2, sollten 1e os deJB
aus fünf Konventualen bestehen, dem Abte bezw. Propste,
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Klosterpastor als ~rior, dem Rektor der nächstbelegenen gröfseren
Schule als SubprlOr, dem Konrektor derselben bezw. einem an-
deren Schulmanne als 4., und dem Klosterpräzeptor als 5. Kon-
ventual.
[So 169 19 unser liben ]i'rauen zc.:] jetzt gewöhnlich Manen-
berg genannt. Dieses Kloster war früher mit Augnstinerinneu
besetzt gewesen. Es liegt vor dem westlichen Thore der Stadt
Helmstedt.
[So 169 22 Aus den übrigen clüstern:] Königslntter und
die Clans oder Clus bei Gandersheim warf\n alte Benediktiner-
a.bteien, St. Larenz bei Schäningen hatte vor Einführung dE'r
Reformation Mönche, Steterburg unweit Brannschweig Nonnen
des Augustinerordens beherbergt, Brunshausen bei Gandersheim
I war von Benediktinerinnen , Frankenberg , das innerhalb der
Stadt Goslar belegen war, von Schwestern des Maria-:M:agdalena-
Ordens, Michaelstein endlich von Cisterziensern besetzt gewesen.
- Die S. 169 unter No. 5-7 ausgesprochene Bestimmung, wo-
nach aus den Erträgen dieser Klöster Stipendien für Schüler der
grofsen Schulen begründet werden sollten, kam nicht zur Aus-
führung, wahrscheinlich deshalb nicht, weil bald nach Erlafs
derselben die alten Klosterschulen, trotzdem sie gerade durch
dieses Gesetz aufgehoben worden waren, wieder ins Leben trateD,
vergl. Koldewey, Schulgesetzgebung des H. August, S.40.
., ::. 18
. [So 169 30 synodo:] vergi. oben S.608, Anm. zu ~. 111 •
[So 170 1 ~ Oberndorf und Sunstedt:] Jenes, jetz~ Ober1n~ter
genannt, liegt dicht vor Königslutter, dieses 1-2 Kl10meter os~
lich davon entfernt.
[So 170 21 Bm'mke:] ein westlich von Marienthai belegenea
Dorf.
lS. 17024 Glyrnerode:] jetzt Gliesmarode, unweit Ric1dags-
hausen, nordöstlich von Braunschweig belegen.
[So 170 34 Westendor'ff:] ein Stadtteil von Schöning~n.
[So 17123 Deus in adiuforium:] vergl. oben S. 620, Anm.
zu S. 124 26 •
[So 1712 5 Gloria patri 1C. Sicut erat 1C.:] Verg!. Schoe-
berlein, Liturg. Ohorges., S. 285 ff.
[13. 17129 10m lucisorto sydere:] Der ans dem 6. Jahr~.
stammende Hymnus ist abgedruckt bei Daniel, Tbesaur: '
56; Wackernagel, Kirchenlied, I, 52, vergi. B. I, S. M9, m.
zu S 69 9 '
. . . S 12428[So 17324, de tempore:] vergl. S. 625, Anm. In '. .
b d Zacharlas Luc.[So 173 27 Benedwtus:] der Lo gesang es I 666
1,68-79, vergl. Schoeberlein, Liturg. Ohorges., ~1•.
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[So 173 27 sIJrnbolo Athanasii:] Über das als Canticum ver-
wendete sogenannte Athanasianische Symbolum. vergI. S. 5~8,
Anm. zu 11 :14.
[So 173:14 () lux beata tr'initas:] Dieser aus dem 13. Jahrh.
stammende Hymnus ist abgedr. bei Wackernagel, Kirchenlied,I,
148 f.; Lossi us, Psalmodie, BI. 149. Ein anderes, mit denselben
Worten beginnendes Lied bei Wackernagel, a. a. 0., S.52.
[So 173 36 cantü;urn lJeatae Vr:rgirn's oder Simeonis:] Jenes
das Canticum Magnificat, der Lobgesang der Maria, Luc.l, 46-55,
dieses das Canticum Nunc dimittis, der Lobgesang des Simeon,
Luc. 2,29-32. Vergl. Schoeberlein, Lit. Chorges., I, 664.693.
[S.173 40 sequf'ntiae:] vergl. oben S. 610, Anm. zu S. 63~·3.
[So 1741 9 -175 2 lnrnassen dan 20. 20. :] Dieser ganze Abschnitt
gründet sich, teilweise wörtlich, auf das, was Chemnitz 1576
bei Eröffnung der HelmRtedter Universität in seiner Predigt ge-
sagt hat, wie sie sich abgedruckt findet in der ~Historicanarl'atio
de introductione universitatis Juliae' (Helmst. 1579 in 40), Bog.
~ 1 a ff. Dort heifst eR: ~Man hat auch nicht allein für knaben
und manspersonen ad studia solche stiffte gehabt, sondern au~h
für junge megdlein und wei bsbilder , und wollen dessen elll
exempel diesem löblichen fürstenthnmb zu ehren anziehen, das
alte löbliche stifft Gandersheim' denn darin sind herliehe feine
studia gewesen, darin Richard~, Gerberga, und sonderlich die
berhümte Rosuita, welcher scripta und carmina von vi~len· ge-
lehrten leuten hoch gerhümet sein unll noch werden, smd ma-
gistrae, das ist anderer frewlein und jungfrawen lehrmeisterinnen
gewesen in artibus, linguis et in scriptura sacra. Von der alten
studiorum in linguis im Gandersheimischen stifft ist noch das
eine anzeigung, das im Pfingsten, da die gabe de~ s~rache~ de~
aposteln gegeben, nach alter gewonheit in der stlffts klfche
zu Gandersheim eine griechische me[s gesungen wird, .der "ur-
sachen halben auch keiser könige fürsten und grafen lfe doch-
ter in das Gandersheimische stifft' zu unterweisen geschickt ha-
ben, wie die annales des stiffts ausweisen.' .
. [S. 17423 Richa'rda, Gerberga:] Beide lebten zu.Gandersh:~
m der 2. Hälfte des 10. Jahrh., erstere als Lehrenn der Ju g
frauen des Stiftes, letztere als Äbtissin, die zweite dieses Namens.
H · . h vonGerberg (Gerbureh, Gerbirg) war eine Tochter emrlC S •
Bayern, Nichte des Kaisers Otto I und Schwester der Rerzoglll
Hedwig von Schwaben. Schon ehe sie Äbtissin wurde, ve~­
weilte sie in Gandersheim, zuerst lernend, dan,? a~ch .le~~
An der Spitze des Stifts stand sie von etwa 9:>7 bIs ZU 1 d
Tode, der nicht, wie Leuckfeld, Antiqq. Gandersh., S. 228, :~
Barack, Werke der Hrotsvitha, Vorrede, S. VII, behaup ,
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1002, sondern nach An n. Hildesh. in Mon. Germ.. hist. SS.li,
92, an den Iden des November 1001 erfolgte. Die Gelehrsamkeit
und .Lehrthätigk~it Gerbergs II und der Richarda, eig. Rik-
kardis, bezeugt dIe Nonne H rot svi t hain der Vorrede zum 1. Buche
~hrer Werke lBarack, Werke der Hrotsvitha, S. 3): (Scripturas
mtra aream nostri Gandeshemensis collegeram coenobii, primo
sapientissimae atque benignissimae Rikkardis magistrae aliarum-
que suae vicis instruente magisterio, deinde prona favente olementia
regiae indolis Gerbergae, cuius nunc subdor dominio abatissae,
quae aetate minor, sed, ut imperialem decebat neptem, soientia
p~o.vectior, aliquot auctores, quos ipsa prior a sapientissimis di-
dlClt, me admodum pie erudivit'. Auch in den an Oerberg ge-
richteten Widmungl'wersen (B arack, a. a. 0., S, 5) nennt Hrots-
vitha s.ich ihre Schülerin (quam doctrina tua instruit egregia),
rühmt ihre Gelehrsamkeit und bittet sie, ihre ungelenken
Verse zu bessern, Hiernach mufs Geberg auch der ars versi-
ficandi mächtig gewesen sein. Vergl. Wattenbach, Geschichts-
quellen, I, 301. 313; Köpke, Hrotsuit, ~. 28. 3?
(S. 17424 sonderlich dy RosUJita:] Uber dIe Nonne Hrots-
vitha oder Hrotsuit, welche nicht mit der gleichnamigen Ab-
tissill verwechselt werden darf, bietet die Einleitung eingehende
Auskunft.
[So 174 2 4 welche in grychischer . . . spraach 20.:] Die Frage,
ob Hrotsvitha Griechisch verstanden habe, wird von den älteren
Litterarhistorikern bejaht, so auch von B~rac.k, Werk~ der
Hrotsvitha, Einleitung, S. LIV. Verneint WIrd sie von Korke,
Hrotsuit, S. 139 f. . ,
. [So 17434 • 35 dy meß ... , in grychischer ~pmch:] DIe hIer
berIchtete 'J.1hatsache, es sei noch zu den Zelten des .Iferzo~
Julius in der Gandersheimer Stiftskirche zu Pfingsten elUe gne-
chil;che Messe gesungen, kann nach dem oben An~. z~ S. 17~lt
_. S. 1752 mitgeteilten Zeugnisse eines so glaubwürdigen Zeit-
genossen wie Chemnitz nicht bezweifelt werden. U~ 80 mehlr
. t . l' b h 1 h dabeI gebraue It18 es zu beklagen dals das Me s uc , we c es ,
Wurde trotz aller'Nachforschungen nicht mehr aufzufinden !llt.
, . bis h Pfi gstmesseJedenfalls ist man berechtigt, in dieser gnec c en . n T 'hter
. .' k en daeme oe
eInen Nachhall aus Jener Zelt zu er enn , So h'
Ottos II und der griechischen Kaisertoehter Theophanu, 002Pb~e
. f h d dann von 1 18
mIt Namen, in Gandersheim au "'U;c ,s un. Theo hanu
1039 daselbst das Amt einer AbtlssID be~leuie~'ft d pauch
'Ve '1'· . d h' D ro dort10'en Sti wur erwel te ofters 1Il Gan ers elm. e --c k" I' h 'n dend' . hriebene urz 10 1Ie mIt Gold auf Purpurpergaroent gese ged' kte EhestiftungM~n. Germ. hist., Diplomata, II, 28ff"ufa~ ~g übergeben.
zWIschen Otto II und Theophanu zur A ewe.
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Dieselbe befindet sich seit dem .Ende der westfälischen Herr-
schaft im H erzogl. Lamleshauptarehiv zu 'Volfenbüttel.
[So 17631 Heinrich Hcnua JIU 1'011 OrIJeulJausen:] Landdrost zu
Osterode, im Dienste des Herzogs Christian Ludwig von Lüne-
burg und Grubellhagell (i" 1C(5), zu dessen Gebiete damals Wal-
kenried gehörte.
[So 177 29 dasieder:) seitdem.
[So 1784 von demwn Wittersheim:1 Anton Burchard von
Wittersheim, ein Schwipgersohll Georgs von der Lippe, der Ober-
amtmann von Schöningen gewesen war. Der Kauf erfolgte
schon 1638. Vergl. K n 0 eh, Anna-Sophianeum, in dem Braun-
Rchw. Mag., 1860, St.38, S.368.
[~. 17813 auf dem ambte Voi,qtsdahlum:) jetzt herzogliche
Domäne, im Amte Schöppenstedt belegen.
[So 178 36 der holf.' lVolJcek:] ursprünglich ein Aufsenhof dAS
Klosters Riddagshausen, vergl. H aHsel und Bege, Beschreibung
der Fürstentümer Wolfenb. u. Blankenb., II, 66. Das Dorf
Wobeck gehört jetzt zum Amte Schöningen.
[So 178 37 Albersdorf':J jetzt Alversdorf, im Amte Schöningen
belegen.
[So 178:17 der Hoimischc hot!': I Derselbe ist innerhalb der
Stadt Schöningen belegen, war 1654 von seinem Besitzer Ale-
xander Jakob v. Hoym wiederkäuflich an die Schöninger Schul-
inspektoren verkauft worden, wurde 1705 von J oh. ChI'. v. !I0~m
wieder eingelöst und dann anderweitig verkauft. Der JetZIge
Besitzer ist der Rittergutsbesitzer Degener in Wernigerode. Er
wird heute noch der Schulhof genannt.
[So 17917 neun hundert ein und viert'Jdg:) Die Summe ist
infolge eines Rechenfehlers um 10 thlr. zu klein angegeben, da
die im Folgenden einzeln aufgeführten Posten zusammen 951
Thlr. ausmachen.
[So 180 24 auf Luciae:) 13. Dezember.
[So 180~5 auf den tag Annae:] Es giebt zwei Annentage:
1) Annae matris b. Mariae virginis, 26. Juli, und 2) Annae
prophetissae, 1. September. Ersterer ist gemeint.. Es war ~r
Namenstag der Fürstin. Bei Ouno Memorab. Schenlllg., S.133.ft,ist eine Rede abgedruckt, welch~ der Verfasser dieser Sch~ ,
der Rektor Sigism. Andr. Cuno ad memoriam Annae Sophiae
, t' 'ge·1721 am 26. Juli, tplacidissime defunctae qui onomas ICUS,
halten hat.
[So 18316 gefährde:] böswillige Absicht, Hinte~li~t..
[So 1845 tam ante:] so die Vorlage st. antemerHlianls.
[8. 1847 consideto:] 80 die Vorlage st. considito.
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[S. 18424 paedagogus:] vergl. oben S. 604 Anm. zu S. 302
[So 184 26 tam in prorsa quam t'orsa oratione:] vergl. A~ul.
flor. 4, n. 18 prorsa et vorsa facundia. Derselbe Ausdruck 8.19312•
[So 18519 eucharistia:] vergl. oben So 626 Anm. zu So 12(P.
[S. 185 31 Nuptiis interfuturi:] um dort' zu singen vergl~. 1~87. 8 un~ oben S. 624, Anm. zu S. 123 29 • Vergl. ~uch di~
ah~hche Bestlmmu~g in der Bistritzer Schulordnung von If>96,
beI Te u t s eh, SIebenb. -sächs. Schulordnungen (Mon. Germ.
Paed.), S. 40.
[So 185 36 sclopeta) bombardas:] vergl. oben S. 627, Anm.
zu S. 132 21 , und S. 620, Anm. zu S.112 16 •
[So 186 12 baiuli:] Träger des Sarges.
[So 186 22 Paedagogi:] vergl. oben Anm. zu S.184'24.
[So 186 38 sfentOl'co boatu:] vergl. Iu yen. 13, 112: Tu miser
exclamas, ut Atentora vincere pasRis. Über Stentor, den Griechen
vor Troja, der so laut schrie wie fünfzig andere, vergl. Horn. n.
5, 787.
[So 187 15 illud Catonis:] Im Prologus der nach Cato be-
nannten Spruchsammlung, über welche zu vergl. oben S.599,
Anm. zu S. 13~U6, findet sich in älteren Ausgaben: Cede maiori,
parce minori. Die von dem Verfasser dieser Gesetze benutzte
Ausgabe mag auch noch den Zussatz ~fer parem' gehabt haben.
In der Ausgabe von Ferd. Hauthai (Berol. 1869) steht an der
~trefrenden Stelle (S.3, n. 10) nur:Concede maiori, wozu dort
dIe Anmerkung zu vergleichen ist.
[So 187 27 secltndum eas leges:] abgedruckt S. 188 f.
[So 188 t 9 Legibtts hisce ..• recitatis:] entsprechend der
Bestimmung in der Schulordnung des Herzogs August, vergl.
S. 157 9•
[So 18829 Leges . . . supra mensam .. '. obser?ando(~:)
vergl. die ähnlichen Gesetze des Gandersheimer PädagoglUIDs auf
S.98--101.
. [So 18831 inter sacra legendum:] während der Vorle~mng
eInes biblischen Abschnitts, vergl. die Bestimmung d~r Ganders-
heimer Ordnung, oben S. 85, Z. 12fr., 39
[So 18832 nummos:] Pfennige,. vergl. S. 616, Anm. zu l"I. 98 .'
lS. 1891 historiam, S. 1891 librum historiarum:J ver~l. d~e
Bestimmung der Kirchenordnung des Herzogs JullU8 fur. die
Klosterschulen, oben S.69, Z. 4 fr., und die der Gandershelm.e,rOrd~ung, oben S. 85, Z. 12 ff. Aus der vorliegende~ VOl'8Chr~t
scheInt hervorzugehen, dars die während der Mahlzeit gelesenen
Abschnitte in einem Buche verzeichn~t wurden. hrift.
[S. 1895 novellas'] eine Art Zeitung oder Mon~~ .
Seit den letzten Jahrz~hnten des 17. Jahrhunderts erse len eine
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ganze Reihe von Holchen periodischen Blättern, die wegen ihres
mannigfaltigen Inhalts viele Le:-;er fanden, vergl. Paulsen, Gel.
Unterricht, S. 337, wo der ungemein lange rritel eines solchen
Blattes, der ~Novenen aus der gelehrten und kuriösen Welt', an-
geführt wird. In der Wolfenhütteler Ritterakademie wurde 1688
sogar ein Zeitungskolleg gelesen, in welchem ein Professor die
Novellen erklärte, vergl. oben S. 263 1 ', desgl. im Collegium
Carolinum zu Braunschweig, vergl. B. I, S. 236 36 .407 19 •
[So 18920 ad rJlcnslIJ'am:] vergl. oben S. 617, Anm. zu
S. 99 28 •
[So 189 20 scypho:] t)o die Vorlage, wohl statt zytho, vergl.
S. 617, Anm. zu S. 9928 •
[So 18922 aut absumto ]Jl'llitUS:] durch Ergänzung aus dem
vorigen = aut cibo nondum penitus absumto, vergl. oben S.
617, Anm. zu S. 9923 •
[So 18929. :iO civium aedibus, e.D quilms . . . hedera cerevi-
siae 2C.:] In älterer Zeit hatten ~ehr viele Bürgerhäuser die Brau-
gerechtsame, wonach die Besitzer derselben, wenn die Reihe an
sie kam, Bier brauen und verkaufen durften. Zum Zeichen, dafs
in einem Hause Bier zu haben sei, wurde aus demselben, wie
es heute noch in der Stadt Brnunechweig bei den Weifsbier-
brauereien üblich ist, an einer Stange ein hölzerner Hopfenkranz
ausgehängt.
[So 190 Logicam ex Horneio et Sfhalio:] Über Horneius'
Logik vergl. S. 641, Anm. zu 163 35 • _ Daniel Sthal, nach
Jöchers Gelehrten-Lexikon Stahl, geb. 1589, gest. 1~54, war
Professor der Philosophie zu Jena und schrieb (InstitutlOnes 10-
gicae'. Seine nahen Beziehungen zu Horneius erhellen auch
daraus, dafs er (notas in Conr. Horneii compendium methaphy-
eicae' herausgab.
[So 190 Huetteri:] Leonhard Hutter, wie hier, so auch ?onst
Hütter genannt, geb. 1563, gest. als Professor der TheologIe zu
Wittenberg 1616. Sein im Geiste strengsten Luthertu~s ge-
schriebenes (Compendium locorum theologicorum' fand 1ll den
Schulen die weiteste Verbreitung.
[S. 190 Rhetoricam ex Kirchmanno et Vossio:] Über Kir?h-
maD;n vergl. S. ?32, ~~m. zu S. 15623 • Gemeint sind S:I~
Rudlmenta rhetorlCae. Uber Voeeiu8 vergl. S.632, Anm. z 35
157 30 , über seine rhetorischen Schriften S. 633, Anm. zu 8.157 ,
und S. 641, Anm. zu S.163 27 • 8163
[So 190 Historiam universalem ex Schleidano:] vergl.· ,
Z. 33 f. und die Anmerkung dazu. 8 632
[So 191 Grammaticam Latinam Vossii:] vergl. oben . ,
Anm. zu S. 15730 •
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[8. 191 Grammaticam Graecam Vossii:] vergl. oben 8.
1612'" ~G, und dazu die Anmerkung.
[8. 191 ex Strubio:J Die Schrift ist dem Herausgeber nicht
bekannt geworden. Ihr Verfasser wird der Rektor J ohannes
S~~ube zu Hannover, der um 1636 lebte, gewesen sein, vergl.
J ocher, Gelehrten-Lexikon, IV, 891.
[8. 191 Flm'üegium Kirchmanni:] vergl. oben S.632, Anm.
zu S. 15623 .
[8: 193 1 2 tam in prorsa quam 1:n vorsa. Q1'atione:1 vergl.
S. 647, Anm. zu 8. 18426• .
[8. 19424 8?Jnaxeo:~ usu:] vergl. oben S.625, Anm. zuS.125 1•
[8. 195 7 nuptiis:] vergl. oben S.647, Anm. zu 8.185 31 •
· [So 19516 sclopeta,. bort/bordas:] vergl. S. 18536 und dazu
dIe Anmerkung.
[So 196 1 5 DisciJlUlos suos 20.:] Die Vorschrift bezieht sich
nur auf die Pädagogen, über welche zu vergl. oben S. 604, Anm.
zu S. 30 2 • -
[So 19631 stentm'eo boatu:] vergl. oben S. 647, Anm. zu
S. 186~8.
[So 197 9 tabulas lusorias:] Brettspiele, wie sie' heute zum
Damen- und Mühlenspiel im Gebrauch sind. '
· [So 197 9 aleam :] Das Wort bezeichnet jedes Glücksspiel,
mcht blofs, wie tesserae, das 'Würfelspiel. Man kann darunter
auch Kartenspiel verstehen. Vergl. die ähnlichen Verbote S. 111,
No. 18; und S. 132, No. 13; S. 452, No. VI.
[So 197 37 marianos:] vergl. S. 617, Anm. zu S.99 3t•
[8. 198 2 ad nuptias canturi:] vergl. oben S. 624, Anm.
zu S. 123 29 ; 8.647, Anm. zu ,S. 185 31 • ,
· [So 198 f. im Typus lectionum: Die ), cf, I~ 2C.:] Über
dIese Zeichen vergl. B. I, 8. 559, Amn. zu S. lf)3 0. •
[8. 198 im Typus lectionum: Het~ichilts:l JO?80rme8 ~ell1ch,
geb. 1616, gest. 1671 als Professor der Theologl~ ~u. Rmteln.
Gemeint ist hier sein im Geiste des Helmstedter Cahxt11llllillU8 ge-
schriebenes Compendium theologiae, über welches zu vergi, Kol-
dewey, 8chulgesetzgebung der H. August, S. 19 f.
[8. 198 im Typus lectionum: Murmelius:] vergl. oben S.623,
Anm. zu 8. 11927•
[8 ' . U 'd . Radices .] vergL. 199 1m Typus lect1onum: .uet manne .
oben S. 633, Anm. zu S. 158 3• •
[So 1995 Rudolff Augusts:] reg. 1666 bis ~704. DIe.Fo~~
(Augusts' statt des jetzt üblichen (August' findetsloh auch 8.203 .
207 2°. 2463. 24783. 24911. 261 U. 27025 11. Ö. 8 16&16
[So 20012 ehrn:] vergl. oben S. 642, Anm· zu· .
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[So 200 12 Prntlum Heigel: I geb. 1640 zu Nürnberg, gest. zu
Helmstedt 1690. Vergl. .löcher, Gelehrten-Lex., Ir, 1445.
[So 200 28 höherc schulen unscres fiirstcllthurnus, nernlich 20.:]
Bei dem ErlaJs der Schulordnung des Herzogs August im Jahre
1651 werden nur die Schulen in der Heinrichstatt (Wolfenbüttel),
in Helmstedt, Gandersheim und Schöningen als höhere Schulen
des Herzogtums genannt, vergl. oben S. 154. Die Lehranstalten
der zu jener Zeit noch so gut wie unabhängigen Stadt Bralm-
schweig wurden erst infolge der 1671 erfolgten Unterwerfung der-
selben unter das landesherrliche Regiment unter die Aufsicht des
Generalschulinspektors gestellt, vergl. B. I, Einleitg., S. LXXXIX;
Koldewey, Schulgesetzgeb. d. H. August, S. 12. u. 30, Anm. Die
Blankenburger Schule war zur Zeit des H. August anfangs eine
Anstalt der mittleren Art, vergl. S. 153, entwickelte sich a?er
so vorteilhaft, dafs sie seit 1655 Schüler zur Universität enthefs
und 1676 in die Reihe der Grofsen Schulen eintrat, vergl. Dege,
Gesch. des Gymn. zu Blankenburg, S. 11 f. .
[So 2015 synodos:] vergl. S. 60S, Anm. zu S.512 5 • .
[So 203 11 Rudolph Augusts und Anthon Ulrich:] Der letzt~re
war 16S5 von seinem älteren Bruder Rudolf August zum MIt-
regenten ernannt worden, und führte seitdem thatsächlich so gut
wie allein die Regierung des Landes. Wegen der Form (Au-
gusts' vergl. Anm. zu S. 199 5• •
[So 2032' das da;~u dcstinirte geblüt':) das sogenannt~ kleme
Schlofs, von dem auch heute noch ein Teil vorhanden 1st und
sich im Besitz der Familie SeelilYer zu Wolfenbüttel befindet.
[So 205 16 mousquet:] Geweh~ mit Luntenschlofs. .'
[So 205 16 pique:) kurze Lanze, mit der zu jener Zelt em
Teil der Infanterie bewaffnet war. .
[So 206 9 defragil'et:] freigehalten, unentgeltlich beköstIgt,
vom franz. defrayer.
[So 207 6 den 9. July 1687:] vergl. die folg~ndeAnmerku:;;;
[So 20S 19 den 19. Julii 1687:) In dem amtlichen Drucke J r
älteren Ordnung der Ritterakademie datiert dieselbe vom~. u I
1 'S7 I S h l"sen seI ver-Ö ,verg. .207 6• Wie dieser Widerspruc zu 0 .' f
mag der Herausgeber nicht mit Sicherheit zu sage~. ~le ;:_
den ersten Blick sich empfehlende Annahme, dafs dIe elUe
. h d Grego-tierung nach dem Julianischen die andere nac em d I
rianischen Kalender erfolgt sei ~ird dadurch ausge.schlossen, a tS
, . "b rhaupder sogenannte neue Stil im Braunchweigischen, WIe u e 00 .
in den evangelischen Territorien Deutschlands, erst 17 In
Kraft getreten ist. . t t
[So 20923 weder:] jetzt veraltet und durch (als' erse ~~
vergi. Kehrein, Deutsche Grammatik, IU, 259, § 475, 4),
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der französischen Ausgabe der Ordnung heifst es: En cas qu'il
s'en presentat plus qu'on n'en pOUIToit loger a l'Adademie 10.'
[So 210 20 In entstehung:] jetzt veraltet, s. v. w. (in Er-
mangelung'. Vergl. die Beispiele bei G r i m m Wörterbuch
III, 634 f. "
. . [So 211 ~ verb.urgf~·iedet, das burg-(riedenrecht:] Burgfriede
bezelCh~et ell~erselts emen bestimmten umgrenzten Burgbezirk,
Rn~er~e~ts , WIe hier, die zur Sicherheit desselben getroffenen
polIzelhchen Mafsregeln. Vergl. den dem Collegium Carolinum
zu Braunschweig 1745 verliehenen Burgfrieden in B. I, S. 22off.
. ~S. 21412 de1' academie matricul:] Dieselbe befindet sich
Jetzt In der Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel.
[So 220 17 part davon xugeben:] franz. faire part de qc.
[So 22221 der fürstl. bibliothek:] der von Herzog August
begründeten Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbiittel.
IS. 22421 80 sollen sich:] Druckfehler für: Sie sollen sich.
. [So 225 2 balü'Jpiehlen:1in der französischen Ausgabe Aiver-
tlssem en t de la pau m e', Federballspiel.
[So 227 unten § 4 Die immatricukdion 1C.:] vergl. S.2141'
und dazu die Anmerkung.
S. 229 3 disputiren u,nd ... peroriren:] Von den Disputationen
und Reden der Akademisten wurden mehrere gedruckt. Exem-
plare davon besitzt die Herzogl. Bibliothek zu Wolfenbüttel.
Als die Akademie ihr erstes Jahresfe,st feierte, am 18. Juli 1688,
traten als Redner auf Prinz Ludwig Rudolf, der jüngere Sohn
des Herzogs Anton Ulrich und Graf Heinrich XIII aus der
ältern Linie Reufs. Die Red;n derselben wurden noch in demselben
Jahre zu Wolfenbüttel in folio gedruckt in der Schrift: (Pro-
gramma et orationes duae illustris Academiae Rudolph-Anto-
nianae, quae est Wolfenbütteli, primo die natali, 18. Julii 1688,
solemni et splendida panegyrl celebrato P. P.'. .
[So 23013-.15 wie auch keine mit gold oder silber cMmenrl~ 1~.:1
In der französischen Ausgabe: (points d'habitschaDl~rres d or
ou d'argent, brodes,_lli garnis de galon ou de f:anges.. .
[So 2325 Ausser den (reyentagen:] infolge eIDer unnchtlgen
Et 1
· " . eh in der Ausga.beymo ogle st. (auiser den Freytagen, WIe aU
'Von 1690 gedruckt ist. VergL S.237 6•
... [So 23214, sie:] die prinzliche .Durchlaucht. In der fran-
zoslschen Ausgabe: afin da k condUlre. . . 1
[S. 2372 ales exercises du mousquet et de la ptque:] verg.
S. 2051 6 und dazu die Anmerkungen. . 2 I
[So 24012 die fürstl. bibliotheca:] vergl. Anm. zu 8'a.222 f1 •
IS. 244 Z. 17 V. u. Collegium pyrobolieum :] In er ra.n-
zösischen A~sgabe: un cours d'artillerie.
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[So 244, Z. 8 v. u. Grotianum:) eine Vorlesung über das Werk
des Niederländers Hugo Grotius (t 1645) de iure belli et pacis.
[So 245 6 in die 'Jlatali lC.:] am 18. Juli ältern Stils. Nähe-
res bietet die Einleitung.
[So 2493 Anthon Ulrich. (L. S.):) Die Zeile gehört ganz
unten auf die Seite a.n den Schluis der Anmerkung.
[So 249 11 R~tdolph Augusts undt Anthon Ulrich:] vergl. oben
S. 65.0, Anm. zu S. 203 11 .
[So 249 24 pm·ticztlier-schulen:] vergl. oben S. 602, Anm. zu
S.26 30.
[So 25022 gebeude:] vergl. oben S.650, Anm. zu S.203 H •
[So 25039 ein beständiger dos:J vergl. S. 253 7 zur comptirung
des jährlichen dotis.
[So 251 5 'X,um engen und großen ausschuß:) Die ältern 'Land-
stände des Fürstentums Braunschweig-W olfenbüttel, welche aus
den drei Kurien der Prälaten, der Ritterschaft und der Städte
bestanden, wurden nur sehr selten zusammengerufen. Sie wurden
vertreten durch zwei Ausschüsse, den gröiseren und den engern.
Der gröfsere Ausschufs bestand aus 4 Prälaten, 9 Vertretern der
Ritterschaft und den Abgesandten von 4 Städten; der engere,
welcher zugleich das Schatzkollegium bildete, aus 5 Mitgliedern,
von denen eins den Prälaten, drei der Ritterschaft, eins den
Abgesandten der Städte angehörte. Vergl. Hassel und Bege,
Beschreibung der Fürstentümer W o]fenbüttel und Blankenburg,
I, 237 f.
[So 251 39 darab:] Der jetzt veraltete Ausdruck bedeutet
dasselbe wie daruntAr, deswegen. .
[So 252 35 , vergl.S.254 28 , S.2595 Walckenrieht:] Das 1671
in den Besitz des wolfenbüttelschen Linie des Hauses Braun-
schweig-Lüneburg gelangte Stift Walkenried wurde 1674 für
16500 Rthl. an .die Herzöge von Sachsen-Gotha versetzt u~d
169~ gegen Rückgabe des Pfandschillings wieder an Braunschwelg
zuruc.kgegeben. Ungenau ist, was bei Hassel und Bege, Be-
schreIbung der Fürstentümer Wolfenbüttel und Blankenburg,
II, 485 f., hierüber mitgeteilt wird.
[So 253 19 einige deputirte ihres mittels:J Die Namen derselben
finden sich auf S. 261. .
[So 2611:'-20] Von den fünf Abgeordneten der beiden Au~­
schüsse der Landschaft verdient besonders der Vertreter der Kune
der Prälaten, Abt Friedrich Ulrich Calixtus, Beachtung. Der-
selbe war der Rohn des bekannteren und ungleich bedeutendere:
Georg Calixtus, wurde 1622 Z~l Helmstedt g~boren ~nd .s~~t
ebendaselbst 1701 als Professor der TheologIe, KonsIston .
und Abt zu Königslutter.
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[So 2612 7 ab ipso natali academiae:] vergI. oben S. 652,
Anm. zu S. 245 6•
. [.S. 261 34 1ustus Lueders:] Derselbe war geboren zu Querum
bel Rlddagshausen, hatte längere Zeit als Informator des Erb-
prinzen August Wilhelm gewirkt und wurde, nachdem er schon
vorher Professor der Theologie an der Akademie gewesen war,
1689 zum Hofprediger und Konsistorialrat ernannt. Wegeu
seiner Hinneigung zum Pietismus erhielt er aufgrund eines 1692
gegen die Sektierer erlassenen Edikt,s seine Entlassung, verliels
Wolfenbüttel 1693 und wurde Generalsuperintendent in Halber-
stadt, wo er 1708 starb. Vergl. Hassei, Erneuert. Ehrenged.
S. 7; Be s t e, Gesch. d. Braunschw. Landeskirche, S. 279 f. 288.
[So 262 6 Georgii Hornii:] Gemeint wird sein Georg Horn,
der als Professor der Geschichte, Politik und Geographie in
Harderwijk und Leiden thätig war und 1670Rtarb. Bei Jöcher,
Gelehrten-Lex., II, 1708, wird von ihm eine Historia ecclesiastica
et politica erwähnt.
[So 262 11 Paulu,'? Bergmann:] Derselbe war Hofgerichts-
assessor zu Wolfenbüttel und starb bereits im April 1690, vergI.
Ha sseI, Erneuertes Ehrengedächtnis, S. 8.
[So ~6231 in tabulis genealogicis fubingemibus:] Das Werk
ist dem Herausgeber nicht weiter bekannt.
[So 262:l 6 Pu(endorfii :] Samuel von Pufendor1f, der Be-
gründer des neuen Staatsrechts in Deutschland, geb. 1632, gast.
1694 als kurbrandenburgischer Geheimer Rat und Hoflristorio-
graph zu Berlil1.[f? 263 17 in noveziis:] vergI. S. 648, Anm. zu S.1895• •
. [So 26B26 Ohristoph. Zeigener:] Derselbe stamm~ ans Rtga
In Livland und kekrte 1691 in sein Vaterland zuruck, vergI.
Hassei, Erneuertes Ehrengedächtnis, S. 9. .Die lateinische. Rede,
welche er bei der Eröffnung der Akademie 9;m 18. Juli 1687g~halten hat, wurde gedruckt zu Brauns~hweig in ~I. ~n~r d~m
Titel: ~Oratio in laudem illustris Academla.e, a seren1881DU8 pnn-
cipibus w. w. Wolffenbutteli in ips& ducali sede instit1ltae, sub
auspicio lectionum V. Cal. Augusti A. R. S. 010 IOOXXCVII.~abita a Christoph. ~eigenern, Riga-Livon. Orator. & Mathem.
Ibid. professore.' .
[So 2645 10. Balthasar Lauterb~ch:] Derselbe stam;:;:
Ulm, verwaltete in W olfenbüttel neben der Professur
eines Landbaumeisters und starb 1694, vergi. Ha88e~ Erne1lertes
Ehrengedächtnis, S. 10. d V ban der
[So 264 13 Vauban:] Sebastien l~ Pretra eb ~:S3 'gast.
bekannte Kriegsminister unter LudWlg XIV, ge. .,
1707 als Marschall von Frankreich.
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[So 264 13 Pagan:] Blaise Fran<;ois comte de Pagl:..J., fran-
zösischer General, geb. 1604, gest. 1Hßf>.
[So 264 1 4 Ruspnstein :1 Näheres vermag der Herausgeber
über denselben nicht anzugeben.
[So 264 14 Scheitero:] Johann Bernhard Scheiter, nach Jö-
eher, Gelehrten-Lexikon, IV, 240, der VerfasRer eines 1676 zu
Strafsburg in folio erschienenen Werkes über Festungsbau und
einer Kriegsschule.
[So 264 18 ad a'i'tem pl/J'obolicam:] vergl. S. 651, Anm. zu
S.244, Z. 17 v. unten.
, [So 26433 praec1ara BOl/lii .... experimenta:] Der Eng-
länder Robert Boyle, geb. 1627, gest. 16~1, ist der Entdecker
des Gesetzes über das Volumen der GasE' unter verschiedenem
Druck, das nach ihm das Boylesche, gewöhnlicher aber nach dem
andern Entdecker desselben, dem Franzosen Mariotte, gest. 1684,
das Mariottesche Gesetz genannt wird.
[So 264 33 Guerickii:] Otto von Guericke, geb. 1602, von
1646-1681 Bürgermeister VOll Magdeburg, gest. 1686, der Er-
finder der Luftpumpe.
[So 265 1 t angelm'um festum]: dasselbe Fest wie S. 267festum
Michaelis archangeli, 2l:). September.
[So 266 '4 Sleidani:] vergl. S.641, Anm. zu S. 16333•
[So 266 15 a Christophoro ScJu'adero:] dem ersten Generalschul-
inspektor des Herzogtums Braunschweig, vergl. S. 642, Anm. zu S.
16515• Schraders Hypotheses oratoriae werden auch bei Jöcher
unter seinen Werken genannt.
[So 266 19 u. 266 24 diebw! J), Cf 2C.:J vergl. S. 649, Apm. zu
B. 198 f., und B. I, S.559, Anm. zu S. 153 1°. ...
[So 266 21 Schickardi:] Wilhelm Schickard, Professor zu TubIn-
gen und Visitator der württemb. Schulen, geb. 1592, gest. 1635.
Unter· seinen zahlreichen Werken findet sich auch ~Modus tabu-
las geographicas 'longe certius, quam fit vulgo, confici~n~'.
[So 267 18 Hoppiano:] Gemeint ist das seiner Zel~ VIel be-
nutzte ~Examen institutionum imperia.lium' des DanzIger Pro-
fessors- und Bürgermeisters Joachim Hoop, gest. 1712.
[So 270 8 U. ~7032 eiserne kühe:] d. i. solche, die der Inhaber
der .Pfarre von seinem Vorgänger übernommen ~at un~~r der
Bedmgung, dafs seinem Amtsnachfolger die gleIChe Stuc~ah1
in gleich guter Beschaffenheit von ihm selbst oder von seInen
Erben wieder überwiesen werden mufs. 1
[So 27025 Augusts:] Wegen der Form des Namens verg.
oben S. 649, Anm. zu S. 1995• 'J
. [So 272 21 vor mittage des montags und donner.'1tags z~~
Nach de~ oben auf S, 106 fi. abgedruckten L~ktionspla.neWo_
um 1576 In Wolfenbüttel der Vormittagsuntemcht an den
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chentagen, an denen Gottesdienst stattfand, ganz aus. Nach
dem auf S. 198 mitgeteilten Lehrplane von 1679 sollte nur noch
die erste Stunde an diesen Tagen der Schularbeit entzogen werden
aber in den Akten wird geklagt, dafs in der auf den Gottesdienst
folgenden Stunde der Unterricht nur sehr unregelmäfsig erteilt
worden sei. Der Rektor machte daher 1707 den Vorschlag, dars
die Beteiligung der Schule an den kirchlichen Wochengottes-
diensten Montags und Donnerstags ganz aufhören sollte, und
drang auch, wie es scheint, damit durch. Die Erneuerte Kir-
chenordnung von 1709 beschränkte die Schülergottesdienste an
den Wochentagen für das ganze Land auf die Vesper am Sonn-
abend, vergl. No. 32, S. 277 f.
[So 273 12 hagelfeyer:] Die sogenannte Hagelfeier wurde im
Braunschweigischen am Montage na.ch Rogate, dem 2. Montage
vor Pfingsten, bis zum J. 1825 gefeiert, dann aber, tum den
Landleuten die Zeit zur Bestellung der Felder nicht zu verkür-
zen', auf den zweiten, oder wenn dieser in die Pfingstwoche
fällt, auf elen dritten Montag im Monat Juni verlegt. Vergl.
Verordnung vom 28. März 1825, die erneuerte Feiertagsordnung
betreff., § 11, in der Verordnungs-Sammlung vom J. 1825, S. 17.
[So 273 17 der alten schule, welche nwnmehro eingefallen:]
Dieses alte Schulgebäude stand auf der Südseite des Kirchh?fs
der Hauptkirche Beatae Mariae Virginis. Dasselbe wmde 1m
letzten Jahrzehnt des 16. Jahrhunderts errichtet und diente U.
Sitz der Schule bis 1705. - Der Vorschlag des Rektors, den
1. Mai ferner nicht mehr zu feiern, fand ke~e.Ann~e, un~
noch bis weit in das laufende Jahrhundert hmeln blieb für die
Wolfenbüttler Gymnasiasten an diesem Tage die Schule geschlos-
sen. Vergl. Koldewey, Gymn. zu Wolfenb., I, 17 f.; II, 12ft'.
[So 27322 Die braunschweigische meße:] vergl B. 1, S. 6~
Anm. zu S.,21631. Die Mefsferien blieben bestehen, ver~~ S. 677 .
[So 27333 Donati:J vergl. S. 598, Anm. zu S. 13. .
[So 274 2 nach Cellarii anführung:] Christoph Cel;n~'
Professor der Eloquenz zu Halle, geb. 1638, ~est. 1707. T~:
auch S. 274~' 17 Das Vokabularium des Cellanus hat den 1 k'
L·· . I t' 't tis' vergl Ec •t Iber memorialis probatae et exercltae a lD1 a Ü ~ 1& •
stein, Lat. und griech. Unterricht, S. 107. 1~7. bar .:~
nisohe Grammatik desselben vergl. Eokstelll, Lat. u. gn .
Unterricht, S. 142 f. .' Rektor in
[So 274 7 Colloquia Corderii:] ~atu~ Cordie~ten eoUo-
Genf, geb. 1480 gest. 1564. Seme Vl61gebrau 1:.07 (
. , . V' h' n zuerst 1.,., •Qlllorum scholasticorum !ibn erse lene .. to pastor
[So 274 9 Zehneri:] Joachim Zehner,~er D:~: ~~sohaU
zuletzt Generalsuperintendent ~u SchleUliDg8ll
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Henneberg, geb. 1566, gest. 1612. Das hier in Rede stehende
Werk erschien zuerst 1615 unter dem Titel: ~Sententiae insigni-
ores e scriptoribus latinis collectae'.
[So 27412 Der kleine DietcTicus:] Der Verfasser dieses Schul.
buchs, einer Epitome catechetica, war Konrad Dieterich, geb.
1575, gest. 1639. Derselbe wirkte als Professor der Theologie
zu Giefsen, seit 1614 als Superintendent und später als Direktor
des Gymnasiums zu Dlm. Ein gröfseres Lehrbuch von ihm
wird erwähnt S. 274 25• Vergl. Te u t sc h, Siebenbürgisch-sächs.
Schulordnungen I, 163 5•
[So 27413 Seyboldi:] Gemeint wird sein ein Werk von Jo-
hann Georg Seybold, der um die Mitte des 17. Jahrhunderts als
Lehrer am Gymnasium zu Schwäbisch Hall gelebt und mehrere
Schulbücher veröffentlicht hat.
[So 27423 Murmell#:] vergl. S.623, Anm. zu S. 11927•
[So 27425 Dietericus maior:] vergl. oben Anm. zu 27412•
[So 27428 Weisii Hoffmeülter:] ein ·Werk des Zittauer Rektors
Christian Weise, des bekannten Dichters, geb. 1642, gest. 1708,
[So 27429 Schraderi:] des ersten Generalschulinspekt,ors
Christoph Schrader, vergl. S. 642~ Anm. zu S. 165 15 •
[So 27434. Plutarchi libellus de educatione puerorum:] vergl.
S. 622, Anm. zu S. 11634..
[S. 276 13 nach der land-ordnung:] Gemeint ist die Allge-
meine Landesordnung des Herzogs August von 1647, über welche
zu vergl. die Einleitung zu No. 15. .
[So 277 11 gleich einem kohtsassen 2C,:] Die Zahl der Sch~elll~,
welche aufgrund dieser Bestimmung ein Dorfschulmeister 1ll dle
Mast schicken durfte, belief sich auf zwei, vergl. S t ü b n e,r,
Kirchenverfassung, S. 208. Rotsassen nennt man jetzt noch 1m
Braunschweigischen die Besitzer kleinerer Bauerhöfe.
[So 277 31 Komm heiliger geishc.:] vergl. S.626,Anm.zuS.1281'.
[S.277 32 de tempore:1 vergl. S. 625, Anm. zu S..12428• I
[So 278 2 das Magnificat:] den Lobgesang der Marla, verg,
S.61O, Anm. zu S.6220 • In dem alten Braunschweigischen Ge-
sangbuche, das beim Erlafs der Erneuerten Kirchenordnung. ge-
braucht und erst 1780 durch das jetzige ersetzt wurde, steht dieses
Canticum in lateinischer Sprache zwischen No. 870 u. 871-
[S. 278 6 mit dem cantico Simeonis:] Über den Lob~eslLng
des Simeon, das sogenannte Nunc dimittis, vergl. oben S. 610,
Anm. zu S. 62 20 • Im alten Braunschweigischen Gesangbuche
findet sich dieses Canticum in deutscher Sprache als No. 691-
[.S.. 278 7 Sey lob und, preiß mit ehren:] Im alten Br:u;;
schwelglSchen Gesangbuche der Schlufsvers von Gesang N .
~un lob, mein Seel, den HelTen'.
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[So 27922 verxenetten:] d. i. verzeichneten.
[So 279 32 Heinrichesstadte:] vergl. S.601, Anm. zu S. 23 u •
[So 28014 Corpus doctrinae Iulium:] vergJ. die Einleitung.
[S. 280 14 edictum ...• d. 9. Mart. 1692 publicatum:) Da.s-
selbe ist gegen die Sektierer, insbesondere gegen die Pietisten
gerichtet, welche damals im Braunschweigischen Anhang gefun-
den hatten. Es findet sich abgedruckt in der Erneuerten Kir-
chenordnung von 1709, S. 91 ff., unter der Überschrift: fEdict
und Verordnung, wie bey denen hin und wieder sich ereugenden
Neuflrungen und Sectareyen alle und jede Prediger und Lehrer
in den Landen sich vorsichtiglich halten und sowol sich selbHten
als ihre Gemeinen und Zuhörer dafür bewahren sollen'. Vergl.
Beste, Gesch. d. Braunschw. Landeskirche, S. 287 f.
[So 281 1 bey unserm closter St. Laurentii:] Über da.s Lorenz-
kloster vergL S. 597, Anm. zu S. 42 ; über die anfgrund der
Klosterordnung des Herzogs August darin zn erhaltenden Schü-
ler und über die täglichen Gottesdienste vergl. S. 170 u. 171 W.
[S. 281 38 inhalts unser fürstl. closter-ordnung, Ulk dies~lbe
titulo V. zo.:] vergl. den Abdruck oben S. 171 ff.
[So 281 39 closte1'-raht-stube:] Die fürstliche Kloster-Rats-
Stube war ein mit der Verwaltung der Klostergüter beauftragtes
Regierungskollegium und bestand erst seit Anfang des 18. Jahr-
hunderts, vergl. Stü bner, Kichenverfassnng, S. 528 iF.
[So 282 10 dem closter-priori:] Wegen der Klosterkonvente
vergl. oben S. 642, Anm. zu S. 16918•
[So 28222 vermöge unser fürstl. closter-ordnrmg:) Kloster-
ordnung des Herz. August, Kap. I, Tit. 8.
[8. 283 9 closte1'-schul-meister:] vergl. oben S. 170.
lS. 284 u f. u. f. g.:] für uns freundlich gesinnend, vergl.
oben S.27515. .
[So 286 5Beermann:J Sigism. Beermann, geb.. zu.HolzIDlnden,
1715 Pastor in Achim 1718 Pastor an der TrinitatlSklrohe zu Wol-
fenbüttel, 1733 neben 'Mosheim Generalschulinspektor des:e~~t
tums, gest 4 Februar 1734 im Alter von 60 Jahren. h ..~_.J8
. h .. . An'ff gegen die eQllVUoxe
810 hervorgethan durch semen gn . . d H rdt.
Schrift des Helmstedter Professors Bermann v.on :r e~te~
Jonas in luee (1710) in w~lcher derselbe .als em~~ ~e:.. hatte
d ,. d Blbel be~npwv •as Vorhandensein von Mythen m er . h S 294 Wo
Vergl. Beste, Gesoh. d.Braunsohw. Landeskiro~u1en :80n-
[So 286 10 niedrigen schu~n:J nicht blOf:uV;er hohen Schnle
dem auch die Latein8Chu1~n UD Gegensatze
oder Universität, vergi. S. 16685• • h 1 rdDung des Herzogs
[So 28622 schul-01'dnung:] dIe So u 0
A.ugust von i651, abgedr. oben S. 1Ü ff. 42
"ODlllllellt& Germaulae Pa.dlllolliea VIU
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[So 287 38 letxJ;er.<;ch~enene:l von dem veralteten ~verscheinen',
s. V. w. vergehen, verfhefsen.
[So 289 1 1 lectu1Il se recipiant:] So die Vorlage statt des
richtigen ~ad lectum', welches sich findet S. 453 22 •
lS. 289 1 2 lIori.'5 canonids:] vergl. S. 171 ff. 281 34 f.
[So 2H9 17 palimp.sesto inscribant:J auf eine Schreibtaiei, auf
der die Schrift wieder ausgelöscht werden konnte.
[So 289 22 Statuta monastica 20.:] abgedruckt oben S. 65 ff.
[8. 290 11 Hübners geographie:] Johann Hübner, geb. 1668
zu Zittau, gest. 1731 als Rektor zu Hamburg, ein Schüler von
Chl'istian Weise, über welchen zu vergl. oben S. 656, Anm. zu
S. 27428• Neben geographischen Schulbüchern hat Hübner auch
geschichtliche Werke zum Schulgebrauch verfalst. Besondem Bei-
fall fanden seine ~Zweimal 52 auserlesene biblische Historien'.
[So 290 11 Zoplens universal-historie:] Joh. Heinrich Zopf,
geb. 1691, 1716 bis 1719 Lehrer am Pädagogium zu Halle, seit
1719 Direktor des lutherischen Gymnasiums, seit 1721 daneben
auch Prediger zu Essen, gest. 1774. Gemeint ist hier seine ~Er­
läuterte Grundlegung der Universalhistorie', welche zuerst 1729
zu Halle erschien und nachher noch oftmals gedruckt wurde.
[So 290 13 nach Danxens lehrsätxen:] einem Werke des Je-
naer Professors Joh. Andr. Danz, geb. 1654, gest. 1727. ..
[So 290 17 nebt>·t der häUischen griechischen grammatik:] Uber
dieses Schulbuch, das zuerst 1705 als ~verbesserte und erleichterte
Grammatica' im Waisenhause zu Halle erschien und sich bald
über ganz Deutschland, ja selbst nach Siebenbürgen verbreitete,
vergl. Eckstein, Lat. U. griech. Unterricht, S.393; Teutsch,
Siebenbürg.-sächs. Schulordnungen (M. G. P. VI), S.393.
. [So 290 19 Wideburgii:] Gemeint sind Werke des Helmstedter
Professors Heinrich Wideburg (oder Wiedeburg), geb. 1641, ge~t.
1696, welche sein Neffe J oh. Bernh. Wiedeburg 1736 und 1737
herausgegeben hatte. Vergl. Me usel, Schriftstellerlexikon, XV,
106 unter Joh. Bernh. Wiedeburg.
. [So 290 30 n.ach meinem eigenen lehrbegriffe:] Ü~e: den V.e~.
iasser, den Manenthaler Vizerektor Joh. Jak. Schillmg, velg.
die Einleitung. Ob diese Schrift gedruckt vorlag oder b!O~S
handschriftlich vorhanden war vermag der Herausgeber ]110 t
zu entscheiden.' . I
[So 2SJ1 2 dem klösterlichen doppelten stundengesange:] v8rg.
S. 171 ff. 289 12 • • t
IS. 291 15 unterm 19. Dec. a. pt'.:] Das betreffende Reskrlp
ist nicht mehr aufzufinden. K
lS. 292 5 E. ]lT. Weichmann :] weltliches Mitglied des o~
sistol'iums zu Wolflmbüttel von 1738 bis 1765, gest. .1770
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Geheimer .Justizrat. Als ältestes Mitglied des KonBistoriums
führte er eine Zeitlang das Präsidium.
[So 292 26 dasrescript:] ist nicht aufzufinden, vgl. die Einltg.
[S. 292 31 corpora bO'Rorum:] die Hauptbücher der einzelnen
Kirchen, in denen die Güter und Einkünfte der Kirche derPfarr~, des ~Farrw.itwentums, sowie ~uoh die des Opf6rm~llns.
und SchulmeIsterdIenstes genau verzelohnet sind. Näheres be
Stil bner, Kirchenverfassung, S. 382 fi:
[So 293 7 u. ö. v. Cmmm:] August Adolfv. Cramm, Minister
von 1744 bis 1763, vergl. B. I, S.564, Anm. zu S. 227 8•
[So 2g3 32 Schubert:] J üb. Ernst Schubert, geb. 1717, seit
1748 Professor der Theologie in Helmstedt, 1749 Abt von Mi-
chaelstein, 1750 Direktor des damals gestifteten theologischen
Seminars, ging 1764 als Professor der Theologie, Oberkirohen-
rat und Pastor an der Marienkirche nach Greifswald und starb
daselbst 1774. Vergl. Beste, Kirchengesch., S. 41~f.
[So 294 29 i'n der d1'uckerey des Gr(),~sen Waisenhauses:] Über
das Herzogliche Grofse WaisenhauB vergl. B. I, Einleitung, S.
XC ff. eXIl fl'. Die darin heute noch bestehende Druckerei
wurde 1751 eingerichtet, vergl. Braunsohw. Magazin, Jahrg.
1851, St. '31, S. 245 ff.
[So 294 31 ["chttlbücher:] Schon im J. 1747 lieisHerzogKarlI
eine Ausgabe der Bibel dI'Ucken, mit der Bestimmung, dafs alle,
die sich verheirateten desgleichen alleKonfirmanden sich ein Exem-
plar derselben ansch~fien sollten. Zu gleicher Zeit wurden Son-
derausgaben des Sirach des Psalters und des Römerbriefs,
später auch der Evangelien veranstaltet, damit di~lben in de~
Schulen als Lesebücher benutzt würden. Jedes Kmd sollte mit
einem Exemplar die~erBücher versehen seit~, und i? jedes Exem-
plar der Nallle des betreffenden Kindes emgescbrleben werden.
Vergl. das auf 4 SS. in 40 gedruokte A vert!ssemen.t, .cl. d, Wol-
fenbüttel, 21. Dezember 1747, vorhanden In der BiblIothek. ~er
Landschaft zu Braunschweig. Als dann 1751 die bruokerel 1m
Grofsen Waisenhause zu Braunsohweig angelegt war, wurden
von derselben noch folgende Sohulbücher her~estel1t:
1) Ein Buchstabierbüchlein für dIe zarteste Ju-
k h f .. .. ~ und gebundengend, auf Pappen gedruotj ro ur., "'..:i
für 10 auch 12.4. . .
2) Die fünf Hauptstücke des kleinen Cateoh18ml,
D. Mart. Lutheri; für 2.4. . . dal
3) Ein Unterricht für die Schulme18ter, wieh der ... rh s ten
Buchstabieren und Lesen aue h
. h b' brao t wer-Jugend leicht und grünuhO alge
den könne; roh 2 mgr.
•
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4) Eine Buchstabentabelle, deren sich die Schul.
meister und Schulmeisterinnen der untersten
Classe zu desto besserer und geschwinderer För-
- derung der ihnen anvertrauten Kinder nach der
ihnen in dem vorhin gedachten Unterrichte ge-
gebenen Anweisung zu bedienen haben; für64.
5) Eine Buchsta bierta belle, für e ben diese Schul.
meister und Schulmeisterinnen zu eben dem·
seI ben Zwecke; für 6 4.
Vergl. die Bekanntmachung in den Braunschw. Anzeigen,
Jahrg. 1752, St.5, S. 94 f. Dieses sind die Schulbücher, deren
Einführung der Herzog, zuerst durch ein nicht mehr aufzufin-
dendes Reskript vom 13. November 1751, dann durch die vor-
liegende Verordnung vom 18. Mai 1752 anbefahl. Noch in dem·
selben Jahre 1752 erschien dann ferner, gleichfalls in der
Druckerei des Waisenhauses, für die schon etwas herangewa.ch-
senen Kinder: Einleitung in die Geschichte und Bücher
des alten und neuen Testaments. Dieses zum Preise von
3 mgr. verkaufte Werkchen, von dem der Herausgeber bislang
noch kein Exemplar aufzufinden vermocht hat, enthielt: 1) Einen
kurzen Begriff der biblischen Geschichte nach der Zeitordnung
und im Zusammenhange, von der Schöpfung der Welt an bis
auf die Zeiten Christi. 2) Kurze Fragen über die biblischen
Bücher, sowol überhaupt, als über ein jedes insonderheit, v,0n
dem Verfasser, dem vornehmsten Inhalte desselben und andern m-
.:sonderheit merkwürdigen Dingen. 3) Eine Zergliedetung all~r
Bücher der heiligen Schrift nach ihrem vornehmsten Inhalte, m
einer Tabelle. 4) Die Bücher der heiligen Schrift nac~ ~rer
Ordnung und ihrem Hauptinhalte in einem Liede, zur ErleIch-
terung des Gedächtnisses bey Kindern. VergL die Bekannt-
machung in den Braunsch w. Anzeigen, Jahrg. 1752, St.48,
S. 949 .f. ~ie Verfasser dieser Schriften sind nicht .bekannt,
doch steht zu vermuten dars der Direktor der WaIsenhaus-
schule Z w i ck e (vergl. B.'I, Einl. S. CVIII) bei der Bearbeitung
derselben beteiligt gewesen ist. .
[So 29524, von den canxeln verlesen:] Über die bis m. den
Anfang des laufenden Jahrhunderts übliche Verlesung fürsthcher
Verordnungen von den Kanzeln vergl. Stü bner, Kirchenver-
fassung, S. 365 f.
[So 296 6 fürstl. Kloster-Rats-Stube:] vergl. S.657, Amll. zU
S. 281 S9.
[So 2968. 9 in dem auguststädtsehen Waisenhause:] Die ~u­
guststadt ist eine Vorstadt von Wolfenbüttel, dier wieihre a:"
dung, so ihren Namen dem H. August (1635-1666) verdankt. as
Anmerkungen 661
dortige Waisenbaus wurde begründet von der Gemahlin des
Herzogs Anton Ulrich. und 1704 feier~ich eingeweiht. Vergl.
Bege, Wolfenb. Chromk, S. 114. 139. TIber das in diesem Wai-
senhause angelegte Schulmeisterseminar vergl. No. 47 auf 8.358 ff.
und dazu die Einleitung.
[So 296 17 abt Hassel:] Johann Bernhard Hassel, geb. 1690,
gest. 1755 zu Wolfenbüttel als Konsistorialrat, Abt von Marien-
thai, Oberhofprediger und oberster Generalsuperintendent, vergl.
Leiste, Gesch. des Gymnas. zu Wolfenbüttel, S.26.
[So 296 23 Barrnke:] vergl. S. 643, Anm. zu S. 1701 I •
[So 29626 A. A. v. C.:] von Cramm, vergl. S. 669, Anm.
zu S.293 7•
[So 297 15 eine gute erke11,tnis:] in der Religion, vergl. S. 299 1a.
305, §9. 36921 • 559 25 .5612.
(S. 297 18 die horae des tages:] vergl. S. 171 ff. 289 12• 2912.
(S. 297 31 'wie der pflug gekeilet 1C.:) mittels des Pflugkeils
oder Stellpflocks, der bei den Pflügen der älter~n Zeit in Ge-
brauch war, vergl. Grimm, Wörterbuch, V, 449. .
(S. 297 58 rne:yerey:] auf der. Marienthaler Klo8terdoIttäne.
[So 298' der prior:] der Klosterprediger, v6rgtoben S. 642,
Anm. zu S. 16916. .
. [So 298 8 ein praeceptor und 6 hnaber~ kl.:] 'D~~lben wurden
1m Kloster unterhalten seitdem die dortIge lateini80he Kloster--, '
schule Ende 1742 eingegangen war.
[B. 29810 24 rngr.:] Mariengroschen zu 8 Pf., von denen
36 auf einen Thaler gingen. ' ' .
[S. 298 3' dern y'etxigen praeceptori:] vergl. S.296 11••
[So 29886 auf künfftigen Johannis:] auf den 24. JunI, den
Tag J ohannes des Täufers.
[So 29915 erkenntniß:] in der Religion, vergl. oben Anm.
zu S. 29715
[8' 299' 68 rs l.A_"n.·] des Herzogs Karl I, reg., . unse. . . fW" NV;," • .
1735-1780. 4.-' Lwill 10 10'] 11'1:11 uauu[So 30514 - 11 wer xu Gott loommen. ,"
Hebr. 11, 6. '. 2 Tim' 1 Ö,
[So 30530 großmutter des'fi~tkeUS:] LOlB" ~ .,
vergl. auch 2. Tim. 3, 15~. "kM allein 10. 10.:] An-
[So 30724 daß ihremnder den, wt r "
klang an Ev. J oh. 17, 3. .. . wäht'8nder'.
[So 313 29 währeruJJie,.:] Druckf~hler :kirobliohen Gesang-
[So 32434. unsers gesa.ngbuchs:] Uber .. " rt.l.L-uch ge-h" h . B' u.nschweJg' m uwu....
uc er, welche im Herzogtu,m ~a bei' Stlfbnet, Kirohenver-
Wesen sind findet man Auskunft .
~ .' Bt.ssung, S. 160 ff.
662 Anmol'knugen
[S. 326 '!. n Unterrichts ,wie der .lullend w.:] eins der im
Braunschweiger Waisenhause gedruckten Schulbücher, vergi.
S. 659, Anm. zu S. 29431 , unter 3).
[So 328 3 3 Einleitung in dt:c bücher w.] vergl. Anm. zu S.
294 31 am Ende.
[So 33825 rngr.:] Mariengroschen, vergl. Anm. zu S.298 I O.
[S. 346 21 Hüf, Gott! daß Ja die kinde1'xucht:J Im alten
Gesangbuche Vers 7 von Gesang No. 470: (Wo Gott nicht selber
baut das Haus'.
[So 350 38 u. ö. A. A. v. Cramm:] vergl. Anm. zu S.293 7•
[8. 352 1 n gehe'ime-rats-stubc:) das damalige Ministerium.
[S. 35812 in dem august-städtischen Waisenhause:] vergl.
S. 661, Anm. zu S.296 8. 9•
[S. 361 13 stübchen:] früheres Flüssigkeitsmafs, das im Braun-
schweigischen 33/, Liter betrug. Das Wort ist das niederdeut-
sche (stoveken', Dimin. zu stop oder stof, mittellat. stopa, Becher.
[So 362 29 Lauenkule:] wohl s. v. w. Löwengrube, eine Stralse
in Wolfenbütte1.
[S. 362 38 Gottesla.qer:] eine Vorstadt ",Volfenbüttels.
[So 363 1 2 übe1' dem .'Jprütxenhause:] Dasselbe lag am Korn-
markt, vergl. Bege, Wolfenb. Chronik, S. 161.
[So 364 1 weil die kinder 1)01' den fhoren w.:] Wolfenbüttel
war zu jener Zeit noch eine Festung, 'und die Thore waren des
Nachte geschlossen.
[So 364 35 nach fle1' metlwde, die w.:] vergl. das S. 659 in der
Anm. zu S. 294:11 angeführte Buch: (Unterricht für die Schul-
meister, wie das Buchstabieren n. s. w. beigebracht werden könne.'
[So 366 37 lehr-wasen:1 Lehrbasen, Lehrerinnen.
[S. 369 9 ['Schlechte leute:] verg1. S. 371 H (ungeschickte leute'.
[So 369 21 in der erkenfnis:] verg1. Anm. zu 297' 5.
[So 372 26 Thoma..,.:] Gottlob Andreas Thomas, der er~teI.n­
spektor des Wolfenbütteler Schulmeisterseminars, wurde 111 dIe-
ses Amt aus Brandenburg berufen, wo er die Stellung ein?s Sub-
rekto.rs. bekleidet hatte. Er war zugleich Diakonus., ~el~ 1766
Archldlakonns an der Hauptkirche Beatae Mariae VlrglDlS und
starb 1772 im 52. Jahr;e seine Lebens. Vergl. Matthias, Lehrer-
seminar in Wolfenbüttel, S. 24. 47.
lS. 372 2 6 Zwikke:] Verg1. B. I, Ein!., S. CVIII. Ein sehr u~­
günstiges Urteil über Zwickes Charakter fallt Pastor Rosner In
seiner Autobiographie, verg1. Br a un s eh w. La n de szei tung,
Jahrg. 1888, No. 142. r
[So 374 19 u. ö. t{!incke~schu.len:] Über die Winkel- undK IPP-
schulen der Stadt Helmstedt vor Erlafs der Sohulordnungüv.:
1755 vergl. Knoch, Stadtschule zu Helmstedt, II, 14f. r
.;;j
Anmerknngen
die Winkelschulen der Stadt Braunschweig vergl B I Ei I 'tS. LII f. XCIVII f. . ., n el ung,
[S. 374 20 u. ö. tri'vial-schule:] vergI. S. 621 Anm. zu S 116u
[s 37425 , •, ' . • ausser den . . . armen- und der 'll'ai.~ellhafls-
schulen:] Nähere Nachrichten iiber diese Anstalten bei Knoch
Stadtschule zu Helmstedt, II, 15. III, 1-5. '
[So 376 26 nach dem . . . Unterrichte, toie das huchsftlhi-
ren 10.:] vergl. oben S.659, Anm. zu S.294 31 •
[~. 37726 den catechismum Gesenii:] den damaligen Landes-
katechismus, vergl. B. I, Einleitung, S. CVI, anfserdem noch
Ed. Bratke, Justus Gesenius, sein Leben und sein Einflufa~ auf
die Hannov. Landeskirche (Göttingen 1883); Bf\ste, Kirchen-
geschichte, S. 217 ff. Vergl. unten Anm. zu S.459 16•
[S. 379 38 der xu bestellende 8ubconrector:1 Das SubkonMk-
torat der Helmstedter Stadtschule war bei dem Erlafs der Schul-
ordnung vakant, vergl. Knoch, Stadtschule zu Helmstedt, HI, 64.
[So 3805 ,Tttlius Garls uni'versität:] Die im Jahre 1576 er·
?ffnete und 1810 aufgelöste Universität Helmstedt führte anfangs,
Ihrem Stifter, dem Herzog Julius (1568-1589), zu Ehren, den
Namen Academia Julia. Nach dem im J. 1634 erfolgten Aus-
sterben der WolfEmbüttelschen Herzogslinie kam sie in den
Gemeinbesitz der verschiedenen welfischen Linien und bildete,
,,:ie für das Herzogtum Braunschweig-Wolfenbüttel, so au;ch fiir
dIe übrigen Welfenlande die Landesuniversität. Als dann von
seiten Hannovers zu Göttingen eine eigene Universität 1734-
begründet und 1737 eingeweiht worden war, verzichtete der
Kurfürst-König Georg II 1745 auf sein Kondominat über He~~.
stedt. Die Julia kam nun in den Alleinbesitz der ä.lteren LlDle
des Welfenhauses und erhielt nach dem um ihre Aufbesserunp;
hochverdienten Herzoge Karl I den Namen .Tulia Oarolina: Ver~l.
(Häberlin) Geschichte der ehemaligen Hochschule Julta. Oare-
Hna zu Helmstedt (Helmstedt 1876).
[So 38ö 9 'Wie u:ir bereits . • . die verfügung . . . gemochfh~ben, daj3 20.:] Diese Verfügung vermochte der Herausgeber
lUcht aufzufinden. •[So 383 1 5 • Schünemann:] Konrektor seit 1733, gast. 1762.
Vergl. K n 0 ch Stadtschule zu Helmstedt, Irr; 62. .
, l.1a La r 'cIwt worMtt[So 3843 2 WOI'~ die~en schul-colkgen .•. urAftcl' .qeet Helm
und xugp"flossen ist:] Das Einkommen der Lehrer an der d·
stedter' Schule war kläglich genug. Aufser dem Sohulgelde!chem
Honorar für Privatunterricht und den Aceidenzien von LeI e~
Holzgeld Lichtgeld etC. bezo,g im Jahre 1746 der Rektob
r
k a~ . ' . K 1.40_ 40 der SU on·
este Emnahme jährliOh 117, der onreAWJ. ,I hu1geld
rektor 30, der Kantor 39, der Intimus 94 Rthlr. Das Sc
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betrug für einen Primaner jährlich 2 Rthlr., für einen Sekundaner
1 Rthlr. 8 ggr., für einen 'l'ertianer 1 rUhir., für einen Quartaner
20 ggr., für einen Quintaner 1(j ggr. In den beiden obersten
Klasse.n befanden sich damals im Ganzen 15, in Tertia 14, in
Quarta 24, in Quinta 44 Schüler. Im Jahre 1748 wurden die
Fixa der vier ersten Lehrer auf 150, 100, 75 und 100 Rthlr. erhöht.
Vergl. Knoch, Stadtschule zu Helmstedt, II, 16. 20.
[So 385 36 haben wir bereits .tJnäd~q.'!t verfügt:] Vergl. Knoch,
Stadtschule zu Helmstedt, II, 21: tDamals (1750) bewilligte der
Herzog auch jährlich 20 Thaler, wozu noch einige Thaler aus
der Kämmereicasse bei Aufhebung des Gregorienfestes kamen,
um davon Schulbücher als Prämien fleifsiger Hchüler zu kaufen
und die Kosten der halbjährlichen Programme zu bestreiten,
welche von jetzt an geschrieben werden sollten und geschrieben
wurden, damit die Schule bei Auswärtigen Ruf bekäme'.
[So 387 15 der beiden braunJo/c1uoeigi8chen messen:] vergl. B. I,
S. 564, Anm. zu S.216 31 •
[So 387 18 der tag Gregol'ii:] 12. März, vergl. B. I, Einleitung,
S. XLII. Die hier erwähnte Aufhebung des tärgerlichen Auf-
zuges' erfolgte durch HerMglichen Befehl vom 8. Januar 1746,
und tseitdem hielt blofs der Rektor mit ~einenKollegen und den
Chorschülern in aller Stille und mit einer anständigen Vobl-
musik von Haus zu Haus einen Umgang. Das nach Belieben
gereichte Geld ward, wie bisher, aequaliter unter die Schulk~l­
legen geteilt.' Im Jahr vorher hatte der Gerichtsschulthelfs
Liohtenstein über den Unfug berichtet: tDie Haltung des .G;e-
gorienfestes geschieht auf eine ganz lächerliche Art. E~~l~e
Schulknaben kleiden sich nicht ohne Kosten als Braut, Brautl-
gam, Engel, Schornsteinfeger u. s. w. aus, andere reiten umh~r,
und di(;l Schulkollegen geben in ihrer ehrbaren Kleidung teIls
bei-, teils hinterher'. VergI. Knoch, Stadtschule zu Helmstedt,
II, 21-
.~ An S 310[8. 388 34 Stephans-kirche:] vergl. S. 596, m.. zu . klä~
[So 389 1 den grossen catechismum:] die Katechismuser
rung von Gesenius, vergl. oben Anm. zu S.377 26 • h
[So 389 3 Im latein treibet er die grammatic w.:] In Ge?:uc
war die Langes?he Grammatik! was sich aus de~. V e~glel. ;:~
von S. 3891 8: tdle der grammatlc beygefügte gesprache, mIt U
Stundenplan auf S. 401, in welchem für Tertia ~Langens ~~ 0-
quia' aufgeführt werden ergiebt. Der Verfasser der$8 an,
J h . , . "L~ und vonoac 1m Lange, geb. 1670 zu Gardelegen, em .cre d
J. H. Francke, wirkte als Konrektor 'in Cöslin, als Rektor. UDinPastor in Berlin und seit 1709 als Professor der Theologl~.
Halle, wo er 1744 starb. Seine lateinische Grammatik, gew
Anmerkungen.
lich die Hallesche Grammatik genannt, erschien zuerst 1707:wur~e ~~o?h bei Le~zeiten ihres Verfassers 26 Mal aufgelegt und
In die damsche, ~ussI~ch.e und zum Teil in die französisohe Sprache.
Im J. 1819 erschIen SIe m 60, Auflage. Vergl. Jöoher, Gelehrten-
Lexikon, II, 2249 f,; .Eck s t ein, Lat. u. griech. Unterricht,
S.143.
[S, 389 19 die j!esopisclten lalJeln:] vergI.. oben g. 699, Anm.
zu S. 149•
[So 390 16 nach der grammatic:J Welche Grammatik dabei
benutzt wurde, ist nicht bekannt. .
[So 390 1 7 aus Delii fontibu.~:] Gemeint ist die Schrift des
um den Anfang des 18. Jahrhunderts lebenden Laurentius Albert
Delius: !Omnium Novi Testamenti vocum fontes et rivuli', welche
1704 zu Leipzig in 12 0 erschien. Vergl. Adelung, Forts zu
Jöchers Gelehrten-Lexikon, II, 652.
[So 392 8 Ji'reylinghmtsens g'rundle,lfUng:] Joh. Anastasius
Freylinghausen, A. H. Franckes Gehülfe und Schwiegersohn,
der bedeutendste Dichter unter den Pietisten, wUrde geboren zU
Gandersheim 1670 und starb zu Halle 1739. Seine wei~ver·
breitete !Grundlegung der Theologie, darin die Glau~e~
aus göttlichem Wort deutlich vorgetragen und zum tbitJgell
Christentum, wie auch evangelischen TroBt angew~nde6 we~en'
war zunächst zum Gebrauch im Halleschen Pädagoglum besti.mmt
und erschien zuerst 1703.
[So 392 31 die xum gebrauch des Carolini her(JUBgeg~
vitae parallelae Plutarchi:]' Dasselbe Werk wird e~ähnt 8..485".
[So 393;j 0 Diejenigen primane'I' 10. 1c. sollen kern uugrtl8 10. !O-
haben:] Vergl. die Verordnung Nr.43 auf S.293f. .
[So 393 3 3 'wie denn auch 1)on uns vice-rector 10. befeJdigIJ
sind:] Die hier erwähnte Verfügung vermochte der HeraUBgeber
nicht aufzufinden.
[So 3942 0 vorgedachter massen dif, bücher gescJr.en/ret:) 'fergl.
§ 20 auf S. 385 f. ' , , .
[So 3951 8 vergl. 39526 mit den schul-coUegen cmd i~
, , . frü"herer Zeit nur8chullehrern:] Mit Schulkollegen' wurden In .
d' L ! • hul bewohnetle ehrer an den mehrklassigen Latelnsc en 8 '2\137
[8. 395 39 A. A. v. Gramm:] vergi. S. 659! Anm. :"bohule'
[So 398 Z. 16 v. o. rechen-stunde:] erg. In ~:r8rM'ti1Mc/led~
So ist auch auf derselben Seite weiter unten DU
und Rechenschule die Realsohule gemeint.' .sachen~. /---
[So 40221 nächst unsern den. schul- und kloI~"ttel und der
setxten collegiis:] dem KonsistOrIum zu Wo1fen u 8 281 a'.
Kloster-Ra.ts-Stube. Über letztere vergl. S. 6111,A~~~ 'war 111




jener Zeit stets zugleich Generalsuperintendent des Weserkreises
und erster Prediger zu Holzminden.
[So 404 l!l ein cxempla1' t'ort der lwlndordnung:] Hiernach
muIs die Absicht bestanden haben, die Holzmindener Schulord-
nung von 1756 drucken zu lassen. Diese Absicht wurde nicht
ausgeführt.
rS. 40421 unten 'xu benennende cinliihrun.qsgeld:J vergl.
S. 410. Die Gebühr für die Aufnahme eines Schülers wurde
später auf 2 Gulden erhöht, vergl. S. 47928 f.
[So 406 21 dir lafrinisc!lrn colloqm'a:] im Anhange zu der
Langesehen Grammatik, vergl. S. 664, Anm. zu S. 389 3 •
[S. 410 in der Übersicht über die Zahlungen gr.:] Marien-
groschen, vergl. S. 661, Anm. zu S. 298 1 O.
[S. 41619 Da da.<J neü-Jakr-unun'ngen verboten 'worden:] Die
eim~chlägige Verordnung ist dem Herausgeber nicht bekannt.
Wahrscheinlich ist es dieselbe, welche S. 291 15 erwähnt wird.
[S. 416 22 stipendiaten:] So lange die Amelungsborner Klo-
sterschule noch im Kloster selbst sich befand, betrug die Zahl der
Klosterschüler, welche unentgeltlich Unterricht, Wohnung, Be:
köstigung und Reinigung der Wäsche empfingen, zwölf. Bel
der Verlegung der Schule nach H olzminden wurde die Za,hI
dieser Stipendiaten auf 10, eine Zeitlang sogar auf 9 herab~e.
setzt. Dieselben erhielten freien Unterricht, freie Wohnung Jm
Schulgebäude und wurden unentgeltlich bei einem Speisew~rt
beköstigt, wofür demselben jährlich 50, später 55 Thlr. für .l~­
den gezahlt wurden. Seit 1793 ist die freie Beköstigung mJt
jährlich 60 Thlr. abgelöst. Vergl. Dau ber, M-itteilungen, ~.20.26.
[So 421 unten daß die kinder weiblichen geschlechts zn ... :]
Wegen der Lücke vergl. die bibliographische Einleitung zu
No. 50.
[S. 423 35 nach Freyer.<~ ... ortographie:] Hieronymus .Freyer,
geb. 1675, gest. 1747, wirkte als Inspektor am PädagoglUm .zu
Halle. Seine ~Anweisung zur deutschen Orthographie' erschien
zuerst 1735.
[So 423 36 nach Cellarii o1'tographie:] Über Cellariu~ v,ergl.
oben S. 655, Anm. zu S. 274 2 • Seine ~Orthographia latma er-
schien 1688, vergl. Eckstein, Lat. u. griech. Unterricht, S.107.
[So 425:1 6 Das xu Jena herau.>;gekommene rechenbuch:] dem
Herausgeber nicht bekannt.
[So 426 8 mit . . . Huebne1'.<; historiissacris:] Über den,H;~~
burger Rektor Johann lIübner vergl. ~. 558, Anm. zu 29 d
Seine :Z~eymal 52 ~userlesene biblische Historien' bilden o~:
erste bIbhsche Geschichtsbuch, das für deutsche Schulen gedru
worden ist.
Anmerlmtlgen
[S: 426.15 die tafel, au.f der die endwngen 20.:1 Dem Heraus-
geber 1st dIeses Unterrichtsmittel bislang nicht bekannt ge-
worden.
[So 426 1 9 IJonat:] vergl. oben S. 598, Anm. zu S. 13 35 •
[So 426 2 S in des Cellarii libro mem011ali:] vergl. S. 65!1,
Anm. zu S. 274 2•
[So 426 28 der lateinischen, grammatic:] Gemeint ist, wie aus
S. 426 36.427 13 • 430 14 ersichtlich wird, die Langesohe Grammatik
über welche zu vergl. S. 664, Anm. zu S. ß89 3• '
[So 427:] In der Überschrift über der Seite ist die ver-
druckte Seitenzahl zn berichtigen.
[So 427 30 Zopfens universal-hist01'ie:] vergI. S. 668, Anm.
zu S. 290 11 •
[S. 427 32 nach Schaz'Xen.o; ersten anfangs-gründen:] Joh.
Jakob Scha.tz, geb. 1691 zn Strafsburg, 1720 Rektor zu Trar-
bach, 1728 Bibliothekar und Direktor des Gymnasiums zu Eise-
na.ch, 1737 Gymnasia,rch, ordentlicher Lehrer der 7. Klasse und
Bibliothekar zu Strafsburg, gest. 1760. Mit (8chazzens e~n
Anfangsgründen' wird kein besonderer Leitfaden fiir die untere
Stufe bezeichnet, sondern ein Teil des Werkes, das in allen
Klassen gebraucht wurde, vergl. S. 43321.~ Von den verschiede-
ne.n geographischen Lehrbüchern des Verfassers wird gemeint
sem: Kern der Geographie, Strafsburg 1749 tl. ö.
[S. 4286 Sta,rkens tabellen:1 Gemeint werden sein (Ph. J.
Speners Catechismus-Tabellen, in Frag und Antwort zerg1iedert',
welche der Frankfurter Prediger J oh. Friedr. Stark (geb. 1680,
gest. 1756) herausgab. '
. {So 42817 Gottscheds sprachkunst:] Das bekannte Werk des
Lelpzlger Sprachdiktators Joh. Christoph Gottsched, geb. 1700,
p;est. 1766. Dasselbe erschien zuerst 1748 zu Balle unter dem
Titel: (Grundlegung einer Teutschen SprachkuD~t, .nach den
Mustenl der besten Schriftsteller des vorigen und Jetzigen Jahr-
hunderts abgefaßt'.
. [S. 43025 Woehners ,qriechische ,grammati~:] In heiden Hand-
!lchnften steht Woehner' es ist aber gemelDt Andreas Geor~
Wähner, geb. 1693, 1718 Konrektor zu. Göttingen, 1'n!8 ~ufse:~
ordentlicher, 1739 ordentlicher Professor der morgen1änd:b
Spra.ch.en an der dortigen Universität" ge~.1762•. ::dli:h~
Der gnechischen Sprache teutsche GrammatlCa,. 1715,. S taxis
Grammatica der griechischen Sprache :0., 1752, ,yn
Graeca 1716 - " ' '
, • . m tlec/i1UJtümum
[So 431 1 die tabellen ... , d'te ae,n ~pu. d welches
.... enthalten:] ein ähnliches Hülf8ll1ltte wIe as,
668 Anmerkungen
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S. 426 15 für den lateinischen Unterricht vorgeschrieben wird.
DaHselbe ist aber dem Herausgeber nicht bekannt geworden.
rS. 4;H 1 0 aus dem. Knollio:] Der Herausgeber vermag
darüber keine Auskunft zu geben.
[So 431 21 in Wolfs ausxuge:] Der Philosoph und Mathe-
matiker Christian Freiherr von Wolf, geb. 1679 zu Breslau,
wirkte von 1707 bis 1723 als Professor in Halle, nach seiner
Entlassung von dort in Marburg,' dann wieder von 1740 bis an
seinen Toel 1754 in Halle. Gemeint ist hier: Auszug aus den
Anfangsgründen aller mathematischen Wissenschaften. Mit 44
Kupfern. Halle 1717 u. ö. Verg!. Meu seI, Schriftsteller-Lexi-
kon, XV, 272.
[So 433 34 tabulae synopticae in tJzeses theolog. Sigm. Jac.
Baumgarten:] Der Verfasser dieses Werkes wirkte seit 1734 als
Professor der Theologie zu Halle und starb 1757.
[So 434 11 mit Heineccii fundamentis styli cultioris:] Johann
Gottlieb Heineccius, eig. Heinecke, geb. 1680 zu Eisenberg,
wirkte als Professor der Jurisprudenz und daneben auch der
Philosophie in Halle, Franecker und Frankfurt a. 0., dann wieder
von 1733 bis an seinen Tod 1741 zu Halle. Über seine vielbe-
nutzten und vielgerühmten Fundamenta stili cultioris, die zuerst
1719 erschienen und im Grunde mehr geschadet als genüt~t
haben, vergl. Eckstein, Lat. u. griech. Unterricht, S. 314. .
[So 435 30 vitae parallelae Plu1archi:] Dieselbe Ausgabe wIrd
erwähnt S. 39231 •
[S: 435 33 Gesneri chrestomathia graeca:] J oh. Ma1;thias Ges-
ner, geb. 1715 zu Roth bei Nürnberg, wirkte als Schulmann zU
Weimar, Ansbach, Leipzig, zuletzt von 1734 bis an seinen Tod
1761 als Professor zu Göttingen. Über seine zuerst 1731 er-
schienene und später noch oft aufgelegte Chrestomathia Graeos.
vergl. Eckstein, Lat. u. griech. Unterricht, S.419.
[So 436 20 Cellarii antiquitates:] Über Cellarius 'Verg~. o~en
S. 655, Anm. zu S. 2742• Gemeint ist hier sein (BreVIarIUm
antiquit~tum Romanarum'.
[8. 446' bibliotek:] Die sehr wertvolle Bibliothek der A~ei
lungsborner Klosterschule zu Holzminden war von Herzog Kar
für 2000 Rthlr. aus dem Nachlafs des Hofrats und Bibliothekars
Jakob Burckhard (t 1753) zu Wolfenbüttel angekauft worden.
Vergl. Dauber, Mitteilungen, S.19; Adelung, Fortsetzung'zu
Jöchers Gelehrten-J....exikon, I, 2432ff... D r
[So 44633•34 ein collegium über Heumanni conspeetum 10••]. e
Litterarhistoriker Christoph August Heumann, geb. 1681,w~kt:
zu Göttingen als Professor und Rektor des dortigen GymnfloSl:n
und starb 1764. Sein tConspectus reipublicae litterariae' .erse
Anmerkangen . 889
zum. erstenmal 1718. - In Z. 34 ist der Druckfehler zu be-
richtigen. Es ist zu lesen: ~collegium'.
[So 447 20 v. Gramm:] vergl. S.659, Anm. zu S.293'1.
[So 449 1 3 Gargan:] Näheres ist über denselben nicht be-
kannt. ,/
[So 449 18 auf dem Sprü,txenhause:] vergl. oben S.662, Anm.
zu S.363 12.
[8. 450 12 wie viel . .. muß gexahlet wertkn:] Nach Mat-
th~as, ~ehrer-Seminarzu Wolfenbüttel, S. 39, waren dem Sprach-
meIster Jährlich 60 Thlr. aus der Waisenhauska.sse a.usgesetBt.
[So 451 6 Thomas:] vergl. oben S.662, Anm. IU S.872".
, [So 451 6 inspector Papen:] M. Joh. Ludw. Papen, wa.r Sub-
Inspektor (nicht Inspektor) des Wolfenbütteler Lehrersemina.rs
von 1756 bis zu seinem Tode 1759, vergi. Matthias, Lehrer-
Seminar zu W olfenbüttel, S. 41. 42.
[So 452 9 in numerum stipendiatorum:] vergi. oben S. 666,
Anm. zu S. 416 22. ' '.
[So 452 10 abbati:] vergi. oben S.666, Anm.. zuS. :402"..
[So 452 10 priori:] dem Rektor der Schule,dem bei'@;rVer-
'legung der Amelungsborner Klosterschule nach Holzminden das
Priorat im Klosterkonvent beigelegt war.
[So 452 21 u. Ö. Muse~t:] GewöhDlirihe Bezeichnting für Stu-
dierzimmer . ,
[S. 45415 , 16 wegen der schul-ordnung urutschuJ-bücher:j ~gen
der Landschulordnung von 1753,abgedr.ß. 299 ff.,. und wegen
der S. 660, Anm. zu S. 29431 verzeichrieten Schulbucher.
[So 45420 in der lese-classe:] vergl. S.362. .
[So 45424 aus . . . der einleitung in die biblischßn büehu:)
vergl. S. 659, Anm. zu 29481 • '. '
[So 45431 in der lehr-classe:] vergi. S.363.
[So 45519,20 das den sch'ul-inspectoren unterm l~tm. Mart.
1755 publicirte rescript:] ein a.n die Schul- und Semm~
toren zu W olfenbüttel und Braunschweig erlassenes Res~pt
Herzogl. Konsistoriums, das, seinem Inhalte nach~·V~
der S. 371 ff. unter 48 D abgedruckten landesherrlichen ,.' -
gUng vom 18. Februar 1755 entspric~t. . ' ,\ ~ I '
, '' '.:' d 80aWr ud S&-
. ~s.4551 5 von dem schul-$fiSPectore.:J. ,~","~., fAnd-
nunarmspektor zu Wolfenbüttel, dem}: die.~1 t . ..
schullehrer 1765 übertragen war, vergl~ :S,,~201 ,I . • .
. , , .:ReiJlrioIi~ Bötticher,
[So 456 82 J. H. v. Böttic/Ur:] Jnstus· ", BabJ siegfried
gebt 1692, ein Sohn des 1717 geadelten:Geh~ .Hofrichtel'l
Justusvon Bötticher, bekleid.etezuertt .a.sjj,mi;X:~ wurde 17M
dann das eines Kriegs- und Schatzrats unter "
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zum Geheimen Rat und Mitgliede des Minikteriums (der Ge-
heimen Rats-Stube) ernannt und starb 1777.
[So 457 12 in dern 2ten capUel der la/lf/schulordnung 10.:]
vergl. S. 323-330.
[So 457 28 U. Ö. L'nfel'ridd vom bucllioJtabh'en 20.:] vergl. oben
S.660, Anm. zu S. 294 31 •
lS. 4573!! u. ü. Einleitung in die .lJesciticlde und bücher 10.:]
vergl. S.660, Anm. zu S. 294 31 •
[So 458;lO- 459 1 des {ürstl. consi.<dorii be(ehl vom jahr
1753 den 3ten Januarü:] DieRe Verfügung hat der Herausgeber
nicht aufzufinden vermocht. Da die Landschulordnung erst um
22. September 1753 erlassen wurde, so wird in der Datierung
der angezogenen Verfügung ein Irrtum vorliegen. Wahrschein-
lich mufs es heifsen: 1754 den 3ten Januarii.
[So 459 1 6 die klrdnen (ragen übel' den catechismum von p.
29 bis 64:J Gemeint iHt der damalige Landeskatechismus von
Justus Gesenius, über welchen zu vergl. B. I, Einleitung, 8. CVI,
Anm.1. Derselbe enthält: 1) Die Hauptl:ltücke des Catechismi
ohne Auslegung, für die alleren~t anfangenden Catechismus-Schü-
leI'; 2) Die fünf Hauptstücke des heiligen Uatechismi sammt der
Auslegung des Herrn D. Martini Lutheri; 3) Einfältige Fragen
über den h. Catechismus, welche auch die Allereinfältigsten zum
wenigsten verstehen müssen; 4) Ausführliche und vollständige
jl'ragen und Antworten über die fünf Hauptstücke des heilige~ Ca-
techismi; 5) Haustafel, Gebele u. s. w. Hier sind unter den (kIemen
Fragen' die unter 3) erwähnten (Einfältigen Fragen' zu v?r-
stehen, welche auch in der vorliegenden Ausgabe des B~chlemso
von 1790 (Braunschweig, Joh. Christoph Meyer, in 12°) slüh auf
S. 29 bis 64 gedruckt finden. Dieselben handeln 1) Vom E:-
känntniß unser selbst; 2) VOll der Menschen Erlösung; 3) WIe
der Mensch solcher Erlösung theilhaftig werde.
lS. 459 28 unsers gesangbuchs:] vergl. S. 661, Anm. zu 8.32434•
[So 460R• 9 nach vorschrift der fürstl. kirchen-ordnung:] vergl.
oben S. 276 unter A.
[So 461~u in dessen entstehung:] vergl. oben S.651, Anm. zu
S. 210 2 °.
[So 462 8 des beneficii:] vergl. S. 666, Anm. zn 8. 41622 •
[So 462 18 von den curatoribus:] dem Abt von Amelungs-
born und dem Landdrosten, ersten Regierungsbeamten zu Holz-
minde~, ver~l. Dau bel', Mitteil~ng~n, S. 24.. -Kol-
[So 462 3 4- J. v. :nögen:] Mltghed des GeheImen Rats
legiums, gest. 1785, vergl. B. I, S.572, Anm. zu S. ~19s~. . hl
[So 463 über <ler Kolumne:] Man berichtige dIe 8eltenza.
in 463. . .
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[So 463 11 Director:] FriedrichAugust Wiedeburg, geb.1701,
wurde 1778. Rektor der Helmstedter Stadtschule, deren obere
Klassen er 1m folgenden Jahre zum Pädagogium umgestaltete.
Er verwaltete das Direktorat dieser Anstalt bis zu seinem Tode
1815. Nähere Nachrichten über sein Leben und insbesondere
über seine Thätigkeit als Leiter des Pädagogiums bei Knoch,
Stadtschule zu Helmstedt, II, 54-IH, 18.
[So 463 14 Harlesii:] GottliebChristoph Harles, Professor in
Erlangen, geb. 1738, gest. 1815. Seine Chrestomathia Graeca
poetica erschien 1768.
[So 463 26 In paedogogio:] Man lese: (In paedagogio'.
[S. 463 28 ad librum S. V. Seileri:] Gemeint ist ein Werk
des Professors der Theologie zu Erlangen Georg lfriedrich Seiler,
geb. 1733, gest. 1807. Aufser dem hier angeführten gröfseren
Seilerschen Hülfsbuch für 'den Religionsunterricht wird S. 4641' ~~
noch ein kleineres erwähnt. Vergl. 81uch S.471 25 • Die Zeiohen
(S. V.' bezeichnen nicht die Vornamen, sondern sind Abkürnng
für: (summe venerandi'.
[So 4ß44 Goedecke:] Nach K n 0 c h, &J;adtschule zn Helmstedt,
II, 63, war derselbe 1804 Rektor zu Northeim. ,',.
[S. 464 9 {Jermar:] Nach Knoch, Stadtschule zu HelJnstQdt,
II, 63, wurde derselbe 1783 Professor am Gymnasium zu. Thbrn.
[So 464 15 compendii &hroeckhiani;JeinesWerke8,d811K~­
chenhistorikers J ohann Matthias Schröckh, der. als Brofessor In
Wittenberg wirkte und 1808 starb.
[So 4642 ~ Geitel:] nicht weiter bekannt. ' ..
[So 4642 1. 22 lectiones La.tinas .•. in usum gymfUJ,Stf, Os,UJ-
brugensis collectas:] Das Werk ist dem Herausgeber nicht bekannt.
[So 464 25 Seileri:] vergl. oben Anm. ~~ S..463 28 •
[So 46425 cum introductione Velthusen.. :] emam Werke des
damaligen Helmstedter Professors .der Theologie und General-
superintendenten Abt Joh Kaspar Velthusert, geb, 1740, der
1789 Helmstedt verliefs z~erst na.ch Rostock ging und 1814
als Generalsuperintende~t der Herzogtümer Bremen und. Ver-
den in Stade gestorben ist. Vergi. Best e, Kiroheugesohlohte,
S. 444 f.
lS. 464 27 Bante:] nicht :weiter bekaet. ~
[So 4652 in academia Julia CaroliruJ, 4,671 B. 0, 8 880;
earls-Universität:] Wegen derBe.n~nD:u,ng.V:erg1.,~ut:i
.. lS: 465 1 0 ad collegium, cu, flfl,8ttt~. CUf"6 • dem Bür-
TIber dIese aus Mitgliedern' desakadeDllSOhe~8ena der ADMtalt
germeister der Sta.dt Hebnstedt und dem ,~ktor. h stadt-
zusammel1gesetzte Kommission vergl.S. :4ß7"':~; Knoc ,
schule zu Helmstedt, II j 62,'" .
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[So 4662 3 stipendia a.nnua:] zwei sogenannte Freitische
vergl. S. 468 10 Ir., S. 476 13ft'. Nach der Auflösung der Helm~
stedter Universität im J. 1810 wurden die mit derselben ver-
knüpften Freitische nach Göttingen gelegt.
[So 467 34 abt Velthusen:] vergI·. Anm. zu S.46425 •
[So 467 35 ko{rath Wernsdor{:] Joh. Christian Wernsdorf,
geb. 1723, seit 1752 Professor der Beredtsamkeit und Dichtkunst
an der Universität Helmstedt, gest. 1793. - Über das dritte
Mitglied der Kommission, Bürgermeister Seidel, vermag der
Herausgeber nichts Näheres mitzuteilen.
[So 471 1 Voigt:] Joh. Heinrich Voigt, geb. 1751, seit 1775
Lehrer der Mathematik und Physik zu Gotha, seit 1789 in
gleicher Eigenschaft zu Jena, gest. daselbst 1823. Das hier er-
wähnte Werk erschien 1780 zu Gotha.
[So 471' Sulxers Vorübungen 2C.:] ein Werk des wegen
~.einer vierbändigen (Theorie der schönen Künste' bekannten
Asthetikers J oh. Georg Sulzer, geb. 1720 in Winterthur, gest.
1779 als Professor und Mitglied der Akademie zu Berlin.
[So 471' Eberts Unterweisung 2C.:] nicht etwa ein Werk
des Professors am Collegium Carolinum zu Braunschweig, Hof-
rat J oh. Amold Ebert, über welchen zu vergl. B. I, Einleitung,
S. OXXVI, sondern des Professors der Mathematik sm Witt!:ln-
berg Joh. Jak. Ebert, geb. 1737, gest. 1805.
[So 471 25 die Seilerschen lehrbücher:] vergl. oben Anm. ZU
S.46328 • Ob die hier ausgesprochene Absicht, für das Helm-
stedter Pädagogium ein eigenes Lehrbuch zu entwerfen, zur Aus-
führung gekommen ist vermag der Herausgeber nicht anzugeben.
[So 47314• 11\ des ~om hrn. d. Semler und hrn. prof. Schütx
herausgegebenen elementarwerks:) Das Werk erschien seit 1770
in 4 Teilen. Professor Christian Gottfried Schütz, geb. 1747,
gest. zu Jena 1832, ist hauptsächlich als Herausgeber des Cicero
und als Begründer der Allg. Litteratur-Zeitung bek~~t. .Sem1:r
ist der bekannte Hallische Theologe, gest. 1791. l!ber ihr Zi.
sammenwirken in Halle vergi. Rethwisch, v. Zedhtz, 8.175 .
[S.47322 Gödecke:] vergl. oben Anm. zu S.464'. est
[So 473 30 Heynatx'] Joh Friedr Heynatz, geb. 1744, g .
. . ' d .- 11 erordent-1809 als Rektor der evangelIschen Oberschule un a"u.8 . h f-
licher Professor d,er ßeredtsamkeit und der schöneD;Wlssen8~
ten an der Universität zu Frankfurt a. d. O. Seme ~Den 70
Sprachlehre zum Gebrauche der Schulen' er8c~ien.z~erst l~ohe
. ~S. 47535 • 36 Grundsätze, flan 10.:] vergl. dIe blblIogra.P ist
Emleltung zu 57 D, wo der Titel des Werks genau Bngege~;;\,
[So 475 39 Wiedeburg:]vergl. S. 671, Anm. oS. 468 "
[8. 477 17 das {miren:] vergl. S. 48P~.
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[So 478 1 ti außer den beneficiafen:] vergl. oben S. 666, Anm.
zu S. 416~U.
[So 479 2R dem prior:] vergl. S.669, Anm. zu 462u .
lS. 479 2 9 2 gulden:] Wegen des früheren Satzes vergl.
S. 410.
[So 4811 2 Der friseur:] vergl. S. 477 1 7.
[So 481 30 vergnügen am spatxierreiten, S. 481 111 XU concerl
und bällen:] Die übeln Folgen von den Freiheiten, welohe man
den Holzmindener Schülern in ihrem Leben aufser der Sohule
verstattete, blieben nicht aus, vergl. Dauber Mitteilungen, S.81f.
[So 482~o.21 bey den in den jahren 1768 und 1775 gehalte-
nen fandtagen:] Der erstgenannte Landtag fand erst 1770 seinen
~bschlufs, doch enthält der bezügliche Landtagsabschied keine
dIe Verbesserung des Schulwesens betreffende Bestimmung. In
dem Landtagsabschiede vom 2. Sept. 1776 lautet Art. 1: tDes
Herrn Herzogs Durchlaucht haben die von getreuen Ständen zu
~eiterer Verbesserung der Schulen geschehene wolgemeinte Er-
mnerungen gnädigst aufgenommen, und wünschen nunmehro
von jedem derer Praelaten die gnädigst verlangte nähere Vor-
s?hläge zu erhalten, wie der vorgesetzte Zweck dabey am ~
hchsten zu erreichen und das Schulwesen zum allgemeInen,
Besten verbessert werden möge.'
[So 48312 O. A. v. Hardenberg Reventlow:] der spätere preu-
fsische Staatskanzler Fürst Kar! August von Hardenberg, der
Von 1782 bis 1790 als Grofsvogt, Präsident d~r. Kl~-RatB­
Stube und Mitglied des Geheimen Rats-KolleglUms 1U Braun-
schweigischen Diensten stand. Vergl. B. I, S. 672, Anm. zu
S.42812 • . .
[So 484 6 die KU'l'atoren zc.:] vergi. Dan ber, Mitteilungen,
S.24. 47.
[So 484 7 v. Meyern:] Über den Landdrosten Joh. ~ott1ob
\7. Meyern Ct 1789) und seine Verdienste um die HollJlundener
Schule vergl. Dauber, Mitteilungen, S. 24. .
[So 4847 Haeseler:] Über den Abt Johann Friedrioh Hae-
Beler, der von 1775 bis ZU seinem Tode 1797 der ~rrtlte
der Holzmindener Schule warl vergl. Dau ber, Mi 1 ungen,
S.24. 27. 37 47
[So 484~o u: ö. demselben und euch:] dem Abte;d~
Landdrosten an welchen letztern der Erlafs an e
a.dressiert w~r. .. S 46211•
[So 48411 prior:] vergl. oben S. 669, Anm· IU ·S rachen
[So 48412 maitres:] die Nebenlehrer föt »euere. ß ber'
Schreiben, Zeichnen Musik Tanzen nnd Fechten, verg. AU ,
14itteilungen, S. 48.' , ..
MOIlQlllen&a Germanlae Pudalog! ca VlJl
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[So 484 31 ,J. P. Mahner:] Johann Paul Mahner, gebt am
24. Nov. 1732, wurde 1760 Justit.iarius zu Neubrück, 1765 Stadt-
sekretär zu Braunschweig, 1778 Stadtsyndikus, 1781 Hofrat und
Wirklicher Geh. Sekretär bei dem Fürstl. Geheime-Rats-Kol-
legium, 1786 Mitglied des Schuldirektoriums, 1796 Wirklicher
Geheimer Rat und damit Mitglied des Ministeriums, seit län-
gerer Zeit der erste Minister von nichtadeliger Abkunft. Er'
starb am 9. Februar 1805. Wegen seiner Geschäftserfahrung und
seiner Kenntnis der Landesverfassung besafs er das Vertrauen
des Herzogs. Ein jünge rer Zeitgenosse, der spätere Kammer-
direktor V. Bülow, urteilt von ihm, er sei nicht für Unterneh-
mungen gewesen, deren Ausfübrung Einbildungskraft und En-
thusiasmus erheischten, vergl. G. P. von Bülow, Beiträge zur
neuern Braunschweigischen Geschichte in Erinnerungen aus
seinem Leben (Braunschweig 1833), S. 30.
[So 487 16 die 9 stipendiaten:] vergl. S. 666, Anm. zu S. 416 22 •
[So 487 23 coliaboratore'I't:] So hiefsen seit 1770 die Haupt-
lehrer der Holzmindener Schule, Kandidaten der Theologie, welche
während ihrer Verwendung im Schuldienst nicht verheiratet
waren, vergl. Dauber, Mitteilungen, S.25. 47.
[So 487 25 dem rector:] dem zweiten Lehrer der Anstalt,
dem 1785 dieser Titel beigelegt wurde, während gleichzeitig der
bisherige Rektor den Titel Direktor erhielt, vergl. Dauber,
Mitteilungen, S. 32 f. .
[So 48ö 3 alle 8 tage:] Nach späterer Anordnung sollten dIe
Konferenzen nur alle 14 Tage stattfinden.
[So 49010 Spatxierenreiten 20.:] vergl. oben S. 481 30 und
dazu die Anm. ':tuf S. 673.
[So 49026 bibliothek:] vergl. S. 668, Anm. zU S.446 40•
[So 495 40 scoptischen:] spöttischen, vom griech. I1XW'lr1'UJ.
[S. 499 16 des ... stifters:] des Herzogs Kad I (1~35­
1780), der die Amelungsborner Klosterschule nach HolzmlDden
verlegt hatte, vergI. die Einleitung. .
[S. 499 17 ihre.<; . . . beschütxers:] des damals regIerenden
Herzogs Kad Wilhelm Ferdinand (1780-1806).
]S. 499 30 durch den druck 2C.:J Ob die Absicht, die Gesetze
für die Schüler drucken zu lassen wirklich ausgeführt word~n
ist, vermag der Herausgeber nicht' zu sagen. Jedenfalls ist eIn
gedrucktes Exemplar derselben ihm nicht zU Gesicht gekom~e~.
[So 507 15 keine kleiderpracht:] Anfangs hatte das Schuldire •
t~riUI~., ~m dem. Klei~er1uxus unter. den Schülern zu ste:~::~
ehe Emfuhrung eIner sImplen und nIcht allzu kostbaren SV.
uniform gewünscht, war aber von diesem Plane infolge der or
stellungen der Kuratoren und des Direktors wieder. abgegangen.
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[So 511 11 die landesherrliche verordnung vom 12ten Junius
1786:] abgedruckt S. 482 f. unter No. 59.
[So 512 11 unsern consistoriis xu Wolfenbü'ttel und Blankmburg:]
Blankenburg bildete vor der westfälischen Zeit zusammen mit
dem Stifte Walkenried ein selbständiges Fürstentum und hatte
demgemäfs auch ein eigenes Konsistorium, das, unabhä.ngig von
dem zu Wolfenbüttel, unmittelbar unter dem Herzoge stand.
Näheres bei Hassel und Bege, Beschreibung der Fürstentümer
Wolfenbüttel und Blankenburg, Il, 410 f.; Stü bner, Kirchen-
verfassung, S. 535 f.
[So 512~3. ~4 unter dem hiesigen geistlichen gerichte:] Über das
sogen. Geistliche Gericht, welches in der Stadt Braunschweig
das städtische Kil'chen- und Schulwesen vom Ende des 17. Ja.hr-
hunderts bis zur westfälischen Fremdherrschaft leitete, vergl.
B. I, Einleitung, S. LXXXIX f.; Stü bner, Kirchenverfassung,
S. 543 ff.
[So 51224• 25 klosterschule xu Holxminden:] vergl. .die Einlei-
tung. Dieselbe war der Kloster-Rats-Stube unterstellt, über
welche zu vergl. S. 657, Anm. zu S.281 39 •
[So 512 25 schulanstalten xu Helmstedt:}' Die Verhältnislle
der Schulverwaltung waren in der Stadt Helmstedt sehr ver-
wickelt, und der Einflufs des Konsistoriums dabei gering. Ver-
einzelte Andeutungen aber keine übersichtliche und ZUil8JDmen-
fassende Darstellung, finden sich darüber bei Knoch, Stadtsohule
zu Helmstedt, II und IU. \
. [So 51311-~2 nU1' daß deren nähere bes(lrgttng 10. 1C.:] vergi.
dle drei vorhergehendEm Anmerkungen. . .
[So 513 30 Cathm'inenschule xuBraunschwelg:] Dleselbe.stand
s~it 1700 unter Herzoglichem Patronat, währ~nd. das Martlneum
elne städtische Anstalt war. Vergl. B. I, Elnleltung, S. XCIV.
CLVI f. . .
[So 514 6 das verxeichniß sub litt. A:] Dieses VerzeJohl1ll
vermochte der Herausgeber nicht aufzufinden. . inl'
[S. 51510 Corpus d<Jctrinae Iulium:] vergl. die E beelt~
zu No. 34. Die Subskriptionsformel ist abgedruckt 0 n au
S.280.
[So 515 14 des officialis:] des Diensteids: . boliJobsn
[So 515 19 daR doct1inale:] die Untersohrift der sym
Schriften .. . _~~~J.. ]
. . h ls he J'sW helmstf!f,KlR:A~:lS. Ö152~. 29 das kloster-ma,'l'zent a c, •. ' h Helmstedt~as Marienthaler Präparationsseminar war 1773~ h Stadt-
lD. das dortige Waisenhaus verlegt worden, ver~ l;~id nach
schule zu Helmstedt, III, 3. Seine Auflösung ~
der westfälischen Zeit, vergl. ebendaselbst S.20· .a.
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[So 515 31 ho(rath Kratxenstein:] Einige Notizen über den-
selben bietet Knoch, Stadtschule zu Helmstedt, III, 3.
[So 515 32 Reß:] Der Superintendent und Propst Joh. Heinr.
Refs leitete das Wolfenbütteler Lehrerseminar, nachdem er be-
reits vorher mehrere Jahre dem Seminar zu Braunschweig als
Inspektor vorgestanden und dann seit 1765 als Pastor zu Thiede
gewirkt hatte, von 1773 bis zu seinem Tode 1803. Vergl. Ma t-
thias, Lehrer-Seminar in Wolfenbüttel, S. 47. 78.
[So 515 33 Mahrenholx:] Der Inspektor des Braunschweiger
Waisenhauses J. F. Mahrenholz ging 1798 als Pastor nach Det-
tum, vergl. Fr. Bosse, Die Anfänge des Lehrerseminars in der
Stadt Braunschweig, in den Braunschw. Anz., Jahrg. 1886,
No. 273.
[So 516 6. 7 nach dem höchsten 'J'escripto vorn 10. Oct.1781:]
vergl. Matthias, Lehrer-Seminar in Wolfenb., S. 59ff., wo aber
als Datum des Reskripts der 8. Oktober 1781 angegeben wird.
[So 51618 - 84 Von dern wol(enbüttelschen seminario :] Vergl.
Matthias, das Lehrerseminar in Wolfenbüttel. Die Ordnung
desselben und der damit verknüpften kleinen Schule ist abgedr.
unter No. 47, S. 358 ff.
[So 517~l.22 nach dem höchsten rescripto vom 24ten Oct. 1765:]
abgedruckt in der Nachlese unter No. 7, S.592.
[So 517 32 die hiesige weisenhaus-commission:] Die Kom-
mission des Waisenhauses in der Auguststadt zu Wolfenbüttel,
welche auch erwähnt wird S. 362 21 •
[8. 517 36 _S. 518 2 Von dem braunschweigschen seminario:]
vergi. B. I, Einl., S. CIX. Nähere Nachrichten über das Lehrer-
seminar zu Braunschweig bietet nach Akten, die dem Heraus-
geber bei der Bearbeitung des 1. Bandes noch nicht bekannt
waren, Fr. Bosse in dem Aufsatze: Die Anfänge des Lehrer-
Seminars in der Stadt Braunschweig, abgedr. in den Braunsch~.
Anz., Jahrg. 1886, No. 271-273. Vergl. auch in dem vorhe-
genden Bande in der Nachlese No. 6 auf S. 590 f. .
[So 518 7 das verxeichnis sub B:] Dasselbe ist handschrlft-
lieh im Archiv des Herzogl. Konsistoriums zu W olfenbüttel vor-
handen.
[S. 51814 ist er dies . .. otlmahls :] d. i. er ist auf .den
Filialdörfern blofs Opfermann während die dortigen SchulJ]1el~ter
mit den Opfermannsgeschäft~nnichts zu thun haben. Von en
angegebenen Ortschaften liegt Greene dicht bei der bekaIl;n~en
Eisenbahnstation Kreiensen Halle aber an der Weser, elDlge
Stunden von Hameln. ' , 1750']
[So 519 22 in der (ürstl. schulordnung de 22. Sept. .
in der Landschulordnung, abgedruckt unter No. 46.
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[8. 519 26 eine. besondcl'e nähere instruction:] abgedruckt
unter No. 54, 8.456 ff.
[8. 519 32 rescript vom 18ten Fehr. 1755:] abgedr. unter
No. 48 D auf S. 371 ff.
[8. 51932. 33 reglement vom J2ten Fehr. 1766:] abgedr. unter
No. 53 auf S. 454 f.
. [8. 519 37 att~stat in: der form, wie das sub litt.C ... ausweiset:]
DIeses Formular 1st bel den Akten nicht erhalten doch bieten
d· 'le unter No. 72 auf S.560 ff. mitgeteilten Zeugnisse zureiohen-
den Ersatz.
[8. 520 27 anlage sub litt. D:] Die Bestandteile derselben fin-
d~n sich im Archiv des Konsistoriums zu Wolfenbüttel gröfsten-
teils noch vor. Die wichtigsten Verordnungen sind von uns
zum Abdruck gebracht und chronologisch eingereiht worden.
[8. 5212 2 fürstl. schulordnung vom jahre 1753:] die Land-
schulordnung, abgedr. unter No. 46.
[8. 522 8• 9 die ... tabellarischen schulbet'ichte:] Das dazu
zu benutzende Formular ist abgedruckt unter No. 66 auf S.687.
[8. 52212. 13 absenten-listen:] vergl. die Verordnung unter
No. 65 auf S. 532 ff. .
[So 52322 an einem der ersten sonntage nach derconfirma-
tion:I Die Konfirmation findet im Herzogtum Braunsahweig altem
Herkommen gemäfs am ersten Sonntage nach OBtem statt.
[So 52422 §§ 18 bis 21 der schulordnun.q:] vergL S. S26ft'·
[8. 52423 instruction:] abgedr. unter No. ~, S. 466 iF.
lS. 525 5 der Helmuthschen naturlehre:] DIeses Werk des
]813 zu Calvörde im 82. Lebensjahre gestorbenen Superin~n­
denten und Doktors der Theologie Joh. Heinr. Helm~th erschien
Zuerst 1786 unter dem Titel: cVolksnaturlehre zur D.ämpfung des
Aberglaubens'. Die letzte, von E. Reiohert bearbeltete Auflaged~sselben, die 18., wurde erst 1877 herausgegeben und fUhrt den
TItel: cElementarnaturlehre'.· •
. . [~. 525 6 dem Rochowschen /itnderfreurufe:] Von dem.~~elt vlelgebrauohten Kinderfreunde des PhilanthrOpen~
Eberhard v. Roohow (1734-1805) erschien der erste Teil nerat
1776, der zweite 1777. .
. [So 5256 dem . .. Schlexschen kirulerfrerm.":] emem.:et;
desOberpfarrers und Inspektors zu Soblitfl 111 Oberh uha F . . t 1800 . Die dem ~eraUl-
nn erdmand Schlez, geb. 1759, g~. 01." .' enkfreund. Ein
geber bekannte Ausgabe führt den. Tltel: cJ)~D l' Du
lehrreiches Lesebuoh für Volkssohulen. GieJe~ 1~...i. be
Buch ist von Anfang bis zu Ende von demVerfas8er~;;;: ~
und enthält nichts von fremder Band. ~. bekaDU




[So 527 10. 11 neben den bisher üblichen w.:] Es waren noch
dieselben Schulbücher, deren Einführung um die Mitte des 18.
Jahrhunderts erfolgt war, vergl. S. 659, Anm. zu S. 29481 •
[So 527 11 das Niemeyersche ABC- und lesebuch:] ein Werk
des berühmten Kanzlers der Universität und Direktors der Fran-
ckeschen Stiftungen zu Halle Hermann August Niemeyer, geb.
1754, gest. 1828. Dasselbe erlebte 15 Auflagen, vergl. L. Geor-
gii, Niemeyer, in Schmids Päd. Encyklop., V 2, 239.
[So 527 12 das Junkersche lesebuch:] ein Werk des Direk-
tors des Waisenhauses und des Lehrerseminars zu Braunschweig
Friedrich AugtH~t Junker. Näheres über denselben bietet B. I,
Einleitung, S. OXXXI.
[So 527 1 3 die Henkesche religion.<;geschichte 1tnd biblische ge-
schichte:] Werke des berühmten Helmstedter Kirchenhistorikers
Heinrich Philipp Konrad Henke, geb. 1752 zu Hehlen im Her-
zogtum Brannschweig, gest. 1809 zu Helmstedt. Beide Werke
erchienen zuerst 1788, das eine unter dem Titel: ~Geschichte der
jüdischen und christlichen Religion für den ersten Unterricht',
daR andere unter dem Titel: ~Auswahl biblischer Erzählungen
für die erste Jugend'.
[So 53014, nach der anlage A:] Das hier angezogene Sch.ritt-
stück ist weiter nichts als ein Auszug aus dem Zirkularausschreiben
vom 13. März 1802 und deshalb nicht zum Abdruck gebracht.
[So 53031 J. E. von Knuth:] JakobErnstvonKnuthstammte
aus Mecklenburg-Schwerin, wurde, nachdem er bereits längere
Jahre dem Konsistorium angehört hatte, 1786 Präsident desselben
und starb 1814 im Alter von 74 Jahren. Zu seiner kirchlichen
Stellung vergl. Beste, Kirchengeschichte, S.454.
[So 53035 das geistliche gericht zu Braunschweig:] vergl.
oben S. 675, Anm. zu S. 51223• 24 • Demselben waren aufser den
städtischen Schulen auch die in den benachbarten Dörfern Olper,
Lehndorf, Rühme und Rüningen unterstellt, welche, weil sie in-
nerhalb der alten, aus einer Pfahlbefestigung bestehenden Land-
wehr belegen waren, Pfahldörfer genannt wurden, vergl. Dürre,
Gesch. Braunschweigs, S. 177.
[S. 53037 den geistlichen convent xu Thedinghause~:] Das
an der untern Weser belegene und ganz von fremdem <?"ebl?te um-
schlossene Amt Thedinghausen gehört zu Braunschwelg seIt 170~
Der dortige geistliche Konvent setzte sich aus dem Drosten ';
den beiden Predigern zusammen vergl. Hassel und Bege, e-
schreibung, II, 376.' ., .
[So 531 6tf. in unserm circularausschreiben vom l3ten Mar~.J
abgedruckt unter No. 63 auf S. 521 ff. Die in Rede stehen e
Stelle findet sich S. 527, -Z. 22 ff.
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[So 531 1 8 der in der fürstl. schulordnung vorgeschriebene '
frühere schulbesuch:] vergl. S. 317, § 4. . ..
[So &32 17 J. E. von Knuth:] vergl. Anm. zu S. 63031•
[So 532 25 in unserem circularaus.~chreiben t,om l3ten Mär:t:]
abgedruckt unter No. 63 auf S. 521 ff.
[So 633 1 formulare:] vergl. S. 636.
[So 533 26 einen summarischen ausxug:] vergl. S. 636.
[S. 53429 ,I. E. von Knuth:] verg!. Anm. zu S.530".
[So 537, Z. 6 v. u. conferenx:] Es ist darunter die auf S.
523 37_S. 524 7 erwähnte amtliche Besprechung des Predigers
mit den ihm untergebenen Schullehrern zu verstehen. -----
rS. 538 6 Jerome Napoleon:] Derselbe war König von Wes~
falen 1807-1813. Das Herzogtum Braunschweig verlor in die-
ser Zeit völlig seinen bisherigen einheitlichen Zusammenhang
un~ wurde verschiedenen Departements zugeteilt. Der gröfste
Teil desselben mit der Stadt Braunschweig gehörte zum Depar-
tement der Ocker. Diese Stadt wär auch der Wohnsitz des
Präfekten.
[S. 53831 - S. 539 1 mit einschluß des fürstenihumIl Blan-
kenbur.g und dei;; stift8amts Walkenri.ed:] die bis zur wastf'älisoben
Zeit ein eigenes Konsistorium gehabt hatten, vergl. oben S. 676,
Anm. zu S. 512 11 •
[So 53~P 1 dem er.r~ten lehrer:] So nannte man damals viel-
fach den Direktor. In der Regel wurden die prüfungen der
Lehrer an den Gymnasien dem Direktor der Grofsen Schule zu
Wolfenbüttel übertragen; handelte es sich aber um eine An~­
lung in Wolfenbüttel selbst so wurde als Examinator der Dl-, .
rektor des Katharineums oder der des Martmeums herangezogen.
Fest geregelt wurde die Prüfung der Kandidaten des höherenS~hulamts erst durch Reglement vom 10. Januar 1839, das dann
bIS 18'72 in Gültigkeit blieb. .
[So 54120 Heineman:] Derselbe verwaltete das Konrektorat
nur kurze Zeit und ging als Subkonrektor nach Hannover,
vergl. Knoch Stadtschule ZU Helmstedt, IU, 62.
[So 541 31' Christoph. Schrader:] .vergI. oben S. 642, Anm. lI1l
S. 16511s
[So '5422 Breithaupt:] Derselbe war 1658 zu North.wn ge-
boren und verwaltete das Wolfenbütteler Konrektora' nur. von
1580 bis. 1681 vergl Leiste Gesch. des Wolfenb. G~F8BlUDl8d'
S 39 ' . 'd h agendsten renn e
. . Er wurde später einer er ervorr " Laufe der
und Mitarbeiter von A. H. Francke und wurde ~, Halle
Zeit erster Professor der Theologie und DOiD~ ~es Saal~
Propst des Klosters U. L. F. zu. Magdeburg, !nspedb Er starb
kreises und Abt des Klosters Bergen bei, Mag e urg·
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1732. Eine von ihm in W olfenbüttel gehaltene lateinische Rede
wird auf der dortigen Herzogl. Bibliothek aufbewahrt.
[S. 542 1 a u. ö. Guel(erbyti:] Die weite Verbreitung dieser
durchaus unrichtigen Latinisierung des Namens Wolfenbüttel ist
auf den gelehrten Rektor der Wolfenbütteler Schule Joharm
Reiske (t 1701) zurückzuführen.
[So 542 14 Christoph. Ha'rdkenius:] Derselbe war 1626 ge-
boren und wirkte in Wolfenbüttel seit 166S als Pastor prima-
rius, Konsistorialrat, Generalsuperintendent und Propst zu St.
Lorenz. Nachdem er diese Ämter 1686 niedergelegt hatte und
Abt des Klosters Marienthai geworden war, starb er 1687. Vergl.
IJeiste, Gesch. des Wolfellb. Gymnas., S.25.
[So 54217 M. Andreas Orerbeck:] Derselbe wurde 1657 in
W olfenbüttel als Hofprediger, Kirchenrat und Konsistorialasses-
sor angestellt und rückte später in die Stelle eines Konsistorial-
rats auf.
[So 542 17 Went;tel:] Joh. Georg Wentzel, bekleidete das
Kantorat an der W olfenbütteler Schule nur wenige Monate, vom
Mai 1685 bis zu seinem im Septernber desselben Jahrs erfolgten
Tode, vergl. Leiste, Gesch. des Wolfenb. Gymnasiums, S.43.
[So 542 19 G. R. Bötüclte1':] JUNtus Bötticher, geb. zu Braun-
schweig 1632, Geheimer Rat seit 1678, gest. zu Wolfenbüttel
1712. Sein Enkel ist der S. 669, Anm. zu S. 456 32 erwähnte
J ustus Heinrich von Bötticher.
[So 54229 h. gen. sup.:] vergl. Anm. zu S.542 14 •
[So 543' Fricke:] J ohann Andreas Fricke verwaltete das
Rektorat von 1710 bis zu seinem Tode 1726, vergl. Lei s t e,
Gesch. des Wolfenb. Gymnasiums, S. 34. . . .
[S. 54326 Treuer:] Gottlieb Treuer, geb. 1657, wIrkte m
W olfenbüttel seit 1706 als erster Prediger an der Kirche B. M..
V., Konsistorialrat und Generalsuperintendent, wurde auoh Ober-
hofprediger, Abt zu Riddagshausen und Obersuperintendent über
alle Kirchen und Schulen des Herzogtums. Er starb 1729.
Vergl. Leiste, Gesch. des Wolfenb. Gymnas., S.26; Beste,
Kirchengeschichte, S. 366 ff.
[So 54328 Witrxler:] Derselbe verwaltete das Helmstedter
Rektorat nur von 1716 bis 1717, vergl. Knoch, Stadtschule ZU
Helmstedt, III, 62.
[So 54416 J. Fabricius:] Johannes Fabricius, geb. 1?44 z~
Altorf, wirkte in Helmstedt als Professor der TheologIe seI
1697 und wurde 1701 zum Abt von Königslutter , 1709 zUIIl
Generalschulinspektor ernannt. In demselben Jahre wu;rdea
er
hinsichtlich seiner Professur emeritiert, führte aber ..das .~
neralinspektorat bis zu seinem Tode 1729. Näheres uber
.\
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bei W. Ho eck, Anton mrich und Elisabeth Christine von Braun-
sc~weig-Lüneb.urg-W.olfenbüttel (Wolfenb.1845), wo insbesondere
seme verwerfhche LIebedienerei bei dem Religionswechsel der
P:inzessin Elisabeth Christine in eine helle Beleuchtung gestellt
wIrd, während B este, Kirchengeschichte, S.335 u. 346, ihn zu
entschuldigen sucht.
[So 54429 u. S. 545 19 Fricke:] vergl. An:p1. zu S.04:3'.
[So 54432 SaUg:] Christian August Salig, geb. 1691 zu Do-
mersleben bei Magdeburg, der gelehrte Verfasser der 1780 bis
1735 in drei Quartbänden erschienenen ~Geschichte der Aup;sbur-
gischen Konfession', verwaltete das Wolfenbütteler Konrektorat
von 1717 bis zu seinem Tode 1738. Ve,rgl. Leiste, Gesch. des
Wolfenb. Gymnas., S.40; Best"e, Kirchengeschichte, S. 372 ff.
[So 54521 Schünemann:] vergi. S. 663, Anm. zu S.383\1.
[S. 546 5 u. ö. roordes:] Johann Daniel Ooordes, geb.1680,
war Rektor der W olfenbütteler Schule von 1726 bis 1749, trat
dann in den Ruhestand und starb 1763. Vergi. Leiste, Gesch.
des Wolfenb. Gymnasiums, S. 34.
[So 546 7 Ballenstedt:] Joh. Arnold Ballenstedt, geb. 1705 zu
Wolfenbüttel, verwaltete die Stelle eines Collega Quartus ~~er Y1olfenbütteler Schule 1735, rückte nach ganz kurzer Zeit
lD dIe nächst höhere LehrersteIle, ging 1747 als Konrektor naoh
Schöningen übernahm 1754 das dortige Rektorat und verwaltete
dasselbe bi~ zu seinem Tode 1788. Vergi. Leiste, ~h. des
Wolfenb. Gymnasiums, S.46. 49; Knoch, Anna-Sophianeum,
in den Braunschw. Anz., Jahrg. 1860, St.44, S.4:17. 4:22.
rS. 546 33 Winter:] Derselbe versah die in Rede stehende
Stelle 1744, ging aber schon im folgenden Jahre .nach Cene,
Um das dortige Kantorat zU übernehmen, vergi. IJe18te, Geeoh.
des Wolfenb. Gymnasiums, S.43. .' .
[So 54836 Miller:] Joh. Peter Miller, geb. 1720, IU Lelph:
bei UJm, verwaltete das Helmstedter Rektorat ~d lehrte h
neben an der Universität von 1750 bis 1704, gmg dann, D&O
Halle und wurde 1766 ordentlioher Profe@8or der ~h~o;e::
Göttingen, wo er 1789 starb. Über seine Wirksamk61~ e n-
stedter Rektor vergl. Knoch, Stadtsohule IU 1It . t, ,
22--27. .
Oh . t h Dommerieh, geh.[So 549 17 Dommerich:] Joh. ns op . 1 Schule VOll
1723 zu Bückeburg, 'War Rektor der Wolfenbiitte ~ d Meta-
1749. bis 1759, ging dann als Professor derLo~ urLeiste,ph~Slk nach Helmstedt und starb daeelbtt 1767'''1l0~iD' zahl-G~sch. des Wolfenb. Gymnasiums, S. 84: ft:, wo
reIchen Schriften verzeiohDet sind.
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[So 54920 rm~er::agt:1 Derselbe wurde mit seiner Bewerbung
abgewiesen.
[So 550 30 Rahert:] Derselbe wurde mit seiner Bewerbung
abgewiesen. '
[So 551 11 U. S.55221 lacobus Fridericus Heusingerus:] der
heute noch mit Anerkennun~ genannte Philologe, der Verfasser
der 5 Jahre nach seinem Toce von seinem Sohne Konrad veröff'ent-'
lichten Ausgabe von Ciceros Officien, geb.I719 zu Useborn in der
Wetterau. Er verwaltete zu W olfenbüttel zuerst von 1749 bis
1759 das Konrektorat, dann bis zu ~einem Tode 1778 das Rek-
torat. Vergl. Leiste, Gesch. des Wolfenb. Gymnas., S.36f.
(S. 552' Kaufm 01111 :] Nach Lei s t e, Gesch. des Wolfenb.
Gymnasiums, S. 48, trat derro:elbe erst 17ß6 die Lehrerstelle an
der W olfenbütteler Schule an und verwaltete dann dieselbe bis
zu seinem Tode 1809. Vergl. Koldewey, Album des Gym-
nasiums zu Wolfenbüttel, S. 8.
rS. 5n2 21t Konrad Hew~inge,.:] vergl. B. I, Einleitung, S.
CXXXII f., Anm. 6.
rS. ;);-229 Knittel:1 Franz Anton Knittel, der berühmte
Entdecker und Herausgeber des W olfenbütteler Ulfilasfragments,
geb. 1721 zu Salzdahlum, gest. 1792 zu Wolfenbüttel als erster
Prediger an der Hauptkirche B. M. V., Konsistorialrat u~dG~'
neralsuperintendent. Vergl. aufser dem bezüglichen Artikel In
der Allgem. Deutschen Biographie Leiste, Gescb. des Wolfenb.
Gymnasiums, S. 27 ff; Beste, Kirchengeschichte, S. 410 f.
[So 552 30 Hassel:] Aug. Wilh. Hassei, ein Sohn des S.661,
Anm. zu S. 296 I ~ erwähntEm obersten Generalsuperintendenten
.Joh. Benih. Hassei, war Jurist, wurde 1754 KonsistorialasseBSor,
1770 Konsistorialrat und starb 1801 im Alter von 72 Jahren.
Über seine kirchliche Stellung vergl. Beste, Kircheng~sc~chte,
S. 455 f. 463. Er ist derselbe, welcher die in der ~1Dleitu~~
erwähnte Schrift über die Wolfenbütteler RitterakadeIDle verf~
hat. - Die beiden ferner noch genannten Persönlichkeite~haBen
für die Geschichte des braunschweigichen Schulwesens keine e-
deutung.
rS. 553 2' apud Heinium:] bei dem be~ühmten. Ch~~~:
Gottlob Heyne, der in Göttingen von 1763 b1s ZU seinem
1812 gelehrt hat.
(S. 55328 Corpus doctrinae lulium:] vergl. S.657, AnDl· ZU
S. 280 14 • ~ hIer
. . H~le[So 555 3 apud Cannas:] wohl ein Schre1b- oder )
des Protokollführers statt ~pud Zamam'.
(S. 5562 epodos:] Genitiv von cepos'.
Anmerknngen
. [So 5~.61.1 Cunxe:]. Dietri.ch Joachim Theodor Cunze, geb.
1760 zu Sonmgen, .erhIe~t seme pädagogische Vorbildung auf
dem Helmstedter phIlologIsch-pädagogischen Institut unter Wie-
deburg, verwaltete das Schöninger Rektorat von 1788 bis zur'
Aufhebung ~er ihm unterstellten Anstalt 1808, ging dann zu-
erst als PredIger nach Papstorf, später als Superintendent nach
Blankenburg, wo er 1821 starb. Vergl. Knoch, Anna-Sophia-
neum, in den Braunschwg. Anz., Jahrg. 1860, St.44, S. 422 Ir.
. [So 556 13 serenissimus princep.~:] Herzog Kar! Wilhelm Fer-
dmand, reg. 1780 -1806.
[S.557 3 ex Eberti cornpendio:l einem Werke des Witten-
berger Professors Johann Jakob Ebert, vergl. S. 672, Anm. zu
S.471 4•
[fl. 557 8 u. S. 55811 Christianus Leiste:] Derselbe war 1738
zu Latsche bei Magdeburg geborEm und wirkte am Wolfenbüt-
teler Gymnasium von 1766 bis 1778 als Konrektor, von 1778
bis zu seinem Tode 1815 als Rektor. Vergl. Leiste, Gesch.
des Wolfenb. Gymnasiums, S. 37; Koldewey, Album des Gym-
nas. zu W olfenbüttel, S. 5 f. Ein Sohn des Rektors Christian
I"eiste war Anton Friedrich Wilhelm Leiste, geb. 1769, der nach
seines Vaters Tode bis 1838 der Wolfenbütteler Schule vor-
gestanden hat und 1847 starb.
[S. 557 10 Ruckheister :] Derselbe wurde 1778 geboren u~d
verwaltete am 'Volfenbütteler Gymnasium von Anfang 1810 bIS
Ende 1814 die Stelle eines Collega Tertius, wurde dann Subkon-
rektor, 1838 Konrektor, trat Ende 1852 in den Ruhestand und
starb 1860. Vergl. Koldewey, Album des GymnHS. zu Wol-
fenbüttel, S. 10 f. .
[So 55813 des konrektors Krüger:] des durch ~elße A~8~abe
Von Horazens Satiren und Episteln und du!ch seme latelßll~c~e
Grammatik in den weitesten Kreisen rühmhchst bekannten spä-
tern Direktors des Braunschweiger Gesamtgymnasium8. Vergl.
B. T, Einleitung, S. CXL, Anm. 1.
[So 55913 Scheff{er:] vergl. B. I, Einleitung, S. CXXXIII,
Änm. 1. S 296 17
[So 559 22 u. ö. J. B. Rassel:] v.ergl. S. ~6t, Anm. zu .' h
[So 5604 mehr erkenntnis:] Im ChrlStentume, w~e2::1C~
S. 5592 5 u. 56t2 gesagt wird. Vergl. S. 661, Anm. ZU • D'
[So 56029 Deneke:] Johann Heinrich Deneke \oder auch ~
necke), war Subinspektor am Wolfenbütteler WaIsenhause unh
1 hr' . 1767 . dann als pastor nac
e ersemmar von 1760 bIS ,gmg . L h rsemi·
Olper und starb daselbst 1792. Vergi. Matth18,s, e re
nar zu W olfenbüttel, S. 42-44. S 466 ff.
[So 56032 die instruction:] abgedr. unter No. 04" •
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[So 560 33 die einleitun.fJ in die biblischen bücher:] vergl.
S. 660, Anm. zu S.29431 •
[So 560 37 d1'e kleinen fro.fJen:] ein Teil des Landeskatechis-
mus von Gesenius, vergl. S. 670, Anm. zu S. 459 16 •
[So 561 U Thomas:] vergl. S. 662, Anm. zu S.37226 •
[So 5622,:1 nach v01'gexeif/ten höchsten verordnungen:) vergl.
S. 456, Z. 10 ff.
[So 562 7 die biblische einleitung:] vergl. S. 660, Anm. zu
S.29431 •
[So 56210. 11 manches aus der ordnung des heils:] vergl. S.
45916- 19 und die Anmerkung dazu auf S. 670.
[8. 56325 G. Dinglinger:] Georg Friedrich Dinglinger, geb.
1751 zu Hannover, seit 179H in Wolfenbüttel als Konsistorial-
rat und Generalsuperintendent wirksam, gest. 1817, führte nach
dem Tode des Propstes Refs (vergl. S. 676, Anm. zu S. 515 32).
neben seinen übrigen Ämtern eine Zeitlang auch die Verwaltung
des Waisenhauses und des Lehrerseminars zu Wolfenbüttel und
hatte in dieser Eigenschaft die Volksschullehrer zu prüfen.
Vergl. Leiste, Gesch. des Wolfenb. Gymnasiums, S. 29 f.; C. J.
F. Stausebach, Gedenkbüchlein zur Einnerung an die hundert-
jährige Stiftungsfeier des Schullehrer-Seminars zu Wolfenbüttel
(Wolfenb. 1853), S. 9.
[So 56429 nachbildung der gedruckten buehstaben:] an der
Wandtafel, vergl. S. 524, Z. 31 fl.
[So 564u Bischoff:] Joh. Heinrich Christian Bischoff., geb.
1786 zu Goslar, erhielt seine Vorbildung auf dem MartmeUDl
zu Braunschweig und der Universität Helmstedt, wur~e 1810
nach einjähriger Hauslehrerthätigkeit Lehrer an dem ErZIehungs-
institute des Edukationsrats Hundeiker (t 1836) zu Vechelde, 1~12
Inspektor am Lehrerseminar zu Wolfenbüttel, verheiratete SIch
1814 mit Hundeikers Tochter Minna, gründete 1817 das v?r-
se.~inar und ~ie Freischule zu Wolfenbütte], 1821 die d.?~lg~
Tochterschule In dem früher dem Philanthropen Trapp geho~g~
Hause am Schlofsplatze, wurde 1821 Schul- und Seminardire -~or, ~chuf 1829 die zu W olfenbüttel bestehenden Bürgersch~;~
In die Rea!schl~le ~nd in di~ Bürgersc~ule um, wurde .Endes1äter
Pastor pnmanus In Schömngen, erhIelt 1833 den TItel, P46
auch das Amt ~ines Superintendenten, starb am 17. Febr~ULr~ck
dem Todestage Pestalozzis. Aufser Programmen hat er 1m. Mut-
nur herausgegeben: (Das Nötigste aus der Formenlehre der .
tersprache. Wolfenbütte11830.' Vergl. Braunschw. Ma.gazIn,
J ahrg. 1846, St. 22 u. 23. .hrte iJI1
[So 565 5 U. S. 567 5 Georg der vierte 2C.:] Derselbe.fü für
Herzogtum Braunschweig die vormundschaftliche RegIerung
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den minderjährigen Herzog Karl II, den Sohn des bei Quatre-
b:as am 16. Juni 1815 gefallenen Herzogs Friedrich Wilhelm
bIS zum 30. Oktober 1823. '
.. [8. 565 10 II. Wen~ gleich durch die landes-schulordnung lC.l0.:]
DIe angezogenen BestImmungen finden sich S. 338 Jl. 30' 301 f.·
353; 539. ' 11 I I
[So 566 38 u. S.5691& Graf von Alvensleben:] Johann Au-
gust Ernst Graf von Alvensleben auf Erxleben, geb. 1768 und
1798 in den preufsischen Grafenstand erhoben, war braun-
schweigischer Staatsminister unter der vormundschaftlichen Re-
gierung (vergL oben Anm. zu S. 5655) seit Un8. Er starb 1827.
[So 566 39 u. S. 569 15 v. Schmidt-Phiseldeck:] Der Geheime
Rat Justus von Schmidt-Phiseldeck, geb. 1769 zu Braunschweig
als Sohn des 1789 geadelten Hofrats und Professors am Colle-
gium Carolinum Chris~oph Schmidt-Phiseldeck (vergl. B. I, S.571,
Anm. zu S. 408 23), wurde bei der Wiederherstellung der braun-
schweigischen Regierung im J.1813 in das Ministerium berufen
und blieb darin auch während der vormundscha.ftlichen Regierung
und unter Herzog Karl II, bis er, bei diesem in Ungnade ge-
fallen und seiner Amtsverrichtungen enthoben, 1827 das braun-
schweigische Land, um das er sich unleugbar nicht geringe Ver-
dienste erworben hatte verliefs. Er trat in hannoversche Dienste,
wurde Landdrost zu Hildesheim, zog 1837 nach seiner Pensio-
nierung nach W olfenbüttel und starb da.selbßt 1801.
[So 566 39 u. S. 569 15 v. Schleinitx:] Wilhelm Kar! Ferdinand
Freiherr von Schleinitz, geb. 1766 zu Wolfenbüttel, gehörte dem
Ministerium unter der vormundschaftlichen Regierung als Ver-
treter der Justiz und des Kultus an, wurde 1827 von Herzog
Kar! II willkürlich seines Dienstes entlassen, aber 1881 vom
Herzog Wilhelm zum Präsidenten des Oberappella.tionsgerichts
und des Konsistoriums ernannt und starb zu Wolfenbüttel 1837.
Er ist der Vater des braunschweigi80hen Ministex:s :Wilhe1m von
Schleinitz und des Königl. Preufsischen HausIlllll1Sters Gra.fm
Alexander von Sohleinitz.
[So 56721 des letxten landtagsabschiedes:] des. Land~b-
schiedes vom 13. Juni 1823, der unter dem 1~. Juli 18lS I8ltellB
der vormundschaftlichen Regierung genehmigt wurde, abgedr.
in der Verordnungs-Sammlung, Jahrgang 1823, No. 1~. ntI
[So 56729 wer von der in dem § 27 des canton-reg. m8 21 1;;
'Verg!. S. 5681:] Das Canton - Reglement vom 80. 1~~ l~o. 14:,
a.bgedruokt in der Verordnungs-Sammlung von l' t di
di Beg emen e-S. 167 ff. Die 6 Klasse umfafste naoh esem '_11 di
.... . Notfaue wenn e
.lelUgen Dienstpfliohtigen, welohe nur 1Dl 6ioh_n nioht
ersten 5 Klassen zur Erfüllung der BQDdesverp
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ausreichten, herangezogen wurden, vergl. aufser § 27 auch §57
und § 5.
[So 567 35 fl'eitisch auf deI' unh'ersität Göttingen:] Die braun-
schweigischen Freitische zu Göttingen waren nach der Aufhe-
bung der Universität Helmstedt dorthin verlegt worden. Vergl.
S, 672, Anm. zu S. 466': 3.
[So 569 21 verordnung, dz'e pl'üfung 20. hetreffend:] abgedr.
unter No. 74, S. 567 ff.
[S, 57020 der fürstl. schul-commis:,.,ion:] Wegen der Zusam-
mensetzung derselben vergl. Knoch, Stadtschule zu Helmstedt,
III, 27.
[So 574 18 u. S. 575 26 des ephoru.Y:] Das Ephorat verwaltete
bei den Gymnasien des Herzogtums jedesmal der betreffende
Generalsuperintendent.
[So 577 16 meßferien:] Diese Ferien wurden durch die bei-
den Braunschweiger Messen veranlafst und umfafstf\n im An-
fang des 18. Jahrhunderts je 3 Tage, vergl. S. 273 unter 9, v?r
einigen Jahrzehnten sogar je 4 rrage. Sie sind inzwischen III
Wegfall gekommen.
[So 5ö010 der geometrie, soweit sie in den 6 ersten büchern
des Euklid,es 2C.:] Von Euklids (Elementen' (a7'OIXE;a) enthalten
die Bücher 1-6 die ebene, die Bücher 11 und 12 die körper-
liche Geometrie.
[S. 582 11 gebah1'et:] d. i. verfahren, vergl. Grimm, Wör-
terbuch, B. IV, Abt. I, Sp. 163 ff. unter II, 4 u. 5. Statt (ge-
bahret' steht in dem in der Kirchenordnung von 1709 ent-
haltenen Abdruck dieser schulgesetzlichen Bestimmung: (ge-
bühret'.
(S. 58219 speciales:] erg. superintendentes. .
[So 58221 Von Gottes gnaden:] Herzog Heinrich Julius,
reg. 1589-1613.
[S. 583 3 in den stifften:] Welche Stifter gemeint seie~, er-
giebt sich aus einem andern vom 3. Februar 1603 datlert~n
Entw.urfe derselben Verordnu~g, welcher sich gl~ichfalls :
KonsIstorialarchiv zu WolfEmbüttel befindet. Der Emgang ~h
selben lautet: (Wir seind glaublich bericht worden, das etho he
'h "hne noC
·von unsern landsaBen, lehnleuten und andere 1 re so d
wie dabevorn in die papistische stiffte Hildesheimb, Mindenh ~n
. eIJn-
anderswo, dadurch präbenden und canolllcat zu erlangen, d .
lich und offentlich verstecken und kommen, auch sich areln
obligiren und schweren laBen sollen.' 1
. d g'] v6rg.[S. 5841, 8 nach anu7eisung der fürstl. kirchenor nun:K- h n-
oben auf S. 56 f. die bezüglichen Bestimmungen der Ire e
ordnung des Herzogs J ulius.
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[So 584 21 aus dem auditorio Rtt<kJlpheo-Augusteo:] Den Na-
m~n Rudolpheo-Augusteum führte die Blankenburger Sohule
seIt 1~80 zu Ehren des Herzogs Hudolf August (1666-1704),
der slüh um den llamals vollendeten Neubau des Schulhauses
grofse Verdienste erworben hcttte, und deshalb auch S. 5~4u als
der Fundator des Auditoriums bezeichnet wird. Vergl. Dege,
Ge!lch. des Blankenburger Gymnasiums, S. 13 ff., bes. S. 16 unten.
[So 585 13 so der weisheit anfang w.:] vergl. S. b16, Anm.
zu S. 93 32 •
[So 5865 officina spirit,us sancti:] vergl. B. L, S. 123'. 324 ta•
[S. 5l'7 ~:; in braunschw. und lüneb. schul-ordnung:] vergl.
oben S. 167.
[So 588 7 Degen xu tragen:] Dasselbe Verbot wurde für Schö-
ningen erlassen, vergl. Knoch, Anna-Sophianeum, im Braun-
schw. Mag., Jahrg. 1860, St.43, S.416. Vergl. dagegen B. I,
S: 326, die Bestimmung 13 in dem Entwurfe der Ordnung für
dIe Grolsen Schulen in der Stadt Braunschweig vom J. 1766.
[So 588\'-16 Diejenige, so hospitia haben lC.:J als Pädagogen,
vergl. S. 604, Anm. zu S. 302• Auch in der Stadt BraUD8Chweig
war es noch um die Mitte des vorigen Jahrhunderts Sitte, daLs
wohlhabende Eltern ältere Schüler als Pädagogen ins Haus nah-
men, vergl. Bd. I, S. 397, unter 9.
[So 589 6 Garl:] Herzog Kar! I, reg. 1736-17~.
[S. 58922 Intelligenx-Comtoir:] Mit dem Namen (Intelligenz-
Comtoir' bezeichnete man ~eine Anstalt, welche dazu bestimmt
ist, die ihr in bezug auf Handel und Gewerbe mitgeteilten
Anerbietungen, Nachfragen u. s. w. zur allgemeinen Kunde (in-
telligence, Intelligenz) durch gedruckte, einmal oder mehrere
Mal in der Woche auszugebende Blätter (Intelligenz-Blätter) zu
bringen'. Die Anregung zur Errichtung derartiger Anstalten ~ing
Von dem bereits 1569 gestorbenen Vater des be~annte.n Mlohel
Montaigne aus aber erst 1637 trat das erste InstItut dIeser Art,
und zwar in E~gland als Office of intelligenoe" ins Leben. In
" h .Deutschland folgte man dem englischen Vor~ange nac eln~~
Entwurfe des Freiherrn von Schröder zuerst III Frankfurt J7~2,
?ald darauf in Hamburg, Ranau, Berlin und a~deren Städten,
In Braunschweig 1745 wo das Intelligenz-Comtoll' von der Re-
gierung errichtet und ~it dem Herzogl. Waisenhause verbunden
wurde. Dasselbe besteht heute noch. Die von ~emselben
h . ., h Anzeiuen' erschIenen zum
erausgegebenen ~Braunscnwelg1sc en -c • d] Des
erstenmal am 2. Januar 1745. Vergl. J. L. U. !>[edekln.,
Freiherrn Wilhelm v. Schröder Projekt zu el~em Intelhgenz-
Werk und die Braunschweigischen Anz~igen sett ~e~2'S~~~~ar
1745, abgedr. im Braunschw. MagazIn, Jahrg. ,
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[So 58923 nachricht 'von den englischen werck-schulen:] Die
Schrift selbst ist dem Herausgeber nicht bekannt, aber ein Auf-
satz in den Braunschw. Anz., Jahrg.1745, St.54, giebt darüber
zureichende Auskunft.
[S. 5\JOS 1 durch den jedesmaligen seniorem :] den ältesten
der im Waisenhause beschäftigten Kandidaten der Theologie,
der sogenannten Informatoren, vergl. B. I, R. 281 f., § 23. Der
Senior war Stellvertreter des Direktors, wirkte auch - wenig-
stens in späterer Zeit - als Pastor zu St. Leonhard.
[So 591 4. 5 der zergliederte catechismus Loeseckens:] Loesecke
war Pastor zu Plaue an der Havel in der Mark Brandenburg.
Das in Rede stehende Buch erschien zuerst 17a7 zu Branden-
burg unter dem Titel: (Der erklärte kleine Catechismus Lu-
theri', und wurde nachher noch mehrmals, zuletzt noch 1790
gedruckt.
[So 591 5 in dem Magdeburgischen lesebüchlei11,:] dem Heraus-
geber bislang nicht bekannt.
[So 591 11 die tabellarische heilsordnung 20.:] Das bezügliche
Buch ist dem Herausgeber noch nicht bekannt geworden.
[S. 5911 0 ~tarckens Ordnung de.'1 heyls:] Wohl ein Werk des
l!"rankfurter Predigers Joh. Friedrich Stark, über welchen zu
vergl. S. 667, Anm. zu 428 6•
[So 592 6 Carl:] Herzog Karl I, reg.1735-1780.
[So 592 11 Thomas:] vergl. S. 662, Anm. zu S.37226 •
[So 592 18 v. Bötticher:] J. H. v. Bötticher, vergi. S. 669,
Anm. zu S.45682 •
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B.
ansen, ansehn; ansut 716, ansieht.
antegen, anzeigen, angeben; Part. ...
geteget 16~7.
antekenen, anzeichnen, angeben; Part.
angetekent.
antekinge, Anzeichnung, Angabe; JIlit
antekinge der eonstruetlon 1411I•
antiphen, Antiphone.




ard, gew. an, Art, Beschaft'enheit; cle
sunderlike ard hebben 14 11, die von
ausgezeichneter Besehaft'enheit sind.
ardich, von guter Art, vortreftlieh; de
ardigesten 1423•







behoft", neutr. u. fern., Behu~ Bedf1rfllis;
tho 80Icker behoft" 14(
beholden,behalten, bewahren, be8chIUAn.
behnsinge, Wohnung.
bekantlik, gew. bekenüfk, erkennbar,
bekannt, öffentlich; to HbDtUler
orkunde 4t:l.
benomen, benennen.
bequem, beque.e, beqllemlfek, passend,
tauglich, angemessen; mitbeq...eaer
woninge 17·.
beqnemfehelt, passende Gelegenheit, Be-
mlichkeit, Behagen, Interesse.que 44.
Ä.
achte, acht; tho achten sIegen, um 8Uhr.
alI'breken, abbrechen; mit aft'brekende,
näml. de senge, 12 9 ; nichts aft'breken
van eren thogengen 630, nichts von
ihren Einnahmen verkürzen oder ab-
ziehen.
alI'brok, aft'bröke, Abbruch, Schädigung.
alI'don, abthun, abschaffen; Part. afl'ge-
dan 13 2•
ahne, ohne, aufser.
alle ding, jedes Ding, alles.
aIlene, alleine, allein; nur; obgleich.
allenthalven, allenthalben, nach jeder
Seite hin, in jeder Beziehung.
als, alse, als, wie.
aIffwe, alswe, wer immer, jedermann;
Dat aluwem 3 20•
ampt, Amt.
anbringen, anbringen, bei der Obrigkeit
anzeigen; Inf. dorch anbringent 321•
anderen 15 26, ändern; sonst von ander,
allus oder alter.
ane, ohne, aufser.
anvank, Anfang; mit dem anvange.
angripen, angreifen; Part. angegrepen.
anbeven, anheben, anfangen; he1rt .. an
11 31, stimmt an; Part. angehoven.
ankamen, ankommen, herankommen;
thom stadtrende wedder ankamen
17 M•
ankOmen 44, ankommen, znstofsen.
annemen, annehmen, aufnehmen, inDienst







buwelik, baulich; im buweliken we-
sende holden 20 t, im baulichen Zu-
stande erhalten.
buwen, bauen; Inf. tho buwende.
dach, Gen. dages, Plur. dage, Tag.
dageliek, täglich.
dar, da, wo; darbaven, da oben, oben;
dar by, dabei; dardoreh, dadurch;
darhen, dahin, wohin; dar inne, darin,
worin; darmede, darmedde, dar-
mit, damit; darna, dar na, danach;
darsulvest, daselbst; dartho, dar tho,
dazu; darumme, darum, deshalb; dar-
up, darauf; daruth, daraus; darvan,
davon; darvor, dafür, an dessen Stelle;
dar wedder, dawider, dagegen.
dat, das, dafs.
de, der oder die, sowohl Artikel aill. Pro-
nomen relativum und demonstrabvum.
dede 321.42, verstärktes Relativ, eig. ge-
trennt de de, die da.
deI, deel, Teil. .
delen, dellen, 18 31 teilen; 15 18 verteilen.
deme, dem.
den, den, denen.
d dan, dann; denn;den, denn, enne, ..
nach Kompar. als.
denen, auch dinen, dienen.








bereghen, 44, scheint Schreibfehler zu
sein für begeghen, begegenen, be-
gegnen.
berichten, auf den rechten Weg bringen,
belehren, mit dem Sakrament versehen;
siek berichten laten 8 14, sich mit dem
Sakrament versehen lassen, das heilige
Abendmahl feiern. caste, s. kaste.
bescheidentlick, 84• 8 40, bestimmt, ge- ,christen, Plur. christen, christenen,
nau, deutlich. Christ; christlick.
beschweringe, Beschwerung, Last. elostertneht, Klosterzucht, Klosterregel.
besetten, besetzen. coster, Plur. eostere, Küster.
beslut, Beschlufs, Ende.
besluten, beschliefsen, schliefsen, endigen.
besoldinge, Besoldung.
besorgen, versorgen, Sorge tragen für
jemand; Inf. besorgende.
bestellen, bestellen, verschaffen, zur Ver-
fügung stellen.
besweren, beschweren, belasten, über-






bevehel, bevel, Befehl; na bevehele
synes pastorn 7 3•
bevehelen, bevelen, befehlen, anbefehlen,
anvertrauen.
bevinden, befinden; Part. bevunden.
by, bei.
blyven, bleiben; blyve, bleibe; blift't,
blyfl't, bleibt; Inf. blyvende.
boekstaven 634• 13 31, buchstabieren.
bok, bok, Buch; Plur. boke, boke.
borger, Bürger: Plur. borgere ; borger-
innen, Bürgerinnen ; borgerlik, bür-
gerlich.
bort, Geburt; na der bort Cristi 423•
breken, brechen.
bref, brefl', Plur. breve, alles Geschrie-
bene, Brief, Urkunde, Attest; mit
synem breve und sigel 6 13 ; geschre-
yen breve 17 23•
brutlacht, eig. Brautlau~ Hochzeit.
buten, aufserhalb, draufsen.
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desÜlve, desÖlvfge, auch getrennt de
sÜlve, de sÖlvfge, derselbe.
dewile, de mle, dieweil.
diaken, Diakon, Diakone; van den dia-
ken edder denern 7 5; sos kasten






don, dohn, thun; Part. don, gedan; to
der lere don 4 13, in die Lehre thun,
zum Unterricht übergeben; so mach
men en dar vor dohn 13 28, reichen,
geben; wat scholen anders solcke
closter dohn 19 23, nützen.
dope, Taufe.'
dopen, tanfen; Part. gedofl't, gedofl't.
dor, fern., Thür; Plur. doren, doren.
dorch, durch.
dorp, Dorf; Plur. dorpere.
dre, drei.
drittich, dreifsig.
driven, treiben; Part. gedreven.
droe, droge, trocken, geräuchert.
droeh, trug, Imperf. v. dragen.
drUdde, dritte.
dachtlch, tücht.ig, nicht zu verwechseln
.mit tüchtig, züchtig.
dUdesch, deutsch; twe vocabula mit
erern dudeschen 14 1, zwei Vokabeln
mit ihrer deutschen Bedeutung.
d~ent, tausend.






eft, ob; e1ft .. wol 15 10, obwohl; e1ft
lIlen wolde seggen 19 3, als ob.
eheUck, ehelich, verheiratet; ehellck
Werden 17., sich verheiraten.
ehrllek, ehrbar, ansehnlich, anständig,
geziemend.
einich, irgend welcher; einlcb afl'broke
12 16•
eIder, Kompar. zu olt, alt.
em, ihm.
en, ihn, ihnen.
endigende, Inf. V. endigen.
entbolden, mit refl. siek, sich aufhalten.
er, ihr; ere, ihre; erem, ihrem; eren,
ihren; erer, ihrer.
erbarheit, Ehrbarkeit.
erbelt, masc., Arbeit; ane anderen er·
beit 17 27•
erdenken, ausdenken, ausfindig machen;
Part. erdacht.
erfaren, erfahren; de kercke belft er·
taren moten 12 28 ; wenn men de ge-
legenheit ... der knaven erfaret 15 21,
(bei den Visitationen) erforscht, erfragt,
sich danach erkundigt.
erkennen 13 22, entscheiden.
erkentnisse, Erkenntnis, Entscheidung;
up erkenntnisse der casten heren
18 30•
ersten, zuerst.





vader, Vater: dat Vader UDse 13 33•
vallen, fallen; vllle, vile, fiele.




veerde, vierte; dat veerde part, der
vierte Teil.
vel, vele, vU, viel; sehr.
verachtinge, Verachtung.




verdudeschen, verdeutschen; Inf. tho
verdudeschende 14 9•
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verndel, Viertel; alle verndel jars oder
jares 13 19• 18 22• 18 26•




vervatet 13 34, verfafst, abgefafst, ent-
halten; Part. v. vervaten.
vesper psalme 8 23, Psalmen, die in der
Vesper, dem Abendgottesdienste, ge-
sungen wurden, vgl. B. I, S. 581.
veyrhundert, vierhundert.
vll, viel; vll schere, sehr bald.
vllle, s. vallen.
vUt, vlyt, Fleifs.
vUtich, fleifsig; Kompar. vlltiger.
vogen, fügen, anstehen; Imperf. vogede.
volgen, folgen.
vor, Praep. vor u. für; Adv. vorher, oben.
vorantwerden, verantworten.
vorbade, Dat. v. vorbot, Verbot.
vorbedent, substant. Inf. v. vorbeden,
verbieten, untersagen; sUnder jeman-
des vorbedent 413, ohne dafs jemand das
Recht hat,dagegenEinspruchzu erheben.
vordegedygen 4 20, s. v. w. vordegedin-
gen, verteidigen, schützen, beschirmen.
vorderen 16 8.16 35, fordern.
vordern, fordern 158• 16 9, fördern, be-
fördern, vorwärts bringen, in eine höhere
Klasse setzen.
vorderinge 16 11, Förderung.




vorgeves 13 23, umsonst.
vorhen, vorhin, oben.
vorhoren 6 12, verhören, abhören, prüfen.
verkörten, verkürzen.
vorkrancken 20" erkranken, krank und
schwach werden.
vorleggen, vorlegen.
vorloven, vorloven, erlauben; vorlovet
48, erlaubt; den mach he ... vorloven
621, beurlauben, verabschieden, aus dem
Dienste entlassen.
vormogen, vermögend, begütert.
vornemende 12 23, Dat. v. vomement,
das Vornehmen, die Absicht, der Plan.
vornhemen, vernehmen, verstehen,
wahrnehmen; schicken nnde in dem
besten vornhemen 4 16•
vornufl'tich, vernünftig.
voroldern 20', alt werden.
vorordenen, verordenen, verordnen,
ordnen, anordnen, einordnen.
vorpllchtet 43, verpflichtet, genötigt.
vorschaffen, verschaffen, anschaffen,
herbeischaffen.
vorseghelen, besiegeln; 3 19 in dürsem
unsen vorseghelden breve, in dieser
unserer besiegelten Urkunde.
vorsorgen, versorgen.




vort dryven, eig. fort treiben, vorwärts,
weiter bringen, fördern; oven und
vort dryven 16".
vortmer, ferner.
vorthvor 3 20, richtiger vortb vor, ferner
für.
vortsettingb, Förderung; mnme mher




fridach, Gen. fridages, Freitag.
frouwe, truwe, vrowe, Frau.
frucht, Frucht, Nutzen; grote meht
den kinderen bringen 85•
frucht, Furcht; gades frucht.
fruchten, fürchten.
frye, frei. . . mit
vulbort, Zustimmung, GenehmIgung, 10
willen und vulbort des rades 6 .
vulIen, völlig. '. 'flI1.
vullenbringen, vollbnngen, Part.
Ienbracht. 'ttr'
vurder, Kompar. v. vort, ftirder, wel ,
vurder helpen 15 13•
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G.
Gade, Dat.., Gades, Gen. von Got, Gott.
gades denst, Gottesdienst.
gades frueht, Gottesfurcht.
gahn, gehen; tor lere to ghande 43,
zum Unterricht zu gehen; mit spel-
gaende, mit Spielengehen 8 2•
gebade = gebode, Plur. v. gebot, Gebot.
gebeden, gebieten.
geboren, geboren, gebühren; wo sick
yd gebort 13 16•
gebreck, Gebrechen, Mangel; dorch an-
bringent ytliker gebreck 3 21•
gebruken, gebrauchen.
gedan, Part. v. dohn, thun.
gedotrt, gedoJft, Part. v. dopen, taufen.
gehat, Part. v. hebben, haben.
gehoren, gehören.
gehl, gelb.
geholden, Part. v. holden, halten.
gelegen, günstig gelegen.
gelegenheit, Beschaffenheit, Lage; na
gelegenheit, wie es pafst, den Um-
ständen entsprechend; na erer schick-
lleheit und gelegenheit 14 36, nach
ihren Fähigkeiten und wie es ihnen
Zeit und Umstände erlauben.
gelert, geleret, gelart, Part. v. leren,
lehren, lernen; gelerde scholgesellen
13 11 ; gelerde scholmestere 68• Vgl.
Bd. I, S. 583 f. unter "gelert".
gellek, gleich, in gleicher Weise; tho
gellck 16 18, zugleich.
gelove, Glaube.
gelut, Part. v. luden, läuten.
gemaek 16 36, Ruhe, Bequemlichkeit, Ge-
mach.
gemein, was die Gemeinde angeht, ge-
meinsam, gemeinschaftlich, gewöhnlich;
gemeine kaste, gemeine schatt der
kercken.
gemelt, gemeldet, erwähnt; gemelte
keysel' 12 21•
genoeh, genug.
genomet, Part. v. nomen, nennen.
gen~Uek, gänzlich.
i geprenge, Gepränge; one kereken ge·
prenge 8 16, ohne die sonst üblichen
feierlichen Gebräuche.
geringe, gering, klein; de geringeste
geselle 13 26 ; de geriugesten kuaven
16 5•
gescheen, geschehen; gesche 13 32, ge-
schehe.
geschert 4 21, Geschäft, Rechtsgeschii.ft.
geschicket, geschickt, tüchtig, m.hig;
pastoren, de geleret sind und dar
tho geschieket 78, vgl. 15 14•
gesecht, Part. v. seggen, sagen.
geselle, Gesell, Schulgesell, Hülfslehrer
des Schulmeisters; de geringeste ge·
seIle 13 26•
geslagen, Part. v. slagen, slan, schlagen.
geslechte, Geschlecht.
getrnwe, getreu.
genl, Gefallen, Belieben; na sinem
koppe nnd gevallen 1210.
geven, geben; gUl't, gy1ft, giebt; Part.
gegeven.
geverde, Hinterlist, Betrug; ahne alle






ghegeven, Part. v. geven, geben.
gheheten 48, Part. v. heten, heirsen, be-





Gotzs 3 18, Gen. v. Got, Gott.
grekesch, griechisch.
grot, grofs; grote frucht 8 5, grofser
Nutzen; Kompar. groter, grotter.
gilde, Güte.
gut, gut; gude ))raeceptores 13 10; ver-
achtinge guder kUnste 12 24.






kaste, caste, fern. u. masc., Aufbewah-
rungsort, Behälter, Kasse; gemeiDe
kaste.
kasten dlaken, s. v. w. kasten heren.
kastenheren, die Vorsteher der Kirchen-
kasse.
kerke, kercke, Kirche; In de keroke,
uth der kercken gahn; de gantle
kercke 12 1, in der Kirche versammeIre
Gemeine.
kerckhere, Pfarrherr.
klnt, kynt, Kind; Plur. kIndere.
knave, Knabe.
koldt, kalt.









is, ys, Yff, ist.
Iseren, Isern, Isen, Eisen.
It, yt, es.
itlick, ytUck, s. v. w. etlick, etlich.
jagen, eilen; mit jagende, dadurch dars
er eilt.






Ider, jeder; oft unflektiert: ein Ider
stücke 92•
Inbrfngen, hineinbringen; Part. Inge-
bracht 19 5•
hadde, hatte.
half, halb; mit halvem stemmen 840•
handhaven 16 15, schützen u. beschinnen.
he, er.
hebben, haben; hem, hat; bebbe, habe;
hadde, hatte; bedde, hätte; gehat,
gehabt; Inf. tho hebbende.
hem, hat, s. bebben.
bem, hebt, s. beyen.




berberge 7 21, Herberge, die Wohnung
eines fremden Schülers.
here, Herr; na der hymmeltart unses
beren 4 25 ; Got de here 12 22•
heten, heifsen; het, heifst.
heven, heben; hem.. . an 11 31, hebt
an, stimmt an. jerlick, jährlich. . .
hilllch, heilig; hJIlige od. hllge schrim; ~ew~lick, jewelk, jowelk, JeglIcher.
de hUgen avende, die Tage vor einem JO, Ja.
Feste; hJIge dach, Fest. jogent, J~gend.
1.:_ h"" hi jummer, Immer.1U.l-, .J~' er. _....fr
hJrinne h· . junktrawe, jnnektrawe, junllJL o"e,, Ienn. J gfrau'
hoge, hoch; de hoge not 1635; mit juncktrouwe, jungfrouwe, un ,
hogestem vllte 1613. junktrawen schole, Mädchenschule.
holden, halten; helden, hielten; Inf.
tho holdende ; Part. geholden; de
huser tho buwende und tho hol-
dende 19 1', erhalten; Im buweliken
wesende holden.
hode, hude, Hut, Obhut.
horen 13 31, gehören.
hUIpe, Hilfe; thohUIpe, zu Hilfe.
hupe, Haufe.
hus, huff, Haus; PIur. huser, hüsere.
husholden od. hus holden, haushalten.
husmoder, Hausmutter, Hausfrau, Frau.
Glossar 697
konen, können; konde, konnte.
kop, Kopf; na synem koppe und ge-
vallen 12 10•
kort, kurz.
trigen, kriegen, bekommen; kricht,
kriegt, bekommt.
kume, kaum, höchstens.
kunst, Kunst, Wissenschaft; frye künste
12 17, vgl. 12 24, 12 32•
L.
laren, s. v. w. leren, lehren, lernen;
larde, lehrte; gelart, gelehrt.
late, spät; thom latsten, zuletzt.
laten, lassen.
latin 634, die lateinischen Worte, welche
man den Anfängern zum Auswendig-
lernen aufgab, vgl. B. I, S. 53 33-36 und
S.53 to; Teutsch, Siebenbürg.-sächs.
Schulordnungen I (MGP. VI), S. 73 8
und dazu die Anm. auf S. 378.
laven, loven, loben; Inf. tho lavende.
leetlen, Lektionen; dre korte latinische
lectlen 11 29, in der Kirche; tho grot-
teren lectlen 158, in der Schule.
led, Lied; Plur. lede.
ler, lieb; leff hebben, lieb haben, lieben;
unse leven getruwen 4 15, vgl. 46•
lere, Lehre, Unterricht; to der lere don
413, in Unterricht geben.
leren, lehren, lernen; Inf. tho lerende,
to lernde.
lerer, Lehrer; an guden lereren 12 20•
lesen, lesen, vorlesen, Vorlesungen hal-
ten; lesen leren 634• 13 32 ; eine lectIon
lesen 732 u. ö.; den jungen Clceronem
lesen 15 4 U. so öfter; leset, lest, lie-
set; Inf. to lesende.
leve, Liebe; mit luste und leve 17 28•
leven, Plur. v. leff.
leven, leben.
~?t, Lob; Gode to love, Gott zu Ehren.
Ude, Leute; Plur. v. lut, Volk: landen
und lUden 1,} 34 .I " .
ade, tut, Laut, Inhalt; nach lude dis-
ser ordeninge 1317.
lUden, läuten; Part. gelut.
lust, I,ust; mit spelgaende und luste
8 2; mit luste und leve 17 28•
lustick maken 15 33, jem. lustig machen,





mechtich, Macht, Befugnis habend; der
se schallen genffll~h mechtich sln
410, über die sie volle Macht, recht-
liche Befugnis haben sollen.
mede, medde, mit, zugleich auch.
megede, Plur. v. maget, Magd.
men, man.
men 17 25, Adv., nur.
mer, Kompar., mehr, gröfser; to merer
wissenheyt 421, zu gröfserer Sicherheit.
merken, merken, beachten; hyr is tho
merckende 15 1•
mester, meister, Meister, Schulmeister;
Gelehrter; Plur. mestere; Fern. mei-
sterinne 18 31, Lehrerin.
mesterlik, meisterlich.
mette, Mette, Frühgottesdienst, lat. ms·
tutina ; psalmen van der metten,
Mettenpsalme, vgl. B. I, S. 587 unter
"mette".
mher 45, s. v. w. mer, mehr.
mfddach, Mitf.ag; vor mfddage, na mid·
dage.
midde, mydde, mit, zugleich auch.
middeweken, mfddeweken dach, Mitt-
woch.
min, myn, mein.
minne, Liebe, Vorliebe, Neigung.
misse, Messe, Haupt,gottesdienst.
moder, Mutter; Plur. moderen, modern.
moderlik, mütterlich.
mogelick, möglich.
mogen, mogen, die Macht, die Befugnis
haben, können, dürfen; mach, kann,
darf.
monck, monnek, Mönch.
moten, moten, müssen; mot, mot, murs;
moste, mufste, mürste.
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naseggen, nachsagen, nachsprechen, auf-
sagen, wiederllolen; in der scholen
naseggen uthwendich ane bok 17 20•
ne, Negation als Zusatz zu einer andern
Negation, gew. en, vgl. B. I, S. 580.
nedderleggen, niederlegen; Part. ned·




negest, s. na, nage.
nemand, niemand.
nemen, nehmen; nam, nahm.
nemlick, nämlich.
nen, kein.
nenerleie, keinerlei; nenerleie wyse,
auf keine Weise, keinesfalls.
neringe, Nahrung, Besoldung; wat se
tho erer nerInge gehat hebben 631•
nenn, neben; nenn dem rade 19 32, in
Verbindung mit dem Rate.
nie, nye, neu.
nodich, nötig.





ll1itUek 15 s, Adv., nützlich, mit Nutzen.
o.
ock, ok, auch.





oldes, olden, Adv., ehemals, vor alters;
vau oldes her 631, von alters her.






or, ihr, Dat. sing. v. se. sie.
or, Pron. poss., s. v. w. er, ihr; ore, ihre;
orer, ihrer.
ordel, Urteil, Urteilsspruch, Gutachten;




orkunde, Urkunde, Beurkundung, Be-
weis, Zeugnis; to bekantliker or·
kunde 421•
orloff, Urlaub; orloft' geven 616, ver-
abschieden aus dem Dienste entlassen.
orsake, Urs~che, Grund; uth redeliker
orsaken 621•
ort, ort, Ort; Gen. ordes, ordes; Dat.
orde, orde.
oven, üben, einüben; siek oven 14 13•
over, über.









part, Teil; dat veerde part 18'3.
plegen, pflegen; plegt, pflegt.
predige, predike, Predigt.
predigstol, Kanzel.
prediker, Prediger; Plur. predikere.
prester, Priester, Prediger.
R.
rad, radt, Gen. rades, Dat. rade, Rat,
sowohl Ratschlag als Ratsversammlung.
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redelik, rechtmäfsig, wohlbegründet ; nth
redeliker orsaken 6 21 •
reden, reden; latin reden 16 27 ; mit
latin redende 15 7•




ringe, geringe; ringer 18 29, weniger.




sanck, Gesang; sanck stunde 16 21 ;
Plur. senge.
schal, soll.
schalt 616, zusammengezogen aus schal
it, soll es.
schat, schatt, Schatz, Kasse.
schem, Geschäft; in allen eren scheff·
ten 17 37•
scheiden 624, als Schiedsrichter zwischen
den streitenden Personen die streitige
Sache entscheiden.
schere, 'schier, bald, in kurzer Zeit; viI
schere, sehr bald.
schicken, etwas in "Schick" bringen,
ordnen; schicken unde in dem besten
vornhemen 4 16 ; siek schicken 1620,
sich in etwas hineinfinden, etwas ord-
nungsmäfsig einrichten.
8chicklicheit, Geschicklichkeit, Geschick,
Fähigkeit; na erer schieklieheit und
gelegenheit 14 36•
schIapen, slapen, schlafen; by schla-
pener tidt 4 2, richtiger by slapende
tidt, bei nachtschlafender Zeit, nachts,
umgedeutet aus by slapender diet,







8ter, Schulmeister; Plur. scholmestere.
scholen, scholen, schollen, sollen;
schal, soll.
scholer, scoler, Schüler; Plur. scholere,
scolre.
schrifl't, scritt, Schrift, heilige Schrift.
schriven, schryven, schreiben; Inf.
schrivende ; Part. geschreven.




seer, sehre, sere, sehr.




sy, s. sin, syn.
sick, sich.
side, Seite.
sin, syn, sein, lat. suus.
sin, syn, sein, lat. esse; sy, sei.
sin 4" s. v. w. sint, sind.
singende, Inf. v. singen, singen.
singent, substant. Inf. v. singen, singen.
sinne, Plur. v. sin, Sinn, Verstand, Ver-
ständnis.
sIege, Plur. v. slach, Schlag, tho achten
edder negen sIegen 722, um 8oder9 Uhr.
sIot, Schlofs; up unsem slote to WuIt-
tenbuttel; Plur. slote 19 7, Schlösser
zum Verschliefsen.
so, rel. Adv., so, welche.




solt, Sold, Besoldung; Plur. solde 19~.
sondach, Gen. sondages, Sonntag.
sonder, sondern; sonder, aufser.
sonnavent, Sonnabend.
sos, sechs.










nmmegenge 630, Plur. v. nmmegW,
Umgang, Umzug von Haus zu Haus
zur Einsammlung von Gaben.
nnde, und.





de jungen 15~, Knaben, welc~e ~cht
die nötigen Kenntnisse und Fähigkeiten
besitzen. mit
nnradt, Unrat, Schaden; oradt
siek bringen 12~5.




nphoren, aufhören; mit uphore.41e,
dadurch dafs er aufhört.
T.
stede, Plur. v. stad, Stadt. thowilen, tho wilen, zuweilen.
stede, Stätte, Stelle; in de stede 73~, an- tit, tyt, tidt, tydt, Zeit; Plur. de tide,
statt. die Feste, z. B. de tide van UDler
stedes, stets.' leven frnwen; tho tiden, zuzeiten.
stemme, fem. u. masc., Stimme; mit to, zu.
halvem stemmen 8 40• togestadet 48, Part. v. tostaden, s. v. w.
steyt, steht; Praes. v. stan. staden, zugestehen, gestatten.
sticht, Stift. tom, zum, zu dem.
stoveken, Stübchen, ein Flüssigkeitsmafs, tor, zur, zu der. .
vgl. S. 662, Anm. zu S: 36113• trowen 18 15, traun! wahrlich! eig. auf
stndirende, substant. Inf. v. stndJren. Treu und Glauben, von truwe, trOUlf8,
stücke, Stück. Treue.
sÖlck, solch. trnwe, treu.
sÖlft, selbst; de sUIfte 4 13. 4 18, derselbe. tncht, Zucht.
sÖlvest, selbst. tüchtig, züchtig, sittsam; nicht zu ver·
sUIvieh, selbig; de sÖlvige, derselbe. wechseln mit dnchtig, tüchtig.
sundach, Gen. sundages, Sonntag. tüssehen, zwischen.
sunder, sondern. twe, zwei.
sünder, sonder., sonder, ohne. twedracht, Zwietracht.
sunderk, besonder; wat sunderges, twelft', zwölf; tho twelft' sIegen, um
etwas Besonderes. 12 Uhr.
sunderliek, siinderliek, Adj., besonder; twintieh, zwanzig.










tho gellck, 16 18, zugleich.
thogenge, Zugänge, Einkünfte; nichts
aft'breken VaB eren thogengen 630•
thohUIpe, zu Hilfe.
thokamen 19 18, auskommen, zurecht-
kommen.
thom, zum, zu dem.
thon, Ton, Tonart, Sangweise ; na dem
thone der antiphonen 823•
thor, zur, zu der.
tbo rngge, zurück.
thosammende, zusammen.
thosehn, zusehen, achthaben auf etwas;
Part. thogesehen; thosehn np 710, be-
aufsichtigen.









uthe, aus; wenn se (de boke) uthe sind





uthrichten, ausrichten, verrichten, ent-
richten, bezahlen.
uthsingen, aussingen, zu Ende singen.
uthwendich, auswendig.
utlatingh, Auslassung, das Hinauslassen.
v. s. unter F. V.
w.
wat, was; etwas.
Wedder, weder, wieder, wiederum; wider,
gegen.
wedderstunde, Imperf. zu wedderstan,
widerstehen, entgegentreten.
wedderumme, wiederum.
weinig, wenig; Kompar. weiniger;
thom welnlgesten 17 10.
weke, Woche.
welck, welch.
WelUl, wenn; nach Kompar. od. kompar.
Begriff als.
wente, denn; wenn.
Werekeldach, Gen. werckeldages, Werk-
tag.
werd, wert, wird.
wertlik, s. v. w. werltlik, weltlich; thom
gelstliken und wertliken regimente
12 34•
weten, wissen; mit weten und willen
617, mit Wissen und Willen.
wesende, Inf. v. wesen, sein.
wesent, wesen, Wesen, Sein, Stand,
Zustand; Im buwellken wesende
holden 20 1•
weten, wetten, wissen.
weten, Wissen; mit weten und willen
. .. des superattendenten 611•
wy, wir.
wider, weiter; wider wort hyr van
maken 16 33, weiter hiervon reden.
wllen, s. thowllen.
wille, Wille, Einwilligung, Zustimmung;
mit willen und vulbort des rades 610•
willen, wellen, wollen; wold 12'7, 3.Plur.
des Praes.; wolde, wollte.
willen, willen; unune sunderliker or·
saken willen 8 15•
wln, Wein.
wyse, weise.
wlfsenheyt, Sicherheit, Garantie; to
merer wtrsenhelt 4'1.
wlshelt, Weisheit.
wytliken 4"; Adv., wissentlich, offenbar,
zur öffentlichen Kenntnis.






wort, Gen. wordes, Plur. worder, Wort.
Y. s. unter L
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Diez, Fr., Etymologisches Wörterbuch der romanischen Sprachen.
2 Bde. 3. Aufl. Bonn 1869. 1870.
Dommerich, J. Ghr., Historia scholae ducalis Wolfenbutt. Diatribe
I-III. Wolfenbüttel 1750. 1751. 4°.
Dorn, Württemberg, das höhere Schulwesen. Abgedr. in Schmids
Pädag. Encyklop., X 2, 517 ff.
Du Fresne du Gange, Gar., Glossarium mediae et infimae Latini-
tatis. Von diesem Werke wurden verschiedene Ausgaben benutzt,
zuletzt die von Leop. Favre, 10 Bde., Niort 1883-1887. 4°.
Dürre, Herm., Geschichte der Stadt Braunschweig im Mittelalter.
Braunschweig 1861.
- Geschichte der Gelehrtenschulen zu Braunschweig. Erste (einzige)
Abth. Vom 11. Jahrhundert bis zum Jahre 1671. Ein Beitrag zur
Geschichte der Stadt Braunschweig für das Jubeljahr 1861. Pro-
gramm des Obergymnasiums zu Braunschweig 1861. 4°.
- Hermann Nicephorus, Rector des Martineums zu Braunschweig,
1595 - 1604. Mit acht urkundlichen Beilagen. Programm des
Gymnasiums Martino-Catharineum zu Braunschweig, Mich. 1869.4°.
Ebert, F. A., Allgemeines bibliographisches Lexicon. Leipzig 1821.
Eckstein, F. A., Lateinischer und griechischer Unterricht. Mit einem
Vorwort von W. Schrader, herausgegeben von Heinrich Heyden.
Leipzig 1887.
Eckstormii, Henrici, Chronicon Walkenredense sive Catalogus abba-
tum etc. etc. Addita est appendix. Helmstadii 1617. 4°.
Erath, A. U., Historische Nachricht von den im Alten und Mittlere~
Braunschweig - Lüneburgischen Hause etc. getroffenen ErbtheI-
lungen. Frankfurt und Leipzig 1736. 4 o.
- Bibliotheca Brunsvico-Luneburgensis. Abgedr. in dessen Conspectus
historiae Brunsvico-Luneburgicae universalis. Brunsvigae 1745. Fol.
Ermisch, s. Archiv, Ne~te8, für Sächsische Geschichte.
Ernesti, H. Fr. Th. L., Zur Orientirung über die Katechismus-
Literatur der ev.-lutherischen Kirche. Braunschweig 1859.
Der kleine Katechismus Dr. Martin Luthers in Fragen und Ant-
worten erklärt. 32. Aufl. Braunschweig 1884.
45 •
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(Eschenburg, J. J.,) Versuch einer Entstehungsgeschichte des hiesigen
Collegii Carolini. Aus Urkunden. Abgedr. im Braunschweig.
Magazin, Jahrgang 179], Nr. 1. 2. 3. 4. 6 und 11.
Eschenburg, J. J., Entwurf einer Geschichte des Collegii Carolini in
Braunschweig. Berlin und Stettin 1812.
Espen, Z. B. van, Jus ecclesiasticum universum. Edit. in Germania 2.
Coloniae Agrippinae 1715. Fol.
Fabricii, Io. Andr., Ratio praelectionum scholae principalis Bruno-
vicanae ad aedem divae Catharinae etc. ]741. 4°. Vgl. B. I,
S. CXCII, unter 33.
Fechter, Geschichte des Schulwesens in Basel bis zum Jahre 1589.
Basel 1837.
Firnhaber, C. G., Prüfungen, Maturitätsprüfung. Abgedr. in Schmids
Pädag. Encyklop., VJ2, 493 ff.
Fischer und Linke, Blätter für Hymnologie. Jahrg. 1885.
Fredersdorff, L. F., Promptuarium der Braunschweig - Wolfen-
büttelschen Landes -Verordnungen mit Hinweisung auf die neuere
Gesetzgebung, bearbeitet von Ad. Steinacker. 2 Teile. Ganders-
heim 1838. 1839. 4°.
(Friedemann, Friedr. Traug.,) Allgemeine Umrisse der Verfassung des
Gesammtgymnasiums. Braunschweig 1828. 4°. Vgl. B. I, S. CCIV,
unter 50.
Friedemann, Friedr. Traug., Die Einrichtung der höheren Unterrichts-
anstalten der Stadt Braunschweig im Jahre 1828, und das Ver-
hältnifs des Gesammtgymnasiums zu dem Collegium Carolinum.
Hadamar und Weilburg 1833.
(Gandersheim.) Paedagogii illustris Gandershemii inauguratio, con-
stitutio, classes, leges etc. etc. Henricopoli ad Wolfferbytum 1571.
Vgl. B. 11, S. CLXII, unter 8.
Gebhardi, Joh. Alb., Commentatio de origine et incremento gymnasii
Martiniani Brunsvicensis. Brunsvigae 1695. 4°.
Geffers-Lahmeyer, Hannover, das gelehrte Schulwesen. Abgedr. in
Schmids Pädag. Encyklop., III2, 193 ff.
Gelehrte Beyträge. Eine Beilage zu den Braunschweigisehen An-
zeigen. 1761-1787. 40.
Gesenii, D. Justi, Catechismus - Fragen über den kleinen Catechis-
mum D. Martini Lutheri etc. Braunschweig 1790. 12.
Gesete- und Verordnungs-Sammlung des Herzogthums Braunsehweig.
Jahrg. 1814 ff.
Görges, W:, Lucas Lossius. Lüneburger Programm. 1884.
Gottschick_ Schrader, Schulzwang. Abgedr. in Sehmids Pädag. Eney-
klop., VIU 2, 283 ff.
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Grashof, 0., Das Benedictinerinnenstift Gandersheim und Hrotsuitha.
Abgedruckt in den Studien und Mittheilungen aus dem Benedic-
tiner- und dem Cistercienser-Orden, herausgeg. von Maurus Kinter,
Würzburg und Wien, Jahrg. 1884 ff.
Grimm, Jacob und Wilhelm, Deutsches Wörterbuch. Leipz. 1854 ff. 4°.
Grimm und Schmeller, Latein. Gedichte des X. und XI. Jahrhunderts.
Göttingen 1838.
Grote, Otto Freiherr, Lexicon deutscher Stifter, Klöster und Ordens-
häuser. Erste Abtheilung : Das heutige deutsche Reich. Oster-
wieck a. Harz 1881. (Bis jetzt A-L.)
Grotefend, C. L., und F. G. H. Culemann, Geschichte der Buch-
druckerei in den Hannoverschen und Braunschweigischen Landen.
Hannover 1840.
Günther, Siegm., Geschichte des mathematischen Unterrichts im
deutschen Mittelalter bis zum Jahre 1525. Berlin 1887. (Monu-
menta Germaniae Paedagogica, Bd. IIr.)
(Häberlin,) Geschichte der ehemaligen Hochschule Julia Carolina zu
Helmstedt. Helmstedt 1876.
Hamelmann, Herm., Opera genealog. - hist. de Westphalia et Saxo-
nia inferiori ed. ab E. C. Wasserbach. Lemgoviae 1711. 4°.
(Hamelmann, Herm.,) Brevis commentariolus de vero usu monaste-
riorum etc. Marpurgi 1569. 120.
Hänselmann, L., Urkundenbuch der Stadt Braunschweig. I. (Sta-
tuten und Rechtebriefe.) Braunschweig 1873. 4°.
- Die Chroniken der Stadt Braunschweig. I u. II. (Chroniken ~er
deutschen Städte vom 14. -16. Jahrhundert. VI u. XVI.) LeIp-
zig 1868. 1880.
- Bugenhagens Kirchenordnung für die Stadt Braunschweig na.eh
dem niederdeutschen Drucke von 1528, mit historischer Em-
leitung, den Lesarten der hochdeutschen Bearbeitungen und einem
Glossar. Im Auftrage der Stadtbehörden herausgegeben. Wolfen-
büttel 1885.
- Gottschalk Krusens, Klosterbruders zu St. Ägidien in Braunschweig,
Bericht, warum er aus dem Kloster gewichen. Nach dem..Ur-
drucke mit Einleitung und Glossar herausgegeben. Wolfenbuttel
1886.
Harenberg, J. Chr., Historia ecclesiae Gandersheimensis cathedralis
et collegiatae diplomatica etc. Hannoverae 1734. Fol. .
Hartfelder, K. , Philipp Melanchthon als Praeceptor Germamae.
(Monumenta Germaniae Paedagogica, Bd. VII.)
Hartzheim, s. Schannat.
Hase, K. A., Lehrbuch der Kirchengeschichte. 10. Auflage. Leipzig
1877.
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Hassel, A. W, Erneuertes Gedächtnifs der ehemaligen Ritter-Academie
zu Wolfenbüttel. Braunschweig 1754. 4°. .
Hassel, A. W, Beiträge zu der Meibomschen Chronik des Klosters
zu Riddagshausen. Abgedr. in den Braunschw. Anzeigen, Jahr-
gang 1757, Nr. 2. 21. 48. 57. 77. 101; Jahrg. 1758, Nr. 10. 53.
79. 85. 91. 100.
Hassel, G., und K. Bege, Geographisch - statistische Beschreibung der
Fürstenthümer Wolfenbüttel und Blankenburg. 2 Bde. Braun-
schweig 1802 -1803.
Havemann, W, Geschichte der Lande Braunschweig und Lüneburg.
3 Bde. Göttingen 1853-1857.
Heerwagen, H. W, Zur Geschichte der Nürnberger Gelehrtenschulen.
Nürnberger Programme. 1860. 1863. 1867. 1868.
Heine-Köpke, Ritterakademieen. Abgedr. in Schmids Pädag. Encyklop.
Bd. VIP, Abt. I, S. 221 ff.
Heinsius, Wilh., Allgemeines Bücher - Lexikon. 17 Bde. Leipzig
1812-1886. 40.
Heller, Geschichte der Physik. Band I. Stuttgart 1882.
(Helmstedt.) Die Töchterschulen in Helmstedt. Abgedr. im Braunschw.
Magazin. Jahrg. 1819, Nr. 18.
- Nachricht von der bisherigen Waisen - Anstalt zu Helmstedt. Ab-
gedruckt im Braunschw. Magazin. Jahrg. 1803, Nr. 20.
Henke, E. L. Th., Georg Calixtus und seine Zeit. 2 Bde., der 2. Bd.
in 2 Abteilungen. Halle 1853 -1860.
- s. Bank.
Heppe, H., Geschichte des deutschen Volksschulwesens. Band 3.
Gotha 1858.
Hertz, Mart., Kar! Lachmann. Berlin 1851.
Herzog, J. J., Real- Encyklopädie für protestantische Theologie und
Kirche. 21 Bde. 2. Auflage. Leipzig 1877 ff.
Heumann, Christoph Aug., Zeit- und Geschichts - Beschreibung der
Stadt Göttingen. 3 Thle. Hannover und Göttingen 1734--1738. 4°.
Heusinger, Konrad, Kurze Nachrichten von der Herzoglichen Katha-
rinenschule zu Braunschweig und ihrer Einrichtung seit 1790.
Programm. Braunschweig 1800. 40. Vgl. B. I, S. CCII, unter 45.
Heyden s. Eckstein.
Bille, W, Kurze Nachricht über Helmstedts Reformation. Abgedr.
in: Gedenkbuch der am 14. Oktober 1842 begangenen Säkular-
feier fter Reformation Helmstedts Helmstedt 1843, S. 25 -116.
Historica narratio de introduction~ universitatis Iuliae. HeImst.
1579. 40.
Hoeck, W., Anton Ulrich und Elisabeth Christine von Braunschweig-
Lüneburg -Wolfenbüttel. Wolfenbüttel 1845.
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Hofgerichtsordnung des Herzogs August von 1663. Wolfenbüttel
1663. 4°.
Rolstein, D. Nicolaus Medler und die Reformation in Naumburg.
Abgedr. in der Zeitschrift f. Preu[s. Geschichte und Landeskunde,
Jahrg. 1867.
Holzrninden s. Amelungsborn.
Hortleder, Friedrich, Handlungen und Ausschreiben von den Ursachen
des Teutschen Kriegs etc. Gotha 1654. Fol.
Hüsing, Augustin, Der heil. Liudger, erster Bischof von Münster,
Apostel der Friesen und Sachsen. Münster 1878.
Institutionis literatae, sive de discendi atque docendi ratione tom.
I-IH. Torunii Boruss. 1586 -1588. 40.
Jacobs, Ed., Der Rektor und die Stiftsschule zu Wernigerode. Ab-
gedr. in der Zeitschrift des Harzvereins, Jahrg. 1885.
- Geschichte der Evangelischen Klosterschule zu Ilsenburg nebst
Mittheilungen über die Klosterschule zu Hirzenhain. Wernigerode
und Nordhausen 1867.
Jacobs s. Zeitschrift des Harz- Vereins.
Jahrbücher, Neue, für Philologie und Pädagogik, herausgegeben von
A. Fleckeisen und H. Masius. Leipzig, 'reubner.
Jerusalern, C. Fr. W, Nachgelassene Schriften. 2 Bde. Braunschweig
1792. 1793.
Jöcher, Ghr. G., Allgemeines Gelehrten -Lexikon. 4 Bde. Leipzig
1750-1751. 4°. (S. Adelung.)
.Journal, Braunschweigisches, philosophischen, philologischen und
pädagogischen Inhalts, herausgegeben von 'rrapp, Stuve, Heusinger
und Campe, Jahrgang 1788-1791.
Kämmel, H., Der Unterricht im Griechischen nach der Lehrverfassung
der protestantischen Schulen des 16. und 17. Jahrhunderts. Ab-
gedruckt in den Neuen Jahrbüchern für Phil. und Pädagogik,
11. Abt., Jahrg. 1867.
Mittelalterliches Schulwesen. Abgedruckt in Schmids Pädag. En-
cyklop., IV 2, 1027 fl'.
- Philanthropinismus. Abgedr. in Schmids Pädag.Encyklop.,'y2, 798 ff.
Kaernmel, H. J., Geschichte des deutschen Schulwesens im Ubergange
vom Mittelalter zur Neuzeit. Aus seinem Nachlasse herausgegeben
von O. Kaemmel. Leipzig 1882.
Katechismen, Die Deutschen, der böhmischen Brüder. Von Joseph
Müller. Berlin 1887. (Monumenta Germaniae Paedagogica, Bd. IV.)
Kaufmann, G., Die Geschichte der Deutschen Universitäten. Erster
Band. Vorgeschichte. Stuttgart 1888.
Kawera.u, G., Johann Agricola von Eisleben. Ein Beitrag zur Refor-
mationsgeschichte. Berlin 1881.
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Kehrbach, K., Kurzgefafster Plan der Monumenta Germaniae paeda-
gogica etc. Berlin 1883. 1884.
Kehrein, Jos., Grammatik der deutschen Sprache des funfzehnten bis
siebenzehnten Jahrhunderts. 3 Teile. Leipzig 1854-1856.
Keuff'el, Ge01·g. Gothot'red., Historia originis et progressus scholarum
inter Christianos. Helmstedt 1743.
Kirchenordnung des Landes Braunschweig-Wolfenbüttel v. J. 1543.
Vgl. Bd. I, S. CLXXVII; Bd. II, S. CLVIII, unter 4.
Kirchenordnung der Stadt Braunschweig vom J . .1528, verfafst von
Joh. Bugenhagen. Vgl. Bd. I, S. CLXXIII ff., unter 8.
Kirchenordnung des Herzogs Julius vom J. 1569. Vgl. Bd. n, S. CLX,
unter 7.
Kirchenordnung, Erneuerte, des Herzogs Anton Ulrich vom J. 1709.
Vgl. Bd. II, S. CLXXVn, unter 31.
Kirchenordmmgen, Die evangelischen, des sechzehnten Jahrhunderts.
Urkunden und Regesten zur Geschichte des Rechts und der Ver-
fassung der evangelischen Kirche in Deutschland. Herausgegeben
von Aem. Ludw. Richter. I. 11. Weimar 1846. 4°.
Klosterordnung des Herzogs August vom J. 1655. Vgl. Bd. n,
S. CLXVIII, unter 17.
(Knittel, F. A.,) Beyträge zu der meibomischen Chronik des riddags-
häusischen Klosters. Abgedr. i. d. Braunschw. Anzeigen, Jahrg.1748,
Nr. 6. 7. 32. 98; 1750, Nr. 66. 76; 1754, Nr.49; 1755, Nr. 5. 45.82.
Knoch, W, Geschichte des Schulwesens, besonders der lateinischen
Stadtschule zu Helmstädt. 3 Helmstedter Programme. 1860-1862. 4°.
- Mittheilungen zur Geschichte Schöningens und besonders des frü-
hem Anna - Sophianeums daselbst. Abgedr. im Braunschw. Mag.,
Jahrg. 1860, Nr. 36-38; 43-45.
Koldewey, F., Mittheilungen über die Reformation Wolfenbüttels
Während der Schmalkaldischen Occupation 1542-1547. Wolfcn-
bütteler Programm. 1866. 4°.
- Die Entstehung der Herzogl. Grofsen Schule zu WolfenbütteI. Ab-
gedruckt im Braunschw. Mag., 1868, Nr. 8.
- Die Reformation des Herzogthums Braunschweig-Wolfenbüttel unter
dem Regimente des Schmalkaldischen Bundes. Abgedruckt in der
Zeitsehr. d. hist. Vereins für Niedersachsen, 1868, S. 243 - 338.
- Geschichte des Pädagogium illustre zu Gandersheim und seiner
Umwandlung in die Juliusuniversität Helmstedt. Wolfenbütteler
Programm. 1869. 40.
- Die religiöse Bildung in den Gelehrtenschulen des Herzogthums
Braunschweig etc. Abgedr. in den Neuen Jahrb. f. PhiI. u. Pädag.,
11. Abt., Jahrg. 1871, S. 17 ff.
- Braunschweig. Abgedr. in Schmids Pädag. Encyklopädie, P, 779 ff.
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Koldewey, F., Geschichte des Gymnasiums zu Wolfenbüttel. Wolfen-
bütteler Programme. I. Abteilung 1874; II. Abteilung 1879. 40.
- Über die Schulbücher, welche bis 1651 im Gymnasium zu Wolfen-
büttel in Gebrauch waren. Abgedruckt in den Neuen.JahrbÜchern
für Philologie u. Pädagogik, Ir. Abt., 1876, S. 35-50; 85-92.
- Album des Herzogl. Gymnasiums zu Wolfenbüttel (1801-1877).
Wolfenbüttel 1877.
- Lebens- und Charakterbilder. Wolfenbüttel 1881.
- Das braunschweigische Schuldirektorium und die Holzmindener
Schulordnung vom Jahre 1787. Holzmindener Programm. 1884. 4°.
- Geschichte des Realgymnasiums zu Braunschweig. Erste Abteilung.
Nach gedruckten und ungedruckten Quellen zusammengestellt.
Programm. Braunschweig 1885. 4 o.
- Die Verfassung der Realschule im Hochfürstl. Grofsen Waisenhause
zu Braunschweig 1754. Programm. Braunschweig 1886. 40 •
- Die verschiedenen Ausgaben der Kirchenordnung des Herzogs Julius
von Braunschweig -Wolfenbüttel. Abgedr. in der Zeitschrift des
histor. Vereins für Niedersachsen, Jahrg. 1887, S.260-270.
- Die Schulgesetzgebung des Herzogs August des Jüngeren von
Braunschweig -Wolfenbüttel. Braunschweig 1887.
- Die angebliche Verstümmelung des apostolischen Glaubensbekennt-
nisses in der Kirchenordnung des Herzogs Julius. Abgedruckt
in den Theologischen Studien und Kritiken, Jahrgang 1888,
S.'542-557.
- Beiträge zur Kirchen- und Schulgeschichte des Herzogtums Braun-
schweig. Wolfenbüttel 1888.
- Die Schulgesetzgebung des Herzogs Kar! I von Braunschweig und
der Handfertigkeitsunterricht in der Volksschule. Abgedr. in den
Pädag. Blättern für Lehrerbildung, 1889, S. 327 ff.
- Die Einführung der Reifeprüfungen und die ältesten Reifeprüfungs-
ordnungen im Herzogtum Braunschweig. Abgedr. in den Neuen
Jahrb. f. Phil. u. Pädag., H. Abt., Jahrg. 1889, S. 369 - 395.
- Die Jesuiten u. das Herzogt. Braunschweig. Aufgrund gedruckter
und handschriftlicher Quellen dargestellt. Braunschweig 1889.
Quellen zu der Geschichte des Konvertiten Ludolf Klencke. Abgedr.
in der Zeitschr. d. Harzv., 1889, S.49-84.
Kühlewein, Hugo, Mitteilungen. zur ältesten Geschichte der Kloster-
schule zu Ilfeld. Ilfelder Programm. 1886. 4 0 • •
Köpke, Rud., Hrotsuit von Gandersheim. Zur Litteraturgeschichte
des zehnten Jahrhunderts. (Ottonische Studien. II.) Berlin 1869.
Kornhardt, A., Wie in der westphälischen Zeit die Schule in Lan~e·
leben vor ihrem Untergange ist errettet worden. Abgedruckt 1m
Braunschw. Schulblatt, Jahrg. 1872, S. 75 -77.
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Köstlin, Jul., Martin Luther. Sein Leben und seine Schriften. Elber-
feld 1875. Neue Auflage 1883.
Kramer, G., August Hermann Francke. Ein Lebensbild. 2 Bände.
Halle 1880 - 1882.
- Francke, August Hermann. Abgedr. in Schmids Pädag. Encyklop.,
112, 540 ff.
Kramer- Wiese, Realschulen. Abgedr. in Schmids Pädag. Encyklop.
V12, 707 fr.
Kriegk, G. L., Deutsches Bürgerthum im Mittelalter. Neue Folge.
Frankfurt a. M. 1871. Darin auf Seite 64 - 127 eine Abhandlung
über das Schulwesen des Mittelalters.
Krüger, Abrifs der Geschichte des Kgl. Friedrich -Wilhelms - Gym-
nasiums zu Neu-Ruppin. Programm dieser Anstalt von 1837.
Krilger, G. T. A., Die Abiturientenprüfungen und Maturitätszeugnisse
auf den Braunschweigischen Gymnasien. Aus dem Braunschw.
Mag. vom Jahre 1835, Nr. 1 u. ff. besonders abgedruckt. 4°.
- Die Primanerarbeiten gegen Ende des 17. und im Anfange des
18. Jahrhunderts. Ein Beitrag zur Geschichte des Martineums
und des Gymnasialwesens überhaupt. Braunschweiger Programm.
1860.
- Die dramatischen Aufführungen auf dem Martineum zu Braun-
schweig gegen'Ende des 17. und im Anfange des 18. Jahrhunderts.
Braunschweiger Programm. 1862.
- Rückblick auf die Geschichte des Gesammtgymnasiums, insonder-
heit des Ober- und Progymnasiums, von seiner ersten Einrichtung
im Jahre 1828 an bis auf die Gegenwart. Abgedruckt im Pro-
gramm des Ober- und Progymnasiums zu Braunschweig. 1866. 4°.
Kruse s. Hänselmann.
Lachmann, C. L. F., Das Martineo-Catharineum, ein Gesammt-Gym-
nasium zu Braunschweig. Abgedr. im Braunschweig. Magazin,
Jahrg. 1819, Nr. 11 und 12.
Landesordnung, Allgemeine, des H~rzogs August von 1647. Wolfen-
büttel 1647. 4°.
Leibnitius, Godefr. Guil., Scriptores rerum Brunsvicensium. 3 Bde.
Hannover 1707 -1711. Fol.
Leibrock, G. A., Chronik der Stadt und des Fürstenthums Blanken-
burg, der Grafschaft Regenstein und der Klöster Michaelstein
und Walkenried. Nach urkundlichen Quellen bearbeitet. ~ Bände.
,B1ankenburg 1864-1865.
L(ez?rockJ, G. A., Aus der Schulgeschichte Blankenburgs. Abgedr.
L .lm Braunschw. Schulblatt, Jahrg. 1863, S. 112-116.
eZdenfrost, K. Flor., Historisch-biographisches Handwörterbuch der
denkwürdigsten, berühmtesten und berüchtigtsten Menschen aller
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Stände, Zeiten und Nationen. Nach den Quellen bearbeitet. 5 Bde.
Ilmenau 1824 - 1827.
Leiste, A. F. W., Beiträge zur Geschichte der Herzoglichen Grofsen
Schule zu Wolfenbüttel. Wolfenbütteler Programm. 1817. 4°.
Leiste, J. C., Repertorium der Verordnungen und Rescripte, welche
in dem Herzogthume Braunschweig 1750 - 1804 erlassen sind.
Braunschweig 1805. 4 o.
Lentz, C. G. H, Braunschweigs Kirchenreformation im 16. Jahrhundert.
Wolfenbüttel und Leipzig 1828.
- Geschichte der Einführung des evangelischen Bekenntnisses im
Herzogthume Braunschweig. Wolfenbüttel 1830.
Leuckfeld, J. G., Antiquitates Gandersheimenses. Oder Historische
Beschreibung des Uhralten Kayserl. Freyen Weltlichen Reichs-
Stiffts GanderBheim etc. etc. W olfenbüttel 1709. 4°.
- Antiquitates Michaelsteinenses et Amelunxbornenses, Das ist Hi-
storische Beschreibung derer vormahls berühmten Cistercienser
Abteyen Michaelstein und Amelunxborn etc. etc. Wolfenbüttel
1710. 4°.
- Antiquitates Walckenredenses oder Historische Beschreibung der
Kayserl. Freyen Reichs-Abtey Walkenried etc. Leipzig und Nord-
hausen 1706. 40.
Leverkus, Urkundenbuch des Bisthums Lübeck. Bd"I. Lübeck 1856. 4°.
Lexer, Matth., Mittelhochdeutsches Handwörterbuch. 3 Bde. Leipzig
1872-1878.
Leyser, J., Joachim Heinrich Campe. Ein Lebensbild aus dem Zeit-
alter der Aufklärung. 2 Ede. Braunschweig 1877.
Lichtenstein, Joach. Theodor, Epistolae observatiunculas historic~.­
juridicas ex diplomatibus Helmstadiensibus sistentes. Helmstadu,
litteris Drimbornianis. 40. (10 Abhandlungen in Briefform, er-
schienen in den Jahren 1745 -1756.)
Linke s. Fischer.
LittrOto, Wunder des Himmels. 2. Aufl. Stuttgart 1837.
Londorp, .ll/ich. Casp., Acta publica. B. XVII, Contin. XIII. Frankf.
u. Cöln 1719. Fo!.
Löschke, K. J., Die religiöse Bildung der Jugend und der sittliche
Zustand der Schulen im 16. Jahrhundert. Breslau 1846.
Lossius, Luc., Psalmodia h. e. Cantica sacra veteris ecclesiae. Erschien
zuerst 1553. 4 u•
Liibker, Friedr., Gelehrtenschulwesen, Geschichte desselben. Abgedr.
in Schmids Püdag. Encyklop., IP, 818 ff.
Lttcae, Fr., Europäischer Helicoll. 'r. H. Leipzig 1711.
Ludewi,q, Friedr. Au,q., Geschichte und Beschreibung der Stadt Helm-
stedt. Helmstedt 1821.
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IAlnig, Joh. Christ., Teutsches Reichsarchiv. Part. spec. Contin. II.
Leipzig 1712. Fol.
Lüntzel, H. A., Geschichte der Diöcese und Stadt Hildesheim. 2 Teile.
Hildesheim 1~58.
Lldhers Werke, herausgeg. von J. G. Walch. Halle 1740-1752. 4°.
Maior, Georg, Psalterium Davidis iuxta translationem veterem iterum
repurgatum etc. Witebergae 1562. 12°. Darin Bogen R-Z,
die Blätter besonders numeriert: Psalmi seu cantica ex sacris
literis, in ecclesia cantari solita, cum hymnis et collectis, seu
orationibus ecclesiasticis, in usum Pastorum, Diaconorum et iu\'en-
tutis scholasticae. Recogniti et aucti per D. Georgium Maiorem.
Mansi, Jo. Dorn., Sacrorum conciliorum collectio. T. I - XXVIII.
Venet. 1759 - 1785. Fol.
(Martineurn.) Einige Nachrichten vom Schulwesen überhaupt und
besonders vom Martineum und der grofsen Herzogl. Schule in
Wolfenbüttel. Abgedruckt im Braunschw. Magazin. Jahrg. 1818,
Nr. 24 und 25.
Matthias, C., Zur Geschichte des Herzoglichen Lehrer - Seminars in
Wolfenbüttel. Die ersten fünfzig Jahre 1753 - 1803. Wolfen-
büttel 1879.
Meibomii, Henr., Chronicon monasterii Marienthalensis. HeImst.
1651. 40.
- Chronicon Riddagshusanum. Ed.II. ReImst. 1620. 4°.
Meibomii, Henr., jun., Rerum Germanicarum Tomi IU. Helmstedt
1688. Fol.
Meister, Die deutschen Stadtschulen und der Schulstreit des Mittel-
alters. Ein Beitrag zur Schulgeschichte des Mittelalters. Pro-
gramm des Gymnasiums zu Hadamar. 1868. 4°.
Melanchthons evangelische Kirchen- und Schulordnung vom Jahre
1528. Von K. Weber. Schlüchtern 1844.
Melanthonis Opera quae supersunt omnia. Ed. C. G. Bretschneider et
H. E. Bindseil. Bd. 1 - 28 des Corpus Reformatorum. Halle
1834- 1853, Braunschweig 1854 -1860. 4°.
Merian, Topographia der Herzogthümer Braunschweig und Lüneburg.
Frankfurt 1654. 4°.
Meusel, J. G., Lexikon der vom Jahr 1750 - 1800 verstorbenen
teutschen Schriftsteller. 15 Bde. Leipzig 1802-1816.
Meyer, E., Geschichte des Hamburgischen Schul- und Unterrichts-
wesens im Miltelalter, Hamburg 1843. .
Mone, F. J., Lateinische Hymnen des Mittelalters. I -lU. Freiburg
i. BI'. 1853 - 1855.
- Schulwesen vom 13.-16. Jahrhundert. Abgedruckt in der Zeit-
schrift für die Geschichte des Oberrheins. I. Karlsruhe 1850.
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Monumenta Germaniae Historica inde ab a. C. 509 üsque ad a. 1500,
ed. G. H. Pertz. Hannov. 1826 ff. FoL
Müller, Johannes, s. Quellenschriften.
- s. Schulordnungen, Vor- und frühreformatorische.
Müller, Joseph, s. Katechismen. .
Miilverstedt, G. A. V., Zur Chronologie der Bischöfe Meinhard, Ru-
dolph Ir und Volrad von Halberstadt. Abgedr. in der Zeitschrift
des Harzvereins, Jahrgang 1869.
- Beiträge zur Kunde des Schulwesens im Mittelalter und über den
Begriff scolaris. Magdeburg 1875.
Nebe, Gust., Die Kirchenvisitationen des Bisthums Halberstadt in den
Jahren 1564 und 1589. Mit einer Einleitung, enthaltend die Ge-
schichte der Einführung der Reformation im Halberstädtischen.
Halle 1880.
Nolten s. Woltereck, Christoph.
O(berhey,) C., Das Schulwesen der Inspektion Wendeburg im 18. Jahr-
hundert. Braunschw. Schulblatt, Jahrgang 1870, S.45-81.
Oberhey, C, Das braunschweigische Gesangbuch nach seiner Ent-
stehung und Gestaltung. Braunschweig 1880.
Olfen's, Tobias, eines braunschweigischen Rathsherrn, Geschichts-
bücher der Stadt Braunschweig. Herausgegeben von C. F. von
Vechelde. Braunschweig 1832.
Pabst, A., Hannover, das Volksschulwesen. Abgedruckt in Schmids
Pädag. Encyklop., HP, 253 ff.
Pannenborg, Geschichte des Göttinger Gymnasiums. Göttinger Pro-
gramm. 1886. 4 0 •
Paulsen, Fr., Deutsche Universitäten im Mittelalter. Abgedruckt in
v. Sybels Hist. Zeitschrift, Band 45.
- Geschichte des gelehrten Unterrichts auf den deutschen Schulen
und Universitäten vom Ausgang des Mittelalters bis zur Gegen-
wart. Leipzig 1885.
Petri, 17: F. L., Über Wesen und Zweck des Collegii Carolini in
..Braunschweig. Braunschweig 1831.
- Uber die Einheit der Schulstudien. Programm des Martineums
zu Braunschweig. 1822.
Pökel, W., Philologisches Schriftsteller - Lexikon. Leipzig 1882.
Poucheni'tts, Andr., Scholae Brunsvigensis ad divum Martinum Ad-
ministratio etc. Wqlfferbyti 1562. 8. VgL Bd. I, S. CLXXXIll,
unter 19.
(Prmtn, G. S. A.,) Bibliotheca Brunsvico _Luneburgensis. Wolffem-
butteli 1744.
Programme der verschiedenen höheren Lehranstalten des Herzogtums
Braunschweig mit Einschlufs des Collegium Carolinum und der
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Ritterakademie zu Wolfenbüttel, soweit dieselben in den Biblio-
theken und Archiven zu Braunschweig und Wolfenbüttel vor-
handen sind.
Quellenschriften und Geschichte des deutschsprachlichen Unterrichtes
bis zur Mitte des 16. Jahrhunderts. Von Johannes Müller.
Gotha 1882.
Ramcke, C. G. "W:, Die Schöninger Schulanstalten seit Beginn dieses
Jahrhunderts. Braunschw. Schulbote, Jahrg. 1855, S. 40 -45.
Ranke, F., Hecker, Johann Julius. Abgedr. in Schmids Pädag. Ency-
klop., IIP, 349 ff.
Ranke, Leopold von, Denkwürdigkeiten des Staatskanzlers Fürsten
von Hardenberg. Erster Band. Leipzig 1877.
Raumer, Karl von, Geschichte der Pädagogik vom Wiederaufblühen
klassischer Studien bis auf unsere Zeit. 5. Auflage. 4 Teile.
Gütersloh 1877 -1882.
Rehtmeyer, (Phil. Jul.), Antiquitates ecclesiasticae inclytae urbis
Brunsvigae, oder: Der berühmten Stadt Braunschweig Kirchen-
Historie. 5 Teile in 40. Braunschweig 1707 - 1720.
- Braunschweig-Lüneburgische Chronica. 3 Teile. Braunschweig
1722. Fol.
Reichling, D., Johannes Murmellius. Sein Leben und seine Werke.
Nebst einem ausführlichen Verzeichnifs sämmtlicher Schriften und
einer Auswahl von Gedichten. Freiburg i. Br. 1880.
Resewitz, F. G., Gedanken, Vorschläge und Wünsche zur Verbesserung
der öffentlichen Erziehung. 5 Bde. Berlin 1775-1778.
Rethwisch, Conr., Der Staatsminister Freiherr v. Zedlitz und Preufsens
höheres Schulwesen im Zeitalter Friedrichs des Grofsen. 2. Aufl.
Berlin 1886.
Rettberg, Fr. Wilh., Kirchengeschichte Deutschlands. 2 Bde. Göttingen
1846-1848.
Reyscher, A. L., s. Sammlung.
Ribbentrop, Phil. Christian, Beschreibung der Stadt Braunschweig.
2 Bde. Braunschweig 1789 -1791.
- Sammlung der Landtagsabschiede, Fürstlichen Reversalen und an-
derer Urkunden, die landschaftliche Verfassung des Herzogthums
Braunschweig - Lüneburg - Wolfenbüttelschen Theils betreffend.
Erster Band. Helmstedt 1793. 4°.
Richter, Aem. Ludw., Lehrbuch des kath. und evang. Kirchenrechts.
8. Aufl. von R. Dove und W. Kahl. Leipzig 1886.
-, s. Kirchenordnungen.
R'ttterakademie zu Wolfenbüttel. Ordnungen derselben von 1G87,
1688, 1690 und 1710. Vgl. Bd. II, S. CLXX ff., unter 24 u.25.
- Lektionsverzeichnisse derselben. Vgl. Bd. II, S. CLXXV, unter 27.
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Rosner, Leop. Sim., Lebenslauf, aufgesetzt von ihm selbst. Abg-edr.
in der Braunschw. Landeszeitung, Jahrg. 1888, Nr. 136. 142. 143.
Ruhkopf, Fr. E., Geschichte des Schul- und Erziehungswesens in
Deutschland von der Einführung des Christenthums bis auf die
neuesten Zeiten. Erster (einziger) Teil. Bremen 1794.
Sack, C. W., Geschichte der Schulen zu Braunschweig von ihrer Ent-
stehung an und die Verhältnisse der Stadt in verschiedenen Jahr-
hunderten. Erste (einzige erschienene) Abtheilung: Die Schulen
der Stadt Braunschweig von ihrer Entstehung an bis zur Refor-
mation und die Verhältnisse der Stadt im Jahre 1414. Braun-
schweig 1861.
- Herzog Julius von Braunschweig als Student und gehuldigter Regent.
Abgedruckt in der Zeitschrift des Harzvereins, Ir d, S. 40- 94.
Sammlung der gröfseren Organisazions- und Verwaltungsgesetze des
Herzogthums Braunschweig. Von K. Steinacker. Braunschweig
1837. 40.
Sammlung der württembergischen Gesetze. Herausgegeben von A, L,
Reyscher. Band XI. 1. Abt., enthaltend die Gesetze für die Volks-
schulen, herausgeg. von Th. Eiseniohr. Tübingen 1839. 2. Abt.,
enthaltend die Gesetze für Mittel- und Fachschulen, herausgeg.
von C. Hirzel, 1847; 3. Abt. enthaltend die Universitätsgesetze,
herausgegeben von Th. Eiseniohr, 1843. .
Sander, Volksschullehrerseminar. Abgedr. in Schmids Pädag. Ency-
klop. X2, 49-175.
Sattler, H., Die frühem Schülerchöre, nebst Bemerkungen über den
im Braunschweigischen am spätesten aufgehobenen Chor zu Blan-
kenburg. Abgedr. im Braunschw. Magazin, Jahrg. .1861, Nr.34.
Sehannat, Cl.•70. Fr., et Jos. Ha.rtzheim, Concilia Germaniae. T. r-
XI. Coloniae Aug. Agripp. 1759 -1790. Fol.
Sehen'ler, G. A. C., Über die Absonderung der Schulen für Studirende
und Nichtstudirende, nebst dem Lehrplan und den Schulgesetzen
des Martineums. Braunschweiger Programm. 1801. 4°. VgI.
Bd. I, S. CCIU, unter 46.
- Einige Nachrichten von dem Martineum zu Braunschweig. Braun-
schweiger Programm. 1817. 40. .
- Wie hat sich die Schule als Bildungsanstalt der Menschheit bel
dem herrschenden Zeitgeiste in wissenschaftlicher und moralischer
Hinsicht zu verhalten? Abgedr. im Braunschw. Magazin, 1818,
Nr.44.
- Über die höchstnöthige und doch von so vielen verkannte Erzie-
h R d dannungs- egel, dafs der Mensch zuerst zum Menschen, un
zum Staats-Bürger gebildet werden müsse. Abgedr. im BrauDSchw,
Magazin, Jahrg. 1819, Nr.27f.
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Schiller, C. G. W, Braunschweig's schöne Literatur in den Jahren
1745-1800, die Epoche des Morgenrothes der deutschen schönen
Literatur. W oIfenbüttel 1845.
Schiller, Herm., Lehrbuch der Geschichte der Pädagogik. Leipzig 1887.
Schiller, K., und A. Lübben, Mittelniederdeutsches Wörterbuch.
6 Bde. Bremen 1875 -1881.
Schlegel, J. K. F., Churhannöversches Kirchenrecht. 5 Bile. Hannover
1801- 1806.
- Kirchen- und Reformationsgeschichte von Norddeutschland und den
Hannoverschen Staaten. 3 Bde. Hannover 1828 - 1832.
Schmeller s. Grimm.
Schmid, K. A., Encyklopädie des gesammten Erziehungs- und Unter-
richtswesens. Zweite, verbesserte Aufl. Fortgeführt von W. Schrader.
10 Bde. Band 1 - 4, Gotha 1876 - 1881; Band 5 - 10, Leipzig
1883-1887.
- Geschichte der Erziehung vom Anfang an bis auf unsere Zeit,
bearbeitet in Gemeinschaft mit einer Anzahl von Gelehrten und
Schulmännern. Fortgesetzt von G. Schmid. B. 2. Abt. 2. Stutt-
gart 1889.
Schmidt, A. G., Anhalt'sches Schriftsteller- Lexikon. Bernburg 1830.
Schmidt, G., Urkundenbuch der Stadt Halberstadt. B. 1. Halle 1878.
- Zur Chronologie der Halberstädter Bischöfe~ II. Abgedr. in der
Ze~tschrift des Harzvereins, Jahrgang 1876.
(Schm~dt, J. H. Chr.,) Kurze quellenmäfsige Darstellung der Ent-
wlCkelung des Volksschulwesens im Herzogthum Braunschweig.
Braunschweig 1868.
(Schm,idt, J. H. Chr.,) s. Schulbote, Braunschweigischer.
Sr:hm~dt, K., Geschichte der Pädagogik. 3. Auflage, bearb. von Wich.
S L~nge. 4 Ede. Cöthen 1874-1876.
chnezder, C. A., Repertorium der erläuternden und ergänzenden Re-
scripte, Instructionen, Bekanntmachungen etc. der Verordnungs-
sammlung für die Herzoglich Braunschweigischen Lande vom Jahre
S 1814 bis auf die neueste Zeit. B. IH. Braunschweig 1834.
choeberlein, L., Schatz des liturgischen Chor- und Gemeindegesangs
nebst den Altarweisen in der deutschen evangel. Kirche aus den
Quellen vornehmlich des 16. und 17. Jahrhunderts geschöpft mit
den nöthigen geschichtlichen und praktischen Erläuterungen ver-
Sh sehen etc. 1. Die allgemeinen Gesangstücke. Göttingen 1865.
c oell, F., Geschichte der griechischen Literatur. Nach der 2. Aufl.
aus dem Französischen von J. F. J. Schwarze und M. Pinder.
fich 3 Bde. Leipzig 1828 - 1830. . ,.
rO?der, H. und W. Assmann , Die Stadt Braunschwelg. Em
hIstorisch-topographisches HandlJuch für Einheimische und Fremde.
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(2 Abteilungen mit besonderer Paginierung in einem Bande.)
Braunschweig 1841.
Schulbote, Braunschweigischer. Zeitschrift zur Förderung des Erzie-
hungswesens in Schule und Familie. Herausgeg. v. J. H. Oh. Schmidt,
Kantor in Lucklum. Braunschweig 1852 - 1858.
Schulblatt für die Lehrer an den Bürger- und Landschulen im Herzog-
thume Braunschweig. Herausgegeben von A. Ludewig, Seminar-
und Schuldirektor zu Wolfenbüttel und Docenten am Prediger-
Seminar daselbst. Wolfenbüttel 1841-1846.
- für die Gemeindeschulen des Herzogthums Braunschweig in Stadt
und Land. Unter Benutzung amtlicher Quellen und Mitwirkung
mehrerer Lehrer und Freunde der Volksschule begründet von
K. Hirsche, fortgesetzt von C. Stausebach, Consistorialrath zu
WolfenbütteL Braunschweig 1861- 1872.
- Braunschweigisches. Herausgegeben vom Vorstande des Landes-
Lehrervereins. Braunschweig 1876 -1878.
- Neues Braunschweigisches. Herausgegeben von dem Schuldirektor
G. Schaarschmidt zu Braunschweig. Braunschweig 1888-1889.
Schulordnung des Herzogs August von 1651. VgL B. 11, S.OLXVI,
unter 16.
Schulordnungen, Evangelische. Herausgegeben von Reinhold Vorm-
baum. 3 Bde. Gütersloh 1860 -1864.
- Die siebenbürgisch - sächsischen. Herausgegeben von F. Teutsch.
Erster Band. Berlin 1888. (Monumenta Germaniae Paedagogica,
Bd. VI.)
- Vor- und frühreformatorische, und Schulverträge in deutscher und
niederländischer Sprache. Herausgegeben von Johannes Müller.
Abt. 1 u. 2.' Zschopau 1885. 1886. (Sammlung selten gewordener
pädagogischer Schriften früherer Zeiten, herausgegeben von A. Israel
und J. Müller, Heft 12 und 13.)
Schulz, J. H., Geschichte der KönigL Real- und Elisabethschule zu
Berlin. Berlin 1857.
Schulze, Joh. Dan., Literatur- Geschichte der sämtlichen Schulen
und Bildungsanstalten im Deutschen Reiche. Nach alphabetischer
Ordnung bearbeitet. 2 Teile. Weifsenfels und Leipzig 1804.
Schulze, J. H. .A.., Über die Blankenburger Stadtschule und deren
veränderte Einrichtung. 1792.
(Schwarzkopf, Kanzler,) Bericht von dem Uursprung, auch erster
guter und löblicher Constitution der Stift: und Clöster etc.
Wolfenbüttel 1658. 40.
Seckendorf, Vit. Ludov. a, Historia et apologia de Lutheranisrno etc.
Ed. II. Lips. 1694. Fo!.
Verzeichnis der benutzten Schriften und Abhandlungen 721
8eebodes Phil. - Pädagogisches Archiv, Jahrg. 1824.
8irmondi, Jac., Concilia antiqua Galliae tres in tomos digesta. Lu-
tetiae Paris. 1629. Fol.
8pecht, Fr. Ant., Geschichte des Unterrichtswesens in Deutschland
von den ältesten Zeiten bis zur Mitte des dreizehnten J ahr-
hunderts. Stuttgart 1885.
8tausebach, C. J. F., Gedenkbüchlein zur Erinnerung an die hundert-
jährige Stiftungsfeier des Schullehrer - Seminars zu Wolfenbüttel.
Wolfenbüttel 1853.
8tein, Lor. von, Das Bildungswesen des Mittelalters. Scholastik,
Universitäten, Humanismus. 2. Auflage. Stuttgart 1883.
8teinacker, Ad., Promptuarium, s. Fredersdorft:
8teinacker, K., s. Sammlung.
8teinhoft, R., Das St. Bartholomaeus - Kloster zu Blankenburg. Zeit-
schrift des Harzvereins, Jahrg. 1885.
- Hrotsvitha, Canonissin des Stifts Gandersheim, die älteste deutsche
Dichterin. Zeitschrift des Harzvereins, Jahrgang 1882, S. 116 ff.
8teinmann, Carl, Die Grabstätten der Fürsten des Welfenhauses.
Braunschweig 1885.
8tirm-Binder, Württemberg, das Volksschulwesen..Abgedruckt in
Schmids Pädag. Encyklop., X 2, 448 ff.
8(tölting,) R., Die Einführung der Reformation im Amte Calvörde.
Abgedruckt im Braunschw. Schulblatt, Jahrg.1868, S.65-74;
101-113.
- Geschichte der Schule im Flecken Calvörde bis zum Jahre 1825.
Abgedr. im Braunschw. Schulblatt, Jahrg. 1870, S. 13-27.
8traufs, D. Fr., Leben und Schriften des Dichters l1nd Philologen
Nicodemus Frischlin. Frankfurt a. M. 1856.
8trombeck, Fr. K. von, s. Algermann.
8tübner, Joh. Christoph, Denkwürdigkeiten des Fürstenthums Blanken-
burg und des demselben inkorporirten Stiftsamts Walkenried.
Erster Theil. Wernigerode 1788.
- Historisohe Beschreibung der Kirchenverfassung in den Herzoglich
Braunschweig-Lüneburgischen Landen seit der Reformation. Erster
und zweiter Theil. (In demselben Bande mit fortlaufender Pagi-
nierung.) Goslar 1800.
8tuve, Über die Nothwendigkeit der Anlegung öffentlicher Töchter-
schulen für alle Stände. S. Campe, Über einige verkannte etc.
Teuffel, w: S., Geschichte der Römischen Literatur. 4. Aufl., bearb. v.
1', C. Schwabe. Leipzig 1882.
e~tsch, F., s. Schulordnungen.
Thzlo, W:, Classenlehrsystem und Fachlehrsystem. Abgedr. in Schmids
Pädag. Encyklop., 12, 907 ff.
"ODUlIlent G" 46a ermaDiae Paedagoglca VIII
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Tholuck, A., Das akademische Leben des 17. Jahrhunders. Abt. 1u.2.
Halle 1853 u. 1854.
Tunica, W:, Geschichte des Kreuzklosters bei Braunschweig. Abgedr.
in der Zeitschrift des Harzvereins, Jahrgang 1883 u. 1884.
Vechelde, C. F. von, s. Olfen.
Verordnungs - Sammlung, s. Gesetz- und Verordnungs - Sammlung.
Voges, Th., Erzählungen aus der Geschichte der Stadt Wolfenbüttel.
Wolfenbüttel 1882.
Voigt, Georg, Die Wiederbelebung des klassischen Alterthums oder
das erste Jahrhundert des Humanismus. 2 Bände. 2. Auflage.
Berlin 1880.
Volckmar, K., Geschichte der Klosterschule zu Walkenried. Nord-
hausen 1857.
Vormbaum, Reinhold, s. Schulordmmgen, Evangelische.
Wackernagel, Phil., Das deutsche Kirchenlied von der ältesten Zeit
bis zu Anfang des 17. Jahrhunderts. 5 Bde. Leipzig 1864-1877.
Wattenbach, W:, Deutschlands Geschichtsquellen im Mittelalter bis
zur Mitte des 13. Jahrhunderts. 2 Bde. 5. Auflage. Berlin 1885.
1886.
Weber, K., s. Melanchthon.
Weigand, F. L. K., Deutsches Wörterbuch. Dritte völlig umgearbeitete
Auflage von Friedrich Schmitthenners kurzem deutschen Wörter-
buche. 2 Bände. 3. Aufl. Giefsen 1857-1871.
Weissenborn, J. C. Hermann, Acten der Erfurter Universität. Erster
u. zweiter Theil. Halle 1881-1884. 40. (Geschichtsquellen der
Provinz Sachsen und angrenzender Gebiete. Herausgegeben von
der Historischen Kommission der Prozinz Sachsen. B. 8.)
Westphalen s. Bulletin des Lois.
Wetzer und Welte, Kirchenlexikon oder Encyklopädie der katholischen
Theologie und ihrer Hülfswissenschaften. 2. Aufl. von Hergenröther
und Kaulen. 5 Bde. bis Himmel. Freiburg i. Br. 1882-1888..
Wiedeburg, Fr. A1tg., Serenissimi Caroli ducis insignem curam insti-
tuendae iuventutis praecipue in seminario philologico et paeda-
gogio Helmstadii recens constitutis conspicuam praedicat. Sub-
iunctus est praelectionum per hoc semestre hibernum in utroque
collegio habendorum catalogus. Helmstedter Programm. 1779.
4°. Vgl. Bd. II, S. CLCCCVII, unter 57.
- Nachricht von dem auf der Julius - Carls _Universität errichteten
philologisch - pädagogischen Institut. Abgedr. im Braunschw. Ma-
gazin, Jahrg. 1780, Nr.79-81. Vgl. ebendaselbst. .
- Grundsätze, Plan, Disciplin und Lehrmethode für das Herzogltc~e
pädagogische Institut zu Helmstädt. Helmstädt u. Braunschwelg
1781.
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Wiedebttr,q, Fr. Aug., Verfassung und Methodeu des philologisch-
pädagogischen Instituts auf der Julius - Karls - Universität. Helm-
städt 1797.
Wiese, L., Deutsche Briefe über Englische Erziehung. I. 3. Auflage.
Berlin 1877.
- Preufsen, die Maturitätsprüfung. Abgedruckt in Schmids Pädag.
Encyklop., V12, 251 ff.
Winckelmann, Preisw. Stamm- und Regentenbaum derer Herzoge zu
Braunschweig- Lüneburg. Bremen 1688. Fol.
Winter, Franz, Die Cistercienser des nordöstlichen Deutschlands.
3 Teile. Gotha ]868-]871.
Wolff; H., Die Braunschweigischen Kirchen- und Schulgesetze. (Auszug
aus dem Deutsch - Braunschweigischen Gesetzbuch.) Holzminden
(später Braunschweig) ]885.
Woltereck, Friedr. Ad., Kurzer Begrif Braunschweig-Wolfenbüttelscher
Landesordnungen und Gesetze, welche seit den ältesten Zeiten bis
1750 ergangen. ßraunschweig, Leipzig und Wolfenbüttel1750. 4°.
- Christoph, Chronicon der Stadt und Festung Wolfenbüttel, in
sich haltend des seI. Chr. Woltereck Begräbnifs-Buch der Kirchen
B. M. V. zu Wolfenbüttel. Vollendet von R. A. Nolten. Blankenburg
und Helmstedt 1747. Fol.
Zeigener, Christoph, Oratio in laudem illustris Academiae .....
Wolffenbutteli institutae sub auspicio lectionum V. Calend. Augusti
A. R. S. 1687 habita. Brunsvigae. Fol.
- De Academiae Wolfenbuttelensis origine et incremento brevis nar-
ratio. Abgedr. in: Programma et orationes duae ill. Academiae
Rudolph-Antonianae ... prima die natali, 18. Julii 1688, P. P.
Wolfenbutteli. Fol.
Zeitschrift des Harz- Vereins für Geschichte und Alterthumskunde.
Herausgegeben im Namen des Vereins von Ed. Jacobs. Wernige-
fode 1868-1889.
Zeitschrift des historischen Vereins für Niedersachsen. Hannover
]850-1888. - Die Zeitschrift erschien 1821-1833 als »Neues
vaterländisches Archiv« 1834-1844 als »Vaterländisches Archiv,
des hist. Vereins f. Niedersachsen«, 1845-1849 als »Archiv des
historischen Vereins für Niedersachsen«.
Ziegenbein, J. H. W, Nachricht von der Industrie-Töchterschule zu
Blankenburg. Blankenburg 1806.
- Die kleine Bibel oder der Glaube und die Pflichten des Christen,
in Worten der heiligen Schrift, mit steter Hinweisung auf die
biblischen Beispiele und mit beigefügten kräftigen Liederversen.
Für die Jugend in Schulen und Privatlehranstalten bei dem
Religions - Unterrichte. Im Anhange Dr. Martin Luther's kleiner
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Katechismus. Elfte, stereotypirte Ausgabe, mit Berichtigungen und
Zusätzen versehen von Dr. Th. W. H. Bank. Braunschweig 1842.
Ziel, Aug., Johann Raues Schulenverbesserung. Ein Beitrag zur Ge-
schichte der Pädagogik des 17. Jahrhunderts. Programm des
Gymnasiums zu Dresden-Neustadt. 1886. 4°.
Ziel, E., Erinnerungen aus dem Leben eines alten Schulmannes.
Leipzig 1889.
Zwicke, Joh. Arn. Ant., Vorläuffige Nachricht von der gegenwärtigen
Verfassung der Schule im Hochfürstl. gro[sen Waysenhause zu
Braunschweig. Braunschweig 1754. Vgl. Bd. I, S. CXCVIII,
unter 38.
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über Band 1 u. 2 der Braunschweigischen Schulordnungen
(Band I und VIII der MGP.)
Ä.
Abbas scholarium 1, XXXIII. 11. 533.
ABC 1, 129. 350.
Abcschiller 2, 524.
ABC- und Lesebuch 2, 527.
Abecedarii 1, 202. 544.
Abendmahlsfeier (coena Domini, eucha-
ristia, synaxis) der Schüler und Schü-
lerinnen 1, 173. 295. 339; 2, 63. 91 f.
125. 126. 131. 175. 185. 194. 451. 625.
626. 647. 649.
- Schüler halten dabei das Tüchlein
1, 337.
- Zulassung dazu, s. v. w. Konfirmation
1, 243. 268; 2, 346. 424 u. Ö.
Abgang von den Lateinschulen 1, 326.
498. 501. 509. 510 f.; 2, 113. 135. 151.
184. 193. 384. 453. 509.
- Von einer Schule zur andern 1, 7 f.
21. 33. 56. 307. 490 f.; 2, 26. 52 f.
55. 56. 153. 184. 193. 413. 442 f.
- ohne vorherige Anzeige, Entlaufen,
1, 122. 509. 510 f.; 2, 73 f. 87. 184 f.
193. 289. 453.
- Von unbefähigten Schülern ins bürger-
liche Leben ist anzuraten 1, L. 35. 137.
192. 492; 2, 47. 85. 165. 167. 181.
474. 587.
.... unfreiwilliger s. Ausschliefsung.
- Zur Universität 1, CXVIII. 35 f. 102.
307 f. 326. 388. 421. 498 f.; 2, CVI.
CXLVI 11'. 15. 26 f. 135. 16611'. 184 f.
193. 201. 289. 293 f. 393. 415. 442 f.
567 f. 56911'. 574 f. 575 f. 577 11'.
- Zur Universität ohne Reife - Zp.ugnis
1, 511; 2, CXLVII f. 569 f.
AbgangszellgDls 1, 307. 324. 326. 495.
498; 2, 184 f. 193. 413. 442 f. 499.
Abgangszeugnis zur Universität vor Ein-
führung der Reifeprüfung 1, 326. 388;
2, [167. 201. 293 f.J 184 f. 193. 289. 393.
413. 442 f.
- zur Universität nach Einführung der
Reifeprüfung s. Reifezeugnis.
Abgangszeugnis zur Universität schon
vor Einführung der Reifp.prüfung zur
Erlangung von Stipendip.n erforderlich
1, 388; 2, 443. Vgl. auch Reifezeugnis.
Abgehende Schiller im Programm auf-
zuführen 1, 501.
Abhängigkeit der Schule von der Kirche
1, LXXIII 11'.; 2, LX. Vgl. Kirche
und Schule.
Abhandlung als Beilage zu den Pro-




Abrahamus, Nikolaus 2, 159. 634.
Abschiedsreden derAbiturienten 1, 380;
2, 135. 184. 193. 289. 439. 453.
Abschiedsschmaus 1, 326; 2, 185. 289.
413. 439.
AbsentenIisten (defectus scholae elami-
natur, catalogus absentiae) 1, 47. 50. 52.
53. 99. 100. 101. 102. 115. 139. 179. 4~.
507. 508. 518. 545; 2, CXXXIX. CXC.
30. 45. 66. 335 11'. 342. 348. 367. 500.
522. 528. 532. 536.
Absentia, Einkünfte der im Stift nicht
anwesenden Chorherren 1, XXV. 6.
Absetzung s. Dienstentlassung.
Abteilungen (Klassen, Bänke) d. Kinder in
den Volksschulen 1, CXI. 263; 2, XCIII.
CXXXVIII. 295. 326 ff. 457 11'. 524 ff.
Academia Julia, Name 2, 663. Vgl.
Helmstedt, Universität.
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Accidentia nominis et verbi 2, 605.
Accidenzien, zufällige Einnahmen der
Lehrer 1, LXXXII. C. CI. 32. 144. 188.
316. 319. 389. 447; 2, LXXVI. 377.
379. 384. 410. 540 f. 663. Vgl. Hoch-
zeitsgelder ; Leichengelder ; Neujahr-
singen; Umgänge.
Accisefreiheit 1, 319.
Achenwall I, 408. 409.
Achtung des Lehrerstandes s. Stellung.
Acron 2, 159. 636.
Acta Apostolorum s. Apostelgeschichte.
Adelung 1, 451.
Adjutor s. v. w. Koadjutor unter Braun-
schweig.
Adjunkten der Chorpräfekten 1, 327;
2,414.
Aeditimus in der Klosterschule zu Wal-
kenried 2, 136. 628.
AeUan 2, 161. 162. 473.
AeUBs s. Donatus.
AemuIatio 1, 29. 108 f.; 2, 84. Vgl.
Certieren.
Aerometrie 2, 436.
Aesopische Fabeln 1, LXXVII. 50. 53.57.
67. 83. 92. 95. 107. 127. 159. 166. 169.
175; 2, 14.107.120.160.389.401. 464.
- bearbeitet von Camerarius 1, 101; 2,
35. 38. 599. 605.
- griechisch 1, 110; 2, 40. 80. 119. 161.
473.553.
Aglus 2, XIII.
Agnes, Äbtissin von Gandersheim 2, XX.
XXIV.
A:gri~ola, Johann 1, XLV.
Akademisches Viertel 1, 514.
Akroamatische Lehrform 1, 516.
..lIbero, Abt von St. Ludgeri 2, XXXV.
CLVI.
Albersdorf (Alversdorf) 2, 178. 646.
Albert, Abt von St. Ludgeri 2, CLVI.
Album scholastlcnm 1,117.498; 2,122.
192. Vgl. Catalogus scholasticus; Ma-
tricula.
Algebra 1, 238. 443. 452.
Alheldis, Scholastica in Gandersheim
2, XXI.
Allgemeine Landesordnung s. Landes-
ordnung.
Allmende 2, 49. 608.
Alphabetarii 1, 98. 105.




Alter der Lehrer bei der Anstellung
2, CXXXVII.
- der Schulkinder s. Schulpflichtiges
Alter.
Alters- und Krankheitsversorgnng der
Lehrer 1, 30; 2, 20.
AltertUmer, biblische 2, 265.
- deutsche 1, 409.
AltertUmer, hebräische 1, 235 f.
- griechische und römische 1, CV. CXXVI.
198.236.343.374.409.444.452; 2,CXl
392. 401. 434. 436. 553. 585.
Altes Testament im Unterricht 1, 65;
2,64.
v. Alvensleben 2, 566. 569. 685.
Ambrosianischer Lobgesang, Te Deum
1, 43. 44. 539. 543; 2, 12. 125. 598. 625.
- Verfasser 2, 625.
Ambrosius 1, 40. 44. 549; 2, 54.
Amelungsborn, Kloster 2, V. 169. 642.
- Abt 2, CXIII. CXXVIII. 402. 665 f.
AmelungsbornerKlosterschule 2,LVIIl
LU. LXXVIII. LXXXIV. CXIII.
- zu Holzmindei:l. s. Holzminden.
Amerbach, Veit 2, 162. 640.
Amtsdaner der Lehrer 2, LX.
Anacreon 2, 553.
Analythische Methode 1,346. Vgl. So-
kratische Methode.
Anathematlsmi Epheslni 2, 155.
Anatomie 1, CIlI.
Andacht s. Schulandacht.
Andreae, Jakob 1, LXIX; 2, XLV. LII.
Andreae, Joh. Tob., Hofmeister am Coll.
Carolinum 1, 245. 567.
Anfang des Schuljahres 1, XLII. 23;
2. 41. 65. 606. .
Anna Sophie, Witwe des Herzogs Flie-
h . Wolfen-drich Ulrich von Braunsc welg-
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büttel 2, LXXVIII. CXLV. CLXIX.
154. 177. 646.
Anna·Sophianeum s. Schöningen.
Annatag 2, 180. 646.
AnnUS gratfae 1, XX f. 6. 532.
Anstand s. Wohlanständigkeit.
A.nstandslehre s. Conduiten - maitre.
Ansteckende Krankheiten 2, 57. 92.
100. 232.
Anstellung der Lehrer 1, XXIII. XXX.
XLI. XLII. XLIII f. XLIX. LI. LVIII f.
CLVI f. 7 f. 22. 24. 28 f. 30. 36. 62 ff.
86. 87. 114. 116. 120 f. 122 f. 260 f. 280.
308 ff. 446. 502; 2, XLIX. XC f. Cil.
CIV. CXXXVII f. 4. 6. 23. 24. 45 ff.
54. 75. 150. 165 f. 180. 219. 224. 260.
276. 284. 292 f. 375 f. 379 f. 407. 409.
449. 455 ff. 465. 468. 513 ff. 516 ff. 582.
Anstellungsalter der Lehrer 2, CXXXVII.
Antesignanus, Petrus 2, 159. 637.
Anthologia Graeca 2, 162.
- von Harles s. Harles.
Anthropologie 1, 443. 452; 2, 118. 470.
Antfaristoteliker 1, LXXVII. Vgl.
Ramus.
Antfphe, Antiphone 1, 38 ff. Ö. 540;
2, 7 ff. ö. 20. 114. 124 ff. Ö. 171. 173.
Anton Ulrich, Herzog von Braunschweig-
Wolfenbüttel 1, XCIV. CVI. 564; 2,
LXXIX f. LXXXI. LXXXIII. LXXXV.
CLXXII ff. CXCIV. 203. 207. 246 f.






Apologia Conf. Aug. 1, 556; 2, 93.
Apostelgeschichte im Schulunterricht
1, 66. 78; 2, 64.
Apostolische Briete im Schulunterricht
1, 370; 2, 64. S. auch Johannesbriefe;
Paulusbriefe.
Aratus 2, 101. 618.
Arbeitsbuch 1, 517. 518. 520.
Arcarum praetecti 1, 54. 545. Vgl.
Kastenherren.
Archäologie 1, 409. 452; 2, CXI. Vgl.
Altertümer.
Architektur s. Baukunst.
- Zeichnen für A. s. Zeichnen.
Är1stoteles 2, 119. 622.
- Logik 1, 177. 561.
- Logik, Grundlage der Dialektik Me-
lanchthons und der Logik des Horneius
2, 599. 641.
- Logik, bekämpft von Ramus und den
Ramiilten ·1, LXXVII.
Arithmetik im Coll. Carolinum 1, 211.
238. Vgl. Mathematik.
- in der Ritterakademie 2, 244. 263. 266.
268. Vgl. Mathematik.
- in den Lateinschulen 1, LVI. LX.
LXV. LXVII. LXXVII. CIII. CXLVI.
55. 60. 66. 78. 79. 90. 91. 94. 111. 112.
154. 155. 162. 258. 351. 354. 443. 451.
452. 485. 499; 2, LVI. LXX. 80. 81.
82. 153. 163. 190. 191. 274. 585. Vg1.
Mathematik.
- - bei der Reifeprüfung 1, 499; 2,
580. Vgl. Mathematik.
- Lehrbücher s. Gemma Frisius; Leiste;
Lossius; Segner; Vieth ; Wolf.
- verwandt mit Musik 1, 111. 112.
554.
A.rmenanstalten 2, 295. 317. 363. 365 f.
A.rmendirektorium 1, 331. 334.
Armenkasse 2, 338. 566.
A.rmenschulen (Freischulen) 1, LXIX.
CXIl. CXVII. CXXX. CXXXII. CLXI.
331. 333; 2, CX. CXXXIV. 358. 374.
663.
Arme SchWer 1, XXVI f. XLIII. 21. 31.
140 ff. 538; 2, X. Vgl. Scholares pau-
peres; Kurrende; Bettelschüler.
Arnold, Thomas 1 CXLIII.
A.rnoldi, Alexander 2, CLXIV. 116. 118 f.
140. 621. 629.
A.rnoldus, Scholastikus zu Halberstadt
2, CLVI.
Arnoldus, Suffraganbischof von Ilildes-
heim 2, XXV. 4. 597.
A.rtes primitivae et scholastlcae 1,
XXXI f. XXXIX. 14. 1.1. 16. 18. 2v.
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Artes (liberales, bonae) 1, XXXI. XXXIX.
LXIV. 15. 71. 87; 2, 64. 75. 83. 154.
163. 174.. 465. Vgl. Künste.
- dicendi, instrumentales 1,79. 176.177.
Articuli Smalcaldici 1, 556; 2, 93.
Artilleriewissenschaften 1, 410; 2, 236.
244. 264.266.651. Vgl. Feuerwerkerei.
Asconius Pedianus 2, 159. 633.
Astronomie (Sphaerica) 1, LX. LXVII.




Atlas Homannianus 1, 236. 365. 375.
Auerstedt, Schlacht 2, CXL.
Aufklärung 2, CXXXIII f. CXXXIX.
Aufnahme auf Lateinschulen 1,7 f. 21.
23. 29. 33. 78 f. 88. 105. 116 f. 123 f.
144. 303. 306 f. 323 f. 453. 494. 497 f.
508 f. 521; 2, LX. 21. 55 ff. 87. 92 f.
122. 181 f. 183 f. 192. 288. 387. 404.
406. 411. 426. 468. 479. 490. 584.
- bedarf der Genehmigung des Ephorus
1, 306; 2, 387. 406.
- ist ohne die Vorzeigung eines Ab-
gangszeugnis der vorher besuchten
Lehranstalt nicht gestattet 1, 119. 122.
307. 324. 498; 2, 183. 411. 443.
Aufnahmegebühren 1, 86.144.173. 303.
318. 320. 389. 496. 498; 2, 224.240 f.
404. 410. 479. 666.
Antnahmeprlltnng 1, 33. 88. 178. 277.
281. 353 f. 421. 521; 2, 387. 404. 406.
Aufpasser s. Corycaei und Custodes.
A1I1sehlagen in der Bibel und im Gesang-
buch als Schulübung 1, 264. 349; 2, 326.
372. 376. 390. 392. 397. 398. 525. 562.
Angsbnrgische Konfession 1, LIV. LVII.
556; 2, XLIV. XLIX. LXII. 46. 54.
75. 93. 139. 180. 267.
August, Herzog von Braunschweig-Wol-
fenbüttell, LXXXIX; 2, LIV. LXIV.
LXX f. LXXVIII. LXXXVI. CLXVI.
CLXIX. 144. 172. 177 f. 183. 199. 268 f.
630. 631. 660 f.
August WUhelm, Herzog von Braun-
schweig 2, LXXXI.
Augustana confessio s. Augsburgische
Konfession.
Angnstinus 1, 44; 2, 54.
- irrtümlich als Mitverfasser des Te
Deum bezeichnet 2, 125. 625.
Auguststadt s. Wolfenbüttel.
Aurelius Victor 2, 163.
Ausgaben ohne Anmerkungen 1, 347;
2,424.
Aushalter bei der Kurrende 1, 332.
Auspnrg, Johannes 2, 141. 629.
Ausschlietsung aus den Lateinschulen
1, 22. 74 f. 76 f. 119. 135. 386. 456.
457. 503. 510; 2, 60. 68. 86. 87. 100.
113. 135. 136. 188. 198. 442. 489. 588.
- aus dem Col1. Carolinum s. Braun-
schweig, Con. Carol., Relegation.
- aus der Ritterakademie 2, 229 f. 246 f.
Ausschüsse, der engere und der gröfsere,
s. Landstände.
Aussprache und Betonung 1, 46. 118.
127. 163. 178. 192. 325. 367; 2, 31.
62. 83. 153. 359.
Aufsenschule, scholae exteriores, 1, XXIV.
XXVI ff.; 2, VI. IX ff. XXII f. XXVTII.
_ für junge Mädchen 2, X. XI. XXI f.
Autserordentliche und ordentliche
Lehrer unterschieden 1, 444. 445.
Avianus, Petrus 1, LVIII. CLXXVIII. M.
B.
Baccalarii 1, XLIII ff. XLVIII. 22. 23.
Bachmeyer 1, 239. 566.
Baco von Verulam 1, cm.
Baden in Flüssen und Teichen verboten
1, 23. 79. 104. 117. 172; 2, 102. 1115.
186. 195.
- gestattet 1, 435.
Badius Ascensius 2, 159. 635.
BAder, warme 2, 91. 135 f.
Bälle und Konzerte 2, 481.
BAnke s. Abteilungen.
BMnm2,XXVII. V
Bakchanten 1, XXVII. XLIV. VgL ..
gantes.
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Baldassarus episcopus 1, 18. 534. 535.
Vgl. Johann XXIII.
Ballenstedt, Joh. Arnold 2, CLXX. 546.
681.
Ballenstedt, Konrektor in Helmstedt
2, XC.
Ballspiel 2, 103. 225. 506.
Bank, Abt 1, LXXX. CVI. 2, CXLV.
Bante 2, 454. 671.
de Barem, Johannes 1, 10.
Barntrser s. Franziskaner.
Barmke, Dorf 2, 170. 296. 643.
Bartels, Abt 2, CXXXVII.
T. Bartensleben 2, 261.
Barth, Michael 2, 159. 635.
Bartoldus, Heinrich, Kantor zu Blanken-
burg 2, 629.
Basilius Iagnus 2, 162. 639.
Bars, Bassisten 1, 34. 161.
Batteux 1, 407.
Baukunst (Architektur) 1, CXIV. CXXVl.
CXXXVII. 211. 272. 436. 481.
- bürgerliche Baukunst (Civilarchitektur)
1, 211. 239; 2, 244. 264. 266. 268.
- Kriegsbaukunst (Militär-Architektur)
1. 211. 239; 2, 244. 264. 266. 268.
Vgl. Befestigungskunst.
Ba1Ungarten, Siegm. Jak. 2, 668.
- Theses theologicae 1, 372.
- Tabulae synopticae in theses etc. von
Joh. Lüdecke 1, 368; 2, 433.
Beaufsichtigung der Schulen s. Orts-
schulbehörde; Braunschweig, Schulbe-
hörden; Visitationen.
- der Klosterschulen 2, 76 f.
- der Schüler aufserhalb der Schule s.
Überwachung.
- der Studenten 2, 167.
- - dEll' Theologie 2, 568.
Beehmann, Joh. 'I, CLXXXVI f.
Becker, F. G. 2, CXXXV.
Deckel' (Pistoris), Johannes 1, 80. 551.
Beeidigung 1, 502; 2, 48. 278. 515.
520.
Beel'lllann, Siegm. 2, LXXXV. CLXXIX.
285 f. 657.
Befestigung, Ächtung 1, 75. 77.
Befestigungskunst (ars fortificationis,
modus muniendi) 2, 244. 264. 266. 268.
481. Vgl. Kriegsbaukunst unter Bau-
kunst.
Befreiung vom Iilltlirdienst aufgrund
des Reifezeugnisses 2, CXLVII. 567.
568. 685 f.
Befreiung der Schulkollegen von bürger-
lichen Abgaben 1, 313.319; 2, 16.18.
Begräbnis der Schulkollegen zu Braun-
schweig 1, 315.
- der Stiftsschüler zu Gandersheim 2,




Beichte 1, 322; 2, 63. 610.
Beischulen s. Winkelschulen.
Benedicamus, Teil der Oration im Gottes-
dienst 1,' 542.
Benedictio 1, 69. 550.
Benedictus, Canticum Zachariae 1, 40.
542; 2, 8. 62. 114. 125. 173. 610.643.
Benedikt xm, Papst 1, 533.
Benedikt von Nursia 1, 540.
Benediktiner 1, XVI. XIX. XXXVI;
2, IV. V. X. XII. XIX.
Benediktinerinnen 2, V. XII.
Benefizien s. Freitische; Stipendien.
Beredsamkeit s. Rhetorik.
Bergfach 1, 214. 485.
Bergius, Matthias 1, LXIX; 2, 622.
- Syntaxis figurata 2, 117.
Bergmann, Paulus 2, 262. 265. 653.
Berichte s. Schulberichte. '
- über die Prüfung der Schullehrer 1,
373. "
Bernhard, GrafvonBlankenburgo2, LXIII.
Bernhard I~ Herzog von Braunschweig-
LÜDeburg 1, XXXVII f. CLXXI.
CLXXII. 15 ff. 19. 534.
Bernhard von Clairvaux 2, 121. 624.
Bersmannus, Gregorius 2, 159. 634.
Beschäftigung der Schüler in den Ferien
2,504.
- in den Mufsestunden 1, 376.
Beschämung 1, 280. 289. 385; 2, 442.
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Beschwerden der Lehrer über den' Di-
rektor 1, 311. 522 f. 525; 2, 408.
Besoldung der Geistlichen in Braun-
schweig 1, XLIX.
- des General- Schulinspektors 2, 165.
169. 202. 287.
~ der Lellrer an den deutschen Schulen
in Stadt und Land 1, LI. CX f. CXXX.
36. 120 f. 266 f.; 2, LXXVI. XCI f.
CI. CV. 6. 147 f. 152 f. 268. 277. 292 f.
338. 353. 371. 373. 540 f. 565 f.
- des Lehrers an der französischen
Schule zu Wolfenbüttel 2, CIX. 450.
669.
- der Lehrer an den Latein- und Real-
schulen 1, XXIII. XXVIII f. XLII ff.
XLVIII f. LXX. LXXX ff. XCVI. IC ff.
CXVIl. CXLI f. CLVII. CLVIII. CLX.
6. 21 f. 24. 29 ff. 63 f. 143 ff. 152.
183. 316 ff. 389 f. 482 f.; 2, I..X.
LXXXIII. CXI. CXVII. 13. 1l). 23 f.
24. 48 f. 50. 52. 75. 91. 147f. 154.
168 f. 179. 282 f. 377. 379. 384. 387.
410 f. 479 ff. 630. 663 f.
- der Lehrer an den Schullehrersemi-
narien 2, 298. 361 f. 368.
- der Lehrer am Collegium Carolinum
1, 402. 440.
- der Lehrer an der Ritteraka.demie
2, 221. 224. 241. 243 f.
- der Lehrerinnen 1, 37. 266 f.. 2, 18.
- der Seminaristen im philologischen
Seminar 1, 399 f.; 2, 466. 468. 476.
- der Seminaristen in den Schulmeister-
seminarien 2, CI f. 298. 361 f.
Besoldungssystem geändert 1, CXLII f.
CLVllI. 482 f.
Bestallung s. Anstellung.
Bestallungsbriefe 2, XLIV. LXXXV.
CLX. CLXXII. CLXXIX. 23 f. 24. 165.
199 ff. 285 ff. 642. Vgl. Dienstverträge.
Bettelmönche 1, XXVI; 2, VIII. XI f.
Bettelschöler 1, XXVI f. XLIII. LXIXf.;






- der Stadt Braunschweig 1, LII.
Bevorzugung der Braunschweiger Bürger
und Bürgerkinder bei Besetzung der
Lehrerstellen 1, 86.
- der Landeskinder bei Besetzung der
Beamtenstellen an der Ritterakademie
2, 213. 219. 256.
Beyer, Rektor zu Michaelstein 2, LXVI.
Bibel niederdeutsch 1, 547.
Bibellesen der Schüler im Gottesdienst
1, 39 f. 43. 44. 45 f.; 2, 7 f. 11. 60 I.
78. 114. 124 ff. 171 ff. 289. Vgl. auch
Sonnt.agsevangelium bezw. Sonntags-
epistel von Schülern in der Kirche
vorgelesen.
Bibellesen in der Schule 1, 17. 102. 126.
151. 199. 200. 202. 346. 348 f. 358; 2,
155. 175. 326. 328. 364. 388. 390. 392.
897. 398. 422. 426. 525. 526. 585.
Bibliothek des Coll. Carolinum s. Braun-
schweig.
_ der Gymnasien zu Braunschweig s.
Braunschweig.
_ der Schule zu Holzminden s. Holz-
minden.
_ der Stadt Braunschweig s. Braun-
schweig, Stadtarchiv.
_ des Stifts zu St. Blasien s. Braun-
schweig, St. Blasiusstift.
- Herzogliche, s. Wolfenbüttel.
- Landschaftliche s. Braunschweig.
Biblische Geschichte 1, CVI. 199. 201.
202. 348. 358. 443. 449. 450; 2, 365 f.
376. 398. 426. 455. 526. 527.560. Vgl.
auch Castalio, Dialogi SllCri; Hübner,
Biblische Historien; Henke.
Bicklingh, Michael 2, 141. 629.
Bier (cerevisia:, zythus, consuetus potus)
als Tischgetränk in den AlumnateD
2, XLVI. 22, 89. 99. 134. 189. 361. 61G.
617. 8
Biersteuer 1, 313; 2, 253. 255. 25 .
Blllardspiell, 222.414.418f.432.470. 5()8.
BischoJl', Joh. Hein. Christ. 2, cXLIII.
CXLVI. 564. 684.
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Bischofsspiel 1, XVIII. XXXII ff. ! Borrichius 1, 233.
LXXXVIII. CLXIX. 9 ff. ; 2, XXXVI. Bosse, Heinr. Georg 1, 200.
Blanke, Joh. Heim. 1 231. 565. Botanik 1, CIlI. 240. S. auch Natur-
Blankenburg, Grafschaft bezw. Fürsten- wissf'nschaften.
turn 2, IV. XL. XLII. LIV. LXIII f. Botanisieren 1, 376.
LXX. cn. CXLII. 153. 538 f. 631. Boyle 2. 264. 654.
675. Braband, Henning 1, LXXXIV.
- Konsistorium 2, CXXIII.CXXVII. Braefs, Georg Dietrich 1, 199.
512. 675. Brandanus s. Daetrius.
- Stadt 2, V. XI. XL. LXIII. LXXVII. BraJldes, August I, CLlI. CLVI f. 485.
CXXXIL Brandenburg, Kurfürstentum 2, 181 f.
- - Bartholomäuskloster 2, V. XI. Brauhäuser 2, 189. 588. 648.
LXIII. Braunschweig, Herzogtum, Umfang des-
- - Bürgerschule 2, CXXXII. selben im Mittelalter, 2, III f.; zur Zeit
- - Industrieschule 2. CXXXVI. der Reformation 2, XL ff.; unter Her-
- - Klosterschule 2, XI. LXIII f, zog August 2, LXX f.
- - Lateinschule bezw. Gymnasium Braunschweig, Stadt 1, XV. u. ö.; 2,
2, LVII. LXXXIII. CXVI. CXXXII. III f. XL. XLII. LXXII. LXXIV.
CXXXVI. CLII. CXCII. CXCIV. LXXVII. LXXXVII. CXJL.
CXXXVI. CLlI. 141. 153. 200. 568. - kommt in den Alleinbesitz der Herzöge
574 f. 584 ff. 629. 650. 687. von Braunschweig-Wolfenbüttell, XIX.
-,- - - Reifeprüfungsordnung 2, CLII. LXIX f. LXXXIX. 556. 564; 2, III.
574 f. LXXII.
- - - Schulgesetze 2, CXVI. CXCIV. - wird Hauptstadt des Okerdepartements
584 ff. 2, CXL. 679.
- - - Schülerchor 2, CIl. CXXXIV. - St. Aegidien, Stadtteil 1, 332.
CXLIV. - Aegidienkirche (St. llgen) t XVI.
- - Lehrerseminar 2, CII. CXLIV. CXXXI. CXCV. 125. 323. 336. 534.
- - Rudolpheo-Augusteum 2,LXXXIII. 557. 570.
QXVI. 584. 687. - Aegidienkloster 1, XVIf. LIIIf. LXIV.
- - Töchterschule 2, CXXXVI. 565; 2, V. 609.
Bocksberg, Wenceslaus 2, 121. 624. - Aegidienschule (Aegidianum) 1, XV.
BOde, Stadtdirektor 1, CLlV f. 489.502. XVI. XXIV. XXXVI. LIII f. LV. LVI.
512. 526. LXIV. I,XXXV f. XCIV. CXIV f.
BOdenburg, Ortschaft 2, XL. LXXVII. CLXXVI f. CXXXVII f. 7 f. 14. 16 f.
Bodeseher Schulplan 1, CLV. 18. 21 ff. 47 ff. 56 ff. 85. 164 ff. 169 ff.
BOdo, Heinrich 2, XIX. 317. 389. 447. 552. 553. 569.
Boeclerus, Joh. Heinr. 2, 159. 634. - - mit der Waisenhausschule ver-
BlSdicker, Grundsätze der deutschen schmolzen 1, CXIV f. 447.
Sprache 1, 234. - Alexiushaus t CXII.
BlStticher, Justus 2, 542. 680. - Altaria sanetae Mariae et s. PetJ:i 1,7.
T. DlStticher, Justus Heinrich 2, 456. - Alte Wiek, Weichbild 1, XXXV. XLVII.
592. 669. 680. LIV. 29. 332. 333. 334. 552. 553.
T. Döttlcher, Siefried Justus 2, 669. - Altstadt, Weichbild 1, XXXV. XLII.
BOlleau 1, 234. XLVII. 23. 29. 308. 332. 333. 338. 342.
BOkelmann, Landrentmeister 2, 553. 535. 536. 552. 553.
Bonet 1, 409. - Altstadtrathaus 1, LXXXIX.
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Braunschweig,Anatomisch-chirurgisches \ Braunschweig, Bürgerschulen 1, CXIV.
Institut und Theatrum anatomicum 1, CXLVI. CLIV. CLV. CLX f. 488. 484.
CXXVI. CXXXVH. 240. 487:lf. 490 f.
- Burg, Stadtteil 1, XV. LIII. 23. 186.
- Burgstift s. St. Blasiusstift.
- Carolo -Wilhelmina 1, CLXII.
_ Collegium Carolinum 1, CXIX tl'.
CXXXI. CXXXV:lf. CXLVI. CLV.
CLXII. CC :lf. 203. 256. 401-441.
458-478. 484 f. 564; 2, LXXXVII.
C. cxxn. CXLVI. CLl. 392. 435. 567.
568. 570. 665.
_ _ Abendmahlsfeier der Studierenden
1, CXCV.
- - Aufnahme und Abgang 1, CXCVI.
209. 224. 243:lf. 477.
_ _ Aufwand d. Studierenden 1, CXXV.
CXXVIII. CXCVI. CC. 254. 401:lf. 511.
_ _ Beköstigung 1, 215. 223. 244. 248 f.
405.434 f.
_ _ Besuch der selectae dasses der
Gymnasien durch die Karoliner 1,
CXCIII. 210. 247.
- - Besuch des Coll. Car. f. Studierende
aus der Stadt Braunschweig obligator.
1, CXXVIII f. CXXXI. CCI. 420 f.
__ Bibliothek 1, 213. 240. 242. 246. 411.
_ _ Burgfriede 1, CXXV. CXCIV. 219.
225 :lf.
_ _ Concilium 1, CXXVIII. cxIXI·
CC f. 4l1:lf. 421. 422. 424. 429 f. 433.
436:lf. 439 f. 460 f.
_ _ Direktorium 1, CXXXVI f. 461.
465 f. 473. 476 f.
- _ Duelle 1, 424. 460. 474:lf.
__ Gebäude 1, 212 f. 214 f. 564.
__ Gebet 1, CXXV. CXCIV f. 217 f.
223. 228 f.
_ _ Gesetze für die Studierenden 1,
CXXV. CXXXVIL cxcn!. CCL CCIV.
217 :lf. 422:lf. 458:lf. 461 :lf.
_ _ Hofmeister 1, CXXVII. CXCV.
CXCVI. CC. CCH. 2l4:lf. 217 ff. 227.
228. 243:lf. 250:lf. 403:lf. 411 ff. 428 ff.
428 :lf.
__. Honorar für die Vorlesungen 1,
CCI. 254. 255. 402. 420 f.
- Andreaskirche 1, XXXV. 20. 29. 322.
337. 534. 537.
- Annenschulen s. u. d. Worte.
- Barfüfser s. Franziskaner.
- Barfüfserkirche s. Brüdernkirche.
- Beischulen s. Winkelschulen.
- Benediktiner 1, XVI. XIX. XXXVI;
2, V. Vgl. Aegidienkloster.
- Bibliotheken der Braunschw. Gymna-
sien 1, XCV. CXVII. 318. 320 f. 329.
499. 504 f. 574. .
- St. Blasiusstift (Burgstift, Domstift)
1, XV :lf. LV. LVII f. 59. 547. 565;
2, V. XLill. CXXXIV.
- - Baukasse (fabrica) des Stifts 1,
12. 532.
- - Bibliothek (libri) 1, 12.
- - Bischofsspiel s. u. d. Worte.
- - Claustrum 1, 4. 531.
- - Dekan 1, XX f. XXII. 3. 4. 5. 7.
9:lf~ 15. 20.
- - Kapitel 1, XVIII. XX :lf. XXVI.
XXXIV. XXXVII. XXXIX. 3 :lf. 5 f.
9:lf. 15. 19:1f. 23.
- - Kapitelhaus 1, 23.
- - Ordinarium St. Blasii 1, CLXVII.
- - Propst 1, XX. XXI. 4. 6. 530.
- - Scholastikusl XVI. XVIIf.XIX:lf.
XXV. XXX. XXXI. XXXII. XLII.
CLXII. CLXVII. 3:lf. 6. 7. 12. 16.20.
530 f. 532. 533.
- - Statuten d. Kapitels zu St. BI. 1,
XXII. CLXVIII. 5 f.
- - Stiftskirche 1, XV. XVIII. XIX.
XXXIII. CXCV. 9.10.21; 2, CXXXIV.
- - Stiftsschule 1, XV:lf. XXV f.
XXXIII. LIII f. 3. 5:lf. 7 f. 9 :lf. 14.
16.17.18.21 :lf.; 2, LXXVII.
- Blindeninstitut 1, CLV.
- Botanischer Garten 1, CXXVI. 240.
- Brndernkirche 1, XXXV. 74. 125. 126.
322. 335:lf. 534. 539. 550. 557. 570.
- Brüdernkloster 1, LV. LXI. LXIV.
51. 73.74. 76. 87. 88. 121. 552; 2,V.
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BrauDschweig, Colt Carolinum, Huma-I BrauDschweig, St. Cyriacustift (auf dem
nistische Abteilung 1, CXXXVIII f. 211. Berge) 1, XV f. XXXV. LIV. LVII f. 7.
- - Inskriptionslisten 1, CXXVIII. 14. 15. 16. 17. 18. 21. 22. 23. 24. 59.
- - Konzert 1, CXXVII. 248.254.567. 547. 565; 2, V.
- - Kuratoren 1, CXXIV. 216 f. 219. - - Dekan und Kapitel als Vorsteher
222. 224. 226. 228. 230. 239. 246. 249. der Stiftsschule 1, XX. XXXI. 7. 16.
252 f. 256. 402 ff. 424. 430. 434. 436. 21 ff. 24.
438. 439. 567. - - Scholasterie 1, XIX f.
- - Leihen an die Studierenden s. - - Statuten des Stifts 1, XX. XXVIII.
Schulden. CLXXIII. 24.
- - Militärschule 1, CXXIX. CXXXV. - - Stiftsschule 1, XV f. XIX f. XXV ff.
CXXXVIII; 2, CXLI. XXXVI f. LIII f. 7. 14.16 f. 18.21 ff. 24.
- - Merkantilische Abteilung 1, - Domstift s. St. Blasiusstift.
CXXXVIII. - Dominikaner oder Pauliner 1, XL;
- - Pensionat 1, CXXVII ff. 2, VIII. XII.
- - Polytechnische Abteilung 1, 485. - - Kirche derselben 1, 534. 539.
- - ProfessorenI,CXXVIf.CXXXVIIIf. - - Kloster 1, XL; 2, V.
210 f. 213. 222. 224. 228. 230 ff. 251. - Franziskaner 1, XL; 2, VIII. XII.
402. 406 ff. 412 ff. 423. 434. 440. 459. - - Kirche s. Briidernkirche.
466 f. - - Kloster s. Briidernldoster.
- - Prüfung zur Erlangung des freien - Garnisonschule 1, XCIII. CXXXI.
Unterrichts 1, 477; 2, 567. 568. CLXI; 2, CXXXVI.
- - Reifeprüfung 2, CXLVI. CLI. 568. - Geistliches Gericht 1, LXXXIX f. 299.
- - Relegation 1, 224. 416. 424. 460. 301. 310. 313 f. 389. 397; 2, 512 f. 515.
47Q 476. 53Q 675. 67&
- - SchuldenderStudierendenl,GXXV. - - Gerichts-Reglement 1, 313.
CXCIV. 227. 415 f. 419. 427. 437 ff. - Geistliches Ministerium 1, CVII f. 164.
-- Semesteranfang 1, CXXV f. 567. 298. 301. 309. 379.
- - Semikaroliner 1, CXXVII. CXXIX. - -KolloquiumdesselbenI,CVIIf.65.78.
CCI. 416 ff. 420 f. 432. - Gerichtsbarkeiten 1, 227. 564 f.
- - Strafen 1, 219. 224. 413. 416.417. - Gesamtgymnasium 1, CXLlX. CLVff.
424. 435 f. 460. 470. 476. CCIV f. 484. 489. 490 ff.; 2, CLIt
- - Studierende mit besonderen Fll.hig- - Gesetze des Gesamtgymnasiums 1,
keiten 1, 228. CCV. 502 ff.
- - Syndikus 1, 412 ff. 424. 433. 438. - Gymnasien 1, CVII. CXV ff. CXXII f.
460. 477. 478. CXXXI f. CXXXIII f. CXXXIX ff.;
- - Tagesordnung der Zöglinge 1, 223. 2, 513. 568. 612. 650. S. aufserdem
- - TechnischeAbteilungl,CXXXVIII. Katharineum: Martineum; Gesamtgym-
- - Theaterbesuch der Zöglinge 1, 415. nasium; Obergymnasium; Progymna-
433. 440. 469. sium.
- - UntE'rbeamte 1, 223. 425. 461 f. 477. - - durch select&e classes erweitert
- - Verbindungen der Karoliner 1, 472. 1, CVII. 209.
573. - - die selectae classes von Karolinem
- - Verwandlung in eine technische besucht 1, cxcrn. 210. 247.
Hochschule 1, CXXXVIII. CLXII. - Hagen, Weichbild 1, XXXV. XLII.
- - Vorlesungen 1, 210 ff. 229 ff. XLVIII. 28. 29. 332. 333. 338. 342.
406 ff. 535. 536. 552.
736 Namen- und Sachregister
1
Brannschweig, Hospital B. M. V. 1, XCI.
- St. TIgen d. i. St. Aegidien 1, 125. 557.
- Industrieschule 1, CXXX; 2, CXXXVI.
- Israelitische Schule 1, X. CLV.
- Jungfrauenschulen 1, UI. 36 f. VergI.
auch Mädchenschulen.
- Kadettenanstalt 2, CLIII.
- Kalande 2, XXVI f.
- Kastenherren s. u. d. Worte.
- Katharinenkirche 1, XXXV. XXXVIII.
14. 15. 18. 19. 29. 126. 164.322. 336 ff.
534.537.
- Katharineum1,XXXVff.XLII.XLVllf.
LV. LVI. LXIVff. LXXXIII. LXXXVI.
XCIV f. C ff. CIV ff. CXV ff..CXXXI ff.
CXXXIX. CXLV f. CL!. CUr. CLV.
CLVI. CLVII. CLXXVI f. CLXXVIII.
CLXXXII. CLXXXVI f. CLXXXVIII f.
CXCII. CCIl f. 13 ff. 15 ff. 18 f. 20 ff.
29. 33. 47 ff. 51 ff. 85. 97 ff. 125f. 157 ff.
161ff. 196ff. 210. 257. 308. 320. 321 f.
333. 336 ff. 342. 377. 380 f. 441ff. 484 ff.
493. 498 f. 502. 536. 552. 569; 2, XXXV.
LXXXIII. CXXXIII. CXLVIII. CLII.
513ff. 612. 675. S. auch Gymnasien;
Lateinschulen.
- ~ Gründungsurkunden 1, XXXVIII f.
CLXX ff. 13 ff. 18 f.
- - enge Verbindung mit dem Coll.
Carolinum .1, CXXXVII f.
. - - Reifeprüfungsordnung 2, CLII.
- Katholische Schule 1, X. CLV.
- Kavalierhaus 1, 250. 252. 567.
- Kirchen der Stadt 1, XXXV. 14. 18.
322 f. 534. 537.
- Kirchspiele der Stadt 1, XXXV. 29. 488.
537.
- Kleine Schulen oder Volksschulen 1,
XCVIII f. CVII f. CX ff. CXXIX ff.
CLV. CLX ff. 259 ff. 269. Vgl. auch
Bürgerschulen; Garnisonschule;Waisen-
hausschule.
- Klippschulen s. Winkelschulen.
- Koadjutor, Adjutor 1, LV. LXVIII.
LXXXIV. LXXXV. LXXXVIII. 36. 45.
65. 78. 80. 86.87.134.135.136. 167.168.
177. 539. 547. 550. 551. 558. 560. 561.
Brannschweig, Konsistorium d. Staat Br.
1, TJXXIf. LXXXVr.XCVr.CLXXXVIII.
CLXXXIX. CLXXXX. 176.185.186.561.
- Konsistorium zuWolfenbüttel als Schul-
behörde für die Stadt Br. 1, IJXXXIX.
CLVI f. 310. 498. 500. 502. 525. 526;
2, 513 ff. 538.
- Kreuzkloster bei Braunschweig 1, 314.
534. 565. 569; 2, V.
- Landschaftliche Bibliothek 1, CI,XXIV.
CXCIII. CXCV. CC. CCII; 2, CLVIII.
CLXXVI. CLXXXI. CLXXXVII.
- IJandschaftliche Stipendien s. Stipen-
dien.
- Lateinschulen 1, 28 ff. 47 ff. 49 ff. 65 ff.
122 ff. 176 ff. 200. S. aufserdem Aegidia-
num; Katharineum; Martineum; Gym-
nasien; Trivialschule.
- Lectiones theologicae s. Vorlesungen
im Brüdernkloster.
- Lectorium publicum s. Paedagogium.
- I,ehrerseminar 1, CIX. CXXXr. 266.
272. 282; 2, LXXXVII. XCVIII. CXLIV.
CXCV. 370. 454. 515 ff. 562. 590 f. 592.
676.
_ Liebfrauenkirche s.Waisenhaus, Kirche
B. M. V.
- Mädchenschulen 1, LU. XCIII.XCVIIJ.
CX. CXXX. CLV. CLX f. CLXI. CLXII.
36 f. 192. 263 ff. 272 f.286 f. 292 f. 487ft.
_ St; Magnikirche 1, XXXV. 29. 322.
337. 534. 537. 553.
- Martineum 1, XXXV ff. XLII. XLVlIft'.
LV. LVIII f. LXIV f. LXVI f. LXX·
LXXI. LXXXIV. LXXXVII. XCIV.
CVII. CXV ff. CXXXI ff. CXXXIX.
CXLVf. CL. CLV. CLXXVI. CLXXVIIl.
CLXXX f. CLXXXIII. cUXXV.
CLXXXIX. CXCI. cerII. 13 ff. 15 ff.
18 f. 20 ff. 28 f. 33. 47 ff. 49 ff. 62 ff.
82 ff. 85. 89 ff. 105 ff. 125. 126. 146 ff.
182ff. 187 ff. 210. 257. 308 f. 321. 333.
336 ff. 342. 377. 380 f. 447. 448 tf. 485·
493.499.502.536.552.553; 2, XXx~.
CXXXIII. CU f. 514 f. 558. 612. 67 .
S. auch Gymnasien; Lateinschulen.
L1.n..in, um.
__ Gründungsurkunden s.Ka.......- e
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Brannschweig, St. Martinikirche 1, I 22. 23. 27. 30. 36. 47. 62 ff. 73 fl'. 75 ff.
XXXV. XXXVIII. 14. 15. 18. 19. 20. 121 f. 122. 17ß. 181. 298. 301. 309.379.
29. 180. 322. 336 ff. 534. 537. 553. :'02. 526. 534. 535. 565.
- Martino-Katharineum 1, XCV. CXLIX. Braunschweig, Rat in den einzelnen
- Messen 1, 216.278.401. 564; 2, 273. Weichbildern 1, 36. 535.
577. 655. 686. - Rat der Altstadt 1, XLII. 23. 535. 536.
- St. Michaeliskirche 1, XXXV. 323.337. - Rat des Hagens 1, XLII. 23. 535. 536.
534. 537. - Realg-ymnasium 1, CXLVI ff. CLVI ff.
- Museum 1, 539: 2, CXLI. CCV. 484. 485 f. 491 ff. 524 f.; 2, CXLII.
- Nebenschulen s. Winkelschulen. - - Archiv desselben 1, CCV.
- Neustadt, Weichbild 1, XXXV. 29. - Realinstitut 1, CUI ff. CLVI. CLVII.
308. 332. 333. 552. CLVIII. 480. 483. 485.
- Neustadtrathaus 1, LXXII. 146. 510. - Realschule 1, CXIlI f. CXVIII. CXLVI.
- Obergymnasium 1, CLVI ff. 484.486 f. CXCVIII. 269 ff. 299. 308. 319. 342.
490 ff. 524; 2, CLII. 344 f. 352 ff. 377 ff.
- - Reifeprüfung 1, 498 f.; 2, CUI. - Reduktion der Stadt 1, 556. 564; 2,
- Oberrealschule 1, CLXII. LXXII. Vgl. oben S. 733: Br. kommt
- Paedagogium im Brüdernkloster (Lec- in den Alleinbesitz etc.
torium publicum, Scholli. maior) 1, LX ff. - Reform des gesamten Schulwesens der
CLXXVII ff. 73 ff. 85 ff.; 2, 602. Stadt vom J. 1828 1, CLIV ff. CClV.
- Patronat über die verschiedenen Schu- 478 ff.
len 1, XXXV. XLII. XLIX. LI. XCIV. - Scholli. maior s. Paedagogium.
CXVI f. 23. 502. 536. 569; 2, 513 ff. 675. - Schorlarchen s. Schulherren..
- Pauliner s. Dominikaner. - Schreib- und Rechenschulen (deutsche
- St. Petrikirche 1, XXXV. 323. 337. Jung-enschulen) 1, XXXVII. XL f. XLV.
534. 537. LI f. XCVII. CXV. CLIII. CLIV. CLXI.
- Pfaffenbaum 1, XXXIV. XXXVII. 20. 23. 36. 56. 120 f. 338.
CLXIX. 12. - Schulbehörden s. Geistliches Gericht;
- Pfaffenkrieg 1, XXXVIII. XXXIX. Koadjutor; Konsistorium; Rat: Schul-
XLI. 535. Vgl. Schulstreit unter S. ephoren; Schulherren : Schulinspoktor;
- Pfahldörfer 2, 530. 678. Rchulkommission; Schulsenat ; Stadt-
- Pfarrkirchen s. Kirchen der Stadt. superintendent.
- POUsche höhere Töchterschule 1, CLV. - SchuJephoren 1, CLVI. inO. 400. 449.
CLXI. CLXII. 453. 499. ;'02. .')10. .')12. 525 f.
- Präbenden der Stifter eingezogen 1, - Schulherren (Scholarchen, Curatores,
IJVIII. Inspectores, Visitatores) 1, XLVIII.
-- Privatschulen s. Winkelschulen. LXXII. 36. 51. 63. 116. 122. 123. 127.
- Progymnasil1m 1, CLVI ff. 484 ff. 134. 135. 136. 139. 140. 146. 164.
490 ff. 524 ff. - Schulinspektor 1, CVIII. CIX. CX.
- Punktation v. 1755 1, CXVI ff. 298 ff. 260. Vgl. Schul- und Seminarinspektor
- Rat der Stadt Braunschweig bezw. Ma- in Braunschweig unter S.
gistrat 1, XXXV. XXXVII. XXXVIII. - Schulkommission 1, CLVI. 496. 502.
XXXIX. XLV. XLVI. LI. LIV. LVIII. j09. 510. 511. 513. 517. 521 f. 523. 525 f.
UX. I,XXII. LXXVI. I,XXXIII. - Schulsenat 1, CXVI f. CXIX. 298- 300,
LXXXVI. LXXXIX. XCIV. CLVII. dann öfters bis 391.
CLXI. CLXXII. CLXXVI. CLXXXI. - Schulstreit 1, XXXV ff. 299. 308. 342.
CLXXXIV. 13. 14. 15. 17. 18. 19. 20. I 343. 348 ff.
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Braunschweig, Selectae classes d. Gym-
nasien 1, CVII. CXVIII. CXXII f.
CXCIII. 209 f. 247. 257 f. 307. 326.
329. 372 f. 378. 400. 490.
- Stadtarchiv u. Stadtbibliothek 1, CLXX.




CLXXXIX. CXC. CXCI. CXCIII.
CXCV. CXCVI. CXCVII. CXCVIII.
CCIII. CCIV. 568; 2, CLVIII.
CLXXXV. CLXXXVI. CLXXXVIII.
CLXXXIX.
- Stadtsuperintendent als oberster Auf-
seher des städtischen Schulwesens 1,
XLVIII. XLIX. LV. LIX. LXVIII.
LXXI f. LXXXIII f. LXXXVIII f.
LXXXIX. CLVI. CLXI. 33. 36.48.51.
56. 63. 85 ff. 89. 122. 123. 133. 134.
136. 139. 140. 180. 185. 298.302. 309 f.
313. 314. 377. 378. 446. 502. 526.
- Stadtsuperintendent und Koadjutor
erteilen Unterricht 1, LXI. LXIII f.
65. 66. 78. 80. 81. 90.
- .- halten Vorlesungen s. Vorlesungen
im Brüdernkloster.
- Stifter und Klöster s. St. Blasius-
stift; St. Cyriacusstift; Aegidienkloster;
Brüdernkloster ; Dominikanerkloster ;
Kreuzkloster.
- Sunderlike schole zu St.Blasien I, LVII.
CLXXVII. 58 ff. ; 2, XLIII.
- Tankwarderode 1, XV. 536. Vgl. Burg.
- Taubstummenanstalt 1, CLV.
- Technische Hochschule s. Collegium
Carolinum.
- - Archiv und Bibliothek I, CXCIV.
CXCVI. CCI. CCIV.
- Theater 1, 567.
- Töchterschulen s. Mädchenschulen.
- Trivialschule 1, XCIV. CXIV f. CXV.
299. 308. 315 ff. 336 ff. 342. 343. 358 ff.
377 ff. 380. 569.
- St. Ulricikirche 1, XXXV. XXXVII.
29. 93. 96. 534. 537. 553.
- Visitationen s. den bes. Art. unter V.
Braunschweig, Volksschulen s. Kleine
Schulen.
- Vorlesungen im Brüdernkloster 1, I,V.
LXXXV. 28.51. 128. 168. 177. 557 f.
- Waisenhaus B. M. V. 1, XC ff. CVIII.
CXII ff. 189 ff. 269 ff. 299 u. Ö. 447;
2, XCVIII.
- - Kirche B. M. V. bei dem Waisen·
hause (Liebfrauenkirche) 1, CVIII.271.
280. 287. 323. 336. 568. 570.
- - Waisenhaus-Druckerei 1, CX. 347 f.
384; 2, XCII. CLXXXI f. 294f. 326. 328.
376. 384. 659. Vgl. auch Schulbücher.
- - Waisenmutter und Waisenvater 1,
189. 194. 280. 283.
- - Waisenhausschule 1, XCIII. CIX.
CXII ff. CXXXI. CXLVI. CLXI. eXeI.
189 ff. 265. 269 ff. 484. 490. 563. 568 f.;
2, 591.
- Weichbilder der Stadt 1, XXXV.
XLVIII. LI. LXX. 36. 86. 134. 143.
535. 552.
_ Winkelschulen (Beischulen, Klipp-
schulen, Nebenschulen, Privatschulen)
1, XXXVII. XL. XLV. LU f. XCVIII.




1, CXXIV. 237. 451.
Brautmesse s. Trauung.
Bredelo, Heinrich, Professor an der
Ritterakademie, 2, 267.
Bredow 1, 452.
Bremen 1, LIII. f
Breithaupt, Joach. Justus 2, 542.679 .
Brentfus, Pericopae evangeliorum 2, 85.
615. d
Briefschreibenals Unterrichtsgegenstan
in den Lateinschulen 1, 20. 23. 33. 48.
50. 55. 57. 258. 369; 2, 14. 15. 16.
50. 118. 160. 432. 445. .
_ _ in der Ritterakademie, CollegIUm
epistolicum 2, 266. hul n
_ _ in den Schreib- und Reals~ e:/
1, XL. XLV f. CXII f. 272. 286. 34 .
349; 2, 381. 399. 400.
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Briefschreiben bei der Vorbildung und IBulletin des Lois 2, CXC f.
Prüfung der Volksschullehrer 2, 359. Bumann, Karl 1, LXXXIII f. CLXXXVI.
454. 459. 560. 561. 563. 591. I 559.
Briet, Phi!. 2, 641. Burchard, Andreas 1, CLXXXIX.
- Parallela geographica 2, 163.
Brodaeus, Joh. 2, 162. 640.
Broderscop der scholere s. unter Gan-
dersheim.
Broeders lateinische Grammatik 1, 449.
450. 451.
- Lectiones Latinae 2, 618.
Brotneid zwischen den Rektoren ver-
schiedener Anstalten 1, XXXI. XU f.
Vgl. Zwietracht.
- zwischen den Lehrern derselben An-
stalt 1, CXUI f.; 2, CXI.
Brotspenden 1, XXII. XXVII. 4 f. : 2,
XXIII.
Brüder vom gemeinsamen Leben 2, XXVI.
Bruderschaften 1, 27. 536; 2, XXIII ff.
CLVII. 4 f. •
Brunshausen 2, IV. V. XXI. 169. 643.
Buchanan, George 2, 627.
- Paraphrasis psalmorum 2, 131. 627.
Buchhaltung und Handelskunde 1,
CXXVI. 239. 342. 351. 411.
Buchheister 2, 557. 683.
Buchstaben, niederd. bockstaven, s. v. w.
buchstabieren 2, 6. 13. 28. 31.
Buchstabieren 1, 260. 349; 2, 326 ff.
329. 332 f. 364 f. 372. 376. 454. 457 ff.
524 f. 559 ff. 659 f.
BUdaeus, Guilielmus 2, 638 f.
- Commentarii Graecae linguae 2, 162.
639.
Btlcherprlimien 1,380; 2, CXII. 385 f. 394.
Bürger, Kantor zu Braunschweig 1,574.
Blirgerliche Baukunst s. Baukunst.
Bürgerschulen 1, LU. CXIV. CXLVI.
CLIV. CLV. CLX f. 483. 484. 487 ff.
490 f. ; 2, CXXXVI. CXLXI.
BUschens Mathematik 1, 409.
Btlsching 1, 408.
Btltemeister, Konsistorialrat 1, CXVI.
Bugenhagen (Pomeranus) 1, XLVI ff.
LIV. LVII. XCVI. CLV. CLXXIII f.
CLXXVII. 99; 2, XLII. CLVIII.
Burckhard, Jak. 2, (;68.
Burgfriede 1, CXXV. CXCIV. 219.
225 ff.; 2, 211. 651.
Bursarius 1, 11. 533.
Bursmann, Joh. Eberh. 1, CVI.
Byssander, Adam 2, CLXII.
c.
Cabes 1, 451 16• Druckfehler fUr Cebe3.
Caesar 1, CV. 78. 112. 197. 198. 367. 369.
409. 443. 451; 2, 82. 158. 159. 268.
392. 401. 435. 464. 616.
- de bello Gallico besonders hervorge-
hoben 2, 82. 464.
Calefactores 1, 391.
Calixtus, Georg 1, LXXXVIII; 2, LXXI.
LXXIII. 632. 642. 652.
Calixtus, Friedrich Ulrich 2, 261. 652.
Calvinismns verboten 1, LXIX. 127.
Calvörde 2, LXXVII. 513.
Cameralia S. Kameralfach , Kameral-
wissenschaften.
Camerarius, Joachim 2, 605. 613. 641.
- AesoJlische Fabeln 1, 101: 2, 35.
599. 605.
- Bearbeitung von Melanchthons latein.
Grammatik 2, 39. 5!19. 606.
- Catechesis 2, 82. 614.
- Scholien zu Homer 2, 162.
- I,ibellus gnomologicus 2, 161.
- Libellus scholasticus ..., quo conti-
nentur Theognidis praecepta etc. etc.,
2, 162. 639.
- Praecepta morum 2, SO. 81. 613.
Camers, Johannes 2, 162. 639.
Campe, Joach.Heinr.l, CXXXII.CXXXIII:
2, CXXIII ff. CXXX f.
- Fragmente 2, CXXVI. CXXXVI.
Campen, Inspektionsbezirk 1, CVIII. 230.
565.
Caniu 1, CXXV. 234.
47 *
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Canonici, Erklärung des Ausdrucks 1. 60.
547.
Canonici novi, novitii 1, 9. 10.
Canonici scholares s. unter Scholares.
Canonicus iunior 2,XXIII.
Cantica 1, 539. 542.
- tria a domino Cistertii ordinata 2, 125.
625.
Canton· Reglement 2, 567. 568. 685 f.
Cantos choralis, planus, musica choralis,
1, 138. 155. 160; 2, 15. 126.
- Gregorianus 1, 92. 93. 96.
- figuralis 1, XLIII. LXXIV. 34.35.124.
138.142. 154. 155. 169. 171. 539; 2, 15.
126.
- utriusque cantus exercitium 1, 103.
Capitulum, pars capitis unius 1, 44.45.60.
- canonicorum s. Kapitel.
Carcer s. Schulgerangnis.
Carendarii 1, 202, s. Kurrende.
Casellus, J oh. 2, 639.
- in nonum lliados librum scholia e Ca-
selii manuscripto ab Horneio edita 2,
162.
- Cebetis tabula 2, 162.
Caspari tirocinia syntactica 1, 367.
Caspel s. Braunschweig, Kirchspiele.
Cassiodori tripartita historia 2, 12. 598.
Castallo, Castellio 2, 605.
- Dialogi sacri 1, LXXVII. 107. 127. 147.
149. 152. 154. 159. 160. 165. 168. 175.
559; 2, 35. 107. 120. 605.
- lateinische Übersetzung der Bibel 1,
371.
CatalogBs absentium s. Absentenlisten.
CatalogBs Iectionum s. Lektionsplan.
CataIogBs morum et Iatinitatis 1, 101.
102.
Catalogus scholasticus 2,93. Vgl. Album;
Matricula.
Catechesis s. Camerarius: Chytraeus;
Rhegius.
Catechistici libelli 1, 113.
Cato, Disticha, Schulbuch 1, 53. 57. 67.
83. 91. 92. 95. 98. 99. 100. 106. 127.
160; 2, 13. 31. 32. 33. 34. 107. 108.
120. 187. 599. 604. 613. 623. 647.
Catull 2, 156. 158. 159.
Cebes 2, 638.
- Tabula, Sittenschilderung 1, 451; 2,
161. 162.
Cellarius 1, CIV; 2, 655.
- Antiquitates 2, 436. 668.
- Geographia antiqua 1, 374.
- Historia universalis 1, 366. 368.
- Latein. Grammatik 2, 274. 655.
- Liber memorialis, lat. Vokabularium
1, 198. 200. 201. 359. 360. 361. 363;
2, 274. 426. 427. 428. 445. 655. 676.
- Orationes civiles 1, 369.
- Orthographia Latina 1, 347; 2,423. 666.
Celtes, Konrad 2, XV.
Censur, Sittenmusterung in der Schule
1, 453; 2, CXXIX. 489 f. 491. 498. 510 f.
Censuren, schriftliche Zeugnisse 1, 492.
495. 496.498.508.518.522; 2, CXXIX.
498.
Centönes 2, 153. 160. 631.
de Ia Cerda 2, 159. 635.
Ceremonielwesen 1, 236.
Certieren (concertatio) 1, 108 f. 131. 384:
2, 84. 120. Vgl. Aemulatio.
- verboten 2, 498.
Chabotius, Petr. Gualth. 2, 159. 636.
Chaericus (Gericke), Christoph 2, 117 ff.
622.
Chalcedonensis expositio s. Symbole.
Chemie 1, Lektionsplan des Realgym-
nasiums im Anhang.
Chemnitz, Martin, 1, LXVIII ft'. LXXVI;
2, XXII. XLV. LII. LXII. CLXXVIII.
644.
Chor, abgesonderter Teil der Kirchen
1, 3. 4. 38 u. Ö. k
- Vereinigung der Schüler zum Zwec
des kirchl. Gesanges, s. Schülerchor.
_ Abteilung des ganzen Schülerchors,
Halbchor 1, 39. 41. 43. 541; 2, 7. 9.
Choralgesang s. Cantus.
Chorgebet 1, XXII. V
Chorgesang der Schüler dient zur er-
d· t s 1, XXXII.herrlichung d. Gottes lens e .
XXXVI. XXXVII. L. 14. 19. 21. 2!L
2, XXX. XXXIV. XXXVI, 3. 4.
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Choristen s. Chorschüler.
Chorlesen allerKinder einerKlasse 2,525.
Chorprätekt 1, 142.143.314.327 fI. 380.
447. 457; 2, 133. 414 fI.
ChorschtUer (Choristen, Kantoreischüler,
Konzertisten, Symphoniaci) 1, XXVII.
LXXIXf. CXC.12.21.38.140fI.171.186.
187. 188. 327 fI. 330.389.447.455.457.
525. 529. 535. 570; 2, XXIX f. CII.
eXIl. 24. 123.195.197 f. 383. 384. 413 fI.
442. 624. S. auch Schülerchor.
- singen bei Hochzeits- und andern Ge-
lagen 1, 142. 161; 2, 123. 185. 188.
198. 624. 647.
Chorsysteme der Tragiker brauchen bei
der Reifeprüfung nicht bekannt zu sein
2,572.
Christentum als Bezeichnung der Re-
ligionslehre 1, CV. 270. 271. 286 u. ö.;
2, 401, 443. 459. 559. 585 und sonst
noch öfters.
Christian, Herzog von Braunschweig und
weltlicher Bischof von' Halberstadt
2, LXIV f.
Christfan Ludwig, Herzog von Braun-
schweig-Lüneburg LXIX. 646.
ChrIstoph, Herzog von Württemberg 2,
XLV. CLX.
Chronographie 2, 266.
Chronologie 1, 343; 2, 205. 236. 390.
391. 433.
Chrysostomns 1, 44.
Chytraeus, David 2, 620.
- Catechesis 1, IJXXVI. 113. 127. 147.
149. 152. 153. 158. 159. 162. 164. 167.
174. 177; 2, 115. 116. 131. 620. 627.
Cicero 1, LXV. 50. 57. 80. 102.112.232.
443. 444; ~,38. 40. 82. 117. 118.158.
159. 550. 579.
- zur Lektüre und Nachahmung em-
pfohlen 1, 232; 2, 117, 158.
- Briefe 1, LXXVII. CV. 65. 78. 80. 82.
103. 110. 127. 147. 148. 152. 155. 158.
160. 174. 257. 408; 2, 38. 64. 81. 115.
190. 191. 198. 199. 274. 391. 401. 545.
551.
- Epistolae familial'es 1, 90. ~4. 149.
150. 154. 157. 162. 165. 168. 197. 198.
369; 2, 37. 117. 131. 140.
Cicero, Epistolae minores 1, 91. 94. 175.
364; 2, 11~. 153. 274.389.428.445.
- Epistolae selectae 1, 67. 101. 107;
2,35.
- Epistolae a Sturmio collectae 1, 150.
155. 1.19. 165. 168; 2, 80. 106. 107.
613. 618.
- Reden 1, LXXVII. CV. 65. 80. 112.
127. 147. 149. 197. 258. 372. 451 L;
2, 39. 82. 164. 190. 199. 392. 401. 435.
463. 473. 549.
- Pro Marcello 1, 149. 157. 165. 174.
- Pro Roscio Amer. 1, 152; 2, 290.
- Catilinal'ia prima 1, 154; 2, 117.
- Pro Archia 1, 232.
- Pro Milone 1, 232.
- Pro lege Manilia 1, 2'32.
- Or. in senatu post reditumhabita 2, 544.
- Rhetorica 2, 473.
- Philosophica 1, 372. 451 f.; 2, 392.
401. 435. 473.
- De amicitia (Laelius) 1, 57; 2, 38.
65. 199.
- De senectute 2, 38. 65.
- Parad. 2, 543.
- De officiis 1, LXXVII. 127. 147. 149.
152. 153. 157. 162. 165. 174. 258. 556.
559; 2, 14. 40. 64.
Circularbriete der Superintendenten an
die Prediger 2, 335. 352.
Cisfojanus 1, 69; 2, 42. 607.
Cistertfum 2, 125. 625.
Cfsterzienser 2, VIII. XII.




Clanstrum des St. Blasiusstiftes 1, 4. 531.
Claves in der Musik 1, 34.
Clenardus 2, 613.
_ Griechische Grammatik 1, 112. 149.
150. 154. 155. 158. 165. 168. 174; 2,
81. 82. 161. 613. 638.
Clns (Claus) b. Gandersheim 2, V. LVIII.
IG9 f. 643.
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Cluverlus (Klüwer) 2, 641.
- Introductio in geographiam 2, 163.641.
Cnollius s. Knollius.
Coenobium als Bezeichnung des Brüdern-
klosters zu Braunschweig 1, 51.
Cognatus, GilberblIs 2, 162. 639.
Colleeta s. Kollekte.
Collegia prlvata s. Privatvorlesungen.
Colloqula s. Latein, Gespräche.
Colloqulum gallicum 1, 410.
Colloqulum rev. miulst. s. Kolloquium.
Commelinus, Hieronymus 2, 162. 640.
Compendium comparationum oder de
nominibus comparandis, Schulbuch
1, 148. 153; 2, 108. 120. 619.
Compendium Graecae linguae 2, 80.
Compendium Graecum s. Golius.
Compendium theologicum 2, 391.
Computns ecclesiasticus als Unterrichts-
gegenstand 1, 78. 550; 2, VII.
Concert s. Braunschweig, Collegium Ca-
rolinum.
Concertisten s. Chorschüler.
Condulte 2, 213. 227.
Conduiten •maitre 1, 357. 386.
COnßrmatio als Stilübung 2, 40.
Consistorlum ecclesiasticum vor dit
gantze land 1, 61 f.
Consolationes s. Konsolationen.
Consul, der die Aufsicht führende Lehrer
im Pädagogium zu Gandersheim 1, 87.
100. 101.
Consules oppidi Brunsvicensis s. Pro-
consules.
Convictorium 1,400; 2,98.187.468.476.
Coordes, Joh. Dan. 2, CLXXI. 546. 681.
Cop, Bernhard 2, 162. 639.
Corales seu scolares ad divinum officium
deputati (Chorschüler) 1, 12.
Corderlus s. Cordier.
Cordier, Maturin 2, 655.
- Colloquia 1, 127. 148. 150. 151. 152.
153. 155. 156. 169; 2, 274. 655.
- Lateinische Grammatik 1, 155.
Cornelius s. Nepos.
Corpora btnorum 2, XCI. 292. 371. 373.
659. VgI. Extrakte.
Corpus doctrinae (normae doctrinae)
der Stadt Braunschweig 1, LXXIX.
CI,XXIV. 123. 133. 556. 557.
Corpus doctrinae Julium 1, 556; 2,
LXII. CLXXVIII. 279. 280. 515. 553.
607. 657. 682.
Corradus, Seb. 2, 159. 634.
Corycaei 1, LXVII f. LXXVIII. 108. 111.
135. 554; 2, 85. 98. 615.
v. Cramm, August Adolf 1,227.268.564;
2, LXXXVI. CLXXXIII f. 293 fI. 296.
350. 352 f. 368 f. 371. 374. 395. 448. 659.
CroCsmann, Intendant des Col1. Caroli-
num 1, 418. 572.
Cruquius, Jacobus 2, 159. 636.
Crusins, D. A., Anweisung zum Rechnen
1, 351.
Crusius, Martin 2, 619.
- Griech. Grammatik 2, 107. 619.
- Nomenclator Graecus 1, 127.
Culselius s. Kiesel.
Cuno, Sigism. Andr. 2, CLVII. CLXU f.
646.
Cuntz, Cornelius 1, 499. 574.
Cunze, Direktor des Anna - Sophianeums
2, CXX. CXXXIII. 556. 683.
Curia choralinm 1, XXVIII. 529 f.
Curtins Rutos 1, 372. 443. 451; 2, 164.
547. 553.
Custodes aus der Zahl der Schüler 1, 135.
300. 314. 332. 333. 334. 341. 379. 381.
389. 391. 392; 2, 109. 110. 111. 112.
132. 135. 136.
Custos, Küsterin, eine der Kanonissinnen
zu Gandersheim 2, XX. XXI.
Custos templi, cust08, Küster 2, XXV.
6. 150. 171. 276 u. ö. Vgl. Opfermann.
D.
Dänemark 1, LIII. f
Daetrius, Brandanus 1, LXXXVIII .
. CI,XXXIX. CXC f. 185.
Dageroth, Johannes 2, LXXX.
Damenspiel 1, 222.
v. Damm, Johann 1. XIX.
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Descriptio als Stilübung 2. 40.
Deutsche Jungenschulen 1, LIf. 36. Vgl.
Braunschw., Schreib- u. Rechenschulen.
Deutsche Schulen auf dem Lande s.
Landschulen.
- in den Städten s. Bürgerschulen;
Garnisonschule ; Kleine Schulen; Kon-
zessionierte Lehrer und Lehrerinnen:
Mädchenschulen ; Schreib- und Rechen-
schulen ;Waisenhausschule unter Braun-
schweig und Helmstedt; Winkelschulen.
Deutsche Sprache in der Ritterakademie
2,236.
- und Litteratur im Collegium Caro-
linum 1, CXXV f. 212. 213 f. 233 f. 235.
406.407.
Deutsch in den Lateinschulen als Ele-
mentarunterricht im Lesen und Schrei-
ben s. Lese- und Schreibunterricht.
- in den Lateinschulen bis zum Anfang
des 18. Jahrhunderts 1, LXVII. 33.54.
55. 106. 108. 115. 127.
- in den Lateinschulen bzw. Gymnasien
seit dem Anfang des 18. Jahrhunderts
1, CXXXIII. LXLIII. 343. Lektions-
pläne im Anhang zu Bd. 1; 2, 432.
435. 480. 585.
- - Lesen, mündlicher Ausdruck, De-
klamierübungen 1, 358. 443. 444. 449.
450. 451; 2, 426. 432. 473. Vgl. auch
Aussprache u. Betonung; Bibellesen.
- - Orthographie und Grammatik, Stil-
übungen 1, 359. 362. 363. 366. 443. 449.
450. 451; 2, 423. 429. 473. 666.
- - Ausarbeitungen (Briefe, Aufsätze,
Reden) 1, 366. 369. 375. 443. 444. 450.
451; 2, 290. 392. 432. 435. 473.
- - deutsche Dichtkunst 1, 258. 343. 369.
- - Redekunst, theoretisch und prak-
etc.. tisch 1, CllI. CV. 197. 369. 375. 380.
451; 2, CXI. 392. 425.
- - Litteratur 1, 451; 2, 290. 473.
- - als Gegenstand der Reifeprüfung
1, 498 f.; 2, 569 ff. - Aufsatz 1, 498:
2, CLII. 571. 572. 575. 578. 581. -
Litteratnr 2, 572. - Mündlicher Aus-
druck 1, 499.
v. Dammsche Präbende, Scholasterie zu
St. Cyriaci in Braunschweig 1, XIX f.
Dannenbergisches Gebiet 2, LXXII.
153. 63l.
Danz, Joh. Andr. 2, 658.
- Lehrsätze, hebl;. Lehrbuch 2, 290. 658.
Daubert, Kar! August 1, CLIV.
Declamationes 1, 47 10 (wo statt "decli-
nationis" der Handschriften "declama-
tionis" zu schreiben sein dürfte). 50.
65. 78. 81. 129. 147. 149. 154. 178;
2, 40. 82. 83. 118.
Decret royal des Königs Jeröme 2, CXL.
CXC.538.
Deeuriae, Rotten 2, XLVIII. 26. 29. 33.
34. 46. 79. 85.
Decuriones, Rottmeister 1, 118. 560;
2, XLVIII. 29. 603 f.
Dedekind, Julius Levin Ulrich 1, 478. 573.
Deductio tunerum s. Leichenbegleitung.
Degen zu tragen den Schülern erlaubt
1, CXVIII. 326.
- - verboten 1, 172; 2, 123. 185. 195.
413. 417. 453. 588. 687. Vgl. Waffen
tragen.
Dekan im Katharineum zu Braunschweig
1, 163. 560. Vgl. Decuriones.
- der Professoren in der Ritterakademie
zu Wolfenbüttel 2, 223.
- zu St. Blasien 1, XX f. XXII. 3. 4. 5.
7. 9 ff. 15. 20.
- zu St. Cyriaci 1, XXXI. 7. 16. 24.
Deklamierllbungen 1,444.450.451. 456;
2,473.
Delectns ingeniorum 2, 165. S. aufser-
dem Ingenia; Selectus ingeniorum.
Delius, Laurentius Albert 2, 665.
- Omnium Novi Testamenti vocum fontes





DeJhostheues 1, LXXVII. 66. 80. 81.
113. 127. 154; 2, 117.
Deheb, Joh. Heim. 2, 560. 683.
Deputate 1, 317. 319; 2, 169. 179.
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Deutsche Sprache bei der Prüfung eines
Lehrers an einer Lateinschule 2, 544.
- in den Real- und Bürgerschulen 1,
CXIV. CLXI. 272. 286. 292. 342 f. 488;
2, 379 ff.
- in den Schreib- und Rechenschulen
1, XXXVII. XL. XLVf. LI. 20. 23.127.
342. 348 f; 2, 425.
- in den Volksschulen s. Buchstabieren;
J~esen; Schreiben.
- bei der Vorbildung und Prüfung der
Volksschullehrer:
- - Lesen und Schreiben 2, 358 ff. 372 f.
454 f. 459. 559-564. 591.
- - Briefschreiben und Schreiben von
Quittungen 2, 359. 454. 459. 560-564.
591.
- - Interpunktion 2, 359.
- - Orthographie 2, 359. 454. 560 -564.
591.
- - Grammatik 2, 563. 564.
- Lehrbücher für den deutschen Unter-
richt s. Adelung; Freyer; Gottsched;
Heynatz.
Deutsches Recht 1, 241.
Diätetik 1, 452.
Dialektik 1, XXXII. XLV. XLIX. LVI.
LVII. LXV. LXXVII. LXXXIII. 34.
49. 50. 55. 60. 66. 78. 79. 81. 90. 102.
103. 112. 127. 146. 149. 152. 153. 154.
157. 161. 164. 167. 174. 177; 2, XVI.
XXXVII. XLVIII. 14. 38 f. 41. 64. 81.
82. 115. 116. 131. 556. Vgl. Logik.
- Lehrbücher s. J~ossius; Melanchthon;
Ramus. Vgl. Logik.
- Verbindung der aristotelischen Dia-
lektik Melanchthons (Lossius) mit der
des RaDIUS 1, LXXVII. 127. 143. 152.
153 f. 177.
Diarium der Rektoren 1, 304. 306; 2, 405.
- der Klassenlehrer über die erledigte
Schularbeit 2, 385. Vgl. Klassenbuch.
- der Schüler 2, 97.
- für die Ausgaben der Karoliner 1,437.
Dictare, dictatio, Bedeutung 2, XVII.
Dictiouarium 2, 35.
Didactrum, Sehulgelrll 1JH. 17;·t J8K 319.
Didymns 2, 162. 640.
Diebstahl von Schülern 1, 117. 173.454;
2, 70. 95. 112. 132. 187. 197.
Dienstaustritt der Lehrer 1, XXIII.
XXX f. LXXXIII. 7 f. 22 f. 30. 63. 116.
280; 2, 24. 48.
Diensteid 1, 310. 429; 2, LXXXV.
CLXXVIII. 278. 515. 520.
Dienstentlassung der Lehrer 1, LXIX.




1, LI. LIX. CLXXVII f. CLXXXIV f.
62 ff. 120 f.; 2, XXIV. LXXXV. CLX.
CLXXII. CLXXIX. 23 f. 24. 199 ft'. 285ft'.
Dieterich, Joh. Sam., Oberkonsistorialrat
in Berlin, Unterweisung zur Glückselig-
keit nach der Lehre Jesu 1, 450. 451.
Dieterich, Konrad 2, 656.
- Epitome catechetica, der kleine Diete-
ricus 2, 274. 656.
- Dietericus maior 2, 274. 656.
Dietrich Fritze 1, XXXIX.
Diktatschreiben 2, 425.
Diktieren der Exercitien und Imitationen
1, 364. 367. 370.373; 2,389.429.434.
435.
Diktieren unnützer und weitläufiger Be-
merkungen 1, LXXXVI. 128. 129. 162.
176.177. 346. 516; 2,116.389.422.432.
Dinglinger, Georg Friedr. 2, CXXXVIII.
5G3. 684.
Diözesaugrenze zwischen Hildesheim
und Halberstadt 1, XV.
Direktor als Amtstitel statt Rektor
2, CXV. 674.
- Amtspflichten s. unter Instruktion.
_ Selbständigkeit desselben 2, CXXIX.
485. 488. 492.
_ als Titel für ein Mitglied des J..ehrer-
kollegiums 1, 574.
Director mnsices als Titel für den Ka~­
tor an den Gymnasium zu Braunschwelg
1, 321 ff. 327.428. Vgl. Musikdire~~.
Disciplina puerorum, Schulbuch 1, .
l1i(i. Ii5. 560; 2, 107. 120. (i19.
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Disciplinae primitivae s.Artes primitivae.
Diskantisten 1, 161.
Dispensationen 1, CXVIII. CXXXIII.
CXINII. CL ff. 325. 344. 441. 442. 455.
491. 505. VgI. bes. Griechisch.
- vom Lateinischen im Progymnasium
nicht gestattet 1, 491.
Disputationstlbnngen 1, LV. 48. 50.65.
78. 81. 128. 131. 147. 149. 152. 154. 197.
258. 375; 2, 83. 119. 222. 229. 463.
468. 476. 651.
Disputatiunculae grarumaticae 1, 108 f.
Disziplin s. Schulzucht.
Disziplinarische Untersuchungen 1, 507 f.
510 f. 514.
Doctrinale, Unterschrift der symbolischen
Bücher 2, 515. 675.
Dogmatik 1, CXXXVII. VgI. Theologie.
Dogmatisieren 2, 494.
Dome d. i. Stifte zu Braunschweig 1, 59.
547.
Domicelli, domicellares 1, XXIII.
Dominikaner 1, XL; 2, V. VIII. XI f.
S. auch unter Braunschweig.
Dommerich, Joh. Christoph 2, 549.681.
Domscholastikns der Diözese Halber-
stadt 2, XXXIV. CIN f. 3. 595.
Donatisten 2, 16. 600.
Donatns, Aelius 2, 598.
- Ars, Schulbuch 1, 53. 57. 99. 100.
106. 107. 148. 151. 153. 156. 160.201;
2,13.31.32.107.108.150.273.274.426.
598.
- Kommentar zu Terenz 2, 159. 637.
Donatns, Claudius 2, 159. 635.
Donnerstag (quinta feria, dies Iovis)
Nachmittag frei 1, 57; 2, 118.
DOrfschulen s. Landschulen.
DOrIng, Ludolf 1, XVI.
DOrmitoriales 1, XXVII f. 8. 24. Vgl.
Schlafschüler.
Dormitorinm dominorum, Wohnhaus
der Stiftsherren 1, 4. 529. 531.
DOrmitorium pnerorum 1, XXII.
XXVII f. 3; 2, 71 f. 109 ff. 134.
Donsa, Janus (filius) 2, 159. 636.
Doyen der Akademisten 2, 234.
•
Dramatische Änfl'tlhrungen 1, XCV.
117. VgI. Komödien.




Dreiteilung der Unterrichtsanstalten 2,
LXXIV. 150. 200. 201.
Drude, Lehrer am Katharineum 1, 574.
Duelle 1, J72. 424. 460. 474 ff.; 2, 185.
189. 229. 246 f.
Dupre, Jean Fran~ois 1, 411. 572.
Durigke, Braunschweiger Bürger 1, XLV.
Dykeshoved, Hermann 1, 10.
E.
Eberhard, Reimchronik 2, XIV. XVIII.
XIX.
Ebert, 10. Am., Professor am ColI. Caro-
!inum 1, CXXVI. CC. 406. 526; 2, 672.
Ebert, Joh. Jak. 2, 672.
- Unterweisung in den mathematischen
und philosophischen Wissenschaften 2,
471. 557. 67:l. 683.
Ecclesia forensis s. Helmstedt, Markt-
kirche.
Eckstorm, Heinrich 2, LXIX f. CLXV.
Edikt gegen die Sektierer von 1692 2,
280. 657.
Eding 2, 561.
Educatio pnerills lingnae Graecae s.
Golius.
Edukationsrat, Titel 2, CXXIV.CXXXV.
Ehefrau des Rektors des Pädagogiums
zu Gandersheim 2, 90.
_ des Schulmeisters als Lehrerin für
weibliche Handarbeiten 2, 365. 589.
- - soll nicht rur ihren Mann Schule
halten 2, 323.
Ehefrauen der Schulkollegen sollen sich
nicht über ihren Stand kleiden 1, 180.
_ Begräbnis derselben 1, 315.
Ehelich werden der Schulgeselll\n 1, 32:
2, 19.
Ehestiftung zwischen OUo II und 'fheo-
phanu 2, 645 f.
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Eheversprechen der Schüler 2, 185. 195.
Ehrgeiz s. Aemulatio; Certieren.
Eid der Lehrer 2, CLXXVIII. 278. S.
Diensteid.
- des Scholastikus zu St. Blasien 1, 6.
v. Einem, Auszug- aus Fabricii Biblio-
theca Graeca 1, 232.
Einführung der Lehrer in ihr Amt 1. 122.
138. 280. 302 f. 309 f.; 2, 46 ff. 407.
- von Schulbüchern s. Schulbücher.
Einführungsgeld s. Aufnahmegebühren.
Einheitsschule 1, CXXIII. CXLVI. CL.
Einleitung in die Geschichte und
BUcher der heiligen Schrift, Schul-
buch 1, 348; 2, 328. 372. 373. 445.
454. 457. 459. 560. 562. 660.
Einsammeln des Schulgeldes s. unter
Schulgeld.
Eintracht der Lehrer 1, 311; 2, 85 f. 122.
385.408.488.491. 493. Vg-l. Zwietracht.
Eiserne Kühe 2, 270. 654.
Eislauf verboten 1, 117. 172; 2, 103.
186. 195.
Ekbert I, Memorienstiftung desselben
1, XVI.
- H, Stifter von St. Cyriaci 1, XVI.
Elementale Graecum, Schulbuch 1, 50,
wohl dasselbe Werk wie Metzleri
Elementa linguae Graecae 1, 55. 545.
Elementarii 1, 50. 68. 93. 544.
Elementarunterricht s. Lese- u. Schreib-
unterricht ; Rechenunterricht ; Schreib-
unterricht.
Elias, Elisaeus 2, 54.
Ellingeri Catechismus 1, 92. 95.
Eloquentiae studium 2, 236.
Eltern, Bestrafung- derselben wegen der
Schulversänmnisse ihrer Kinder s. unter
Schulversäumnisse.
- moralische Verpflichtung derselben
ihre Kinder zur Schule zu schicken
I; XLVII. 25 ff.; 2, 49 f. 308 ff. Vgl.
Schulpflicht.
- Pflichten derselben der Schule gegen-
über 1, 392 ff. 503.; 2, 50. 443 ff.
Ember, Joh., Pfarrer zu St. Andreas
1, XXXVIII. 20. 535.
Enchiridion s. Melanchthon.
Encyklopädische Vorlesungen 1, 409.
Engelbert, Scholastikus zu St. Blasien
1, XXI f. XXXII. 3 ff.
Englisch im Collegium Carolinum 1,
CXXV. CXXXVII. 212. 234. 406. 407.
429.
- in der Ritterakademie 1, 237.
- in den Lateinschulen bezw. Gymnasien
1, 452; 2, CXI. CXXXIII. 473. 480.
Vgl. Neuere Sprachen.
-- Reifeprüfung: Lektüre 2,573.575.
- Aufsatz 2, 575.
- in den Realschulen 1, 342. 345. 352.
Lektionspläne im Anhang zu Bd. 1.
Englische Werkschulen 2, 589. 688.
Entlassuug s. Dienstentlassung d. Lehrer.
Entschuldigungszettel der Prediger bei
den Schulversäumnissen der Landschul-
kinder 2, 331. 336 f. 341 ff. 528.
Eobanus Hessus, Psalterium 1, 110.
- - Veni maxime 1, 562.
Ephesini anathematismi s. Symbole.
Ephorat s. Schulephorat.
Epiktet 2, 118. 622.
Episcopus scolarium s. Schülerbischof.
Episcopus sophisticus 1, 9. 533.
Epistolae dominicales s. Sonntagsepistel.
Epistolae dominicales Graece 2, 274.
Epistolographie s. Briefschreiben.
Epitome theologiae 1, 155. 632.
Erasmus, Johannes 2, 140. 629.
Erasmus von Rotterdam 2, 599. 632.
- Colloquia 1, 49. 57. 107; 2, 14.599.
- De civilitate morum 1, 50. M. 127-
158. 159. 162; 2, 157. 632.
- De duplici copia verborum 1, 55. 57.
112. 546.
v. Erath, Anton Ulrich 1, CXXIV. 216.
230. 237. 245. 564. 565.
Erbhuldigungseid 1, 429; 2, 278. 515.
Erfurt, Universität 2, XXX. XXXIX f.
Ergänzungsschule s. Realschule.
Erholung s. Vergnügen.
Erlch der Ältere, Herzog von Kalenberg-
Göttingen 2, XXIX.
Erichsburg 2, 139. 628.
•
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Erkenntnis, Bezeichnung für Kenntnisse
in der Religionslehre 1, 260. 286 u. ö.;
2, 297. 299. 305 u. ö.; vg1. 2, 661.
Erklärung der Schriftsteller 1, 71. 107.
127f. 177. 211 f. 23lf. 232 f. 366 f. 369 ff.
372 f.; 2, 36. 83. 122. 15G f. 158 ff.
162 f. 389 f. 391. 392. 429. 434. 472 f.
Erlafs des Schulgeldes s. Schulgelderlafs.
Erlaubnisschein des Direktors bei Schul·
versäumnissen 2, 490.
Ernestl, H. Fr. L. Th. 2, CXLV.
- Landeskatechismus 1, CVI; 2, CXLV.
Ernestl, J. A., Archaeologie 1, 409.
- Initia solidioris doctrinae 1, 375.
Erneuerte Kirchenordnung s. un~r
Kirchenordnung.
Ernst der Bekenner, Herzog von Lüne-
burg 2, LXXI.
Ernst, Herzog von Gotha 1, XCII.
Ernst, Graf von Blankenburg 2, LXIV.
600.
Ernst, Graf von Hohnstein 2, LXVII.
Erntearbeiten 2, 143. 151. 331 ff. 351. 529.
Erotemata s. Melanchthon, Dialektik.
Erotematische Lehrart 1, 346. 516 ;
2, 422. 494.
Erster oder oberster Lehrer als Be-
zeichnung des Direktors 1, 302. 485.
519; 2, 404. 539. 679.
Erste Schttler s. Oberste Schüler.
Eschenburg,.JohannJoachim 1, CXXXVI f.
409. 571.
- Handbuch der klassischen Litteratur
1,452.
Eschershausen 2, 513.
Esmarch, Umarbeitung von Speccii Praxis
declinationum 1, 449. Vg1. Speccius.
Esprit de corps, Gemeingeist unter den
Karolinern 1, 432. 472.
- unter den Lehrern 2, 488. Vg1. Ein-
tracht.
Essigs Kompendium der Universalhistorie
1, 237.
Ethik 1, 71. 129. 154; 2, 118. 191. 205.
235. 244. Vg1. Moral; Sittenlehre.
Eucharistia 2, 126. 185. 626. 647. VgI.
Abendmahlsfeier.
Eugraphius 2, 159. 637.
Euklld 1, 452; 2, 580. 68fl.
Euripides 2, 558. 57!!.
Europäische Staatengescllicltte 1, 408.
- Statistik 1, 408.
Eusebiu8 2, 69.
Eustathius 2, 1G2. 640.
Eutroplus 1, 364. 450; 2, 163. 428.
- in griechischer Übersetzung' 2, 392.
- als Lehrbuch der Geschichte 1, 1ll3.
Evangelia domlnicalia in den Latein-
schulen:
- - ohne Angabe der Sprache, aber
ohne Zweifel lateinisch 1, 54. 67. 83.
92.95.'109.127.148; 2, 16.65.107.108.
- - Latine 1, 106. 148. 150. 151. 156.
160. 168. 175. 201; 2, 42. 120.
- - Graece 1, 90. 94. 110. 147. 150.
152. 153. 155. 156. 158. 159. 168. 175;
2, 42. 80. 81. 82. 131. 274.
- - Deutsch 1,129. 151. 156.201. 202;
2,388.
Evangelfenbuch zum Gebrauch in den
Schulen 2, XCII. 150. 326. 659.
Evangelisten als Unterrichtsgegenstand
in den Lateinschulen 1, 67. 82. 101:
2,64.
- quatuor evangelistarum explicatio har-
monica 2, 265.
Evangelium Matthaei 1, 101: 2, 16.
- Marci 1, 91. 95; 2, 547.
- Lucae (griech.) 1, 110.
- Joannis (griech.) 1, 368; 2, 391. 431.
Examen priTatum, Privatbeichte 2, 63.
610.
Examen theologlcum Melancbthons als
Schulbuch 2, 80. 81. 82. 612.
Examina s. Prüfungen.
Exegese des N. T. 1, CXXXVII.
Exercises du mousquet et de la pique
2, 205. 225. 237. 650. 651.
Exercitlen, gliechische s. unter Grie-
chisch, Scripta.
- lateinische s. unter Lateinisch.
-ritterliche, der Akademisten s. RiHer-
akademie unter WolfenbütteI.
Exordium als lat. Stilübung 2, 40.




Exposltlo Chalcedonensis s. Symbole.
Exspektanten auf eine Freistelle 2, LVI.
Extrakte von den Einkünften sämtlicher
Kirchen, Prediger und Schuldiener 2,
371. 373. Vgl. Corpora bonorum.
Extractum regularum syntaxeos, Schul-
buch 2, 80. 613.
Ferguson 1, 409.
Feriae, Wochentage 1, 545; 2, 619.
- praecedaneae 1, 54. 545.
Feriati dies 1, 72. 550.
l'erien 1, LXXVIII. CIV. CXVIII. 138 ff.
181. 278. 381 ff. 500. 505; 2, LXXXIV.
CLXXVII. 222. 272 f. 323. 334 f. 387.
439. 464. 475. 504. 577. 606. 686.
- nicht gestattet 1, CIV. 278; 2, 222.
Ferienbeschättigungen 2, 504.
Faber, Nikolaus 1, 83 f. Ferienschule 2, 464. 475.
Fabius s. Quintilianus. Feuerwerkerei, ars pyrobolica 2, 236.
Fabri, Heinrich 1, 78. 90. 551. 552. 244. 264. 266. 651. Vgl. Artillerie-
Fabri Musica, Schulbuch 1, 159. wissenschaft.en
Fabri, Abrifs der Geographie 1, 449 ff. - Lust- und Ernst-Feuerwerke 2, 236.
Fabrica, Baukasse des St. Blasiusstifts Feuerwaffen 1, 248. 425; 2, 112. 132.
1, 12. 532. 185. 195. 231. 620. 627 f. 647. 649.
Fabricius, Johannes 2, 544. 680. Fibel 2, 31.
Fabricius, Johann Andreas 1, CV f. Fibulisten 1, 49. 544.
eXCII. 196. 232. 238. 563. Figuralgesang s. nnter Cantus.
Fabricius Marcoduranus 2, 159. 634. Filiale und Filialschulen 2, '117. 338.
Fachlehrer 1, CXXXIV. 484 f. 340. 518. 522. 523. 528.
Fachlehrsystem 1, CXIV. CXV. CXVIII. Fischfang (piscationes) verboten 1, 117;
275 ff. 2, 464. 474. 2, 186. 195.
- auf die obersten Klassen beschränkt Fiscus, Absentenbuch 2, 500.
1, 442. - g-emeinsame Kasse der Lehrer 1,
Fachmännische Vorbildung der Lehrer LXXXII Anm. LXXXVII. 182. 183.
an den Lateinschulen 2, CXVII f. 184. 561.
Fachmann bei der J,eitung des höheren Fixa, feste Einnahmen im Gegensatz zu
Schulwesens 1, CXVI f.; 2, LXXIV. den Accidenzien 1, e. 316.319; 2,377-
Facultates s. v. w. Artes 2, 163. 379.
Fakultllten, Fakultlltswissenschatten Flaclanismus 2, LXII.
I, 80. 207. 214; 2, 580. 581. 584. Flaclus, Matthias 1, LXII. LXIV;
Famulus 2, 442. Vgl. Schulvogt. 2, 624.
Fechten 1, 212. 218. 242. 247. 255. 411; FleiCs s. Häusliche Arbeiten und häus-
2, 205. 224. 237. 242. 469. 480. licher Fleifs.
Federposen abrupfen, eine Beschäfti- v. Flögen 1,419.421. 572; 2. LXXXVI.
gung der kleinsten Knaben in den CXVIII. 462. 670.
J,eseschulen 2, 365. Fluchen s. Schwören.
Feldarbeiten s. Erntearbeiten. Forensls ecclesia s. Helmstedt, Mark~
Feldmessen 1, 211. I,ektionsplan des kirche.
Realgymnasiums im Anhang zu Bd. 1. Forstfach, Forstschulen 1, CLIII. 214.
- Mathematische demonstrationes im 485. V
Felde 2, 236. Forstwrogen der Dorfschullehrer 2, C .
Fenelon, Te16maque 1, 410: 2, 464., CJJXXXVI. 460 f. .
Ferdlnand Albrecht, Herzog von Braun-I Fortbildung von Nichtschülern in Laum-
schweig-Wolfenbüttel 2, LXXX. schulen 1, 33. 48.
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Fortbildung von Nichtschülern in Real-
schulen 2, 380 f.
Fortfflkation s. Befestigungskunst.
Forum competens s. Gerichtsstand.
Fragende Lehrart s. Erotematische
Lehrart.
Francke, August Hermann 1, CIII f.
CXIV.
Franckesche Stiftungen in Halle 1, CIII.
CIX. CXIII; 2, XCII. XCVIII. CXIV.
Franke,Vika11us 1, CXXX f.; 2, CXXXVI.
Frankenberg in Goslar, Kloster 2, 169.
643.
Franziskaner 1, XL: 2, V. VIII. XII.
XIX. S. auch unter Braunschweig.
Französisch im Collegium Carolinum
1, CXXV. CXXXVII. 212. 234. 410.
422. 429.
- in der Ritterakademie 2, 223. 236.
- in den Lateinschulen bezw. Gymnasien
1, XCV.CIII.CVII. CXXXIII. CXXXIV.
CXLVI. 441. 442. 443. 444. 448. 450.
451. 452. 485. 491. Lektionspläne im
Anh. zu Bd. 1; 2, CXI. CXXXIII. 464.
473. 479. 480. Vgl. Neuere Sprachen.
- - bei der Reifeprüfung 1, 498 f.; 2,
569 ff. - Lektüre 1, 499; 2, 573. 574.
575.580. - Aufsatz t 498; 2,575.-
Exercitium 2, CLlI. 579. - Mündlicher
Ausdruck 1, 499.
- in den Real- und Bürgerschulen 1,
CXIV. CXV. CLXI. 272. 273. 276. 278.
286. 292. 342. 345. 352. 488. Lektions-
pläne im Anhang zu Bd. 1.
- im Mädchenschulunterricht 1, 273;
2,449.
Französische Schule zu Wolfenbüttel
2, CIX. CLXXXV. 448 ff.
Fraternitas scholarium in Gandersheim
2, XXIII ff. CLVII. H.
- - in Goslar 2. CLVII.
Frau des Schulmeisters s. Ehefrau.
Freie Feuerung 1, 64. Vgl. Holzgeld.
Freie Ktlnste s. Künste.
Freie Wohnung 1, XLIII. XLVIII. LI.
I,XXXII. CXLI. 32. 317; 2, 16. 18.
19 f. 49. 178.
Freier Tisch der Schnlgesellen t XXX,
XLIX. LXXX f. 32. 63. 133.
- der Stipendiaten zu Holzminden 2,
CXV. 418 f. 666.
- - zu Schöningen 2, LXXVIII. CXI,V.
178. 187. 188. 189.
Freier Unterricht auf dem Collegium
Carolinum 1, 477; 2, 567. 5G8.
- in den deutschen und lateinischl'n
Schulen s. Schulgeldererlafs.
Freischnlen s. Armenschulen.
Freistellen in der Akademie 2, 256. 260.
- im Pärlagogium zu Gandersheim
2, LVI.
- in den Klosterschulen 2, U. I,XV.
LXVIII.
Freitische unbemittelter Schüler 1, 73. 75.
509; 2, 383. Vgl. Hospitia; Pädagogen.
- der Universität Helmst~dt den Mit-
gliedern des philologischen Seminars
verliehen 1,400; 2, 466.468.476.672.
- - nach Göttingen verlegt 2, CXLVII.
672. 686.
- Göttinger 2, CXLVII. CXLVIII. 567.
568. 672. 686.
Freitische und Stipendien als einziger
Gewinn der Reifeprüfung 2, CXI"VJI f.
CL.
- - Versa,gung derselben 1, 511.
Freiweltliche Stifter 2, XII f.
Fremde Schüler 1, XXVI ff. XUIT. [,OSf.;
2, XI. XXII. XXVII. CXV f. 478 ff. 487.
Frequenz einzelner Anstalten 1, LXXXII
Anm. CXLlJ. CLm f.
Freyenhagen v. Rosenstern s. v. Rosen-
stern~
Freyer, Hieron. 2, 666.
- Lehrbuch der Geschichte 1, 196.
- Orthographie 2, 423. 666.
- Freyersche Lehrmittel 1, CVII.
Freylinghausen 2, CXI. 665.
- Grnndlegung 2, CXI. 392. 665.
Fricke, Joh. Andrcas 2. 543 ff. 680.
Fricke Twedorp 1, XXXVIII.
Friedemann, Friedrich Traugott 1, CXLV.
CLI. CLlI. CLlII. CLV. CLVII. CClV.
486. 489; 2, r.XLVlII. CLI. CUI.
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Friedrlch mrich, Herzog von Braun-
schweig -Wolfenbüttel 2, XLII. ·LIV.
LXVII. LXX. LXXVIII. CLXV. CXCIV.
138. 169. 628.
Friedrlch Wllhelm, Kurfürst v. Branden-
burg 2, LXXVIII. 177 f. 183.
Friedrlch Wllhelm, Herzog von Braun-
schweig 1, CXXXV. 462. 573; 2,
CXLI ff.
Frischlin, Nikodemus 1, LXX. LXXIV;
2, 159. 623. 635.
- Nomenclator 2, 120. 623.
, Frisieren der Schüler 1,254.438; 2,477.
481. 672 f.
Fritze, Dietrich 1, XXXIX.
FUhrungszeugnis der für eine Stelle
präsentierten Landschullehrer 2, 284.
FUmmelse, Dorf 2, 562.
FUrstenschnlen, sächsische 2, LII.
Fugitivi s.Abgang ohne vorherige Anzeige.
Fuhr und Zehrung wieder zu erstatten
1., 64.
Fuhren des Generalschulinspektors 2,
165. 202. 288.
- der Superintendenten 2, 344.
Funeralia s. Leichengelder.
Funke, Leitfaden der Naturgeschichte
1, 451. 452.
G.
Gllrtner I, CXXVI. CCII. 406. 571.
St. Gallen 2, X.
Gandersheim, Kreis 2, XLI.
- Stadt 2, IV. XXV. XL. XLVIII. XLIX.
LV. LXXVII. 4. 5. [26.J 52 f. 601 f.
- Barfüfserkloster 2, V. XII. XIX. LV.
91. 92.
- St. Marienkloster 2, V.
- Pädagogium 2, XLVIII. XLIX f.
LIV ff. 26 f. 52 ff. 55. 56. 601 f. 612.
- - Ordnung 2, LV. CLXII. 79 ff.
- - Vorschriften für, den Unterricht
2, 79 ff.
- - Zahl der Schüler 2, LVI.
- - Gesetze für die Professoren 2, 82 ff.
- - - für den Haushalter 2, 88 ff.
Galldersheim, Pädagogium, Gesetze für
die Schüler 2, 92 ff.
- - Tischzucht 2, 98 ff.
- - Speiseordnung 2, LVI. CLXIII.
104 f.
- - wird nach Helmstedt verlegt 2,
LVIf.
- Stift 2, IV. V. VIII. XI. XII ff. XL f.
LIV f. 174. 644 f.
- - Kapitel 2, XII. IN.
.- - Kanoniker 2, XII. XXII. XXIII.
LIV f.
- - Kanonissinnen dürfen sich verhei-
raten 2, XII f.
- - Scholasterie 2, XX.
- - Scholastica oder Magistra 2, XV.
XX. XXIII. 644 f.
- Stiftskirche 2, 5. 174. 597. 645.
_ _ Griechische Pfingstmesse 2, XVII.
174. 644. 645.
- Stiftsschule im Mittelalter 2, VIII.
XI. XII ff.
- - Innenschule für die Kanonissinnen
2, VIII. XIII ff.
__ Innenschule für die Kanoniker 2,
XXII.
__ Aufsenschule für Jungfrauen 2, XI.
XXI f. 174. 644.
__ Aufsenschule für Knaben und Jüng-
linge 2, XXII ff. XL. 5.
_ _ Schulbrüderschaft 2, XXIII Jf.
CLVII. 4 f.
_ Stiftsschule seit der Reformation XLI.
XLVII. LXXVII.
_ _ gehört zu den grofsen Schulen
2, LXXIV. 154. 168 f. 200. 650.
_ _ wird in eine Bürgerschule verwan-
delt 2, CXXXVI.
Gargan 2, CIX. 449. 669.
Garnisonkantor zu Braunschweig 1, 314.
- zu Wolfenbüttel 2, 362.
Garnisonschnle zu Braunschweig s. unter
Braunschweig.
Gatterer 1, ~9.
v. Gattlnara 1, 410. 571.
Gebet bei Beginn und Beschlufs des
Unterrichts s. Schulandacht.
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Gebet im Coll. Carolinum s. unter Braun-
schweig, Coll. Carolinum.
Gebhardi, Joh. Alb. 1, XCIV. CVI.
- Nucleus S. Scripturae 1, CVI. 196.
199.563.
Gebhardus, Janus 2, 159. 634.
Gedächtnis murs geübt werden 1, 163.
177 f.; 2, 84. 96. 164. 390. 614 f. 641.
Gedächtnisübungen 1, 456. 488.
Gedike, französisches Lesebuch 1, 450.
451.
- französische Chrestomathie für die
oberen Klassen 1, 452.
- griechisches I.esebuch 1, 443. 450.
- lateinische Chrestomathie 1, 451.
- lateinisches Lesebuch 1, 449. 450.
Gehalt s. Besoldung.
Geheimerats •Kollegium, Geheimerats-
Stube 1, CXXXV; 2, CXUII. CXLVI.
403.
Geistige Getränke s. Hitzige Getränke.
Geistlicher Visitator s. Superintendent.
Geistliches Gericht s. Braunschweig.
Geitel 2, 464. 671.
Gelahrtheit s. Litterargeschichte.
Geldstrafen (mulctae) für I~ehrer 1,
LXXXVII. 22. 134. 148. 182 ff.: 2,460.
- für Schüler 1, 74. 76. 86. 102. 104.
- - in den Alumnaten 2, 98ff.188f. 616.
- - der Chorschüler und Kurrendaner
1, 141. 143. 171. 328. 329; 2, 188.
197 f. 415.
- - aufseI' bei den Chorschülern ver·
boten 1, 385; 2, 442.
Gelerde Helper s. Helper.
Gelehrtengeschichte s. Litterar-
geschichte.
Gelehrte Schulen s. Lateinschulen.
Gelhud, Rektor des Martineums 1, XCIV.
Geliert 1, 406.
GelIius 1, 408.
Gellibnis der Lehrer 1, 64. 121. 123.
303. 311; 2, 48. 278 ff. 404. 407. 466.
515. Vgl. Beeidigung.
- der Schüler 1, 117. 122. 324. 454;
2, 59. 93. 122. 184. 192. 214. 288. 289.
404. 411. 419. 452.
Gemeindekasse und Verwalter derseI-
seIben 2, 539. 540. 566.
Gemeine Kaste, Gemeine Schatkaste
1, 31. 32. 36. 37; 2, 18. 19. Vgl.
Kastenherren.
Gemeingeist s. Esprit de corps.
Gemeinnützige Kenntnisse 1, 270. 449.
450; 2, 526.
Gemma Frisius, Reinerus 2, 163. 641.
Genealogie 1, CXXVI. 236. 374. 40~:




Generalissimus s. Superintendens gene-
ralissimus.
Generalkonsistorinm 2, 201. Vgl.
Synodus.
Generalschulinspektor des Herzogtums
Braunschweig 1, LXXXIX. 565; 2,
LXXI. LXXIV. LXXVII. LXXXV.
LXXXVIII. CVII. CLXXII. CLXXIX.
152. 165 ff. 169. 199 ff. 285 ff. 541. 544.
642. 650. 657.
Generalschulinspektorat im Herzogtum
Braunschweig eingeführt 2, LXXIV;
abgeschafft 2, J~XXXVIII. CVII.
- in anderen Ländern 2, LXXIV.
Generalsuperintendenten als Vorge-
setzte der Schulen 2, 144. 152. 164. 275.
284. 285. 291. 346. 350. 375. 379. 394 f.
407. 437. 438. 448. 514. 521. 530. 532.
534. 540 f. 582. 608. 666.
Generalsuperintendentnren 2, 608.
Geographie im Collegium Carolinum 1,
CXXVI. CXXXVII. 236.407.409.
- in der Ritterakademie 2, 236. 244. 263.
266. 268.
- in den Lateinschulen bezw. Gymnasien
1, CIII. CV. CVI.CXXXIV. 197. 198.199.
200.206.257.343.365.368.371. 374. 443.
444. 449. 450. 451. 452. Lektionspläne
im Anhang zu Bd.l; 2, XLVIII. LXX.
CXI. 163. 190. 191. 274. 290. 390. 391.
392.401.427.433.436.445.464.471.585.
_ - bei der Reifeprüfung 1, 499; 2,
576. 578. 580.
752 Namen- und Sachregister
,
l
Geographie in Real- und Bürgerschulen
1, CXIV. 270. 272. 273. 286. 292. 343.
345. 354: 488. Lektionspläne im An-
hang zu Bd.l; 2, 400.
- Lehr- und Lernbüc~er s. Brietius;
Cluverius; Fabri; Homann; Hübner;
Leuter; Schatz. Vgl. auch Landkarten.
- Methode 1, 365.368.371. 374: 2,427.
433. 436.
- als Gegenstand der Lehrerpriifung
2, 553. 557. 563.
Geometrie im Collegium Carolinum 1,
238. 410. Vgl. Mathematik.
- in der Ritterakademie 2, 244. 266.
268. Vgl. Mathematik.
- in den Lateinschulen bezw. in den
Gymnasien und im Realgymnasium 1,
CIII. 258. 443. 451. 452. Lektionspläne
im Anhang zu Bd. 1; 2, 291. 431.
436. Vgl. Mathematik.
- - bei der Reifeprüfung 1, 499; 2, 580.
Vgl. Mathematik.
- in den Real- und Bürgerschulen 1,
CI,XI. 354. Vgl. Mathematik.
- Methode des Unterrichts 1, 354;
2, 431 f.
- Lehrbücher s. Euklid ; Lorenz; Segner;
Vieth; WoIr.
Georg IV, König von England 2, CXLIII.
565. 567. 684.
Georg Wilhelm, Herzog von Kalenberg-
Göttingen, später von Lüneburg 2, UV.
631.
Georgenberg s. Grauhof.
Georgiustag, 23. April 2, 41. 65. 606.
Gerberg I, Äbtissin von Gandersheim
2, XIII. XXI.
Gerberg 11, Äbtissin von Gandersheim
2, XIV f. 174. 644 f.
Gerhard von Hydtzacker 1, 7. 532.
Gerhard, Abt zu St. Ludgeri 2, CLVI.
Gericht, geistliches s. Geistliches Gericht
unter Braunsehweig.
Gerichtsbarkeiten in der Stadt Braun-
schweig 1, 226. 564 f.
Gerichts-Reglement des Geistlichen Ge-
richts 1, 313.
GerichtsschuItheifs 2, 395. 402.
Gerichtsstand (forum competens) der
Lehrer 1, 313; 2, 49. 51 f. 276.
460 f.
Gericke, Christoph s. Chaericus.
Geringschlltzung des Lehrerstandes s.
Verachtung.
Geringster SchuIgesell 1, XLVJII ; 2,
13. 31. Vgl. Infimus.
Germanismen 1, 110. 366. 370.
Germar 2, 464. 671.
Gerold, Scholastikus zu St. Blasien 1,
XX.
Gertrnd, Markgräfin 1, XVI.
Gertrudenkaland 2, XXVII.
Gesamtgymnasinm s. unt. Braunschweig.
Gesang als Gegenstand der Bildung und
Priifung der Volksschullehrer 2, XCI.
358. 359. 372. 455. 459. 559-564.
- Arten desselben s. Cantus.
- bei Beginn und Beschlufs des Unter-
richts s. Schulandacht.
Gesangbuch 2, CXXXIX f. 150 f. 324.
326. 420. 459. 525.
Gesangbücher des Herzogtums Braun-
schweig 2, CXXXIX f. 630. 656. 661.
GesangDnterricht (musica), theoret. und
prakt.1, XXXII. XLV. XLVIII.L.LXV.
LXVII. LXXVII. CLXI. 22.27.34.47.
50. 53. 57. 63. 66.67.68.78.81. 83. 84.
87. 90. 91. 92. 95. 98. 99. 100. 101. 102.
103. 109. 111. 112. 127. 128. 147. 148.
150. 153. 154. 155. 156. 157. 158. 159.
160. 161. 166. 169. 181. 321 ff. 327 ff.
442. 447. 457. 488. 493. 501. 539. 554;
2, XXXVII. XLVIII. 15. 42. 65. SO.
81. 82. 106. 107. 108. 151. 153. 155.
198. 324 f. 326 ff. 383. 384. 390. 413.
585.
Geschäftsmhrung als Unterrichtsgegen-




2 CXXXII f. CLXXXIX. 513 ff.
Ge~chenke an Lehrer und Lehrerinnen
1, XXX. XUII. XLIX. LI. LXXXIII.
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32. 33. 36. 37. 144. 316. 317. 319.320;
2, 410 f.
Geschichte im Collegium Carolinum 1,
OXXVI. CXXXVIL 210 f. 237. 407.
408. 409.
- in der Ritterakademie 2, 205. 236.
244. 263. 265. 266. 267. 268.
- in den Lateinschulen bezw. Gymnasien
1, LXV. CIII. CV. CXXXIV. 127.146.
196.198.199.206.258.343.365.368.372.
374. 443. 444. 449. 450. 451. 452. Lek-
tionspläne im Anhang zu Bd. 1; 2,
XLVIII. LXX. OXI. 163. 190. 191. 274.
290. 390.391. 392. 401. 427. 432 f. 435 f.
445. 464. 468. 471. 585.
- - bei der Reifeprüfung 1, 499; 2,
571. 573. 574. 576. 578. 580.
- in den Real- und Bürgerschulen 1,
OXIV. OLXI. 270. 272. 273. 286. 292.
343. 345. 354. 488. Lektionspläne im
Anhang zu Bd. 1.
- Methode des Unterrichts 1, 365 f.
368. 372. 374; 2, 427. 432 f. 435 f.
- Lehr- und Lernbücher s. Aurelius
Victor; Bredow; Cellarius; Eutropius;
Freyer; Hübler; Justin; Nepos; Schlö-
zer; Schrader; Schröckh ; Sleidanus;
Velleius; Zopf.
- als Gegenstand der Lehrerprüfung
2, 553. 554 f. 557. 558.
- braunschweigische 1, CXXIV. 237.
451.
Geschichte der Künste u. Wissenschaften
1, CXXXVII. Vgl. Litterargeschichte.
- der Philosophie 2, 472. 556.
Geschlechtstrieb 1, 395; 2, 497.
Gesenius, Justus 1, CVI.
- Katechismusfragen (Landeskatechis-
mis, eingeführter Katechismus, grofser
Katechismus) 1, CVf. CX. 199.200.201.
202. 260. 264. 265. 348; 2, XCIII.
OXXXIX. CXLIV. 377. 389. 457. 459.
560. 663. 664. 670. 684. Vgl. unter
Katechismusunterricht.
Gesenius, der Orientalist 2, CVX.
Gesetze für Lehrer 1, 70 ff. 114 ff; 2,
121 ff. S. aufserdem Instruktionen.
Monumenta Germanlae Paedaltoglca ViII
Gesetze für die Mitglieder des philolo-
gischen Seminars 2, 465 ff.
- für Schüler s. Schulgesetze ; Braun-
schweig, 0011. Carolinum; Wolfenbüttel,
Ritterakademie.
- für das Verhalten während der Mahl-
zeiten s. Tischzuchten.
Gesetzesknnde 1, 353: 2, 526.
Gesner, Joh. Matth. 2, 668.
- Chrestomathia Graeca 1, 257. 373:
2, 435. 668.
- Enchiridion 1, 233.
- Primae lineae artis orat. 1, 235.
Gesundheitspftege 1, 193. 215.220.284.
291. 357. 404. 425 f. 432. 434 f.; 2, 84.
88. 89. 103. 469. 492. 497. 501 ff.
Gewerbeknnde 1, OXXXVII. Vgl. Tech-
nologie.
Gewitter 2, 113. 136.
v. Geyso 2, CXXXV.
Gittelde 2, XXIX. XXX. XL. XLIV.
Glandorp, Johannes 1, LXI. LXIII.
LXIV. CLXXX. 65. 78. 80. 81.
Glareanus, Henrlcus 2, 159. (;37.
Glasschleifen 1, CXXVI. 212. 242. 248.
255. 376.
Glaube d. i. Apostol. Glaubensbekenn'tnis
s. Symbolum apostolicum.






Würfelspiel) 1, 70. 79. 173. 220. 222.
285. 325. 426. 432. 435. 457. 461. 470.
474. 508; 2, 96. 102. IB. 113. 132.
187.197.212.413.417.452.498.506.649.
Glymerode, Gliesmarode 2, 170. 643.
Gnadenjahr (annus gratiae) t, XX f. 6.
532.
Gnadenquartal 1, 323; 2, 384 f.
Goddenstede, Lippoldus de 1, 7. 532.
Goedecke, Joh. Heinr. 2, 464. 473. 671.
Görlitz s. Gorolitius.
Götterlehre s. Mythologie.
Göttlngen, Fürstentum 2, XLI. LIfr.
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Göttingen, Paedagogium 2, LVII. 121.
624.
- Universität 2, 553.
- - Freitische 2, CXLVII. CXLVIII.
567. 568. 672. 686.
Goldoni 1, 410.
Golius, Theophil 2, 622.
- Educationis puerilis linguae Graecae
P. I, kurze Formenlehre mit Äsopischen
Fabeln im Anhange 1, 148.168; 2, 119.
623. Wahrscheinlich 1, 152 und 175
als Compendium Graecum aufgeführt.
- Grammatica Graeca s. Educationis
puerilis linguae Graecae P. II, ausführ-
lichere Formenlehre und Syntax, 1, 160;
2, 117. 622.
Goltsmed, Johannes 1, 10.
Gorolitius (Görlitz), Martin 1, LV. LIX
51. 56. 57. 58. 547.
Goswinus 1, 15. 19.
Gotha 2, LXXII. 471. 652.
Gotteslager s. Wolfenbüttel.
Gottsched, Joh. Christoph 1, CXX;
2, 667.
- Sprachkunst 1, 347.363; 2, 428.667.
Gr, Laft'erde 2, CXXXV.
Graduale 2, 63. 610.
Grammatik als Teil des Triviums 1,
XXXII. XXXIX. XLV. 60; 2, XVI.
XXXVII. 51.
Grammatisten 1, 544; 2, 64. 611.
Grammatistenschnle 2, LI. 56. 64.65.611.
Gratiarnm actio, Tischgebet 1, 69. 97.
550. 553.
Grauhof, Klosterschule 2, LVIII f.
Granmann, Kommissar 1, 239.
Gravian, Melchior 2, 142. 630..
Greene 2, 518. 676.
Gregor I, der Grofse, Papst 1, XLII.
546. 549.
Gregor Xll,Papst 1, XXXIV. CLXIX f.
9.533.
Gregor von Nazianz 1, 170. 561; 2, 638.
- Epistolae et poemata 2, 161. 638.
Gregorianischer Gesang s. Cantus.
Gregoriusfest (12. März) 1, XLII. 23;
2, XXXVI. XC. 387. 606. 664.
Greiner, Hofmeister am Collegium Cara-
linum 1, 236. 566.
Griechisch im Collegium Carolinum 1,
CXXV. CXXXVIL 211 f. 231 f. 406.
407. 421.
- in den Lateinschulen bezw. Gymnasien
1, XLIX. LVI. LVII. LX. LXV. LXVII.
LXXVII. CV. CXVIII. CXXXIII. 34.
50. 55. 60. 66. 78. 80. 81. 82. 90. 94.
102. 103. 109 f. 112. 113. 127. 129. 146.
147. 148. 149. 150. 152. 153. 154. 155.
156. 157. 158. 159. 160. 161. 162. 165.
166. 168. 174. 175. 197. 198. 199. 200.
204. 257. 258. 307. 325. 343.352.364 f.
367 f. 370 f. 373. 441. 442. 443. 444.
450.451. 452. 491. 505.538 f.; 2, XVI.
XLVIII. LVI. 15. 38. 40. 65. 80. 81. 82.
107. 115. 116. 117. 118. 119. 131. 153.
161 ff. 180. 190. 191. 193. 198. 274. 290.
293 f. 390. 391. 392. 401. 406. 430 f.
435. 445. 463. 464. 468. 472 f. 585.
- - Scripta 1, 119. 129. 149. 153. 157.
178; 2, 82. 118. 131. 163. 184. 193.
- - Aufsatz 1, 498.
- - Reden 1, XCV.
- - Verse 1, 129. 153. 157. 178. 499;
2, CLlI. 184. 193.
- - bei der Reifeprüfung 1, 498 f.; 2,
571. 572. 574. 575. 578. 579.
- _ Methode des Unterrichts 1, 364 f.
367 f. 370 f. 373; 2, 430 f. 535.
- _ Dispensation vom Griechischen zu-
lässig 1, CXXXIII. CXLVII. CL f. 441.
442. 45". 491. 505.
___ nicht mehr gestattet 1, CXVIII.
CLI f. 325. 344. 505.
- bei der Lehrerprüfung 2, 142.541-559.
- in der Waisenhausschule zu Braun'
schweig 1, 275. 276.
_ Lehr- und Lernbücher s. Clenardus;
erusius ; Delius; Golius; Hallesehe
. G tik Knoll' Metz·gnechische ramma; ,
1· . stru·ler; Neander; Neudorf; posse !US, •
. U b S' VoSSlUSjbe; Trendelenburg; r anu ,
Wähner. h 10-
_ Lektüre s. Aelian; Aesop; Ant 0
. ht . Apo-gia. Graeca; Apostelgeschic e,
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Badrianus s. Junius.
Bärte der Schulstrafeu s. Körperliche
Züchtigung.
Bäseler, Joh. Friedr. 2, CXXVIII.
CXXIX. CXXXVII. 484. 673.
stolische Briefe; Camerarius; Cebes; IHäusliche Arbeiten und häuslicher
Demosthenes; Epistolae dominicales; I Fleifs 1, 54. 70. 104. 118. 127. 132.
Evangelia dominicalia; Euripides; Eu-I 347. 361. 370 f. 374. 376. 433.456.458.
trop griechisch; Gedike; Gesner; Gre- 459 f. 469. 493 f. 504. 517; 2, 95. 96.
gor von Nazianz; Harles; Heinzelmann; 109. 110.383. 389 ff. 412. 423. 427. 428 f.
Hesiod; Hoerstel; Homer; Johannes- 462. 488 f. 490. 492. 497. 500.510. &11.
briefe; Johannesevang-elium; Isokrates; Hagedorn 1, CXXV. 23-1.
Lukas; Lukian; Luthers Katechismus Hagelfeier 2, 273. 655.
griechisch; Neues Testament; Phoky- Halberstadt, Diözese 1, XV. 13. 15 f. 18;
lides; Plutarch; Pythagoras; Plato; 2, XXXIV.
Rudimenta; Rhodomannus; Sophokles; Halle a. d. Weser 2, 518. ()i6.
Theognis: Theokrit; Theophrast; Tra- Haller 1, CXXV. 234.
giker; Xenophon. Hallesche griechische Grammatik
Griechische Messe s. unter Gandersheim. 2, 290. 658.
Grimma 2, LIl. Hallesche lateinische Grammatik
Grorse Schulen 1, CXV ff. CXCVIlI. s. Lange, Joachim.
298 ff.; 2, LXXIV. LXXVII. CXXXVI. Hallesche Lehraustalten s. Franckesche
154. 168 f. 200. 437. 577. 638. 650. Stiftungen.
GroCser Katechismus s. Gesenius. Hallesche Pädagogik 1, CIlI ff. CVII.
Grossus Misnicus 1, 183. 562. CIX. CXVIII; 2, LXXXIV. LXXXVII.
Groteian, Johannes 1, 10. CXI. CXIV.
Grotius, Hugo 2, 652. Halseisen als Strafmittel verwendet 1,195.
- Collegium Grotianum 2, 244. 652. Hamburg 1, LIII. LXIII.
Grubenhagen, Fürstentum 2, LIV. Hamelmann 2, LII.
Gruterus, Ianus 2, 159. 634. Handelstheorie 1, Anhang, Lektionsplan
Guel1erbytum, unrichtige Latinisierung des Realgymnasiums.
für Wolfenbüttel 2, 680. Handfertigkeitsuuterricht für Knaben
Günther, Gymnasialdirektor zu Helm- 1, CIlI. 192; 2, XCV. CIX. CXXXVI.
stedt 2, CXCII. CXCIV. 365. 366. 589 f. Vgl. auch
v. Guericke, Otto 2, 264. 654. Drechseln; Glasschleifen.
Gute lngenia s. Ingenia. Handfertigkeitsuuterricht für Mädchen
Gutergroschen 1, 558. 662. 1, CIlI. CX. CXIV. CXXVI. CLXI.
Gute Sitten s. Wohlanständigkeit. 192. 212. 242. 248. 255.264 f. 273.280.
Gymnasialkasse 1, CLVII. 496. 283.286.292. 376.488; 2, XCV. CIX.
Gymnasium 2, 612. CXCIV. 175. 365. 366. 377. 584. 589 f.
- als Bezeichnung der gröfseren Latein- Handschrift s. Schrift der Schüler.
schulen des Herzogtums Braunschweig Handwerker sollen nicht zu Schulmei-
1, CVII. CXXII f. 209 f.; 2, 80. 92. stern befördert werden 2, LXXV f. 150.
134. 539. 568. 612. 628. - sollen ihre Meisterstücke in der Schule
des Waisenhauses vorzeigen 1, 287.353.
- Fortbildung derselben 2, CXI. 380 f.
Handzeichnen 1, Anhang, Lektionsplan
des Realgymnasiums.
Hannoversche Reifeprflfnngsordnung
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v. Hardenberg-Reventlow, Karl August
I, 428. 441. 572; 2, CXXIV ff. 483.
512. 673.
Hardkenins, Christoph 2, 542. 680.
v. d. Hardt, Hermann 2, 657.
- Brevia Hebraeae linguae fundamenta
1, 373.
. Harenberg, Johaun Christoph I, 230.
232. 236 f. 565; 2, XXIII ff. LXXXV.
LXXXVIII. XCVIII. CVII.
Harles, Gottl. Christoph 2, 671.
- Anthologia Graeca poetica I, 452;
2, 463. 671.
Harms, Intendant I, 240. 566.
Hartwig, Georg Heinrich Theodor I,
CLVII. 485. 573.
Hartwig, Johannes 2, 140. 629.
Harzkappe I, 123. 556 f.
Hase, Lehrer am Katharineum I, C.
Hasenbalg, Musikdirektor I, 501. 574.
Hasius, ein Wollkämmer, welcher im
Pädagogium zu Braunschweig Grie-
chisch lehrte I, LXIII. LXIV.
Hassei, Aug. Wilh. 2, LXXIX. LXXX.
552. 682.
Hassei, Joh. Beruh. 2, LXXXVI. XCIV.
XCIX f. CII. CLXXXI f. 296. 368. 553.
559 f. 661. 682. 683.
Hathumod 2, XIII. XXI.
Hauten d. i. Klassen 2, L. 13 f. 28.
Hauptlehrer s. Klassenlehrer.




Hayneccius, Martin 1, LXVI.
Hazardspiele s. Glücksspiele.
Hebräisch im Collegium Carolinum I,
CXXV. 231. 235.
- in den Lateinschulen bezw. Gymnasien
1, L. LX. LXVII. LXXVII. XCV. CV.
34.60.65.80.81.113.198.258.373.441.
443.444.452.493.505.538; 2, CXI. 15.
163. 274. 290. 294. 391. 392. 393. 401.
436. 464. 473.
- - bei der Lehrerprüfung 2, 544. 553.
556.
Hebräisch in den Lateinschulen bezw.
Gymnasien bei der Reifeprüfung 1, 499;
2, 571. 573. 575. 578. 580.
- - Lehrbücher s. v. d. Hardt; Vater.
Hecker, Joh. Jul. I, CXIlI.
Hedera cerevisiae, ein Hopfenkranz
2, 189. 648.
Hette der Schiller s. Schriftliche Ar-
beiten.
- den Visitatoren vorzulegen 1, 136.378;
2, 184. 345. 394. 430. 437. 500.




Heidmann, Christoph 2, 633.
- Radices Latinae linguae 2, 158. 199.
633. 649.
Heigel, Paulus 2, LXXXV. CLXXII.
199 ff. 650.
Heineccius, Joh. Gottl. 2, 668.
- Elementa iuris civilis secundum In-
stitutiones I, 240. 409.
- Elementa iuris Gcrmanici I, 409.
- Fundamenta stili cultioris I, 370. 408;
2, 434. 668.
_ Syntagma antiquitatum Romanarum
I, 236.
Heineman, Konrektor zu Helmstedt 2,
541. 679.
Heinius, Professor zu Göttingen 8.
Heyne.
Heinius, Kandidat 2, 552.
Heinrich der Löwe 1, XV ff.
Heinrich, Pfalzgraf I, XVI.
Heinrich der Milde, Herzog von Braun-
schweig und Lüneburg 1, XXXVII.
XXXVIII. 15. 16. 534.
Heinrich der Ältere, Herzog von
Braunschweig-Wolfenbiittel 2, XXIX.
XXXVII. 3 f. 596.
Heinrich der Jfingere, Herzog von
Braunschweig- Wolfenbüttel 1, XLVI.
LVI. LVIII. LXIV; 2, XLII. XLIV.
23. 24. 601. d 8
Heinrich von Dannenberg, Vater e
Herzogs August 2, LXXn.
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Heinrich Jnlius, Herzog von Braun-
schweig -Wolfenbiittel 2, XLI. LIX.
LXIV. LXVI. LXVII f. CLXIV.
CXCIII. 624. 686.
Heinrich XIII Reufs 2, LXXX. 651.
Heinrich, Abt zu St. Ägidien t 7. 532.
Heinrich von Lilbeck 1, XVI f.
Heinrich von Schöningen, Kanonikus
1, 10.
- Pfarrer 1, XXXVIII. 20. 535.
Heinrichstadt 2, 601. S. Wolfenbüttel.
Heinsius, Daniel 2, 162. 640.
Heinzelmann, Griechisches Lesebuch
1, 451.
Heise, Hofdrechsler 1, 411. 572.
Hellwig, Professor 1, 574.
Helmstedt 1, XXXIII. XXXV. LXXX.
CXXIX; 2, IV. V. XXXII f. XL. 671.
- Bürgerschule 2, CXVIII. CXXXVI.
CXLVI.
- Industrieschule 2, CXXXVI.
- Kleine oder Winkelschulen 2, CX.
374 ff. 662.
- Lateinschule bis 1779 (Stadtschule,
Trivialschule) 1, XXXIII. XXXV; 2,
XXXIII ff. XLIV. LVII. LXXVII. CX.
CXI ff. CXVIII ff. CXXXIV. CXXXVI.
CIN f. CLXXXIII f. 3. 154. 168. 169.
200. 374. 383 ff. 541. 543 f. 545 f. 548 f.
596. 650. 663. 671.
- Paedagogium 2, CXVIII ff.
CLXXXVII ff. 463 f. 468 ff. 476 f. 513.
671.
- Gymnasium 2, CXLV f. 568.
- - Reifeprüfungsordnung 2, CLI.
CXCII. 569 ff.
- Mädchenschule 2, CXLVI.
- Magistrat 2, 377. 379. 394. 395.
- Marienthal- Helmstedter Schullehrer-
seminar 2, CI. CXLIII. 515. 516. 617.
675.
- .Marktkirche , Ecclesia forensis 2,
XXXIV. XXXV. 3. 596.
- Philologisch - pädagogisches Institut
2, CXVII ff. CLXXXVII f. 463 ff.
- Philologisches Seminar in Vorschlag
gebracht 1, CXIX. 398 ff.
Helmstedt, Realschule 2, CX f. CXII.
379 ff. 387. 399. 400.
- Schulanstalten 2, 513. 675.
- Schule des Infimus 2, CX. 377 f. 398.
- Schulkommission 2, 465. 467. 570. 574.
671. 672. 686.
- Schulordnung von 1755 2, CX ff.
CLXXXIII. 374 ff.
- Schulstreit 2, XXXIV f.
- Schulverwaltung 2, 675.
- Stephanskirche 2, XXXIV. 388. 394.
596. Vgl. Marktkirche.
- Universität 1, CXXIX. CXXXV. 400;
2, LVI. CXXII. CXL. 146. 165. 166.
167. 200. 249. 251. 256. 259. 293 f. 380.
393. 463 ff. 553. 663.
- - Absicht,dieselbenachBraunschweig
zu verlegen 1, CXXIX.
- - aufgehoben 1, CXXXV. 462; 2,
CXL.
- Waisenhaus 2, CI. 675.
- - Armen- und Waisenhausschulen
2, CI. CX. CXII. 374. 663.
Helmuth, Joh. Heinr. 2, 677.
- Naturlehre 2, 525. 677.
Helper oder Hulper, Hülfslehrer 1,
XLVIII. 22. 29. 537. 584.
- Gehülfe der Superintendenten 1, 36.
539. Vgl. Koadjutor unter Braunschweig.
Henichen (Henichius), Johannes 2, 632.
649.
- Compendium theologiae 2, 198. 632.
649.
Henke, Theodor Karl August 1, CLV.
489. 502. 512. 526.
Henke, H. Ph. K. 2, CXXXII. 678.
- Religionsgeschichte 2, 527. 678.
- Auswahl biblischer Erzählungen 1, 449.
450; 2, 527. 678.
Henningns s. Kiesel.
Henricopolis, Heinrichstadt 2, 601,
s. Wolfenbüttel.
Heraldik 1, CXIV. CXXVI. 236. 374. 409.
Herculeus morbus 2, 92. 616.
Hermannus, Thesaurarius zu St. Blasien
1, 10.
Herodot 2, 553.
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Herzensbildung 1, 453. 505; 2, 468. 469.
Hesiod 1, OV. 113. 1.54. 162. 167. 197.
373; 2, 40. 82. 115. 116. 162. HiS. 199.
274. 543. 544. 555.
Hessen, Ort 2, LXXVII.
Heurnann, Ohrist. Aug., Professor in Göt-
tiDgen 1, 563; 2, 668 f.
- Oonspectus rei publicae litterariae 1,
237. 321. 374. 563; 2, 446. 668 f.
Heurnann, Joh. Dav., KODrPktor am Ka-
tharineum 1, 197 f. 236. 563. 566.
Heusinger, Jak.Frierlr. 2, OXVl. 551 f.682.
Heusinger, Joh. Mich. 1, OXXXIII.
Heusinger, Kom. 1, OXXXII ff. OXXXIX.
OXLV. OOlU 573; 2, OXXV f. 552. 682.
Heyden, Sebaldus 2, 605.
- Dialogi 1, 160; 2, 33 f. 605.
Heynatz, Joh. Friedr. 2, 672.
- Deutsche Sprachlehre 2. 473. 672.
Heyne, Ohristian Gottl. 2, 553. 682.
Hierusalem 1, 26. 146.
Hildebrand, Friedrich 2, LXIX. 141. 629.
Hildebrand, Joachim 2, LXIX.
Hildesheirn, Diözese 1, XV. 9.13.15 f. 18;
2, XXV.
Hirschnitz, Schreib- und Rechenlehrer
1,574.
Hirtenlohn 2, 152.
- soll von den Schulmeistern nicht ent-
richtet werden 2, 268 ff.
Hitzacker, Stadt 2, LXXII. 153. 631.
rotzige Getränke 1, 296. 435. 470; 2,
502. 506. Vgl. Trinkgelage.
Hochzeit eines Kollegen 1, 138 f.
Hochzeitsfeste 1, LXXIX. 123. 142. 181;
2, 148. 185. 188. 195. 198.
- werden von den Ohorschülern besucht
s. unter Ohorschüler.
Hochzeitsgelder (Traugebühren) 1,
LXXXII. 32. 144. 389; 2, 13. 384.
Höftichkeit s. Wohlanständigkeit.
Höhere Schulen s. Grofse Schulen.
Höpfner, Kompendium der hebräischen
Altertümer 1, 236.
BörsteI, Lehrer 1, 574.
Hörstel, Griech. Lesebuch 1, 443.
Hofdienst 1, 214; 2, LXXIX. 235.
Hoffestlichkeiten 1, 215. 415. 427. 440;
2, 213. 232. 240.
Hoffmeister, L. F. A., Generalsuperinten-
dent 1. OXLV. OLL
Hofgerichtsordnung 2, OLXVl. OXCIII.
OXOIV.
Hofmeister am Oollegium Oarolinum s.
unter Braunschweig, Goll. Oarolinum.
- der Akademisten 2, 209. 214 u. Ö.
Hohe Feste dauern drei Tage 1, 124. 557.
Hohe Messe s. unter Messe.
Hohnstein, Grafen 2, LXVII. LXVIII.
Holtegel, Johannes 2, LXVIII.
Holzdiebstahl s. Forstwrogen.
Holzgeld 1, 86. 292. 320. 389; 2, 367.
663. Vgl. Freie Feuerung.
Holzminden 2, XL. OXXVII.OXXIX.505 f.
~ Magistrat 2, 402. 437. 438.
- Stadtschule 2, XLIV. LXXVII. OXIII.
OXLVI. 153.
- Amelungsborner Kloster- und Stadt-
schule bezw. Gymnasium 2, OXXVII ff.
OXXXIII. OXLVI. OLl. 513 f. 568. 675.
- - Beaufsichtigung der SchiUer aufser-
halb der Schule 2, 487. 492.497. 499 f.
- _ Bibliothek 2, OXIV. 410. 415.438.
446. 479. 490. 491. 668.
- _ Kostenanschlag für die fremden
Schüler 2, OXVI. 478 ff.
__ Kuratoren 2, OXXVIII. 462. 484.
485.486.489.490.491. 492.499. 670. 673.
__ Ordnung von 1756 2, OXIlI f.
OXVI. OLXXXIV f. 402 ff.
_ _ Ordnung von 1787 1, OXVI.
OXXVIII f. OLXXXVIII f. 484 ff.
_ _ Reifeprüfungsordnung 2, OLl. OLII.
OXOII. 575 f.
__ Schulgesetze 2, OXV. OLXXXV.
4M~ X
_ _ Stipendiaten 2, OXIV f. OLII .
OLXXXVI f. 416 ff. 452. 462. 478.487.
666.
Hornann, Atlas 1, 236. 365. 375.
Horner 1, LXXVII. 113. 127. 147. 149.
158.164.174.373.444.452; 2, 142.162.
290. 464. 473. 474.542. 555. 556. 572.
Hoop, Joachim 2, 654.
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Hoop, Joachim, Examen institutionum
imperialium Hoppianum 2, 267. 654.
Hoppianum s. Hoop.
Horae canonicae 1, 38. 60. 540. 547;
2, 171. 289. Vgl. Horengottesdienste.
Horaz 1, CV. 157. 158. 165. 197.257.372.
406. 444, 451; 2, XVI, 82. 117. 118.
141. 156. 158. 159. 190. 199. 274. 290.
435. 542. 543. 544. 549. 553. 556. 579.
Horengottesdienste der Latein- und
Klosterschulen nach Einführung der
Reformation (Horae canonicae, quoti-
dianae preces; Doppelter Stundenge-
sang, Chor, Mette und Vesper) 1, L f.
LXV. LXXIV. 28. 38 ff. 50. 57. 60.66.
67. 68. 72. 78. 82. 83. 84. 90. 91. 92.
93. 95. 96. 98. 100. 101. 102. 103. 116.
124. 125. 158. 170. 188. 337. 540. 557;
2, LXXV. LXXXIV f. CXXXIV.
CLXXVIII f. 7 ff. 15. 16. 20. 42. 60 ff.
78. 93. 109. 110. 114 L 124 ff. 129 L
133 f. 170. 171 ff. 190. 191. 277 f. 281 f.
289. 291. 297. 597. 624 f.
Horn, Georg 2, 262. 653.
Hornburg, Ort 2, 557.
Horneius, Conradus 2, 641.
-- Scholia in nonum Iliados librum 2,
162. Vgl. Caselius.
- Compendium logicae 2,163. 190. 641.
648.
Hortensius, Lambertus 2, 159. 635.
HOSpitieren der Direktoren 1, 280. 303 f.
448. 520; 2, 404. 485 f.
Hospitia 1, LXXIX. LXXX f. 116. 123.
131 ff. 143. 144. 145. 171. 187. 397 f.
555. 558; 2, 123. 186. 187. 193. 195.
196. 588. Vgl. Freitische; Pädagogen.
Hoimischer Hof 2, 178. 646.
Hotmanus, Franciscus 2, 159. 634,
Hoyer, Kommissar 2, 255. 257. 258.
Hrotsvitha, Äbtissin in Gandersheim,
2, XIII f.
Hrotsvitha, Nonne in Gandersheim 2,
XIII. XV ff. XIX. 174. 644 f.
HUbert, Hermann 1, I,XIX.
Köbler, Geschichtstabellen 1, 452.
Höbner, Joh. 2, 658. 666.
Hübner, Joh., Biblische Historien 1, CVI.
CVII. 199. 201. 202. 358; 2, 426. 666.
Hübner, Joh., Biblische Historien in la-
teinischer Übersetzung 1, 199.
- Geographie 1, 197; 2, 290. 658.
Hülfslehrer s. Aufserordentliche Lehrer;
Bakkalarien; Helper ; Lokaten; Neben-
lehrer; Socii secundarii; Schulgesellen ;
Unterlehrer.
Huet, Johannes, Rektor zu Schöningen
2, 140. 628.
Hütter oder Hutter, Leonhard 2, 648.
- Compendium locorum theologicorum
2, 190 f. 648.
Hundeiker, Joh. Peter 2, CXXXV. 684.
Hundstage 1, 139. 181. 382; 2, 273. 439.
Hydrostatik 2, 436.
de Hydtzacker, Gerhardus, Scholastikus
zu St. Blasien 1, 7. 532.
Hymni, Bedeutung 1, 542.
- feriales 1, 542.
- de tempore 2, 598. 625.
- reine Hymnen 2, 598. 610.
- sacri als Unterrichtsgegenstand 1,67.
82. 91. 95; 2, 155.
- - bei Beginn bezw. bei Beschlufs des
Unterrichts gesungen 1, 56. 57. 69. 98.
188. 546. 549. 553. 562; 2, 41. 607.
Vgl. Schulandachten.
I. J.
Jahrmärkte 1, 382; 2, 272. 439.
St. Jakob 1, 26 f. 536.
Jaime, Just Daniel 1, 242. 566.
J am maesta, Begräbnisgesang 1, 138.558.
Jastram, Christoph 1, XCIV f.
Jena, Schlacht 1, CXXIX.
Jenaisches Rechenbuch 2, 425. 666.
Jerome, König v. Westfalen 1, CXXIX;
2, CXLI. 538. 679.
Jerusalem, Johann Friedrich Wilhelm
1, CXX ff. CXXXVI. CXCII. CXCVI.
217. 249. 415. 418. 433. 564. 567. 571.
572; 2, LXXXVI. CXXI f.
_ Glaubensbekenntnis d.Prinzen Leopold
1, 407. 571.
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Jerusalem, Stadt 1, 536. S. auch Hie-
rusalem.
Jerxheim 2, XXVII.
Jesuiten 1, CXIV. 139.
Jesuitenschulen, Besuch derselben ver·
boten 2, LXII f. CLXV f. 138 f. Vgl
Papistische Stiftsschulen.
Iken, Kompendium der hebräischen Alter-
tümer 1, 236.
Ilfeld 2, LXIX. LXX.
St. lIgen, St. Ägidien, s. unter Braun-
schweig.
Industrieschulen 1, CXXX; 2, CXXXVI.
Inflmus 1, LXXXII. C. 93. 96. 97. 98.
99. 129; 2, 377. 398. 424. S. auch
Geringster SchulgeselI.
Informatoren 1, CXIII. 269 - 297 ö.;
2, C. CI. 209. 214. 359 ff. 591. 688.
Vgl. Senior; Privatinformatoren.
Ingeleve, Magnus 1, 10.
Ingenia, gute, sollen zum Studieren ge-
fördert werden 1, 192; 2, 50. 51. 55.
152. 164 f. 166 f. 169. 181. 201. 287.
- den zum Studieren ungeeigneten soll
man zeitig raten, ins bürgerliche I"eben
überzugehen 1, I". 35. 137. 192. 492;
2, 47. 85. 165. 167. 181. 474. 587.
Ingenienrwissenschaften 1, 410.
Innenschule, scholae interiores 1, XXIII f.
XXIX; 2, VI ff.
Innocentum festum 1, XXXIV. 9. 11. 533.
Inskriptionsgebülu' s. Aufnahmegebühr.
Inspektion s. Superintendentur.
Inspektion der Schulen s. Schulaufsicht.
Inspektor der Lateinschulen s. General-
schulinspektor.
- der kleinen Schulen, des Lehrersemi-
nars und des Waisenhauses zu Braun-
schweig s. Schul- und Seminarinspektor.
- des Lehrerseminars zu Wolfenbüttel
s. Seminarinspektor.
Inspektoren der Partikularschulen 2,
XLIX. 49 ff.
Institutionen 1, CXXXVII. 240.409; 2,
244. 262. 265. 267.
Instruktionfür den Generalschulinspektor
2, 165 f. 199 ff. 285 ff.
Instruktion für den Oberhofmeister der
Ritterakademie 2, 213 ff.
,- für die Professoren an der Ritter-
akademie 2, 219 ff.
- fiir die Exercitienmeister an der Ritter-
akademie 2, 224 ff.
- für den Direktor musices zu Braun-
schweig 1, 321 ff.
Instruktionen für die Hofmeister am
Collegium Carolinum I, 250 ff. 428 ff.
- für Rektoren und Direktoren 1, 302 ff.
519 ff.; 2, 404 ff. 485 ff.
- für Lehrer an Lateinschulen bzw. Gym-
nasien, sowie an den Real-, Schreib-
und H.echenschulen 1, 308 ff. 512 ff.;
2, 82 ff. 379 ff. 384 ff. 407 ff. 492 f. 493 ff.
- ftir die Landschullehrer 2, CIV. CV.
CLXXXVI. 456 ff.
Intelligenz-Comtofr 2, 589. 687.
Interpunktion (distinctiones, ratio punc-
torum) 1, 367; 2, 38. 41. 359. 606.
VgI. Periodologie.
- in den im vorliegenden Werke abge-
druckten Texten 1, CLXIV f.
Intimation 2, 125. 626. Intimationen
finden sich 1, 39; 2, 7.
Introduktionsgeld s. Aufnahmegebühren.
Introitus 2, 63. 114. 124. 125. 610.
Ioachfmicus, Joachimsthaler 1, 184.562.
Jobst, Graf von Blankenburg 2, LXIII.
Jodokus aus Paderborn 2, CLX. 24. 601.
Johann IV, Abt zu St. Ludgeri 2, XXXV.
Johann XXIII (nicht XIII), Papst 1,
XXXVIII. 13. 18 f. 534.
Johann Friedrfch, Kurfürst von Sachsen
1, LVII. .
Johannes IV, Bischof von Hildeshelm
2, XXV. 4. 597.
Johannes, Lehrer am Martineum 1, 83.84.
Johannes de Barem, Kanonikus zu
St. Blasien 1, 10.
J ohannes deSacro Busto, liber de sphaera
1, 65. Vgl. Sphaerica. 50'
Johannesbriefe, griechisch 1, 78. 5 ,
2, 391. 391
Johannesevangellum, griechisch 2, .
431.
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Johannis Evangelistae festum 1, XXXIV.
9. 11. 533.
Jonas, Justus 1, LXII. 556.
Isaias 2, 556.
Isokrates 1, 113. 147. 174; 2, 81. 82.
117. 162. 190. 198.
- ad Nicoclem 1, 146. 149; 2, 161.
- Nicocles 2, 161.
-ad Demonicum 1, 162. 168; 2, 40.
161. 606.
- m(!i {J(un)'~iat; 1, 165.
Israelitische Lehranstalten 1, X. CIN.
Italienisch in der Ritterakademie 1, 223.
236.
- im Collegium CaroHnum 1, CXXV.
CXXXVII. 212. 234. 410.
- 'in den Lateinschulen bezw. Gymnasien
2, CXXXIII. 473.
- in der Realschule des Grofsen Waisen-
hauses zu Braunschweig 1, 342. 345.352.
Jndex aus der Zahl der Schüler 1, 100.101.
Julianns Apostata 2, 12. 598.
Julia CaroUna s.JuHus-Carls-Universität.
Julius, Herzog von Braunschweig -W01-
fenbüttel 1, LIV. L~III. LXIV. 560;
2, XLIVf. LII. I"VIII f. LXII. LXXXVI.
CLXII. CLXXVIII. 25. 58. 61. 174. 279.
289. 663.
JnUus August, Herzog 2, LXIV. I"XVI.
Jnlius -Carls· Universität, Name 1, 663.
Vgl. Helmstedt, Universität.
Julins Ernst, Bruder des Herzogs August
2, LXXII.
Juliusfriedenstadt 2, 601. Vgl. Wolfen-
büttel.
Jungerman, Gottfried 2, 159. 634.
Jungfrauenklöster 2, V. 77 f. 174f. 584.
643. Vgl. Klosterschulen für junge
Mädchen.
Jungfranenschulen 1, Ln. 36 f.; 2,
XLIII. 17 f. Vgl. Mädchenschulen.
JUDius, Hadrianus 2, 633.
- Nomenclator 1, 127. 151. 153. 166.
175; 2, 158. 633.
J1lDker, Friedr. Aug. 1, CXXXI; 2, 678.
- Handbuch dergemeinnützigsten Kennt-
nisse 1, CXXXI. 449. 550. 551.
Junker, Friedr. Aug., Katechismus 1, 449.
450.
- I,esebuch 2, 527.
JuristischeVorlesungen s. Rechtswissen-
schaft.
Justitia, Schulgeld 1, XXII. XXV. 4. 5.
24. 530.
Justin 1, I"XV. \-JO. 94. 112. 364. 408. 443.
450; 2, 163. 435.
Juvenal 2, 553. 572.
K.
Kadettenanstalt 2, CLIII.




Kalenberg • Göttingen, Fürstentum 2,
XLI. LIII. LIV. LXXII.
Kalenberger Kirchenordnung 2, LIV.
Vgl. Kirchenordnung des Herzogs Julius.
Kalligraphie s. Schönschreiben.





Kandidaten der Theologie als Lehrer
vprwendet 1, LXXII. LXXV f. CII.
139. 280 ff. 308. 313. 348; 2, LIX.
XCIX. CVT. CXVII. 358.
Kanon der zu lesenden Schriftsteller 1,
LXV. LXVII. LXXVII. 127; 2, 158.
161. 638.
Kanonikat zu St. Cyriaci an Campe
verliehen 2, CXXIV.
Kantor als Lehrer der Lateinschule 1,
XLVIII. 29. 31. 34 f. 38 ff. 49. 57. 316.
321. 328. 330. 340. 447; 2, 141. 277.
384. 388. 390 f. 393. 414 ff. 542.
Kantorei 1, 34.
Kantorelschtiler 1, 186. Vgl. Chorschüler.
Kapitel, Ableitung des Wortes 1, 44.45.
60.
- zu St. Blasien s. Braunschweig, St.
Blasien.
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Kapitel zu St. Cyriaci s. Braunschweig,
St. Cyriaci.
- zu Gandersheim s. unter Gandersheim.
Kappe, cappa 1, 4. 27. 536. Vgl. Harz-
kappe.
Kar! der Grofse 1, 546; 2, VI. IX.
XXVII f.
Kar! I, Herzog v. Braunschweig 1, IC ff.
CLI. 208. 213. 214. 217. 218. 225. 227.
228. 229 f. 260. 268 300. 40 I ff. 411.
419.420 f. 589; 2, LXXIII. LXXXVlff.
CXX f. CLXXXIII f. CXCIV. 293 ff.
296. 300. 313. 350. 352. 353. 358. 368.
369. 371. 374. 395. 402. 448. 454. 455.
456. 460. 461. 462. 659. 674.
Karl II, Herzog von Braunschweig 1,
CLI; 2, CXLIIL 565. 567. 685.
Kar! Wilhelm Ferdilland, Herzog 1,
CXX. CXXIX. CXXXIL 428. 441. 572;
2, LXXXVI. CXVIII. CXXL CXXVII f.
CXXIX ff. CXL. 482. 483. 511. 512. 674.
Kartenspiel s. Glücksspiele.
Karzer f. Schulgefängnis.
Kaspar Ulrich, Graf von Blallkenburg
2, LXV f. CLIX. 21. 600.
Kaste s. Gemeine Kast.e.
Kastenherren, Vorsteher der Kirchen-
und Gemeindekasse, Praefecti arcarum
1, XLVIII. LII. LXXII. CIJXXXI. 32.
36. 54. 55. 85 ff. 134. 139. 146. 545. 546;
2, 13. 19.
Kastenordnung 2, 51. 609.
Katechetische Lehrmethode s. Erote-
matische Lehrart.
Katechesieren, Zergliedern des Katechis-
mus, als Gegenstand der Bildung und
Prüfung der Landschullehrer 2, 340.
369.372.455.457.458. 459. 560-564. 590i
Katechismen s. Ellinger; Ernesti; Gese-
nins ; Junker; Lösecke ; Luther; Magde-
burgisches Lesebüchlein ; Mörlin.
Katechismuspredigt, Katechismusexa-
mell, Katechismuslehre, Kinderlehre
1, CXVII. 41. 125. 126. 328. 335. 336.
337. 339.543.557; 2, CXXXVIII. 11.
63. 152. 155. 275. 326. 339. 340. 366.
451. 523. 530.
Katechislllusunterricht vor dem Er-
scheinen von Luthers kleinem Kate-
chismus 1, 27. 36. 37. 537.
- in den IJateinschulen auf der Grund-
lage von Luthers kleinem Katechismus
bis zur Einführung der Katechismus-
fragen von Gesenius im J. 1667:
- - Catechismus ohne Angabe der
Sprache, aber durchweg lateinisch 1,
LXV. LXXVII. 46. 50. 51. 54. 60. 68.
69. 83. 84. 91. 92. 93. 95. 98. 99. 100.
10;'). 106. 109. 127. 148. 151. 152. 153.
155. 159. 160. 161. 162. 168. 169. 175;
2, 16. 30. 42. 47. 65. 94. 106.115.116.
120. 121.
- - Catechismus Germanicus 1, 13. 54.
57. 68. 69. 93. 97.98.99.106.151.155.
166. 171; 2, 31. 42. 108. 119. 155.
- - Catechismus Latinus 1, 57.67. 92.
96. 98. 99. 155. 166. 171; 2, 34. 42.
80. 81. 119.
__ Catechismus Latinogermanicus 1,
148. 150. 166.
__ Catechismus Graecus bezw. Grae-
colatinus 2, 8(1. 81. 131. 613.
_ _ Catechismus carminibus conscrip-
tus 1, 68. 83.
_ in den IJateinschulen seit der Ein-
führung der Katechismusfragen von
Gesenius im Jahre 1667 1, CV f. 199.
200. 201. 202. 362. 366; 2, 198. 273.
274. 389. 401. 427. 428. 445. 585.
_ in den deutschen Schulen auf der
Grundlage von Luthers kleinem Kate-
chismus bis zur Einführung der Kate-
chismusfragen von Gesenius im J. 1667
1, 36. 37. 121; 2, XLIII. 6. 17. 143.
150. 151. 170. 175.
_ in den deutschen Schulen seit der Ein-
führung der Katechismusfragen von
Gesenius im J. 1667 1, 190. 191. 260.
263 ff. 269. 286.348; 2, 170. 175.275.
276. 281. 325. 326. 327. 328. 329. 330.
332. 333. 340. 354. 356. 365. 375. 376.
377. 389. 390. 396. 397.398. 424. 528.
525 f.
- - Methode :J, 330. 525 i.
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Katechumenen s. Konfirmation.
Katharineum s. unter Braunschweig.
Kaufmann, Johannes, Koadjutor 1,
LXXXIVf. LXXXVIII. CV. CLXXXVI.
CLXXXVIII. 167. 168. 560.
Kaufmann, O. Ph. D., Schulkollege in
Wolfenbüttel 2, 552. 682.
Kaufmännisches Rechnen 1, 411.
Kaufmannsbemf 1, XLI. cm. CXII.
CXXVI. CXLVI. CXLVIII. CLII.
CLIII. 111. 192. 207. 214. 239. 270.
342. 345. 353. 411. 479. 485. 491.
Kebes s. Cebes.
Kegelschieben 1, 222.
Keuffel, Georg Gottfried 2, XXX.
Kiesel (Cuiselius),Henning 1, CLXXXVI f.
159 f. 560.
Kiesewetter, Logik 1, 452.
Kinderlehre s. unter Katechismuspredigt.
Kirche und Schule, Abhängigkeit der
Schule von d. Kirche 1, LXXIII ff.; 2, LX.
- Trennung der Schule von der Kirche
2, CXXIV. CXXX. CXL.
Kirchenbesuch der Lehrer 1, CXVII.
49. 72. 124 ff. 148. 179. 335 ff.; 2, 3.
4. 42. 60 ff. 85. 122. 191. 360. 366. 410.
419 f. 588.
- der Schuljugend 1, XXXVI f. LIV.
CXVll. 3. 8. 14. 19. 21. 29.49.54.66.
69. 78. 79. 86. 103. 118. 124 ff. 148.
170. 174. 175. 179. 187 f. 217 f. 285.
295. 304. 335 ff. 422.431. 457. 465. 509;
2, 3. 4. 20. 42. 60 ff. 65 f. 93 f. 106.
107. 108. 110. 111. 122 f. 124 ff. 131.
133. 143. 155. 175. 185. 194. 198. 199.
227. 232. 272. 273. 289. 290. 325 f. 366.
405. 419 f. 451. 454. 501. 528. 530. 588.
654. Vgl. Horengottesdienste.
- - Dispensation davon seitens des
Rektors nicht zulässig 1, 144.
Kirchenbuch 2, 318. 527.
Kirchengeschichte 1, CXXVI. 210.237.
372.374; 2,163.205.235.262.265.432.
Kirchenlieder als Gegenstand des Un-
terrichts 1, 37. 263. 449; 2, 151. 276.
327 ff. 365. 372 f. 376. 418. 422. 458.
525. Vgl. Hymni sacri.
Kirchenmusik t 322 f. 328 f.; 2, 414 f.
Vgl. Schülerchor.
Kirchenordnung der Stadt Braunschweig
von 1528 1. XLVI ff. CLXXIII ff. 25 ff.
9!). 121. 124. 144. 553. 556. 557. 558;
2, XLIII. G20.
-- des Landes Braunschweig -Wolffen-
büttel von 1543 1, LVII. CLXXVIL
58 ff. : 2, XLII ff. CLVIII f. 6 ff. 620.
- des Herzogs August 2. UV. 151. 630.
- des Herzogs Christoph von Württem-
berg' 2, XJNI. CLX. 609. Vgl. auch
Württemberger Schulordnung.
- des Herzogs .Tulius von 1569 1, 552;
2, XLV ff. LI. LII. UII. LIV. LV.
CIJX. CLXXVIII. 25 ff. 4G. 47. 93. 130.
137. 151. 279. 583. 584. 607. 608. 609.
619. 628. 630. 686. Vgl. auch Schul-
ordnung des Herzogs Julius.
- - im Fürstentum Kalenberg gültig
2, LIV.
- Erneuerte, des H. Anton Ulrich 1, CVI ;
2, LIV. LXII. LXXXII. CLXXVII ff.
CXCIII. CXCIV. 276. 277. 278. 280.
460. 515. 657. 670.
- für das Fürstentum Lüneburg 2, XLV.
Kirchenpsalmbuch 2, 150. 630.
Kirchenvisitation 2, XXIX. XLII. XUII.
152. 275.
Kirchmann, Johannes 2, 632.
- Florilegium ethicllm 2, 156. 191. 632.
- Rhetorik 2, 190. 648.
Kirchner, Timothens 2. LV.
Kirchspiele der Stadt Braunschweig 1,
XXXV. 29. 488. 537.
Kirsch, Lexicon Kirschianum 2, 5.)1.
KissenbrUck 2, xxvrr.
Klassen in den kleinen StadtschIllen 1,
261 ff. 268; 2, 362ff. 374ff. 396. 397. 421.
- in den Landschulen 2, XCIII.
CXXXVIII. 295. 329. 354. 457.524.528.
_ in den Lateinschulen 1, L. 33. 53. 105;
2, XLIII. XLVIII. 13. 15. 28. 79 f. 116.
153. 603. 621.
Klassenbuch 1, 495. 517.518.520. VgL
Diarium der Kla.ssenlehrer; Sitten- und
Arbeitsbuch.
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Klassenerster 1, 507.
Klassenkurse s. Lehrkurse.
Klassenlehrer 1, 445. 497. 509. 511.
517 f. .')21 ff.
Klassenlehrsystem 1, CXV. CXXXIV.
444. Vgl. Fachlehrsystem.
Klassenordnung 1, 495.
Klassenversetznng s. unter Versetzung.
Klassische Litteratur 1, CXXXVIl. 444.
452; 2. 467 f.
Klavierspiel als Gegenstand der Seminar-
bildung 2, 297. 359.
Kleidung der Akademisten 2, 230. 651.
- der Karoliner 1, 222 f. 426 f.
- der Lehrer 1, LXXIV. 116. 123. 179.
313; 2, 24. 86. 410. 498.
- der J,ehrerfrauen 1, 180.
- der Schüler 1, 70. 79. 119. 123. 297.
;124. 394. 395. 506; 2, 71. 102. Il2.
132. 137 f. 185. 195. 411. 501. 505.
507. 508. 674.
- der Seminaristen 2, 298. 362.
- der Waisenkinder 1, 193. 194.
Kleine Fragen über den Katechismus
2, 459. 670. Vgl. Gpsellius, .Justus.
Kleine Lateinschulen s. unter Latein-
schulen.
Kleine Schulen 1, XCVI ff. cvn ff.
CXXIX f. 259 ff. 269. 302. 342; 2,
LXXIV. CVIIl f. CX. CXIL CXIV.
358. 362 ff. 374 ff. 396. 397. 403. 421.
448 f.
Klerikale Schulen s. Klosterschulen;
Pfarrschulen ; Stiftsschulen.
Klippschulen 1, C; 2, LXXXII. Vgl.
Winkelschulen.
Kloster- und sonstige Kfrchengliter zu
Schulzwecken verwendet 1, LVII. 59;
2, LU f. LXXV. 19. 21. 54 ff. 168 f.
Klosterkonventualen 2, 124. 132. 169.
170. 624 f. 642 f.
Klosterordnung des Herzogs August
2, LX. LXXV. CLXVIII. W8 ff. 281 ff.
642.
Klosterordnnng des Herzogs Julius,
ein Teil der Kirchenordnung desselben
2, LI. LVIII. 54 ff. 642.
Klosterpräceptor 2, 21. 22. 23. 64 ff.
75.170.171. 173. 281. 283.296.297.298.
Klosterratsstnbe 2, C. CXXVII.CLXXXI.
281. 283. 296. 402. 516 f. 656 f. 665.
Klosterschüler 1, XXIV f; 2, LI. LX f.
LXV f. LXVIII. LXX. JJXXXV. CXIlI.
CXV. CLXXIX. 21 f. 55 ff. 109 ff. 124 ff.
168. 170. 280 ff. 452. 584. Vgl. unter
Holzminden: Stipendiaten.
Klosterschulen im Mittelalter 1, XV ff.;
2, VI ff. LXIII. Vgl. Aufsenschule;
Innenschule ; Agidienschule unter
Braunschweig·.
- Protestantische, für zukünftige Theo-
logen 1, CXXII; 2, XLVIII. L f.
LVIII f. LX f. LXIV ff. LXVII ff.
LXXV. LXXVIII f. LXXXIV. LXXXVf.
C. CXIlI. 20 ff. 26 f. 54 ff. 109 ff. 124 ff.
168 ff. 280 ff. 288 f. 290 f. 584. Siehe
ferner unter Holzminden: Amelungs-
borner Klosterschule.
- - für junge Mädchen 2, LI. LXXV.
77 f. 174 f. 584.
Klosterverwalter (oeconomus, oecono-
miae praefectus) 2, 76.
Klubs, Verbindungen d. Karoliner 1, 472.
573.
KlUgeI, Gemeinnützige Vernunftkennt-
nisse 1, 452. .
Knittel, Franz Anton 2, CXXXII. 552.
556. 682.
Knollins 1, 3ß4; 2, 431. 668. Gemeint
ist das Vocabularium N. T. biblicurn
des Rigaer Konrektors Joh. Knoll.
v. Knuth 2, CXXXII. CLXXXlX.530.
532. 534. 678.
Koch, Pastor 1, CXCV. .
Köcher, Joh. Chr.• Superintendent (mcht
Generalsuperintendent) 1, CXXII ff.
CXCV. 216. 230. 241. 249.
_ Gebet fürs Carolinum 1, CXXV. 228 f.
Köchy, Professor 1, 574. .
.. t genKöhler, Entwurf über den gegenwar 1
Zustand Europas 1, 236. 1
Kölbel, Lehrer am Katharineurn 1, C. 2°1'
Königliche Realschule zu Berlin ,
CXIII.
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Königslutter 2, XLIV. LXXVII. 153.
169. 170. 514. 643.
Körperliche Übungen s. Leibesübungen.
Körperliche Züchtigung 1, XXIX. 8.
22. 47. 55. 71. 74.76. 87. 103. 104. 124.
135. 163. 195. 328 f. 386. 392. 394. 510.
560; 2, CXII. 46 f. 73. 84. 112. 113.
136. 322. 384. 442. 488. 493.
- durch den Schulvogt vollzogen 1, 386.
392; 2, 442.
- soll mit Mafshaltung geübt werden
1, 8. 22. 47. 71. 135. 195. 386. 510;
2, 46 f. 384. 442.
Körperpflege s. Gesundheit.
Kohlrausch, Fr. 2, CXXXI.
Kollaboratoren 2, 45. 48. 49. 53. 464.
468. 476. 487. 674.
Kollekte, Begriff des Wortes 1, 542.
Kolloquium des geistlichen Ministeliums
zu Braunschweig 1, CVII f. CXXX.
65.78.
Komödien 1, XCIV. CLXXXIX f. 117.
185; 2, XVIIf. 119.
Kompatronat bei der Ritterakademie
2, 208. 256. 260.
Konferenzen der Lehrer 1,289.306.453.
495.497. 508. 510. 514.518. 521. 522;
2,367. 378.395.405.407.469.488. 496.
506. 507. 509. 510. 674.
Konferenzen der Prediger mit den Schul-
lehrern 2, 523. 524. 537. 679.
Konferenzzimmer 1, 521; 2, 403.
Konflrmation 1, 268. 342. 348. 362. 443.
492; 2, 337 f. 346. 424. 523. 529. 534.
560. 677.
Konkordienformel 1, LXIX f. 556.
Konsistorium zu Blankenburg 2, CIl.
. CXXIII. CXXVII. 512. 675.
- der Stadt Braunschweig s. unterBraun-
schweig.
- ,vor dit gantze Land' 1, 58. 61.
- zu Wolfenbüttel1, LXXXIX. CXXXII.
CLVIf. 310. 498. 500. 502. 525. 526;
2, LXXIV. LXXXII. LXXXIX. XCI.
XCIII. CII. CIII. CIV. CV. CXXIII.
CXXIV. CXXVII. CXXXIl. CXXXVIl.
CXXXVIII. CXXXIX. CXLII. CXLVI.
CLI. CLIlI. CLXXVII. CLXXVIII.
CLXXIX. CLXXX. CLXXXI.CLXXXVL
CLXXXIX. CXC. eXCL CXCIL CXCIV.
CXCV. 45. 46. 48. 57.76. 97.141. Hi·t
166.169.199.201. 275. 27tj. 284. 285. 287.
288. 291. 292. 293. 314. 345. 348. 350.
368. 369. 371. 377. 379. 402. 454. 455.
456. 512. 513 ff. 521. 530. 531. 532.
5M. 538 f. 540 f. 452. 562. 5(j8. [m.
577. 6G5. ß75.
Konsistorium zu Wolfenbiittel, Archiv
desselben 2, CLXIII. CLXXVIII.
CLXXIX. CLXXXI. CLXXXIII.
CLXXXVI. CLXXXIX. CXC. CXeL
CXCII. CXCIV. CXCV.
Konsolationen 1, XVIII. XXII. 5. 532.
Konstanz 1, XXXVIII.
Konzert im Coll. Carolinum 1, CXXVII.
248. 254.
Konzerte und Bälle 2, 481.
Konzertisten 1, 329. 389. Vgl. Chor-
schüler.
Konzessionierte Lehrer und Lehrerin·
nen 1, XCVIII f. CX; 2, CVIII.
Korrektur 1, 57. 110. 130. 163. 178. 235.
304. 325. 347. 349. 350 f. 370. 375. 378.
516 f. 520; 2, 37 f. 38. 41. 50. 118.
160 f. 327 f. 390. 391. 392. 404. 423.
425. 429 f. 587.
Kosmologie 1, 452.
Kosten in der Ititterakademie 2, 206.
241 ff.
- im Collegium Carolinum 1, 254 ff.
403 ff.
- anf der Amelungsborner Klosterschule
zu Holzminden 2, 478 ff.
- auf dem Pädagogium zu Helmstedt
2, 476 f.
- in der Schule des Waisenhauses zn
Braunschweig 2, 291 ff.
KotsaCs 2, 277. 656.
v. Kram, J. C. 2, 261.
v. Kranichfeld, Volrad 2, XXXIV. CLVr.
3. 595.
Krankenstube, nosocomium 1,291; 2,84.
Kräuter suchen 1, 376.
Kratzenstein 2, 515. 676.
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Kreuzkloster 1, 314. 534. 569; 2, V.
Kriegsbaukunst s. Baukunst.
Kriegsübungen mit der Muskete und
Pike 2, 205. 225. 237. 650.
Kritik 1, 177. 367.
v. Krosigk 2, LXXX.
Krüger, G. T. A. 1, XCV. CXL if.; 2,
CLUI. CXCIII. 558 f. 683.
Krnse, Gottschalk 1, XXIV f.
Küchenlatein 1, 34-. 538.
Kündigullgstermin für Lehrer 1, 140;
2,24. 48.
Künste (freie, gute) 1, XLV. 12. 16. 21.
22. 23. 35. 47. 145. 192; 2, 12. 21.
Vgl. Artes liberales.
Küster s. 0llfermann.
- sollen zugleich Lehrer sein 1, 6. 27.
Kunhardt 2, CXX.
Kunstgeschichte 2, 472.
Kunst- uud Naturalienkabinett 1, CXIV.
213. 240. 271. 352.
Kunz, Ferdinand 1, 478. 573.
Kuratoren des Collegium Carolinum
s. unter Braunschweig.
- der Schule zu Holzminden s. unter
Holzminden.
Kurrende,Kurrendeschüler(Kurrendaner)
1, LXIX. LXXIX. CXVII: CXXXII.
CXC. 138. 140 if. 202. 330 if. 340 f. 389.
391. 399 f. 447. 570; 2, XXIV. LXXXII.
CXXXIII f. 195.
- Unterschied zwischen Kurrende und
Chor 2, LXXIX.
- Luther als Mitglied der Kurrende 1,
XXVI f.; 2, XXIV.
L.
Laboratorium, chemisches 1, 353.
Lachmann, C. L. F. 1, CXLV. CXLIX f.
Lachmann, Karl 1, CXXXIV.
La1ferde 2, CXXXV.
Lambinus, Dionysius 2, 159. 634.
Lamme, Ortschaft 2, XL.
Landeshauptarchiv 1, CI.XVII.CLXVIII.
CI.XIX. CLXXII. CLXXIII; 2, CLVII.
CLX. CLXIII. CLXV-CXCIV oft..
Landeskatechismus s. Gesenius; Ernesti.
Landesordnung, Allgemeine 2, LXXI f.
CLXVI. 143. 150. 276. 461. 656.
Landesverordnungen im Schulunterricht
2,526.
Landinus, ChristophOl'US 2, 159. 636.
Landkarten 1, 199. 236. 365. 368. 371.
374 f. 3St. 438. 443; 2, 163. 263.266.
427. 433. 436. 500.
- zeichnen 2. 263. 266.
Landschaftliche Bibliothek s. unter
Braunschweig.
Landschaftliche Stipendien s. unter Sti-
pendien.
Landschulen 2, XLIII. XLVIII. LIII.
I,XI f. LXXIV. LXXV f. LXXXI f.
LXXXVIII ff. CI. CII ff. CXXXVI ff.
CXUII if. 6. 27. 284. 286. 291. 292 f.
299 if. 358. 483. 518 if. 521 ff. 531 f.
532 if. 537. 539. 540 f. 565 f.
Landschullehrer, Anstellung derselben
s. Anstellung.
_ Besoldung derselben s. unter Besol-
dung.
_ Dienstinstruktion s. unter Instruktio-
nen.
- Prüfung derselben s. unter Priifung.
_ sollen keine Handwerker sein s. Hand-
werker.
_ Vorbildung derselben s. unter Semi-
nare.
Landschulordnung des H. Karl I vom J.
1753 2, XCIII if. CIV. CXXXVIII.
CLXXXII f. 299 if. 373. 421. 424. 454.
456. 458. 519. 521. 524. 527. 528. 565.
Landstände des Fürstentums Braun-
schweig-Wolfenbüttel 2, CXXVI. 208.
249 if. 482. 652.
Landtagsabschied von 1601 2, LXI.
CXCIlI. 582.
_ von 1619 2, LX. CXCIV. 584.
_ von 1768 und 1775 2, 482. 673.
_ von 1823 2, CXLV. 567. 685.
Land- und Forstgerichte 2, 276. 460. j
I
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Landwirtschaft, Ökonomie I, CXIV. CIlI.
CLIII. 119. 207. 214. 272. 286. 287.
292. 343. 355. 479. 485. 491; 2, 297.
380. 400.
Lange, Gottfried, Subkonrektor am Ka-
tharineum 1, 198.
. Lange, J oachim 2, 664.
- Lateinische Grammatik, die sogenannte
Hallesche Grammatik, im Anhang ,Col-
loquia' 1, CVII. 198. 199. 200. 360.
361. 363. 364 f.; 2, 389. 401. 406. 426.
427. 428. 430. 445. 551. 664. 666.
Latein in der Ritterakademie 2. 229. 236.
263. 266. 268.
- im Collegium Carolinum 1, CXXV.
209. 232 f. 243. 247. 408. 409. 421.
- in den Lateinschulen bezw. Gymnasien
1, XXXII. XLIX. LXXVII. XCIV. CV.
CVII. CXXXIII. 33. 52 ff. 56 f. 60. 65 ff.
77 ff. 82 ff. 90 ff. 97 ff. 105 ff. 127 ff.
146 ff. 157 ff. 162 f. 164 ff. 174 f. 176 ff.
196 ff. 307.343.352. 358 ff. 363 f. 366 f.
369 f. 372 f. 441 ff. 448 ff. 487. 490. 491.
498 f.; 2, LVI. XLVIII. 13 ff. 30 ff.
64 f. 80 ff. 106 ff. 115. 116 ff. 131. 153.
157 ff. 180. 190 f. 273 f. 290. 294. 377.
381. 388 ff. 401. 406. 426 f. 428 ff. 434.
445. 463 f. 472 f. 571 f. 574 f. 575 ff.
577 ff. 585.
- - Grammatiken und Hülfsbücher zu
Stilübungen s. Aphthonius; Bergius;
Broeder; Camerarius; Caspari; Cella-
rius; Compendium comparationum; Do-
nat; Erasrnus; Esmarch; Extractum re-
gularum syntaxeos; Heineccius; Lange;
Linacer; Medler; Melanchthon; Mickel;
Micyllus; Reinhard; Seybold; Speccius;
Strophius; Vossius; Weise.
- - Vokabularien s. Cellarius; Frischlin ;
Libellus vocabulorurn rhythrnicus; Mar-
tini; Nomenclatura; RhythmiLatinoger-
manici;Siber;Vocabularium rhythmicum.
- - Orthographie 1, 65. 177. 347; 2,
34. 38. 83. 423. 666.
- - Prosodie und Verskunst 1, LXVII.
33. 65. 77. 80. 81. 90. 94. 110. 112. 127.
128. 129. 147. 149. 150. 152. 153. 154.
155. 157. 165. 168. 175. 178. 198. 257.
307. 343. 366. 370. 373. 443. 451. 499;
2, 14. 15. 16. 38. 80. 81. 82. 115. 118.
119. 131. 153. 160. 191. 198. 274. 3n1.
392. 401. 406. 430. 435. 572. 585.
Latein in den Lateinschulen bezw. Gym-
nasien, Prosodische Hülfsbücher s. Me-
lanchthon; Micyllus; Murrnelius; Sel-
necker.
- - Lektüre römischer Schriftst.eller
s. Aurelius; Caesar; Cato; Catull; Ci-
cero; Curtius; Eutrop; Horaz: Justin ;
Livius; JJucan; Nepos: Ovid: Phaedrus;
Plautus; Plinius; Properz: Prudentius;
Publilius; Sallust: Sedulius; Seneca;
Severus; Sueton; Tacitus; Terenz; 'ri-
bull; Velleius; Vergil.
- - Neulateiner u.lat. Übersetzungen s.
Aesop; Buchananus; Castalio: Eobanus
Hessus; Er/l>smus; Evangelia domini-
calia: Lotichius; Luthers Katechismus;
Mantuanus; Matthaeus; Paulus; Sa-
binus; Salomo; Sirach ; Sleidanus.
- - Lesebücher und Spruchsammlllngen
s. Camerarius; Gedike; Lectiones La-
tinae; Murmellius; Schütz; Semler;
Zehner.
- - Gespräche s. Corderius: Erasmus;
Heyden; Lange; Mosellanus; Vives.
- - Sthriftliche Arbeiten in Prosa
(Scripta, Analyses, Argumenta, Epi-
stolae, Exercitia, Extemporalia, Decla-
tiones, Imitationes, Orationes, Aufsätze)
1, 33. 47. 55. 57. 60. 65.66.67.68.78.
80. 81. 82. 83. 90. 91. 92. 94. 95. 100.
101. 102. 107. 108. 110.111.112.129 f.
147. 148. 149. 150. 151. 152. 153. 155.
156. 157. 158. 159. 160. 163. 165. 166.
168. 169. 174. 175. 178. 197. 198. 199.
200. 347. 364. 367. 370. 373.442. 443.
444. 450. 451. 452. 49S; 2, 14. 15. 16.
34. 36 f. 38. 40 f. 80. 81. 82. 106. 115.
118. 119. 131. 153. 160. 190. 191. HIS.
290. 389. 391. 392. 4:t7. 429 f. 434. 463.
473. 571. 572. 575. 578 f.
_ - Mündlicher Gebrauch der lat.eini-
sehen Sprache 1, XLV. LIV. LXVII f.
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22. 33. 47. 55. 60. 70. 71. 79. 108. lU.
119. 128. 130. 131. 147. 148. 172. 373.
378. 380. 499; 2, 14. 15. 34. 44. 46.
50. 65. 68.80. 99. 101. 118.119. 184. 193.
290. 390. 391. 427. 434. 435. 472. 572.
Latein in den Lateinschulen bezw. Gym-
nasien, Methode des Unterrichts 1, 32 f.
52 ff. 56 f. 98 ff. 105 ff. 127 f. 128 ff.
163. 176 ff. 346 f. 358 ff. 363 f. 366 f.
369 f.; 2, 13 ff. 30 ff. 64f. 82 ff. 116 ff.
157 ff. 389 f. 391. 392. 426 f. 428 ff. 434 f.
472 f. Vgl. auch Korrektur.
- in der Schule des Waisenhauses zu
Braunschweig 1, CXIV f. 272. 275. 276.
286. 292.
- in Landschulen 2, LXXVI. 150. 170.
Lateinschulen im Mittelalter s. Kloster-
schulen; Pfarrschulen ; Stadtschulen ;
Stiftsschulen.
- seit der Reformation bezw. Gymnasien
1, XLVII ff. LIII f. LIV ff. XCIII ff.
IC ff. CIV ff. CXV ff. CXXXI ff.
CXXXVIII ff. 28-36. 47-58.65-120.
122-189. 196-202. 257 f. 298-347.
358-398.441-458.478-526; 2, XLIII.
XLVIII- L. LVII- LX. I,XIII. LXXIV.
LXXVII f. LXXXI. LXXXII. LXXXIII
-LXXXV. CVI f. CX. CXI f. CXIV
-CXXI. CXXVII-CXXIX. CXXXIIIf.
CXXXV f. CXLII. CXLV - CLIII.
12-17.25 f. 27-54.79-104.106-108.
116-124.153-168.177-189.192--199.
272-274. 286. 293 f. 374. 383-401.
402-421.422-424.426-448.451-454.
462. 463f. 467-477.478-481. 484-512.
513-515.567-581. 584-588. Vgl. auch
Klosterschulen, Protestantische; Paeda-
gogium unter Gandersheim.
- grofse und kleine unterschieden 2,
LXXIV. LXXVII. LXXXII. CXXXV f.
153. 154. 165. 200. 650.
- in Dörfern und Flecken 2, XLVIII.
25. 27. 28.
- Verwandlung in Real- oder Bürger-
schulen 1, CXLVI; 2, CXXXV f.
Laterankonzil 1, XVIII. XXVI. XXVIII.
2, IX. XXII f.
Latinismen t 366.
Latinum quod vocant 1, 53; 2, 6. 697
unter ,latin'.
Lauterbach, .Toh. Balthasar 2, 264. 266.
268. 653.
Lectiones Latinae s. Broeder.
Lectiones Latinae in usurn gyrnnasii Os-.
nabrug'ensis, ein Schulbuch 2, 464. 671.
Lectiones privatae s. Privatstunden.
Lectiones theologicae des Superinten-
denten und des Koadjutors zu Braun-
schweig 1, LV. LXI. LXXXV. 28. 78.
80. 88. 128. 168. 177. 557. 560.
Lectiones theologicae in den Kloster-
schulen 2, 63.
Lector, Lehrer 1, 107. 554.
Lectores theologiae zu St. Blasien 1, 60.
Lectores, Lehrer in den Klöstern der
Franziskaner und Dominikaner 2, VIII.
- Mitglieder der niederen Geistlichkeit
1, XXV; 2, XXVII.
- Sprachmeister an der Ritterakademie
1, LXXX. 223. 243.
Lectorinm publicum 1, LXI. 87.88. Vgl.
Braunschweig, Paedagogiurn.
Legationsgelder 2, 251 f. 254 f. 257 f.




Lehrer, Alter bei der Anstellung 2,
CXXXVIL
_ durchschnittliche Amtsdauer 2, LX.
- Anstellung s. Anstellung.
- Entlassung s. Dienstentlassung.
- Pflichten s. unter Gesetze; Instruk-
tionen.
_ Gesellschaftliche Stellung s. Stellung.
__ Versorgung im Alter und bei Erkran-
kungen 1, 30; 2, 20. ff
Lehrerinnen 1, XCVIII, CX. CXI. CLX .
36 f. 260 ff. 280. 283. 488; 2, VII.
XIII. XIV. XV ff. XX. CVIII. 18. 174.
265. 366. 589. 644. Vgl. Ehefrau des
Schulmeisters; Lehrmeisterin ; L~hr.
. M . t . . ScholastIk3;wase; MagIstra; eJS enn,
Schulmeisterin.
,~.
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Lehrerkonferenz s. Konferenzen.
Lehrerwechsel zwischen den Lehrstunden
1, 444. 448. 514.
Lehrerwitwen s. Witwen und Waisen.
Lehrerwohnung 1, 32. 63: 2, 17. 19 f.
. 49. 53. 180. Vgl. Freie Wohnung.
Lehrkurse, Klassenkurse 1, 491. 520.
Vgl. Lehrpensa.
Lehrmeisterin 1, 260. 280. 283; 2, 174. 644.
Lehrmethode s. Methode.
Lehrmittel 1. CXIV. CXXVI. 213. 239 f.
270 f. 275. 287. 352 f. 355. 356. 499.
523. 2, 331. 344. Vgl. aufserdem Biblio-
thek unt. Braunschweig u. Holzminden:
Globus; Landkarten; Leuter; Maschi-
nen; Modelle ;Naturalienkabinett; Schul-
bücher des Waisenhauses ; Wandtafel.
Lehrpensa müssen rechtzeitig absolviert
werden 1, 22. 47. 70. 128. 176. 177.
304; 2, 41. 65. 385. 427.
Lehrplan, Kursächsischer s. Melanchthon.
Lehr- und Lektionsplan für Lateinschu-
len bezw. Gymnasien, Aufstellung, Ände-
rung, Genehmigung und Überwachung
1,48. 51. 56. 63.70. 180. 303.378 f. 449.
514. 515. 520. 521. 524; 2, 15.46. 393.
437. 485. 491. Vgl. I,ektionstabellen.
- einzelne Lehr- und Lektionspläne 1,
XLIX. LV. LX. LXI. LXIII. LXV.
LXVI ff. LXXXV. CV. CVII. CXVIII.
CXXXIV. 32 ff. 49 ff. 65 ff. 77 ff. 82 ff.
89 ff. 97 ff. 105 ff. 146 ff. 174 f. 196 ff.
257 f. 358 ff. 440 ff. 448 ff. Lektionspläne
im Anhang zu Bd. 1; 2, XLill. XLVIII.
LI. LVI. LVII. LXVI. LXX. LXXXIV.
LXXXVf. CXI. CXIV. CXIX. CXXXIII.
13 ff. 28 ff. 64 f. 79 ff. 106 ff. 115. 116 ff.
131. 157 ff. 190 f. 198 f. 273 f. 290. 385 ff.
401. 424 ff. 445. 463 f. 470 ff. 479 ff.
- für die Schreib- und Realschulen 1,
286. 348 ff. 352 ff. Lektionspläne im
Anh. zu Bd. 1; 2, 379 ff. 399. 400. 424 f.
- für die kleinen Stadt- u. Landschulen
1, 264; . 2, 326 ff. 354. 364 ff. 374 ff.
396. 397. 398. 522.
Lehrschulen 2, C. CIX. 362. 363 f. 365 f.
368. 454. 455.
Monumenta Germaniae Paedagogica VB1
Lehrwase (Lehrbase) 2, 366.
Leibesübungen und Leibesbewegung
1. 193. 215. 218. 291. 405. 426. 435;
2, 103. 469. 481. 505. 506. Vgl. ferner
Ballspiel; Billardspiel ;Drechseln; Fech-
ten; Reiten; Spazierengehen ; Spazie-
renfahren ; Spazierenreiten : Tanzen.
Leichenbegleitung 1, I,. LXX. LXXIVf.
I,XXIX. LXXXII. LXXXVII f. CXVII.
CXXXII. CLXXXIX. 31 f. 86. 116. 119.
137 f. 162. 163. 181. 182 f. 188. 190.
304. 331. 333. 340 f. 561 f.; 2, 13. 122 f.
186. 188. 195 f. 384 f. 405. 410. 420 f.
Leichengelder 1, LXXXII. CXXXlJ. 32.
86. 144. 317. 389; 2, 13. 384 f. 663.
Leichentragen 1, CXVII. 182.314 f. 561.
Leihbibliotheken 1, 504.
Leihen an Karoliner, Akademisten und
Schüler 1, 227. 461; 2, 247f. 508.
Leiste, Antoll Friedr. Wilh. 2, CXCIII.
683.
Leiste, Christian 2, 557 f. 683.
- Lehrbuch der Arithmetik und Algebra
1,452.
Lektionstabellen in den Lateinschulen
1, 48. 51. 72. 312. 345. 346. 443. 449.
Anhänge zu Bd. 1; 2, 393. 404. 409.
437. Vgl. Lehr- und Lektionsplan.
- in den kleinen Stadt- u. Volksschulen
2, 329 f. 354. 366. 522.
Lentins, .Joh. 1, 102. 551. 553.
Leopold, Prinz von Braunschweig 1, 407.
571. Vgl. Jerusalem.
Lesen mit Ausdruck etc. s. Aussprache
und Betonung.
- in der Kirche, eine Art von Singen
1, 543.
Leseschulen 1, XCVII. 342; 2, CIX.
362 f. 364 f. 368. 454.
Lese- und Schreibnnterricht in den
Lateinschulen als Elementarunterricht
1, XXXII. L. LXV. LXVII. LXIX.
XCVII. CV. 33. 49. 50. 52. 53. 57. 68.
83. 93. 98. 99. 105 f. 127. 129. 148. 151.
153. 154. 156. 160. 161. 166. 169. 202;
2, 6. 13. 28. 30 ff. 121. 153. 154. 27ä.
Vgl. auch Buchstaben.
49
770 Namen- und Sachregister
Lese- und Schreibunterricht als An- Lindenbrogius, Fridericus 2, 159. 637.
fangsunterricht von den Lateinschulen von der Lippe, Georg 2, 646.
ausgeschlossen 1, 307. 331. 342. 442. Lippold von Goddenstede 1, 7. 532.
448; 2, 387. 406. 426. Lipsius, Justus 2, 159. 634.
Leseunterricht in den Lateinschulen nach Litterargeschichte 1, CXXVI. 211. 237.
Aufhebung der Elementarklassen 1, 321. 343. 372. 374; 2, 432.446.472.553.
358. 443. 449. 450; 2, 388. 390. 426. Litteratur, klassische, ältere und neuere
Vgl. Aussprache und Betonung. 1, CXXXVII.
- in den Schreibschulen 1, XL. XLV f. Liudger 2, IV. VIII. Vgl. St. Ludgeri.
348 f. Liudolt, Graf 2, IV. XII.
- - Anfangsgründe des Lesens werden Livineus, Johannes 2, 159. 636.
in den Schreibschulen nicht gelehrt Livius 1, CV. 80. 112. 197.372.444.452;
1, LIf. XCVII. 307. 342. 2,39.164.290.392.435.464.473.553.579.
- in den deutschen Schulen 1, XXXVII. Livoni 2, 137. 628.
XL. XCIII. XCVII. CX. CLXI. 20. Lober, Urban, Lehrer am Martineum 1, 83.
23. 37. 191. 260 ff. 269. 273. 286. 292. Loca, Klassen 1, XLIII f.; 2, L.
342. 488; 2, LI. LIII. LXI f. LXXV. Loci communes s. Murmellius.
LXXVI. LXXXII. XCII. 17.143. 150f. Locus communis als Stilübung 2,40.
170. 175. 275. 276. 281. 314. 325. 326 ff. Loesecke 2, 688.
338. 364 ff. 372. 376 f. 396. 397. 398. - Katechismus 2, 591. 688.
421. 424 f. 454 f. 524 f. 565. 584. 591. Logarithmen 2, 580.
659 f. Vgl. auch Buchstabieren. Logik 1, XIN. LXXVII. CV. CXXXIV.
- Lesebücher s. Alphabetarium; Enchi- 127f. 129.130.154.161.167.177.196.257.
ridion; Fibel; Tafel. - Bibellesen; 343. 375. 443. 452; 2, XIV. CXI. 83.
Evangelienbuch; Gesangbuch; Kate- 118. 163. 180. 190. 198. 244. 263. 274.
chismen; Kirchenpsalmbuch; Psalter; 290. 392. 401. 553. 557. 558.585. Vgl.
Römerbrief; Sirach. - Helmuth; Henke; Dialektik.
Hübner; Junker; Niemeyer; Rochow; - Lehrbücher s. Ebert; Horneius; Kiese-
Schlez. wetter; Lossius; Melanchthon; Stahl.
- Methode 1, 348 f. ; 2, 30 f. 326 ff. 359. Logisch -richtige Anordnung der Ge-
364. 457 ff. 524 f. Vgl. Unterricht, wie danken 2, 572. 578. 581.
der Jugend u. s. w. Lois, Grofsmutter d. Timotheus 2,305.661.
Leuter, Mappa geographica naturalis t Lokalaufsicht der Prediger s. Orts-
365. schulbehörde.
Libelli annotationum 1, 129; 2, 97. Loht, Hülfslehrer 1, XLIII f. XLVIII.
Libellus mornm civllium 1, 54. S. Eras- 22 f.; 2, XXIII. XXXVII.
mus. - Erklärung des Wortes 1, XLIII f.
Libellus vocabnlornm rhythmlcus, Longolius, Christophorus 2, 159. 637.
Schulbuch 2, 120. 121. 623. - Gybertus 2, 159. 634.
Liber de disciplina pnerornm s. Dis- Lorenz, Bearbeitung des Euklid 1, 452.
ciplina puerorum. St. Lorenzkloster s. Schöningen.
Lichtgeld 1, 292. 569; 2, 663. Lossius, Lukas 2, 600.
Linacer (Linacre), Thomas 2, 613. - Arithmetik 1, 155.
- Grammaticus libellus de emendata - Erotemata musicae practicae 2, 600·
Latini sermonis structura 1, LXXVII. 1- Praecepta dialectices et rhetorices 1,
CLXXXIII. 55. 111. 127.153.157.174. 152. 559; 2, 131. 627.
177; 2, 82. 613. I - Psalmodia 2, 20. 600.
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Lotharingns s. Abrahamus.
Lotichins, Lateinische Gedichte 1, 110.
Lnbinns, Eilhardus 2, 159. 162. 636. 640.
Lnciaetag 1, 533; 2, 180. 646.
Lncklnm, Dorf 2, XXVII.
St. Lndgeri, Kloster 2, IV. V. VII f. XI.
XXXIII. XLI. 596.
- Schule daselbst 2, VII f. XXXIII.
XXXIV.
Lndolf, Dekan zu St. Blasien 1, 10. 533.
Lndwig Rndolf, Herzog von Braun-
schweig - Wolfenbüttel 2, LXXX f.
CLXXIX. 285. 651.
Lilbeck 1, LIII.
Lilchow, Stadt 2, LXXII. 153. 631.
Lildecke, Joh., Tabulae synopticae zu
Baumgartens Theses theologicae 1. 368;
2,433.
Lilders, Justus 2, 261. 262. 265.267. 653.
Lilge 1, 173.394.454.457.507; 2, 101.
156. 187. 197. 509.
Lilnebnrger Kirchenordnung 2, XLV.
Liltkemann, Joachim 2, LXXIII.
Lukan 1, 112. 408; 2, XVI.
Lokasevangellnm, griechisch 1, 110 :
2,557.
Lnkian 1, 231. 451; 2, 131. 161. 162.
463. 473.
Lukrez 1, 408.
Lumina der Schülerbruderschaft zu Gan-
dersheim 2, XXVI. 5.
Lopns, Schulstrafe 1, 67. 68. 81. 82. 83.
90. 91. 92. 94. 95. 548.
Lother 1, XXVI f. XLIV; 2, XXIV.
138. 618.
- Bibelübersetzung 1, 371.
- Gottesdienstordnung 1, L.
- Kirchenlieder 1, 546. 546 f.; 2, 12.
125. 598.
- Kleiner Katechismus 1, LXXVII. CV.
92.93.95.96.97.106.127.148.150.152.
153.155.159.160.168.169.175.200.201;
2, 17. 80. 81. 106. 108. 116. 119. 120.
126. 128. 131. 155. 175. 563. 613.
- - Zeit der Abfassung 1, 537.
- - Ausgabe der Waisenhausbuch-
druckerei 2, 659.
Lother, Kleiner Katechismus als Grund-
lage des Religionsunterrichts s. unter
Katechismusunterricht.
- - als Lesebuch 2, 30 f. 150.
- - in lateinischer Sprache s. unter
Katechismusunterricht.
- - hergesagt bei Anfang oder Schlufs
des Unterrichts 1, 69. 93. 98. 200. 201 f.;
2, 41 f. 325. 365.
- - Bestandteil des Corpus doctrinae
des Herzogs Julius 2, 46. 47. 607.
- - Gegenstand der Lehrerbildung und
Lehrerprüfung 2, XCI. 46.340.359.369.
372. 454. 457 ff. 550. 552. 560 ff. 590 f.
- Postille 2, 85. 615.
- Sangbuch 2, 78. 612.
Lntze, Bruno 1, 10.
M.
Mackeldey 2, CXXXV.
Mädchenschnlen im Mittelalter 2, VII.
X f. XI. XIII ff. XXI f. XXXVIII. 174 f.
644 f.
- seit der Reformation 1, LII. XCII.
XCVII. XCVIII. CX. CXI. CXII. CXXX.
CLXI. CLXII. 36 f. 263 ff. 272 f. 286.
292. 348. 488; 2, XXXVIII. XLIII.
LI. LXXV. LXXXII. CXXXVI. CXLVI.
17f. 77 f. 174f. 363. 377. 381. 421. 584.
Magazin,Braunschweigisches2,CXXXTX.
Magdebnrgisches Lesebiichlein 2, 591.
688.
- Fragekatechismus als Anhang des-
selben 2, 591.
Magirns, Joh., Musica I, 157. 158.
Magister scholae, scholarinm, Bezeich-
nung des Scholastikus 1, XIX. XX. 3 ff.;
2, XV.
Magister, magister scholae, Bezeich-
nung des Rektors 1, XXIII. 6. 7 f. 27.
29. 33. 48. 82. 85. 87. 551; 2, XXV.
13. Vgl. Schulmeister.
Magisterinm 1, XLIV.
Magistra s. v. w. Scholastika 2, XV.
Magfstrae zu Gandersheim 2, XV. 174.
644.
Magios, Hieronymus 2, 159. 634.
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Magni1lcat, Canticum Mariae 1, 40. 43.
45. 543; 2, 62. 125. 126. 173. 278. 610.
644. 656.
Mahn, Oberstlieutenant 1, CXXXVI. 478.
573.
Mahner, Hermann, Sekretär des Konsi-
storiums zu Braunschweig 1, CXC. 185 f.
Mahner, Joh.PauI2, CXXVf. CLXXXIX.
484. 491. 493. 674.
Mahrenholz, Seminarinspektor zu Braun-
schweig 2, 515. 676.
Maitres, technische Lehrer und Sprach-
meister 1, 438; 2, CXXVIII. 484.
485. 486. 487. 491. 492 f. 673.
Major, Georg 2, 606.
- Quaestiones rhetoricae ex libris Cice-
ronis et Melanchthonis 2, 39. 606.
Makrobius 1, 408.
Malerei 1, CXXVI. 212. 239. 247. 248.
Mancinus, Musica divina 2, 630. 631.
Mantuanus 1, 48. 544.
Manutius, Paulus und Aldus 2, 159. 633.
Marcus Menten 1, CLXXXVI. 160. 560.
Margites 2, 120. 623.
Marienberg, Kloster 2, V. 169.200. 642.
643.
Mariengroschen 1, 538. 558; 2, 617.
Marienk:loster zu Gandersheim 2, V.
Marienthal, Kloster 2, V. C.169. 170.642.
- Klosterschule 1, CXXII; 2, LVIII.
LIX. LXXVIII. LXXXIV. LXXXV.
LXXXVI. C. CXIII. CLXXX. 170.
288 f. 290 f.
- Präparationsseminar 2, XCVIII. C f.
CLXXXI f. 296 ff. 515.
- - wird nach Helmstedt verlegt 2, CI.
de Marsfelde, Thidericus 2, XXIII.
Manin, Philosophia Brittannica 1, 409.
Martin V, Papst 1, XXXIX. 18. 535.
Martineo· Catharineum 1, CXLIX.
Martineum s. 'unter Braunschweig.
Martini, Lukas 1, LXXII. CLXXXVI.
- Vocabularium rhythmicum 1, 151. 161.
560.
Martino -Katharineum s. unter Braun-
schweig.
Martinsgeld 1, LXXXIII. 292. 446.
Martins- und Metsgeschenke 1, 316.
317. 319. 320.




Mathematik im Collegium Carolinum 1,
CXXVI. CXXXVII. 211. 238.409. VgJ.
Geometrie; Arithmetik; Algebra.
- in der Ritterakademie 2, 205. 219.
236. 244. 263. 264. 266. 267. 268. Vgl.
Geometrie; Arithmetik.
- in den Lateinschulen bezw. in den
Gymnasien und im Realgymnasium 1,
LVII. CV. CVI. 60. 79. 81. 198. 442.
451. 452. 485. 514. Lehrpläne im An·
hang zu Bd. 1; 2, XLVIII. 43lf. 436.
445. 464.470. S. auch Geometrie; Tri-
gonometrie; Arithmetik; Algebra.
- - bei der Reifeprüfung 1, 499 ;2,
571. 573. 574. 576. 580.
- in den Real- und Bürgerschulen 1,
CXIV. 273. 275. 276. 277. 278. 286.
292. 343. 354. 488; 2, CXI. 380. 382.
399. 400. S. auch Geometrie; Arithmetik.
- in der Lehrerprüfung 2, 553.
- Lehrbücher s. unter Arithmetik und
Geometrie.
- Methode des Unterrichts 1, 354; 2,
431 f. 436.
Mathematische Instrumente 1, 211. 213.
275. 355; 2, 382. 431 f. 476.
Mathematisches Kabinett 1, 240.
Matricula der Ritterakademie 2, 214.
227. 651.
- im Collegium Carolinum 1, 460. 477-
- in Lateinschulen 1, 303. 324; 2, 93.
404. S. auch Album; Catalogus scho-
lasticus.
- der Universität Erfurt s. Erfurt.
Matthaeusevangelium als Schulbuch 1,
101; 2, 16.
Jlatthiastag 1, xxxIx. 21.
Jlatthier, Matthiasgroschen 1, CI. 31.
538.
Jlaturitltsprll1lmg s. Reifeprüfung.
: Jlaturitltsz~ugnis s. Reifezeugnis. j
I
t
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Mauvillon, Eleazar 1, CC. 410. 571. Melanchthon, Latein. Grammatik (Etymo-
- Oberstlieutenant 1, 571. logie,Syntax,Ed.minoretmaior)I,LXV.
Mayntz, Büchsenschäfter 1, 248. 567. LXXVII. 53. 56. 57. 65. 66.80. 90.91.
Maximum der Schülerzahl 1, 493; 2, 94. 100. 127. 148. 149. 150. 153. 154.
CXXXVIlI. 157. 158. 159. 164. 165. 166. 174. 175.
Mecelerns s. Metzler. 177; 2, 14. 39. 40. 64. 80. 106. 107.
Mecbanik 1, CXIV. CXXXVII. 211. 213. 115. 117. 131. 599. 604. 605. 606. 613.
238. 272. 343. 355. 409; 2, 236. 436. Aufserdem noch oft, ohne dafs der
Medium, Mediation 1, 39. 541. Name des Verfassers genannt wird.
Medlus, Titel eines Lehrers am Mar- - - Auszug daraus von Strophius s.
tineum 1, 93. 96. 97. 552. Strophius.
Medizbrlscbe Vorlesungen im Collegium - - Quaestiones grammaticae Philippi
Carolinum 1, CXXVI. CXXXVII. 240. (Compendium Wirtembergense) 2, 31.
Vgl. Anatomisch-chirurgisches Institut 32. 33. 35. 37. 42. 604.
unter Braunschweig. - - Bearbeit. v. Micyllus 2,81.599.613.
Medler, Nikolaus 1, LIX. CLXXVIII'I- - ultima editio, Bearbeitung von
CLXXIX. CLXXX. CLXXXI. 65. 66. Camerarius 2, 39. 40. 599. 606.
8t. 85 ff. 89. 90. 552; 2, 623. - Prosodie 1, 54.
- Compendium grammatices 1, 166; - Proverbia Salomonis 2, 33. 34. 605.
2, 120. 623. - Rhetorik 1, LXV. LXXVII. 102. 103.
Meien, Johannes 2, 159. 635. 127. 154. 157. 161. 164. 174. 559; 2,
lIeinersen, Reitlehrer für die Karoliner 14. 39. 65. 116. 600. 627.
1, 242. 566. - Vorrede zu den Äsopischen Fabeln
Meissen 2, LII. von Camerarius 2, 605.
Meister s. v. w. Gelehrter 2, XVIII. Melanthon, spätere Form für Melanch-
- s. v. w. Schulmeister 1, XXX. 21 ff. thon 1, 554; 2, 606.
28. 36. 537. Vgl. Schulmeister. Memorandenbücber (Gedenkbücher) der
Meisterin, Schulmeisterin 1, 37; 2, 18. StadtBraunschweig1,CLXXII.CLXXVI.
Meisterstücke der Handwerker als Lehr- Memorien, Seelmessen 1, XVI. XVII.
mitteil, 287. 353. XVIII. XXII. 21; 2, XXV. XXVII. 5.
Jlejer, Generalsuperintendent 1, CXVI. Memorierübungen s. Gedächtnisübungen.
Melanchthon 1, LVIII. LXII. LXV. Menander 2, 618.
LXXVII; 2, XLVII. Mendikanten 1, XXVI f. XLIII. 21. 22.
- Dialektik (Erotemata) 1, LXV. LXXVII. Mensa ambnlatoria 1, LXXX f. Vgl.
50. 102. 103. 112. 127. 146. 149. 153. Freier Tisch der Schulgesellen.
157. 161. 164. 167. 174. 559; 2, 14. Menten, Marcus 1, CLXXXVI. 160. 560.
38 f. 64. 115. 116. 599. 606. 627. Aufser- Merenda, Vesperbrod 1, 90. 92. 552.
dem noch oft, ohne dafs der Name des Messe, katholische Abendmahlsfeier 1,26.
Verfassers genannt wird, vgl. Dialektik. - protestant. Hauptgottesdienstl, 44. 543.
- - Quaestiones ex Erotematis 2, 39. - Hohe Messe 1, 125.335.336. 557. 570.
64. 606. - Singende Messe 1, 44. 543.
- Enchiridion 2, 13. 598. Messen der Stadt Braunschweig 1, CXXV.
- Examen theologicum 2, 80. 81. 82. 612. 216. 382.401. 403. 564; 2, 273.655686.
- Hesiodausgabe 2, 162. 640. Mersferien in Braunschweig 1, 278. 382;
- Kursächsischer Lehrplan im Visita- in Wolfenbüttel 2, 273. 577. 655. 686.
tionsbuch 1, XLIX f. 32 f. 34. 99. 538. Mers" und Martinsgescbenke 1, 31G.
539; 2, XLIII. 317. 319. 320.
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Metaphysik 1, 343, vgl. mit 1, 375; 2,
191. 244.
Metastasio 1, 410.
Methode der Philanthropinisten 2, CXXX.
- des späteren Pietismuss. Hallesehe
Pädagogik.
- des Waisenhauses zu Braunschweig 1,
CIX ff. 265. 271. 347. 348; 2, 294 f.
326. 328. 364. 376. 559 f.
- verschiedene Arten der Lehrmethode
s. Akroamatische, erotematische, kate-
chetische, sokratische Lehrmethode oder
Lehrform.
- des Unterrichts in den Latein- und
Realschulen im allgemeinen 1, 345 ff.
383 f. 515 ff.; 2, 381 f. 422 ff. 474. 493 ff.
- - in den einzelnen Lehrfächern s.
unter Geographie; Geschichte; Grie-
chisch; Lateinisch; Mathematik; Natur-
wissenschaft. Vgl. ferner Korrektur.
- - in den Schreib- und Rechenschulen
1, 348 ff. ; 2, 424 f.
- - in den Volksschulen 2, 324 ff.
364 ff. 374 ff. 424. 457 f. 524 ff. Vgl.
auch Bibellesen; Gesang; Leseunter-
richt; Rechnen; Schreibunterricht; Vor-
sprechen.
Methodologie 2, 359. 454.
Mettenpsalme 1, 38 f. 540; 2, 11.
Metzler (Mecelerus), Johannes 2, 621.
- Blementa linguae Graecae, Elementale
Graecum 1, LXV. 50. 55. 102. 112. 545;
2, 115. 621.
Meursius, Johannes 2, 159. 637.
v. Meyern 2, CXXVIII. 484. 673.
Michaelis, Paul 2, 140. 629.
Michaelstein, Abtei 2, V. LXIV f. 20.
21. 109. 169. 170. 643.-
- Klosterschule 2, LXV ff. LXXXIV.
CLIX. CLXIII. 20 ff. 109 ff.
- }Jredigerseminar 2, LXXXIV. CXLI.
Mickel, Lateinisches Übersetzungsbuch
1, 367.
Micyllus, Jak. 2, 613.
- Bearbeitung der lateinischen Gramma-
tik Melanchthons 2, 81. 599. 613.
- Prusudie 1, 90. 91.
Micyllus, Jak., Ausgabe von Scholien zu
Homer 2, 162. 640.
MietpfaJfen 1, 530.
Militärarchitektur s. unter Baukunst.
Militärdienst, Befreiung davon 2,
CXLVII. 567. 568. 685 f.
Militärschule, aus dem Collegium Oaro-
linum gebildet 1, CXXIX. CXXXIV f.
CXXXVIII; 2, CXLI.
Milltärstand 1, CXLVI. CLIII. 214;
2, LXXIX. 235.
Militärwissenschatten 1, 239. 410; 2,
236. 244. 264. 266. 268.
Miller, Joh. Peter 2, 548. 681.
Mimi Publiani s. Publilius.
Minden 1, LUI.
Ministerium, Geistlichkeit 1, 117. 125.
134. 135. 298. 301 u. ö. 555; 2, 85. 93.
164. Vgl. auch Braunschweig, Geist-
liches Ministerium.
Minucius Felix 1, 408.
Misnenses 2, 137. 628.
Misnicus s. Grossus.
MiCshandlung s. Körperliche Züchtigung
soll mit Mafshaltung geübt werden.
Mittlere Schulen, d. i. Kleine Latein-
schulen s. unter Lateinschulen.
Modelle 1, 213. 240. 275. 281. 352 f.
Möhle 1, CLII.
Möring, Joh. 2, CLXX.
Mörlin 1, LXVIII. LXXVI. 556.
- Catechesis 1, 160. 162. 166.
Mohr, Michael 2, 141. 629.
Moldenhauer, Altertümer 1, 409.
Moliere 1, 443. 452.
Moll 1, 410. 572.
Monotonie beim Lesen 1, 163; 2, 525.
Moral 1, 211. 258. 406; 2, CXI. 1~.
235.262.266.267.392.401. Vgl. Ethik;
Sittenlehre.




Mores, gute Sitten s. Wohlanständigkeit.
Morgen- u. .A.bendandacht in den Alum-
naten s. unter Schulandacht.
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Morgenländische Sprachen 1, 210. Vgl.
Hebräisch.
Morgenstern 1, 230. 240. 565.
Morum pl'aecepta s. unter Camerarius.
Moschopnlus 2, 162. 640.
Mosellanus, Petrus 2, 599.
- Paedologie 1, 57. 107; 2, 14. 599.
Moses, erstes Buch, als Lektüre im he-
bräischen Unterricht 1, 231; 2, 392.
Mosheim 1, CXXIV. 216. 249. 564. 567:
2, LXXXV. CLXXIX. 657.
- Institutiones hist. eccles. 1, 237.
MillIer, Georg Hilmar, Rektor in Ame-
lungsborn 2, CXIII.
MillIer, Johann David, Rektor in Ma-
rienthal 2, C. CLXXX.
Müller, Samuel Albert, Lehrer am Ka-
tharineum 1, 200.
Münster, Graf 2, CXLIII.
Mnntz (Muntz), Jakob 2, CLX. 23.24.601.
Mtlnzwissenschaft 1, 237.
Mnlctae s. Geldstrafen.
Muretns 2, 159. 635.
Murmelius oder Murmellius, Joh. 1, 544;
2, 623. 649. 656.
- Anthologie aus lateinischen Dich-
tern (Flores, Loci communes, Senten-
tiae) 1, LXXVII. 49. 57. 107. 127. 147.
150. 152. 155. 159. 160. 162. 165. 168.
175. 544. 554; 2, 119. 198. 274. 623.
- Prosodie 1, 57. 147. 149. 168. 175;
2, 198. 274.
Murray 1, 408.
Musea, Studierzimmer 2,289.452 u. Ö. 669.
Musica divina, Gesangbuch s. Mancinus.
- Fabrt, Lehrbuch 1, 159.
- Magiri, Lehrbuch 1, 157. 158.
- Palladü, Lehrbuch 1, 155.
- Roggii, Lehrbuch 1, 127.
Musik (Vokal- und Instrumental-) im
Collegium Carolinum 1, CXXVI f. 212.
218. 222. 242. 247. 248. 255. Vgl.
Konzert.
- (Vokal- und Instrumental-) in den
Latein- und Realschulen 1, 343. 357.
376. 381; 2, 473. 477. 481. 585. S. auch
Gesangunterricht. I
Musik als Gegenstand der Prüfung bei
Lehrern an Lateinschulen 2, 542 f. 547.
Vgl. Kantor.
- bei der Bildung und Prüfung der
Volksschullehrer s. unter Gesang; Kla-
vierspiel ; Orgelspiel.
- hängt eng mit Prosodie und Arith-
metik zusammen 1, 111. 112. 554.
Musikalische Theorie 1, XXXII. LXVII;
2, XVI. S. auch Gesangunterricht.
Musikdirektor 1, 321 ff. 327 f. 501. 525.
Muttersprache als Unterrichtssprache im
Collegium Carolinum 1, 213.
Mylius, Joh. 2, LXVIII. LXX.
Mythologie 1, 372. 407. 443. 451. 452;
2, 392. 434. 472. 553. 557.
N.
Nachsitzen 1, 510.
Nannius, Petrus 2, 159. 635.




Naturrecht 1, 241. 409.
Naturwissenschaften in der Ritteraka-
demie 2, 244. 264 f. 266. 268.
- im Collegium Carolinum CXXVI.
CXXXVII. 211. 240. 409.
- in den Lateinschulen bezw. Gymnasien
1, CVII. CXXXIV. CXLVI. 205. 443.
449. 450. 451. 452. 485; Lektionspläne
im Anhang zu Bd. 1; 2, XLVIII. 464.
470.
- in den Real- und Bürgerschulen 1,
CXIV. CLXI. 271. 275. 342. 345. 352 f.
488; Lektionspläne im Anhang zu Bd.
1; 2, 381. 400.
- in der Volksschule 2, 525. 526. 563.
- Methode des Unterrichts 1, 352 f.
Naturwissenschaftliclle Instrumente d.
Waisenhauses I, 275.
Neander, Michael 2, LXVIII. 639.
- hebräische Grammatik 1, 153.
- Opus aureum et scholasticum 2, 162.
639.
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Neander, Michael, Tabulae Graecae lin-
guae 2, 131. 627.
Nebenämter der Lehrer 1, 513 f.
Nebenbeschäftigung 2, 47. 323. 335.
Nebenklassen für Nichtstudierende 1,
CXLIX. CLIII. 441. Vgl. Nebenprima.
Nebenlehrer , aufserordentliche Lehrer
1, 444. 445. 452 f. 485. 513. 514.
Nebenprima 1, CXXXIII. 441. 442. 443.
444.
Nebenschulen, Beischulen 1, XLV. 23.
Vgl. Winkelschulen.
Nendorf, Johannes 2, 638.
- Syntaxis Graeca 2, 161.
Neologen, Neuerer 2, CXXV. CXXVI.
CXXXIX.
Nepos 1, CV. 198. 199. 366. 367. 450.
451;' 2, 158. 159. 163. 266. 274. 391.
401. 428. 445. 552. 557.
Neringes, Ludolf 2, XXXII.
Nesenus, Michael 2, 120. 623.
Neuere Litteratur 1, CXXXVII.
Neuere Sprachen 1, CXVIII. CLIII. 485.
491; 2, XLVIII. CXI. 573. Vgl. Eng-
lisch; Französisch; Italienisch; Spa-
nisch; Sprachmeister.
- Wert derselben für das bürgerliche
Leben 1, CLIII. 479. f.
Neujahrsgeld der Chorschüler 1, 330.
Neujahrsgeschenke in der Ritterakade-
mie 2, 242.
Neujahrsingen 1, LXXXVIII. CXC. 186;
2, LXXXIX. XC. CXLlV. CXCI. 291.
416. 540 f. 660. Vgl. Umsingen.
Neukirch (Neophanius), Johannes 1, 81.
551.
Neustadt, Wolfenbüttel 2, 601.
- Weichbild in Braunschweig 1, XXXV.
2!). 308. 332. 333. 552.
Neustadtrathaus 1, LXXII. 146. 510.
Neveletus, Nicolaus 2, 159. 637.
Nicephorus, Hel'mann 1, LXXXIV f.
UIJXXXV. 148. 152.
Nichtgriechen 1, CXLVII. CL. CLI. 442.
Nichtstudierende 1, CXLVII. CLIII.
343.
Nicolaus Confessor 1, ~J. 10. 11. 12.
Niedersächsische Sprache 1, CLXXIII.
547; 2, 151.
Niedrige Schulen im Gegensatz gegen
die Hochschule 1, 206; 2, 166. 286.
602 f. 657.
- im Gegensatz zu den Lateinschulen
2, LXXIV. 150.
Niemeyer, Herm. Aug. 2, 678.
- Abc- und Lesebuch 2, 527. 678.
Nieuport, G. H., Succincta rituuID anti-
quorum explicatio 1, 374.
Niger, Antonius 1, LVIII. LX. LXI.
LXIII. LXIV. CLXXX. 62. 66. 78. 81.
Nikolausfest 1, XXXIII. XLII. CLXIX.
CXC. 9 ff. 533.
Nomenclatura rerum, Schulbuch 2, 32.
108. 604.




Nosocomium 2, 84. Vgl. Krankenstube.
Novellae 2, 189. 263. 647 f. 653. Vgl.
Zeitungen.
Novum Testamentum Graece 1,LXXVII.
CV. CXXXVII. 34. 45. 66. 110. 127.
158. 197. 199. 231. 258. 370. 373; 2,
64. 131. 153. 198. 274. 294. 390. 391.
392. 433. 435.550.638. Vgl. Evangelia
dominicalia Graece; LukasevangeliuID;
J ohannesevangelium; J ohannesbriefe.
Nummus, Nummulus, Pfennig 1, 183.
562; 2, 98 ff. 188 f. 616. 647.
Nunc dimittis, Canticum Simeonis 1, 40.




Oberländische Mundart 1, 127.
Obermeister, d. i. Rektor 2, 13.
Obermeyer, Joh. 1, 83. 84.
Oberndorf, d. i. Oberlutter 2, 170. 643.
Oberscholarch 2, LXXIV.
Oberschulkommission 2, cXLII. CXCIII.
- in Hannover 2, CXXXI.







Namen- und Sachregister 777
Oberste Schulmeister, Bezeichnung des
Superintendenten und Koadjutors zu
Braunschweig 1, 87.
Oberste Superintendentia 1, 58. 60 f.
Obersuperintendent s. Superintendens
generalissimus.
Oblati, Gottgeopferte 1, XXIV; 2, IX.
- im Sinne des Protestantismus 1, 35.
Obrigkeitliche Hülfe bei der Schulzucht
2, 384. 506.
Observatores morum ac disciplinae
2,98.
Observatorium 2, 236.
St. Odalrici festum 1, 12. 534.
Oeconomus zu Gandersheim 2, 79. 84.
85. 88 ff. 102.
- zu Schöningen 2, 180.
Oeder, Johann Ludwig 1, 238. 566.
Oeding, Philipp Wilhelm 1, 410. 572.
Öft'entliche Prüfung s. Schulprüfung.
Öft'entliche Schule in den Klöstern und
Stiftern 2, IX. Vgl. Aufsenschule.
Ökonomie s. Landwirtschaft.
Ökonomisch-mathematische Realschule
zu Berlin 1, CXIII.
Ölsburg, Stift 2, V.
v.Oeyenhausen 2, CLXIX. 176. 646.
OtJlciale 2, 515. 675. Vgl. Diensteid.
OtJlcina spiritus sancti, Werkstätte des
heil. Geistes 1, LXXIII. 123. 324. 556.
570: 2, 586. 687.
OtJlcium puerorum 1, 69. 549 f.
Oldendorf s. Stadtoldendorf.
Oldenstadt s. Altstadt unter Braun-
schweig.
Opfermann, custos templi, Küster 1,
CXIl. 314 f. 317; 2, XXIII. XXV. 6.
150. 171. 173.270.271. 272. 276 f. 278.
284. 285. 291. 292. 293. 296. 297. 362.
369. 460 f. 518 ff. 559 ff. 562.582.
OpferschUler 1, 535; 2, XXXII.
Opitz 1, CXXV. 234.
Opperhausen, Dorf 2, XL.
Opsopoeus, Vincentius 2, 162. 640.
Optik 2, 244. 264. 268.
Oration, Teil der Messe 1, 542.
Oraterie s. Rhetorik.
Orden, Stellung derselben zum Unter-
richtswesen 2, X.
Ordentliche und aufserordentliche Leh·
rer 1, 444. 445. 452 f. 484 f. 513. 514.
Vgl. Hauptlehrer ; Klassenlehrer; Mai-
tres; Sprachmeister.
Ordines 1, XXV. 5. 532.
Ordnungsliebe 1,324.434.456.457.504.
506. 507; 2, 489. 497..501. 502.
Organisten 2, 359..518. 519. 542.
Orgelspiel 1, 43. 44; 2, 278.
- als Gegenstand der Volksschullehrer-
prüfung 2, 519 f. 562. 563. 564.
Origenes ~, 54.
Ornatomontanus s. Zierenberger.
Orthodoxie d. Lehrer s. Rechtgläubigkeit.
Orthographie s. unter Deutsch; Latein.
Ortsprediger als Vorgesetzter der Dorf-
schulen 2, 6. 276. 284. 285. 292. 293.
295.321. 331. 335. 336. 337. 338. 339 fi'.
352. 521 ff. 540 f. 566.
Ortsschulbehörde i.d.StadtBraunschweig
s. unter Braunschweig: Schulbehörden.
- in den Städten mit Ausnahme der
Stadt Braunschweig 2, 6. 13. 15. 19.
45 ff. 49 ff. 85. 92. 164f. 368. 394f. 402 ff.
465. 467. 484. 513 f. 570. 574. 671. 686.
- auf den Dörfern s. Orlsprediger.
Ortsthaler 1, 144. 558.
Ortsvorsteher 2, 539.
OsnabrUck 1, LIII.
Osnabrugense gymnasium s. Leetiones
I,atinae.
Osterodt, Heinrich 1, 551.
Ottensen 2, CXI,.
Otto I, Herzog von Braunschweig und
Lüneburg 1, XXI f. XCI. CLXVII. 3.529.
Ottonisches Stadtrecht I,XVIII.XXXIII.
Overbeck, Andreas 2, 542. 680.
Ovid 1, CV. 48. 112. 159. 162. 174. 258.
372. 443. 544; 2, XVI. 82. U8. 156.
158. 159. 430. 435.
,- Epistolae Heroidum t 158. 408.
- Ex Ponto 1, 80. 369.
- Metamorphosen 1, 407. 451; 2, 14.
- 'fristien 1, cy. 57. 80. 158. 168. 198.
369; 2, 391.
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P.
Pacem canere 2, 110. 6Hl f.
Pädagogarchen 2, XLIX. LXXIV. 46. 53.
Pädagogen, Hauslehrer aus der Zahl der
Schüler 1, LXXVIII f. XCVII. 73. 75.
86 f. 116. 131 ff. 152. 187 ff. 392. 397.
555; 2, LVII. [26.] 30. [40. 45.] 123 f.
184. 186 f. 196 f. 588. 604. 687. Vgl.
Hospitia; Socii secundarii.
Pädagogik 2, 463. 467. 475.
- des späteren Pietismus 1, CIII ff.; 2,
CXI. CXIV.
- des Philanthropinismus 2, CXXVIII f.
Pädagogium, Bedeutung der Benennung
2,602.
- im Brüdemkloster s. unter Braun-
schweig.
- in Gandersheim s. unter Gandersheim.
- in Helmstedt s. unter Hehnstedt.
Pagan 2, 264. 654.
Palatium cansarnm 1, XXXVIII.
Palimpsestus, Schreibtafel 2, 289. 658.
Palladii Musica, Schulbuch 1, 155.
Pantaenus 2, 54. 609.
Papen, Joh. Ludw. 2, 451. 669.
Papenboem s. Pfaffenbaum.
Papenmeyer, Amold 1, XXV.
Papistische Schriften verboten 1, 127.
Papistische Stiftsschulen 2, LXII f.




Parentandi artiflcium 2, 267.
Pareus (Wängler), Joh. Philippus 2, 160.
637.
Parochialschulen 1, XLI. Vgl. Pfarr-
schulen.
Parsow 1, 411. 572.
Part, Klasse 1, L. 33.
Partes orationis 2, 32. 33 u. ö. fi04.
Partikularschulen 1, .85. 86. 87. 88. 552;
2, XLVIII f. LV. LVII f. LIX. I,XXI.
26. 27 ff. 52. 54. 166. 249. 602.
Passeratius, Johannes 2, 15!). 636.
Pastus 1, XXVIII f. 8. 9. 11. 24.
I Pater noster, griechisch 1, 34.
, Patrem, Symbolum Nicaenum 2, 63.
610.
Patronat über die Schulen zu Braun·
schweig s. Braunschweig, Patronat,
aufserdem 1, 309. 322.
- bei Landschulstellen 2, LXXVI. XC f.
CI. 284. 292. 293. 370. 371. 456. 518.
519.
- der Prediger über I,alldschulstellen 2,
XCI. 292. 293.
Pauli conciones ediscendae 2, 155.
Paulusbriefe in den Latein- und Kloster·
schulen 2, 16. 64.
- Römerbrief, Lesebuch in den Volks-
schulen 2, XCII. 326. 527. 659.
Paulus Diaconus, Homiliarium 2, VII.
Pauperes scholares s. unter Scholares.
Pausen 1, 445. 506. 514.
Paveses breve, Bullen 1, 20.
Peceltus (Petzolt, Bezolt) 1, LVIII.
CLXXVII. CLXXVIII. 62 ff. 551.
Pedell s. SchulpedelI.
- im Collegium Carolinum ·1, 431.
Peltier de Belfond 1, 240. 566.
Pennalismus 1, 506.
Pensio, von dem Unterlehrer an den
Scholastikus entrichtet 1, XXII. 3. 530.
Pensionäre im Collegium Carolinurn 1,
CXXVII ff. 214 fl'. 217 ff. 243 ff. 254 ff.
402 ff. 424 ff. 428 ff.
- bei Einwohnern der Stadt Braun-
schweig 1, 508 f.
-- im Waisenhause zu Braunschweig 1,
273 ff. 283 ff. 289 ff. 292 ff.
_ im Pädagogium zu Gandersheirn 2,
LVI.
_ im Pädagoginm zu Helmstedt 2, 468 f.
476 f.
- in Holzminden 2, 4W. 478 f. 487.
_ im Waisenhause zn Wolfenbüttel 2,
368.
Pensionierung der Lehrer s. Altersver-
sorgung.
- nicht geregelt 1, CXXXI.
Periodologie 1, 366. 367. Lektionspla~
von 1755 im Anh. zu Bd.l; 2, 432. 440.
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Peroratio als Stilübung 2, 40. Philanthropinismus und PhHanthro-
Perorleren1, XCV; 2,229.236.651. pinistenl,CXXXII;2,XCIII.XCVIII.
Perslus 2, 572. CXV. CXIX. CXXI. CXXIII. CXXIVf.
Pestalozzi 2, XCIII. CXXXIX. 684. CXXVII f. CXXIX ff. CXXXV.
Petersen, Joh. Heinr. Anton 2, CXV f. CXXXVIL 677.
CXXVII f. CXXXI f. CXXXVII. Plilllpp, Landgraf von Hessen 1, LVII.
CLXXXVIII. CLXXXIX. Pbilipplne Charlotte, Herzogin von
- Ludolph 1, 551. Braunschweig 1, CXX.
Petrarca 1, 410. Phillppus, Rektor 1, LVI. 51. 54-5.
Petreus, Heinrich 2, 121. 624. Philologie im Schulunterricht 1, 177.372.
Petri, V. Fr. L. 1, CXXXVIII. CL. CLV. 373; 2, 434. 474.
CLVII. cmv. 489. 574. Philologisches Seminar, Vorschlag ein
Petrus, Apostel 1, 89. 552. solches zu errichten 1, CXIX. 398 ff.
Pencer, Kaspar 2, LXXIV. Philologisch - pädagogisches Institut
Pfaffenbaum 1, XXXIV. CLXIX. 12. 534. s. unter Helmstedt.
Pfaffenkrieg 1, XXXVIII. XLI. CLXXII. Philosoplrle 1, LXIV. CV. CXXVI.
535. CXXXVII. 79. 198. 211. 238. 258.343.
Pfahldörfer 2, 530. 678. 375; 2, 163. 191. 244. 468. 470.
Pfarrregistratur 2, 534. Phokylides 1, 110. 149; 2. 82. 162. 614.
Pfarrschüler 1, XLI. 535; 2, XXXI f. 638. 639.
PfarrschuIen 1, XLI; 2, IV. XXVII ff. Phonascl 1, 367.
XXXIX. Physik 1, CXXVI. CXXXVII. 79. 81.
Pßichten der Eltern 1, XLVII. 25 ff. 114. 154. 236. 238.452; 2, 118. 191.
392 ff. 503; 2, 43 f. 50. 301 ff. 443 f. 244. 264. 266. 476.
- der Lehrer 1, LX. LXVIII. LXXII. Physikalische Instrumente 1, 240.275.
CXL. CLVII. 70 ff. 114 ff. 123 ff. 179 ff. 353; 2, 476.
187 ff. 310 ff. 512 ff: 2, 13. 23. 46 ff. Plchelieu 1, 411. 572.
82 ff. 121 f. 154. 319 ff. 408 ff. 419 ff. Plerrard, französ. Grammatik 1,451. 452.
492 ff. Vgl. Instruktionen; Gesetze für Pietismus 1, CIlI ff.; 2, CXI. CXIV.
Lehrer. de Pistorio 1, 15.
- der Prediger 2, 339-343. Pistorls, Joh. 1, 80.551.
- der Rektoren bezw. Direktoren s. In- Planzeichnen s. Lektionsplall des Real-
struktionen. gymnasiums im Anha.ng zu Bd. 1.
- der Schüler 1, LXVIII. LXXXVI. Plato 1, 452.
CLVII. CLXXXVIII. 69 f. 73 ff. 79. Platter, Thomas 2, L.
103 f. 116 ff. 123 ff. 169 ff. 179. 190. Plautus 1, 112; 2, 14. l;l8. 160. 553.
323; 2, CXXIX. 44 f. 59. 65 ff. 86 f. PUnins, Briefe I, 452; 2, 435.
92 ff. 109 ff. 122 f. 131 ff. 183 ff. 192. - Naturgeschichte 2, 473.
288 f. 419 ff. 451 ff. 499 ff. S. aufserdem Plntarch 1, 444; 2, 553.
Schulgesetze. - .De institutione puerorum 1, 113. 159;
- der Superintendenten 2, 343 - 346. 2, 116. 274. 622.
- der weltlichen Visitatoren 2,347-350. - De Homero et de poeUs cum fruchl
Pforta 2, LII. IJXVII. audiendis 2, 162.
Phaedrus 1, CV. 199. 367.450; 2, 153.! - Vitae parallelae 1, 231. 452; 2, 392.
158. 159. 198. 274. 428. 464. 552. 435.
Philanthropln in Vechelde 2, CXXXV. - Ausgabe für das Collegium Carolinum
684. 1, 231; 2, 392. 435. 665.
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Poesie 1, 87; 2, 585 u. ö. s. Latein, Praetorius, Melodiae scholasticae 2,114.
Prosodie und Verskunst. 620.
Poetik 1, XLV. S. Latein, Prosodie und v. Praun 2, CXXIV.
Verskunst. Precium s. Schulgeld.
Politik 2, 191. 205. 235. 244. 263. 265. Prediger als Patrone von Schulstellen
Polizei s. v. w. Staat 2, 54. 178. s. Jmter Patronat.
Polizeiamt, Polizeimeister 2, 367. - als Vorgesetzte der Schule s. Orts-
Polizeiwissenschaften 1, CXXVI. 214. prediger.
239. Predigerorden 1, XL. S. aufserdern Do-
Pomponius :HeIa 1, 374. minikaner.
Pontanus, Jacobus 2, 159. 635. Predigerseminare 2, LXXXIV. CXLI.
Pontanus, Jovianus 2, 622. Preisler, Lehrbuch des Zeichnens 1,356.
- Meteora 1, 114; 2, 118. 622. 411.
Porphyrius 2, 159. 636. Preiser, Esaias 2, CLXII.
Posselius, Joh. 2, 622. Primanerarbeiten 1, XCV.
- Griech. Grammatik 1, LXXVII. 127. Primas, Herrn., Prädikant 1, LXIII. LXIV.
149. 174; 2, 117. Primum mobile 1, 113. 555.
- Evangelia Graeca 1, 175. Prior, Titel des Rektors zu Holzminden
Potenzen 2, 580. 2, CXV. CXXVII. 452. 479. 484. 487.
Potus, das gewöhnliche Bier bei Tisch 2, 669. 673.
89. 99. 616. 617. Privatbeichte, privatum examen 2, 63.
Pouchenius, Andreas 1, LXVI. LXVIII. 610.
CLXXXIII. 105. Privatemeher 2, 467.
Praecentor 1, 142. 337. 338. 391; 2, 282. Privatfteifs s. Häusliche Arbeiten und
Praecepta morum s. unter Camerarius. häuslicher Fleifs.
Präfekt des Schülerchors s. Chorpräfekt. Privatinformatoren für Kinder, welche
- der Kurrende 1, 141. den öffentlichen Unterricht nicht be-
- des Okerdepartements 2, CXL. suchen sollen 1, LXXIX. XCVII f. C f.
Präfekten im Königreich Westfalen als 133. 397.
Leiter des Schulwesens 2, CXL. 538. Priratschulen in öffentliche verwandelt
Prälaten (Äbte, Pröpste) als Mitglieder 1, CLX.
der IJandstände 1, CXXXII; 2, 652. Privatschnllehrer und ·lehrerinnen
- als Vorsteher der Stifts- und Kloster- s. Konzessionierte Lehrer und Lehre-
schulen im Mittelalter 1, XIX. XXVIII. rinnen; Winkelschulen.
XXX. XXXV. XXXVII. XL. XLI. XLII. Privatschnlmeister auf dem Lande 2,
7. 21. CLXXIX. 285.
- als Vorsteher der protestantischen Privatstudien der Schüler 1, 504. 508.
Klosterschulen 2, LVIII. CXXVIII. 518; 2, 110. 186. 474 f.
CXXIX. 54 ff. 74 f. 113. 132. 168. 172. Privatstunden in den Volksschulen 2,
402. 624. 627. 642. 665 f. 526 f.
Prämien in den Lateinschulen 1, 304. 380. - in den Real- und Schreibschulen 1,
385. 389; 2, 385 f. 394. 664. 319 f. 344. 357. Lektionsplan von 1755
- in den Landschulen 2, 346. 349. im Anhang zu Bd.l; 2, 381.
Präparandenanstalt 2, CXLIII. 563. - gegen freie Beköstigung der Lehrer
Präsentationsrecht s. Patronat. 1, XLIX. LXXVIII. LXXX f. 32. 63. 1~3.
- für die Scholasterie zu St. Blasien I, - an den Lateinschulen bezw. GymnasIen
XX. 4. 6. 530. I 1, XLIX. LIV. LXXVIII. LXXX f. CV.
I
r
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CXXXlV. CLIII. 32. 48. 55. 63. 71. ProJdns 2, 162. 640.
133. 144 f. 154. 189. 197 f. 258. 318. Promotionsgeld 1, 144. Vgl. Versetzungs-
343 f. 373. 389. 453. 483. 492. 493 f. 514; gebühr.
2, CX1 f. 117 f. 191. 274.291. 393. 410. Pro paee läuten s. Pacem canere.
422. 436. 438. 480 f. 490. 497. 663. Pro pane geheIl 1, 21. Vgl. Bettelschiilel'.
Privatstunden, Privatae lectiones neben Properz t 544; 2, 158. 159.
den publicae lectiones 1, CXVIII. 154. Protokoll bei der Abiturientenprüfung
197 f. 258. 379. 400; 2, 117 f. 191. 274. i 2, 476.
287. 393. 438. 480 f. - bei der Lehrerkonferenz 1, 508. 521;
-- - werden unter die Lehrer verteilt 2, 405.
1, 344; 2, CXI f. 393. 422. - bei öffentlichen Schulpriifullgen 2,
- - Honorar fest bestimmt 1, 318; 346. 394.
2, 410. - bei Sitzungen der Ortsschlllbl'hörde 1.
- - kommen in Wegfall 1, CXXXIV. 300; 2, 395. 403.
483. 493 f. - bei den Schulvisitationen der Prediger
- Privatissimae lectiones 1, 198. 316. 2, 341. 344.
317~ 318. 344. 379; 2, 438. Proverbia Salomonis s. Salomo, Sprüche.
- neben dem Schulunterricht überflüssig Provisoren, Lehrer 2, 48.
1, 276; 2, 475. 477. - des Chors und der Kurrende 1, 140.
- zur Ausfüllung vorhandener Lücken 141. 142. 334.
notwendig 1, 345. 492; 2, 436 f. Prndentins 1, 40. 543. 558; 2, XVI.
- Schönschreiben Gegenstand des Privat- Pr1ltnng der Kandidaten der Theologie
unterrichts 1, 452 f. 2, CXCII. 567. 568 f.
- entschuldigt nicht bei Vertretungen - der Lehrer an den grofsen Schulen der
u. s. w. 1, 514. • Stadt Braunschwt>ig 1, 122. 299. 309.
- durch ältere Schüler s. Pädagogen. 446. 502; 2, 514 539. 679.
Privatvorlesnngen nnd Privatexer- - der J,ehrer an den Lateinschulen aufser-
eitien im Collegium Carolinum 1,255 f. halb der Stadt Braunschweig 1, 61;
402. 403. 406 ff. 433 f. 2, XLIX. CXLII. 6. 45 f. 165 f. 514 f.
- in der Ritterakademie 2, 221. 228 f. 539. 582. 679.
236 f. 243 f. 262 - 268. - - Priifungszeugnisse und Prüfungs-
Privilegia der Gelehrten 2, 16. protokolle 2, LIX f. LXXXIII. CVI.
Probelektion s. Prüfung der Lehrer. CLXVI. CXCI. 140-142.541-559.
Proconsnles, consules et universitas op- -- der Volksschullehrer 1, 260: 2, LXI.
pidi Brunsvic. 1, 13. 14. 15. 17. 18.534. LXXI. XCI. CIl ff. CLXXXIII. 6. 276.
Procnratores scolarinm 1, 11. 368 ff. 374 f. 454 f. 455 ff. 519 f. 539.
Protessores dirigentes 1, CXXXIX. 442. 582. 592.
446. 574. - Priifungszeugnisse für Volksschulleh-
Protessortitel 1, CXXVII. CXXXVIII. rer 2, CV. CXCII. 559-564.
Programm bei Redeakten 1, XCV. 381; - der Schüler bei der Aufnahme s. Auf-
2, 394. 439. nahmepriifung.
- zu den öffentlichen Schulprüfungen 1, - - behufs der Versetzung s. Ver-
378 f.; 2, 394. 438. 664. setzungsprüfung.
- als jährlicher Schulbericht 1, 500 f. - - vor dem Abgange zur Universität
511; 2, 574. s. Reifeprüfung.
Progymnasmata zu einer lateinischen - behufs der Aufnahme auf das Collegium
declamatio 2, 40. Carolinum 1. 421.
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Prüfung behufs der Erlangung des freien
Unterrichts auf dem Collegium Caro-
linum 1, 567. 568.
- behufs Erlangung der landschaftlichen
Stipendien 2, CXLVII.
Prüfnngen, öffentliche, s. Schulprüfungen.
Prllfnngsordnnngen s. Reifeprüfungsord-
nungen.
Prüsse, Dietrich 1, CLXXVI. CLXXVIIl.
CLXXIX. CLXXX.
Psalme im Unterricht der Latein- und
Klosterschulen 1, 78. 80. 151. 153. 201;
2, 60. 65.
- im Unterricht der deutschen Schulen
1, 191; 2, 17. 150. 175.326. 366.
Psalter, Sonderausgabe zum Schulge-
brauch 2, XCII. 326. 659.
ptolemäisches Weltsystem 1, 555.
publmus Syrus 2, 604.
- Mimi Publiani 2, 32. 604.
Pünktlichkeit im Beginn des Unterrichts
1, 48. 70. 115. 126. 179. 187. 312. 344.
448. 454. 514; 2, 30. 323. 404. 409.
496.500.
Pueri subiugales 1, XXIX. XXX. 8.
Pueri oblati vgI. Oblati.
Pütter, Encyklopädie 1, 409.
Pufendortr 2, 262. 653.




Pythagorae dicta aurea 1, 110. 149;
2, 162. 638.
Q.
Quadrivium 1, XXXII. 550; 2, XVI.
621.
Quaestiones grammaticae s. unter Me-
lanchthon.
Qlledlinburg, Abtei oder Stift 2, XXI f.
LXV.
Quicunque vuIt, das Pseudoathanasia-
nische Glaubensbekenntnis 2, 11. 598.
Vgl. Symbolum Athanasianum.
Quintman 2, 84. 558. 614.
R.
Rabert 2, 550. 682.
Racine 1, 452.
Rände 2, 22. 601.
Ramus, Petrus 2, 621.
- Dialektik 1, LXXVII. LXXXIII. 127.
149. 152. 154. 177. 559.
- Gegner der Dialektik des Aristoteles
1, LXXVII.
Randon, Jean 1, 234. 566.
Raugverhältnisse der Lehrer in der Stadt
Braunschweig 1, 316. 322.
Ratichins 1, LXXVIII; 2, LXXIV.
Rationalismus 2, CXXXIX. CXLV.
Rane, Johann 2, LXXIV.
Realgymnasium s. unter Braunschweig.
- der Name 1818 zuerst gebraucht 1,
CXLVIII.
Realien, realistische Lehrfächer 1,
CXLVll; 2, CXXXIII.
Realinstitut s. unter Braunschweig.
Realismus und Humanismus 1, CXXII f.
CXLVII ff.
Re~lschnle 1, CilI f. CXII ff. CXVIII.
CXLVI ff.; 2, CX f.
- in Berlin 1, CXIlI.
- in Halle 1, CIV; 2, CXI.
- in Helmstedt s. unter Helmstedt.
- in Braunschweig s. unter Braunschweig.
- in Wolfenbüttel 2, 684.
_ als Fortbildungsschule 2, CXI. 380 f.
_ als Ergänzung zu den übrigen Lehr-
anstalten des Ortes 1, CXVIII. 344.
352 ff.; 2, CX f. 379 ff. 387. 397. 398.
Rechenbuch, zu Jena herausgekommen
2, 425. 666.
Rechnen im Collegium Carolinum 1, 239.
255. 411.
_ bei der Bildung und Prüfung der
Landschullehrer 2, 359. 372. 454. 458.
459. 559 - 564.
_ in Lateinschulen bezw. Gymnasien 1,
443. 449. 450. 487. 514. Lektionspläne
im Anhang zu Bd.l; 2, LVI. 80 vgl.
mit 612. 153. Vgl. Arithmetik.
1







Rechnen, der Rechenunterricht der La-
teinschüler den Schreib- oder Real-
schulen überwiesen 2, 387. 424 f.
- in den Schreib-, Real- u. Bürgerschulen
1, LI. XCVII. CXIl. CLX. 121. 269 ff.
273. 286. 292. 309. 319. 342. 351 f. 485.
488. Lektionspläne im Anhang zu
Bd. 1; 2, CX. CXI. CXIV. 379 ff. 399.
424 f.
- in den kleinen Stadt- und Landschulen
1, 191. 269; 2, 276. 314. 326. 328 f.
332. 333. 334. 338. 354. 366. 421. 526 f.
565.
- - wird obligatorisch 2, 526.
-- Methode des Unterrichts 1, 351 f.; 2,
328 f. 359. 382. 425. 458.
- Hülfsbücher s. Crusius, Dav. Arn.; Je-
naisches Rechenbuch.
Rechtgläubigkeit der Lehrer an den La-
teinschulen 1, LXIX f. LXXIII. 30. 114.
123. 127. 189. 556; 2, XLIX. LXII.
LXXXV. 46.75. 279 f. Vgl Schwärme-
rei; Unterschrift der symbolischen
Bücher.
- der Schüler 2, 93. 181. 187.
Rechtschreiben, vgl. Deutsch, Ortho-
graphie.
Rechtswissenschaftl,CXXVI.CXXXVII.
205. 211. 236. 240. 409; 2, 205. 219.
235. 244. 262. 265 f. 267.
Redeakte, actus oratorii 1, XCIV ff. 300.
380 f., 2, 119. 394. 403. 439. 587.
Redekunst s. Rhetorik.
Reformation, Einflufs derselben auf das
Schulwesen 1, XLVI ff. ; 2, XLI.
Reformationsgeschichte 2, 235. 267.
Reformer 2, LXXIII f.
Reformierte Lehranstalten 1, X.
Register über die aufgenommenen, ver-
setzten und abgegangenen Schüler 1.
5l!1.
Registratur 1, 388. 523 f.; 2, 443. Vgl.
Schularchiv.
Regius, Raphael 2, 159. 636.
Reichard, Elias Kaspar 1,233. 234.235.
237. 565 f.
Reichard, Zeichenlehrer 1, 574.
Reichshistorie 1, CXXVI. 237.
Reife zur Universität vor Einführung
der Reifeprüfung t CXVIII. 388; 2,
CVII. 167. 20 I. 293 f. 393. 442 f. Vgl.
auch unter Abgangszeugnis.
Reifeprüfung 1, 574; 2, CXLVI ff.
CXCII. 567 f.
- in Braunschweig am Collegium Caro-
linum 2, CLI. 568.
- - am Katharineum 1,498; 2, CXLVJII.
CLlI. 568.
- - am Martineum 2, CU. 568.
- - am Gesamtgymnasium 1, 498 f.
521; 2, CLII.
- in Blankenburg 2, CLlI. cxcn. 568.
574 f.
- in Helmstedt 2, CLI. CXCII. 568.
569 ff.
- in Holzminden 2, CLI. CLlI. CXCII.
568. 575 f.
- in Wolfenbüttel 2, CLI. CXCIII. 568.
577 ff.
- in Hannover 2, CXLVIII. CL. CLI.
- in Preufseq 2, CXJNII. CL. CLU f.
Reifeprüfungsordnungen t 498 f. ; 2,
569-581.
Reifezengnis nur erforderlich zur Er-
langung von Benefizien 2, CXLVII.
- zur Befreiung vom Militlirdienst g'e-
setzlich, nicht aber thatsächlich erfor-
derlich 2, CXLVU.
- wird erforderlich für (lie Staatsprü-
fungen 2, CXLVJJI.
Reiffenberg, Kloster bei Goslar 2, LV III f.
Reinhard, Lateinisches Übersetzungs-
buch 1, 3ß7.
Reinheit der deutschen Sprache 1, 343;
2,435.
Reinheit der I,ehre vgl. Rechtgläubigkeit.
Reinlichkeit am Leibe und in der Klei-
dung 1, 103. 119. 132. 171. 193. 194.
290. 324. 395. 425. 435. 457. 50l;; 2,
71. 95. 102. 111. 135. 186. 196. 289.
411. 497. 501 f.
Reinstein 2, IV. XLU. LXIII. Vgl.
Blankenburg, Grafschaft.
Reiske, Joh. 2, CI_XXI. 680.
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Reiten 1, CXXVI. 218. 242. 247. 255.
4) 1. 433; 2, 205. 224. 237.242. 244.
469. 481. 505.
Rektor, Rechte und Pflichten s. unter
Instruktionen.
Rektor, Titel des zweiten Lehrers 2,487.
674.
Relegation s. Ausschliefsung.
Religionslehre in d. Lateinschulen bezw.
Gymnasien 1, LXVII. LXXVII. CV f.
27. 34. 113. 128. 147. 149. 152. 153.
154. 158. 162. 164. 167. 174. 177. 196.
199 ff. 257. 343. 358. 362. 366. 368 f.
372. 443. 444. 449. 450. 451. 452; 2,
CLlI. 16. 41 f. 64 f. 80. 81. 82. 83. 115.
116.131. IMf. 156. 190. 191.198. 273f.
290. 388. 390 f. 392. 401. 426.427.428.
433 f. 445. 463. 464. 471. 474. 585. S.
aufserdem Bibellesen; Biblische Ge-
schichte; Katechismusunterricht ; Theo-
logie.
- - Hülfsbücher aufser biblischen
Schriften s. unter Baumgarten ; Bib-
lische Geschichte; Camllrarius; Casta-
lio; Chytraeus; Compendium theologi-
cum; Dieterich, Joh. Sam. und Kom.;
Fl'eylinghausen; Gebhardi; Henichen:
Henke; Hübner; Hütter; Junker; Ka-
techismen; Lüdecke; Melanchthon;
Schulze; Seiler; Starke; Symbole; Velt-
husen: Weland; Wifldeburg.
- - von d. Reifeprüfung ausgeschlossen
2, CLII.
- - Methode 1, 162. 177. 358 vgl. mit
348. 362. 368. 372. 444. 453; 2, 155.
427. 428. 433 f. 471.
- in den Real-, Schreib- und Bürger-
schulen 1, LI. CLXI. 36. 121. 286. 292.
342. 348. 485. 488. Lektionspläne im
Anhang zu Bd. 1.
- in den Mädchenschulen 1, LII. 37:
2, 175.
- in den kleinen Stadt- und Landschulen
1, 191. 261. 263 ff. 269. 343; 2, XLIII.
LXI. CXXXIX. CXLlV f. 150 f. 314.
324 ff. 330. 338. 364 ff. 375 ff. 396.397.
398. 424. 457 f. 525, 526. 565. Vgl.
Bibellesen; Biblische Geschichte; Kate-
chismusunterricht.
Religionslehre in den kleinen Stadt- und
LandscllUlen, Methode 2,330.365 f. 526.
Vgl. Einleitung in die Geschichte der
heiligen Schrift.
Religions- und Tugendlehre 1,443.451.
452.
Religionsunterricht bezw. theologische
Vorlesungen auf dem Coll. Carolinllm
1, 210. 237. 241. 406. 407. 459.
- - in der Ritterakademie 2, 205. 219.
235. 244. 261 f. 265. 267
Remer, Handbuch der Universalhistorie
1, 408.
Repetition 1, 47. 63. 71. 107f. 115. 128 f.
177. 178. 250 ff. 287. 346; 2, 15. 32.
33. 34. 35. 36. 37. 38. 39. 40. 84. 164.
388. 423. 438.
Responsorien 1, 540.
Rers, Joh. Heim. 2, 515. 562. 676.
Rhegius, Urbanus 1, LXII.
- Catechesis 1, 113.
Rhellicanus, Johannes 2, 159. 634.
Rhetorik (Oratorie, Ars dicendi, Per-
orieren, Redekunst) 1,XLV. XLIX.
LV.LXV. LXXVII. CIII. CV. CXXXVII.
34. 49. 51. 60. 66.78.79. 81. 90.102.103.
112.129.146.161.167.177.178.197.212.
235.258.300.343.347.369.375.378.380.
391. 406. 451; 2, XIV. XLVIII. LI. CXI.
38 f. 41. 65. 82. 115. 118. 163. 180. 190.
236. 244. 263. 266. 267. 274. 290. 394.
401. 432. 439. 463. 473. 585.
- Hülfsbücher s. Gesner; Lossius; Ma-
jor; Melanchthon; Talaeus; Vossius.
Rhodomannus, Laurentius 2, LXVIII.
627.
- Palaestina 2, 131. 627.
Rhythmi, Spottverse 1, 8. 11. 1'2. 532 f.
Rhythmi Latinogermanici, gereimtes
Vokabular 1, 156. Vgl. Martini, Voca-
bularium rhythmicum.
Ribaldus ribaldia 1 XXXIII. 9. 10.
, , f
Richarda, Rikkardis 2, XV. 174. 644 .
Richelet, Lettres 1, 234.
Richter 2, OXV. CXXV f.
• f
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Riddagshausen, Kloster 2, V. CXXXVII.
169. 170. 642.
- Klosterschule 2, LVIII f. LXXXIV.
- Lehrerseminar 2, CXXXVIL
- Predigerseminar 2, LXXXIV. CXLI.
Rigaltius, Nicolalls 2, 159. 637.
Ritmeier, 'rheorlor Wilhelm 1, 230. 241.
565. 566; 2, CXIII. CXV. CLXXXV.
Ritterakademie, Ritterkollegium, Rit-
terschule 2, LXXIX.
- zu WolfenbüUel s. unter Wolfenbüttel.
Rittershusius, Conradus 2, 159. 637.
Rivalität zwischen den verschiedenen
Lateinschulen z. Braunschweig 1, XXXI.
XLI f. CXLV f. CXLVII f. 7 f. 122.
VgJ. Brotneid; Zwietracht.
Robert, König von Frankreich 1, 546.
549.
v. Rochow 2, 677.
- Kinderfreund 2, 525. 677.
Römer, I.ehrer am Katharineum 1,
574.
Römerbrief s. Paulusbriefe.
Römische Litteratur 2, 572.
Römisches Recht 1, 240.
Roggü Musica, Schulbuch 1, 127.
Rom 1, XXXVIII. 20. 27.
v. Rosenstern 2, XCVIII. CXXXVII.
Roswitha s. Hrotsvitha.
Rotten, Rottmeister s. Decuriae; De-
curiones.
Rottorp, Luderus, Scholasticus zu St.
Blasien 1, 18.
Ruchelen~ Chorröcklein 1, 21. 535.
Rudimenta Graecae grammaticae 2,
38. 65. 605.
Rudolf August, Herzog v. Braunschweig-
Wolfenbüttell, LXXXIX. XCIV. CVI.
564; 2, LXVII. LXXIX f. LXXXI.
LXXXIII. CLXXII f. 199. 203. 207.
246 f. 249. 261. 271 f. 280. 584. 649 f.
687.
Rudolpheo -Augusteum s. Blankenburg.
Rudolphi 1, 496.
Rusenstein 2, 264. 654.
Ruth, Buch, als Lektüre im hebräischen
Unterricht 1, 231.
Monumenta Germaniae Paeda~oglca VIII
s.
Sabinus 2, 159. 636.
--'- Lateinische Gedichte 1, 110.
Sack, Hegistrator 1, XXVIII.
Sack, Weichbild der Stadt Braunschweig
1, XXXV. XLVII. I.XIV. 29. 332. 333.
552.
Sacksehe Akten 1, CLXXXI.
de Sacro Busto s. unter Johannes.
Salig 2, 544. 681.
Sallust 1,80.372. 444.452; 2, 164.435.
545.
Salmasius, Claudius 2, 162. 639.
Salomo, Sprüche 1, 50.53. 98. 106.166.
169. 175: 2, 16. 17. 33. 34. 107. 155.
(;00. 605.
- Prediger 2, 155.
Salzdahlum 1, 227. 239. 564; 2, CXLI.
293.
Sambucus, Joh. 2, 162. 639.
Samuel 2, 54.
Santiago de Compostella 1, 26. 536.
Satire 2, 495.
Satler, Basilius 2, 140. 628.
Sauermage, Aegidius 2, XIX.
Savaro, Johannes 2, 159. 634.
Scaliger, Joseph Justus 2, 159. 635.
- Julius Caesar 2, 635.
Schachspiel 1, 222; 2, 132. 506.
Schaller 1, 574.
Schaper, Henning 2, 119. 120. G22.
Schatz, Jakob 2, 667.
- Atlas 1, 236.
- Lehrbuch der Geographie 1, 365. 368.
374: 2, 427. 433. 667.
Schefl'er, Joh. Gerhard 2, 162. 639.
Schefl'ler 1, CXXXIII f. CXXXIX ff.
CXLV ff. CCIU. 478. 573: 2, CXX.
559. 683.
Scheiter 2, 264. 654.
de Schenige, Hinricus 1, 10.
van Scheninghe, Hinrik 1, 20. 535.
Schickard 2, 266. ()54.
Schiefsübungen 1, 248: 2, 205. 225.
231. 232. 237. 238.
Schilling, Joh.•Jakob 2, C. CLXXX. 658.
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Schimpfwörter seitens der Lehrer 1,
135. 289. 385: 2, 46. 322. 442. 495. 496.
Schläge an den Kopf 1, 8. 135. 289.
386; 2, 46. 322. 442.
Schlaf 2, 96. 506.
Schlafhans 2,71. 72. Vgl. Dormitorium.
Schlafschüler 1, XXVII f. 8. 24. Vgl.
Scholares dormitoriales.
v. Schleinitz, Alexander 2, 685.
v. Schleinitz, Wilh. 2, 685.
v. Schleinitz, Wilh. Karl Ferd. 2, 566.
569. 685.
Schleswig- Holstein 1, LIII.
Schlez, Joh. Ferd. 2, 677.
- Kinderfreund 2, 525. 527. 677.
von Schliestedt s. Schrader.
Schlözer, Weltgeschichte für Kinder 1,
450.
Schlüpfrige Stellen in den gelesenen
Klassikern 1, 372; 2, XVII. 36. 156 f.
435.
Schmähschriften 1, 74 f. 77. 123; 2,
187. 197.
SchmalkaldischerBund1, LVI. CLXXIV.
CLXXVII; 2, XLII. CLVIII.
Schmans, Kompendium der Reichshisto-
rien 1, 237.
Schmid, Konrad Arnold 1, 407. 571.
v. Schmidt·Phiseldeck, Christoph 1,408.
571; 2, 685.
v. Schmidt.Phiseldeck, Justus 2, 566.
569. 685.
Schmiedenstedins 1, LXIV.
Schneeballen 1, 117; 2, 103. 186. 189.
195.
Schneegafs, Cyriacus 1, 558.
Schöne Wissenschaften 1, 205. 206. 210.
212. 232. 407. 409 f.; 2, 467. 474.
Schöningen 2, XXXVI. XL. LXXVIII.
153. 154. 169. 177 ff. 181. 183. 200. 280.
514. 556. 596.
- Anna - Sophianeum 2, X X X V I I.
LXXVII f. LXXXV. CXIlI. CXVI.
CXLI. CXLV. CXLIX. 154.169. 177 ff.
183 ff. 200. 281. 514. 556 f. 650.
- - Benefiziaten 2, CI,XIX f. 180 f. 187.
188 f. 280 ff.
Schöningen, Anna - Sophianeum, Frei·
tische 2. LXXVIII. 180.
- - Freitische und Stipendien nach
Hclmstedt und Wolfenbüttel verlegt 2,
CXLV f.
- - Stiftungsurkunde 2, CLXIX.
177 ff.
- - Tischordnung 2, CLXIX. 188 f.
- St. Lorenzkloster b. Schöningen 2, V.
XI. XXXVI. LXXXV. CXXXIV. 4. 170.
597. 643.
- - Klosterschüler 2, CLXXIX. 170.
280 f.
- Stadtschule 2, XXXV ff. LVII.LXXVIII.
3. 153. 154. 628.
- - Stiftungsurkunde 2, XXXVII.
CLVII. 3 f.
Schönschreiben s. Schreibunterricht.
Schöppenstedt 2, XL. LXXVII. 153.
Schola maior s. unter Braunschweig.
Schola trivialis s. Trivialschule.
Scholae, Plur. zur Bezeichnung einer
einzelnen Anstalt 1, XXIV; 2, 596.
Scholae exteriores s. Aufsenschule.
- interiores s. Innenschule.
Scholares canonici, Canonici in scholls
existentes, oder Scholares ohne Zu-
satz 1, XXIII ff. 3. 4. 5. 6. 9 ff. 24;
2, XXII.
- corales s. ad divinum officium depu-
taU 1, 12. Vgl. Chorschüler.
- dormitoriales,Schlafschüler1, XXVIlf.
8. 24.
- - Unrichtige Erklärung des Wortes
1, XXVIII. Anm.
- panperes 1, XVIII. XXIV. XXVI ff.
3. 21; 2, X. XXII. Vgl. Bettelschüler.
- vagantes 1, XXVII. LXXIX. Vgl.
Bakchanten; Fremde Schüler.
Scholaris, Scholarins, Begriff 1, XLI;
2, XXXI f. f
Scholasterie zu St. Blasien 1, XIX. XX .
4. G. 530. 532.
- zu St. Cyriaci 1, XIX f.
- zu Gandersheim 2, XX.
- zu Halberstadt 2, CLVI.
Scholastik 1, XLV.
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Scholastika zu Gandersheim 2, XV. XX.
XXIII. 644 f. Vgl. Magistra; desgl.
Gallflersheim.
Scholastikus zu St. Blasien s. Braun-
schweig, St. Blasiell.
- zu St. Cyriaci 1, XIX f.
- zu Halberstadt s. Domscholastikus.
Scholekunst 1, 27.
Scholtucht 1,85. 8G. 87. 88. Vgl. Schul-
zucht.
Schrader, Christoph 2, LXXIf. LXXXI ff.
LXXXIV. 165. 167. 541. 642. 654.656.
- Hypotheses oratoriae 2, 266. 654.
- Tabulae chronologicae 2, 274.
Schrader von Schliestedt 1, CXV f.
CXXIII; 2, LXXXVI. XCVIII. XCIX.
Schreiber, Schüler und Hülfslehrer der
Schreib- und Rechenmeister 1, XLI.
XCVII. 338. 350.
Schreib- und Rechenmeister (scrivel-
mester) 1, XLV. LI f. IJVI. CXII. 23.
36. 56. 120 f. 308. 309. 313. 315. 316.
319. 323. 348; 2, 407. 424.
Schreib- und Rechenschulen 1, XXXVI.
XL f. XLV f. LI f. XCVII. CXV. CLIII.
CLIV. CLXI. 20. 23. 36. 207.299.308.
309. 313. 316. 319. 338. 342.345.348 ff.
357. 377. 379.389; 2, XXXVIII. CXIV.
421. 424 f.
Schreibunterricht im Collegium Caro-
Hnum 1, 255.
- in den Lateinschulen als Elementar-
unterricht s. Lese- und Schreibunter-
richt.
- - als fortgesetzte Übung, Schön-
schreiben 1,47. 442.443. 448. 450.451.
452 f. 485. Lektionspläne im Anhang
zu Bd. 1. S. aufserdem Schrift.
- der Lateinschüler in anderen Anstal-
ten 2, 387. 424 f.
- in den Real-, Schreib- und Bürger-
schulen 1, XXXVII. XL f. XLV f. LI.
XCVII. CLXI. 20. 23. 121. 269. 273.
286. 292. 309. 319. 342. 349 ff. 488;
2, 379 ff. 399. 424 f.
- in d. kleinen Stadt-, Land- u. Mädchen-
schulen 1, XCIII. XCVII. CX.191. 260ff.
269. 342; 2, LI. LIII. LXIf. IJXXV.
LXXVI. LXXXII. XCII. 17. 150 f. 170.
175. 275. 276. 281. 314. 327 f. 330 f.
338. 365. 373. 377. 397.398.421. 424 f.
458. 526 f. 565. 584. 591.
Schreibunterricht in den kleinen Stadt-,
Land- unll Mädchenschulen wird ohli-
gatorisch 2, 526.
- Methode 1, 127. 349 ff.: 2, 327 f.
330 f. 359. 382. 424 f. 458.
Schreibweise in den zum Abdruck ge-
brachten Texten 1, CLXIV ff.
Schrift der Schüler soll deutlich, sauber
und möglichst schön sein 1, 119. 171.
177. 325: 2, 34. 38. 83. 184. 412. 429.
453.500.
Schriftliche Arbeiten und deren Korrek-
tur 1, 33. 48. 50. 55. 65. 67. 78. 80. 81.
82. 83. 90. 91. 92. 94. 95. 99. 100. 101.
102. 107. 108. 110. 111. 112. 116. 119.
129 f. 147. 148. ]49. 150. 151. 152. 153.
155. 156. 157. 158. 159. 160. 163. 165.
166. 168. 169. 174. 175. 178. 197. 198.
199. 200. 257. 325.347.349 ff. 352. 361.
364. 367. 369. 370. 373. 443 f. 449 ff.
456. 494. 504. 516 f. 518. 520; 2, 15.
32. 34. 36 f. 38. 40 f. 80 ff. 83. 97. 115.
118. 119. 120. 121. 131. 153. 160 f. 163.
190. 191. 198. 290. 327. 389 f. 391. 392.
401. 412. 427. 428 ff. 434. 435. 463. 473.
500. 587. Vgl. Hefte; Korrektur.
Schrivelschole s. Schreib- und Rechen-
schule.
Schrodt 1, 237. 566.
Schröckh 2, 671.
- Geschichtliches Lehrbuch 1, 450. 451:
2, 464. 671.
Schubert, Abt 2,CVI. 293. 659.
SchUlerabt s. Abbas scholarium.
Schilleralbum s. Album.
Schülerbischof 1, XVIII. XXXIII. 9 ff.;
2, XXXVI.
SchUlerchor, Kantorei, Chorus sympho-
niacus 1, XXXII. L. 3 f. 6 f. 34. 142 f.
327 ff. 457 f. 501. 525: 2, CII. CXXXIV.
CXLIV. 187 f. 197 f. 413 ff. Vgl. Chor-
schüler; Horengottesdienste.
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Schülerchor von der Kurrende zu unter-
scheiden 1, LXXIX.
- aufgehoben 2, CXXXIV.
SchUlergottesdienste s. Horengottes-
dienste.
Schlilermaximnm in den Klassen 1, 493;
2, CXXXVIII.
Schiilerpensionen s. unter Pensionäre.
SchUlernmzüge 1, XXXII ff. XXXVIII.
XLII. CLXXXIX f. 9 ff. 23. 185 f.; 2,




- im Programm 1, 501.
Schlinemann 2, 383. 545. 663. 681.
Schlitz, Christ. Gottfr. 2, 672.
- Lateinisches Elementarwerk, herausg.
in Verbindung mit Joh. SaI. Semlel' 2.
473. 672.
Schnlaerarinm 1, CXVII. 316.317.332.
334. 379. 381. 389 f.
Schulakten s. Schularchiv.
Schnlandachten bei Beginn und Schlufs
des Unterrichts 1, 48. 52. 53. 54. 56.
57. 69. 70. 93. 97 f. 115. 126. 188. 199.
200. 201 f. 287. 345 f. 453. 546. 549.
562; 2, 41 f. 95. 109. 110. 116. 129.
133. 151. 155. 184. 192. 324 f. 326 ff.
364. 388. 396. 397. 398. 422. 451. 471.
526. 585.
- Morgen- und Abendandacht in den
Alumnaten (Waisenhäuser, Kloster-
schulen etc.) 1, 191. 194. 295. 563; 2,
95. 96. 109. 110. 129 f. 133. 134. 175.
360. 361 f. 418. 451. 453.
- Tischgebet in den Alumnaten 1, 192;
2, 68 f. 97 f. 109. 129. 134. 188. 418.
Schularchiv 1, 330. 338. 388. 523 f.; 2,
416. 443.
Schulaufsicht s. Schulbehörden; Visi-
tationen.
Schulbehörden im Mittelalter 1, XIX.
XU. CLXVIII. CLXXII. 7. 23; 2,
XV. XXIII. XXXIV.
- in der Stadt Braunschweig nach der
Reformation s. unter Braunschweig.
Schulbehörden aufserhalb d. StadtBraun-
schweig s. Generalschulinspektor; Ge-
neralsuperintendenten; Konsistorium;
Ortsprediger ; Ortsschulbehörde ; Prä·
laten; Schuldirektorium ; Superinten-
dens generalissimus; Superintendenten;
Weltliche Visitatoren.
Schulberichte der Direktoren (Rektoren)
der Lateinschulen 1 306; 2, 405. 491.
- der Generalschulinspektoren 2,LXXVII.
LXXXIII. I,XXXVIII. XCVIII. 165.
166. 201. 287.
- der Prediger und Superintendenten 2,
CV. CXXXIX. CXC. 342 f. 344 f. 522.
523. 524. 526. 537.
- der Seminarinspektoren 2, 373. 515.
517.
Schulbesuch 1,73.75. 104.117.118.171 f.
179. 284. 324. 394. 455. 505; 2,
CXXXVIII. CXC. 44 f. 96. 110. 122.
133. 184. 192. 193. 315 ff. 323 f. 331 ff.
351. 383. 411. 412. 413. 451 f. 488.500.
527. 531 f. VgI. Schulversäumnisse.
Schulbibliotheken s. unter Bibliothek.
Schulbücher, Einführung und Abschaf-
fung derselben 1, 127. 449. 515 f. 520;
2, 29. 46. 294 f. 483. 485. 527.
-- des Waisenhauses zuBraunschweig 1,
347. 384; 2, XCII f. CLXXXIL 294f.
659 f.
- _ werden durch andere ersetzt 2,
XCIII. CXXXVIII. CXXXIX. 525. 527.
Schnldenmachen s. Leihen.
Schuldiener 2, 363. S. aufserdem Schul-
vogt.
- als Bezeichnung der I,ehrer 1, 537.
Schnldirektorinm 1, CXXXII f.; 2,
CXXII ff. CXXIX f. CLXXXVIII.
CLXXXIX. 482 f. 511 f.
Schule von der Kirche abhängig 1,
LXXIII ff.; 2, LX.
_ _ losgelöst 2, CXXII f. CXXIV.
CXXX. CXL.
Schuleigentnm soll nicht beschädigt
werden 1, 118. 173. 297. 457.506.518.
523 f.; . 2, 95. 100. 111. 132. 330 f.
349 f. 417. 452. 501. 586.
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Schuleigentum im Coll. Carolinum vgl.
1, 221 u. Ö.
Sclmlephoren in der Stadt Braunschweig
s. unter Braunschweig.
- in den übrigen Städten 2, CLXXV.
287. 452. 514. 574. 575. 577. 686.
Schulfeierlichkeiten s. Einführung der
Lehrer; Redeakte ; Schulprüfung ; fer-
ner unter Censur; unter Versetzung.
- Kleidung der Lehrer dabei 1, 312;
2,410.
SchulHeifs vom häuslichen Fleifs unter-
schieden 2, 510. 511.
Schulgef"ängnis in I~ateinschulen, carcer
1, 75. 77. 386. 507. 510; 2, 66.67.68.
69. 70. 73. 87. 136. 188. 198. 442. 488.
493.
Schulgeld im Mittelalter (iustitia, pre-
cium, salarium) 1, XXII. XXIII. XXVIII.
XLII f. 4. 6. 8. 21 f. 24. 530.
- in den Lateinschulen bezw. Gymnasien
(und Realgymnasium) seit der Refor-
mation 1, XLVIII. LXXXI. CXLII.
CXLIII. CLVIl. CLX. 31. 64. 66. 78.
86. 119. 144. 173. 188. 318. 446. 452.
482 f. 485. 486. 496. 500; 2, CVIII.
13.50. 384. 410. 475. 477. 479 f. 663 f.
- - Erlafs oder Ermäfsigung 1, 31.
188. 318. 334. 496. 526. 538; 2, 13.
- - Vereinnahmung 1, CXVII. 31. 144.
316. 317. 389. 496. 518.
- - Verteilung unter die Kollegen 1,
LXXXI f. CXLII. 446.
- - flieIst nicht mehr direkt den Leh-
rern zu 1, CLVII. 496.
- - Beitreibung im Falle der Nicht-
zahlung 2, 52.
- in den Real-, Schreib- und Bürger-
schulen 1, LI. CLIn f. 36. 292. 319.
489. 539 f.
- - Vereinnahmung 1, 282. 389.
- in der französischen Schule zu W01-
fenbüttel 2, 450.
- in den Jungfrauenschulen 1, 37; 2, 18.
- in den kleinen Stadtschulen 1, CXI.
266 f.; 2, 362 f.
- - Erlafs 1, 267: 2, 363. '
Schulgeld in den Landschulen 2, LXXVI.
XCV. 143. 152 f. 275. 277. 317. 318.
338. 349. 353. 527. 565 f.
- - Erlafs oder Ermäfsigung 2, 338.
353. 566.
- - Vereinnahmung 2, CXLIlI. CXLIV.
eXCI. eXCIl. 539. 566.
- - Beitreibung im Falle der Nicht-
zahlung 2, 153. 349.
Schulgeselleu, Hülfslehrer des Schul-
meisters 1, XXX. 29. 30. 31. 32. 38.
47. 48. 49. 85. 86. 87. 88. 537; 2, 6.
13. 16. Vgl. Socii secundarii.
- auch der Rektor dazu gerechnet 1,
31. 537.
Schulgesetze für Latein- und Kloster-
schulen bezw. Gymnasien 1, 69 f. 73 ff.
75 ff. 79. 103 f. 116 ff. 169 ff. 323 ff.
453 ff. 502 ff. ; 2, 44 f. 65 ff. 92 ff. 109 ff.
122 ff. 131 ff. 183 ff. 192 ff. 288 f. 411 ff.
416 ff. 451 ff. 499 ff. 584 ff.
- für die Schule des Waisenhauses zu
Braunschweig 1, 295 ff.
- öffentlich ausgehängt 1, 73. 75; 2, 45.
98.
- vorgelesen bezw. auch erklärt 1, 134.
380.453; 2,45.74.87.157.188.439.
Schulgewalt der bürgerlichen Obrigkeit
1, XXXVI. XLIX. LXXII; 2, XXXV.
XXXVII. XLI.
Schulhäuser 2, 49.
- sollen stets mit einer besonderen Schul-
stube versehen sein 2. eXXXVIII f.
- neu errichtet bezw. umgebaut 1,
XXXVIII. LXXI. XCIV. 212. 564{ 2,
LV. LXXXIlIf. 53. 178. 687.
Schulinspektion s. Schulaufsicht.
- Amtsbezirk des Superintendenten s.
Superintendenturen.
Schul- und Seminarinspektor zu Braun-
schweig 1, CVIlI f. CX. 260 ff.; 2,
cm f. CLXXXVI. 370. 371. 373. 454.
455. 456. 515. 592. 676.
- zu Wolfenbüttel 2, eIlI f. CIX.
CLXXXVI. 367. 368. 370. 371. 373.
454. 455. 456. 515. 516.517.519.561 ff.
592. 676.
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Schulinventarium der Landschulen 2,
331. 349.
Schuljahr, Anfang zu St. Gregorii 1,
XLII. 23; zu St. Georgii 2, 41. 65. 606.
Schulkasse 1, CLVII. 496. 499 f. 518;
2, 491. S. auferdem Schulaerarium.
Schulklotz als Strafmittel 1, 195.
Schulkollegen, Benennung 1, 537; 2,
665.
Schulkommission in Braunschweig s.
unter Braunschweig·.
- in Helmstedt s. unter Helmstedt.
- für die sämtlichen höheren Schulen
d. Herzogtums s. Oberschulkommission.
Schulkomödien s. Komödien.
Schulknratorium s. Kuratoren.
Schullisten für die Landschulen 2, 318.
335 ff. 342. 348. 355 ff. 522. 532 ff. 566.
VgI. auch Absentenlisten.
Schulmeister als Bezeichnung des Rek·
tors einer Lateinschule 1, XXX. 31. 32.
35. 38. 45. 47. 49. 61. 62. 88.537; 2,
XXIII. 4. 6. 11. 24. 30. 45. 48. 49.
Vgl. Meister; Magister.
- als Bezeichnung des Lehrers an einer
deutschen Schule 1,36.260 ff.; 2,143.
150. 151. 152. 153. 276. 277. 284. 285.
291 u. ö.
Schulmelsterin 1, 36. 260 ff. Vgl. Lehr-
meisterin; Meisterin.
Schulordnung der Stadt Braunschweig
von 1528 s. Kirchenordnung von 1528.
- des Rats der Stadt Braunschweig von
1596 1, LXXI ff. LXXXVI. CLXXXIV.
122 ff. 176. 298. 309. 310. 340.
- für das Land Braunschweig-Wolfen-
büttel von 1543 s. Kirchenordnung von
1543.
- des Herzogs Julius 2, LXI. LXVI.
CLXVI. 25 ff. S. Kirchenordnung des
Herzogs Julius.
- des Herzogs August 2, LIV. LXXII ff.
CLXVI ff. 144 ff. 180. 200. 201. 286.
587.
- Schulordnung des Herzogs Karl s.
Landschulordnung.
- Kursächsische 2, XLVI. 606 f.
Schulordnung, Württembergische s.
Württemberger Schulordnung.
- für das Dannenbergische Gebiet 2,631.
- des Herzogs Georg Wilhelm von Ka-
lenberg- Göttingen 2, LIV.
SchulpedelI 1, 507. 508. VgI. Famulus;
Schuldiener ; SchIllvogt.
Sclmlpersonen, Benennung 1, 537.
Schulpftichtigkeit 1, CXI. CXCVII. 268.
538; 2, LXII. LXXI f. LXXVI. 143.
150. 151. 153. 317 f. 332 ff. 347. 348.
352. 367. 527 ff.
Schulp1lichtiges Alter 2 ,CXXXIX. CXC.
317f. 527. 531 f.
Schulpforta 2, LII. LXVII.
Schulprüfnng der Lateinschulen in Ge-
genwart der dazu verordneten Inspek-
toren 1, 36. 48. 63. 135 f.; 2, 50. 51.
77. 85. 164 f. 184. 193. 200. 201. 273.
-- in Gegenwart des Generalschulinspek-
tors 2, 165. 201. 287.
- - öffentliche 1, 300. 301. 302. 306.
312. 377 ff. 442. 446. 453. 457.500. 2,
CXII. 386. 394. 403. 422. 430. 437 f.
490.587.
_ _ Unerlaubte Einübung und Tän-
schungsversuche seitens der Lehrer
1, LIV. 48. 136. 378; 2, 395. 438.
- öffentliche, in den Real- und Schreib-
schulen 1, 287 f. 300. 301. 302. 377,
379. 568 f.
- öffentliche, in den kleinen Stadtschulen
1, 192. 271; 2, 368. 379.
- in den Landschulen bei Gelegenheit
der Kirchenvisitationen 2, 152. 344 f.
_ _ öffentliche 2, CXXXVIII. 345 f.
349. 523 f.
Schulrat, Titel 2, CXXIV.
Schulsiegel 1, 300. 388. 495. 522.
Schulstraten 1, XXIX f. 8. 22. 49. 53.
55. 71. 74. 76. 101. 102. 103. 104. 135.
163. 195. 289. 385 f. 509 f.; 2, 46 t
65 ff. 84. 98 ff. 113. 136. 188. 198. 322.
442. 488. 489. 493. 495 f. Vgl. Aus-
schliefsung; Geldstrafen; Körperli~he
Züchtigung; Lupus ;Nachsitzen ;Schlage
an d. Kopf; Schulgefängnis; Schulklotz.
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Schulstrafen sollen nicht in der Leiden-
schaft geschehen 1, 288. 386. 387; 2,
322. 496. Vgl. unter Körperl. Züchti-
gung; Schimpfwörter.
- Stufenfolge 1, 289. 385 f. 509 f.; 2,
384. 442. 489. 494.
Schulstreit in Brauuschweig 1, XXXV ff.
- in Helmstedt 2, XXXIV.
- in Schöningen 2, XXXVI f.
Schulstuben für die Landschulen 2,
348 f.
- sollen ungesäumt eingerichtet werden
2, CXXXVIII f.
Schulversäumnisse in den Lateinschulen
bezw. Gymnasien, desgl. in den Real-
und Schreibschulen 1, 58. 278. 279. 396;
2, 45. 412. 444. 452. 469. 500. Vgl.
Absentenlisten.
- - bedürfen der Anzeige oder Ent-
schuldigung 1, 73 f. 76. 118. 139. 171.
179. 295. 326. 396. 446. 455; 2, 122.
383. 413. 444. 454. 490. 500. 587.
- - schriftliche Entschuldigung 1, 279.
505; 2, 113. 135. 184. 192.
- - Nachfrage bei den Eltern im Fall
der Nichtentschuldigung 1, 139. 385.
396 ; 2, 441. 444.
- - UnbegTündete und unentschuldigte
Versäumnisse werden bestraft 1, 53.
73 f. 76. 101. 102. 118. 139. 179; 2, 45.
- - werden auf den Abgangszeugnissen
vermerkt 1, 498.
- in den Land- und kleinen Stadtschulen
1, eXIl; 2, 143. 153. 318. 331. 335 f.
337 f. 341 f. 351 f. 528 ff. 532 ff. Vgl.
Absentenlisten.
- - Entschuldigungsscheine des Pre-
digers 2, 331. 336. 337. 341 f. 344.
528.
- - Bestrafung der Eltern, welche ihre
Kinder ohne genügenden Grund von
der Schule zurückhalten 2, 143. 153.
331. 348. 352. 355. 528.
Schulverwaltung 2, eXXII f. eXXVII.
eXXXII. eXL. eXUI.
- Geschäftsordnung 2, eXXXII f. 513 ff.
Schulvisitation 8. Visitationen. I
Schulvogt 1, 300. 331. 332. 334. 386.
389. 391 f. S. aufserdem Famulus;
Schuldiener ; Schulpedell.
Schulze, Lehrbuch der Relig'ionslehre
1,452.
Schulze, Joh. Heinr. Aug. 2, CXXXIL
Schulzimmer 1, LXX. XCVIII. CX.
exxx. 529; 2, 49. 96.
- mehrere Klassen in demselben Schul-
zimmer 2, L. 53. 609.
- für die Landschulen s. Schulstuben.
Schulzucht, disciplina scholastica 1, LIV.
LXXI. LXXVIII. LXXXV. LXXXVIII.
eXLIII. 133 ff. 163. 179 ff. 187f. 195 f.
281. 288 f. 304. 305. 311. 383 ff. 396.
494 f. 506 f. 521 f.; 2, LIX. LXIX.
LXXXIII. 43 ff. 86 f. 322. 383 f. 440 ff.
469 f. 487 ff. 493 ff. Vgl. Disziplina-
rische Untersuchungen; Scholtucht;
Schulgesetze ; Schulstrafen.
Schulzwang 1, 10. CXI. 538; 2, XXVIII.
LXXI f. 143. 150. 151. Vgl. Schul-
pflichtigkeit.
- moralischer 1, XLVII.
Schwärmerei 1, 30.
Schwartze (Schwarz, Niger), Gregorius
2, LXIV.
Schwartzko})ff, Joh., Kanzler 2, LX.
LXXIII. 642.
Schwartzkopff, Ulrich, Bürgermeister
von Brauuschweig 2, 261.
Schwarze 'l'afel 2, 188. 198.
Schwarzes Register 1, 386. 442. Vgl.
Schwarze Tafel: Strafbuch.
Schweitzbergius 1, LXIV.
Schwimmen 2,135. 186.195. Vgl. Baden.
Schwören und Fluchen 1, 70. 79. 103.
117. 170. 325. 457. 506; 2, 59. 66 f.
93. 111. 131. 188. 197. 506.
Scientiae primitivae s. Artes primitivae.
Scioppius 2, 159. 637.




Seesen 2, XXIX. XXX. XL. LXXVII.
153.
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Segner, Elementa arithm. et geometr., Senior, der älteste von den Informatoren
1, 238. des Waisenhauses zu Braunschweig
Seidel 2, 467. 672. I 1, 281 f.; 2, 590. 591. 688.
Seidenstücker 2, CXX. Sennep, Heinrich 1, 10.
Seiler, Georg Friedrich 2, 671. Sequenzen 2, 63. 173. 610. 6H.
- Hülfsbücher für den Religionsunter- Servius 2, 159. 635.
richt 2, 463. 464. 471. 671 f. Severus Sulpicius 2, 163. 641.
Selbständigkeit d. Direktors 2, CXXIX. Seybold, Joh. Georg 2, 656.
485. 488. 492. - Lateinisches Übersetzungsbuch 2,274.
Selbständigkeit der Schule 2, CXXIX f. 656.
Vgl. Schule von der Kirche losgelöst. Siber, Adam, Gemma Gemmarum, Vo-
Selectus ingeniorum 2, 167. Vgl. In- cabularium, auch als Nomenclator,
genia; Delectus ingeniorum. Nomenclatura bezeichnet 1, 148. 150.
Selekta, Selektaner 1, CVII. CXXII. 152. 153. 156. 159. 160. 162.
CXCVII. 209 f. 247. 257 f. 326. 329. Simeonis canticum s. Nunc dimittis.
372. 375. 377. 490. Singehol' s. Schülerchor.
Seineekel' 1, 558; 2, LV. CLXII. 613. Singende Messe 1, 44. 543 f.
- Prosodia 2, 81. Sirach, Lateinische Übersetzung'als Schul-
Semikaroliner 1, CXXVII. CXXIX. CCI. buch 1, 166. 169. 175.
416. 419. 420 f. 432. - Deutsche Sonderausgabe als Schulbuch
Seminar, Philologisches, geplant 1, CXIX. 2, XCII. 326. 659.
398 ff. Sitten, gute, s. Wohlanständigkeit.
- Philologisch - pädagogisches s. Helm- Sittenbiicher, monatliche 1,495. 518. 522.
stedt, Philolog.-pädag. Institut. Sitten- und Arbeitsbuch 1, 517. 520.
- Philologisches zu Halle 1, CIV. Vgl. Klassenbuch.
- Theologisches zu Helmstedt 2, 293. Sittenlehre s. Ethik und Moral.
659. Sittenmusterung, SittenprUfung s. Cen-
Seminare für Kandidaten des Predigt- sur.
amts s. Predigerseminare; Michaelstein ; Sittliches Gefühl 1, 444. 453; 2, 469.
Riddagshausen. Sittliches Verhalten der Lehrer 1, XLII.
- für Volksschullehrer s. unter Braun- LXVIII. LXXVI. LXXXVI f. 115 f.
schweig; Helmstedt; MarienthaI; Rid- 123. 180 f. 312. 512 f.; 2, CV. 46.85 f.
dagshausen; Wolfenbüttel. 122. 156. 409. 491. 493. 498. Vgl. Ein-
Seminarinspektor zu Braunschweig s. tracht; Pünktlichkeit; 'l'runkenheit;
Schul- und Seminarinspektor. Zwietracht.
- zu Helmstedt 2, 515. 517. - der Schüler der Ritterakademie 2,
- zu Wolfenbüttel s. Schul- und Semi- 227 f. 230..
narinspektor. - der Schüler des Collegium Carolinum
Seminarium praeceptorum zu Halle 1,217 ff. 422 f. 424f. 435. 459.461. 469 f.
1, CIV. - der Schüler der Lateinschulen bezw.
SemIer, Christoph, Begründer der älte- Gymnasien, desgl. der Realschulen 1,
sten Realschulen 1, CIV; 2, CXI. XXVII. XXXIV f. LXVIII. LXXX. 9.
SemIer, Joh. Sal., Professor der Theo- 11. 22. 70. 79. 103. 117. 142 f. 172 f.
logie 2, 672. 188. 295 f. 304.325. 395.457. 458.508;
- Lateinisches Elementarwerk s. Schütz. 2, 44. 59. 66 f. 67 f. 95. 101 f. 113. 123.
Senae 1, XXXIV. 13. 132. 135. 156 f; 185 f. 195. 383. 413.
Seneca 1, 112. 372. 408; 2, 83. 614. 417.462.469.487.489.492 f. 497.502 f.








504. 510 f. Vgl. Diebstahl; Lüge;
Schwören und Fluchen; Trinkgelage.
Sittsamkeit s. Wohlanständigkeit.
Sittlichkeit s. Sittliches Verhalten.
Skulptur 1, CXXVI. 239.
Sleidanus 1, LXXVII; 2, 64J. 654.
- De quatuor summis imperiis (lle mon-
archiis) 1, 127; 2, 163. 1~0. 641.
- De statu religionis et reipublicae Ger-
manorum sub Carolo V 2, 266. 641.
SneHe, Barthold 1, CXC f.
Socii secundarii 1, XXX. XLIII. LXXIX.
7 f. Vgl. SchulgeselleIl.
Soest 1, LUI.
Sokrates, Kirchengeschichte 2, 69.
Sokratische Lehrart 1, 346; 2, 4\)4.
Vgl. Erotematische Lehrart.
Solmisation 1, 3~. 542: 2, 7.
Solon 1, 164; 2, 630.
Sommerschule 2, LXXI f. LXXVI.
LXXXII. LXXXVIII f. CXXXVIII.
CLXXVII. 143. 151 f. 275. 323. 331 ff.
351. 529.
Sonntagsepisteln im Schulunterricht 1,
127. 146. 151. 202. 2, 388. 396. 397.
398.
- griechisch 2, 274.
Sonntagsevangelien im Unterricht der
Lateinschulen s. Evangelia dominicalia.
- in den deutschen Schulen 2, XCII.
150. 326. 396. 397. 398. 65\).
Sonntagsevangelien u. -episteln in der
Kirche von Schulkindern vorgelesen
1, 127. 337; 2, 278.
Sonntagsschulen 2, LXXI f. I,XXVI.
LXXXVIII. 143. 151 f.
Sophia, Äbtissin in Gandersheim 2. XVI.
XVIII. 645.
Sophisticus episcopus 1, 9. 533. Vgl.
Schülerbischof.
Sophokles 1,113; 2,57\). Vgl. Tragiker.
Sozomenus 2, 69.
Spange, Heinrich 1, 10.
Spanisch in der Ritterakademie 2, 237.
- im Realgymnasium und in einer La-
teinschule 1, Anhang, Lektionsplan des
Realgymnasiums; 2, CXXXIII.
Spartam suam exorllare I, 115. 555.
(Die richtig'e Erklärung bei Dindorf,
Poet. seen. GI'. ed. V, Eurip. fragm.
722, p. 344.)
S}}azierengehen, amlJlllatio, deambulatio,
obambulatio 1, 193 f. 215. 222. 284 f.
291. 2~)(;. 376. 508; 2, 103. 134. 187.
1~7. 481.
Spazierellreitell unrt S}}azierenfahren
1, 433: 2, 481. 490. [)05. liI3.
Speccius, Praxis declinationum, Schul-
buch 1, 200.
- bearbeitet VOll Esmarch 1, 449.
S}leiseortillungen 1, XCIII. 1\)0; 2,
LVI. I,XV. LXX. LXXVIII. CUX.
CLXIII. CLXVIII f. CLXIX f. 21 ff.
68 f. 88 ff. 97 ff. 104 f. 109. 134. 176.
188 f.
Speisewirt der Stipendiaten in Holzmin-







Sphaera, Sphaerica 1, 65. 78. 113. 154.
551. Vgl Astronomie.
Sphaera Johannis de Sacro Busto 1, 65.
- armillaris 1, 3()5.
Spiele, welche der Jugend erlaubt sind,
s. SchachsIliel; Vergnügen 11. Erholung.
- welche nicht erlaubt sind, s. Glücks-
spiele.
Spiele der Griechen 2, 555.
Spondanus, Joh. 2, 162. 641.
Spott und Satire 2, 495.
Sprachmeister 1, 286; 2, 449.450. Vgl.
Maitres.
- in der Ritterakademie, Lektoren 2,
223. 243. 244.
Sprüche des Salomo s. unter Salomo.
Staatengeschichte, Europäische 1, 408.
Staatsgeopraphie 1, 236. 408.
Staatsministerium 1, 502; 2, CLUI.
Vgl. Geheimerats - Kollegium.
Staatsprüfung 2, CXLVII. CXLVIII. CL.
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Staatszeitungen 1, 236. Vgl. Zeitungen.
Stadtoldendorf 2, XXIX f. XLIV.
LXXVII. 153. 631.
Stadtscbulen im Mittelalter 1, XXXV ff.
13 ff.; 2, IV. XXXII ff. 3 f.
Stahl oder Stbal, Daniel 2, 648.
- Logik 2, 190. 648.
Stark, Joh. Friedr. 2, 667. 688. Derselbe
ist dort irrtümlich aufgeführt statt:
Starke od. Starcke, Christoph, gest. 1744
als Oberpfarrer in Driesen, Ordnung
des Heils in Tabellen 1, 362. 366. 368;
2, 428. 433. 445. 591.
Starkens Einleitung als Grundlage für
Vorlesungen über die theologia thetica
1, 241.
Statistik 1, 408. 452.
Statuta monastica des Herzogs Julius
2, 65 ff. 289. 658.
Steger 1, 574.
Stellung des IJehrerstandes in gesell-
schaftlicher Hinsicht 1, LXX. C f.; 2,
LX. CXVII. 147 f.
Steterburg, Kloster 2, V. 169. 643.
Steuerfreibeit der Gymnasiallehrer 1,
313.
Stiftsscbulen 1. XVII ff. LIV; 2, IV ff.
LXXVII.
- papistische, s. Papistische Stiftsschulen.
Stilübungen s. unter Deutsch.
Stipendia, Einkünfte des Scholastiku8 zu
St. Blasien 1, 6.
-- Lehrergehälter 1, LXXXI. 64. 143.
152.
Stipendia annua, Freitische 2, 466. 672.
Stipendiaten zu Holzminden 8. unter
Holzminden.
- zu Marienthai 2, 288. 298.
'- zu Schöningen s. Schöningen, Benefi-
ziaten und Klosterschüler.
Stipendien für das Universitätsstudium
1, 35. 36. GI. 388. 399 f. 458. 511; 2,
LI. CXLI. CXLVII. CL. 26. 59. 77.
443. 567. 603.
- - erfordern eine Prüfung bezw. die
Reifeprüfung 2, CXLVII. CL. 567.
- - Braunschweigische 1, 388.
Stipendien für das Universitätsstudium,
landschaftliche 1, 388; 2, CXLVII.
- für Lateinschulen zum Brsatz der Klo-
sterschulen 2, LXXV. 169 f. 643.
- - der Amelungsborner Klosterschule
s. unter Holzminden.
- - des Anna - Sophianeums s. unter
Schöningen.
- - des Gymnasiums zu Helmstedt 2,
CXLV.
- - des Gymnasiums zu Wolfenbüttel
2, CXLV f.
Stockhausen, Kommissar 2, 257. 258.
Stoer, Joh. 1, 83. 84.




Strafplatz 1, 385 f. 510; 2, 442.
Streiperger 1, LX f. LXIV. CLXXX.
65. 66. 77. 78.
Stropbii Compendium et grammatica mi-
nor, Auszug aus Melanchthons lateini-
scher Grammatik 1, 127. 150. 152. 153.
155. 156. 160.
Strube, griech. Schulbuch 2, 191. 649.
Studienjahre der Kanoniker XXV f. 6.
24. 532.
Studierende, Anz&.hl derselben im Mittel·
alter 2, XXXIX f.
Studium generale 1, XXV; 2, 602.
- solempne 1, XXV. 6. 24.
- universale 1, XXV. 6.
Stübchen, Mars 2, 361. 662.
Stundenpläne s. unter Lehr· u. Lektions-
plan ; Lektionstabellen.
Stundenwechsel 1, 187. 444. 448 514;
2, 486.
Stundenzabl der einzelnen Klassen 1,
442 f.
- der Lehrer darf überschritten werden
1, 513.
Sturm, Johannes 2, XLVII. LVII. 613.
- Epistolae Ciceronis a Sturmio col1ec-
tae 1,150.159.165.168; 2,80.106. 613.
Stuve, Johann 1, CXXXII; 2, CXXV.
CXXXVI.
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. Subdiakonat 1, XXV. 5. 24.
Subinspektor des Wolfenbütteler Send-
nars 2, 560. 6tl3.
Subskriptionsformeln für die Vr,rpflich-
tung auf das Corpus doctrinae s. Unter-
schrift des Corpus doctrinae.
Succentor 1, XLIII. 92. 93. D6.
Süpke, Heim. Friedr. Wilh. 1, CLII.
Sueton 1, 80. 372. 452, 2, 266. 435.
473. 553. 557.
Sulpicius Severus 1, 163. 641.
Sulzer, Joh. Georg 2, 672.
- Kurzer Begriff aller Wissenschaften 1,
409.
- Vorübungen des Verstandes 1, 443.
449 f.; 2, 471. 672.
Sunderlike Schole zu St. Blasien 1,
LVI ff. 58 ff.; 2, XLIII.
Sunstedt 2, 170. 643.
Superintendens generalissimus, Ober-
superintendent 2, 144. 164. 608. 661.
Superintendent der Stadt Braunschweig
s. unter Braunschweig.
~uperintendenten (Spezialsuperintenden-
ten) 2, 582 f. 608.
- als Vorgesetzte (geistliche Visitatoren)
der Schulen ihrer Inspektionen 2, 6. 7.
15. 46. 49 ff. 152. 164. 343 fi'. 522 f.
530. 533 f.
Superintendenturen 2, 608.
Supputandi exercitia, ItechncII 2, 80.
612.
Supremus, 'ritcl eines Lehrers 1, 92. 93.
!)5. 96.
Syllabicantes 1, 68. 83. 93. 98.
Syllabieren 2, 31.
Symbole (Nicaenum, Constantinopolita-
num, Athanasianum, Ephesinum, Chal-
cedonense) als Grundlage des Religi-
onsunterrichts 2, 155. 265. 267. 632.
Symbolische Bücher der Stadt Braun-
schweig s. Corpus doctrinae der Stadt
Braunschweig.
- des Herzogtums Braunschweig s. Cor-
pus doctrinae Julium.
- Verpflichtung darauf seitens d. Lehrer
s. Unterschrift.
SYlllbolisclle Bücher, Verpflichtung dar-
auf seitens der Schüler des Gallders-
heimer Pärtagogiums 2, ~13.
SYlllbolulll apostolicum im kirchlichen
Gebrauch 2. 125. 128.
- - im Unterricht 2, XXVIII: als zwei-
tes Hauptst.ück des Katechismus, der
Glaube 1, 27. 34. 36. 37. 42; 2. \1 f.
- Athanasianum, QUicullqlle, im kirch-
lichen Gebrauch I, 53!!; 2, 11. 62.
129. 173. 598. 610.
- - im Unterricht 2, XXVIII. 155.632.
- Constantinopolitanlllll im Unterricht
2, 1;15. 632.
- Nicaenum (Patrem) im kirchlichen
Gebrauch 1, 53!!; 2. 63. 12!!. 134.610.
- - im Untenicht 2, 155. 632.
SYlllphouiaci s. Chorschüler.
Synagogen 1, 28.
Synaxis 1, 173. 561; 2, 125. 194. 625.
649. Vgl. Abendmahlsfeier.
Synoden der Prediger 2, 521.
Synodlls (Gelleralkonsistorium) 2, 51.
165. 166. 169. 201. 608.
T.
TabakrallcJten 1, 222. 28.1. 2%. 421):
2, 212. 417.
Tabellarische Heilsordlllwg s. Starke.
Tabellen zur Einiibullg der griechischen
Formlehre 1, 364 f.: 2, 431.
- zur Einübung der lateinischen Form-
lehre 1, 358 ff. ; 2, 426.
Tabulae genealogicae Tuebingenses 2,
262. 653.
Tacitlls 1, 372. 409. 452; 2, 473. 572.
579.
Tafel, die lateinische, dabei der Kate-
chismus, Schulbuch 2, 30. 31. 604.
Talaeus 2, 621.
- Rhetorik 1, I,XXVII. 127. 149. 152.
154. 157. 174.558; 2, 115. 621.
Tanzen 1, XXVI. 212. 218. 242. 247.
255. 411; 2, 185. 191). 205. 224. 237.
242. 469. 477. 480. 481.
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Taschengeld für kleine Ausgaben 1, 274.
293 f. 438. 439; 2, 477. 481.
Taubmanus, Fridericus 2, 159. 635.
Taufschein 2, 318 f.
Technologie und Gewerbekunde 1,
CXXXVII. 352 f. 452. Lektionsplan des
Realgymnasiums im Anhang zu Bd. 1.
Te Deum s. Ambrosianischer Lobgesang.
Teipel, Martin 1, CXC. CXCI. 562.
'I'eIemaque s. Fenelon.
Telomonius s. Zierenberger.
De tempore, pro tempore 2, 625.
Tenor 1, 34.
Terenz 1, LXV. LXXVII. 50. 51. 52. 57.
65. 66. 80. 82. 91. 94. 101. 102. 110.
112. 127. 152. 153. 154. 157. 158. 162.
174. 367. 443; 2, 14. 35. 36. 38. 80.
82. 91. 94. 101. 102. 110. 112. 127. 152.
1~lU1~1~1~n~~.«3;
2, 14. 35. 36. 38. 80. 81. 82. 106. 107.
115. 117. 131. 153. 156 f. 158. 159. 191.
199. 266. 274. 435. 473. 553.
- Adelphi 2. 36. 605.
- Andria 2, 37.
- Eunuchus 1, 147. 165; 2, 38.
- Heautontimorumenos 1, 147. 149.
- Phormio 1, 150. 168.
- soll durch die Komödien der Hrotsvi-
tha verdrängt werden 2, XVI.
- Behandlung der schlüpfrigen Stellen
2, 36. 156 f, 435.
Tennini, halbjährliche Kurse 1, XXIII. 8f.
Testimonium immaturitatis 2, CL. 572.
- maturitatis s. Reifezeugnis.
- scholasticum s. Abgangszeugnis.
Textausgaben der Klassiker allein zu-
lässig 1, 347; 2, 424.
Textgestaltung der in diesem Werke ab-
gedruckten Dokumente 1, CLXIV ff.
Theater 1, 415. 433. 440. 469.
Thedinghausen 2, 530. 678.
Themll, Aufgabe 1, 101 u. ö.
Themata, Wortformen 2, 40. 117. 606.
Theodoret 2, 69.
Theognis 1, LXXVII. 113. 127. 152. 155.
159; 2, 82. 162. 190.
Theokrit 1, 452.
Theologie (Glaubenslehre) als Gegen-
stand des Unterrichts in den Latein-
schulen 1, LX. LXIV. CIII. CV. 78.
80. 90. 196. 257. 325. 368 f. 372; 2, 56.
63. 64. 155. 190. 191. 290. 391. 433.
463. 585.
- Hülfsbücher s. Baumgarten; Chytraeus,
Catechesis; Compendium theologicum;
Dieterich, Joh. Sam. u. Kom.; Freyling-
hausen; Gebhardi: Henichen; Hütter;
Melanchthon, Examen theologicum; Sei-
ler; Starke; Symbole; Velthusen; Wiede-
burg. Vgl. Religionslehre.
- als Gegenstand der Lehrerprüfung- 2,
549. 553. 555. 556. 557. 558.
- in der Schule des Waisenhauses zu
Braunschweig 1, 272.
Theologische PrUfung 2, 568 f.
Theologische Vorlesungen im Collegium
Carolinum 1, CXXVI. CXXXVII. 210.
237. 241. 406. 407.
- - in der Ritterakademie 2, 205. 219
235. 2«. 261 f. 265. 267.
- - des Superintendenten und Koaq-
jutors zu Braunschweig s. Lectiones
theologicae.
Theophanu 2, XVI. 645.
Theophrast 1, «4. 452.
Thomas, Gott!. Andr. 2, CIII f. CLXXXVI.
372. 451. 561. 592. 662.
Thraso 1, 556.
- levitas 1'hrasonica 1, 119.
Tibull 1, 152. 544; 2, 158. 159. 553.
Tischgebet s. unter Schulandachten.
Tischzuchten 2, 68 f. 97 ff. 134. 188 f.
Vgl. Speiseordnungen.
Töchterschulen s. Mädchenschulen.
Torrentins, Laevinus 2, 159. 636.
Toxites, Michael 2, XLVII.
Tractatiofabulae als Stilübung 2, 40.
Tragiker 1, 452. 498 f.; 2, 572. Vgl.
Euripides; Sophokles.
Traiteur 1, 215. 249.
Translokation s. Versetzung.
Trapp 2, CXXIV f.
- Allgemeine Schulencyklopädie, franz.
Übers. 1, 443.
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TraugebUhren s. Hochzeitsg-elder.
Trauung (Brautmesse) 1, I,. LXXIX.
I,XXXII. 32. 126. 144. 389. 557; 2,




Trennung der Bürgerschulen von den
Lateinschulen 2, CXVIII. CXXXII.
CXXXVI. CXLVI.
- der Kurrendenklassen von den Gym-
nasien zu Braunschweig 1, CXXXII.
- der Schule von der Kirche 2, CXXII f.
CXXIV. CXXX. CXL.
Treuer, G. 2, CLXXVII. 543. 680.
Trigonometrie 1, 354. 443. 452; 2,553.580.
Trinkgelage, Trunkenheit, Schmause-
reien und Wirtshausbesuch 1, XXXIV.
9. 11. 70. 79. 117. 142. 172. 188. 285.
296. 325.326.381. 457. 508; 2, 59.67.
69. 96. 99. 112. 113. 123. 134. 135. 185.
186. 188. 189. 196. 197. 198. 413. 439.
453. 506. 588.
Tripartita historia 2, 12. 598.
Trivialschule 1, CXV. 299. 308. 315.
316. 317. 318. 322. 333. 33ß. 337. 338.
342. 343. 358 ff. 377. 379. 380. 569; 2,
CX. CXI ff. 116. 374. 377. 379. 381.
383 ff. 388. 401. 621.
- Bedeutung 1, 569; 2, 621.
Trivium (Grammatik, Rhetorik, Dialektik)
1, XXXII. XXXIX. XLV. I,X. 569: 2,
XVI. 621.
Trunkenheit bei Lehrern 1, LXXXVII.
116. 123. 180 f. 182; 2, 122. 498. Vgl.
Sittliches Verhalten.
- bei Schülern s. Trinkgelage.
Tünzel 1, 409. 411. 571.
Tugenden, dogede, virtutes 1, 22. 70.
71. 79. 343; 2, 50.
Tugendlehre s. Religions- u. Tugendlehre.
Twedorp, Fricke 1, XXXVIII.
Tzetzes 2, 162. 640.
U.
ÜberbUrdung der Lehrer 1, LXXXIV.
152.
Überbürdung der Lehrer mit Privat-
stunden zu vermeiden 1, 71.
- der Schiiler mit allzuvielen oder all-
zu schwierigen Aufgaben 1, LXXII.
LXXXIV. 34. 48. 126. In 151 f. 383.
494. 517; 2, 83. 440.
- - mit Privatstunden 1, 71; 2, 490.
ÜberfUllung der Klassen 1, CXUI. 483.
493.
Überwachung bezw. Leitung der Schiiler
aufserhalb der Schulzeit 1, 508 f. : 2,
487. 492. 497 f. 499 f. 502.
- wird unter die Lehrer verteilt 2, 487.
499.
IDIich V, Graf von Blankenburg 2, LXIII.
I,XIV. 600.
St. IDrichstag 1, XXXIV. 12. 534.
St. IDricikirche s. unter Braunschweig.
Umgänge 2, XC. 6. 291. 387. 664. Vgl.
Umsingen.
Umsingen 1, XXVI. LXIX. LXXXIII.
CXC. 141. 186. 329. 331. 332. 392.457.
501; 2, XXIV. 360. 387. 414. 415. S.
aufserdem Neujahrsingen; Umgänge.
Umzugskosten 1, 64.
Uneinigkeit der Lehrer s. Zwietracht.
Unerlaubte Hülfe bei den Sohularbeiten
1, ;)04.
Ungenügende Lehrkräfte an den Latein-
schulen 1, LXX f. LXXV. LXXXVUI.
CIL CXXXIX ff. CXLIII: 2, LIX f.
LXXXIII. CXVII. CXXVl. CXXX. 147.
- an den Volksschulen 1, XCVIII: 2,
LXXVI. LXXXII. XC fl'. XCVIII. CV.
CXXXVIL 284. 369. 370.
- - Vergleich mit andern Ländern 2,
CV.
Universitätsstudium im Mittelalter 1,
XXV f. CLXVIII. CLXXIII. 6. 24. 532.
552; 2, XXXIX f. 602 f.
Universitas oppidi Brunsvicensis 1, 13.
14. 18. 534.
Unterbediente 1, 525. Vgl. Famulus:
Pedell; Schuldiener : Schulvogt.
Unterlehrer 1, XXI. XXII. XXIII. XXX f.
XLII. XLIII ff. XLIX. S. Baccalarii:
Hülfslehrer: Kollaboratoren: Lokat;
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Nebenlehrer ; Pädagogen; Schulgesel-
len ; Socii secundarii.
UnteITicht, wie das Buchstabieren und
Lesen .... beigebracht werden könne,
Schulbuch 2, XCII. 326. 366. 376.457.
458. 459. 659.
UnteITichtsmethode s. Methode.
Unterrichtszeit 1, 49 ff. 52 f. 56 f. 65 ff.
77 f. 82 ff. 90 ff. 98 ff. 153 ff. 157 ff.
164 ff. 174 f. 196 ff. 257 f. 286 f. 343 f.
442. 448. 493; 2, 30. 64 f. 106 ff. 115.
131. 133. 190 f. 290. 316 ff. 326 ff. 331 f.
354. 359. 363 ff. 396 If. 445. 463 f.
585.
Unterschrift des Corpus doctrinae Julium
2, LXII. LXXXV. 515. 675.
- - Unterschriftsformeln 2, CLXXVIII.
CLXXIX; 279 f.
Unterschritt der symbolischen Bücher
in der Stadt Braunschweig 1, LXIX.
LXXIII. 123.
Unverzagt 2, 549. 682.
Urbanus, Martinus, Institutiones gram-
maticae Graecae 1, 112.
Urbanus Rhegius s. Rhegius.
Urlaub 1, 139. 310. 514; 2, 321. 408.
486. 492.
Ursinus, Fulvius 2, 159. 635.
Ursinus, Lehrer am Martineum 1, 84.
Uthesius, Joachim 1, CVIII.
v.
Vagantes 1, XXVII. LXXIX.
Vakanzen 2, 41. 606.
Valediktion s. Abschiedsreden.
Valla, Laur. 1, 112.
Vater, Hebräische Sprachlehre 1, 452.
Vauban 2, 264. 653.
Vechelde, Ort 2, CXXXV.
Velleius Paterculus 1,408; 2, 158. 159.
163. 198. 553.
Velsius, Justus 2, 162. 639.
Velthusen, Joh. Kasp. 2, CXXVII. 467.
671.
- Biblisches Handbuch 2, 464. 671.
Ventilation der Schlafzimmer 1, 434.
Verachtung und Geringschätzung des
J,ehrerstandes s. Stellung.
Verbesserung der LandschullehrersteIlen
wird beabsichtigt 2, XCI. 292 f. 371.
373.
Verheiratung der Lehrer s. Ehelich
werden.
Verbindungen unter rlen Karolinern 1,
472.
Vergil 1, LXV. LXVII. CV. 48. 50. 52
66. 78. 80. 81. 102. 112. 127. 158. 162.
174. 197. 233. 258. 372.444.451; 2,
XVI. 14. 82. 131. 158. 159. 190. 198.
199. 274.290. 392. 401. 435. 579.
- Aeneide 1, 90. 94. 103. 149. 152. 153.
165. 167; 2, 40. 64. 117. 464. 553.
555. 556.
- Bucolica 1, 57. 67. 82. 91. 94. 110;
2, 119. 153. 191.
- Georgica 1, 146. 369; 2, 290. 545.
Vergnügen und Erholung 1, 48. 193 f.
291. 296. 376. 5<38; 2, CXV. 15. 17.
103. 110. 124. 132. 134. 135. 186 f. 197.
413. 469. 475. 481. 490. 504. 505 f. Vgl.
Leibesübungen; Spazierengehen.
Vergnügungen der Akademisten 2,212.
225. 232. 237 f.
- der Schüler des Collegium Carolinum
1, 215. 221 f. 426. 433. 469.
Verkaufen (Verleihen, Verschenken, Ver-
setzen, Vertauschen) von Büchern,
Kleidungsstücken etc. 1, 117. 220. 297.
325. 427. 454. 508; 2, 95. 111. 132.
187. 197. 412. 508.
Vermietung der Schulkinder 2, 317.
Verpflichtung s. Beeidigung; Gelöbnis;
Unterschrift.
Verschwiegenheit der J,ehrer 2, 496.
497.
Versetzung der Landschullehrer 2,
CIII. 369.
Versetzung innerhalb der Klasse 1,
518. Vgl. Certieren.
Versetzung in die höhere Klasse in den
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Versetzung in die böhere Klasse in den
Latein- und Realschulen (Translo-
kation) 1, CXLII f. 13G f. 178. 306 f.
379 f. 385. 396. 442. ·H8. 4.13.487.492.
498. 518. 521; 2, CXIl. 51. 56. 184.
193. 386 f. 405 f. 438 f. 444. 587.
- geschieht aufgrund einer Prüfung 1,
136 f. 178. 306. 442. 448. 492. 521: 2,
51. 406.
- Leitende Gesichtspunkte für die Ver-
setzung 1, 137. 306 f. 441 f. 448; 2,
406.
~ geschieht durch den Rektor (Direktor)
1, 136. 178.306.442.448.521; 2, 184.
- - nach Beratung mit den übrigen
Lehrern 1, 492. 518; 2, 490.
- durch die Visitatoren nach den Vor-
schlägen der Lehrer und des Rektors
1, 306; 2, CXII. 51. 193. 386 f. 405 f.
- giebt Anlafs zu Mifshelligkeiten zwi-
schen den Lehrern 1, CXLII f. 306.
- - zu Beschwerden der Eltern 1, 306.
396 ; 2, 386. 444.
- feierlicher Versetzungsaktus 1, 379 f.;
2, 438 f.
- Register der versetzten Schüler 1, 521.
- halbjährlich, Ostern und Micha<>lis 1,
136. 379 f. 442. 448. 487: 2, 386, 439.
- jährlich 1, 487.
- nach dem Fachlehrsystem 1, 275 f.
280 f.
VersetzuugsgebUhr 1, 144. 318. 320.
389. 498; 2, 410.
VersetzuugsprUfung s. oben unter Ver-
setzung in den Lateinschulen.
Verstaatlichung des Schulwesens be-
ginnt schon vor der Reformation 1,
XXXV; 2, XXXVII.
- vollzieht sich bei der Reformation 1,
XLVI ff. ; 2, XLI.
Verstandes- und Gedächtni§Ubungen 1,
488.
Vertretung 1, 139. 311 f. 383. 445. 448.
514 f.; 2, 122.409.440. 486.
- der Landschullehrer durch ihre Frauen
untersagt 2, 323.
Vernlam s. Baco.
Verwalter eines Klosters 2, 76.
- des Pädagogiums s. unter Ganders-
heim, Gesetze f. d. Haushalter.
Verweisung s. Ausschliefsung.
Vesperbrot s. Merenda.
Vesperpsalmen 1, 40. 539.
Vieth, Brster Unterricht in d<>r ~fathe-
matik. Schulbuch 1. 451.
Vigneul- Marville 1, CX CII.
de Vincio 1, 13.
Vinetus, Elias 2, 162. 640.
Visitation der Klass~ durch den Direk-
tor 1, 134. 280 f. 303 ff. 311. 520. 522;
2, 405. 485 f.
Visitationen u. Visitatoren der Latein-
schulen 1, XLVIII. LIV. LXXIII f.
LXXXV. LXXXVI. 36. 48 f. 63. 72.
134 f. 164. 301 f. 351. 544; 2, XLIX.
LXXII. LXXVII. CVII f. 15. 50 f. 76 f.
164. 165. 166. 180. 182. 200. 287 f. 385'
393. 394 f. 402 ff. 425. 430. 437 f. 608.
Vgl. Schulephoren; Generalschulinspek-
tor ; Generalsuperintendent; Ortsschul-
behörde ; Prälaten; Schulkommission ;
Superintendens generalissimus.
- - der Volksschulen. Lehrerseminare
etc. 1, CVIII. 263.302; 2, 152.277. 291.
295. 298. 323. 328. 329. 3:17. 340 fi·. 3·12.
343 ff. 348. 378. 521. 522 IT. 52ti. 5;\0.
533..134. 608. Vgl. Ortsprediger; Schul-
u. Seminarinspektor ; Superintellllenten;
Weltliche Visitatoren.
Visitationen der Kirchen und Schull'n
zur Schmalkaldischen Zeit 1, XLII.
XLIII f.
Visitationsberichte s. Schulberichte.
Visitationsbuch, Kursächsisches s. Me-
lanchthon, Kursächsischer Lehrplan.
Vives, Joh. Ludov. 2, 84. 614.
- Colloquia 1, 162.
Vocabularium rbytbmicum 1, 127; 2,
120. 121. Vgl. Martini.
Voces in der Musik 1, 34.
Völker- und Länderkunde 1, CXXXVII.
488.
Völkerrecht 1, 409.
Vogelman, Bernhard 1, LVI. 56. 58. 546.
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613. 638.
Vossius, Gerardus Gerardi filius 2, 159.
634.
Vossius, Gerhard Johannes 2, 632.
- Griechische Grammatik 2, 161. 191.
Vogelschiefsen 2, 232.
VogelsteIlen (aucllpia) u. Fischen (pis-
cationes) verboten 1, 117; 2, 186. 195.
232.
Voigt, Joh. Heinr. 2, 672.
- Grundkenntnisse vom Menschen 2, - Lateinische Grammatik 2, 157. 191.
471. 672.
Voigt, Klosterpräceptor zu St. Lorenz 2,
283.
Voigtsdahlum 2, 178. 646.
Volksschulen, Volksschullehrer, Volks-
schulwesen 1, IJII. LXIX. CXXIX f.
CLIV; 2, XXIX. XXXVIII. XLIII.
LIII. LXI f. LXXV f. LXXXI f.
LXXXVIII ff. CVI. CVIII f. CX.
CXXXVI ff. CXLIII ff. CXLVI. Vgl.
Deutsche Schulen und die dort ver-
zeichneten Artikel.
Volksschullehrerseminare s. unt. Braun-
schweig; Helmstedt; MarienthaI ; Rid-
dagshausen; Wolfenbüttel.
Volksschulwesen im Mittelalter 2, XXIX.
XXXVIII.
- im Reformationszeitalter 2, XLIII.
LIII. LXI f. 6 f. 27.
Voltaire 1, 234. 452.
Voltigieren 2, 205. 225. 237.
Vorbereitung des Lehrers auf die Lehr-
stunden 1, 115. 180; 2, 493 f.
Vorbildung der Lehrer an den Latein-
schulen 1, CXIX. 398 f. ; 2, CXVII f.
Vgl. Helmstedt, Philologisch - pädago-
gisches Institut; Ungenügende Lehr-
kräfte.
Vorlesen während der Mahlzeiten in den
Alumnatl'n 2, 63. 69. 85. 109. 189. 647.
Vorlesungen des Superintendenten zu
Braunschweig s. Lectiones theologicae.
Vorsagen der Schüler 1, 325. 456. 504;
2, 97. 134. 184. 193. 412. 453.
- zur Einübung von Sprüchen, Lieder-
versen und der Hauptstücke des Kate-
chismus 1, 263; 2, 327. 365. 372. 376.
458. 525.
Vorsfelde 2, LXXVII. 513.
Vortrinken bei Tisch 2, 99. 134. 189.
230.
632.
- Rhetorische Unterrichtsbücher 2, 157.
163. 190. 633. 641.
Vulradus, Volrad, s. Kranichfeld.
w.
Wähner (nicht Woehner oder Wochner),
Andreas Georg 2, 667.
- Griech. Grammatik 1,364; 2,430.667.
Waffen tragen 1, CXVIII. 22. 70. 79.
117. 123. 172. 326; 2, 70. 112. 123.
132. 185. 189. 195. 231. 413. 417. 453.
454. 588. 687. Vgl. Dl'gen tragen.
Wahrheitsliebe 1, 173. 394. 457. 507;
2, 101. 509. Vgl. Lüge.
Waisenhaus, Auguststädtisches s. unter
Wolfenbüttel.
- zu Braunschweig s. unterBraunschweig.
__ dort eingeführte Lehrart s. unter
Methode.
_ _ dort gedruckte Schulbücher s.
Schulbücher.
- zu Helmstedt s. unter Helmstedt.
Waitz 1, CLXVII.
Walbeck, Stift 2, 3. 595.
Waleh, Historia critica Latinae linguae
1, 233.
Wale, Wälscher 1, .59. 547.
Walkenried, Abtei oder Stift 2, IV. V.
XL. XLII. LIV. LXVII f. 252. 254. 259.
652. 679.
- Kirche 2 LXVII. 135. 628.
, ff
_ Klosterschule 2, LIV. LXVIII .
CLXIV. l'lLXVIII. CLXX. 124 ff. 176.
190 f.
_ _ Ordnung derselben 2, LXIX.
CLXIV f. 124 ff.
Wallfahrten 1, 26 f. 536.
Wandtafel soll in keiner Dorfschule
fehlen 2, 524.
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Wappenkunde s. Heraldik. IWiedeburg, Fr. Aug. 2, XC. CXVIII f.
Warenkunde 1, Anhang, Lektionsplan CLXXXVII. 463. 671.
des Realgymnasiums. - - Schriften von ihm 2, CLXXXVII.
Warneken, Klaus I, CLXXXIX. 475.
Wasserfahren 2, 490. Wiederbolung der Predigt 1, 33~J: 2,
Wegener 1, CXCVII. 325 f. 365. 388. 390. 392. 401. 420.
Wegscbeider 2, CXX. Wilbehn, Herzog von BrauJlschweig 1,
Weiblicbe Arbeiten s. Handfertigkeits- CLl. CLXII: 2. XCII.
unterricht f. Mädchen. Wilbelm der Jiingere, H~rzog v. Braun-
Weicbbilder s. unter Braunschweig. schweig 2. XXIX.
Weicbmann, E. F. 2, 292. 658. Willicbii libellus catechisticus 1. 113.
Weicbmann, Fr. 2, CLXXVII. Wilmerding, Joh. Heinr. 1, CXVI.
Weidegang, freier 2, CLXXVI. 49.268 ff. Wiltvogel, Christoph 1, LI. CLXXXIII f.
277. 608. 658. 120 f.
Weimar 2, LXXII. Wimpbeling 1, 544.
Weise, Christian 2, 656. 658. Winkel, Heinrich, Koadjutor 1, 65. 78.
- Hoffmeister, als Schulbuch zum Über- 80. 547 f.
setzen i. d. Lat. benutzt 2, 274. 656. Winkelschulen (Privatsch.) 1, XXXVII.
WeiCse, MichaelI, 563. XLV. LII f. LVI. LXXIX. XCVIII f.
Weitzius, Johannes 2, 159. 637. 0 f. OXII. 23. 36. 56. 133. 397; 2,
Weland, Sittenlehren durch Beispiele er- XXXVIII. XLIII. LXXXII f. CVIII.
läutert, Schulbuch 1, 443. 450. CX. CXIL 13. 374 ff. 396. 397.
Weltlicbe Visitatoren 2, 276. 291. 337. Winter, J. Ohr. 2, 546. 548. 681.
342 f. 345. 347 ff. 521. 522. 530. 533. 534. Winterscbulen 2, 151 f. 323 f.
Weltweisbeit 1, 211. Wirtshausbesucb s. Trinkgelage.
Wendilgard, Äbtissin in Gandersheim Wissel, .loh. 1, 551.
2, XIV. Witt, Joh. Mich. 1, 240. 566.
Wentzel, .loh. Georg 2, 542. 680. v. Wittersbeim 2, 178. 646.
Werk-Scbulen, Englische, 2, 589. 688. Witwen und Waisen der Lebrer I, 121.
Werkstätte des helligen Geistes s. 313. 323; 2, 149. 384.
Officina. Wobeck, Ortschaft 2, 178. (;46.
Werkstätten von Schülern besucht 1, 376; Wocbentabelle 1, Hf). 453. 454.
2, 504. Wocbentage s. Periae.
Wernigerode, Archiv 2, CLIX. - Zeichen für dieselben I, 153 ff. 165 lf.
Wernsdorf, Joh. Christ. 2, 467. 672. 559. 560; 2, 198 f. 649.
Westendorf, Stadtteil in Schöningen Wochner 1, 36412, Druckfehler f. Woehner.
2, 170. 643. Woebner s. Wähner.
Westräliscbe Fremdherrschaft 1, Wöldecke, Konsistorialsekretär 2, 552.
CXXXIV f. 462; 2, CXL f. Woblanständigkeit (gute Sitte, Hijflich-
Westphal 2, CLXXXVI. keit, mores) 1, CIII. 22. 47.103.118.132.
Weymer, Joh. Friedr. 1, 242. 567. 172. 219. 295. 324. 325. 357 f. 389. 423.
Wiedeburg (Wideburg), Heinr., General- 431. 456. 469. 505; 2, 44. 67. !14.113.
superintendent 2, 142. 629. 123. 132. 135. 185. 186. 194. 195. 281.
- Heinr., Professor 2, 658. 383. 411. 412. 442. 497. 503.504.587 f.
- - Compendia theologiae positivae et Wohnung der Lehrer s. Freie Wohnung.
moralis 2, 290. Wohnungswecbsel der Schüler 1 509.
- Joh. Beruh., Neffe des vorigen 2, 658. v. Wolf, Ohristian 2, 668.
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v. Wolf, Grundrifs der Mathematik 1, CV.
CVII. 198. 238. 354; 2, 431. 668'
Wolf, Hieronymus 2, 159. 162. 634. 639.
Wolfenbüttel, Fürstentum 1, LIII. LVI f.;
2, III. XL. XLIf. LUI. LXXIf. CXCUI.
- Stadt 2, LXXVII.
- - verschiedene Namen derselben 2,
601. 680.
- Auguststaq,t 2, 660.
- Auguststädtisches Waisenhaus s. unten
Waisenhaus.
- Bibliothek 1, CLXXIV. CLXXXIII.
CXCIl. CXCVIII; 2, LXXI. CXLI.
CLVIII. CLXIV. CLXXII. CLXXIII.
CLXXIV. CLXXVI. CLXXX.
CLXXXVII. 222. 240. 651.
- Französische Schule 2, CIX. CLXXXV.
448 ff.
- Gotteslager 2, 362. 662.
- Heinrichstadt (Henricopolis) 2, CLXII.
CLXIV. 116 f. 154. 601. 632. 650.
- Juliusfriedenstadt 2, 601.
-Kirche B. M. V. 2, 194. 516.
- Kleines Schlofs 2, 203. 650.
- Konsistorium s. unter Konsistorium.
- - Archiv desselben ebendaselbst.
- Landeshauptarchiv 1, CLXVII f.
CLXIX. CLXXII. CLXXIIl CLXXIV;
2, CLVII - CXCIV oft.
- Lateinschule (Grofse Schule, Gymna-
sium) 2, XLIV. LVII. IJX.. LXXVII.
LXXXIII f. XCIX. CVIII. CXLVl
CLl CLXIII f. CLXXI. CLXXVII.
CXCIII. 116:ff. 116 ff. 154. 164. 192:ff.
200. 272:ff. 358:ff. 568. 577 :ff. 650.
- .:..- Altes Schulgebäude 2, 273. 655.
- - Album 2, CLXXI.
- - Reifeprüfung s. unter dem Worte.
- - Zahl der Abiturienten 2, CXLVIII.
- Lehrerseminar 2, XCVIII. CVIII.
CXLUI f. CLXXXI:ff. 296. 370:ff. 454.
515 ff. 560:ff. 661. 676.
- - Aufnahmebedingungen 2, XCIX.
359. 561.
- - Informatoren 2, 359:ff. 516:ff.
- - Stiftungsurkunde 2, XLIX.
ULXXXIII. 358:ff.
Wolfenbiittel, Pfarrschule 2, XXIX.
- Ritterakademie 2, LXXIX. CLXXII.
203 ff. 650.
- - Abgang der Zöglinge 2, 229. 233.
- - Aufgabe und Zweck 2, LXXIX.
203. 207 f.
- - Aufnahmebedingungen 2, 226.
- - Betragen der Akademisten 2, 204 ff.
210:ff. 226:ff.
- - Burgfriede 2, 211.
- - Dekan der Professoren 2, 223. 228.
233.
- - Dienerschaft 2, 206. 209. 215 f.
239. 241.
- - Disputationen und Reden der Aka-
demisten 2, 229. 651.
- - Doyen der Akademisten 2, 234.
- - Duelle 2, 229. 246 f.
- - Exercitien 2, 204. 205. 206. 208.
209. 210. 224. 225. 229. 235. 237. 238.
242. 243. 250.
- - Exercitienmeister 2, 204. 208. 215.
218. 224. 226 f. 238. 241. 243. 244. 250.
254.
- - Extraneer 2, 206. 209. 243.
- - Feierlichkeiten 2, 222. 245.
- - Ferien 2, 222.
- - Freistellen 2, 256. 260.
- - Gäste 2, 204. 217. 231.
- - Gesetze f. d. Akademisten 2, 226 :ff.
- - Gouverneur de l'Academie s. Ober-
hofmeister.
- - Hofmeister 2, 206. 209. 214. 242.
__ Immatrikulation 2, 214. 226 f.
~ - Kirchenbesuch 2, 227.
- - Kleidung 2, 230.
__ Kompatronat der Landschaft 2,
208. 251. 256.
- - Krankheiten 2, 217 f.
__ Lektionsverzeichnisse 2, CLXXV.
261 :ff.
__ Mahlzeiten 2, 203 f. 215 f. 231 f. 239.
- - Matrikel 2, 214. 227. 651.
_ _ Oberhofmeister 2, 204. 205. 206.
210:ff. 242. 245. 256. 259.
_ _ Ordnungen 2, CLXXII f. 203:ff.
207 :ff.
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Zachariä, Prof. a. ColI. CaroI. 1, CXXVI.
407.
Zachariae canticum s. Benedictus.
Zannger oder Zanger, Johannes 1, LVIII.
LXV. CLXXXII. 64. 104. 551. 552.
Zauberkünste, magicae artes 1,117.123.
170.
Zechgelage s. 'l'rinkgelage.
von Zedlitz 2, CXXI f.
Zehner, Joachim 2, 655 f.
- Sententiae 2, 274. 656.
Zeichensetznng s. Interpunktion.
Zeichnen im Collegium Carolinum 1,
CXXVI. 212. 239. 247. 255. 411 f.
- in Gymnasien 1, 442. 443. 444. 452.
485. 487. Lektionspläne im Anhang zu
Bd. 1; 2, 473. 477. 480. 481.
- in Real- und Bürgerschulen 1, CLXI.
271. 272. 273. 277. 278. 286. 292. 343.
356 f. 488. Lektionspläne im Anhang
zu Bd. 1; 2, 380. 381. 382. 399.
- Methode 1, 356 f.
- für Architektur, Bd.l, Anhang, Lek-
2,' tionsplan des Realgymnasiums.
- Planzeichnen ebendaselbst.
Zeigener, Chr. 2, I,XXX. 263. 266 f.
653.
Zeit für den Schulunterricht s. Unter-
richtszeit.
Zeitungen (litterae publicae, novellae) 1,
236. 354. 407. 439; 2, 189. 263. 266.
647 f. 653.
- im Unterricht 1, 235. 354. 407; 2,
263. 266. 647 f.
Zergliedernde Lehrart 1, 346. VgI.
Erotematische Lehrart.
Zeugnisse im Collegium Carolinum 1,
421. 477; 2, 568.
- in den Lateinschulen bezw. Gymnasien
s. Abgangszeugnis; Censuren; Reife-
zeugnis.
- - ohne Unterschrift des Direktors
nicht statthaft 1, 522.




und sonstige regelmäfsige Kosten 2, 206.
226. 241 ff. 251.
- - Privatkollegien 2, 221. 229. 236.
241. 243 f.
- - Privilegien 2, 238 f.
- - Professoren 2, 204 f. 208. 210. 215.
217. 219 ff. 226 ff. 238. 241. 243 f. 250.
254. 256. 260. 261 ff.
- - Rechnungswesen 2, 214. 226.241 ff.
257 ff. 260.
- - Rezefs von 1688 2, CLXXV. 249 ff.
- - Schuldenmachen 2, 213. 233. 247 f.
- - Schwarzes Brett 2, 220.
- - Stand der Zögling-e 2,203.209.211.
226.
- - Strafen 2, 206. 210 f. 219. 229 f.
245.
- - Tagesordnung 2, 203 f. 212 f. 233.
239.
- - Unterrichtsgegenstände 2, 205.
235 ff. 244.
- - Versäumnisse 2, 220. 224. 228.
- - Vorlesungen 2, 219 ff. 244. 261 ff.
- - Wohnung 2, 203 f. 217.231. 238 f.
- Töchterschule 2, CXLVI.
- Volksschulen (Kleine Schulen)
XCIX. CVln f. CLXXXIII. 362 ff.
- Waisenhaus in der Auguststadt 2,
XCIX. CXLIV. 296. 358 ff. 516. 517.
660 f. 676.
Wonn und Weide 2, 49. 608.




Württemberger Schulordnung 1, 560;
2, XLV. XLVIf. CLX. 606.
Wurzeln und Potenzen 2, 580.
Wurzler 2, 543. 680.
Xenophon 1, 444. 452. 579.
- Cyropädie 1, 231; 2, 40. 65.82.464.
558.
- Memorabilia 2, 392. 435. 572.
- Oeconomicus 1, 231.
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Ziegenbein, J. H. W., Kleine Bibel 1, CVI.
574; 2, CXLV.
Zierenberger, Tileman (Telomonius Or-
natomontanus) 1, XLIII. XLV: 2,
XXXIX.
v. Zimmermann, E. A.W.1, CXXXVI. 409.
Zincke (Zink, Zinke), G. H. 1, CXCVI.
249. 567.
- Lehrbuch für Kommunal- und Poli-
zeiwissenschaft 1, 239.
Zopf, Joh. Heinrich 2, 658.
- Lehrbuch der Geschichte 1, 196. 198.
365; 2, 290. 427. 432. 436. 658.
de Zozen, Hermannus 1, 10.
Zndrang zu den akademischen Studien
2, CXLIXf.
Zngleiclllesen aller Kinder einer Klasse
2,525.
Zwicke, Joh. Arnold Anton 1, CVIIr ff.
CXXIII. CXCVII. 280; 2, J"XXXVI.
CXIV. CXVIJ. 372. 660. 662.
- Buchstabierbüchlein 1, CX, vgl. 2, 659.
660.
Zwietracht zwischen den Lateinschulen
zu Braunschweig 1, XXXI. XLI f.
CXLV f. CXLVII f. 7 f. 22. 33. 122.
- zwischen den Lehrern derselben An-
stalt 1, XLII. LXIII. XCV. CXXXI.
CXLII. 22. 31. 87. 116. 123. 311. 446;
2, LXXXIII. CXI. 85 f. 286. 393. 408 f.
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